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rchleuchtigſten ge⸗ 
bornen Fuͤrſten vnd Herren Hern MAR IuIIIAN Oo, Ert ertzo⸗ 

gen zu Oeſterreich / Hertzogen zu Burgund / Steier / Kaͤrndten / Crain vnnd 

Wuͤrtemberg / deß Hoch Meiſterthumbs in Preuſſen Adminiſtratori, deß Ritterlichen 
S. Johannis Ordens / durch Germanien vnnd Italien Meiſtern / Landis 
raffen im Elſaß / Graffen zu Ferrat / Tyrol / Flandern vnnd 
Habßburg / ze meinem Gnedigſten Fuͤrſten 

vnd Herm / ic 


es 


rchleuchttgſter / ochgeborner Fuͤrſt / Gnedig⸗ 
> ſter Her: / E. Hochfüͤrſtl Durchl. ſeyen meine 
in Vnterthentg keit berertwilligſte Dienſte / hoͤch⸗ 
2 bnd Ser. Nes ederjeitäunor Gedigffr Fuͤrſt 


vnd 
G ij Dem, 


beſſeren wöllen woelcheman elöften nicht gesehen noch erfün 


Epiſtola | 
Demnach mein lieber Vatter Dieterich vnd Bruder Jo, 


han Iſrael de Br beyde ſ. verſchiener Zeit viel Jahr nach einan⸗ 


der biß an jhr Endt / vnnd nochmals ich biß anhero die Beſchrei⸗ 
bung der newen Welt ſonſten America oder Weſt Indien genant / 
mit gantze Fleiß geſamlet mit ſchoͤnen Kupfferſtuͤcken / vnd war 
hafftiger Abbildung der Bänder Völcker vnd Geſchichten / gezie⸗ 
ret / vnter einem Keyſerlichen / Allergnedigſt mitgetheilten priuile- 
gio, in Truck verfertiget / vnd an Tag gegeben. Vnd aber dieſel⸗ 


hen nunmehr alſo gewachſen / vnd im Wehrt / wegen groſſer Vn⸗ 


koſten / dermaſſen geſtiegen / dz ſie beynahe / nur Herꝛnſtandts Per⸗ 
ſonen / vnnd andere Vornehme ond vermoͤgliche Leute erheben 
vnd zeugen können: Dannenhero viel guthertzige, vnd der Hiſto⸗ 
rien liebhabende Leute / zu vnterſchiedlichen mahlen bey mir an⸗ 
gehalten daß ich ermeldte Indianiſche Hiftorien / kuͤrtzer verfaß 
fen laſſen / vnnd ihnen mittheilen wolte / dareyn ich dann endtlich 
gewilliget. V i 

Hab derowegen alle Schifffahrten von dem erſten Erfin⸗ 
der der Neuwen Welt / Herꝛn Chriſtophoro Kolumbo an wie ſie 
von Jahren zu Jahren / von onterſchiedlichen Nationen volln⸗ 
bracht worden / auffs Newe zwar kuͤrtzer / aber doch derogeſtalt / 
in eine ſolche richtige Ordnung verfaſſen laſſen / daß weder den 
Authoren / noch den Sachen im wenigſten etwas benommen 
ſondern vielmehr die Hiſtory recht ergaͤntzet worden: Inmaſſen 
ich dann zu dem Ende vber vorige / auch Americi Veſputii zwo 
Schifffahrten verteutſcht hinzu gethan / vnd vber die vornemſte 
el noch mit vier vnd zwantzig Newen verbeſſert vnnd 
erkleret. | | 

Es ſeyndt auch allen vnd jeden Authoren der Schifffahr⸗ 
ten beynahe jhre Sprach vnnd Art zureden vnnd ſchreiben mit 
Fleiß darumb gelaſſen worden / damit durch Abwechßlung der 
Reden nicht zugleich auch die Sachen vnnd Geſchichte ver⸗ 
ändert würden / vnnd ohne das mißlich iſt die Singe ver, 


A Mann aber Gnedigſte ürſtonnd Herz ſolche nerica 
niſche Hiſtorien vnnd Schifffahrten / mem Fuͤrtrefflichen “= AM 
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Dedicatoria. 

tronen in Schutz vnnd Ehren heymzuſchreiben ich eine Noht⸗ 
turfft zuſeyn / befunden / damit dieſelbe nit allein in höhern Wuͤr⸗ 
den gehalten / ſondern auch wider die Zoilos deſto beffer beſchuͤtzt 
werden möchte / vnd mir aber nit vnwiſſendt / daß E. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. eine beſondere groſſe Affection / nicht allein vnnd fuͤrnem⸗ 
lich zu allen Heroiſchen Cugenden / fondern auch zu allen hohen 
Studis, Kuͤnſten vnd Erkaͤntnuß frembdter Hiſtorien vnnd Sa⸗ 
chen / tragen vnd haben / wie Ste dann ſolches biſßanhero vielfaͤl⸗ 
tig / vnnd eben gegen mir in der Dedication y irginiæ Gnedigſt er; 
wieſen / Als hab ich kein Bedencken getragen / Hoͤchſtermeldter 
E. Gochfuͤrſtl. Surchl. nach meinem geringfuͤgigen Verſtandt 
vnd Vermoͤgen hierinnen nochmals / meine vnterthaͤnigſte Dien⸗ 
ſte anzubieten vnd zuerkennen zugeben. | | 

Dedicire ond praſentire demnach E.HochFürftl, Durchl. 
ich hiemit in Vnterthenigkeit / alle dieſe Americaniſche Schiff; 
fahrten vnd. Hiſtorien / welche hiebevor in neun Theil weitlaͤufftig 
verfaſt geweſen / vnd neben Deroſelben auch anderen vnterſchied⸗ 
lichen Chur: vnd Puͤrſten / vnterthaͤnigſt dedienrt vnnd heymge⸗ 
ſchrieben worden. In welcher ich auch nicht weniger Muͤhe / Fleiß 
vnd Koſten / als in vorigen / angewendet habe. Gelebe alſo det 


onterthenigſten gewiſſen Hoffnung E. Hoch Furſil. Durchl wer 


de Ihr dieſe newe wunderbahre / vnnd aber doch warhafftige. St 


ſtorien / Deren Hocherleuchten Verſtand nach dermaſen gnedigſt 


gefallen laſſen / daß dieſelben von Jederman vmb ſo viel deſto 
mehr in Acht vnnd Anſehen / möge genommen onnd gehalten 
werden. 5 5 

Gelanget alſo an Hoͤchſtgedachte E. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. 


mein vnterthaͤnigſtes vnd hochfleiſſigſtes Erſuchen vnd Bitten / 


Dieſelben geruhen dieſes mein emfaͤltiges Wolme men / vñ vnter⸗ 
thaͤnigſt Zuſchreiben / hr gnedigſt gefallen vnd belieben zulaſſen / 


gegenwerttge Schifffahrten / wegen allerhand newen luſtigẽ Sa, 


chen vnd anmuͤthigen vnnd warhafftigen Hiſtorien / in Gnaden 
von mir / zu ſchutz vnd ſchirm / auff vnd anzunemen / vnd hinfuͤro 
auch mein vnd der meinigen Gnaͤd. Fuͤrſt vnd Her: beſtendig zu⸗ 
ſeyn vnd bleiben / wie ich dann Derſelben auch ſonſten alle vnter⸗ 
thaͤnigſte Dienſt zuleiſten / jederzeit bereitwillig / vnd mich ſchuldig 


erkenne. | er en, 


* 


Epiſt. Dedicatoria. 

Dem Allmächtigen GOTT E. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. zu 
langwiriger Geſundtheit / friedlicher Regierung Zeitlicher vnnd 
Ewiger Wolſahrt / mich aber Deroſelbigen zu Gnaden vnterthe⸗ 
nigſt empfelende. Geben zu Franckfurt am Mayn den 20. 
Tag deß Mertzens / Im Jahr C Riſti vnſers Seligmachers 
Geburt / 1617. | 


E. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. 
Vnterthenigſt⸗Be⸗ 
teitdienſtwilligſte 


Johan Theodor deBry, Bürger 
vnd Buchhändler zn 
Oppenheim. 
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Gttgeliebter / Christlicher Oeſer: Wie es 
i gemeiniglich pfleget zu geſchehen / wann etwas wich⸗ 
tiges anzugreiffen ift / welches ohne Sorge / Muͤhe / 
vnd Gefahr nicht kan verrichtet werden / da wil ſich 


N 
N K N faſt memand darzu gebrauchen laffen: Wannaber et⸗ 
S 


PER was thümliches außgerichtet worden / wil als bald je⸗ 
N es 72 berman ſich in die Geſellſchafft deß erjagten Rhums / 
— <<) Lobs vnd Ehre eindringen: Alfo daß offtmals der / ſo 
meisten gethan vnd verdient / am wenigſten Ehre 

Bi darvon erlanget. BER | | 
Deſſen wirdt vns eln augenſcheinliches Exempel an dem fuͤrtrefflichen/ſinnrei⸗ 
chenvndrechtkunen Helden. Heren Eheiſtophoro Golumbo/ anemedlen Senuefer, 
vorgeſtellet / welcher ſich mit euſſerſter Gefahr feines veibs vnd Lebens gewaget / die 
zuvor oubewuſte Landſchafften, ſo wir ſetzo die Newe Welt nennen / zu erkundigen. 

Was er aber hiervon fuͤr Danck erlanget / iſt auß allen ſeinen vier Schiffahr⸗ 
len gnugſam abzunehmen. Dannin der erſten wirdt baldt Anfangs ein Auffruhr 
wider ihn erreget / vnd wo er das hegerte Landt nicht angetroffen / were er mit dem (= 
ben nicht darvon kommen. | 5 

In der andern aber / ob er gleich mitgroͤſſerer Authoritat vnd höherem Gewalt 
abgefertiget / findet ſich doch alſo bald der Neid / welcher allezeit auff glückliche Ver⸗ 
richtungevndgroſſelobuche Thatenzuerfolgenpfleger. Dann da wirt er wegen ſei⸗ 
ner billigmeſſigen Strenge vnd Gerechtigkeit gegen etliche Auffruͤhrer vnd Meut⸗ 
macher gevbt / hinderliſtiger weiſe bey dem Koͤnig verklaget / vnd gefehruch angege⸗ 
ben. Dannenhero er gezwungen worden widerumb in Hiſpanien zuziehen / vnd ſol⸗ 
che falſche Verleumbdungen vnnd gefährliche Auflagen von ſich auff feine Feinde 


zu wenden. 


In der dritten Schiffahrt wirdt vmb gleicher Vrſache willen noch ein groͤſſerer 
Auffruhr wider jhn erreget / vnd die Sache ſo welt gebracht / daß dieſer hoch verdien⸗ 


te Mann ſampt ſeinem Bruder gefaͤnglich naher Spanien gefuͤhret wirdt. Vnd da 


gleich der König feine Entſchuldigung fürgnugfam annimpt / wirdt er doch wegen 


feiner billigmeffigen Gerechtigkeit vnd groſſem Haß der Spanier von feiner Gu⸗ 
bernation vnd Landvogtey ab / vnd jhme Bombabilla feiner groͤſten Feinde einer in 
dem Ampt nachgeſetzt. ER i 55 
In der vierdten Schiffahrt Columbi ereuget ſich der vnverſoͤhnliche Daß vnd 
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bittere Neid deß Landtvogts Bombadill⸗ / welcher Columbo die Anlaͤndung bey 
der Jnſul Hispaniola verbletedarff wwelche er doch amerſten erfunde wird auch ſon⸗ 
ſten ſo mancherley Aufruhr von denfeinen wider ihn erreget, daß ernachErfindung 
Veragus faſt nichts lobwuͤrdiges verrichten, vngeſchaffter Dinge wider in Hiſpa⸗ 
nien kehren / vnd daſelbſt verſterben muͤſſen. Solches Gluck hat auch nachmals fein 
Sohn gehabt / vnd iſt dieſes der Danck / welchen die Welt wolver dienten Leuten zu 
geben pfleget. Diß ſeyndt die Sitten der Menſchen / ſolche hocherfundene Dinge 
verachten / vnd nicht bedencken / was das für ein ſuͤhe vnd Last geweſen o viel Wi⸗ 
derwertigkeiten gedulten. Vnd wann ſolches mit großmuͤtiger Standthafftig keit 
Columbus nicht vberwunden / were dieſes groſſe Werck wol beligen blieben. Es iſt 
auch wol vermuthlich / daß Colunnbus zu Berhätunggröffers Vnwillens / Haſſes 
vnnd Neids / keiner feiner erfundenen Landſchafften feinen Vor⸗ oder Zunamen ge⸗ 
ben wollen / vnnd alſo eiteler Ehre nicht geachtet. Darbey wir zu lernen haben / daß 
dieſe zeitliche Ehre einem Frotodil vnnd Schatten gleich/ welche den lauffenden flie⸗ 
hen / vnd dem fliehenden nachlauffen. Iſt jhme aber dannoch von den Genueſern ei⸗ 
ne Seule zum Gedaͤchtnuß auffgericht worden. 

fol. j. Auß den Schiffahrten vnnd Regimenten der Landvogte Bombadlllæ, Nico- 
2931. laĩde Ouando, Bartholomæi de Caſis, Didaci Niques, Alph onſi Hojed, Petri Ariæ, 
vnd anderer iſt zu ſehen / wie die Spanter / als ſie die vberhand bekommen / dieſe groſ⸗ 
ſe Gutthat G Ottes mit Tyrannen / Wuͤterey / Geitz / Nuth willen / Wolluſt / vnnd 
heimlichem Auffſatz verderbet vnnd vernichtiget haben. Darauß dann alsbaldt im 
Land vnd in den Inſuln hin vnd her / fuͤrnemlich aber in der Inſul Hiſpamola vnge⸗ 
wohnliche Auffruhren / Neuteren / vnnd der Einwohner groſſe Empörung entſtan⸗ 
den / vnd der Meerraͤuber vielfaͤltige Schiffbruch vnd erſchrecklicher Vntergang er⸗ 
folget. Auß dieſen Zweyſpaltungen vnnd Vnruhe haben die Indianer von dieſem 
frembden Spanifchen Volck viel vñ mancherley Gedancken geſchoͤpfft / diewell ſich 
die Spanier zum erſten für Kinder Gottes vnnd onfterbliche Menſchen rhümeten 
vnd auß gaben / mochten aber die Indianer nicht mehr dahin bringen / daß ſie dieſel⸗ 
bige für onfterbliche Leuthe hielten / dieweil ſie augenſcheinlich auß jhrem Leben vnd 

Wandel jhre Argliſtigkeit vnd Betrug vrtheilen mochten. En 
Darnach ſeynd die Spanier weiter in die Lande der Indianer fortgezogen / vnd 
als ſie dieſelbige nicht mochten in jhre Freundſchafft vnd Hulde bringen / von wegen 
jhres vnerſaͤttlichen Geitzes / Hochmuts vnd Tyranney / ſo ſie gegen den armen Leu⸗ 
then vbeten / verklageten ſie die vor dem Koͤnig gantz hoͤchlich / als Barbariſche / on- 
freundliche / vnd vnfriedſame Leuthe / die mit niemandt Feine Freund⸗ oder Gemein⸗ 
ſchafft annehmen vnnd halten wolten. Vmb dieſer Brſach willen ward jhnen auß 
Königlichen befehl ein ſchweres Joch vnd Dlenſtbarkeit auff den Halß gelegt. Aber 
als der Konig nachmals beſſer berichtet / widerumb abgethan vnnd auffgehaben. 
Oierziwiſchen name der Spanier Raͤuhe vnd Tyranney je laͤnger je mehr gegen den 
Indianern vberhand / hergegen auch der Indianer Neid vnnd Haß wider die Spa⸗ 
mier / alſo daß viel ihnen ſelbſt den Todt antheten / damit ſie der Spanier grauſame 
Tyranney entflohen. Deßgleichen waren auch der Spanier Haͤuptleuthe nicht vn⸗ 
ter ihnen gar einhellig vnd ftledſam / ſondern es haſſet je iner den andern / vnd ſtache 
au | der Tyranney vnd Wuͤtigkeit der Schwaͤher ſeinem eigenen Tochter: 
5 mann den Kopff ließ abha wen. 8 f =: ie 
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So haben wir auß der mächtigen Schiffahrt Alphonſi Ninni / welcher ober 
deß Königs Befehl zu den verbottenen Landen gefahren / zu lernen / wohin der vner⸗ 
ſaͤttliche Geitz reiche Leuthe zu verleiten pflege / Je mehr ſie haben / je mehr ſie haben 
wollen / biß ſie endlich zu Fall kommen. Inmaſſen dann dieſem / andern zum Exem⸗ 
pel / widerfahren. | 

Der ander Haͤupterfinder der Newen Welt / Herꝛ Americus Veſputius von bol. 18.16. 
Florentz hat erlanget / was Columbus entweder ſelbſt außgeſchlagen / oder jhm auß 
groſſem Neid vnd Haß nit werden moͤgen. Dann nach dem er vber die æquinoctial⸗ 
Liny kommen / vnd ein groſſes fußfeſtes Land erfunden / hat ers mit feinem Namen 
Americam genennet. Dahero die Newe Welt nachmals dieſen Namen behalten. 
Vnd ſeynd ſonſten in ſeinen Schiffahrten viel herꝛlicher Sachen / wie auch ſeine ho⸗ 
he Wiſſenſchafft vnd Fuͤrſichtigkeit wol zu mercken / vnd in acht zu haben. 

Nicht geringers Rhums vnnd Ehren werth iſt Herꝛ Ferdinandus Magella⸗ ol. 
nus ein Edler Portugaleſer / welcher noch weiter kommen / vnd am erſten die Magel⸗ 
laniſche Enge oder Straſſe erfunden / vnnd nach ſeinem Namen genennet hat / dem 
nachmals der Engliſch Drack / Oltuier vnd andere gefolget / dz man jetzo vom Weſt⸗ 
ins Sud⸗Meer / vnnd alſo diegantze Welt vmbfahren kan / welches Magellanus 
dann ſelbſt vorgehabt / vnd geendet hette / wann er nicht der Spanier Tyrannen ent⸗ 
gelten / vnd mit ſeinem Leben bezahlen muͤſſen. Darauß wir das vnbeſtendige wan⸗ 
delbare Gluͤck zu lernen haben. N ee 

Auß den Schiffahrten vnd Hiſtorien Franciſci Piſardi / Almagri / vnd ande⸗ ol y 
ter Landvoͤgte iſt zu ſehen: Nach dem die Spanier etliche Oerter vnnd Grentzen in 
India / als Caſtellam Auream, Nouam Hiſpaniã, Nicaraguam, Iucatanam, ſampt 
andern Mittnaͤchtigen Inſuln / mit Gewalt vnd Heeres Krafft erobert / vnnd vnter 
ſich gebracht / haben ſie ſich nachmals vnterſtanden / die Laͤnder vnnd Herꝛſchafften 
gegen Mittag gleicher weiſe zu bekriegen vnd anzufallen. Inſonderheit namen ge⸗ 
dachter Feldoberſter Franciſcus Piſardus vnd Almagrus erſtlich ein das gewalti⸗ 
ge Koͤnigreich Peru. Vndals ſie wider alle Billichkeit den verordneten Koͤnig Atta⸗ 
baliba Argus vmbgebracht / haben ſie ſein Königreich in ein Marggraffſchafft 
verwandelt. 85 ser 

Bald hernach / als keine Feinde mehr vorhanden / ſeynd die Landvoͤgte / Ober⸗ 
ſten vnd Haͤuptleute vnter einander ſelbſt vneins worden / vnnd ſich ein ſchaͤndlicher 
Zanck vnd Zwyſpalt vnter jhnen / welcher die Oberhand behalten / vnnd vber ſie alle 
herꝛſchen ſolte / erhaben. Vnd hat dieſer einheimiſche Krieg nicht koͤnnen geſtillet vnd 
auffgehaben werden / vnangeſehen man beydes Theils Oberſten abgeſetzet vnd ab⸗ 
geſchafft / vnd ſie einander ſelbſten ermordet vnd auffgerteben. 2 

Miitiler Zeit haben ſich die Indianer von wegen der Spanier grauſamen Ty⸗ 
1 5 nichts deſto weniger vnter das ſchwere Joch der Dienſtbarkeit ergeben 
muͤſſen. Re 
Di.iieſe entſtandene Auffruhren vnd Meutereyen gaͤntzlich abzuſtellen / vnd den 
groſſen Tumult vnnd Laͤrmen zu verhinderen / ward Keyſ. Majeſt. bewogen zween 
andere dahin abzufertigen. Welche aber alle beyde von jnen mutwilliger weiſe ſeynd 
angefochten worden. Ja ſie haben wider den letzten Keyſerlichẽ Statthalter Velam 
mit Huͤlff ihres auffgeworffenen Feldoberſten Conſalui Piſardi öffentliche Kriege 
geführet/denfelben vberwunden vnd vmbgebracht. Als nun Keyſ. Majeſt. vermer⸗ 
ckete / wie mit offentlicher Gewalt nichts koͤnte außgerichtet werden / greiffet ſie den 

G ı Handel 


Vorꝛede. 

Handel mit gelindigkeit an / ordnete / vnndſſchickete in Indiam Petrum Gaſtam / ei⸗ 
nen geſchwinden anſchlaͤgigen Mann / welcher / nach dem er der Feinde fuͤrnemſten 
Oberſten vnd Redlins fuͤhrer / mit Geld vnd guten Worten beguͤtiget / vnd fiegrof- 
fer herꝛlicher Geſchenck vnd Gaben vertroͤſtet hatte / bekam er in ſeine Haͤnde Piſar⸗ 
dum den letzlen / der aller der ſeinigen Huͤlff vnnd Beyſtandts beraubt war / ließ jhn 
vmbbringen / dempffet darnach auch alle ſeine geweſene Anhaͤnger / vnd als er ſolchẽ 
Lermen ſchwerlich geſtillet / begab erſich wider umb in Hifpanien. 

Hernach wirdt auch gehandelt von der Peruaner Religion / Sitten / Leben 
vnd Wandel. Item / was die Indianer von der Spanier vnnd aller Chriſten We⸗ 
fenfür Gedancken gehabt / daß ſie / nemlich gaͤntzlich darfuͤr gehalten / ſie weren nit 
von Menſchenblut gezeuget vnd herkommen / ſondern achteten fie für wildtgrauſa⸗ 
me Thier / den Menſchen zu groſſem Nachtheil vnnd Schaden / auß jrgend einem 
ſelgamen vnflaͤtigen Element vnnd Meersſchaum / dieweil ſie jederman bevnruhig⸗ 
ten / eniſprungen Diß haben die Spanier mit ihrer Vnmenſchlichkeit zuwegen ge⸗ 
E. bracht / ond ſolch ſchoͤnes Lob erlanget. Ja / es iſt der Oberſten keiner / eines rechten 
5 Todes geſtorben. Alſo iſt es auch nachmals mit Eroberung deß anderen mechtigen 


N — Mexico zugangen / wie vber den Diſcurs an ſeinem Ort ferꝛner erfol⸗ 
| gen fol. | 
| Fol. 114. Demnach nun die newe Welt / durch die Spanier ziemlich entdeckt vnnd be⸗ 


kant gemacht worden / haben auch andere Nationen / dieſelbige zubeſehen Luſt be⸗ 
kommen / deren wir nun etlicher nacheinander gedencken woͤllen / da dann Vlrich 
Schmidts von Straubingen / als eines Teutſchen Reyſe / billich die Oberſtelle be⸗ 
1 beit. Seine Hiſtory iſt zwar kurtz / ber doch warhafft / vnd ein Auß bund dieſer Ma⸗ 
1 tery / alſo / daß ſie wegen vieler wunderbahrer ſeltzamen frembdten Sachen / Voͤſcker 
1 vnd Länder engentlicher Beſchreibung / dem Leſer ſonderlich lieb vnnd wehrt ſeyn 
1 | wirdt / vnd iſt dieſer Hochteutſche / ſonderlich zuloben / daß er mit ſo groſſer Gefahr 
ö | Leibs vnd Lebens / Sorg / Nüheond Arbeit / dieſe Reyſe in die newe Welt /ferin v⸗ 
Ws | ber das wilde weite Neer gethan alles felbfiengefehen vnnd erfahren / onnd nach⸗ 
er mahls feinem geliebdten Vatterland zu Ehren vnnd Rhum / daſſelbe eygentlich be⸗ 
0 5 ſchrieben hinderlaſſen. Bey dieſer Hlſtory aber / haben wir fuͤrnemlich zumercken / 
0 0 wie GOtt der Hegg ſeine Wunder werck / nicht wil verborgen laſſen / ſondern je⸗ 
6 | derzeit etliche Perſonen ſchicket / welche ſie offenbahren / vnd ſeine Allmacht dardurch 
| rühmen vnnd preiſen. So iſt auch dieſes mercklich / aber vns wenig ruͤhmlich / daß 
An wir von dieſen einfältigen wilden Leuten / in vielen Tugenden / ja / ſo fern jhnen das 
7% Wort Gottes / nur etlicher maſſen fürgehalten wirdt / auch in Gottes Forcht vnnd 
* N Frommigkeit / nunmehr weit vberwunden werden. Wie dann in fuͤrhergehender Hi⸗ 
ſtorien vns die Indianer auß truͤcklich vorgeworffen / daß wir Chriſten vielein aͤrger 
0 Leben fuhren / als ſie / welche von der Erkaͤnenuß Gottes / bißher nichts gewuſt noch 
| gehoͤrt haben / derhalben ſie ſolche Chriſten zuwerden / gar nicht begehren. Wel⸗ 
595 vns dann nicht eine geringe Schandt iſt / fondern billich Schamrhot machen 
ol. | | | 
El i Polos Auß Hans Staden von Homburg Hiſtory / haben wir ein Exempel Goͤttl⸗ 
„ cher Vorſorg gnediger Beſchützung vnd wunderbahren Erledigung der Seinen in 
4 den hoͤchſten Trůbſaln vnd Noͤhten. Dann wer hette doch vermuhten oder verhof⸗ 
21 fen ſollen / nach dem Hans Stade von den Wilden gefangen worden / in ſo groſſem 
Elend geſtanden / ſo biel Widerwertigkeiten erlitten / vnnd täglich deß Todts erwar⸗ 


ten muͤſ⸗ 
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ten můſſen / daß er widerumb erledigt werden / vnd in ſein Vatterlandt kommen ſol⸗ 
len. GOttaber / der die Seinigen nicht verlaͤſſet / dem er allwegen vertrawet vnnd 
angeruffen / hat jhn nicht allein von feiner Feinde Haͤnde / gleich wie Danieln auß 
der Loͤwengruben / erlediget / ſondern auch durch ſein glaubiges Gebet / vielmahls 
bey BOTT dem Allmechtigen erhalten / daß er vnter dieſen Gottloſen Viehiſchen 
Menſchenfreſſern / zuverſtehen gegeben / wie er der Warhafftige GOTT / Kraͤfftig 
vnd Gewaltig / vnd noch fuͤrhanden ſey. win | | 
In Johannis Lerij Hiſtory wirdt gemeldt / wie Nicolaus Durentius Villa kol. 
gagno vnter dem Schein / als wolt er der Verfolgung in Franckreich entfliehen / viel 
Reformirte Religtons verwandten / mit in Braſilien zuziehen / verleitet. Aber / als 
ſie kaum dahin angelangt / hab er ſichvmbgewand / ond ſiemit vielen harte Dienſten 
beſchweret / vnd zuverfolgen angefangen / daruͤber ſie jhme ihre Dienſt auffgeſagt 
N 
Brieffen. 5 
Ferꝛner erzehlt Lerius / was ſie auff der Heymreiſe / für vberauß groſſe Noht 
vnnd Gefahr außgeſtanden / von deren ſie doch GOTT der Allmechtige / wie auch 
der Hinderlift Villagagnonis / gnediglich erloͤſet / daß ſiealſo den ox. Pſalmen wol 
practiſiren vñ miterfůllen muſſen / in dem er ſagt: Die mit Schiffen auff dem Meer 
fahren / vnd treiben ihren Handel auff groſſen Waſſern. Die deß HERREN Werck 
erfahren habe / vnd ſeine Wunder im Meer. Wann er ſprach / vñ einen Sturmwind 
erregete / der die Wellen erhub / vnnd ſiegegen Himmel fuhren / vnd in Abgrund fuh⸗ 
ren / daß jhre Seel fuͤr Angſt verzagte / daß ſie tumulten wie ein Trunckener / vnnd 
wuſten keinen Rhat mehr (ſonderlich in ihrer groſſen Hungersnot) vnnd ſie zum 
Hedge R ſchryen in jhrer Noht / vnnd er ſie auß jhren Engſten fuͤhret. Vnnd ſtil⸗ 
lete das Vngewitter / daß die Wellen ſich legten. Vnd ſie froh wurden / daß es ſtille 
worden war / vnd er ſie zu Landt bracht nach jhrem Wuntſch. Die ſollen dem HER- 
Req dancken vmb ſeine Gute vnd vmb ſeine Wunder / die er an den Menſchen Kin⸗ 
dern thut. Vnd Ihne bey der Gemein preyſen / vnd bey den Alten rühmen. 
In der andern Frantzoͤſiſchen Schifffahrt / fo Hauptman Nenatus von roll 
Laudonniere vollbracht / wirdt vns die Landtſchafft Florida / ſo jetzo Newßranck⸗ 
reich genant wirdt / ſampt deſſelben Volcks Geſtalt / Sitten vnd Religion für Au⸗ 
gen geſtellet / vnnd angezeigt / wie er daſelbſt im Nahmen deß Königs in Franckreich 
die Feſtung Carls burg erbawet / vnd mit vnterſchiedlichen Koͤnigiſchen Buͤndnuß 
auffgerichtet. Wie aber alle Menſchliche Sachen vnbeſtendig vnnd wandelbahr / 
alſo hat es Laudonniere mit feinem Schaden auch erfahren muͤſſen. Dann / als er 
die Veſtung veſt erbawet / vnd nun vermeynet ſicher zuſeyn / Siehe / da erregen ſeine 
eygene Gefehrden ein Auffthur wider ihn / nehmen ihn gefangen / ſuchen bey jhren 
Feinden Zuflucht / kommen aber deßwegen alle ſchaͤndlich vmbs Leben / vnnd wirdt 
endtlich Laudonniere / wegen groſſes Mangels an Proviant / gezwunge / die erbaw⸗ 
te Veſtung widerumb eynzureiſſen / vnd zuverlaſſen. . 8 4 
In dem er nun noch in der Arbeit vnd zuruͤſtung auff die Heimfahrt / kompt rolly 
ihm zwar Her: Johann Ribald mit der dritten Frantzſiſchen Schifffahrt ſtatt⸗ | 
lich zuhulff. Ader es wehret ihre Freudt auch nicht lang: ſintemal Hern Ribalds 
Armada / bald im Anfang / durch ein Vngewitter zerſtrewet wirdt / zum theil Schiff⸗ 
bruch leidet / die Spanier die Veſtung erobern / alles was fie antreffen / erbaͤrmlich 
ermordten. Endtlich auch Herꝛn Ribalden ſelbſt mit Liſt gefangen 3 
8 | 5 jhn mit 
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ihn mit allen den feinen wider zugeſagten Glauben bey hoͤchſter Eydes pflicht auffs 
grauſamſte vmbbringen vnd hinrichten. | 2 

Da dieſe Eroͤberung der Feſtung Carlsburg / vnd erſchreckliche Wuͤteren der 

Spanier in Franckreich gelangete / lieſſen ſolches der Entleibten Freunde an Koͤnig 

Carln den Neundten gelangen / vnterthaͤnigſt bittende / daß S. Mafeſt. ſolche vner⸗ 

hoͤrte Mordthaten gebuͤhrlich vindiciren vñ raͤchen wolte. Als aber der Koͤnig lang⸗ 

fol ron fam darmit vmbgienge / name jm der Oberſte Gourgueſius mit Huͤlff ſeiner Freun⸗ 

be ſolche Rache vor / ſtellete die vierdte Frangoͤſiſche Schiffahrt in Florldam an / ma⸗ 

chete Buͤndtnuß mit den Koͤnigiſchen im Lande / mit deren Huͤlffe er die Feſtung mit 

zweyen Schantzen wider eroͤbert / zerſtoͤret / nd mit den Spaniern eben auff die wei⸗ 

ſe gebaͤret / wie ſiezuvor mit den Frantzoſen gehandelt hatten. Ob gleich Gourgue⸗ 

ſius bey ſeinem Koͤnig hierumb wenig Dancks erlanget / vnnd derwegen auß Noth 

ſich in der Koͤnigin von Engelland Dienſt begeben muß. Sehen alſo auß dieſen 

dreyen Schiffahrten / daß was nur allein mit MNenſchlicher Witz / Verſtandt vnnd 

Weiß heit angefangen / gefuͤhret vnd regieret wird / kein Beſtandt haben koͤnne / ſon⸗ 

dern endtlich zu Grundt gehen muͤſſe. ö 

Pa el. 46%. Nun folget in dieſem Meerkrantz der weitberhuͤmbte Engellaͤndiſche Meer⸗ 

| Held Herr Frantiſcus Draco / welcher in ſemer erſten Schiffahrtzwar ein herzliche, 

| 


weitgelegene / vnd gluͤckhafftige Reife vollbracht / darinnen ſich viel wunderbarliche 
10 vnd widerwertige Sachen zwiſchen den Indianern vnd Herꝛn Dracken zugetragen 
al haben / da an einem Orth die Indianer jhm nicht ſo viel getrawet / daß fie ſich zu jme 
4 c vnd den ſeinigen mit jhnen zu handlen genahet hetten / hergegen aber / als er an eine 
19 andere Landſchafft gelandet / jhm die Indianer vnd Einwohner derſelben ſo guͤnſtig 
ij; geweſen / daß ſie mit ihrem Koͤnige jhm entgegen kommen / jhn nicht allein als einen 
| willkommenen Gaſt tractirt / ſondern der Rönigfetbfiipmeim Namen der Königin 
| auß Engellandt alle Königliche Ehre erzeiget / auch ſich ſampt feinem gantzen Land 
i | Ihrer Majeſtaͤt vnterworffen hat. Darauff er dann mit einer vberauß ſtattlichen 
f Beute zu Hauß kommen. „ ä an 
k fol. 215. In der andern Schiffahrt aber wird fuͤrnemlich gehandelt von der gewaltigen 
nr | Armada / welche gemelter Her: Drack wider den König in Hiſpanien Philippum 
Be gerichtet. Da er Ihr Majeſt. dann die vier Staͤtte / als S. Jacob / S.Dominicoy 
| f S. Auguſtin / vnd S. Carthagena geplündert vnd verheeret / vnnd ſonſten merckli⸗ 
N chen Schaden zugefuͤget. | Ä | 

oha. In der dritten gewaltigen Armada welche auß der Königin von Engelland be⸗ 
fehl die zween fuͤrnembſte / vnnd den Hifpaniern nur zu wol bekandte Meer heldten 
Ei Herꝛ Frantz Drack / vnd Her: Johann Hauck / beyde Ritter in Weſt⸗Indien wider 
1 | Panama fuͤrgenommen / ſeynd beyde Helden auff der Reife verſtorben / vnnd haben 

4 die Hlſpanter vieler Angſt vnd Sorge befreyet. Iſt ſonſten Her: Drack von den für⸗ 

4 nembſten einer / welcher die gauze Welt vmbfahren. VVV 

hi fol.228, Folget die dritte Engliſche Schiffart Her ꝛn Reichard Grainville in die Land⸗ 

"A ſchafft Virgimam / welche Herꝛ Walther Raleigh am erſten erfunden / vnter denge⸗ 
21 horſam der Koͤnigin in Engelland bracht / vnnd weil ſie eine Jungfraw / dahero Vir⸗ 
Be ginia genandt worden. Die Befchreibungdiefer Landſchafft / deren Fruchtbarkeit / 
=, | geſundter Lufft / gute Bequemlichkeit / deren Voͤlcker Geſtalt / Gebraͤuche / Sitten 
ai ond Policen vnd viel ond mancherley alten vnd newen Hiſtorienſchreibern vnbelan⸗ 

8 te vnd onerhoͤrte/ ja faſt onglaubliche Ding / wirt dem gutwilligen Leſer nicht alleeinn 
5 nuͤtzllch | 
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nützlich vnd gut / ſondern auch behaͤglich vnd angenehm ſeyn / vnd vielen finnreichen 
Köpffen zumehrerm Nachdencken gute Anleitung geben. EN 
Nicht weniger denckwurdig iſt auch die Schiffahrt von Herm Thomas Can⸗ oll zs. 
diſch einem Engliſchen Edelmann vorgenommen / welcher auff ſein eigen Vnkoſten 
mit dreyen Schiffen auff zwey Jahr provundirt / vnd mit 23. Mannen beſetzt / ſein 
Heyl verſucht / vnd in zweyen Jaren vnd fiben Wochen vber 4000. Teutſcher Mei⸗ 
len durch die Magellaniſche Straſſen kommen / vnnd alſo die gantze Welt vmbfah⸗ 
ren. Endlich aber nach vielen ſeltzamen Abantheweren / vnd auß geſtandenen Wider⸗ 
wertigkeiten mit einem Schiff / vnd erlangten herrlichen Beut / ſonderlich in Erobe⸗ 
rung deß groſſen Spaniſchen Schiffs S Anna wider in Engelland angelanget. 
Die zwo Schiffahrten Herm Walther Raleghs Engliſchen Haͤuptmanns fol. 27. 
vnd Ritters halten in ſich die Entdeckung deß vberauß Goldtreichen Herzlichen Ko ⸗ 
nigreichs oder vielmehr gewaltigen Keyſerthum̃s Guiana / damit alle andere Land⸗ 
ſchafften in America mit einander / ſo jemahls von den Hiſpantern bezwungen wor⸗ 
den / nicht zu vergleichen. Vnd wiewol die Hiſpanier zu vnterſchledlichen Zeiten ſich 
etwas an dieſem Landt vnterſtanden / vnd hr Heyl daran verſucht haben / hat es jh⸗ 
nen doch nicht wollen gelingen / daß ſie daſſelbe gantz bezwingen / oder eine vertrewli⸗ 
che Gemeinſchafft mit den Einwonern haben treffen koͤnnen / welchs vielleicht Got⸗ 
tes Wille nicht geweſen / daß die Hiſpanicr! hre Macht mit dieſer Leuthe Schwelß 
vnd Blut ſolten ſtaͤrcken / der auch feine Schaͤtze vnd Gaben einer Natton allein zu 
zugefallen nicht laͤſt wachſen wie die Hiſtorh klaͤrlich mit fich bringet. Dann ob ſich 
gleich die Spanier mit groſſer Macht vund Gewalt darzu gerůͤſtet / onnd ihr beſtes 
darauff gewendt / haben ſie doch keinen rechten Paß weder zu Waſſer oder Land dar⸗ 
ein fönnen finden / ſondern ſeynd alle ober hrem Anſchlag blieben / vnd jhrer ſehr we⸗ 
nig das Leben darvon bracht. Wie aber dieſer Engellaͤndiſche Held / Herꝛ Walther 
Ralegh mit geringem Volck dieſes Koͤnigreich entdeckt / lſt jhm von den Einwohnern 
vnd benachbarten Indianern / auch von din Fuͤrnembſten vnnd Oberſten derſelben 
aller guter Will vnd Beyſtandt zu Befoͤrderung feines Fuͤrſchlags angetragen vnd 
geleiſtet worden / welche fonderlich dazu bewegt wurden dieweil ſich die Engellaͤnder 
fo freundlich / friedfertig / vnd ſittſam erzeizeten / deſſen Widerſpiel ſie an den Hiſpa⸗ 
ee theil geſehen / zum theil auch mit groſſem Leyd ſelbſt erlitten vnd erfahren 
atten. 
Dieſen Ameritaniſchen Meerkranz beſchlieſſen drey vornehme Hollaͤndiſche ol. 
Schiffahrten / vnter welchen die erſte H. Olivier von Nort Oberſter vber 4. Schiff / 
auff welchen 248. Mann mit Kriegs rüſtung vnd Proviand nach Notturfft wol ver⸗ 
ſehen / geweſen / durch die gefaͤhrliche Magellaniſche Straſſen in dreyen Jaren vmb 
die gantze Welt wunderbarlich gethan vnd verrichtet hat. i 
Die ander von fuͤnff Schiffen / fo von Roterdamb abgefertiget worden / mit 
Befehl / vnd deß Vorhabens / durch die Magellaniſche Straſſenach den Moluckts⸗-· 
ſchen Inſuln zu fahren / darinnen ſiezwarkom̃en / ſeynd aber dafı elbſt durch Sturm⸗ 
windtvnd Vngewitter von einander kom̃en / vnd die Haͤuptleute Sebald de Weert / 
vnd Balthaſar de Cordes mit jren zweyen Schiffen allein bey einander blieben / vnd 
vier gantzer Nonat in dem Freto mit groſſer Gefahr zubracht haben / biß endlich der 
Haͤuptmann de Weert verlaſſen / vnd ſich mit ſeinem Schiff ohne Nachen / nur mit 
einem Anker vnd wenig Proviand / allein befunden / vnnd alſo gezwungen worden / 
als er ober sten gantzer Jahr lang auff der Reiſe zugebracht / vnverrichter 5 
e vider 
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wider heim nach Holland ſich zu wenden. Schlegt alſo der Menſch wol ſeinen Weg 
an / aber bey Gott ſtehet es allein / ob er das Gedeyen darzu verleihen wolle. 
Die dritte Schiffahrt iſt die gewaltigſte Armada von 7 2. Schiffen der Se⸗ 
neral Staden der vereinigten Niderlanden wider die Weſt⸗Indien gerichtet / dar⸗ 
durch die Inſeln Gran⸗Canarien vnd Gomera erobert worden. ö u. 
Ob nun wol alle dieſe frembde Reyſen vnd Erfindung dieſer newen Landſchaff⸗ 
ten / denen / ſo ſie fuͤrgenommen / zum offternmal allein zu Ehren / zur Außbreitung 
ſres Namens / vñ erſaͤttigung jres Geitzes gereichen / gebrauchet ſich doch Gott der 
Allmaͤchtige ihrer als ſeiner Inſtrument / Werckzeug vnd Mittel / durch welche ſei⸗ 
ne groſſe Wunderwerck an Tag gebracht / feine Allmaͤchtigkeit / vnd vnauß ſprechli⸗ 
che Guͤte geſpuͤret / fein Großmaͤchtiger Name erkandt / bekandt / vnnd gepriefen 
wirdt. | 
Was nun den Diſcurß von America inſonderheit anbelanget / mag derſelbe wol 
für den Herꝛn vnnd Beſchluß deß gantzen Wercks geachtet werden. Dann derſelbt 
nicht allein eine Beſtettigung der vorigen Wercke iſt / ſondern auch ein Auß leger vie 
ler Sachen / ſo in den vorigen Schiffahrten etwan nur oben hin angezogen worden. 
Vber das fo wirdt darinnen auch beſchrieben / vnd mit fchönen Kupfferſtucken noth⸗ 
wendiglich angebildet / der Anfang beyder Koͤnigreich Peru vnd Mexicon / deßglei⸗ 
chen die Sucreſſion vnd Vntergang ihrer Koͤnige / ſampt ihren Kriegen / ſo ſie wider 
einander geführet haben / neben andern ihren Weltlichen Politeyen / vnd Geiſtloſen 
Ceremonien / wie ſolches alles in der Hiſtorien mit mehrerm zu vernehmen. 
Verhoffen demnach / der großguͤnſtige Leſer werde jhm vnſer angewandte Nen 
he vnd Vnkoſten dermaſſen gefallen laſſen / daß wir dardurch vervrſacht werden ins 
kuͤnfftig noch weiter vnſern willigen Dienſt zu erzeigen / ſo lange vns der All⸗ 


e mächtige Schöpffer feine Snade verleihen vnd mittheilen wirdt / 


welchem ſey „ in Ewigkeit / 
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Chriftophorus Columbus Erſter Erfinder 
der Newen Welt. 
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Erklärung Diefer Blldnuß vnd Namens. 


Chriſtophorus heiſt Geſalbten⸗Traͤger. 


VOrzalten hat man bey den Alten 
Von S. Chriſtopheln viel gehalten, 

Vnd vorgeben / daß Chriſt der HERR 
Zber das weit wildt wüßte Meer 
Von jhm getragen worden ſey: 
&Fielleicht iſt es ein Prophecey 
Auff den Chriſtophorum geweſen / 

Von welchem wir hierinnen leſen. 
Dann er als ein recht kuͤhner Heldt 

Hat erſt erfunden die New Welt: 
. hat er deß He d d de Chriſtt Nam 

rſtlich gebracht in Indiam. 

Im finſtern Weg deß Himmels Stern 

Hat er gebraucht fuͤr ein Lucern. 
Sein beſt vnd fuͤrnembſt Ancker war 

Die Hoffnung / welch er gantz vnd gar 
Auff Gott den He R gr E hatt geſtelt / 

Drumb jhm ſein Anſchlag nicht gefehlt. 
Mein Leſer / ſchaw diß Bildnuß an / 

So war geſtalt der thewre Mann. 


Columbus heiſtein Taubert. 
Demnach Chriſtophel nun vn verletzt 
Chriſtum vbers wilde Meer geſetzt / 
Vnd hiervon feinem Koͤnige ſchon 
Hett nottuͤrfftigen Bericht gethon / 
Rhatſchlaget der Koͤnig alſo fort / 
Wie er auch an denſelben Ort 
Chrtiſto dem Heyland lobeſam 
Vberſendt ſein Ehelich Geſpan 
urch dieſen getrewen Taubert gut / 
Welcher noch ferener gewagt ſein Blut / 
Vnd ſich zum andern mal ſtaffiert / 
Chriſto ſein Gmahl hat zugefuͤhrt. 
Da ward mit gantz herꝛlichem Pracht 
Die Koͤniglich Hochzeit vollbracht. 
Dabey ſich aber befunden haben 


Auch viel der ſchwartzen ſchnoͤden Raben / 


Die gantz meineydig vnd vermeſſen / 

Deß wahren Hochzett Kleids vergeſſen / 
Gar vndanckbar ſich erzeiget han 

Gegen dem Taubert vnd Braͤumigam / ic. 
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Don den Vamen Indie vnd 


Americæ. 


Ndia / wirdt eygentlich genandt die groſſe Bande, 

ſchafft Aſiæ gegen der Sonnen Auffgang gelegen / ſo etwann von 
Alexandro vnnd den Macedonibus beſichtiget / vnnd mit Krieg 
vberzogen worden. Wir halten aber darfuͤr / es habe Columbus 
dieſen Namen Indiz, welcher eygentlich den Morgen laͤndiſchen 
zuſteht / der Newen Welt / als der ſie erſtmals erfunden / daromb 
gegeben / dieweil / da er die Newe Welt zuerſt gefunden / gemeinet 
hat / es ſey die Inſel Cipangnon, welche gegen Sina vnd Cataio vbergelegen / mehr der 
Norgenlaͤndiſchen / als Nidergaͤngiſchen Grentzen vnnd Frontier zugeeignet: 
Vnd daſſelbige nach der Meynung Ariſtotelis vnd Senecæ / welche geſchrieben haben / 
Indla ſey nicht weit von Hiſpania gelegen. 


America aber die Newe Welt / hat von Americo Veſputio, welcher nach Chri- X uus 


ſtophoro Columbo auß deß Koͤnigs in Caſtilten Befehl Anno 49. dahin geſegelt / 
den Namen behalten / vnd kan in drey Theyl abgetheylet werden. 

Der eine Theyl ſo gegen Mitternacht gelegen / wirdt new Franckreich genandt / 
dieweil im Jahr 1524. Iohannes Verrazanus ein Florentiner / von Koͤnig Francifco J. ve. 
vnd ſeiner Mutter / die dem Reich fuͤrſtunde / in die newe Welt geſand / das gantze Ge⸗ 
ſtadt deß Meers gemercket hat / welches ſich vom Tropico Cancti vom 28, Gradu biß 
auff den 5. vnnd welter gegen Mitternacht / erſtreckt / vnnd hat daſelbſt deß Koͤnigs 
Wapen auffgericht / Alſo / daß die Spanier ſelbſt / die hernach dahin kommen ſeynd / 
dieſen Theyl Americæ, Franckreich genandt haben. Ire Breyte iſt vom : . Grad / biß Ne 


auff den 54. gegen Mitternacht / die Laͤnge von dem 280. biß auff den zo. grad. Der in 


Theyl gegen Auffgang / wirdt von den newen Seribenten Norumbega genandt / vnd 
erſtreckt ſich biß in den Meerhafen Gamas, damit ſie von Canada (dahin Roberrval- 
lus vnd lac bus Carterius im Jahr 535. kommen ſeynd) vnderſchteden ift. Vmb dieſe 
ligen viel andere Inſeln mehr / vnd vnter denſelbigen das Landt Labrador, das ſich 
biß gen Gronclandiam erſtreckt. Gegen Nidergang begreifft es viel Landtſchafften / 
ſo nunmehr bekandt ſeynd / als Quivira, Ceuola, Aſtatlan vnd Tetlichichimihi, das 
aber gegen sun ligt / wirdt Florida genandt / dieweil am Palmtag / den die Fraͤntzo⸗ 
fen Floridum Paſeha nennen / man derſelbigen wahr genommen. Der Theyl gegen 
Mitternacht iſt noch gar vnbekandt. | | 
Diefesnew Franckreich iſt faſt ſo groß als vnſer Europa / vnd darinnen die Land⸗ 
ſchafft Florida am beſten erbawet / als welchen vlel Frantzoſen in mancherley Schif⸗ 


farten angetroffen / vnnd alſo die herꝛlichſteiſt. Sein Vorgebuͤrg erſtreckt ſich 100. 
f a Frantzoͤ⸗ 


2 Von den Namen Indie vnd Anerlez. 
Frantzoͤſiſche Meyl lang in das Meer / vnd zeucht ſich hinab gegen Mittag / dargegen 
vber ligt die Inſul Cuba 25. Frantzoͤſiſche Meylen weit welche ſonſten Iſabellage⸗ 
nandt wirdt. Gegen Auffgang Bahama vnd Lucaia. Gegen Nidergang hat es den 
Hafen deß Mexitaniſchen Neers. 
Der ander Der ander Theyl Americæ wirdt new Spanien geheiſſen / hat ſeinen Anfang 
abe pon Tropico Cancri vom 25. grad biß an den . darinnen Themiſtitan gelegen / vnnd 
den s hegreifft viel Landtſchafften in ſich / ſampt andern anſtoſſenden Inſeln / die ſie Antillas 
nennen / vnter welchen die fürnembften ind beruͤhmbteſten Hilpaniola vnnd Ifabella, | 
auch viel vnzahlbare andere mehr ſeynd. Dieſes gautzen Theyls Länge / darinnen 
auch obgemeldte Inſel / vnd der Meerhaſen Mexicon begriffen / iſt 70. grad hoch / nem⸗ 
lich von 245. biß auff denz /. vnd derhalben lang / aber ſchmal wie Italia. 
Ih Denn. Der dritte Theyl Americz heiſſet leru. Iſt ſehr groß. Ihre Hoͤhe faͤhet ſich an 
i It dee bern, pom jo. grad / diſſeyt deß Æ quatoris, vnd langet biß andensz. grad ober den Æqua⸗ 
| torem, nemblich / biß an das Magellanifche Meer. Iſt in der Form einem Ey gleich / 
allenthalben bekandt. Nach der Laͤnge helt ſie bo. grad / von dannen ſie dann gegen 
1 beyde Ende ſchmaͤler wirdt. An einem Theyl / nemblich vnter dem Capricorno hat ge⸗ 
wonet Villagagno, der es das Mittagige Franckreich genandt / weil es ſich nach Mit⸗ 
tag erſtreckt / wie Europa gegen Mitternacht / iſt aber nachmals von den Portugale⸗ 
ſern eingenommen worden. 
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Die erſte Schiffart vnd Entdeckung 


der Newen Welt / durch Her Ehriſtophorum Kolum⸗ 


bum von Genua. Anno Chriſti 1492. 


Er hochberuͤmbte Her: C hriftephorus Columbus auß dem Staͤttlein 
LCucurco Genueſer Gebiets buͤrtig / vid deß Herkommens von dem vhralten Adelichen 
Geſchlecht der Piliſtreller auß der Stitt Placentz in Liguria / ein dapfferer / gelehrter / 
vnd ider Schiffkunſt erfahrner Mam / nach dem er hinder die Inſul Gades in Portu⸗ Anlaß der 
gal vnd ſchier i alle Srentz deſſelbigen Meers geſchiffet / hat er zum offternmahldarauff . 
gemercket vnd fleiffig Achtung geben / daß etliche Winde zu beſtimbter Zeit im Jahr pfle⸗ en 
gen von Nidergang zublaſen / welche etliche Tag lang un vnd gleichen Blaſt waͤheten. Sur 
auß er abgenommen / daß dieſe Winde nirgendt anders woher kamen / weder von einer Landtſchafft / ſo weit 
vber Meer laͤge. Derhalben er in ſeinem Gemuͤth deme elſo lang nachgeſinnet / biß er gentzlich bey fich bez 
ſchloſſen / er wolle auff ein Zeit ſolche Landtſchafft eygenlich erfahren vnd erkundigen. Hat dieſem nach / Columbus 
als er auff die 40. Jahr alt geweſen / fein Fuͤrnemmen dan gantzen Raht vnd der Gemeind zu Genua ge⸗ rn 
offenbahret / fernen Tienſt angebotten / vnd darneben bey hoͤchſten Trewen verheiſſen / wann jhme etliche nemme = 
Schiff wuͤrden nohttürfftiglich zugeruͤſtet vnd vbergebm / er wolte Binder die Seulen Herculis hinauß Genueſern 
fahren / vnd nicht aufhören gegen Nidergang zuſchiffen biß ſo lang vnd ferꝛ er indie Inſüln kame / welche er > 
fruchtbar weren von allerley Specereyen vnnd Gewuͤrtz. Aber ſie haben jhm zu feinem vorgenommenen Werde 
Werck kein Huͤlff noch Handreichung begehren zuthun / ſondern jhn verachtet / als der vnglaublicher vnnd ſcemuffuch 
vnmuͤglicher Ding ſich wolte vnterfangen. n 
Dannoch hat Columbus von feinem Vorhaben fh nicht laſſen ab wendig machen / ſondern ſtettig⸗ Combi 
lich verhoffet / er wuͤrde etwa noch einen Fuͤrſten oder Herrn antreffen / der mechtig / auch an Helt vnd Gut — 75 nis 
reich were / welcher jhm mit Schiffen vnd anderennohtmandigen Sachen zu feinem fuͤrnemmen Befoͤrde⸗ nem Far- 
rung thaͤte. Darauff er jmmer weiters gegen Nidergang zuziehen jhme fuͤrgeſetzet. Vnd als er in Portugal nemmen. 
kommen / hat er ſeinen Bruder Bartholomæum in Engeland geſchicket / vnd König Henrichen dem WII. 
fein Vorhaben anbringen / vnd vmb Huͤlff vnderthaͤnigſt rſuchen laſſen. Aber es war vergebens / darvmb Er richtben 
er vnverꝛichter Sachen in kurtzem wider zu feinem Brude kommen. Columbus verzagte gleichwol nicht / in Be 
fondern zeigte ſich gleicher Geſtalt an bey König Alphonpdem V. in Portugal. Aber die Portugaleſer / vnd Portu⸗ 
die ſich fur die erfahꝛneſte Schiff meiſter hielten / verſpotte en vnd verlachten Columbum mit ſeinem Vor; un 
geben / ſagten / er were entweder vnſinnig vnd wahnwitzig / oder ein verfuͤhriſcher nichtswertiger Landtſtrei⸗ 
cher: Mit welchen Worten ſie den Konig beredt / daß er jm die Huͤlff abgeſchlagen / vnd ſeinem vorbrin⸗ 
gen kem Glauben zuſtellen wollen. | 
Endtlich iſt er in Caſtilien zu dem Koͤnig Ferdinando vnd der Königin Iſabella gezogen / vnd jhnen Columbus 
ebenmaͤſſig fein Fuͤrnehmen geoffenbahret / auch glaubliehen Schein vnd ſatten Grundt beygebracht / daß 898 356 9 
ſie zum Theyl jme in etwas ſeynd beygefallen / ob es jnen ſchon anfaͤnglich auch felgam vnd lächerlich vor⸗ mEajtiticn, 
ommen. N 
5 Als er nun vier Jahr lang am Hoff geweſen / vnd allvege auff feiner Meynung beſtaͤndig verharꝛet / 
hat er dermahleins durch Huͤlff vnd Vnderhandlung etlicher Spaniſeher Herꝛen einen freyen Zugang zu 
der Königin Iſabella erlanget / vnd alſo Gelegenheit bekonmen / mit jhr ſeinem Willen nach / von ſeinem 
Fuͤrnemmen gebuͤhrlich zureden: auch ſo viel zu wegen gelracht / daß ſie jhme verheiſſen / beym Koͤnig moͤg⸗ 
lichſten F leiſſes zuhandeln / daß es an nichts manglen folk] was zu Verꝛichtung dieſer vorgenommenen 
wichtigen Sach dienen / vnd vonnoͤhten ſeyn werde. i | 
Derehalbeniffbureh Gottes Huͤlff bevorab / vnd denn der Königin Vorbitt vnd Vn derhandlung / Columbo 


deß Columbi lang vmbgetrichener Fůürſag / baldt in das Verck gebracht worden: vnd hat jhme der Koͤnig Ara dur 


Ferdinand ein groß Laſt⸗ oder Schnabelſchiff / ſampt zweyen anderen groffen Schiffen / die mit Kriegs⸗ 5 dare. 
volck en Proviant vnd allen anderen nohtwenꝛigen Dingen wol waren geruͤſtet vnd verſehen / nian Baff 
vbergeben / vnd im Frieden laſſen hinfahren. i 3 
Soviel Muͤhe vnd Arbeit hat es gekoſtet / biß nur de Anfang zur u der Newen Welt iſt ge⸗ 
= ij macht 


4 Erfindung / vnd Schiffarten FR 
orden / daß ſich wol zuverwundern / wie etliche ſo vnverſchaͤmt ſeyn mögen / vnd dem 

baue E beige ede ene en Aeg. ſelber hat ee e DIE 

linge bey einer Mahlzeit / da ſie hievon zu reden kommen / fein redlich bezahlet. Dann als vber 


anhub vnd ſagt: Herꝛ Chriſtophore / wann jhr ſehon Indiam nicht erfunden hettet / weren doch etliche in 
vnſerm Koͤnigreich Spanien gefunden worden / die ſolches eben fo wol / als jr / vnderwunden haͤtten / Dann 
Hiſpanien eben fo viel vnd ſo ſcharpffſinnige Männer hat / die in freyen Kuͤnſten / Spꝛachen vnd der Welt⸗ 
Wie 5 beſchreibung erfahren ſeynd / als die Italianer. Darauff Columbus gar kein Antwort gegeben / ſondern 
e Perach hieß jhm ein Ey bringen das legt er auff den Tiſch / vnd ſprach zu jhnen allen : Ihr meine liebe Herꝛen / Es 
ter ſiutuch gilt die gantze Mahlzeit zubezahlen / ob einer vber der Tafel ſey / der diß Ey auff den freyen Tiſch ſtellen koͤn⸗ 
bezahlet. ne daß es nirgends von gehalten / von jm ſelbſt auffrecht moge ſtehen. Solches als keiner auß jhnen / ob ſie es 
ſchon verſucheten / hat treffen koͤnnen / hats Columbus wider in die Handt genommen / vnd den Eyſpit ein 
wenig vnd ſittſam auff den Tiſeh geſtoſſen / daß die Schal davon geknaͤllet / vnd ſich eingebogen / darnach 
hat ers auffrecht geſtellet / vnd iſt das Ey ſtehen blieben. Welches ſie jhme nun / weil ſie es geſehen / leichtlich 
mochten nachthun: alſo / nachdem er zum erſten die Newe Inſulen erfunden / koͤnnen ſie jezundt jhm gering 
nachfolgen. Damit ſie dann geſtillet worden / vnd ſich zu frieden geben. = 
. Iſt derohalben Chriſtophorus Columbus ſampt feinem Bruder Bartholomæo im Anfang deß 
nen August Anno14.92. nutgroſſer Frewd vnd voller Hoffnung auß dem Meerhafen Calicio auff das vnge⸗ 
diam An, ſtuͤmme Meer gefahren / vnd ober etliche Monat hernach in die Inſul Comeram kommen / da er ſeine Faͤſ⸗ 
44 40 0 ſer wider mit ſuͤſſem Waſſer gefuͤllet / vnd andere nohtwendige Sachen mit ſich genommen: von dannen er 
in feiner angefangenen Reyß / ſtracks nach der Sonnen Vndergang geſchiffet. 
Als ſie aber an die . Tag auff dem vngeſtummen Meer vngewiß hin vnnd her gefahren / vnd nir⸗ 
gends 


1 
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In Weſt⸗ Indien. 5 


gends kein Erdreich anſichtig worden / auch kein einzige Anzeigung deß Landes moͤgen erkundigen: ſten⸗ 


6 gen die Kriegs knecht an vnwillig zuwerden vnd zu murren / draͤweten jhme offentlich mit vielen Schmach⸗ 
worten / nenneten ihn vberlaut ein Genueſiſchen Landiſtreiffer vnd Beirieger durch deſſen Leitungen ſie in 


ee 4 
, 


augenſcheinliches Verderben gefuͤhret / vnd dem Todt in Rachen geſtoſſen wuͤrden. Hergegen hat Colum⸗ 
bus ſie mit freundtlichen guͤtigen Worten geſtillet vnd getroͤſtet / auch ermahnet / ſie ſolten nicht vngedultig 
werden. Dann er hoffe vnd trawe / dureh Gottes Huͤlff vnd Beyſtandt wuͤrden ſie bald das New vnbekante 
Erdtreich vor Augen ſehen: damit fie ſich ein zeitlang zu Ruhe begeben. Aber baldt hernach haben ſie wider⸗ 
vmb ein Tumult vnd Auffruhr erꝛeget / vnd kurtzvmb begehret / Er ſolte ſie wider zu rück fuͤhren / oder ſo er 
halßſtarriger weiß würde fortfahren / wolten fie jhn ins Meer werffen / ſintemal ſie beſorgeten / es wuͤrde jnen 
an Nahrung abgehen / fonderlich an ſüͤſſem Waſſer / deſſen ſie nicht manglen koͤndten. Da hat C lumbus 
abermals das beſte fuͤrgewandt / vnd jnen verheiſſen / wann ſie in dreyen Tagen kein Land antreffen / wolteer 
mit ihnen wider zu ruͤck in Spanien kehren. Es iſt wolglaublich / Columbus habe auß deß Himmels Lauff 
vnd anderen Merckzeichen abgenommen / daß ſie nicht ferꝛn von Landt weren: auch hat er dieſer Zeit ein 
wunderlich Geſicht im Traum gehabt / welches hn luſtig vnd frewdig gemachet / daß er ſeinem Volck ſo 
hertzhafft zugeredet: vber das fo hatt er an dem Senckel oder Grundklotz / den er ins Meer gelaſſen / gemer⸗ 
cket / weil derſelbe voll Leimen gehangen / daß er nit weit von einer Landſchafft ſeye. Darzu dann auch kom⸗ 
men / daß die Winde nicht mehr ſo ſtaͤttiglich gewaͤhet / welche Vngleiehheit er erachtet / nirgendts hero ver⸗ 
vrſachet werde / als von dem Winde / ſo vom Erdtreich herwaͤhete / vnd den Windt auff dem Meer zu ruͤck 
triebe. Auff einen Donnerſtag ꝛ. Stunde nach Mitternacht / rufft Columbus einem Spaniſchẽ Edelman / 
mit Namen Eſcobedo / dem ſagt er / ich ſeheein Fewer / vnd ich vermein / wir ſeyen nicht weit von einer landt⸗ 
ſchafft. Wie es dann auch wahr geweſen. Vnd bleibt alſo dem Columbo der Ruhm / daß er allein am erſten 

Die Newe Indien erfunden vnd geſehen habe. 
A ij Leicht⸗ 


Columb 
Gedult ge⸗ 
gen ſeiner 
Kriegs. 
knechte 
Vnwillen 


Columbus i 


se 


Candt am 
erſten. 


S langbegehrte Erdreich in das Geſicht bekommen. Viel ſtelleten ſich fuͤr gre N 
bey Sintſen weren / auch mochten ſie mit An Welt jhre Augen nicht gnugſam er⸗ 


Columbus Wolten ſeiner Tugendt vnd Manheit vnderthaͤnige g i 
225 10 Columbus ein kleines Schifflein herfuͤr zie chem Er / ſampt etlichen ſeinen Geferten zu andt i 
zu Landt. gefahren / vnd in der Inſul Guanaliani auß 


Tr Son Herr Ewiger vnd Allmaͤchtiger Gott / du 
vnd das Meer geſchafſen: dein Nam ſen gebenedeyet v 
Knecht verſchaffen / daß ihr H. Nam 


ſagung für 
dene Cand. 


in vnd Weißheit / ſondern durch ſonderliche Beg 
ing ſeines recht Chriſtlichen vnd danckbaren Gemuͤhts I hat er laſſen einen 


= ea Reh 


a: Erfindung vnd Schiffarten >. 
Leichtlich iſt es zuerachten / was für eine Frewd vnd Frolocken vnder jhnen entſtanden ſehe / als ſie das 

| für groſſen Frewden als ob ſie nicht 
ſchauwung der Newen a 


che fielen Columbo vmb den Halß / etliche kuͤſſeten jhm feine H 
vnd hoͤchlich bedraͤwet / baten jhn vmb Ver 
hme alle ihren trewen Dienſt an / vnd ver 


efliſſene Diener vnd Knechte ſeyn. dle e | 


getzen: etli 
auch die jhn zuvor geſchmaͤhet 
ihrer Vnwiſſenheit zuſchreiben: Letztlich boten ſiej 
hen / in we 
geſtigen / da er alsbald auff ſeine Knye gefallen 
Himmel gehaben / fuͤr Frewden geweynet / vnd ein ſolch Gebett zu Gott geſprochen: 
haſt durch dein H. Wort Himmel / Erd 
nnd geheyliget / gelobet ſey dein 


Majeſtaͤt / welche gewolt hat / durch ihren armen 
erkennt vnd offenbar gemacht winde / in dieſem andern Theyl der Welt. f 
Kunſt 


Dieſes iſt ein herꝛliche That Columbi / damit er offentlich bekennet I daß er nicht auß eygner 
Gabe Gottes zu allererſt dieſe Newe Welt er⸗ 


Ja zu mehrer Anzeigi 


Se 


Baum niderhatwen ) vnd an ErucifieDaranıf simmern wel es Et a ers im Mar 
Jeſu Chriſti hat laſſen auffrichten: Die Gerechtigkeit e ee 


Namen der Catholſchen Koͤnigen in Spanien gebraucht vnd angenommen. 
f N 5 Nach 


dem er eine Ordnung vnter ihnen gemachtlauch e eee e | 


Tu 
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We Indien. 7 
Nach verlauff ſolcher dingen / als Columbus etliche tag in Jndien wat) achtet ers mit gutduͤncken 
feiner Geferten fuͤr vnnoͤtig / lenger in der kleinen vnd geringen Inſul / da fie erſtlich angelendet / zuverhar⸗ 
ren: Fuhr derohalben in dem kleinen Schifflein wider zurück / zu den Schiffen ſo auff dem hohen Meer Er findet 
hielten / ſegelte von dannen fort / funde noch vielgroͤſſere vnd kleinere Inſulen. Als er in Cumana außge⸗ Bern mel 
ſtiegen / hat er dieſelbige Inſul Ferdinandinam genennet / zur gedaͤchtnuͤß vnd Gunſt Koͤniges Ferdinan⸗Tumana 
di welcher jhm zu ſolcher Schiffart Beförderung gethan hatte. Aus Cumana iſt er wegen erſtandener von x olum⸗ 
Vngeſtůmb auff dem Meer / dadurch die Schiff an die F elſen angeſtoſſen vnd zerbrochen werden mögen! „ 
glücklich vnd mit gutem Winde fortgefahren / vnd in die Inſul Saytin / welche er Hiſpaniolam geheiſſen / genennet. 
kommen. Als er aber in dem Koͤniglichen Meerhafen / den Acker außgeworffen / iſt das Koͤniglich Sehiff / 
darin Columbus geſeſſen / an ein Felſen getrieben vnd zerſtoſſen: Aber die Menſchen / ſo viel jhr darin wa⸗ re 
ren / ſampt einem groſſen theil Proviant vnd Munition / ward durch der andern zweyer Schiff huͤlff vnnd bruch 
beyſtandt vor dem Vntergang errettet. Wiewol gemeiniglich dafür gehalten worden ſolches ſey mit fleiß 
geſchehen / daß das Haͤuptſchiff / welches Gallega geheiſſen / verlohren / damit er ein theil feines Volcks in 
dieſer Provintz hinderlaſſen möchte) wie dann geſchehen. 
An allen orten des geſtades ſtunden viel Indianer / welche die Schiff mit groſſer verwunderung an⸗ 
geſchawet: Nach dem fie aber geſehen / daß die Chriſtenleut aus dem Schiff zu Land ſtiegen / haben fiejbrer 
nicht erwarten wollen / ſondern vor Forcht vnd Schrecken in ſchneller Eyl davon geflohen. Die ringferti⸗ Spanier 
ge Spanier eyleten jhnen geſchwind nach / ergriffen ein Indianiſch Weib / welches ſie zu Columbo gefuͤh⸗ 8 ein 
ret. Columbus hieß ſie mit dem beſten Spanifchen Wein vnd anderer koͤſtlicher Speiß erſettigen / aueh = 
mit einem ſchoͤnen reinen Hembd anlegen: Vnd gab jhr durch Zeichen vnd Deutung zuverſtehen / ſie ſolt 
die jhrigen ermahnen / ohue Forcht vnd Schrecken zum Schiffe zukommen damit er ſie widerumb lieſſe 
hinziehen. Die andere Indianer haben ſich hoͤchlich verwundert vber der Kleidung / damit das Weib an⸗ 
gethan worden: Vnd als ſie aus des Weibs erzehlung gehoͤret von des Columbi Freundlichkeit / ſeynd ſie 
in jhren kleinen außgehoͤlten Schifflein hauffechtig zu des Columbi Schiff kommen / dieſe frembde Voͤl⸗ 
cker vnd Kleidung zuſehen. : 
Vber ſolches freundlich geneigte Gemuͤth der Indianer / haben fich die Spanier nicht wenig erfre⸗ rg 
werlfonderlichiiweilfein Indianer in ſo groſſer Anzahl geweſen der nicht Gold Silber vnd Edelgeſtein / ren &otum. 
groſſes Reichthumbs an Armen / Halß vnd Ohren getragen: Welches / wie ſie ohne Schew von jenen be⸗ bum mie 
gehreten / alſo wurde es von ihnen gern vnd vberflůͤſſig gegeben /dieweil ſie das Gold vnnd Edelgeſtein für = Sr 
nichts achteten. Columbus / als er die groſſe Schaar vnd Menge Indianer geſehen / die von allen orthen en. N 
in kleinen Schiffen herbey gefahren / ſtiege mit vielen Spaniern an das Land zuerkuͤndigen / was doch die 
Indianer weiters wuͤrden fuͤrnehmen: Allda er von dem Cacico (ſo nennen ſie ihre Koͤnigſchen auff jhre 
Sprache) welcher ( zuacanarillo mit Namen hieß / gantz herrlich vnd freundlich auffgenommen: Auch 
verehret Columbus den Koͤuigiſchen mit ſchoͤnen Hembdern / huͤbſchen Huͤten / Meſſern / Spiegeln / => 
Schellen / ſampt anderm Kinderſpiel: Hergegen ſchencket der Cacicus dem Columbo einen groffenonnd a 
ſchweren flogen Goldes / viel Edelgeſtein vnd andere koͤſtliche Kleinoter: auch ſchick. te er etliche von den ſchenck. 
feinen mit jhren kleinen Schifflein (Canvas oder Weidling genant) zu dem zerſtoſſenen Schiff / daß ſie a hie⸗ 
ſolten den Spaniern zu huͤlff kommen / die Proviant ſampt anderen dingen / fo im Schiff waren / ans rige Faak 
Lande zufuͤhren. Welches fie alſo fleiſſig vnd gehorſamlich verrichtet / gleich obs jhr eygen Sach vnnd 
Gutangetroffen hette. a Sr 
Weiters er täglich von allen orten derſelbigen Grentzen ein vnzehlbar Volck hauffenweiß herbey / en 
die begerten diß new vnd felgam Volck zuſehen / vnd verwunderten fich inſonderheit ob den Baͤrten Wand rung. N 
Kleidung der ankommenden / welche ſie wunderlich zu ſeyn bedunckte: Auch trugen ſie vberfluͤſſig herbey / 
vnd theileten den Spaniern mit allerley Fruͤchte / Fiſch / Brodt vnd andere Nahrung: Vnnd was ſie an den 
Chriſten ſahen / deren Sitten vnd Brauch folgeten ſie nach / wie die Affen. Soofftfich die Chriſten nei⸗ Indianer 


geten vnd buͤckten / ſo offt bogen ſiejhre Kme vnd neigeten fich. Deß gleichen / wann die Chriſten jhre Au⸗ der Ehri- 


gen andechtiglich gen Himmel auff huben / ſahen die Indianer ebenmaͤſſiger geſtalt gen Himmel: Weil ſie en Affen 


gehoͤret hatten / die Spanier das Abe Maria beten / ſagten fie auch / wann fie zuſammen kamen / Abends 
vnd Morgens / Ave Maria / Ave Maria. 


Danu Columbus der newe erfundenen Welt groſſe Fruchtbarkeit vnd Reichthumb von Gold / Sil⸗ 
ber vnd Edelgeſtein vermercket / vnd durch wincken / deuten vnd Fingerzeigen von den Einwohnern erfor⸗ 
ſchet / iſt er nieht wenig darüber erfrewet worden. Derowegen er als bald bedacht geweſen / widerumb in 
Spanien zu kehre ond dem Könige die Bottſchafft von der new⸗ erfundenen Welt ſelber zußringen: 
Doch hat er zu vor mit guten freundlichem Willen vnd Gunſt des Cacies / an demſelbigen orth von geba⸗ 
ckenen Steinen vnnd anderer Materi eine Veſtung gebawet vnnd auffgericht (welches das er⸗ au 
fie Hauß der Spanier in India geweſen) darinnen er auff die acht vnd dreiſſig dapffere =: e Woß⸗ 
kuͤhne Spanier gelaſſen / mit Ruͤſtung / Harniſch vnnd Gewehr wol verſehen / welehe biß zu ſeiner : 
derkunfft in der Inſul ſolten verharꝛen / aller dingen Natur vnd Eygenſchafft zuerfündigen. Vnd nach * 


il olte / 


i⸗ nung in In 


5 Erfindung / vnd Schiffarten 
ſolte / mit Vermahnung daß fie ſich in allen Handlungen weiß lieh / zůchtig vnd erbar gegen die Einwohr 
ner erzeigeten / vnd inen gantz vnd gar kein leid noch Schmachheit zufügeren: Hat er ein freundlichen Vr⸗ 
columbus laub von dem Cacies genommen ſiſt mit ſeinen andern Ge erten davon gefahren: Sechs Indianer ſampt 
ſehrt wider dem Gold / Silber / Edelgeſtein vnd Kleinoten / ſo jhm der Cacics geſchencket / aueh etliche Papageyen bes 
neue neben den oberſten Gipffeln von dem wunderlichen ſeltzamen Gewaͤchs in India Maiz vnd andere ding 
mehr / ſo in India gefunden / mit ſich hinweg gefuͤhret: vnd iſt mit gutem Wind und glücklicher Wolfahrt 
wider in Spanien angelanget: Keiner aus ſeinen Mitgeſellen iſt auff der Reiß geblieben / außgenommen 
zween Indianer / welche auff dem Meer in kurzen tagen geſtorben / weil ſie die Feuchtigkeit des Meers vnd 
vngeſunden Dampff nicht erdulden koͤnnen. 5 
ee Als nun Columbus mit ſeinem Schiff vnnd Geferten widerumb in Hiſpanien angelendet / iſt ſhm 
Spanien der Koͤnig vnd die Königin entgegen gangen / jhn gantz herrlich empfangen / bey der Hand jhn mit ſich in 
berrich den Königlichen Pallaſt gefuͤhret / vnd an jhrer Seiten heiſſen miderfigen. Jederman zu Hoff ſahe die 
empfangen. punderſame Creatur der Indianer an / weil ſie alſo nackend vnd bloß daher giengen. Hergegen wunderten 
ſich die Indianer viel hefftiger ob des Koͤniges vnd feiner Hoffleute koͤſtůchen Kleidung vnd vngewoͤhnli⸗ 
chen geſtalt / der zuvor jhnen vngeſehenen Chriſtenleuten. Der Koͤnig aber als er von Columbo die außge⸗ 
ſtandene Abenthewer gehoͤret / hat er jhn Admirandumcheiſſet / deſſen mann ſich zuverwundern)genennet / 
auch jhn zu hohen Wuͤrden vnd Ehren erhaben: Seinen Bruder Bartholomæum zum Landvogt vber 
die Inful Hiſpaniolam: Columbum zum Oderſten Regierer des Meers geordnet: Deßgleichen jhm den 
zehenden theil von allem Einkommen auß Indien / fuͤr eygen zu behalten vbergeben: Von dem hernach die 
Meer Oberſten den Namen Admirandi ‚oder Admiral behalten. 


Die ander Schiffart Herrn hriſtophort golumbi des Ald⸗ 


mirals in die newe Welt / Anno Chriſti j 493. 


Jeweil nun Columbus einmahl den gluͤcklichen Eingang in die Inſul gemachet / vnd verhof⸗ 
fer durch huͤiffe Gottes noch viel mehr vn d eine groͤſſere Landſchafft zu erkuͤndigen: Hater 
2) diß fein vorhaben dem Koͤnig Ferdinandt angezeiget: Welcher / nach dem er Columbi Mann⸗ 
heit vnd kuͤhnes Gemuͤth auß gegenwertiger Erfindung genugſam geſpuͤret / hat er jhm noch 
Außrü. viel mehr vertrawet vnd dreygroſſer Schnabelſehiff ſampt vierzehen Caraveel mit aller? otturfft vnnd 
m Zugehoͤr laſſen bereiten / auch darein auff die funfftzehen hundert gewaffneter Maͤnner / beneben einer groſ⸗ 
fen anzahl Weiber vnd junger Tochter ſo luſt dahin hatten / zuſetzen / verordnet vnd befohlen: aus allen or⸗ 
ten ſeines Koͤnigreichs Zimmerleute / Stemmetzen / Meſſerſchmidt / Schuſter / Schneider / Becker / vnd 
alle andere Handwercker / ſo in der newerfundenen Inſul von noͤthen ſeyn würden zuſamlen vnd hinweg 
zuführen. Vber diß hat Columbus die Schiff geladen mit Roſſen / Ochſen / Schaffen / Schweinen / 
Geiſſen / beyderley Geſchlechts: Deßgleiehen viel Korn / Gerſten / Gemuͤß / ſampt allerley Fruͤchten vnnd 
Daͤumen / damit er die newe Inſulen möchte beſetzen vnnd erfüllen. Hat auch Prieſter vnnd Moͤnche mit 
ſich gefuͤhret / welche dieſes arme vnvernuͤnfftige Volck in dem Chriſtlichen Glauben ſolten vnterrichten. 
7 Ehe aber ſie vom Land geſtoſſen / haben die Catholiſche Koͤnige in Caſtilien vnd Portugal den Bapſt 
gab. zu Rom Alexandrum VI. dieſer Sach halben laſſen begruͤſſen vnd erſuchen: Welcher aus ſeiner ſonder⸗ 
baren Gewalt jhnen vnd jren Nachkommen gegeben alle die Provintzen / die ſie im Nidergaͤngiſchen Indi⸗ 
en finden koͤnnen: Vnd an ſtatt eines Marckmals von einer Himmelſpitzen biß zur andern eine Linien 
durch den Mittelkreiß gezogen / die orther zu vnderſcheiden / alſo / daß die Könige in Caſtilien ſolten haben / 
alle Landſchafften vber der Linien gegen Nidergang der Sonnen: Die Portugaleſer aber / alles was diſ⸗ 
ſeit der Linien gelegen. f | 
ander fahre. Nach dem nun alle ding zur Schiffung gehörig / ganz fleiſſig verſehen / vnd nottůrfftiglich außge⸗ 
in Indiam kuͤſtet / iſt der Koͤnigliche Admiral / Columbus im Jahr 1493. amꝛ. Herbſtmonat / abermal aus dẽ Meerha⸗ 
Lans v9 fen Calicio gegen Nidergang nach Indien / gleichwol mit froͤlicherem Gemuͤth vnd kuͤhnerem Hertzen / als 
zuvor geſegelt mit ſich habend die vier Indianer / welche vnter deſſen der Koͤnig auff den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben laſſen taͤuffen: Auch haben ſie den Lauff etwas weiter auff die lincke Hand gegen Africam zugenom⸗ 
Deſidefata men ſ vnd da ſie etliche viel tag vngewiß gefahren / haben ſie eine Juſul / nicht fern von den Canarus gelegen / 
geſehen / welche Columbus Defideratam (die Begerte) genennet / dieweil er ein groß verlangen hatte 
nach dem Lande: aber nirgents kein Erdreich mocht antreffen. Doch weil fie in derſelben Gegendt kein 
bequem Anfurth antroffen / haben ſie mit groſſem Ernſt vnd Eyffer ren Lauff allein gegen der Inſul Hi⸗ 
fpaniola gerichtet. b e 


Columbi Aber als er da ankommen / hat er feiner hinderlaſſenen Spanier keinen vberig gefunden. Deßwegen 


21. n er von ſtund an den Cacicum Guͤacanarillum beſchickt / vnd geforſchet / wo ſeine Leut hinkommen e Dies 5 


der Inſun fer hat mit wincken vnd anderen Beyzeichen jhm feine meynung zuverſtehen gegeben: Ein frembder Koͤ⸗ 
Alete nigſcher in der Inſul ey kommen mit viel Volcks / vnd als er geſehen / daß die baͤrtigten an ſtarcke Leute 
telt eines Haͤuſer vnd gewiſſe Sitz haben gebawet / ſey er erzoͤrnet / vnd gefoͤrchtet / ſie moͤchten mitlerzeit die gantze 


Inſul 
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Inſul einnehmen vnd vnter jren gewalt bringen. Derohalben er dieſelbige vnverſehens vberfallen / alle todt Indian 
geſchlagen / vnd jhre Haͤuſer mit Fewer verbrennet. Er zwar habe aus ſchuͤldiger Pflicht jhnen trewlich ſchen Res 
helffen wollen aber zu vnvermuͤglich geweſen: Zeig ende damit ein Schenckel / mit einer Seydenen Binden en. 
vmbwunden / als ob er daran tödlich verwundet worden. Aber als Columbus hernach den Schaden hat 
wollen beſehen laſſen / hat man kein Wunden noch anzeigung der Wunden geſpuͤret / daraus leichtlich zu⸗ 
erachten / daß die Spanier durch Rath vnd Anſtifftung des Guacanarilli ſeyen vmbkommen. Vnd ſol⸗ 
ches dergeſtalt: Die von Columbo hinderlaſſene Spanier waren mehrentheils Schiffleut / grobe vngezo⸗ San 
gene leichtfertige Geſellen / welche den Einwohnern das Gold vnnd Silber mit gewalt abjagten / ſie mit a 
groſſen Bengeln vnd anderen ne jaͤmmerlich vnd vnbarmhertzig ſchlugen / jhre Weiber ſchaͤn⸗ gen Rau- 
deten / hre Tochter ſchwecheten / allerleh Muth willen / ſampt anderen vnziemlichen Laſtern an jnen vbeten / a 
vnd was ſie nur erdencken mochten / damit plageten vnd peinigten fie die Indianer. Anfangs / vnd ſo lang von den 
die nier zuſammen gehalten / haben die Indianer jhren boͤſen Stücken zuſehen muͤſſen: Aber wo et⸗ Indianern 
wan ein Oberſter vmbkommen / hat je einer ober den andern woͤllen herrſchen: Deß halben fie ſich vnterein⸗ ſchlagen 8 
ander getrennet / vnd in dem je zween oder drey beyſammen / durch die Inſulgeſt chweiffet vnnd geſtreiffet / 
ſeind fie ſaͤmptlich von den Indianern erwuͤrget worden. 
Der mehrer theil riethe Columbo / er folte dieſe zugefuͤgte Schmachheit nicht vngerochen laſſen: A⸗ 
ber weil jhm der Indianer Staͤrck vnnd Macht noch vnbekant / hat er mit der Straff biß zu gelegener zeit 
wollen hinderhalten / damit nicht vielleieht ein groͤſſer Schad vnd Vngluͤck daraus erfolgete. 
Zwiſchen dieſen dingen ſeind fie auß den Schiffen geſtiegen / vnd gluͤcklich auff das Land getretten: 
Dahin Columbus etliche anfangs geſetzet / dieſe Gegendt zubewohnen / welche er zur ewigen Gedaͤchtnuß Jabel 
der Königin Iſabelle / Iſabellam nennen laſſen. Gleich darauff hat er ſeinen Bruder Bartholomæum zu ein Land, 
des Cibavi Goldgruben geſchickt / welches ein zimliche ſtarcke Veſtung geweſen / mit Bollwerck vm̃geben / . 
vnd dieſelb mit Gewalt laſſen erobern / auch jhn darinnen mit erlichen Spaniern zum Regenten verordnet: 
Dann es war der orth ſtarck genug erachtet für ein Anlauff oder Vberfall der Judianer / wo ſie ſich viel⸗ 
leicht zuſammen rotteten. Die Paſtey / ſo daſelbſt gebawet / hat jhren Namen von St. Thoma bekommen / Veſtung 
dieweil die erſten / ſo die Ader geoffenbaret / ein klumpen klares Goldes darinnen gefunden : Aber vor der S Thoms. 
Spanier Ankunfft verachteten die Indianer ſolche Ader ſo gar / daß ſie das Gold nicht werth achteten / jm 
nachzugraben / wo ſie es nicht vber der Erden ligen ſahen. 8 ö 5 
Dieſem nach iſt Columbus fortgefahren die vbrigen Landſchafftẽ Inder zu erkündigen / hat auch die 
Inſul Cubam / vñ Jamaicam erfunden: Von dannen ſie alsbald gegen der Inſul Hiſpaniolam geſchiffet / 
da ſie gar ein bequemlichen Meerhafen bekommen / den Columbus St. Nicolaus genennet An demſelben 
orth haben ſie die Ancker außgeworffen / vnd die noch vbrige Schiff (deren ſie vier / darunter das Haͤupt⸗ 
ſchiff verlohren ) ſtill gehalten / welche vom Vngewitter hefftig zerſtoſſen / mehrer theils voll Waſſer waren / Columbus 
vnd ſchier kein Ruder mehr hatten / damit ſolehe widerumb ergaͤntzet / vnd die Leute erquicket möchten wer; a . 
den: Sein Anſchlag war / nach Stillung des Vngewitters die Cariber anzugreiffen / je Schifflein zu ver⸗ ober die 
e e Erriber. 
Aber weil Columbus in eine Kranckheit gefallen / iſt diß fein Vorhaben damaln nicht fort gangen: Y 
Derentwegen er wider zuruck in die Inſul Iſabellam e 3 ſich dann gar 9 1 5 ae 
ſen befunden: Viel Spanier hat er todt / viel kranck gefunden: Die noch vbrige / wolten feines Bruders beit 
Dartholomei Herrſchafft nicht gehorſamen: Ingleichen hatten fich auch die Indianer empoͤret Dañ / als Stoſſe Vn 
fie ſahen / daß die Statt Iſabella begund gebawet zu werden / wurden ſie vnwi lig / daß ſie ſolche Nachbarn ruhe 5 
ſolten neben ſich dulden / von denen fie allerhand Schmach vnd ungebürtiehe Laſter bißhero erlitten / die ſie Zerät- 
mit Rauben / Stelen / Todiſchlagen in der Inſul hin vnd her begangen. Oeß wegen ſie ſich zur Wehr geſtel⸗ reg 
let / vnd ſonſt noch einen wunderlichen Fundt erdacht / die Spanier zuvertilgen on außzureuten. Bas Feld 5 
baweten ſie nicht / die gewohnliche Saat vnterlieſſen ſie / die nuͤtzliche Fruͤchte ſtieſſen ſie mit Fewer an: Vnd 
als ſie jr Maitz geſſen / erhielten ſie ſich mit Jucca( iſt ein art von Baͤumen / den ſie in gemeiner Speiß brau⸗ 


8 


chen) verlieſſen den Orth / da die Chriſten wohneten /verſteckten ſich in die Inſul: Die Spanier verſahen ſich 


olcher Argliſtigkeit nicht / all dieweil ſie Getreydt genugſam gehabt: Da aber ſolches abgenommen / haben 
zwar geſucht / aber nichts funden / Darumb die arme Spanier in den Städten St. Thomas vnd Iſa⸗ 
bella auß Hungersnoth verſchmachten / vnd entlichen vmbkommen muͤſſen. Dazu lagen hin vnd wider der 8 
außgehungerten Indianer todte Leichnam / durch deren Geſtanck die Lufft vergiftet / welches eine Peſti⸗ .0.: 
lentz vervrſachet / dadurch ein groſſe Anzahl hingerichtet worden. Auch erregete ſich die Indiſche Seuche Re 
vnd andere vnheylſame Kranckheiten / wegen der eingenommenen Speiß / ſo voller Feuchtigkeit war. Als ſich die Pn. 
nu Columbus ſolche Vnruß geſehel hat er alle Spanier / ſo an dieſer Aufruhr Vrſacher vñ Raͤdtlinsfuͤh⸗ u r 
rer geweſen ſampt den jenigen fo theilhafftig an begangenen Laſtern / laſſen hinrichten: Die Koͤnigſche aber Spanier 
durch allerley mittel vñ weg wid zuverſohnen vnd Buͤndnuß mit jnen zu mache / ſich vnterſtanden. Wegen Naß wider 
dieſer Strengheithabt die Spanier ein Neid vñ Haß auff Columbũ geworffe / alſo dz viel onter ine falſehe una 
vnehrliche ſtuͤck von jm vñ ſeinẽ Brud an den Koͤnig in Spanien geſchrieben / vñ ſie taͤglich verklagt / ſond⸗ vnd fein 
lich hat ſich gegen jm vnnuͤtz gemacht Buil / ein Benedietiner Moͤnch / welcher d vrſachẽ wegẽ Columbum — 
. in verklage 


genommen. 


10 Erfindung / vnd Schiffarten 
in den Bann gethan: Auch fo offt etwan Columbus wider ein? Spanier gerichtlich gehandelt / hat er jm die 
Communion verbotten: Hergesen verbotte jhm Columbus das Maulfutter / vnd ließ jhm vnnd ſeinen 
Geferten auß ſeinem Vorrath vnd Speißkammer nichts mehr reichen. Darauff Columbus beſchloſ⸗ 
ſen / ſo bald er wider zu feiner Geſundheit kame / wolte er zuräd in Spanien reifen / vnd feiner falſchen Ans 
Eläger vnd Verlaͤumbder Vnwarheit an Tag bringen. a 
Ein er⸗ Bey dieſen Tagen hat ſich ſo ein erſchreckliches Wetter zugetragen / daß die Einwohner e wie ſie her⸗ 
ſchreckuch nacher bekennet) dergleichen vorhin in der Inſul nie gehoͤret noch geſehen. Dann erſtlich entſtundt ein ſo 
reit grauſamer vnd vngeſtuͤmmer Sturm Wind mit ſo groſſem Gewalt / prauſen vnd krachen / gleich als wañ 
er Himmel vnnd Erden mit einander hinweg führen wolte / vnd alles zu Boden ſtuͤrtzen: Gleich darauff 
fieng es ſchrecklich an zu donnern vnd zu plitzen: Es donnert fo grauſamlich mit krachen vnnd ſauſen / als 
wann der Himmel herab wolte fallen: Es plitzte fo ſtreng auff einander / daß der Himmel gantz voller Fe⸗ 
wer anzuſchen war. Bald darauff kam ein dicke erſchreckliche Finſternuß / die alſo finſter / daß kein Nacht 
ſo finſter ſeyn mag / auch konte kein Menſch den andern vor Finſterung anſchawen / ſondern muſten nur 
greiffen vnd taſten / wie ein Blinder / wo ſie hin begehrten. Hie zwiſchen hat der Wind mit ſo grauſamen 
Gewalt vnnd Vngeſtuͤmb viel groſſer Baͤum vmbgeworffen / vnd auß der Erden mit der Wurtzel her⸗ 
auß geriſſen. Deßgleichen find auch etliche groſſe Felſen mit grauſamen krachen vnnd getuͤmmel herni⸗ 
der gefallen / dadurch viel Haͤuſer vnd Doͤrffer hefftig erſchallet: viel zu grund geworffen: Auch etliche 
Hoff ſtatt ſampt den Leuten hinweg gefuͤhret / vnd in den Luͤfften zertrennet / daß ſie Stuͤckweiß auff die Er⸗ 
den gefallen: Roch viel mehr Schadens haben die zu Waſſer erlitten. Dann die Ancker / ob ſie ſchon ſtarck 
waren / zerbrochen / die Maſtbaͤume / ob ſie ſchon noch new / durch die Gewaltſamkeit des Windes zerknal⸗ 
et vnd vmbgewehet worden / daß alſo ein vnzahlbar Volck iſt ertruncken / Sintemal nit vber drey Schiff 
ſo etwas ficherers im Meerhaffen geſtanden / vnbeſchaͤdigt davon kommen. Bey dieſem ſchrecklichen Vn⸗ 
gewitter vnd grewlichen ſauſen / brauſen / von dem donner / blitzen / Stral/ Hagel vnd vngeſtuͤmmen Winde / 
war ein ſo elender Jammer vnd Noth / vnd erbaͤrmliches Heulen / daß es nicht gnugſam zu beſchreiben. 
Wegen groſſer Forcht waren die Leute ſo erſchlagen vnd verzagt / daß fie ſich ſtelleten / als wenn ſie toll vnd 
vnſinnig weren: Keiner mocht fein eygen Wort hoͤren / ob er ſchon vberlaut ruffete. 
Indianer Die Indianer / welche durch diß ungewöhnliche Wetter vnnd newe vngeſtuͤmm dermaſſen erſchre⸗ 
Brite cket / daß ſie kaum Athem holen / viel weniger ſehreyen oder reden konten / hatten fich in die Hoͤlen vnd tieffen 
985 Sat Berge verkrochen : Nach dem das Wetter ein wenig auffgehoͤret / verſamleten fie fich hin vnd wider von 
allen orthen / hielten viel vnd mancherley Geſpraͤch davon / ſchloſſen dahin / es were den Spaniern zum Ey? 
empel vnd Straff geſchehen / von wegen jhres laſterhafften / boͤſen / ſchaͤndlichen Lebens / darumb der Him⸗ 
mel vber fie erzoͤrnet were / wolte auff ſie fallen / vnd ſie aus dem Lande jagen. 

Etliche haben vermeynet / es ſey ſolch Vngewitter von dem leidigen Teuffel erreget worden: wel⸗ 
cher / als er vermercket / daß ſein Abgoͤtterey vnd Reich würde ein ende nehmen in den Inſulen / darinnen er 
etliche hundert Jahr gewohnet / vnd gleich einem Gott vnd Beſchirmer des Landes verehret worden: Ha⸗ 
be er den Indianern / ſo zum theil freywillig / zum theil dazu gezwungen / den Chriſtlichen Glauben ange: 
nommen / vnd fich taͤuffen lieſſen / ſolches zum Denckmal hinderlaſſen wollen. Das einfeltige Geſind⸗ 
lein hielt darfuͤr / als ob ſolehe Krafft in Vertreibung der boͤſen Geiſter von dem Cruciſix / welches zum 

Zeichen der Seligkeit ſie da auffgerichtet ſahen / herruͤhrete. Andere aber achteten / es were ſoleh Vngeſtuͤm̃ 
Weietter ein Vorbott vnd Bedeutung geweſen / der zukuͤnfftigen Auffruhr vnd Widerwertigkeit / ſo wegen 
des Indianiſchen Raubs vnd Reichthumb vnter den Spaniern entſprungen. 
Sanne Nach dieſem erlittenen Vngluͤck / hat Columbus durch die Handwercks Leut / die er mit ſich in In⸗ 
ſchiffet wi, dien gefüuͤhret / die zerſtoſſene Schiff wider zuruͤſten vnnd ergaͤntzen laſſen / damit er in ſchneller eyl / voller 
der in hi · Vnmuths vnd Bekuͤmmernůs nach Spanien geſchiffet. Vnd als er mit gutem gluͤcklichem Winde biß 
ſramen zum Meerhafen Calicis kommen / iſt er von dannen auff Poſtpferden in den Königlichen Hoff geritten / 
vnd den König berichtet / daß er noch mehr newe Landſchaff ten erfunden / vnd erzehlete darneben / wie er mit 
columbi den vngehorſamen / widerſpenſtigen Spaniern nach Geſatz / vnd Billichkeit verfahren: Entſchuͤldiget ſich 
5 auch aller Schmach vnd Aufflagen / damit er faͤlſchlich gegen dem Koͤnig verklaget vnd beſchweret wor⸗ 
dem Ai den. Aber wenig Wort bedorffte er zu ſeiner Entſchuͤldigung. Dann er etliche groſſe Kuchen von kla⸗ 
nig rem Gold / viel Edelgeſtein ſampt anderem groſſen Reichthumb mit ſich gebracht / welche er dem König, 
Wird an trewlich vberantwortet. Darauff der Koͤnig / als der Columbi Trew vnnd Auffrichtigkeit in vielen Sa⸗ 
chen öffentlich geſpüret / vnd gründlich erfahren / n getroͤſtet vnd heiſſen gutes Muths ſeyn / ja jhm noch 
Danck geſaget für feine Gutthat vnd trewe Dienſte: Doch dabey vermahnet / daß er ins kuͤnfftig etwas 
ah ” = ne vnd verfahren wolte. 
N Dieſem nach hat der Konig befohlen / daß man in eyl zwoͤlff Caravel dem Columbo fol 
. mit aller Notturfft / Proviant vnd Kriegsmunition verſehen: Darauſſen er von ſtundt 55 35 = 


Spanier 
Pri heil. 


Auffruhr vnd geruͤſteſten feinem Bruder Bartholomæe in die Inſul Hiſpaniolam zugeſendet: Welche dahin mit 4 


— glücklichem Winde kommen / vnd vngefehr in der Inſul angelendet / an dem orth / da ſelbigen mals wohne⸗ 


ge.. ke Roldan Ximenez / welchen Columbus auß einem geringen Geſchlecht zu groſſen Ehren erhaben / vnd 
5 zum 


N „ 


. 

In Weſt⸗ Indien. 11 
zum Blutrichter verordnet hatte. Er aber war vnter deſſen von des Oberſten Landvogts Herrſchafft vnd 
Gehorſam abgewichen / hatte viel Spanier zu ſich gelocket: Vnd auch / alsbald ſich zu dieſen ankommen⸗ 
den Schiffen verfůͤget / vnd den Geltgierigen Leuten die groſſe gegenwertige Reichthumb dieſer Inſul vor 
Augen geſpiegelt / ſie mit bitten vnd flehen zur Auffruhr gereitzet / vnd jhm nach zufolgen / bewegt / mit der 
Hoffnung / daß ſie alle in kurtzer Zeit zu groſſen Herten ſolten gemacht werden. Durch dieſe Beredung 
hat er ſie ſtracks abfellig gemacht / daß ſie ohne Verzug verſprochen / ſie wollen alle Gefahr / Gluͤck vnnd 
Vngluͤck mit jhm außſtehen: Auch alsbald die mit ſich gebrachte Speiß angegrieffen / vnd ſich nach allem 
Wolgefallen damit gefuͤllet vnd erſaͤttiget / Darauff ſie gleich mit dem gantzen Hauffen auff das Land ge⸗ 
zogen / vnd angefangen / zu Rauben / Stelen / Pluͤndern: Die Indianer biß auffs euſſerſte verfolget: Weib 
vnd Mann / Jung vnd Alt jaͤmmerlich ohne vnterſcheid vmbgebracht / auch Blutſchand vnnd alle Laſter 
mit jhnen begangen / vnd die arme Indianer biß auffs hinderſt verfolget / vnd durchaͤchtet. 


Die dritte Schiffart Herrn Ehriſtophori Columbi des Ad, 
mirals in die newe Welt / Anno Chriſti 1498. | 
E, Debin waͤhrender Auffruhr in der Inſul Hiſpaniola / durch Roldan Xt- RR 


A: 18 menez erreget / iſt der Admiral Chriſtophorus Columbus mit ſeiner vbrigen Armada vnd gan⸗ dritte Fart 

ben Schiffruͤſtung / im Jahr 49 8. auß der Inſul S. Lucari abgefahren / vnd weil er ſich we⸗ in Jndiam 
gen der Frantzoͤſiſchen Meerraͤuber / welche damals von den groſſen Reichthum̃en / ſo aus In⸗ re 
dien gebracht / allbereit Zeitung hatten / vnd deß wegen den Spaniern auff den Dienſt zu warten pflegten / 
beſorgen muſte / hat er vmb beſſerer Sicherheit willen feinen Lauff gegen der Inſul Maderam / welche eine 
auß den ſiebẽ Inſuln Portugals / vñ von den Einwohnern Azorias genant wird / gerichtet / vñ allda ankom⸗ 
men / von dannen hat er ſechs Caravel mit Proviant wol verſehen / in die Inſul Hiſpamolam zuvorhin ge⸗ 
ſchickt / er aber mit den vbrigen dreyen gegen den Inſuln Caput Viridis geſchiffet / vnd als er ſeinen Lauff 
etwas naͤher gegen der Mitnaͤchtigen Lini gerichtet / iſt er micht allein wegen ſtille des Meers / ſondern auch 
der heftigen vnd firengen Hitz im Brachmonat / mitten im Sommer / in groſſe Gefehrlichkeit vnd Noth 
gerathen. Jedoch / als er entlich ſchwerlich in Indiam ankommen / vnd an dem Meerſchoß Para angefah⸗ a 
ren / hat er nicht vberlang hernach die Inſul Cubaguam erfunden / welche er auß ſolchem Anlaß die Per, a Safe 
len Inſul genennet hat: Dann als der Admiral fůr dieſem Meerſchoß ware hinaus gefahren / ſihet er vn⸗ erfunden, 
gefehr etliche Indianer / in jhren kleinen Weidlingen fiſchen / befihlet demnach feinen Schiffleuten / ſie ſol⸗ vnd die per 
ten mit jhren Schifflein etwas naher zu jhnen fahren / vnd von jhnen erkundigen / wer dieſe Leute weren / vnd — 5 
was ſie für ein Landſchafft bewohneten. Dieſem Befehl kamen die Schiffleute fleiſſig nach / vnd fuhren 
mit jhren Weidlingen vnter die Indianer / Ob weleher Ankunfft die Indianer gar nicht erſchracken / in 
dem ſie die zuvorhin nie geſehen / ſondern ſtunden in jren Schifflein ſtill vnd ſahen mit groſſer Begierd / fie 
als huͤbſche Leute fleiffig an. In deß wurden die Spanier gewar / vnd ſahen / daß ſie viel vnnd groſſe Meer⸗ Perlen 
muſcheln in jhren Weidlingen fuͤhreten / vnd vermeinten erſtlieh / daß ſie dieſelbigen zu eſſen pflegeten. Als fang. 
fie aber etliche auffthaͤten / ſtacken ſie voller Perlein / daraus ſie ein groffe Frewd empfiengen. Wie ſie nun 
zum Land kommen vnd außgeſtiegen waren / da ſahen ſie an der Indianiſchen Weiber Hätte] Ohrlaͤplein / 
vnd Armen zum Zierath tragen / vber die maſſen groſſe vnd ſchoͤne Perlein / welche aber ſo gar gemein vnnd 
ſchlecht bey ihnen gehalten werden / daß fie auch das gemeine Volck / vnd aͤrmeſten Leut pflegen zutragen / Perlen be 
Dann es ſchencket ein Spauiſcher Schiffman einem Indianiſchen Weib nur eine zerſpaltene jrrdene nern vichen 
Schuͤſſel / die verehret jhm dagegen vier ſchoͤne vnnd groſſe Schnur von Perlen. Mit dieſer Gab iſt der geachtet. 
Schiff man mit groſſen Frewden zu dem Admiral gefahren / vnd hat jnen allen ſeine Perlein gezeiget / dar⸗ 
auff der Admiral vber die maſſen erfrewet worden / vmb die andern Schiff herumb gefahren / vnd mit lau⸗ 
ter Stimm zu jhnen allen geſchryen: Frewet euch / frewet euch / dann wit ſeind heut dieſen Tag zu der aller 
reicheſten Inſul vnd Landſchafft in der Welt kommen. 8 a 

Nach dieſen dingen fuhren ſie naͤher zu Land / vnd ſeind bey dem Einlauff des Fluß Cumone in das 
Meer / angelendet. Vnd als die Einwohner daſelbſt die groſſen Schiff / mit jhren kunſtreichen Wercken / 
Waffen / Kriegs ruͤſtungen / Buͤchſen / Anckern / Maſtbaͤumen / Seglen vnd andern Inſtrumenten / deß⸗ 
gleichen auch die ungewöhnliche Geſtalt vnnd Form der baͤrtechtigen Leute geſehen / haben ſie ſich hoͤch⸗ 
lich darüber verwundert / ſeind erſtarret vnd vermeinet / daß dieſes nicht Menſchliche / ſondern Goͤtkliehe 
Werck vnd die Leute nicht ſterblich / ſondern vnſterbliche Goͤtter / vnd der Sonnen Kinder weren / vnd bald 
darauff mit deuten / wincken vnd andern Wahrzeichen durch Geſandten bey dem Admiral anlangen laſ⸗ 
ſen / daß er ſich wolte zu Land begeben / dann es habe jhr Koͤig jn vnd ſein Volck zuſehen / ein groffes verlan⸗ 
gen / vnd begerte mit jhnen Gemein / vnd Freundſchafft zu haben. Aber Columbus / wiewol ſie alle Zeichen Indianer 
der Freundlichkeit vnd eines geneigten Willens gegen jhm erzeigten / vertrawete jhnen nicht leichtlich / ſon⸗ — 
dern vermeinte es ſtecke ein Betrug dahmder / wolte ſich derhalben nicht gleich auff das Land begeben. ä 
Da ſolches die Indianer vermerckten / ſeind viel auß jhnen freywillig mit ihren kleinen Schifflein herbey 
gefahren / in des Admirals Schiff geſtiegen / vnd ſich gutwillig feinem Gewalt vnterworffen / vnd alſo den 
gefaſten Argwohn mit ihrer Freund willigkeit vnd Demuth abgewendet. 90 
ie 


Columbi 
Ceutſelig⸗ 
kelt. 


Eines In⸗ 
dianiſchen 
Roͤnig ſchẽ 


12 Erfindung / ond Schiffarten 1 
Wie nun der Admiral ihr vnterdienſtbar Gemuͤth geſpuͤret / hat er ſich gantz Saufftmuͤtig gegen 
nen geſtellet / ſie mit hoͤchſter Freundlichkeit auffgenommen / vnd wie ſie nachmals widerumb hinweg be⸗ 


Freygebig· niger geachtet / als bey ons die glaͤſerne Knoͤpffe. Da nun die Spanier mit ſo groſſem Reichthumb erfüllen] 


keit. 


In Weſt Indien. 13 
den dicken Waͤlden genommen vnd ſich dar innen verſtecket / wie auch hernach fünff andere Koͤnigſche mit 
ihrem Volck / mit denen die Spanier etliche treffen gethan / aber allezeit obgelegen / deßgleichen gethan / die 
doch alle gefangen / vnd vnter des Admirals Gewalt vnd Regierung widerumb gebracht worden. Vnnd 
als ſie hm wid erumb auff ein newes ſchwuren vnd angelobeten / daß fie hinfuͤro kein Auffruhr mehr wider 
den Königin Spanien / oder feine Landvoͤgte erwecken wolten / hat fie der Admiral freundlich angeſpro⸗ 
chen / in ſeine Gunſt widerumb auffgenommen / alle jhnen begegnete Schmach vnd Vnbilligkeit von ſich 
auff die muthwillige vnd auffruͤhriſche Kriegs Knechte geleget / mit Geſchencken verehret / vnd einen jeden 
mit Frieden in feine Landſchafft widerumb heimziehen laſſen. 
Damals / als der Admiral vnd ſein Bruder mit dieſen Handlungen vnd Rathſchlag vmbgiengen / 
wie ſie die abgefallene Indianer wider zu Gehorſam bringen möchten / ſeind beyderſeits Klagen in dem 
Koͤniglichen Hoff vberantwortet worden / daraus der Koͤnig vnd Koͤnigin nicht ein kleinen Schmertzen 
vnd Bekuͤmmernuß empftengen / daß die Sachen vnd ſtath in der Inſul Hifpaniola / alſo gar verwirret 
vnd vbel ſtuͤnden. Es war am Koͤniglichen Hoff vnter den Edel Leuten das Geſchrey Jederman kundt 
worden / was groſſer Reichthumb an Silber / Gold vnd Edelgeſtein in dieſen newen Inſuln zufinden / vnd 
were ein Jeder gern ein Landvogt oder Officirer darinnen geweſen / weil aber keiner wegen groſſes Anſe⸗ 
hens vnd Authoritet / ſo Columbus bey dem Koͤnig vnd Koͤnigin hatte / ſolches offentlich begeren dorffte / RR 
ſtiffteten ſie heimliche Hoff Practicken an / wie ſie möchten zu dieſem Ziel kommen / Vnd lieſſen diefe Edel⸗ „ichen 
Leut am Koͤniglichen Hoff / vnd ſonſten allenthalben ein Geſchrey außgehen / daß Columbus vnnd fein falſche Pra 
Bruder Bartholomeus vber die maſſen groffe Reichthumb / von Gold / Silber / Edelgeſtein vnd anderm ie wis 
groſſen vnzahlbarem Gut in der newen Inſul erobert / vnnd zu jhnen gezwackt hetten / welche vnzahlbare Do 
Reichthumme keiner Privat Perſon gebuͤhreten / fie vnterſtuͤnden ſich auch / daſelbſt jr Ampt zu mißbrau⸗ feinen Bru 
chen / dermaſſen / daß gaͤntzlich zu beſorgen ſey fie wuͤrden den gantzen Gewalt vnd Herrſchafft / der newen der 
Inſul an ſich ziehen / vnd zum Eygenthumb machen / deß gleichen ſehe mann ſolches Augenſcheinlich / auß 
abnehmung der Goldgruben / wie groſſe Reichthumb ſie daraus gruͤben / vnnd doch wenig davon in Spa⸗ 
nien geſchickt würde. Vber das / weiches das aller aͤrgeſte ſey / ſo richteten ſie täglich einen Spanier nach 
dem andern / vnter dem Schein / als ob ſie ein groſſes Laſter begangen / vnd zu dem Ende hinweg / damit / 
wann keine fuͤrnemme Männer auß den Spaniern mehr vorhanden weren / ſie nach jhrem Wolgefallen 
handlen / vnd entlich die Sach dahin bringen moͤchten / das ſie laͤngſt bey jhnen beſchloſſen hetten. 4 
Wie nun ſolches Geſchrey von dem Admiral vnd feinem Bruder / auch letzlich für den König kom⸗ 
men / vnd darneben etliche auffſetzige Mißgoͤnner / mit heimlichen Stichreden / vnd falſchen Verlaͤumb⸗ 
dungen des Koͤniges vnd der Koͤnigin Gemuͤth wider Columbum anzuͤndeten / alſo / daß ſie jhnen Glau⸗ \ 
ben geben / that der Koͤnig alsbald zu der Sachen / dieſen dingen rath zuſchaffen / vnd beſchloß mit feinen 1 
fuͤrnemen Raͤthen / einen Landtvogt dahin zuſchicken / vñ ward hierzu auß jrem Mittel erwehlet Fran ciſcus en 
Bombadilla / ein alter Hoffdiener vnd Ritter des Calatraminiſchen Ordens / dieſen fertiget er mit voll⸗ dern Land⸗ 
kommenem Gewalt vnd Befehl dahin ab / vnd band jhm hart ein / daß er ſolte vor allen dingen fleiſſig nach⸗ dien. In. 
forſchen / was doch die Vrſach der Innerlichen vnd Bürgerlichen Zwyſpaltungen were / vnd woraus der 
Neid vnd Haß / vnd die Vneinigkeit zwiſchen Columbo vnd dem Roldan entſprungen / Item / warumb 
der Admiral jhm nicht ſo viel Goldtes vnd Guts ſchicket / als er jhm verheiſſen hette. 5 
Dieſem Königlichen Befehl nun nachzukommen / iſt der newe Landvogt Bombadilla / im Jahr 
1499. vondem Meerhafen Calicio mit vier Caravel außgeſchiffet / vnd mit gluͤcklichem Wind in kurtzer 
Zeit in die Inſul Hiſpaniolam ankom̃en / Der Admiral aber vnd fein Bruder Bartholomeus / als ſie von 
der Zukunfft des newen Landvogts hoͤreten / vnd ſich wegen jhres guten Gewiſſens für keiner Vntrew vnd 
Gefahr beſorgeten / ſeind mit groſſer Ehrerbietung jhm entgegen gangen / vnd jhn herrlich vnd freundlich / 
als einen Königlichen Befehlhaber empfangen. a rn 
Der Landvogt hat ſich feines Ampts vnd Befehls mißbraucht! vnd dieſe zween hochverdientereder Bombadit. 
liche Maͤnner / nach beſchehenem Gruß / alſo bald noch im Meerhafen gefangen genommen / in Gefaͤng⸗ [5 er, new 
nuß geworffen / vnd bald darnach in Eiſen ſchmiden laſſen / vnd damit fie deſto groͤſſere Bekuͤmmernuß mißbraucht 
vnd Schmertzen litten / hat mann ſie beyde von einander abgeſondert / vnd alſo gefangen vnnd angeſchmidt ſich ſeines 
mit den Acten deren mit jhnen gehaltenen Proceſſen / in zweyen Caravelen nach Spanien geſchickt. ae 
Soc bald dieſe zwey gemelte Schiff mit den Gefangenen in dem Merrhafen Calieio angelendet / lumbo 
vnd der Koͤnig berichtet worden / daß man dieſe fuͤrtreffliche vnnd wolverdiente Männer / an Haͤnden vnd Des Rd 
Fuͤſſen miteiſenen Banden gefangen / vnd alſo in elendiglichen Kleidern zu ihm füͤhrete / ſt er dadurch zur teen vg 
Barmhertzigkeit bewegt worden / vñ hat ohne Verzug einen ſchnellen reiteten Poſtbottẽ dahin abgeſendet / erbarmung 
vnd befohlen / daß mann dieſe Maͤnner / ale bald auß der Gefaͤngnuß vnd Eyſenbanden entledigen / vnd ſie Eye: 
in koͤſtlicher vnd herrlicher Kleidung / mit ſampt einem Mannhafften Zeug vnd ſtattlichen Quar dien / wie 
es ſolchen Helden vnd Maͤnnern gebuͤre / geleiten vnd zu jhm führen ſolte / welches dann geſchehen. Wie Tolumbt 
ſie nun in den Koͤniglichen Hoff mit groſſem Pomp vnd herrlichem Pracht angelanget / hat ſie der Koͤnig — 
mit der Koͤnigin gantz freundlich auffgenommen / vnd jhnen mit hoͤchſtem fleiß zugehs ret / als ſie jr Vn⸗ pe e 
ſchuldt an Tag thaͤtten / vnd darneben jhrer Mißgoͤnner falſche verlaͤumbdung ee EL 
u 
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fchäldigungder Konig vnd Königin keichtlich Glauben gegeben / vnd hat alſo die Warheit pplaß behalten 


Wir hergegen aber iſt den Ehrenve laͤumbdern vnd falſchen Verklaͤgern ein ſondere Straff vnd Pein auffer⸗ 
M | legt vnd geſetzt worden. N i 

Hi Reda Nach dem der newe Landvogt vber die Inſul / obgedachte zween Brüder gefangen in Spanien ges 
wi ontergibt ſchickt / hat ſich der Roldan mit ſampt feinen andern Auffruͤhrern / alsbald vnter die Gewalt des newen 
13 lich dem ne. Landvogts begeben / die dann des Handels bald mit einander ſeind eins worden / vnd haben angefangen / 
Be en die armen Einwohner in der Inſul jaͤmmerlich indie Holdgruben zuſtecken / vnd mit vnleidlicher Arbeit 


Des Land vnd Tyranney zubeſehweren vnd zu peingen / vnd all jhren fleiß vnd Rathſchlag dahin gewand / wie ſie jh⸗ 


5 2 ren vnerſaͤtlichen Geitz / Hunger vnd Veglerd mit Gold vnd andern Reichthummen mochten erſaͤttigen. 


| 7 = Die vierdte Schiffart Herrn Ehriſtophort Columbi des Ad 


mirals in die newe Welt / Anno Chriſti 1503. 


* gun ars Olumbus / als er nach feiner Gefangenſchafft drey gantzer Jahr an dem 
Spaniſchen Hoff verharret / vnd dem Koͤnig ſehr angenehm / vnd in hoͤchſten Ehren von jm 


Sierdfe 


u 2 gehalten ward / verlanget jn widerumb newe Landtſchafften zubeſichtigen / vnd erhielt bey dem 
er: Anno ER König mit hoͤchſten bitten vnd begehren / daß er jhm vier Jagſchiffe von newem ließ zubereiten / 
„ vnnd ſchickte jhn auß / andere vnbekante Landſchafften zuerkuͤndigen / Fuhr demnach Columbus mit 
4 1 feinem Bruder von dem Meerhafen Calieio ab / auff den 9. Map Anno 7504. vnd kam in kurtzer Zeit in 
Ei: Bombadir, der Inſul Hiſpaniola glücklich an. RE | 1 55 
ale ne ge Als deſſen Ankunfft der Landvogt Bomba dilla vernam / vnterſtundt er ſich auß vorigem Neid / im die 


lumbo. Anlendung deſſelbigen orts zuverbieten dadurch Columbus zu zorn hefftig bewegt ward / vñ ſagte: Es jrre 
S | ſich 
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ſich der Landvogt nicht ein wenig in dem er vermeine / er thue dem Koͤnig ein Wolgefallen daran / weñ er jn 
von dieſem Meer hafen außſchlieſſe / vnd die Anlendung vnd Außſteigen verbiete / ſo er doch der erſte ſey ge⸗ 
weſen / der dieſe Voͤlcker in der Inſul Hiſpamiola gepflantzet / vnd zu Einwohnern gemacht habe / Andere 
aber wollen / es ſey der Admiral mit Gewalt in den Meerhafen gefahren / vñ habe ſich durch die Drauwort Die 
Bombadille nicht abſehrecken laſſen. Hernach hat er gleichwol gegen der Sonnen Nidergang feinen Lauff Be 
gerichtet / vnd die Inſul Guanaxiam / ſo nahe an das Land geſtoſſen / gefunden / nicht weit von der groffen erfunden. 
vnd weiten Provintz / welche von den Einwohnern Iguera / von den Spaniern aber Caput Fondurenfe 
genant wird / daſelbſt iſt er von den Koͤnigſchen gantz freundlich auffgenommen worden / vnd haben ſie jhm 
viel Indianiſche Huͤner / Brodt vnd andere Fruͤchte mit Hauffen herbey getragen / hat aber gar kein An⸗ 
leitung vnd Warzeichen des Goldes oder anderer Kleinoter geſpuͤret / wiewol ſie hernach gantz Ertzreiche 
Gruben von Gold vnd Silber gefunden / welcher aber die Einwohner nichts geachtet. Nach ſolchem hat 
ſie der Admiral mit geringen Geſchencken vnd Dockenwerck verehret / vnd darnach feine Schiffart gegen 
Auffgang gewendet / vnd die Grentzen der Landſchafft Veraguæ gefunden / Entlich mit feinen Schiffen 8 
bey den Inſuln der Zorobarer angelendet / daſelbſt ward jm von den Einwohnern angezeiget / daß die Pro⸗ 8 
vintz Veraguæ gantz Goldreich were / von dannen iſt er vmb das Geſtadt gefahren / vnd zu dem Meerſchoß 
& Vrabæ kommen / daſelbſt angelendet / vnd hat etliche Landſchafften in dem Miinächtifchen Meer erkun⸗ 
7 diget. 
N . In dieſer Schiffart / als Columbus zwey Schiff durch Vngewitter vnd Schiffbruch verlohren / 
vnd die vbrigen zwey ſchier auch im Waſſer erſeufft waren / iſt er vmb zukehren / nothalben gezwungen wor⸗ 
den / vnd im widerkehren in der Inſul Cuba / nachmals Jamaica angefahren / vnd viel auß den Spaniern 
durch Kummer / Muͤdigkeit vnd groſſe Arbeit verlohren / die andern aber ſeind mehrentheil kranck worden / 
daß ſie ſchier nichts außrichten konten. Hieruͤber hat Franeiſcus Poreſtus ein Oberſter vher ein Caravtl / 
mit feinem Bruder vnd einem groſſen theil der Kriegs leute / ein Auffruhr wider Columbum erreget / iſt 
ſchaͤndlich von jhm abgefallen / vnd auff kleinen Schifflein der Indianer / ſo ſiejhnen abgejaget / die Flucht 
zu der Inſul Hiſpaniolam genommen. Da nun die Indianer ſolche der Chriſten Vneinigkeit ſahen / vnd Lin onder 
daß Poreſius die fuͤrnembſten Kriegsleut hinweg gefuͤhret / vnd nur die Krancken bey Columbo gelaſſen / wider g 
haben ſie weder durch bitten vnd flehen / noch eintzig Geſchenck vnnd Gaben mogen beweget werden / jhnen lumbum. 
ferners Proviant ond Nahrung mit zutheilen / ſondern einmuͤtiglich beſchloſſen / daß fie die Spanier alle 
wolten zu todt ſchlagen. In dieſer groſſen Noth / hat er ohne zweiffel durch Eingebung Gottes / dieſen weg Keine 
vnd mittel erdacht / Er wuſte / daß nach zweyen Tagen ein Finſternuß des Monds kommen wuͤrde / gieng Sefah 
derowegen auff der naͤhe in ein klein Bauren Haͤußlein / darin etliche Indianer verſamlet waren / dieſelbige vndge⸗ 
berufft er heraus / vermahnet vnd warnet ſie / wo ſie jhm vnd feinem Kriegs Volck nicht Speiß vnd Nah⸗ se 
rung mittheileten / wuͤrden ſie in kurtzen Tagen alle durch die Peſtilentz / welche Gott vom Himmel wurde ſchlag. 
ſchicken / vmbkommen vnd ſterben / deſſen ſolten ſie ein warhafft Zeichen haben / daß junerhalb zweyen Ta⸗ 


- gen der Mond gantz Blutroth wuͤrde werden. Da nun ſolches auff den Tag vnnd Stunde geſchahe / wie 

ihnen Columbus geweiſſaget / vnd die Indianer den Mond Blutroth ſahen / ſeind fie darob hefftig er⸗ 
6 ſchrocken / vnd haben von Stundt an alle Speiß vnd Nahrung in Hauß vnd Hoff / vnd was ſie an heimli⸗ 
y chen Drehen verborgen hatten / freywillig herbey getragen / vnd Columbum darneben vnterthenig gebet⸗ 


ten / daß er jhnen verzeihen / vnd dieſe jhre Vngehorſamkeit mit Ernſt nicht ſtraffen wolte. Mit dieſer rau⸗ 
hen Speiſe vnd Tranck hat der Admiral ſeine ſchwache vnd krancke Knechte ein wenig widerumb erquickt 
ö vnd auffgemundert. i 
Zwiſchen dieſen dingen konte der N Poreſtus mit feinen Knechten in den kleinen Indiani⸗ 
U ſchen Schifflein ober die groſſen vngeſtuͤmen Meers wellen nicht fort kom̃en / vñ ward wider vmbzukehren 
y gezwungen / fuͤrhabens / des Admirals Caravel eines zu erſchnappen / auff daß er durch deſſen HAlff in die 
ö Inſul Hiſpaniolam fahren koͤnte / Aber fein Fuͤrnehmen vnd Rathfchlag fehlete jhm weit / dann ehe er wis 
derumb daſelbſt angelendet / waren beyde Schiff ſchon ertrencket vnd zu grund geſtoſſen worden. Alsbald 
nun der Admiral des Porcfii Zukunfft vernam / ſtellet er fein kranckes Kriegs vock mit feinem Bruder in 
ein Schlachtordnung / vñ als die Sach zum öffentlichen Streit gerieth / wurden auff beyden ſeiten vieler, Schlacht 
Schlagen vnd verwundet / vnd Franciſcus Poreſius vnd ſein Bruder gefangen / vñ diß iſt die erſte Schlacht 8 
zwiſchen den Spaniern / ſo fich in der newen Welt hat zugetragen. N nlern 
| Durch dieſen Sieg iſt der Admiral aber einer Sorg abkommen / vnd etwas geſterckt worden / Als er 
! aber kein Schiff mehr hatte / damit er von dannen hette fahren koͤnnen / vnd auff zutragende Gelegenheit 
j vnd Mittel vergeblich gewartet / hat er entlich Didacum Mendetz feinen Kuͤchenmeiſter mit gehen Spa⸗ 
1 niern in ein klein Indianiſch Schifflein geſetzt / vnd durch etliche Indianiſche Fiſcher in die Inſul Domi- 
0 nic am geſchickt / daſelbſt ein Schiff vom Landvogt zuwegen zubringen. Den Indianern verhieß er groſ⸗ 
f ſe Geſchenck / wenn fie Didacum mit den andern Spaniern vnverletzt dahin fuͤhreten / deſſen die Indianer 
cdeingedenck / weil ſie mit dem kleinen Schifflein ohne groſſe Gefahr auff dem hohen Meer nicht wol fahren 
Ekonten ſeind ſie vmb beſſerer Sicherheit willen an dem Geſtadt / vnd an den hohen Felſen durch vnbekante 
f Furth / dienen doch wol bewuſt / gefahren / vnd ſie vnbeſchediget dahin gebracht / vnd darauff widerumb 
g B ij | vmb⸗ 
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ret / vnd dem Admiral Relation gethan / daß Didacus mit den feinen auß der Inſul Hiſpanio⸗ 
Fa der . er gantz hoͤchlich erfrewet worden / ihnen Danck 
geſaget / vnd mit Seſchencken verchret damit ſie dann wol zufrieden ein jeder zu Hauß gangen. 


— — 8 RE 


Wie nun Didacus Mendez in die Inſul Dominicam kommen / hat er dem Oberſten Statthalter 


Das des Admirals Brieffe vberantwortet. Dieſer hat ohne Verzug / nach dem er des Admirals Anligen ver⸗ 


erlange 


Half vom ſtanden / befohlen / daß mann ein Caravel ſolte zurichten / vnd hm vberſchicken. Es hat auch Mendetz auff 
Tandvogt. des Admirals eygenen Vnkoſten eines bereiten laſſen / vnd iſt in kurtzer Zeit mit beyden Schiffen vnd Pros 


Columbi 


Todt vnd 


Geſtalt. 


viant vnd Nahrung wol vorſehen / in die Inſul Jamaicam zu dem Admiral gefahren. In kurtzen Ta⸗ 
enen Dorminicam zum Dberfün Sandvogrge 
fahren / ſich daſelbſt etliche Tage erquicket / vnd iſt von dannen auffgebrochen / vnd ſtracks mit feinem Bru⸗ 
der gegen Spanien zugeſegelt / vnd mit gluͤcklichem Wind dahin kommen / daſelbſt hat er dem Konig alle 
feine Handlungen vnd Geſchicht feiner Reiß weitleufftig erzehlet / vnd darneben angezeiget / was er wer 
ters fůr newe Inſuln erfunden habe / welches dann dem König! Königin vnd dem gantzen Hoffgeſind eine 
beſondere Frewd gebracht / die ſich hoͤchlich darob verwunderten / vnd hat jhn hernach Jeder man / wegen 
feines kuͤhnen vnd Mannlichen Gemuͤths gelobet / vnd in hohen Ehren gehalten. Nicht lang hernach / als 
er von der vierdten Schiffart wider in Spanien kommen ſiſt er wegen der vielfeltegen Reiß Muͤhe / Arbeit 
vnd Gefaͤhrlichkeit / ſo er in ſeiner Wallfarth erlitten / in eine ſchwere Kranckheit gefallen / vnd als ſolche 
von Tag zu Tag zunahm / vnd keine Artzney mehr helffen wollen / entlich Todts verfahren / vñ auß dieſem 
Jammerthal geſchieden. Er war ein Mann rechter vnd foͤrmlicher Lange / ſtarck von Leib vnd Gliedern / 
Rathgebig vnd hochverſtendig / vnd von Angeſicht lieblich / vnd froͤlich anzufehen / Er hatte ſcharpffe vnnd 
geſundte Augen / ein geel abgeſchnitten Haar / ein zimlich weit auffgeſperret Maul / aber vor allen din⸗ 
f je 
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gen liebet er die Gerechtigkeit: Jedoch war er daneben Jaͤhezornig / wann er darzu gereitzet 

wurde. 5 

König Ferdinandus in Spanien / hatte die vielfeltige Vnruhe vnd Auffruhr inder Inſuln Hiſpa⸗ 
niola mit Beſchwerdt vernommen / berathſchlagete ſich derhalben mancherlen / wie er dieſe widerſpennige 
Sachen zufrieden bringen / vnd folcher Inſul mit Nutz in Frieden on Gerechtigkeit moͤchte genieſſen / vnd 
nach langem vnd vielfeltigen Rathſchlag / hat hn vor gut angeſehen / den Alten Landvogt Bombadillam 
abzuſetzen / vnd einen newen an feine ſtatt zuſchicken. Vnnd dieweil er den Admiral Columbum / we⸗ 
gengroſſes Neidts vnd Auffſatzes der Spanier hierzu nicht gebrauchen konte / ſo ſeine billichmaͤſſige Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Herrſchung / vnd weil er ein Frembdter / ſie auch nicht leiden wollen / hat er entlich Nicol aum 
de Ovando / Bberſten Meiſter der Ritter Lazi / hierzu erwehlet / vnd angenommen / vnd jhn vnter dem Ti⸗ 5 e ein 
tul vnd Gewalt / eines Koniglichen Statthalters dahin geſchickt / Dieſer ſchiffete mit dreiſſig Schiffen Statthal 
auff dem Meerhaffen Sanct Lucari / vnnd kam am viertzigſten Tag / in der Inſul Hiſpamo⸗ 5 a Sn, 
la an. * 

Da nun Bombadilla ſahe / daß vielein Staͤrckerer vnd Maͤchtiger / der ein groͤſſern Gewalt vnnd 
Befehl hatte weder er / dahin kommen war / iſt er freywillig von feiner Landvogtey abgetretten / vnd bey Bomba ⸗ 
ihm beſchloſſen / mit der Spaniſchen Armada / in welcher der Koͤnigliche Statthalter ankommen / wider re 
nach Spanien zu ſegeln / hat darauff ein vberſchreckliche Summa Goldts / in 150000, Ducaten werth / newen 
ohn viel vnd vnzahlbare Stuͤcklein vngeleutertes Gold / vnter denen eins vber die maſſen groſſe war / vnd Statthal 
auff die dre tauſent Ducaten werth / geachtet wurd / welches er inſonderheit der Koͤnigin zu verehren der 
gedacht / in die Schiff tragen laſſen. Dem ſind auch nach gefolget / vnd zugleich mit gefahren Roldan 
Sumenetz / vnd viel andere Oberſten vnd Hauptleute / mit andern vierhundert Spaniern / welche alle mit 
Gold und Edelgeſtein / vnd andern groſſem Gut wol vnnd ſchwer beladen waren. Wie ſie nun alſo in 
groſſer Frewdt vnd Wolluͤſten davon fuhren / vnd alle jhr Hoffnung auff das Gold vnnd Reichthumb ge⸗ 
ſegt / ſihe / da eröffnet fich vber dieſe Gottloſe Leute / die mit allen Schanden / Sünden vnd Laſtern befle⸗ 9 
cke. / vnd vber jhre niehtige Hoffnung wegen des erlangten Reichthumbs / das gerechte vnd war haffte Br? barmlicher 
theil / Bericht vnd Raach Sottes, Dann es entſtundt auff dem Meer / ein groß vnd erſchrecklich Vngewit⸗ Prtergang 
ter / vnd ver varff die gantze Armada hin vnd her / daß vier vnd zwantzig Schiff / mit allen den Leuten / Viehe 5 
vnd groſſen Guͤtern / ſonderlich aber der Bombadilla vnd Roldan / vnd allem Königlichen Einkommen / bruch 
vnd dem guͤlden Teller / darauff kurtz zuvor die Soldaten ein gebratens Fercklem verzehret / vnd der Koͤni⸗ 
gin verehret werden ſollen / zu grund gieng. 

Darüber die hochbetrangten Indianer / als ſie ſolchen Schiffbruch der Spanier erfahren / ſonders 
hoͤchlicherfrewet wurden / vnd mit einhelligem Gemuͤth vnter einander geſchryen / O wie recht iſt jhnen 
geſchehen / ſie werden ons gewißlich forthin nicht alſo heftig mehr peinigen vnd plagen / vnd in den Gold⸗ 
gruben als vorhin / aͤngſtigen vnd zu todt peinigen. 

Zu dieſer Zeit war ſchon in allen orthen durch das gantz Königreich Spanien offenbar / die groſſen Schifart 
Reichthum̃en vnd Gut der newen Inſuln Hiſpanioler / Cubagua / Cumanær vnd anderer ſo von dem Ad⸗ Alphonſz 
miral gefunden worden / dadurch dann viel bewegt worden / auff jhren eygenen Koſten vnd Sold dahin zu⸗Ninm in 
Aue dieſelben zubefichtigen / vnd auch fo groffe Reichthumb von Gold vnnd Edelgeftein daſelbſt zus udien. 
uchen. N ; d a 

Danun ſolches der Koͤnig vernommen / ließ er ein öffentlich vnd ſtreng Mandat außgehen / vnd bey Nong A 
Leibsſtraff verbieten / daß kein Schiff Herr oder Patron / deren etliche maͤchtige in Spanien damals wa⸗ e 9 
ren / bey 200000, Schritt welches funfftzig Welſcher Meil) mit Schiffen ohn fein Wiſſen vnd Erlaub⸗ Sa 1 
nuß zu denen von Columbo erfundenen Sandfchafften fahren vnd kommen ſolte / vnnd welcher daruͤber ya 
würde fahren / ſolte ohn alle Gnad das Leben verfallen haben. Darneben aber gab er Jederman Gewalt 
vnd ein freyen Willen zuſchiffen an andere Orih vnd Ende / ſo noch nicht erfunden weren. 

Dieſem nach ruͤſtet der furtreffliche vnd gewaltige Schiffherr Alphonſus Ninnus vier vnd dreiſſig 
wolverwarte Schiff auß / vnd begab ſich damit auff das Meer / fuͤrhabens / daß er noch andere vnbekante 
Landtſchafften vnd Inſuln finden vnd offenbaren wolte. 

FVnter denſelbigen waren etliche Spanier / die hiebevorn in Erfindung der Inſul Cubaguz in der 

Schiffart Columbi geweſen. Dieſe ſegelten ſtracks nach Indien / vnd als ſie da ankamen haben ſie ſich 
auß Begierd vnd Geitz der Reichthumb nieht enthalten moͤgen / ſondern des Koͤniges Mandat vbertret⸗ Alphonſus 
ten vnd feind von Stundt an in dem Meerſehoß Para angelender / von dannen feind ſie durch viel Inſuln er 
9 von Columbo hiebevorn erfunden / hin vnd her geſtreiffet / vnd die gantze Grentzen der ns ges Gebot. 0 
Bi umanæ / Amaracapanæ / vnd anderer Inſuln mehr durchſuchet / vnd viel Gelts vnd Guts darinnen N 
erobert. 5 5 ; 
Daſelbſt iſt auch Alphonſus mit feinen Geſellen auff das Land getretten / vnnd von demſelbigen 
Volck freundtſich empfangen / vnnd nach gemachter Kunde + un Freundtſehafft / bat en 
N ; : 110 a aller⸗ 
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allerley Wahr vnd Narrenwerck mit jhnen vmb Edelgeſtein vnd Perlein vertauſchet / vnd alſo mit groſſem 
Reichthumb vnd Herrlichkeit widerumb gegen Spanien gefahren. Vnter wegens aber / als ſie die Per⸗ 
lein vnd Edelgeſtein getheilet / wurden der Hauptman vnd die Kriegs Leute darob mit einander zu vnfrie⸗ 
den / vnd wolt je einer mehr haben als der ander. 5 2 
Wie ſie aber ſchier Spanien naheten vnd anſichtig worden / ſeind ſie von dem Anfurt Hiſpali ab⸗ 
gefahren / vnd allda nicht wollen anlnden / damit fie nicht nach des Koͤniges Mandat geſtrafft würden! 
dieweil ſie in die Inſeln vnd Grentzen von Columbo erfunden / gefahren waren / ſondern haben jhre Schiff 
nach Galliciam gerichtet. Es hat ſie aber ſolches nicht helffen mogen / dann fo bald ſie da angelaͤndet vnd 
auffs Land geſtiegen / ſeind etliche von des Alphonſi Schiffgeſellen / ſo zuvorn mit ſm ein Geſpan gehabt / 
heimlich zum Regenten ſelbiger Provintz gangen / vnd ihm angezeiget / daß Alphonſus nicht allein das 
Koͤnigliche Mandat habe vbertretten / in dem er zu den Inſuln von Columbo geoffenbaret were gefahren / 
vñ daran angelaͤndet / ſondern auch einen oͤffentlichen Diebſtal an der Koͤniglichen Kaſern begangen die⸗ 
weil er groß Haab vnd Gut von Perlein vnd andern koͤſtlichen Kleinotern von den Indianern hinweg ge⸗ 


| 8 fuͤhret / vnd alfo öffentlich vnd wiſſentlich des Koͤniges Landſchafften beraubet. So bald der Regent ſol⸗ 


8 ches verſtanden / hat er Alphonſum von ſtundt an heiſſen gefangen nehmen / vnnd in Gefaͤngnuß werffen: 
fangen. Als er aber da ein lange Zeit in der Gefaͤngnuß gelegen / vnd den groͤſten theil der Perlen vnnd Edelgeſtein 
verzehret hatte / haben ſie ihn letzlich gefänglich zu dem Koͤnig Ferdinando in den Spanifchen Hoff abge⸗ 
ſendel. f g 
Herrn Ameriel Veſputu erſte Schiffart in Nartam / jetzo 
| nach feinem Namen America genant / Anno Chriſti 14.97. 


Jahr Chriſti 497. ließ König Ferdinandt in Caſtilien vier groſſe Laſt⸗ 


28 fi 5 Schiff zuruͤſten / vnd mit Volck / Proviant / Geſchuͤtz vnnd aller Notturfft wol verſehen / vnd 
Ann01497. C ſchicket damit auß den Edlen vnd Hochberuͤhmpten Florentiner Americum Veſputium / ne⸗ 
Gen we Landſchafften zuerkuͤndigen / vnd Kauffmanſchafft zutreiben. 
0 Dieſer ſegelte mit feinem Volck den ꝛo. May auß dem Meerport Calicien / vnd kam in wenig Tas 
canatia. gen zu den gluͤckſeligen / oder Canariſchen Inſuln / in die 8. Meilwegs von Lißbona gelegen. Vnd nach⸗ 


dem ſie ſich daſelbſt mit Holtz / Waſſer vnd anderer Notturfft verſorget / ſchiffeten ſie nach 8. Tagen nach 
Anruffung Goͤttliches Namens / mit einem guten Sudwind von dannen / daß ſie den 27. Tag an ein 
Fußfeſt Land / bey 1000. Meilwegs von dañen / auff is. Grad d Mittnaͤchtiſchẽ Lini Nordwerts gelegen / 
ankamen / vnd bey anderthalb Meilwegs anckerten / Allhier / da etliche ans Land geſetzt wurden / erſahen ſie 
ein groſſe menge Volck beym Vfer des Meers vmbher gehen / deſſen ſie ſich hoͤchlich erfreweten: Sie wa⸗ 
ren alle nackendt / vñ ließ ſich anſehen / als ob ſie hefftig erſchrocken weren / weil ſie nie keine gekleidete Leut / vñ 
zbuden ſolcher Form geſehẽ. Aber fo bald dieſe Wilden d Spanier anſichtig wordẽ / flohen ſie auff einen Berg / von 
Eeut flach / dañen ſie weder mit wincken / noch andn rieds vnd Freunds zeichen zubewegẽ waren / daß ſie herab kom̃en / 
vnd der Anſprach erwarten wollen. Da aber inmittelſt die Nacht mit einfiel / vnd die Schiff kein ſichere 
Laͤndung hatten / wurden ſie einig / deß andern Tages einen bequemern Hafen zuſuchen / da die Schiff beſ⸗ 
fer befriediget ſeyn moͤchten / Fuhren alſo den andern Tag von dannen / vnd am Land her / da ſie fuͤr vnd fuͤr 
Volck ſahen / biß ſie vber zween Tag einen guten Hafen antraffen / vnd auff ein halbe Meilwegs anlaͤnde⸗ 
ten / daſelbſt funden ſie ein groſſes Volck / welche mit den Spaniern Sprache zuhalten begerten. Da 
ſich aber die Spanier bey 40. ſtarck in guter Ordnung auffs Land begaben / begunden ſich die Wilden 
frembd anzuſtellen / vnd wolten mit jhnen gantz keine Freund⸗vnd Gemeinſchafft haben / kundten ſie auch 
. auff keinerley wege zur Anſprach vermoͤgen / biß fie entlich etliche wenig mit groſſer Muͤhe herbey locketen / 
bn in dem ſie ihnen Spiegel / Schellen / Corallen vnd ander gering Kinderwerck ſchencketen / fiedamit verſoh⸗ 
durch Be neten vnd zur Leutſeligkeit brachten / Vnter deſſen kam die Nacht herbey da ſie ſich widerumb zu Schiff 
es begaben / deß Morgens fruͤh aber / kam ein vnzetzliche menge Männer vñ Weiber / die jre Kinder vñ Hauß⸗ 
kracht rath mit fuͤhreten / deren viel / als ſich die Spanier dem Land naheten / ins Meer ſprungen / jhnen auff ein 
Buchſenſchuß entgegen ſchwam̃en / vñ freundlich empfiengen / wurden auch fo Leutſelig / vnd wandelten fo 
getroſt vnd ſicher unter den Spaniern / als ob ſie lange zeit vnter jnen geweſen / vnd deren wol gewohnet we⸗ 
ren / darvon ſie mercklich erfrewet wurden. z Er 
Oe Man, Wir wollen aber / weil es allhier die Gelegenheit gibt / ihre Geſtalt vnd Sitten ein wenig befchreiben. 
kicaner Be · Dieſes Volck / beyde Mañ vnd Weib iſt gantz nackendt / einer mittel meſſigen groͤſſe / am Leib wol propor⸗ 
ſtalt vnd tioniret / rothfaͤrbig / den Loͤwen Haaren gleich / haben am gantzen Leib keine Haar / außgenoſen auff dem 
Sitten. Haupt / welehes ſchwartzlecht vnd lang fuͤrnemlich an den Weibern / ſonſten leiden fie keine Haar / auch an 
den Augenbrawen nicht / dieweil ſie ſolches für Viehiſch halten / Seind im Geſicht nicht ſonderlich geſtalt / 
dann ſie breite Angeſichter / wiẽ die Tartarn haben. Imgehen / lauffen vnd ſchwim̃en ſeind beyde Mann 
vnd Weib ſehr geſchwind / alſo / daß ein Weib ohne Mühe zwo Meilwegs an einem Stück lauffen vnnd 
ſchwimmen kan vnd fuͤr nichts achtet / in dem ſie die Chriſten weit vbertreffen. Ihre Waffen ſeind Bogen 
vnd 
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vn Pfeil ond weil ſie kein Eyſen habẽ / machen ſie jhre Spitzen von wilder Thier vñ Fiſchzaͤhnen / die ſie gar 
artlich zu ſchaͤrpffen wiſſen / ſie brauchen auch kurze werffſpieß / vñ geſchaͤrffte Keulẽ: Seind ſehr gewiß im 
ſchieſſen an etlichen Orten auch die Weiber / alſo / daß ſie alles / wz ſie wollen / wol treffen koͤnen. Sie pflegen 
wider andere Nationen allweg grauſame Krieg zuführen! da ſie der Feinde gantz nit verſchonen / wann fie 
die gefangen bekommen / ſondern zu groſſer Marter vnd Schlachtung auff halten. Die Weiber ziehen jh⸗ 
nen auff zo. oder 40. Meylwegs im Krieg nach / nicht daß ſie mit kriegen / ſondern jhre Notturfft nachtra⸗ 


gen / weil ſie ein ſtaͤrckere Laſt auff dem Rucken tragen konnen / als ein ſtarcker Mann von der Erden auff⸗ Weiber 
heben moͤchte. Sie haben keine Oberſten vnd Hauptleuthe vnter jhnen / ſondern ein jeder iſt ſelbſt. Herꝛ / vnd Rane als 
diehen ohne Ordnung. Sie kriegen nicht vmb die Herꝛſchafft / jhr Landt zu erweitern / oder auß boͤſer Be⸗ 3 
gierd / ſondern allein auß gleich angebornem eingewurtzelten Neyd / jhrer Freund vnd Voraͤltern Todt zu Vrſach jh⸗ 
rechen / fo etwan von den Feinden vmbbracht worden. Dieſes Volck lebet in ſeiner Freyheit / iſt memandt rer Krieg. 
vnderthan / hat weder Herrn noch Koͤnig. Sie fahen aber jhre Kriege an / vnd ruͤſten ſich zum ſtaͤrckeſten / 
wann ſhre Feinde einen auß jhnen gefangen halten / oder vmbbracht haben. Dann ſtehet deß erſchlagenen 
nechſter vnd aͤlteſter Freundt auff / laufft in den Gaſſen vnd Doͤrffern vmbher / beruffet vnd vermahnet alle 
mit groſſem Geſchrey vnd begehret / daß ſie mit ihm in Krieg ziehen / und feines Freunds Todt reehen wol⸗ 
len: welchedann durch Mitleyden bewogen vnnd auffbracht werden / daß ſie ſich alßbaldt zum Streitruͤ⸗ 
ſten / vnd wider ſhre Feinde anziehen. Sie halten weder Recht noch Gerechtigkeit / ſtraffen auch keine Vbel⸗ 
thaͤter / ſo lehren vnnd zuͤchtigen die Eltern die Kinder nicht. Seynd einfaͤltig in der Rede / aber ſehr heim⸗ 
duͤckiſch vnd verſchlagen. Reden ſelten / behalten ihre Wort halb im Mund / die ſie zwiſchen den Zaͤhnen vnd 
Lippen formiren. Auff ioo. Meylwegs hates allweg ein andere Sprach. Im eſſen ſeynd fie gar Barba⸗ 
riſch / halten darinn kein gewiſſe Zeit / ſonderneſſen bey Tag vnd acht / 8 . an⸗ 

inij ompt. 
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kompt. Setzen ſich auff die Erden / wann ſie eſſen wollen / haben aber weder Tiſchtue h noch ander Seraͤht⸗ 
Ihre Speiſe u ie in Irrdinen Gefaͤſſen / die ſie ſelbſt machen / vnd in Kuͤrbes Schalen auff. Schlaf⸗ 
fen in Baumwollenen Netzen vnter freyer Lufft / welches Velpurius nachgethan / vnd fich wot darbey be⸗ 
funden. Am Leib ſeynd ſie ſehr rein / weil ſie ſich offtmals baden. Ihre Notturfft thun ſie Hane geren 

America / aber jr Waſſer laſſenſie gantz vngeſchewt / beyde Mann vnd Weib vor jedermaͤnniglich ab. Im Eheſtandt 

Kar haben ſie weder Ordnung noeh Geſatz / nehmen ſo viel Weiber / als ihnen belieber laſſen ſicauchwweromb 
von ſich / alſo / daß es die Weiber für keine Vnehr achten. Vnd haben hierinnen beyd / Mann vnd Weiber / 
einerley Freyheit. Seynd nit eyfferſuͤchtig / aber ſehr vnkeuſch / doch die Weiber mehꝛ als die Maͤnner / wel⸗ 
che wegen vnerſaͤttlichen Geylheit viel felgame Kuͤnſte gebrauchen. Davon allhier nicht zuſchreiben. Sie 
ſeynd ſehꝛ fruchtbar / ond ſchewen der Arbeit nicht / ob ſie gleich ſchwanger gehen / vnd gebaͤren leichtlich / vnd 
mit wenig Schmerten / alſo / daß ſie deß andern Tages widervmb friſch vnd geſundt vmbher gehen ſon⸗ 
derlich pflegen ſie ſich nach der Geburt in einem Fluß zuwaſchen / vnd kommen widervmb / wie die Fiſch 

Die Wei. geſund herfůr. Aber ſie ſeynd der Grauſamkeit vnd hefftigem Neyd dermaſſen ergeben / wann ſie jhre Maͤn⸗ 

dich ons. ner erzůrnen / daß ſie ilsbaldt mit Zauberifcher Attzney / vor groſſem Zorn ihre eygene Frucht im Leib vmb⸗ 

ber die maß bringen vnd abtreiben. Bud iſt hoͤchlich zuverwundern / daß ſie nach der Geburt vollkommen / wie zuvor 

Zornma⸗ erſcheinen / als ob ſienie geboren hätten / vnd die Frawen von den Jungfrawen micht zuvnterſcheyden ſeyn. 

5 Sie hatten zu den Spaniern auch nicht wenig Luſt. Sonſten leben ſie ohn Seſaͤtz vnd Religion gantz Epi⸗ 
curiſch. Ihre wohnungen haben ſie all gemein / vnd ſeynd den Glocken gleich / auß groſſen Baͤumen erbau⸗ 
wet / vnd mit Palm m Zweygen fuͤr den Wind vnnd Vngewitter bedecket. In etlichen Orten ſeynd ſie ſo 
groß / daß in einer Eco. Menſchen zufinden / ja es hat Veſputius in acht ſolcher Wohnungen / in die zehen 

Derände- tauſent Menſchen bey einander antroffen. Sie pflegen aber alle acht Jahr / zu Erhaltung jhrer Geſund⸗ 

rung ibrer heit / vnd friſche Lufft zuſchoͤpffen / ihre Wohnungen zuveraͤndern / vnd an andere Ort zuſetzen. Vnd ver⸗ 

Wohnung meinen / daß durch linge Beywohnung der Menſchen / die Lufft verfaͤlſchet / vnd viel Kranckheiten vervr⸗ 

Ihr eich · ſacht werden / welche dañ nit fuͤr vnger eumbt zuhalten. Ir Reichthumb beſtehet in mancherley bunden Fe⸗ 

shumd. dern / kleinen Stein / Corallen oder Paternoſtern / welche ſie von Fiſchbeinen / gruͤnen vnd blancken Stei⸗ 
nen zu formiren wiſſen / vnd zur Zierd an den Lippen / Ohren / Armen vnd Beynen tragen. Sie handlen 
ſonſten mit nichts / as was jhnen die Natur vnd Erdtreich bringet. Vnd achten deß Goldts / Perlen vnd 
dergleichen Sachen fo wir in Europa groß achten / gantz nichts. So ſeynd fie gantz freygaͤbig / vnd ſchla⸗ 
gen niemandt nichte ab. Aber dargegen gantz begierig vnd gefliſſen zu heiſchen vnd zu empfangen / ſo man 

N Ihr hoͤchſte mit jhnen Freundtſchafft gemacht. Ihre hoͤchſte Freundtſchafft aber erweiſen ſie in dem / fofie fo wol jhre 

u 1 Weiber als Toͤchte / jhren Freunden zugebrauchen anbieten: Vnd rechnets jhme der Vatter fuͤr ein groß 

EB: fe Ehr / ſo jemandt ſane Tochter / ob fie gleich ein Jungfraw iſt zum Beyſchlaff begehret / vnd hinweg fuͤh⸗ 
. Shre Bes ret / vnd dardurch wrdt die beſte Freundiſchafft gemacht vnd erhalten: Ihre verſtorbenen begraben ſie mit 
1 grabnuſſen. Waſſer / vnd ſetzen Eſſenſpeiß zu feinem Haupt / vnd vermeinen / daß ſie nach dem Todt auch Eſſen / vnd 

4 Vnderhaltung bedirffen / haben ſonſten vber die Todten kein andere Klage oder Ceremonien. In andern 

Pe 4: Orten aber haben ſi noch ein vnmenſchlichere Weiſe zubegraben. Dann fo jemandt bald ſterben wil / eras 

; gen jhn ſeine nechſtverwandten in einen groffen Wald / legen jhn in ein Baumwollen Netz / an zween Baͤu⸗ 

N me gebunden / vnd tantzen den gantzen Tag vmb jhn her / wann es aber Abendt worden / ſetzen ſie jhme Waſ⸗ 

4 a fer vnd Eſſenſpeiſe auff vier Tag lang zun Haupten / laſſen jhn allda allein / vnd kehren ſie anheim: Be 
5 gibt es ſich nun / daß er hernach jſſet / trincket / geſund vnd wider zu feiner Wohnung kommet / empfangen 

h jhn feine Freundt vnd Verwandten mit vielfaltigen Ceremomen. Aber es kommen jhrer ſehr wenig davon / 

2 dann fe von niemandt weiters beſucht werden. Sterben fie aber vnter deſſen / fo haben ſie auch kein ander 

1 Wie fie jre Begraͤbnuß zuerwerten. Sie brauchen viel vnd mancherley Artznehen / die fich mit den vnſern gar nicht 

17 Rrancken vergleichen / vnd hoch zuverwundern iſt / wie jemandt dardurch möge geholffen werden. Vnd deſſen nur ein 

ö euren Exempel oder zwey zugeben: Wann jemandt ein Fieber ankompt / vnd jhn am hefftigſten plaget / duncken 

„ f ſie ſhn in das kaͤlteſtt Waſſer / vnd baden ihn alſo hernach zwingen ſie jn vmb ein ſtarckes Fewer / bey zweyen 

; Stunden hin vnd mier zulauffen / bringen jhn darauff zuſchlaffen / vnd hierdurch werden jhrer viel widen 

Bi ; geſundt. Es brauchen auch ihrer viel für dieſe vnd andere Kranckheiten / ein drey oder viertägige Faſten / 

en vnd kommen wider yu recht. Sie laſſen jhnen auch zur Adern / aber nicht an den Armen / ſondern ander Len⸗ 

Fa den vnd Sennaders. Brauchen auch gewiſſe Artzneyen zum brechen / vnd viel andere Ding / fo allhier zu 

3 lang zu erzehlen. Wegen jret Nahrung ſeynd ſie von vielem Blut vñ Phlegmatiſchen Feuchtigkeit. Dann 

ne fie ſich nur mit Wir tzeln / Früchten! Kreutern vnd allerhandt Fiſchen vnterhalten / vnnd kein Korn oder 

Be 2 vr Brodt Meigen haben. Ihn gemeine Koſt oder Brodt iſt ein Wurtzelvon einem Baum / darauß ſie Meel machen / 
1 | Seynd welches ſie Yuchalndere Chambi / andere aber Igname nennen : Sieeſſen ſelten ander Fleiſeh / als Mens 
E Menſchen · ſchenfleiſch / dar nach ſie vber die maſſen begierig ſeynd / vnd der vnvernuͤnfftigen Thier weiſe weit vbertref⸗ 
ae freffer. fen: Dann fie verichlingen alle 5 Feinde / ſie ſeyen Mann oder Weib / die ſie entweder im Krieg vmb⸗ 
„ 5 bracht / oder ein Zeilang vmb der aſtung willen / gefangen gehalten / vnd daß mit ſolcher Wildigkeit / daß 

Ei, | nichts erfchreeflichrs zuſchen iſt. Ja ſie verwundern ſich auch daß die Chriſten jhre Feindefepdhicher hal⸗ 
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ten vnnd nicht eſſen. Dergleichen abſchewliche Sitten vnd Gebraͤuch haben ſie mehr / darvon anderſtwo 
weitleufftiger folgen wirdt. 

Vnd daß wir widervmb auff der Spanier vnd Veſputij Sehiffart kommen davon wir etwas ab⸗ 
gewichen. Nach dem ſie dieſes Landt ein wenig erkuͤndiget / vnd vber die maſſen gut funden / auch etwas 
von Goldt bekommen / verglichen fie ſich von dannen weiters zufahren / vnd fegelter alſo nach dem Landt 
der Laͤnge nach / jmmer hin / hatten mithin zu jhr Gewerb mit den Innwohnern / die ich hauffenweiß auff 


dem Landt befunden. Endtlich kamen ſie nach etlichen Tagen an einen Hafen / da ſr auß groſſer Gefahr 
von Gott errettet wurden. Dann nachdem ſie angelaͤndet / vnd ſich auffs Landt begeben / traffen ſie einen 


Flecken an / welcher / wie Venedig auffs Waſſer / vnd huͤltzerne Waͤlle gebawet / e hatte in die zwantzig ein Ame 
Wohnungen / wie die Glocken formiert. Von denen giengen Brucken / daß ſie hu vnnd her zuſammen ricamifcher 
kommen mochten. So bald nun dieſe Wilden der Spanier anſichtig worden erſchrecken fie gantz hefftig / Jecken wie 
vnd fiengen an jhre Brucken aufzuheben / deſſen ſich die Spanier nicht wenig verwunderten. In dem wur⸗ ag De 
den fie auch gewahr / daß zwoͤlff Nachen / auß gantzen Baͤumen gemacht / auff dem Meer gegen jhnen / fie fer erbau⸗ 
zubeſchawen / daher kamen. Die ſie mit allerhand Friedens Zeichen herbey zulocken / vꝛderſtunden / auch jh⸗ wet 
nen entgegen fuhren / welche aber jhrer nicht erwarten wolten / ſondern ſich alsbald zu dindt auff einen Berg 
begaben / wincketen aber alsbaldt wider zukommen / welches ſie auch thetten / vnd brachten 16. Jungfrawen America, 
mit ſich / ſetzten jhr vier in einen der Spamer Nachen / deſſen fie ſich / was es doch bederten würde) nicht ohn ver Lift. 
Vrſach verwunderten / mit dieſen jhren Schifflein mengeten fie fich vnter / vnnd zwichen die Spaniſchen 
Nachen / ſtelleten ſich / als ob fir jhre beſte Freundt weren / es kamen auch auß jhrer Hauſern ein groſſe 
Maͤnge an die Schiff geſchwummen / darauß ſie auch noch kein boͤſen Argwohn ſchepffen kondten. Vber 
das aber / ſahen ſie / daß etliche alte Weiber vnter jre Thuͤren lieffen / vnd anfiengen emwherauß ag 55 
rey 
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22 Erfindung / vnd Schiffarten 1 
treiben / vnd zur Anzeigung groſſer Angſt vnnd Noht / jhre eygene Haar auß zurauffen: welches 
ban Argwohn eines por Dralicts bey den Spaniern vervrſachet. Hierauff ſprungen die 


Jungfrawen auß den Nachen ins Meer / vnd fuhren die andern auch weiter von den Schiffen / vnd fiengen 

Ameriea . an mit jhren Bogen gewaltig auff die Spanier zuſchieſſen. Sie wurden auch gewar / daß die andern / ſo 
2 auß jhren Haͤuſern an die Schiffe geſchwummen / vnter dem Waſſer jhre Spieſſe verborgen fuͤhreten / 
Spaniern. Darauf dann ihre Verraͤhterey gnugſam abzunehmen. Darauff ſich dann die Spanier zur Wehr ſtelle⸗ 
ten / viel jhrer Nachen zu Grundt ſchoſſen / in die zwantzig vmbbrachten / vielmehr aber verwundeten. Die 

vbrigen ſprungen ins Meer / vnd ſchwummen alſo mit groſſem Schaden vnd Verluſt ans Landt: Der 

Die Spa. Spanier wurden fünff verwundet / vnd doch alle widervmb geheylet. Sie fingen zwo gedachter Jung⸗ 
3 frawen vnd drey Maͤnner / beſuchten hernach jhre Wohnungen: darinnen ſie aber niemandt / als nur zw 
Gefange. alte Weiber mit einem krancken Mann antroffen / darvmb ſie den Flecken nicht verderbten / ob ſie denſt 
ne. ben mit Fewer anzuſtecken / jhnen wol vorgenommen hatten / kehreten alſo mit den fuͤnff Gefangenen w 
dervmb zu Schiff / ſehlugen die Männer in die Eyſen / von welchen aber in der Nacht auß Fahrlaͤſſi 

der Waͤchter / die zwo Junafrawen / vnd ein Mann / hinweg kommen. > 

Nach dieſem beſchloſſen ſie widervmb von dannen zufahren / verlieſſen alſo den Hafen vnd ſchiffeten 

dem Gebirge nach auff 80. Meyl Wegs zu einem andern Volck / deſſen Sprach vnnd Sitten weit von 
dem andern onterfcheiden war. Vnd als ſie angelaͤndet / funden ſie in die 4000. Menſchen bey einander / die 
der Spanier gar nicht erwarten wolten / ſondern alles hinderlieſſen / vnd die Flucht in die dicken Wald na⸗ 
men. In dem ihnen aber die Spanier nachfolgeten / funden ſie auff ein Buͤchſenſchuß von dannen / viel 
Huͤtten / welche das Volck zum Fiſchwerck auffgerichtet hatten / vnd vielerley Thier vnd Fiſch kochten vnd 
brieten. Vnter andern aber ward ein gefluͤgelte Sehlange gebraten / deſſen ſie ſich hoͤchlich 9 
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Da ſie aber ein wenig weiter kamen / funden ſie in andern Hütten viel lebendige gedachter Schlangen / wel⸗ ER 
che an den Fuͤſſen mit Feſſeln angeleget / vnd jhre Rachen mit Seilen zugebunden waren / daß ſie den Men⸗ Schlagen 
ſchen nicht Schaden thun moͤchten / gleich wie man den Baͤren / Hunden / Pferden vñ andern wilden Thies 
ren ein Gebiß anzulegen pfleget. Sie ſahen ſo erſchroͤcklich auß / daß ſie die Spanier nicht beruͤhren wolten. 
Ihr Brodt machen ſie von den Fiſchen / die ſie erſtlich ſieden / hernach zerſtoſſen / vnd wider vber den Kohlen Siſchbrodt 
doͤrren. Vnd iſt diß Brodt gut zueſſen / vñ wolgeſchmackt. Sonſten haben fie mehr Eſſenſpeiß von Fruͤch⸗ 
ten vnd Wurtzeln / welche zuerzehlen allhie zu weitleufftig ſein wolte. Da nun denſelbigen Tag miemandt 
von den Wilden herfuͤr kam / vnd ſie weiters nichts erkundigen möchten / hinderlieſſen ſie zu beſſerer Ver⸗ 
trawligkeit / in jhren Huͤtten / etwas von jhrer Wahr / vnd begaben ſich deß Nachts wider zu Schiff. Deß 
folgenden Tags aber / ſo baldt der Tag anbrach / vernahmen ſie ein vnzehlige Menge Volcks am Meer / zu 
denen ſich die Spanier auffs Land begaben. Die Wilden ſtelleten ſicherſtmals verzagt / mengeten fich aber 
doch hernach vnter die Spanier / vnd fiengen an mit jhnen freundtlich vnd ſicher vmbzugehen / thaͤten jhnen 
ſo viel Andeutung / daß fie ihre Wohnung nicht daſelbſt hatten / ſondern nur der Fiſcherey halber dahin 


kommen weren. Baten derhalben mit jhnen zu jhren Wohnungen zugehen / ſie wolten ſie als gute Freunde Spade 


auffnehmen / vnd nach Vermoͤgen tractiren. Daß ſie aber ſolches thaten / geſchahe der zweyen Gefangenen ziehen mit 
halben / welche jhre Feinde waren. Auff diß jhr vngeſtuͤmmes Anhalten / reiſeten 23. wolbewehrter Männer den Ame; 
mit / in dem Vorſatz / jhr Leib vnnd Leben im Nohtfall daran zuwagen / vnnd kamen am dritten Tag in ein "rauen 

Dorff von neun Haͤuſern / vnd wurden mit ſelzamen Ceremonien / tantzen / ſpringen / halb lachen vnd wei⸗ 


ins Land. 


nen ond vielerley Trachten von allerhand S | j en empfangen. Daſi nun dieſelbige Nacht allda verhar⸗ Werden 
reten / draft eee ee en Ernſt / vnd Vngeſtuͤmmigkeit / at | 
daß ſie ſich jhrer kaum enthalten kondten. Deß andern Tags kam dieſelbigen zubeſehen noch ein ur harte 
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24 Erfindung / vnd Schiffarten 
zehlige Menge Volcks allda an deren Elteſten die Spanier hoͤchlich bahten / daß fie auch mit inen ibeiter 
ins Land hinein ziehen / vnd jre Wohnungen beſehen wolten welches fie zuthun verſprachen. Vnd iſt kaum 
außzuſprechen / in was groſſen Ehren ſie gehalten wurde Wie ſie nun vaſt in die e. Tag bey jnen zubracht / 
vnd wol erachten mochten / es wuͤrden die in den Schiffen fuͤr ſie groſſe Vorſorge tragen / vnd bekuͤmmert 
ſeyn / reiſeten ſie die is. Meyl wegs widervmb zu ruck / wurden aber von ener vnzehligen Menge Volcks / 
America beyd / Männer vnd Weiber / biß zum Meer beleytet vnd bedienet. Dann wann jemandt muͤd ward / trugen 
ner dienſt ſie jhn in jhren Sehlaffnetzen gantz fleiſſig / vnd mit ſonderer Sorgfeltigkeit. Ja es hielten ſich etliche fuͤr 
daſſug glüͤckſelig / wann ſie die Spamer auff jhrem Ruͤcken vber die Waſſerſtroͤme / deren es allda viel hat tragen 
möchten! etliche trugen jhnen jhr Gepack vnnd Geſchenck / welche ſie jhnen von jhren Früchten! Bogen / 
Pfeylen / von mancherley Farben Papageyen / vnd andern Sachen verehret hatten / etliche nahmen ihren 
gantzen Haußraht vnd Viehe mit ſich. Wie ſie nun all mit einander ans Meer kamen / wolten ſie die Spa⸗ 
nier noch nicht verlaſſen / ſondern fliegen mit jhnen fo heuffig in die Schifflein / daß ſie beynahe vndergeſun⸗ 
cken / die andern ſchwummen an die groſſen Schiff / daß jhrer in die tauſent / wiewol vnbewehrt vnd nackend / 
darauff kommen / vnd mit hoͤchſter Verwunderung den Schiffgezeug / Geſchůtz vnd andere Sachen be⸗ 
ſchaweten. Ihrer nun widervmb loß zuwerden lieſſen die Spanier etliche grobe Stück abgehen: da die In⸗ 
dianer diß grauſame braſſeln vnd donnern hoͤreten / prangen der meiſte Theyl ins Meer / tauchten ſich vn⸗ 
ter / wie die Froſch / wann ſie ein Gereuſch vernehmen / vnd ſchwummen zu Landt / welches dann kurtzweilig 
vnnd laͤcherlich anzuſehen. Aber ſie ſtelleten die forchtſamen vnd erſehrockenen Indianer wider zu Friden 
vnd gaben jhnen zuverſtehen / wie ſie mit ſolchen Waffen jhre Feindt vmbzubringen pflegten / vnd behielten 
ſie den Tag im Schiff / lieſſen ſie aber den andern Tag / demnach ſie dieſelben in Eſſen vnd Trincken wol 
gehalten / i hoͤchſter Freundtligkeit von ſich. Ihre Sitten vnd Gebrauch ſeynd faſt den andern gleich / web 
che zubeſchreiben wir fuͤr vnnoͤhtig achten. Diß Landt iſt ſehr Volckreich / hat viel vnd mancherley Thier 
den vnſern vngleich / außgenommen Loͤwen / Baͤren / Hirſch / Schwein vnd Rehe ſeynd den vnſern aͤhnlich: 
Sie haben aber weder Pferdt / Eſel / und / Kuͤhe noch Schaff / aber dargegen viel andere vnbekandte wilde 
Thier / die ſie zujhrem Dienſt nicht gebrauchen koͤnnen. Sonſten iſt die Landtſchafft vber die maſſen lu⸗ 
ſtig / fruchtbar / voll groſſer Waͤld / die allzeit grünen / vnd deren Bletter von den Baͤumen nimmer abfal⸗ 
ee vom (torrida zona) brennenden Reuier vnd Krebs Circkel / in der Hoͤhe auff die ꝛz. grad 
von der Lini. 
Spanier Die Wilden verwunderten ſich ſehr vber der Spanier Geſtalt / ſonderlich daß fie am Leib weiß wa⸗ 
machen die ren / fragten derhalben von wannen ſie herkommen / da antworteten ſie / wie ſievom Hummel herab ſie zube⸗ 
e ſuchen ankommen / welches ſie nicht allein glaubten / ſondern in groſſer Anzahl fich tauffen lieſſen / vnd die 
ſtn Spanier in jrer Sprach Charabi, das iſt hochweiſe Leüth nenneten. Vnd heiſſet jhr Landſchafft Parias. 
Parias. Nach dieſem verlieſſen fiediefen Hafen / vndd ſegelten immer / wol in die 360. Meylen von dannen / 
dem Gebirg nach / daß ſie die Landtſchafft ſtets im Geſicht behielten / vnnd offtmals ringsrund vmbher ka⸗ 
men / da ſie immittelſt mit den Wilden handelten / vnd in mehrerntheyls Orten Gold / ob wol nicht vberfluͤ⸗⸗ 
fig vberkamen. Demnach ſie aber nunmehr in die z. Monat mit dieſer Schiffart zubracht / die Schiff 
le Spa- wandelbar worden / jhre Prvuiant faſtverzehret / vnd ſie durch groſſe Arbeit abgemattet worden / beſchloſ⸗ 
nier ruten ſen ſie / jre Schiff widervmb zubeſſern / vnd anheim nach Spanien zuſegeln. In dem kamen ſie in den beſten 
ſich wider Hafen / der in der gantzen Welt zufinden / da ſie von einer vnzehligen Maͤnge Volcks gar freundtlich em⸗ 
— pfangen woꝛden / daſelbſt beſſerten ſie jhꝛe Schiff / vnd baweten newe Nachen vnd Faͤſſer / brachten auch jhꝛe 
Geſchuͤtz / welche durchs Waſſer ſehr verdorben / wider zurecht / zu welchem allem die Wilden gutwilliglich 
arbeiten halffen / vnd jhnen von jhrer Speiſe mittheyleten / welches den Spaniern ſehr wol bekam. Dann 
fie ſonſten Spanien nicht wider hetten erreichen moͤgen. Als ſie nun faſt in 42. Tag bey jnen verharret / vnd 
die Innwohner jhnen alle vermoͤgliche Dienſt / groſſe Ehr vnd Freundtſchafft erwieſen / vnd der Spanier 
nun gewohnet waren / fiengen fie an ihnen mit ſonderm Ernſt vnd groſſer Bewegung jhres Gemuͤhts / jhr 


Anligen vnd Noht wehmuͤtiglich zuklagen / daß nemblich Jahrlich / auff ein gewiſſe Zeil / ein wildes Volck 


1 von hundert Meyl Wegs her in jhr Landtſchafft zulommen / durch Verraͤhterey oder Gewalt / viel zufan⸗ 
ee gen / vnd vmbzubringen / vnd endtlich zueſſen pflegeten. Baten derwegen ſie von ſolcher groſſen Tyranney 


Fer Imidlobenbeivogen! dahfiejhum Hülffezulaften onbfichanffren Feinden zurechen / verſprachen: deſſen 
8 fie hoͤchlich erfrewet wurden / vnd ſelbſt mitzuziehen begehreten / aber es ward jhnen auß gewiſſen Bua 
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mit vnterſchiedtlichen Farben vermahlet / vnd mit allerhandt Federn gezieret / welches der Wilden anzeige 
nach bedeutet / daß ſie zu Krieg außzusichen vorhetten. Als ſie nun die Spanier nicht zu Landt laſſen wol⸗ 
ten / lieſſen ſie die groſſen Stück mit Steinen geladen / vnter ſie abgehen / daß jhrer viel zu Grund giengen. 
Vnd weil ſie vber dieſem grauſamen Hagel vnd Donner / hefftig erſchreckt wurden / vnd ſahen / daß ihrer 
viel Todt blieben / begaben ſie ſich zu Landt / vnd in die Flucht. | | 
Darauff kamen 42. wolgeruͤſte Spanier auffs Landt / vnd traffen ein groſſe Menge ſolcher Wilden 
an / die ſich gegen den Spaniern dapffer zur Wehr ſetzten / vnd bey zwo Stunden ſich dapffer hielten / vnd 


ſcharmuͤtzelten. Wie ſie aber ſahen daß jhꝛer ſo viel erſchoſſen / vnd erſtochen wurden / vnd die Spanier ihnen America. 
vnauffhoͤꝛlich nachſetzeten / gaben ſie endtlich die Flucht / vnd verſteckten ſich in die dicken Waͤld / vnd dieweil ner Streit 
die Spanier auch [ehr verwundet waren / kehreten fie mit den /. Indianern / ſo ſie mitgenom̃en / mit vberauß mit den 
groſſer Frewd wider zu Schiff. Deß andern Tags aber kamen ſie in . — mit Blaßhoͤrnern 
daher gezogen / Voꝛhabens / jhꝛen Verluſt an den Spaniern zurechen. Darauff ward alsbald berahtſchla⸗ 
get ſo ferꝛn man ſie zur Guͤtigkeit vnd Freundſchafft nit bewegen moͤchte / daß man ſich alsdann zur Wehꝛ 
ſtellen / fie Feindtlich empfangen / vnd ſo viel ſie gefangen bekaͤmen / verkaufft werden ſolten. Begaben ſich 
alfo 37. wolgeruͤſter Spanier zu Land / welches die Wilden / Zweyfels ohn / das groſſe Geſchuͤtz befoͤrchten⸗ 
de / keines Wegs verhinderten. Vnd gieng der Streit widervmb auffs hefftigſte / zu beyden Seyten an / vnd 
waͤhꝛete ein gute Weil / doch behieltẽ die Spanier endtlich das Feld / nachdem ſie der Feinde viel vmbbꝛacht / Spanier 
vnd 25. Gefangene erobert hatten / mit denen ſie ſich dann zu Schiff begaben. Auff der Spanier Seyten ſiegen. 
blieb nur einer / wurden aber ꝛꝛ. verwundet: die doch alle widervmb geheylet / vñ zurecht kamen. Nach dieſem 
beſchloſſen ſie jhre Reiſe / fortan in jhr Vatterlandt zunehmen / fertigten darauff gemelte /. Wilde / deren . 
im Krieg auch verwundet worden / mit /. Gefangenen Feinden / nemblich / dreyen Maͤnnern vnd 4. Wei⸗ 
bern / widervmb mit groſſen Fremden ab / vnd fuhren ſie fuͤrter ſo lang vnd viel / biß fie a den 15. Fe 
ris 


Spaniern. 
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bris Anno 1498; in den Meerporten Calicio mit 222. Gefangenen anfangeten / mit Frewden von maͤn⸗ 
niglich empfangen wurden / vnd daſelbſt jhre Gefangenen verkaufften. Vnd iſt die ſes alſo das denckwuͤr⸗ 
digſt / was ſich bey dieſer erſten Schiffart zugetragen. 


Hern Americi Veſputu andere Schiffart in Americam 


. Anno Chtiſti 1499. 

Emnach es auff dieſer erſten Schiffart zimlich abgangen / ließ König Fer⸗ 

ET ) dinand in Caſtilien noch mehr Schiff außruͤſten / Vorhabens / durch Herꝛn Americum Ve⸗ 

Ai in A. MITA ſputium andere Landſchafften zuentdecken. Dieſer ſegelte mit feinem ontergebenen Volck den 

we de 11. May Anno 1499. von Caſtilien ab / vnd hieltadie vorige Straß von den gruͤnen Inſeln na⸗ 
her den groſſen Canarus / vnd laͤndeten bey der Fewer Inſel an: vnd als ſie ſich daſelbſt mit Holtz vnd Waſ⸗ 

fer nach Notturfft verſehen / namen ſie jren Lauff Sudwerts biß ſie auff den 19. Zagein Fußfeſt Lander⸗ 

reichten. Dieſes Land lag gegen dem andn ober davon in voriger Schiffart Anfangs Meldung beſchehen) 

in d brennenden Reuier von Oſt / auſſer d Mitnaͤchtigen Lini vnd. grad von d Mittagigen Lin in die oo. 

Meil von den Canariſchen Inſeln. Allhier iſtauff den y. Juni Tag vñ Nacht gleich / wañ die Sonn im 

Krebs iſt. Als ſie aber diß Land damals allenthalben mit groſſem Waſſer vberſchwaͤmmet funden / vndlang 

vmbher gefahren / mochten ſie doch nirgend keinen Hafen antreffen / noch einigen Menſchen erſehen / ob ſie 

gleich am Land abnemen konten / dz es bewohnet ſeyn muͤſte / dann es war erbawet / allenthalben grün / vñ mit 

groſſen vnd hohen Baͤumen beſetzt. Fuhren demnach widervmb von dannen / vñ kamen nach vielem hin vnd 

wider ziehen / endlich an eine ſehr luſtige Inſel / vnd als ſie daſelbſt angelaͤndet / funde ſie auff 4. Meil Wegs 

Spamer von dannen zu Land ein groſſe Menge Volcks / deſſen ſie ſich nicht wenig erfreweten / vnter deſſen ſahen ſie 

14605 betommen auch von den Schiffen ein groſſen Nacht mit vielen Indianern auff dem hohen Meer daher kom̃en / denen 

We ein groſſen ſie etliche Nach entgegen ſchicketen / die ſie von weitem vmbringeten / als fie fich aber den Indianern zunaͤ⸗ 

6 Wuden bern begunten / huben ſie jre Ruder auff vnd hielten ſtillwolten ſich alſo zur Gegenwehe ſtellen / darauf von 

den Schiffen noch ein Jagſchiff abgeoꝛdnet ward / welches jnen den Wind ablieff / vnd bearbeiteten ſich faſt 

den gantzen Tag / mochtẽ aber jrer nur zween davon bekom̃en / die andern ſpꝛungen ins Waſſer vñ ſchwum⸗ 


Veſputij 
andere 


a i 2 men zu Land / ob ſie gleich auff zwo Meil Wegs davon waren. In jhꝛem verlaſſenen Schiff funden ſie vier 
a ee junge Geſellen / welche nit von rem Volck waren / ſondern anderſtwo geraubet worden / denen fie allererſt jt 
Bi | Seſellen. Männlich Glied außgeſchnitten hatten / darab ſich die Spanier hefftig verwunderten. Als dieſe nun in der 


Spanier Schiff eingenom̃en woꝛden / gaben ſie mit Andeutungen vñ Zeichen ſoviel zuverſtehen / wie dieſes 
1 a dz grauſame vnmenſchliche Volck d Camabeln / va Menſchenfreſſer weren / von denen ſie gefangẽ vnd zur 
1 Menschen Metzigung heimgefuͤhrt werden ſollen. Darvmb ſie nur auff ein halbe Meil Wegs vom Landt ankerten / 
„ freſſer. vnd viel Volcks am Vfer vernahmen / welche ſich doch alle alsbald ob der Spanier Ankunfft / in die dicken 
| Wald fluͤchtig verſteckten. Da nun niemand jrer erwarten woͤllẽ / beguͤtigten fie den einen Gefangenen mit 
Schellen / Spiegeln vnd anderm Narꝛenwerck / fertigten jn damit zu den feinen ab / den fluͤchtigen anzuzei⸗ 
Ver Die Mil gen / wie die Spanier mit re Feind / ſondn Freund weren. Dieſer richtet ſolches fo fleiſſig auß / daß er den an⸗ 
1 den werden dern Tag in die 400. Maͤnuer vnd Weiber mit jm brachte. Vnd dieweil ſie nackend vnd vnbewehrt anka⸗ 
E Bu a men / machtẽ die Spanier mit jnen Freundſchafft / vnd ſtelleten jnen zu deren Beſtaͤttigung den andern Ge⸗ 
„ 3 den Spa fangenen mit jrem Nachen / welcher von einem gangen Baum! vs. Schrit lang / vñ zween Elenboge breit / 
„ niern gelo- gemacht war / widervmb zu: So bald ſie aber den bekamen / vnd in jre Gewahrſam gebracht / lieffen fie alle 
I cket. mit einander geſchwind hinweg / vnd woltẽ mit den Spaniern weiter kein Gemeinſchafft haben / darauß ſie 
die Barbariſche Sitten vnd Wildigleit dieſes Volels gnugſam abzunemen hatten. Es hatte bey jnen we⸗ 
= nigGold/dann ſie nur ein klei wenig anjren Ohꝛen trugen. Als nu allhier nichts meh zuerhaltẽ / ſchiffeten 
Bi * ſie von dannen vnd kamen von do. Meil Wegs ineinen ſichern guten Hafen / laͤndeten an / vnd wurden von 
ae don andern demſelbigẽ Volck freundlich empfange / ehrlich vñ wolgehaltẽ / bekamen vnter deſſen vmb ein einige Schel⸗ 
Wilden len zoo; Perlen / darzu ſteſhnen ein wenig Golds verehreten. In dieſem Land machen ſie jhr Getraͤnck von 
ñ heylſam. Diß Land 


1 ehrlich em · Fruͤchten / Kreutern vñ Wurzeln / das beſte iſ von Myrꝛhen Oepffeln / gantz geſund 


5 Hi vianaen. iſt ſonſten an andern Sachen ſehr fruchtbar / vñ dz Volck gantz leutſelig vnd gute aͤchs / alſo / dz der⸗ 
1 gleichen in America nirgends zufinden. In dieſem Hafen vnd Land verharꝛeten ſie / mit beſonderm Luſt 17. 
„ Tag / wurde taͤglich von den Inwohnern beſucht / die ſich vber der Spamer Geſtalt / weiſſen Farb / Kleyder 


„ Rauͤſtung vñ Schiffgroͤſſe hoͤchlich verwunderte. Sie zeigeten jnen auch an / wie ſie ein Volck gegen Auffz 
. gang zu Feind hetten: bey denen viel Perlen wuchſen vñ zubekom̃en / vñ die ſie jnen mitgetheylet / hetten ſiein 
f i den Kriegẽ wider daſſelbige Volck bekom̃en / ſie berichten vñ lehretẽ auch die Spanier / wie die Perlen wuch⸗ 
ſen / vñ zufiſchen weren / welches ſie auch hernach alſo befundẽ. Nach dieſem fuhren ſie võ dannen / vñ kamen 
in einen andern Hafen / einen Nachen da ſelbſt zubeſſern / traffen daſelbſt zwar ein groſſe Menge Volcks an / 


2 


| 

ö 

6 ao 5 vermochte fie aber weder mit Gewalt / noch liebzeiche zu jrer Freundſchafft bringen: wolten ſie mit den Na⸗ f 

4 nern die chẽ ans Land fahꝛen vñ außſteigen / ſperꝛeten fie ſich mit aller Gewalt dar wider / vñ wolten ſie nicht ans Land 

u Anlandũg Feigen laſſen / kamen ſie aber dannoch zu Land / ſo wolten dieſe jrer nit erwarten / ſondern gaben die Flucht in 
| 


berwehrer die Wald / dz alſo die Spanier wegen der Wiſdigkeit dieſes Voſcks wider von dannen zögen/ofifamenonz 


. 


det 
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der Wegens auff is. Meyl Wegs an ein Inſel / darinnen ſie das aller viehiſte / einfeltigſte vnd zugleich auc) N 
0 guͤtigſte Volck antraffen / dergleichen ſie ſonſten nirgends geſehen / deren Geſtalt vnd Sitten wir ein wenig an Ben 
beſchreiben wollen: Sie ſeynd beydes von Geſicht vnd Geſtalt deß Leibs gantz Viehiſch / haben die Backen ner WW. 
ſtets voll gruͤnes Krauts / welches fie ſtetigs wie das Viehe / affterkaͤwen / daß ſie darfuͤrwenig reden koͤnnen: Nat 
An dem Halß trugen ſie in zweyen duͤrren außgehoͤleten Kuͤrbſen das Kraut vnd Meel / welches ſie mit ein⸗ 
ander kaweten / vnd wider von fich gaben / dieſes theten ſie zum offternmal / welches die Spanier mit groſſer 
Verwunderung anſahen / vnd nachmals deſſen Vrſachen vernamen. Dieſes Volck iſt ſo leutſelig / daß ſi⸗ 
0 ſich vngeſchewt vnter die Spanier vermengeten / vnd mit jhnen wandelten / als hetten ſie lange Freundt⸗ vnd 
0 Gemeinſchafft mit jhnen gehabt / die Spanier ſchwetzten vnd ſpacierten mit jhnen ins Land / vnd begehreten 
m mithinzu deß friſchen Waſſers / da wurden fie erſt gewahꝛ / wofuͤr diß Volck das Kraut gekawet hatte / dann & 
N fie mit deuten ſoviel zuverſtehen gaben / daß bey jnen gang kein Waſſer zubekom̃en: darvnb ſie fuͤrn Ourſt 85 & 
N gedachtes Kraut kaweten / welches ſie dann ihnen auch anboten / ſie verſtunden auch / daß ſie vnterweileuden 
kt Durſt mit Thaw / welcher deß Nachts auff gewiſſe Bletter / den Haſenohren gleich faͤllet / zuleſchen pflege 
m ten. Sonſten haben ſie der Fruͤcht keine / deren ſie in Fußfeſten Landen geleben / vnd muͤſſen ſich nur mi. Fi 
Mm ſchen behelffen / ſie haben gang keine H aͤuſer oder Huͤtten / ſondern brauchenurbrente Bletter/damitficfich & 
Ih für der Sonnenhig / aber nicht für Platzregen bedecken / iſt aber vermuhtlich / daß es daſelbſt ſelten regene. 7 
0 Wann ſie zufiſchen außgehen / tregt ein jeder ein ſolch groß Blat mit / richtets am Land auff / damit / wann ; 
ia die groͤſſeſte Hitz herbey kommet / er ſich darvnter verbergen koͤnne. Es hat daſelbſt vielerley Thier / welche 
alle Regen waſſer in der Pfuͤtzen trincken muͤſſen. Wie ſie nun auff dieſer Inſel nichts bekommen mochten / 


zogen ſie von dannen vnnd kamen in ein ander Inſel / vnd weil ſie Anfangs keine Leut vernahmen / vermey⸗ 5 78 5 
neten ſie daß a 2 a ae ee 3 
ij er f 
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cher groſſen Fußſtapffen gewahr / darauß ſie vermuhten kondten / wie in dieſer Inſel groſſe Lelite vnd Ks 
fen wohnen müßten / welches ſich dann nachmals außgewieſen / dann als jhrer neun einem Weg nachgan⸗ 
gen / in Meynung friſch Waſſer zufinden / kamen ſie auff ein Meyl Wegs zu fuͤnff Hauſern / darinnen ſie 
zwey groſſe Weiber mit dreyen Maͤgden antraffen / darvber ſie ſich hefftig verwunderten. So hald dieſelbi⸗ 
gen auch dieſer frembden Leuht anſichtig wurden / erſchracken ſte dermaſſen fo ſehꝛ/ daß ſie verſtuüͤrtzt blieben / 
vnd aller Flucht vergaſſen. Endtlich fingen doch die alten Weiber an / mit den Spanien in jhrer Spꝛach 
freundtlich zureden / fuͤhreten fie alle in eine Huͤtten / vnd theyleten ihnen mit / was ſie an Eſſen ſpeiſe damals 
hatten. Nach dieſem nahmen jhnen die Spanier für / dieſe junge Tochter mit Hewaltmitzunehmen / vnd 
fur ein Wunder in Spanien zuführen] In dem ſie ſich aber noch darvber berahtſchlagten / ſihe da kamen 
50 groſſe in die ſechs vnd dreyſſig nackende Maͤnner / welche ein gut Theyl groͤſſer als die Weiber paren vnd am Leib 
IR: fo wolgeſtalt / daß es wol zuſehen war: Vber dieſer Ankunfft wurden die Spanier heffttz betruͤbet / vundher 
ten gewolt / daß fie auff ihren Schiffen blieben weren? dann ſie hatten groſſe Bogen / Pfeyl vnd Kolben / 
vnd waren dapffere hertzhaffte Leuht anzuſehen. Da nun dieſe Riſen in die Hütten eingggangen / fiengenfie 
an etwas miteinander zureden / vielleicht / daß ſie die Spanier gefangen nehmen wolten / da die Spanier nun 
ihre Gefahr vermercketen / gefielen auch vnderſchiedtliche Rahtſchlaͤge vnter jhnen: dann etliche wolten / 
man ſolte ſie auch in der Huͤtten anfallen / die andern aber waren gantz darwider / vnd wolten / daß es drauſ⸗ 
ſen / fuͤr der Huͤtten / vnd auff der Weyte fuͤglicher zuthun were / die dritten vermeyneten / nan ſolte ſie gar nit 
angreiffen / ſondern erwarten / was ſie zuthun gemeynet / In dieſen Rahtſchlaͤgen giengen ſie zur Härten 
hinauß / vnd nahmen jhren Weg widervmb zu den Schiffen. Die Riſen folgeten jnen auff ein Steinwurff 
allgemach nach / vnd hatten viel Schwetzens / waren aber ja fo verzagt als die Spanier / dañ wann die Spa⸗ 
nier ill ſtunden / ſtunden auch die Riſen ſtill / giengen aber die Spanier fort / fo folgetendie Riſen auch herz 
Scharm · nach. Da ſie aber die Schiff erreichet / vnd hinein geſtigen waren / fielen die Wilden alleins Meer / vnd hu⸗ 
der Ri. hen an / mit jhren Bogen gewaltig nach den Schiffen zuſchieſſen / damit ſie doch keinen Schaden thäten! 
Da vnd wurden mit zweyen groſſen Schuͤſſen dermaſſen erſchrecket / daß ſie alsbaldt die Flucht auff den nech⸗ 
Kifen Zu, ſten Berg gaben. Dieſe Inſel nenneten nachmals die Spanier die Giganten oder Riſen Inſel / weil ſie die⸗ 
ſel. ſegroſſe Leuth daſelbſt antroffen hatten. Vnd hatten mit jhnen manchen Scharmuͤtzel wann ſie an jhrem 
Landt herfuhren / vnd etwas zuholen begereten / dieweil ſie gantz nicht geſtatten wolten / daß man das gering⸗ 
ſte auß jhrem Sande holen folte. Da nun Veſputius mit den Spaniern faſt ein Jahr auff dem Meer / vnd 
auſſen geweſen / die Prouiant abgenommen / vnd ſie wegen der ſtrengen Hitz abgemattit waren / in dem ſie 
ſich faſtjmmerdar in dem brennenden Reuier verhalten / vnd zweymahl vber die Mitnechtige Linien kom⸗ 
men waren / beſchloſſen ſiejrgends in einen andern guten Hafen zufahren / jhre Schiffe nidervmb zuverbeſ⸗ 
ſern / vnd ſich widervmb anheim zufoͤrdern / kamen demnach von der Riſen⸗Inſel zu einem andern Volck / 
i ; | von denen fie gantz freundtlich aufgenommen / vnnd gehalten wurden / allda gabs ein gofle Maͤnge Pers 
| Vekommẽ lein / deren fie für 40. Ducaten wehrt / an Schellen / Spiegeln / Criſtallen vnd andert geringen Sachen 


3 hundert vnd neunzehen Marck / vnd offtmals fuͤr ein Schell ein gantzen Hauffen bekamen. Sie werden all⸗ 


„ ein groſſen da in den Muſcheln gefangen / vnnd offtmals in einer in die hundert vnd dreyſſig / etwa mehr oder weniger 
f * a Schatz zwiſchen dem Fleiſch gefunden / wann ſie recht zeitig ſeynd / fallen ſie von ſich ſelbſt auß / ſynd ſie aber vnzei⸗ 


1 l 
5 f “ Herleim. tig / ſeynd ſie niehts nutz / verdorꝛen vnd werden zu nicht. Als ſienun 47. Tag allhier vabarzer/fuhrenfie 
„ . von dannen zu der Inſel Autigliæ / welche wenig Jahr zuvorn Chriſtophorus Columbus entdecket hatte / 
4 ' en daſelbſt verharꝛeten fie 2. Monat vnd 2. Tag / beſſerten mitler weil jhre Schiff / vnd ruͤſteten fich wider zu 
f " I = der Heimfahrt / damals litten die Chriſten in dieſer Inſel groſſen Mangel vnnd Drangſal / welches zube⸗ 


Veſputij ſchreiben allhier mit Fleiß vnderlaſſen wirdt. Endtlich ſchiffeten ſie den 22. Julij von dannen / vnd kamen 
Neumfart. nach anderthalben Monaten / auff den 8. Septembris glücklich gen Calicien an: allda ſie von maͤnniglich 
mitgroſſer Ehrerbietung gantz herzlich empfangen wurden. | 
3 Die andern zwo Schiffarten Veſputij / ſeynd bey den Orientaliſchen Hiſtorien zufinden. 


FNoben haben wir vernommen / welcher maſſen Koͤnig Ferdinandt in Spas 
N ) nien ein ſtreng Mandat hab außgehen laſſen / daß niemands naͤher zu den naverfundenen In⸗ 
| | ſeln / von Columbo erfunden / alsfünffeig Meyl Wegs / anlaͤnden ſolte / ſolhes Edict mochte 
K h 0 a 5 wenig ſtatt haben / ſondern wurd taͤglich von den Schiffpatronen vbertretien / mit dem Fuͤr⸗ 
„„ wort / als ob ſie wider jhren Willen vnd Vorſatz / durch einen widerwertigen Wind / dahin weren getrieben 
„ 5 worden. Ward der halben vervrſacht / feine Seckelmeiſter vnd Verwalter dahin zuordren / welche die Koͤ⸗ 
5 f nigliche Zoͤll / vnd Jaͤhrlich Einkommen / fleiſſig einſamleten / vnd zuſammen in die Kenigliche Cammer 
Mine truͤgen / daher hat auch der Perlen / vnd Edelgeſtein Fang / zum erſten feinen Vrſprung gnommen. : 
wellen die Damals ſeynd etliche Moͤnche / damit ſie die Indianer im Chriſtlichen Glauben vnterwieſen / in In⸗ 


| 
7 a e diam gefahren / vnd auff das Landt geſtiegen / dahin dann auch viel Spanier kommen / daß ſie mit den In⸗ 
| 


Werde mie dianern vmb Wahr tauſcheten / vnd haben daſelbſt angefangen Kloͤſter vnd Kirchen aufzurichten. Aber 
— 8 die Indianer / welche vorlengſt der Spanier Gemeinſchafft vnd firenges Regiment vbentruͤſſig waren / ha⸗ 


ſchagen · ben auff einen Tag deß Moꝛgens frůhe nicht allein die gemeine Spamer / ſondern auch „ 
| allen / 
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falleniondvielausjhnenerfchlagenond vmbbracht. Doch ſeynd etliche auß denſelbigen durch Huͤlff eines 
Jagſchiffs / ſo be dem Fluß Cumanz am Geſtadt geſtanden / auß der Gefahr vnd Vntergang entrun⸗ 
nen / vnd ſtracks nich der Inſel Dominicam gefahren / daſelbſt dem Landtvogt Bartholomæo der Cuma⸗ — 
ner Abfall angezeget. Welcher in ſchneller Eyl 300. wolgeruͤſter Spanier zuſammen geleſen / vnd zum ö 

Hauptman vber ſie verordnet Didacum Ocampum. 4 


ſichvnter dem Glaͤffel verbergen damit / wann die Indianer ſehen / daß der Spanier alfo weng weren / 
deſto fürſetzlieher u ſhrem Schiff kamen / vnd vermeinen ſolten ſie kaͤmen erſtauß Spanien daher / vnnd 
diuchcauß der Inſl Dominica. Sobald nun die Indianer deß Schiffs anſichtig worden / ſeynd ſie Hauf⸗ 
| — — geftaget / woher fie kamen / vnd als ſie die Antwort empfangen / ſiefuͤh⸗ 
ren auß Caſtulienmit jhnen zuhandlen / Iſt es etlichen Indianern verdächtig geweſen / etliche aber ſeynd 
freywillig in das Schiff getretten / vñ etliche Edelgeſtem vnd Perlein mit ſich gebꝛacht / vnter dem Schein / 
als ob ſie Kauffnanſchafft mit jhnen begerten zutreiben / da ſie doch vorhatten / dieſe gleich wie die vorigen | 
abzufertigen, Indem ie nun hr Wahr mit den Chriſten vertauſcheten /vnd fahendaß jhrer ſo wenig wa⸗ Kıdianer 
ren / ſeynd ſie wid rauff das Lande kommen / vnd jhrem Konigifchen angezeigt / wie fie ſo wenig Leuth im Peimiicher 
Schiff Funden fetten / datauff der Komigifche befohten / daß jhrer viel mehr inder Spanier Schiff ſtei⸗ Surat 


3 


genſolten vnd den Hauptman anzeigen / wie in derſelben Landlſchafft der Koͤnigſche ober die maſſen vic . 
Perlein vnd Edetzeſtemn habe / welche er begehre vmb ander Wahr zuvertauſchen / daß ſie auch etlich wenig 5 
| € ij CEnpnſten | | 
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Hinderhut erfürzutringen ein Zeichen geben / welche vnverſehens die Indianer angefallen / zum Theylge⸗ 
se ai Theyl erſehlagen / wenig ſeynd im Laͤrmen ins Waſſer geſprungen / vnd durch die Flucht dar⸗ 


von kofſien. Diejenigen aber alle ſo der Hauptman vnter feinem Gewalt gefangen hielt / gat er an den Se⸗ 
gelbaum dep Schiffs hencken laſſen: damit er den andern deſto ein groͤſſere Forchteinjager / ſich forthin 
vor Auffruhr vnd Widerſpenſtigkeit zuhůͤten / wie dann hierdurch jhr boßhafftig Gemuͤht gebrochen / vnd 
ſich miterſchrockenem Hertzen hin vnd her in heimliche Berter vnd Hohlen verborgen. Inmittelſt iſt der 
Hauptman in die Inſel Cubaguam gefahren / vnd da er bald hernach in der Inſel Cumana widervmb an⸗ 
Snblänee kommen / hat er durch fein Kriegsvolck vnter den Indianern grewlich gewůtet / niemandts verſchonet / biß 
elende Ver er ſie beynahe alle außgetilget / vnd die vbrigen Fried zubegeren gezwungen / vnnd als ſiejhn endtlich / doch 
fetgag⸗ ſchwerlich erlanget / haben ſie mit jhren ehgen Händen an den Fluß 25. Haͤußlein bawen muͤſſen / welchen 
New To. Orter die Statt Toletum genennt / vnd iſt von dannen widervmb in die Inſel Cubaguam gefahren / vnd 
letum er · daſelbſt den Perlenfang ferꝛners angerichtet. s 
Ache emön Hierzwiſchen ſeynd 8. Dominicaner Mönch allda ankommen / vnnd zwey Kloͤſterlein / eines in der 
he wer Inſel Cumana / das ander in der Inſel Amaracapana auffgerichtet / vnnd angefangen den Chriſtlichen 
nen Glauben zupflantzen / auch der Koͤnigſchen vnd fuͤrnembſten deß Landes Kinder / leſen vnd ſchreiben zuler⸗ 
„ Bekehrung nen / darauß dann ein ſolche Freundtlichkeit / Fried vnd Vertrawligkeit beyderſeyts erfolget / daß die Spa⸗ 
| — India. nier nun hinfuͤro an allen Orten ſicher vnd vngehindert handlen vnd wandlen möchten, 
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1 Als ſich nun mancherley Sachen in der Inſul Cumana zutrugen / ward Bartßolomæus de Caſis l 
0 ein Prieſter vnd Doctor der H. Schrifft / als er von dem herrlichen Perlenfang bey der Inſul Cubagua 0 wil 
Fesxete/vnd was für groſſen Gewinſter eintruge / beweget / daß er in Spanien an Königlichen Hoff ſich be, and 
gab / vnd zeiget dem König an: Mann koͤnte kein Schandt / Laſter oder Geitz erdencken / welches die Spa; dem Mam 
h niſchen Kriegs deute nicht an den armen Einwohnern der Inſul Cubaguæ gevbet vnnd begangen hetten / . UNe 
! dureh täglich Schmach vnd hoͤchſte Gewalt vnd Vnbilligkeit / würden ſie zur Auffruhr angereitzet / alſo / 0 
5 wann ſie den zugeſagten Glauben gebrochen / ſey kein Spanier vor ſhnen ſicher im gantzen Lande / fondern 
0 erfehlügen ſie ohn alle Barmhertzigkeit. 
Dem nun zubegegnen / bat er / daß der Koͤnig ihm die Adminiſtration der Regierung vbergeben 
vnd befehlen wolte / ver hieß darneben fur gewiß / fo hald er dahin kommen / allen Tu mult / Widerwillen 
vnd Auffruhr daſelbſt ohne eintzig Blutvergieſſen zuſtillen / vnd die Landſchafft zu Ruhe vnd Frieden zu⸗ 
bringen. Er wolte auch die Indianer mit billigmeſſigem / leidlichem Regiment dermaſſen im Zaum hal⸗ 
ten / daß ſie jm groſſen Danck darumb ſagen wuͤrden / vber das verſprach er vor allen dingen / das Koͤniglich 
Einkommen / Zoll vnd Renten vber die maſſen zubeſſern. 

Wider dieſen ſetzten ſich Doctor Ludwig Zapota vnd andere mehr / fo damals vber die Landſ chafft 
Indien geſetzt waren / ſehr hefftig / hielten ihn zu dieſen Sachen vntauglich / vnd dieſer Volcker Sitten vnd 
Gebrauch vnerfahren / es war aber vergeblich / ſondern er ward deſſen vngeacht / durch ſondere Vorbitt vnd 
Vnterhandlung des Graffen von Naſſaw / vnd anderer Niderländifchen Herrn feiner Bier gewaͤhret / 
fürnemlich aber / darumb / weil es ſich lieſſe anſehen / als wañ er ſolches aus ſonderlichem Eyffer des Chriſt⸗ 
lichen Namens thaͤte: So bald jhm nun die Regierung vber die Provintz war zugeſaget / verſamlet er drey⸗ 3 
hundert Bauren / die an ſtatt der Indianer allein dem Perlenfang ſolten obligen / vnd damit ſie dieſe ge⸗ kan N15 
fährliche Reiſe deſto williger annehmen / bate er den Koͤnig / jhnen allen Ritterliche Wappen / vnd ein Faͤhn⸗ tern ge⸗ 
lein miteinem roten Creutz / dem Johanniter Orden gleich / zuverleyhen / der Konig verwilliget dieſes alles / macht 
ließ auch etliche Schiff bereiten / vnd diefelbigen mit Proviant vnd andern nothwendigen dingen / gantz v⸗ 
berfluͤſſig vnd reichlich verſehen. 

Alſo fuhr dieſer Doctor mit ſeiner Armada von Hiſpali ab / vnd laͤndet mit gutem Wind in kurtzer 
Zeit bey der Inſul Cumana an / vnd als er Didacum Ocampum ohn gefehr darinnen antraff / vberant⸗ 
wortet er jhm den Koͤniglichen Befehl. Darauff erklaͤret er ſich / demſelben gehorſamlich / dergeſtalt nach⸗ 
zukommen / wann jhn der Dberfte Admiral mit Schiffen / Proviant vnnd Nahrung verſehen / vnd gebuͤr⸗ 
lich abfertigen wuͤrde / dann er ſey von jhm dahin verordnet / die Auffruͤhriſchen / ſo lang im Zaum zuhalten / 
biß ein newer Landvogt vom Konig dahin geſehickt wuͤrde. 

Da nun der Doctor ſahe / daß des Königs Befehl bey Didaco wenig ſtatt hatte / vnd er von jhm ver⸗ 
ſpottet wůrde / hat er hm vorgenommen / indie Inſul Dominicam zu dem Admiral zufahren / vnd fick 
vber des Didaci Halßſtarrige Vngehorſamkeit zubeklagen / Ehe er aber auß der Inſul wiche / weiljhn Dis 
dacus nicht in die Stati Toletum laſſen wolt / bawete er in eyl am Geſtat ein Huͤlzern Hau ß / vnd verließ 
darin all fein Proviant / Artalerey vnd Plunder / ſo er mit ſich auß Hiſpanien gefuͤhret / vnd leget darein ſei⸗ 
ne Geiſtliche Ritter zur Beſatzung / biß daß er widerumb auß der Inſul Dominica fame / vnd reiſete alſo 
zum Admiral. Nicht lang aber hernach / wurden die Kriegs Leute in der Außtheilung des groſſen Raubs 
vnd Außbeute der Perlein gantz vneinig / darüber ſich Oidacus dermaſſen erzoͤrnete / daß er mit dem beſten 
Kaͤrn der Kriegs Leute davon fuhr. i . 8 

Als dieſes die Konigſchen in der Inſul Cumana gewar worden / daß nunmehr wenig Chriſten vbrig 
weren / auſſer denen / die der Doctor in dem einigen Hauß zum Zuſatz hinderlaſſen / vnnd die andern in der 
Landſchafft vmbher ſtreifften / raubten / Frawen vnd Jungfrawen ſchwechten / vnd ſonſt alle Schandt vnd Indianer 
Lafer begiengen / erregten ſie abermahl ein Auffruhr / vnd vberſielen die Spanier an einem Sontag früher fs 
vnd ſchlugen fie alle zu todt / wo ſie dieſelbigen in der Inſul Amaracapana / vñ in allen vmbgelegenen Gren⸗ Spater 
tzen des Meers gegen Nidergang antraffen / Sie verſchoneten auch der Geiſtlichen nicht / ſondern erſchlu⸗ 
gen die Moͤnche vber dem Altar vnd Ampt / belagerten vnd eroberten auch des Doctors Hauß / vnd brach⸗ Dauren 

ten ſie mit jhren gifftigen Pfeilen mehrentheils jaͤmmerlich vmb. Es ſeind jhrer wenig von dieſen Rittern 8 

mitetlichen Moͤnchen / in einem kleinen Schifflein entrunnen / vnd die Menſtrantz auß Gefahr errettet / in vb. 
die Inſul Cubaguam mit groſſem Klagen vnd Schmerzen kommen. 

Sie haben auch jhren Grimm vnd Zorn vber die vnempfindliche dinge außgelaſſen / jhre Haͤuſer Indianer 
mit Fewer angeſtoſſen / die Kirchen vnd Klöͤſter nidergeriſſen / die Glocken zerſchlagen / die Bilder zertret⸗ Wuterer 
ten / entlich auch das Cruciſix hernider geworffen / vnd auff der Gaſſen im Koth herumb gezogen. Sie ha⸗ 
ben auch der Spanier Huͤner vnd Hund zu todt geſehlagen / Auch den Glaͤubigen Indianern ſelbſten kein 
Gnad erwieſe een gleiches fals ermordet / vnd entlich das Erdreich vnnd Platz / da die Spanter ge⸗ 
wohnet / mit Fü en getretten / mit Baͤngeln geſchlagen / vnd daſſelbig in Grund der Hell verflucht / daß es 
sin folches grewlich vnd tyranniſch Voſck getragen 
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Dieſe tyranniſche Handlung der Indianer erſchrecket auch hefftig die Spanier in der Inſul Cuba⸗ 
gua dann wann ſie Schiff gehabt / hetten ſie gleiche Grauſamkeit gegen jhnen gevbet / darumb in aller eyl 
ſehicketen die Regenten vnd Seckelmeiſter ein Jagſchiff zu dem Oberſten Admiral / in die Inſul Domi- 
nic am, vnd lieſſen jhm ſolche erſchreckliche Auffruhr in der Inſul Cumana vorgangen / anzeigen. Alsbald 

a er ſolche jaͤmmerliche Bottſchafft verſtanden / verordnete er ohne Verzug fuͤnffhundert Kriegs Leute mit 
De ar Ihrem Obersten / Jacobo Caſtellione / die erſtandene Auffruhr in der Inſul Cumana zuſtillen. Der Do⸗ 
decafis (tor aber / als er ſeiner Ritter Vntergang vernommen / hat er alsbald eine Kutten angezogen / vnnd iſt vor 
. — groſſer Bekuͤmmernuß daſelbſt in ein Prediger Kloſter gangen / vnd alſo ſeinen Weltlichen Standt vnnd 

wen Hauptmanſchafft auffgeſagt vnd verlaſſen. | = 

Eaftellio Caſtellio kam auff den achten Tag / nach dem er von Hiſpaniola außgeſchiffet / mit feinen Kriegs⸗ 
e die volck in der Inſul Cumana an / ſtritte viertzig gantzer Tag aneinander mit den Indianern / vnd erleget eine 
fer. s, groſſe Anzahl vnd wiewolſie ſich auch Mannlich wehreten / vnd viel auß den Spaniern erlegten / wurden 
ſie doch zuletzt mit Gewalt gezwungen / vnter des Oberſten Gehorſam / auff Gnad vnd Vngnad ſich zu⸗ 
ergeben / vnd freywillig vmb Friede zu bitten. Darauff handlet Caſtellio gang ſtraͤfflich vnd erſehrecklich 

8 mit den ergebenen Indianern / ließ ſiebentzig Koͤnigſche / welche der Auffruhr Redtlinsfuͤhrer geweſen / 
riſche In. auffhencken / den gemeinen Poͤfel aber ſchicket er inetlichen Schiffen gefangen in die Inſul Hiſpamiolam / 
diauer ger daß ſie daſelbſt / als Leibeigene Leute verkaufft wurden. Darnach bawete er an dem Außlauff in das Meer 
beat des Fluß Cumanz eine Veſtung / damit die Schiff deſto ſicherer daſelbſt koͤnten anlenden / Er richtet auch 
widerumb auff die zerſtoͤrte Statt Toletum / vnd bawete in der Inſul Cubagua ein Staͤttlein von ſieben⸗ 

weg sig Haͤuſer / vnd nante es Calicium / dahin zogen vnlangſt hernach vier Francifcaner Moͤnche / auß der In⸗ 
ſul Dominica / vnd baweten ein Kloſter zu einem beſtendigen Sitz daſelbſt / weil ſie des Spiels in der In⸗ 
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ſul Cumana genug hatten. Nach dieſem iſt der Perlenfang widerumb ſtreng angefangen vnnd getrieben 
; worden. ö 5 
| Ehe wir weiters fortfahren die vbrige Geſchicht zu beſchreiben / wollen wir a = anzeigen / auß Ei 
} was Vrſachen die Mittel Laͤndiſchen Indianer fuͤr Leibeigene Leut ſeyen gefangen / vnd in die ewige Dienſt⸗ Indianer 
| barkeit gefuͤhrt worden. N 5 
Als zum erſten der Admiral Columbus das Mittel laͤndtſch Indien erfunden / ſeind alsbald die 
Spanier auß Begierd der Reichthumb dahin gezogen / von einer Landſchafft in die andere gelauffen / hin 
vnd wider geraubt / geplůndert vnd geſtolen / fo lang biß durch die tagliche Vberlaͤuff vnd Gedraͤng jhnen 
die Indianer gar auffſaͤtzig / haͤſſig / vnd jhrer vberdruͤſſig worden / vnd da ſie gantz nicht na ch lieſſen / vnd er⸗ 
ſaͤttiget werden konten / ſondern die Indianer mit vnleidlicher Arbeit täglich peinigten / vnnd mit Gewalt 
Gold / Silber / Edelgeſtein / Perlen vnd dergleichen von ihnen erforderten / haben ſie folchen groſſen Jam⸗ 
mer vnd Elend nicht länger wollen vnnd koͤnnen ertragen / vnd einhelliglichen mit einander berathſchlaget / 
daß ſie alle Spanier gantz außreutten / vnd auß dem Land jagen wolten / vnd verfluchten ſich darneben / daß 
fie zum erſten den Spanien nicht widerſtrebet / auß dem Land gejaget / oder alle zu todt geſchlagen het⸗ 
ten. 
Die Spanier aber beyde Geiſtlichen vnd Laͤyen / nach dem ſie durch langwirige Vbung vnd Brauch Der Spa 
der Indianer Sitten vnd Leben erfahren / vnd offtmals probirt / daß ſie weder der Chriſten Freundtſchafft 15 bis 
noch den Chriſtlichen Glauben liebten vnd anzunehmen begerten / ſondern denſelbigen verſpotteten / deß⸗ 
gleichen daß jhre Halßſtarrigkeit allein den Landvoͤgten / Aber den Geiſtlichen gar nicht zu Nutz vnnd gu⸗ 
tem gereichete ! Seind endtlich etliche Dominicaner Mönche widerumb in Spanien gezogen / in den Ro: 
niglichen Hoff kommen / vnd ſolcher Geſtalt die Indianer bey dem Koͤnig Ferdinando angeklaget: Es 
ſehen nemlich die Indianer der Abgoͤtterey ergeben / von Natur nichtwertige Leut / Knabenſchaͤnder / Luͤg⸗ Indianer 
ner / Rauch / Viehiſch / Sinnloß / ohn Vrtheil vnd Verſtandt / begierig newer Zeitung / geneigt zu Auff⸗ Be 12 
ruhr / vngezaͤmpt / vnmenſchlich vnnd Raachgierig / ſchmieren jhre Pfeile mit Gifft / dermaſſen / wo ein RS 
Menſch damit getroffen werde / muͤſſe er mit groſſer Vnſinnigkeit vnd Wuͤthung ſterben / Sie ſeyen gantz 
nackendt vnd Schamloß / lieſſen nirgent kein Haar oder Bart wachſen / vnd wann jhnen in der Jugendt 
das Haar etwan anfieng zu wachſen / raufften fie daſſelbig mit einem Kauffzaͤnglein / oder anderm In⸗ 
ſtrument mit den Wurtzeln heraus. Sie eſſen Menſchen Fleiſch / vnd andere wuͤſte vnfletige Thier / als 
Froͤſch / Leuß / ewſchrecken / Regenwuͤrm vnd dergleichen. 
Ihr höchkter Wolluſt vnd Fremd were in Freſſen vnd Sauffen / vnd hielten gar kein Glauben vnd 
Zreiv im Eheſtandt / ſondern es gůlte ihnen alles gleich / So were kein Volck vnter der Sonnen / das alſo 
Halßſtarrig in feinen Sitten vnnd Gebraͤuchen verharrete. Sie hetten gar kein mitleiden oder &rbarmı 
nuß mit den Krancken / wenn ſie jhnen ſehon gar nahe verwandt / vnd jhre leiblich Brüder vnd Schweſter 
weren / verlieſſen ſie dieſelbigen gleichwol / Vñ damit ſie derſelbigen deſto eher abkaͤmẽ / truͤgen ſie die Kran⸗ 
cken / ja auch halb Todte / weit von jhnen in die finſtern Waͤld vnd Speluncken hinaus / damit ſie dieſelbi⸗ 
gen nicht doͤrfften anſehen / da fie dann entweders von den wilden Thieren gefreſſen würden / oder muͤſten 
gantz jauͤmmer lich ohn eintzigen Troſt / wie die wilden Thier ſterben / Vber das hielten ſie nirgendt kein 
Trew ond Glauben / vnd wann ſie ſchon tauſentmahl in eines Koͤniges oder Potentaten Gewalt vnnd 
Herrſchafft ſchwuͤren / hielten ſie doch demſelbigen nicht laͤnger / dann biß ſiejhren Vortheil erſehen / da fie⸗ 
len fie ohne Forcht vnd Schrecken widerumb ab. Deren Exempel jhre König. Maieſtat ſchon offtermals 
bißher erfahren vnd geſehen / vnd in Summa / damit fie ſolches fürglich beſchloͤſſen / ſo ſey kein Volck vnter 
dem Himmel aͤrger / grewlicher vnd erſchrecklicher / weder diefe Indianiſche Voͤlcker / Vnd daß es derohal⸗ 
ben viel beſſer vnd billiger were / wann mann dieſe Voͤlcker für Leibeigene Leute verkauffte / weder daß mann 
fie alſo frey nach jhrem Willen lieſſe leben. 5 
Wie nun König Ferdinandt von dieſer Voͤlcker Bottloſen Sitten vnd ſchaͤndlichem Leben gehoͤ⸗ 
ret / ließ er alſo bald ſeinen groſſen Rath verſamlen / vnd der Mönchen Anklage fuͤrtragen / mit begeren / daß 
ſie jhren trewen Rath vnd Meinung wolten ertheilen / was mann mit dieſem rauhen vnnd vnmenſchlichen 
Volck ſolte handlen vnd fuͤrnehmen. | I 
Da haben ſie alsbald ohn einig ferner nachdencken / was hierinnen zuthun nuͤtzlich vnd gut ſey / oder Spani⸗ 
was fuͤr Vnruh vnd Vngluͤck daraus erfolgen moͤchte / decretirt vnd beſchloſſen: Nemlich / Es gefalle jh⸗ ſchen Nach 
kun vnd ſehe ſie vor gutan / daß mañ die Mittel kaͤndiſche Indianer / ſo nicht leichtlich in Gehorſam moͤch⸗ erg 
/ ten behalten werden / fuͤr Leibeigene Leut in die ewige Dienſtbarkeit ſolte hinweg fuͤhren / es ſey dann ſach / daß 
ſie von een Irrthumb abſtehen / Chriſten werden / vnd von den Spaniern ein Chriſtlich Leben be⸗ 

gerten zulernen. 

Dieſes Deeret vnd Rathſchluß der Staͤnde / hat der Koͤnig mit ſeinem Gewalt vnd Authoritet be⸗ 
ſtetiger / vnd mit dem Inſigel des Reichs verwaret / vñ darauff Didacum iques vber die Inſul Caragua 
vnd Alphonſum Hojed vber Carthago zu Gubernatoren verordnet / vnd jnen anbefohlen / ſolch Deeret der 
geſtalt zuvollziehen / daß / ehe ſie mit dieſen Voͤlckern anfiengen zu kriegen / vñ jnen die Waffen zeigeten / vor⸗ 
hin verſchaff en ſolten / daß jnen das H. Evangelium geprediget werde / vnd ſie ſtreng laſſen 1 
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yen vnfletigen Sitten vnd verdam̃lichen Laſtern abzuſtehen mit ehrlichen vnd erbaren Maͤnnern freunde 
ond friedlich zuleben / daß fie auch der Spanier Freundſchafft vnd Buͤndnuß in hohen Ehren halten / vnd 
Ihnen dieſelbige von Hertzen lieſſen angelegen ſeyn. Wann fie dieſe Articul vnd Vereinigung annehmen / 
vnd diß Mandat fleiſſig hielten / wolt ihnen der Königin Caſtilien nicht allein jhre Freyheit goͤnnen vnnd 
Selgame zulaſſen / ſondern fie all in gemein für Freund vnd feine getrewe Vnterthanen erkennen vnd halten. Hin⸗ 
Bi der gegen aber / wo ſie demſelbigen nicht nachfolgen / vnd ſich Vngehorſam erzeigen würden | habe er jhnen be⸗ 
rung. ohlen / ſie alle zufangen / vnd gefaͤnglich hinweg in die ewige Dienſtbarkeit zufuͤhren. Deßgleichen folten 
ie auch jhre Leib / Haab vnd Gut / vnd jhr Leben mit dem Schwerdt / Fewer vnd Blutvergieſſung / biß auff 

das hinderſt verfolgen vnd durchaͤchten. 3 f 
Wunder⸗ Die zween vorgemelte Gubernatoren vnd Landregierer / ſeind im Jahr 1509. auß dem Meerhafen 
bare vnd Calicio gefahren / vnd mit gluͤcklichem guten Wind in die Inſul Hiſpaniolam kommen. Daſelbſt hat der 
= a (andvogt Hojed auff feinen eygenen Koſten vier gewaltige Schiff laſſen zuräften/ond dieſelbige mit vier⸗ 
tiften. hundert wolerfahrnen Kriegs Leuten beſetzet / mit denen iſt er auß dem Meerhafen Dominico gefahren. 
Ehe er aber von dannen wiche / befahl er zuvorhin Martino Anciſo Baccalaureo der freyen Kuͤnſt / 


3 vnd auß Koͤniglichem Befehl Oberſten Blutrichter der Inſul / daß er mit den vbrigen Kriegs Leuten / 


geh Sa Pferden / Munition / Geſchüͤtz vnd allerley Proviant auff das fürderlichfte vnd baͤldeſte ſolte hernach fah⸗ 


cher. fen / vnd jhm zuhuͤlff kommen. 5 i i 

Den In⸗ Als er bey new Earthago angelendet / iſt er mit feinem Kriegs volck auffs Land gezogen / vnd das Koͤ⸗ 
dianern nigliche Mandat vnd Befelch öffentlich durch einen Dolmetſchen / den Indianern laſſen für leſen / vnnd 
. at darneben mit freundlichen Worten / daß fie wolten friedlich leben / vnd der Chriſten Freundſchafftlie⸗ 
Senn duc den vnd in Ehren halten Deß gleichen jhre ſchaͤndliche vnd grobe Sitten verlaſſen / vnnd den Chriſtlichen 
fücgehal· F lauben annehmen / Wann ſie ſolches thaͤten / wolte der König in Caſtilien freundlich vnd miltiglich mit 
ER nen handlen / vnd fie für die allerliebſte vnd wertheſte Freunde halten. 

Oer In. Auff dieſen Fuͤrtrag antworteten die Indianer mit kurtzen Worten / vnd ſagten: Sie bedoͤrfften des 
dianer Ant oniges in Caſtillen gantz vnd gar nicht / derhalben ſolten ſie ſich / die Spanier / alsbald wider hinder ſich 
wort auff rollen / vnd zuruͤck machen / von dannen ſie kommen weren. Vber das ſolten ſie wiſſen / daß ſie von Hertzen 


en zerne frembde Voͤlcker / ſo zu jhnen kaͤmen / dulden vnd leiden möchten? ſo fern ſie freundlich vnd from̃ ſey⸗ 


in. Aber mit denen / ſo nichts anders koͤnten / weder boͤſes thun / vnd mit Schmachheiten vnnd Laſtern nim⸗ 


mermehr erſaͤttiget wuͤrden / mochten ſie gantz ond gar kein Gemeinſchafft noch Freundſchaffen haben. 


Die Spa⸗ Wie nun der Gubernator dieſe der Indianer Antwort hoͤrete / ließ er fein gantzes Kriegsvolck auff ö 
nier miß · das Land ſteigen / vnd fieng an allen orthen derſelbigen Grentzen an zubrennen / todtſchlagen vnd verfolgen / 


das Neon; was er nur ankam / vnd verſchonet niemands weder Jung noch Alt / Weib oder Mann / ſondern fo vieler 


gliche Indianer funden / die muſten den Halß herhalten. 


Mandat. Vnd wiewol ſolches Geſatz allein die Cariber / welche Menſt chenfleiſch eſſen / antraff vnnd begriffe / 


mißbrauchten doch die Spanier ſolches Ediet in allen andern Orten / ohn vnterſcheid / wo ſchon ſolche gro⸗ 
e Laſter vnd Viehiſche Sitten nicht im Schwang giengen / vnd lieſſen durch alle Provingen vnd Lands 
Teuffelſche chafften / das Koͤniglich Ediet oͤffentlich verleſen vnd anſchlagen / damit es memand vnbewuſt were / vnd 
— das ich zuentſchuͤldigen hette / daß alle die jenigen / ſo die Verkuͤndigung des Evangelions nicht wolten anneh⸗ 
eu nen / ſolten als vngehorſame gefaͤnglich eingezogen / vnd für Seibeigene Leute hintreg gefuͤhret vñ gebraucht 
zen. werden. In deß aber plagten ſie nichts deſto minder die armen Indianer fruͤhe vnd ſpat in den Ertzgruben / 
vnd andern Wercken / gleich als Leibeigene Leute. Als aber den Indianern die Dienſtbarkeit / vnd taͤgli⸗ 
ches Joch etwas zuſchwer vnd verdruͤſſig ward / vnnd fie ſolches in die lenge nicht mehr mochten vnnd 
fonten ertragen / wie dañ ſolcher Geſtalt in kurtzer zeit das Geſchlecht der Indianer gantz vnd gar were zus 
grund gangen / haben ſie fich entlich fuͤrgeſetzt alle einhelliglich zuſterben / vnd mit den Spaniern vmb das 
ſetzte Heyl jhres Lebens vnd Vatter Lands zuſtreiten. Wo ſolcher Rathſchlag in das Werck were kommen / 
besten fie ohne zweyfel muͤſſen zu grund gehen / dann das Spaniſche Volck war hefftig vber ſie ergrimmet / 
dieweil ſie ſich in etlichen bingen vngehorſam erzeigeten. 55 
5 Da waren aber etliche Dominicaner Moͤnche in dem newen Hiſpanien wonhafft / als ſie ſahen / daß 
zu ſpat die die armſeligen Indianer taͤglich ohn auff hoͤren / vnd alle Barmhertzigkeit jaͤmmerlich vnd vnbillich von 
Wunden den Spaniern geplaget vnd gepeiniget wurden / ſiengen ſie an / ſchalten vnd ſtrafften oͤffentlich vnd heimlich 
beiten. der Spanier Schmachheit vnd Vnbarmhertzigkeit / ſo ſiegegen den Indianern oberen / vermahnten ſie / 
daß fie doch wolteneingedenck ſeyn / wiegroſſe Tyranney vnd Vnbilligkeit ſie mit dem armſeligen vnd vn⸗ 
wiſſenden Volck trieben / darumb ſie Gott am Juͤngſten Tag ſchwere Rechenſchafft geben muͤſten. Ders 
halben wolten ſie doch ein Maß vnd Mittel in der Strengkeit halten / vnd forthin die vnwiſſende Indianer 
etwas milder regieren / vnd freundlicher mit jhnen handlen / damit ſie ſich deſto freywilliger vnter das Joch 
des Evangeliums begeben. Dieſe vnnd dergleichen andere Vermahnungen mehr / als die Moͤnche den 
Spaniern fuͤrhielten / verlachten vnd verſpotteten ſie / vnd verharreten nichts deſtominder in angefangener 


des Chriſtlichen Namens vnd Glaubens. Ob nun gleich dieſe Vermahnꝛngen vnnd Warnungen der 


Wuͤterey / vnd ſagten: Es weren dieſe grobe vnd Viehiſche Voͤlcker / oder Heydniſche Hund nicht wuͤrdig 
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In Weſt⸗ Indien. i 
Monche bey den Spaniern vergeblich waren vnd nicht alen kein Frucht vnd Wirckung hatten / ſondem 
ſteſhnen vic mehr dadurch Feindſchafft Neid vnd Haß ſchopfften / vnd auff den Halß luden. So leſſer Sof ftr 
ſie doch nicht ab / biß ſie eine Bullen von Bapſt Paulo III. erlangeten / in welcher der Indianer Dienſt er 
barkeit aufgehoben / vnd ſie in jhre vorige Freyheit geſetzt wurden. Welches auch hernach Keyſer Cal Bac 5nd 
der fuͤnffte / Anno 154. vor gut angeſehen vnd befohlen / deſſen Ediet aber durch gantz Indien / ſonderlich Zerſer, 


aber in der Provintz Peru groſſen Laͤrmen erweckt / wie an feinem Ort ferner fol eingefuͤhret vnd gemelde rn 
werden. 

Obgedachter Gubernator Hofed / als er auff die zwoͤlff Meilwegs auff dem Mittel (and von nen Guberga⸗ 
Carthago außgeſtreiffet / dem Volck ins Land gefallen / vnd ſie hefftig geplaget / auß der Zuverſicht / daß . Ev 
er ein groſſe Summ Goldes darinnen finden würde/wiejhm dann etliche Indianer hetten angezeiget. A Mittel⸗ 
ber er hat in dieſem Zug nichts anders davon bracht / weder allein etliche ſchaͤdliche vad toͤdtliche Wunden and bet 
vnd mercklichen Schaden / dann es fielen die Einwohner des Landes mit ſo groſſer Gewalt an jn / daß er ge sa 
zwungen ward ſich in die Flucht zubegeben / vnd dem Meer zuzueylen / nach dem jm fuͤnff vnd ſiebentzig auf 
feinen Knechten erſehlagen worden. Wie aber der ander Gubernator Niques mit einem groſſen Kriegs 
volck darzu kam / berathſehlageten ſie ſich / vnd beſchloſſen mit einander / ſie wolten mit beyden Hauffen in 
dieſer Voͤlcker Landfchafft fallen / vnd der jhrigen Todt vnd Niderlag rechen. Seind derwegen auff der 


Abendtder me rentheiſdes Kriegeolcke heimlich vnd fl 9 959 nd non ug: 


aller ſtill die gantze Nacht die Reiſe vollbracht / vnd die Indianer zu Morgens frůhe als ſie ohn alle Sotg / 
lagen vnnd ſtarck ſchlieffen / vberfallen / vnd als ſie durch Verwundung wurden auffgewecket / dergleichen 
auch ob der Brunſt jhrer Haͤuſer erſchrocken waren / ſeind fie ſchnell davon gezogen / die Spanier aber hat⸗ 


ten jhnen den Weg verleget / vnd die in hre Haͤnde kamen / wurden alle erſchlagen. Elche 
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Eklliche aber feind in dem Fewer verdorben vnd verbrandt! dann viel freywillig in das Fewer ſprun⸗ 
her Se gen / vnd begerten viel lieber darin zu ſterben als in der Spanier Hand zu kommen. Es wurden nur ſechs 
bnerſatt · auß jhnen gefangen / vnd lebendig vnter des Hojeds Gewalt bracht. Die Spanier aber / fo geſieget / haben 
lich. an allen Orten der Haͤuſer als die Aſchen kalt worden / geſucht / vnd wenig Gold funden / vnd nach dem ſie 
jrer Hoffnung des groſſen Raubs halber betrogen / vnd ir Geitz nicht erſaͤttiget werden wollen ſeind ſie vn⸗ 
Siiaues mutig wider gen Carthaginem gezogen. Niques aber iſt mit feiner Armada vnd Kriegsvolck ſtracks gegen 
Pen Nidergang gefe gelt an denfelbigen Grentzen herumb gefahren / vnd nach feiner Provintz geſehiffet. 
Bing. Als nun Hojed mit feiner Armada an dem Vrabenſiſchen Meerſchoß / 200000. Schritt von Cars 
thago gelegen / angelendet / hat er ſein Kriegsruͤſtung auffs Land fuͤhren laſſen / vnd gleich darauff angefan⸗ 
Spaniſche gen / taglich an allen orthen hin vnd her zu ſtreiffen / vnd den Einwohnern kein Ruhe noch Raſt! weder Tag 
Se mit noch Nacht / mit pluͤndern vnd Verfolgen gelaſſen. Die Indianer aber vermerckten leichtlich / daß es den 
e Chriſten vmb den Geitz nach Gzelt vnd Gut zuthun were ſtreweten derhalben hin vnd her auff dem Wege 
bauck gelo· viel Stůͤcklein vngeleutertes Golds / vnd etliche Halßband von Gold vnd Silber / wann dann die Spani⸗ 
e, x ſolche aufflaſen vnd ſamleten / fielen die Indianer heimlich herfüͤr / nd ſchoſſen mit jren vergifften Pfei⸗ 
er ſto ond brachten viel auß jhnen vmb. b Fa i 33 
Es verwunderten ſich die Spanier hefftig ab der Indianer Mannhafftem vnnd Standthafftigem 
85 Gemuͤth / dieweil ſie jhre Frehheit alſo Herizhafftig vnterſtunden zu beſchuͤtzen / dadurch der Spanier viel 
Soldaten auff dem Platz blieben / vnd weil viel auch wegen der vngeſunden Lufft taͤglich dahin ſturben / ſiengen ſie letz⸗ 
Deſchwe· lich an / ſich vber den Landvogt zubeſchweren / daß er nemlich / ſie in ein ſolch orth gefuͤhret / da ſie von wegen 
Aufruhr der dicken vnd finſtern Waͤldt vnd Vnbequemlichkeit des Orts / nichts koͤnten außrichten / ſondern wuͤr⸗ 
den von den Feinden auß den heimlichen Schluͤpffen täglich vberfallen / vnd muͤſten jhrer viel das Leben 
ſchaͤndlich dahinden laſſen. ö ; i 8 N 
Wiewol ſich nun der Landvogt mit freundlichen Worten fie zubegůtigen vielfaltig vnterſtundt / da⸗ 
zu ein new Schiff auß Hiſpaniola jhnen zu Ergaͤtzung war ankommen / vnd ſie auch auff des Aneiſi Ans 
kunfft vertroͤſtete / ſchaffete er doch nichts damit / vnd beſchloſſen entlich / wann ſie der Land vogt mit gutt 
nicht hinweg laſſen wolie / mit etlichen kleinen Nachen zuentfliehen / vnd auff das Meer zufahren. 5 
Hejcbſchif Wie ſolches dem Landvogt ward angezeiget / damit er die Auffruhr ſtillet / ond ſolche reiche Inſul nit 
fer ums vergebens verlaſſen müftelfagt er ſich alsbald in das Schiff / ſo erſt new dahin kom̃en / vnd verordnete zum 
baff nach Leutenandt in feinem Abweſen Franciſcum Piſardum / der hie zwiſchen die Sachen vnd Handlungen ſolt 
Hiſpaniola. perſehen / verhieß daneben bey hoͤchſten Trewen er wolt in kurtzer Zeit mit Proviant / vnd einem Zuſatz von 
Kriegs Leuten auß der Inſul Hiſpaniola wider kommen / Im Fall er aber in viertzig Tagen nicht wider 
— ſo we die Oberſten vnd Kriegs Leute handlen vnd thun / was ſie am beſten vnd heylſamſten be⸗ 
duͤncken wuͤrde. ER * ; 
Es iſt aber gedachter Hojed mit groſſer Muͤhe vnd Gefehrligktit / nach langer Zeit ſchwerlich in die 
, Inſul Hiſpantolam kommen / vnd nach etlichen Tagen / iſt jhm die Wunden / ſo er von dem Koͤnigſchen 
iämmern, empfangen / vnd nach der Indtaner Art außbrennen laſſen / widerumb auffgebrochen / vnd hat der Wehe⸗ 
cher Todt. tag von Tag zu Tag dermaſſen zugenommen / daß er auß Bekuͤmmernuß vnd Verzweyfelung ein Frans 
ciſcaner Moͤnch worden / vnd letzlich mit groſſem Schmertzen vnd Weheklagen iſt geſtorben / vnnd in der 
Kutten begraben worden. a 
Als jetzund ſchon Franciſcus Piſardus der Leutenandt zween gantzer Monat auff den Landvogt 
Hoſeds Hojed vergeblich gewartet / ward er durch groſſe Hungersnoth dahin gezwungen / dz Land zuverlaſſen. Iſt 
Cole derhalben mt den vbrigen ſiebentzig Spaniern in zwey Schiff geſeſſen / vnd darvon gefahren / vnd als er 
töntstmeh* vmb dieſelbige Grentze Proviant zuſuchen / herumb ſchiffetſſihe da entſtundt vngefehr ein groſſer Sturm⸗ 
re wind auff dem Meer / alſo / daß die Wellen vber das Schiff außſchlugen / vnd es mit der helfft der Kriegs⸗ 
Leuten vnd Munition erſeufften / darzu halff auch ein vnglaͤublicher groſſer Meerfiſch / der zerbrach das 
Suwerruder daß die Schiff Leute das Schiff nicht mehr konten regieren / ſondern es dem Wind vnd For⸗ 
tun vertrawen muſten / dadurch es denn orplöglich zu boden iſt geriſſen worden. ' 
Durch dieſe Vngeſtůmme ward Piſardus mit dem andern Schiff in die Inſul Fortem geworffen / 
vnd als er daſelbſt vermeinet ſüß Waſſer zuholen / ward es jhm von den Indianern mit Gewalt erwehret / 
vnangeſehen er allerley Zeichen der Freundligkeit vnd Friedens von jm gab muſt alſo durſtig vnd Macht⸗ 
loß / vnd noch in waͤhrendem Vngewitter von dannen weichen / vnd an den Geſtaden ſo lang herumb fah⸗ 
ren / biß er entlich ein ſichere Anlendung funden. Ei 
a Wie nun der Wind ein wenig fich geleget / vnd die Vngeſtuͤmme vergangen / begab er ſich widerumb 
zum auff das hohe Meer / vnd traff vngefehr Baccalaureum Ancıfum ſampt einem Schnabelſchiff vnd lan 
Srancifeo gen Naven mit Proviant vnd Kriegs leuten gantz wol verſehen / an / welcher vorhabens dem Hojed zuhuͤlft 
— zu zu kommen. Piſardus ward durch feine Zukunfft vber die maſſen hoͤchlich erfrewet / vnd erze let mit klaͤgli⸗ 
chem Hertzen ihren Vnfall vnd erlittenen Schiffbruch / darnach zeiget er an / wie jhnen der Landvogt Ho⸗ 
jed vergoͤnnet / wo er in einem Monat nicht wider kame / daß ſie fahren ſolten wohin ſiewolten ͤdieſes war 
Anciſo erſilich argwoͤhnig / wolt es auch nicht glauben / ſondern vermeinet / ſie weren von dem Hojed entflo⸗ 
58 | „ 


J u 2 


| In Weſt⸗ Indien. 37 
hen vnd heimlich abgefallen. Wie er aber den Handel fuͤr warhafftig erkundiget / ſeufftzet er / vnd hieß ſie 
mit ihm widerumb zurück fahren / vnd ob wol Piſardus für die krancken Knecht / daß ſie ſich in der Inſul 
Hiſpaniola widerumb möchten erquick en / vnd fie ſelbſten zum hoͤchſten baten / vnd sc. Pf. Goldes zuge⸗ 
ben verhieſſen / bleib er doch auff feiner Meinung / vnd troͤſtet fie mit freundlichen Worten / daß ſie ſolten ge⸗ 
hertzt ſeyn / ſie wuͤrden bald widerumb zu ſhren Kraͤfften vnd guter Geſundheit kommen / durch die friſche 
vnd newe Speiſe / die er jhnen wolte mittheilen. Hierauff ſeind fie mit gefolget / vnd nicht weit von dem ne⸗ 
wen Carthago angelendet / an dem Comagriſchen Geſtad außgeſtiegen / vnd ohn einigen Widerſtandt der 
Indianer friſch Waſſer vnd andere nothwendige dinge geholet. a 2 
Von dannen iſt Ancifus fortgefahren / vnd bald darnach gen Vrabam kommen / vnd eben an dem ort denen 
angelendet / da zuvorhin der Hojed mit feinem Volck war außgeſtiegen / da ſelbſt iſt durch des Schiffs Pa⸗ durch en 
trons Vnerfahrenheit vnd Fahrlaͤſſigkeit fein groß vnd maͤchtig Schnabelſchiff an ein Felſen gefahren / . 
vnd zutruͤmmern gangen / alſo daß alle Proviant / Munition / vnnd die Roß ſampt andern Thieren ſeind —.— . 
erſaͤufft vnd zu grund gangen / die Kriegs Leute ſeind auch ſchwerlich mit dem Leben entrunnen / vnd alles Schiff. 
das jhrige dahinden laſſen muͤſſen. | 
Ancifuslals er fein Schiff vnd alle Proviant durch diefen Vnfall verlohren / vnd ſehen muſte / daß 
ſich die armen Kriegs Leute mit Wurtzeln Kreutern vnd Holtzoͤpffeln elendigli auffenthielten / jammert 
ihn ſolches / vnd beſchloß bey jm auff das Mittel Land zuziehen / vnd achtet es loͤblicher / daß ſie daſelbſt durch Brent 
einen mannlichen Streit / entweders auff dem Platz blieben oder ſiegten / als daß ſie durch Hunger vnnd durch die 
Kummer alſo ſchaͤndlich ſolten zu grund gehen vnd ſterben. Aber da er ſolches mit hundert Spaniern vor⸗ Ne 
nam / vnd kaum auff ooo. Schritt auff dem Land fortgeruͤcket / begegneten jnen ein vnzahlbar Heer von Flucht a 
den Indianern / empfiengen fie mit jhrenvergifften Pfeilen / vnd hagelten dermaffen/ daß ſie in ſchneller eyl trieben 
die Flucht nach den Geſtaden gaben / vnd darneben das Volck / ſo alſo vergiffte Pfeil außlieſſe / n Abgrund 
der Hellen verflucheten. 1 
Wie nun Anciſo ſein Anſchlag gefehlet / vnd er weder Proviant bekommen / noch den Sieg erlangen 
moͤgen / ward er nicht wenig bekuͤmmert. Vnd weil jhm ein gefangener Indianer angezeiget / daß nicht weit 
von dem Meer ſehoß beyſeits hinaus ein ebene Landſchafft lege / die an allen nothwendigen dingen Vber⸗ 
fluß hette / fuhr er mit hundert Spaniern dahin. Die Indianer lieſſen jhn daſelbſt ein weil ruhig / biß daß ſie 


ſehen / was er anzufangen fuͤr hette. So bald ſie aber ſahen / daß er einen b eiblichen Sitz wolte zurichten vnd 


Haͤuſer bawen / griffen ſie zu den Waffen / vnd vnterſtunden die Spanier mit Gewalt hinweg zutreiben. 
Hergegen ſtellete Anciſus ſein Kriegs volck auch in ein Schlachtordnung / vnd vermahnete ſie zur dapffern Alnciſt & 
Mannheit / Ehe er aber den Angriff thaͤt / verhieß er zuvorhin Gott ein ſonderlich Geluͤbd / wann er jm den 18. RER 
Sieg verliehe / ſo wolte er auß deſſelbigen Koͤnigſchen Hauß / der Jungfrawen Marie zu Lob vnd Ehren 
eine Kirchen auffrichten. Darauff that er den Angriff / vnd erhub ſich zu beyden ſeiten ein ſtrenger Streit / 
biß doch endtlich die Indianer geſchlagen / vnd in die Flucht bracht worden / Welches dann ven S paniern 
widerumb ein Hertz machte / daß ſie den Feinden ein weiten Weg nachjagten / vnd die ſie ereyleten / alle er⸗ 
wuͤrgeten. Nach dieſem Sieg griffen ſie auch dieſer Voͤlcker Doͤrffer vñ Flecken an / vnd funden an Brod / 
Frucht / Wurtzeln vnd andern nothwendigen dingen / ein vberfluͤſſige Summa / dann ſie ſich dann wider: Spanier 
umb erquicketen / Sie funden aueh hernach / aber durch Nothzwang vnd Folterung etlicher Indianer / des faden ein 
Koͤnigſchen Schatz an Leylachen / Bettuͤchern / Irrdenen vnd Huͤltzenern Geſchir vnd Faͤſſern / vnd mehr En 
dann vber die 2500. Pf. klares Goldes / ſo er in den Rohrbuͤſchen vnnd ſumpffigen oͤrtern verborgen hatte. 
Derhalben dancket Ancifue Gott hoͤchlich / wegen verliehenen Siegs vnd groſſen R eiehthumbs / vnd rich⸗ 
tet daſelbſt ein newe Statt vnd Kirchen auff / welche er Antiquam Darienis nennet / vnd wurden auch die . 
Kriegs knecht vollkoͤmlich widerumb getroͤſtet. bom Kaub 
¶ Zwiſchen dieſen dingen ſchickete Anciſus zwey Schiff zu den Spaniern / die er auff der andern ſeiten erbawer. 
des Meerſchoß gelaſſen / vnd beruffet ſie zu ſich / welche bald / nach dem ſie ankommen / vnd er ſich in Auß⸗ 


theilung des Golds vnd Raubs etwas vnbillicher weiß verhielte / von jhm abfielen / darzu beweget fie ſon⸗ 


derlich Vaſcus Nunetz Valboa ein von Natur auffruͤhriſcher vnd onnüger Menſch / der wolte hinfuͤro Vaſcus 
mit ſeinen Lands Leuten / weder nter ſeinem als eines fchlechten/ vngeſchickten vnd vngerechten Landrich⸗ Nunes 
tere noch hinfüro mehr unter des Hojeds Gerechtigkeit vnd Gehorſam ſeyn / dañ er were vber die verſpro⸗ une 
chene Zeit auß / darumb moͤchte ein jeder Hauptman hinziehen wo er wolte. wirdauff- 

Wie nun Anciſus vnd Valboa mit jhrem Zanck die Zeit alſo vergebenlich hinbrachten / ſchiffete hie en 
zwiſchen Rodericus Colmenares auß der Inſul Hiſpaniola mit zweyen Caravel ſo mit einem newen ſtar⸗ Tonen. 
cken Zuſatz von Kriegs Leuten vnd Proviant wol beladen / in willens des Hojeds Kriegsvolck zu huͤlff zu⸗ res ſchiffee 
kommen weil er hatte vernommen / wie ſie in groſſer Noth / Hunger vnnd Kummer ſteckten / vnd nirgendt N 
kein Zufluchtnoch Huͤlff zuerwarten hetten. Da er aber zů dem Land der newen Statt Carthago kom⸗ bock. 
men litten ſie gro gel an ſuͤſſem Waſſer / vnd weil er am Land funfftzig Soldaten auff der Wacht 


ha ellendet er an Waſſer zuholen / die Kriegs deute wurden beyderſeits hoch erfrewet / vnd fiengen an zutan⸗ n 
gen un 145 aber es wurd jhnen das Waſſer von den Indianern dermaſſen geſegnet / die durch Indianer 
niche abwege v | 


d Schluͤpff fie vberffelen / vñ mit hren vergifften Pflege ſie N he 


8 


— 
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abermals daß ſie keines Waſſers mehr geluͤſtet / vnd muſte Calmenares mit den ſeinen wider zuruͤck weichen / ond ſich 
an bnd ge⸗ mitder Flucht auff die Schiff lalviren / ſegelte darnach ſtracks nach d Inſul Vrabam / Als er allda ankam 
1 fand er nur etliche alte Haͤußlein vnd Fußſtapffen derſelbigen / ſo der Hojed allda hatte auffgerichteridargb 
er heftig erſchrack / vnd vermeinet / die Einwohner weren alle von den Indianern vmbbracht vndgefreſſen. 
Da er nun niemands fand / kehret er widerumb zu den Schiffen / vnd ließ auff den Abendt ein groß Stuͤck 
abgehen / damit er jhnen ſeine Zukunfft zuwiſſen thaͤte / wann ſie vielleicht an andere Ort weren gezogen. 
Als aber diß die Spanier hoͤreten vermeineten ſie jhr Oberſter der Hojed were vorhanden / vnnd zuͤndeten 
auff hohen Bergen vnd Huͤgeln Fewer an / zur Anzeigung / daß ſie nicht weit von dannen weren. 8 

So bald es begunde zu tagen / ſahe Colmenares fleiſſig / an welcher Gegent der Rauch auffgieng / 
darnach richtet er ſeine Schiff / vnd kam in wenig Stundten zu Antiqua an / Da entſtundt groſſe Frewd 
vnd Frolockung vnter ihnen / vnd kuͤſſet je einer den andern vor groſſer Frewd / dann ſie wurden zu beyden 
theilen jrer Bitt vnd Begierd gewaͤhret: Sintemal dieſe verlangen hatten nach eſſender Speiß / ſo hungert 
die andern ſo erſt ankommen / nach Gold vnd Reichthumb. ru 

Wir kommen nun widerumb auff die Reiſe des Landvogts Niques /d ieſer / als er von Carthago auß⸗ 


ſer. 


fuhr / vnd gegen feiner Provintz Veraguam ſegelt / ſchiffet er mit einem Caravel vnd zweyen zweyruderi⸗ 


gen Schiffen vorhin / vnd befahl den andern Schiffen eylends hernach zukommen. 7210 
Nigues In einer Nacht aber entſtundt ein groß Vngew tter / dadurch die zweyruderige Schiff von dem Ca⸗ 
a durch ravel hindan geriffen vnd verworffen wurden Deß morgens aber / als es tag ward / vnd ſich die zweyrude⸗ 
b rige Schiff widerumb zusammen gethan ſahen ſie das Caravel nirgendt / Stunden derhalben in groſſen 
fatageg. Sorgen vnd Aengſten / vnd wuſten nicht wo ſie waren / zweiffelten auch / wo auß oder ein ſie fahren ſolten / 
wurden doch letzlich einig / widerumb zuruͤck nach dem Land zufahren / vnd kamen an denſelbigen Grentzen 
herumb / biß zu dem Einlauff in das Meer des Fluß Ciagri / daſelbſt funden ſie die vbrige Armada vnnd 
ihre Geſellen alle bey einander verſamlet. - r 
Aber wo ihr Oberſter hinkommen / konten ſie nicht erfahren / ob ſie jhn gleich auff die hundert Meile 
wegs herum̃ ſucheten / vnd wurffen entlich die Ancker auß / vñ ſahen nach Gelegenheit / wie ſie füglich moͤch⸗ 
ten anlenden / ſetzten aeht Schiff Leute in ein kleinen Wedling / baß ſie den Ort vnnd Gelegenheit anzulen⸗ 
En . den erkundigen ſolten / die kamen aber in einen Wirbel / vnd giengen für jhren Augen zu grund / biß auff ei⸗ 
teen, nen / der mit groſſer Gefehrligkeit auffs Land ſchwam. Am nachfolgenden Tag / als das Meer widerumb 
cken. ſtill war / a fie auff das Land gefahren / vnd daſelbſt hin auch alle Pferd / Geſchüͤtz Munition vnd Pro⸗ 
viant gefuͤhrei. a BE s 
Da ſie aber gar nichts von dem Niques hoͤreten / erwehleten ſie zum Oberſten / biß das Niques wider⸗ 
Zupus O. umb ankame Lupum Olandum / welchen etliche Olanum nennen. Dieſer / damit er jhnen alle Hoffnung 
landus an der Flucht entzoͤge / ließ die Schiff / ſo vom Meer hin vnd wider getrieben wurden freventlicher weiß an das 
und * Land fuͤhren / da ſie dann an den Felſen des mehrentheils ſeind zerſtoſſen / vnd etliche verſenckt worden. Da 
let. er aber bald darnach ſeinen vnbedachtſamen Rath vnnd vnweißlich fuͤrnehmen mit ſeinem groſſen Scha⸗ 
den mercket / befahl er / daß mann auß den Brettern vnnd Dielen der zerbrochenen Schiff ein Caravel ſolt 
zurichten / damit mann daſſelbige im Nothfall brauchen koͤnte. Darnach fiengen ſie an denſelbigen Geſta⸗ 
den an Haͤuſer auffzurichten / vnnd Frucht zuſcen / fuhren dieſelbigen Grentzen herumb / vnd funden die 
Doͤrffer vnd Flecken alle leer vnd oͤde / vñ hatten ſich die Indianer in die Berg vnd finſtern Waͤlde verſteckt / 


wolten ſich mit den Spaniern nicht ſchlagen / ſondern hielten dafuͤr / daß ſie jnen genugſamen Widerſtande 


darin thaͤten / in dem ſie das Land bloß vnd vnfruchtbar verlieſſen / vnd dadurch die Spanier gezwungen 
wuͤrden / daſſelbige Hungers halben bald widerumb zuverlaſſen. i 
Als Olandus hie ein zeitlang verharret / kamen ohn gefehr / mit einem kleinen Weidling drey Schiffs 
Sdiaues e⸗ maͤnner dahin / welche von dem Landvogt Niques entflohen waren. Dieſe fraget Olandus wo Niques 
iendige bvere / vnd wie es jm gienge / fie zeigten an / wie er fein Caravel durch ein Schiffbruch verlohren / vñ er were in 
Noth. die Inſul Zoraben verworffen worden / da ſtreiffete er jetzund biß in den dritten Monat durch Wald / Ber⸗ 
ge / vnwegſame Einoͤden vnd Wuͤſten / gehe gantz nackendt vnd bloß / vnd erhalte fein Leben gantz jaͤmmer⸗ 
lich mit wilden Holtzoͤpffeln / Wurtzeln / Kreutern / Wuͤrmen vnd anderm Vngezieffer. 7275 


Als bald Olandus ſolche klaͤgliche Bottſchafft vernam / ſchicket er von ſtun an ein zweyruderiges 4 


Schiff dahin / den Niques zuholen / vnd auß der Gefahr zuretten. Wie ſie jhn nun antraffen / ſetzet er ſich 

ei ee ſo noch vorhanden waren / zu Schiff / vnd kam alſo zu feinem gantzen 
Kriegsheer. 5 BEE ec 

5 Vnnd nach dem er angelendet / beklaget er ſich hefftig ober Olandum / vnd ſchalt ihn fuͤr ein Verraͤ⸗ 
Niaues ther / als der feines Oberſten Heyl vnd Wolfart verſaͤumet / jhm nicht nachgefolget oder geſuchet / ſondern 


Sora wi. allein darumb mit den Sehiffen an das Land gefahren were / damit ihm der hoͤchſte Gewalt vnnd Regie ⸗ 


dun. rung ſelbiger Provintz bleiben möchte: Nach folchem Gezaͤnck ließ er den Kriegs Leuten anzeigen! 
nicht in dieſem Loch vnd vngelegenen Ort gedaͤchte zuverharren / ſolten ſich derowegen zum Ab 
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machen. Es baten jhn aber die Kriegsknechte hoͤchlich / er wolte noch ein kleine Zeit allda verharr 6 A 


die Fruͤchte eingeſchnitten vnnd andere Nahrung eingeſamlet / dieweil Fibigenunnmebefehitr zue 
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Aber er antwortet / daß er viel lieber an der Frucht wolte Schaden leiden / als das Leben verlieren / ſintemahl 
er gar kein Gluͤck noch Stern in dieſer vngluͤckhafftigen vnd verfluchten Sandfchaffeherte. 

Nach dem nun Niques in ſeiner Meinung auß der Inſul Veragua zuweichen verharrete / befahl er 
fo viel Kriegs Leuten / als in das new Caravel vnd in dem zwey Ruderigen Schiff ſitzen mochten / hinein 
zuſteigen / die andern aber / welche er nicht mochte auffnehmen / hieß er auff des Gluͤcks Gnad vnnd Wol⸗ 
fart vertrawen / vnd verſprach darneben bey ſeinen hoͤchſten Ehren vnnd Trewen vor jhnen allen / ſo bald er 
ein gelegen orth antreffe / daß er moͤge ein new Provintz oder Voͤlcker pflantzen / wolte er ſie ohn allen Ver⸗ 
zug dahin fuͤhren / Es iſt aber hernach vnterblieben / weil alle feine Sachen Krebs fuͤß gewonnen / vnd er ſelbſt 
erbaͤrmlichen iſt zu grund gangen / wie wir bald hoͤren werden. 

Iſt derhalben auß der Provintz Veragua abgefahren / vnd mit gluͤcklichem Winde in den Meerha⸗ Belus ein 
fen von Columbo Portum Bellum genant / weil daſelbſt ein ſchoͤne Gelegenheit vñ koͤmlicher Ort / ein ne⸗ Meer. 
we Statt auffzurichten / ankommen / vnd als Niques daſelbſt mit feinem Kriegs volck auff das Land ſtieg / pfort. 
fielen die Indianer auß den verborgenen orthen / vnd erſchlugen viel auß den Spaniern / vnnd jagten die v⸗ 
brigen ſampt dem Niques wider hinder ſich zuruͤck / darumb ſeumet er ſich nit lang in dieſem Port / ſondern 
ſchiffete gegen dem Vorgebirg Mormoris / verhoffende / daß es ihm forthin gluͤcklicher / als biß her ergehen 
ſolte / ſagte derhalben zu feinen Schiffgeſellen / wir wollen in Nomine Dei / in Gottes Namen auff das one 
Land ſteigen / daher dieſer Nam der Landſchafft nachmals blieben / vnd damit jhn die Indianer nicht aber⸗ Dei, cin 
mals vnverſehens vberfallen möchten / bawete er in ſehneller eyl von Holtz vnnd ander Materi ein Bloch⸗ Lond. 
hauß dahin / damit er jnen Widerſtandt thun / vnd ſich daraus erwehren mochte. ſchafft. 

Zwiſchen dieſen dingen als Niques in dieſen Landſchafften mit mancher ley Truͤbſalvñ Gefaͤßrlichkei⸗ 
ten angefochten vnd geplagt ward / erhuben ſich die Zwyeſpaltungen zwiſchen d en Spa nern in der Land⸗ 
ſchafft Antiqua Darienis / vñ mehrten fich von tag zu tag / je lenger je mehr / in dem etliche zu dem Valboa / 
etliche aber zu Anciſo Baccalaureo fielen / vnd jede Parthey das hoͤchſte Regiment vnd to ewalt behaupten 
wolt. Dieſes bekuͤmmert Alphonſi Hojeds Kriegsvock hefftig / da ſie ſahen / daß alle ding unter einander 
verwirret / vnd zertrennet waren / vnd damit die Sach nicht zur öffentlichen Schlacht geriethe / vnd Blut⸗ 
vergieſſen vermitten blilbe / berieffen etliche ehrliche Männer vnnd Liebhaber des Friedens / vngeacht / wie 
hefftig beyde Widerſacher vnd Raͤdtlins fuͤhrer fich anfangs darwider fegten / den Niques auß Veragua 
dergeſtalt / daß er hie zwiſchen / biß ein anderer vom König verordnet wuͤrde / den Oberſten Gtwalt vnd Re⸗ 
giment fuͤhret / vnd die widerſpennigen Partheyen widerumb zu Ruh vnd Frieden brachte. 

Alſo wurde Colmenar es mit etlichen Spaniern außgeſchicket / daß er den Niques ſuchen vnd beruf⸗ 
fen ſolte / wie er jn dann letzlich an dem ort Nomine Dei, gantz ſehwach / blöd / wůſt / nackendt / vnd vor Hun⸗ Aud ar pie 
ger halb todt angetroffen. Niques verſahe ſich ſolches Glucks gantz vnd gar nicht / derhalben als er den Col⸗Landſchaft 
menar geſehen / fieng er an jnniglich zu weinen / vnd fiel ihn vmb den Haß / vnd kuͤſſet jhn fuͤr groſſen Frew⸗ AB 
den / ſagete jhm darneben danck für ſolche groſſe Gutthat / Erzehlete jm darauff fein leidigen Vnfall / groß Pr 
fe Muͤhe vnd Elend / ſo er bißhero erlitten / Hierauff zeigete jm Col menares an / zu was ende er zu jm geſchi⸗ 
cket worden / daß er nemlich die Regierung / biß ein ander vom Koͤnig verordnet wuͤrde / annehmen / vnnd die 
zwyetraͤchtigen vnnd widerſpennigen zu Antigua Darienis vereinbaren / vnd zu frieden bringen ſolte / dar⸗ 
nach hat er jn getroͤſtet / vnd gutes Muths heiſſen ſeyn / denn diß ſey ein vberaus reiche vnd fruchtbare Pros 
e er beruffen werde / da möge er leichtlich allen Schaden vnnd Vnkoſten / ſo er biß hero gehabt / er⸗ 
etzen. 

Auff dieſen Beruff vnd Troſt / ſaß Niques mit 7c. Spaniern / die noch auß dem groſſen Kriegsheer Mrfacs des 
vbrig waren in das Schiff / vnd ließ in dem hinſchiffen viel ſchmaͤheliche vnnd ſchaͤndliche Wort von dem “rPärmit- 
Baccalaureo / Valboa vnd andern lauffen / vñ ſich darneben öffentlich mercken / ſo bald er dahin kaͤme / wolt ae 
er ſtraͤfflich mit jhnen handlen / vnd etliche von jhren Würden vnd Aemptern ſtoſſen / etliche aber wolt er an des Nai 
Gold vnd Geld hoͤchlich ſtraf en dann folcher Gewalt vnd Ampt hette jhnen gar nicht gebuͤhret / ohn des es. 
Hojeds vnd ſeinẽ wiſſen vñ willen. Sintemal ſie vber beyde Provintzen vom Koͤnig zu Oberſten Landvog⸗ 
ten geſetzt worden / darumb wolle er diß zum Exempel an jhnen hoͤchlich ſtraffen. Dieſe vnd dergleichen ons 
bedaͤchtliche Wort faſſeten viel heimlich in die Ohren / brachten jhn auch zum endtlichen Verderben vnnd 
Vntergang. Dann als ſie an dem Ort Antiqua Darienis anlendeten vnd außgeſtiegen / liefen von ſtundt 
an etliche Spanier zu den Oberſten Raͤthen der Statt / vnd zeigten jnen an die Schmach vnd Draͤuwort / 
ſo Niques auff dem Meer wider ſie außgeſtoſſen / dadurch ſchier der mehrentheil vnter allen hefftig wider 
ihn erzoͤrnet vnd erbittert worden. Derhalben als er kaum auß dem Schiff war geſtiegen / lieffen die Ein⸗ 
wohner herbey / vnd ruckten jhm die Draͤw vnd Schmachwort auff / vnd zwungen jn / daß er widerumb mit 
feinen fünff vnd ficbengig Spaniern muſt in das Schiff fisen / jagten jnalſo vnbarmhertziger Weiß ohn aud 


wird ver⸗ 


Eſſen vnd Trincken / wie ein Hund auß der Provintz / Da fuhr er gantz trawrig vnd mit groſſem Schmerz ſtoſſen. 
zen davon vmb dieſelbigen Grentzen herumb / vnd als er ungefehr an dem Geſtaden außſtiege füp Waſſer 
zuholen / vberffelen ihn die Indianer vrplöftzlich / vnd erſchlugen jn mit ſampt den fünff vnd ſiebentzig Spa⸗ Niaues 
niern ond fraſſenſiealſorohe vnd vngckocht Etliche ſchreiben anders von feinem Todt / nemlich als er dan mie 
von den Einwohnern zu Antiqua ſey außgeſchlagen worden / habe er ſich e Wen ſammerlich 
: | on⸗ 
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40 Erfindung / vnd Schiffarten a 
ſondern ſey ſtraͤcks nach der Inſul Dominica gefahren / fuͤrhabens daſelbſt vor Kol. Cammer den Ancız 
ſum vnd Valboam als Veraͤchter König. Maj. anzuklagen. Aber er fey auff dem Meer durch ein Schiff⸗ 
bruch ertruncken / vnd habe alſo alle Anklag vnd den gantzen Rechtshandel den Meerfiſchen zu vrtheilen 
vbergeben / Solchen elenden jaͤmmerlichen Außgang ſeines Lebens / vnd der fuͤrgenommenen Schiffart 
mit dem groſſen Kriegs Heer in die Provintz Veraguam hat auch der Niques genommen. 

Nach dem Abſcheid Niques iſt viel ein groͤſſere Vnruhe vnd Auffruhr zwiſchen Anciſo vnnd Val⸗ 
boa entſtanden / dann dieweil Valboa wol wuſte / daß er an gewalt vnd viele der Kriegsknechten viel ſtaͤrcker 
were / als Baccalaureus / fiel er auff einen Abend in fein Hauß / vnd hieß ihn gefaͤnglich annehmen / vervr⸗ 
theilet auch alle ſein Haab vnd Gut der Königlichen Cammern heim / mit Fürwendung / daß er durch ſein 
engen Rathſchlag vnd Gewalt den Tittul des Oberſten Blutrichters vnd Schultheiſſen hette gebraucht / 
da er doch weder Sigel noch Brieff dafuͤr hab / dann es konte Baccalaureus des Kon. Ediets vnd Befehls 
keinen Schein zeigen / Sintemal er ſolchen vnd alles anders im Schiffbruch bey Vraba verlohren. Da 
er jhn nun ein zeitlang in Verſtrickung gehalten / ließ er jhn entlich loß / vnd gab jhm fein Haab vnnd Gut 
widerumb. So bald er aber ledig ward / ruͤſtet er ſich davon zufahren. Wie ſolches Valboa vermerckte / 
batt er jhn durch etliche zubleiben / die trugen jhm hiemit widerumb das Ampt des Oberſten Richters an / 
Aber er ſchlug ſolches Zornmuͤtiglich aus / vnd fuhr alſo im Widerwillen vnd Vnmuth in Spanien / Als 
er allda glücklichen angelanget / hat er den Valboam aller jhm bewieſenen Schmanpheiten vnnd Laſter 
hoͤchlich angeklaget / vnd ein ſtraͤfflichen Sententz wider jn erlanget / Iſt aber nachmahls / weil er das Mir 


ie fund dare 0 m 
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Als Aneiſus im Zorn war davon gefahren / zo he Valboa auß Begierd des Goldes mit feinem Krieger 
volck noch weiter auff dem Mittel Land / da fand er etliche gewaltige Koͤnigſche / mit denen er Freund⸗ 
ſchafft vnd Buͤndnuß auffrichtete / fuͤrnemlich aber mit einem / der PNanchiacus hieß / dermaſſen / daß er jn 
in dem Chriſtuchen Glauben taͤuffen / vnd Carolum nennen ließ. 
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In Weſt⸗ Indien. 4¹ 

Dieſer Koͤigſche / als erdem Valboa auff einen Tag eine Summa Goldes vnnd Edelgeſtein von 
4000. Caſtilier geachtet / vnd So. Leibeigener Leut geſchencket / vnd ſich vngefehr in dem Außtheilen vnter 
den Spaniern ein Zanck vnd Zwytracht erhub / daß ſie auch die Wehren auff einander zuckten / ſchlug er Bedeneh: 
mit der Fauſt an die Wagſchuͤſſel / darinnen das Gold lag / daß es hin vnnd wider auff die Erden ſprang / nen 
vnd ſagt Zornmuͤtig darzu: Es nimpt mich hoͤchlich wunder / daß jhr Chriſten Leut / vmb ſo ein gering vnnd dia 
ſchlechtes ding / ein ſolchen Streit vnd Zanck anfahet / gleich als wann ſolches ding zu eſſen vnnd trincken Be ee 
gut were / vnd der Menſch allein davon muͤſte geleben. Dieweil jhr dann je ein folch groß verlangen vnd be⸗ 6. 
gierd nach ſolchem geringen Metall habet / wil ich euch an ein orth führen! da jr leichtlich ewern Durſt vnd 
Mangel des Goldes möcht loͤſchen vnd erſaͤttigen. Es müffen aber ewer mehr ſeyn / auff daß jhr etliche 
mächtige Koͤnigſche / durch deren Landſchafft jhr euch einen Weg mit gewalt machen muͤſt / vberwinden 
koͤnnet / ſonderlich einen mächtigen Konig / Tumanama genennet / welches Land ſechs Sonnenſchein (o⸗ 
der ſechs Tag) von hinnen iſt / vnd ſehr reich des dings / ſo jr gantz hefftig begeret / ein Vberfluß hat / welcher 
ohne zweiffel euch wird entgegen ziehen / darnach muͤſt jhr vber die Berge gegen Mittag ſteigen / darauff 
wilde Leut / die Caraber genennet / Menſchenfreſſer / die weder Herrn noch Geſetz haben / vnd in Ruhe leben / 
wohnen. Wann jhr aber auff die Oberſte Spitzen der Berge ankommen / werdet jhr ein Meer ſehen / dar⸗ 
auff Schiff mit Segeln fahren / gleich wie die ewern : Wann jhr die Berg alle vberſtie zen habet / werdet jhr 
in ein Land kommen / das ſo reich / vnd daſelbſt das Gold ſo vnachtſam iſt / als jhr ſprechet / daß bey euch das 


Vber ſolchen Bericht wurden die Spanier vber alle maſſen höchlich erfrewet / ſonderlich aber der 5 
Valboa vnd Colmenar / vnd konten fuͤr groſſem verlangen kaum des Tages erwarten / zogen derhalben 
wider gen Antiquam / muſterten ohne Verzug mehr Kriegs Leute / vnnd verordneten andere nothwendige 
dinge zu der Reiſe / vnd eylete vnter andern Valboa darumb ſo ſehr / damit 5 Petrus Arias 
* 15 der 
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"Stifften Königreich erworben hett / fliegen in der wette mit einander hinauff / vnd fchryen vor Frewden ſo laut / daß 


42 Erfindung / vnd Schiffarten | 
der newe Landvogt auß Spanien ankaͤme / vnd jm den Ruhm des offenbarten Mittaͤgigen Meers moͤch⸗ 
ms te zueygenen. Sein Heyl nun zuverſuchen / machet er ſich den ſiebenden Herbſtmonats / Anno 1513. mit 
das Mir dem Koͤnigſchen Panchiaco in einem Jagſchiff / vnd zwantzig Indianiſchen Schifflein / darinnen feine 
901 n Bundtgenoſſen waren / auff mit allerley Inſtrumenten den Weg zu öffnen / vnd mit Proviant wol verſe⸗ 
ndien zu ⸗ hen. a ’ 
Sand 5 Vnd nach dem Valboa auff dieſer Reife den Koͤnigſchen in der Provintz Eſquaragua vberwun⸗ 
Valboa h. den / vnd mehr dann 600: Indianer geſchlagen / fand er dariñen des Konigſchen Bruder / vnd etliche andere 
berwindet mit Weiblicher Kleidung angethan / darob er ſich ſehr verwundert / vnd forſchet dieſes handels ein Vrſach / 
den Neon · da ward er beriehtet / wie daß der erſchlagene Koͤnigſche vnd all ſein Hoffgeſind mit der ſchrecklichen Suͤnd 
7 der Sodomy weren vergifftet geweſen / Hierob iſt Valboa gantz hefftig erſchrocken / daß dieſes ſo gar ab⸗ 
gua. ſcheuliche Laſter / auch zu dieſen Barbariſchen Voͤlckern kommen / vnd befahl / mann ſolte ſie alle / die an der 
Zahl bey viertzig waren / nehmen vnd feinen Hunden / die er mit gefuͤhret / fuͤrwerffen / auff daß ſie zerriſſen 
wuͤrden. | 
Valboa Die Einwohner ſeind damit nicht allein wol zufrieden geweſen / damit hiemit der Sonnen Zorn ver⸗ 
leſt die Ss. ſoͤhnet wuͤrde / ſondern ſie haben auch etliche andere / ſo mit dieſer abſcheulichen Sünde verhafftet / fuͤr Val⸗ 
8 8 boam gebracht / ſie angeſpyen vnd gebetten / daß er ſie gleicher gel raffen vnd die Landſchafft von ſol⸗ 
Hunden chen Gottloſen Leuten reinigen wolte / welche er dann alle außgereuttet. 1185 Kö 
zerreiſſen. Er muſte aber in dieſer Provintz ein theil ſeines Volcks / wegen vollbrachter ſchwerer Reiſe / da ſie ſo 
muͤd vnd ſchwach waren / daß ſie kaum zuſtehen vermochten / darnach auch des mangels halben hinderlaſ⸗ 
ſen / Nam derhalben die ſtaͤrckeſten mit I ſampt etlichen Wegweiſern / vnd richtet feine Reife auff die hohen 
un ſi· Berge / davon er auff das Mittaͤgige Meer ſehen konte / da er 15 beynahe dahin kommen war / hieß er ſein 
Mistägie Volck fill ſtehen / vnd flieg allein auff die hoͤhe des Bergs / von dannen er weit vmbher an die vmbligenden 
ſche Meer örter ſehen konte / vnd da er fein Augen gegen Mittag gewendet / vnd das Meer erfehen / da iſt er geſchwind 
a auff feine Knie gefallen vnd Gott gedancket / daß er jhm / der von fo einem ſchlechten vnd geringen herkom⸗ 
men / die Gnade verliehen / vnd gewolt / daß er der erſt vnter den Chriſten Leuten / einer ſo loͤblichen That vnd 
Darnach angefangenen Wercks Ruhm davon braͤchte / vnd nach dem er die Erde dreymal gefüffer hatte / vnd das 
tl Meer mit vielen Worten / als die Koͤnigin aller andern Meeren begruͤſſet / wincket er auch feinen Geſellen 
Zu jhm hinauff zuſteigen / vnd dieſes Meer zuſehen / didfe waren nicht weniger fro / als wenn ein jeder ein 


deſſen ein es in den Steinkluͤfften vnd nechſten Bergen e trugen ſie den Nachkom̃enden zur 
Otdache· Gedaͤchtnuß / als daß ſie die erſten geweſen / die dieſes Meer geoffenbaret hetten / zween groſſer Steinhauf⸗ 
nuß. fen oben auff die Spitze des Bergs zuſammen / vnd ſteckten in die mitte daz wiſchen ein groſſes Creutz / dar⸗ 
nach / als ſie herabgeſtiegen / ſchnitten fie an die Rinden der Baum den Namen Caſtiliæ vnnd des Koͤniges 
in Spanien als daß ſie in deſſelben Namen den Tittul vnd Poſſeß dieſes Landes einnehmen. 
Bee Von dannen iſt Valboa durch mancherley oͤrter dieſer Provintz geſtreiffet / allweg mit gläcklichem 
gung. Fortgang / vnd hat offtmals vnter dem Schein der Gerechtigkeit ſtraͤfflich wider die Indianer gehandlet / 
damit er jhnen Gold vnd Geld abſchrecket. Letzlich iſt er mit einer vnzahlbaren Summ Golds vnd Edel⸗ 
geſtein widerumb gen Antiquam Darienis kommen / daſelbſt hat er wegen deß new erfundenen Meers ein 
gemein Gebet angeſtellet / vnd ſeind jhm die Spaniſche Einwohner mit einer herrlichen Proceſſion vnnd 
Pomp entgegen gangen vnd empfangen. Ze 
Dalboabe- Bald darnach ſchickte Valboa von Antiqua ein Schiff in Spanien / vnnd ſchreib dem Koͤnig dar⸗ 
Nebntg des neben den Fortgang aller feiner Handlung / vnd von dem gegenwertigen Stath / wie die Sachen jetzo ge⸗ 
new erfun ſchaffen weren: Deßgleichen daß er das Mitlaͤgig Meer habe erfunden / bate alſo hiemit jhr Königliche 
a. Majeflet gantz vnterthaͤnig / daß fie jhn zum Landvogt darüber verordnen / vnd jhm tauſent Kriegs Maͤn⸗ 
lers ner zuſchicken wolte / auff daß er dieſe Volcker deſto leichter mögeregieren vnnd im Zaum halten. Darne⸗ 
Schick et ben verſprach er / daß er in kurtzer Zeit eine vnglaͤubliche Summ Goldes vnnd Guts wolte zuwegen brin⸗⸗ 
ge Sr gen / vnd in die Königliche Kammern vberſchicken / wie dann jhr Königliche Mʒajeſtaͤt leichtlich auß den ges 
bord ben. genwertigen Reichthummen / ſo er auff dißmal vberſchicke / als fuͤnff vnd zwantzig Perlein vber die maſſen 
ſohne groß / vnd 30 ooo. Ducaten des beſten Goldes / ſo er von dem fünfften theil des Kontglichen Gefaͤlls zuſam⸗ 
men geleſen / vnd andere groſſe Geſchencken vnd Gaben mehr / moge abnehmen vnd vrtheilen. So hatte er 
zuvorhin auch ein vnzahlbare groſſe Summ Golds dahin geſchicket / aber das Schiff / darin es gefuͤhret 
worden / war mit Leut vnd Gut zu grund gangen. f 
Der Koͤnig nam dieſe groſſe Geſchenck vnnd den Zoll von dem fuͤnfftentheil des gefundenen Guts / 
vnd des Valbor Brieff mit groſſen Frewden an / vnd als er daraus verſtundt / daß er das Mittaͤgig Meer / 
Walboa welches an Gold vnd Perlein vberfluͤſſig reich were / erfunden hette / widerruffte er das Vrtheil / ſo zuvorn 
ea wider jhn war außgeſprochen / vnd verziehejhm alle feine eee ee vnnd ſonſten be⸗ 
Mirägig gangen hatte verordnete jhn darneben zum Landvogt vber das Mittaͤgig Meer / vnd ſchicket jm ſeinem be⸗ 
Meer. geren nach tallſent wolgerüſter Spanier zu einem Zuſatz / damit er das Volck deſto leichter mochte im 
Zaum halten vnd regieren. Ya © ff 
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On Weſt Indien. 43 
Vber die Provinz Antiquæ Darienis verordnet er zum Landtvogt Petrum Ariam von Abulen / Petrus 3 
einen fürtrefflichen Feehter vnd fegte dahin zum Biſchoff Bruder Johan Cabetum Franciſcaner Dr, Kanton, 
dens / vnd Koͤn. May. Hoffprediger. Vnder andern befahler dem Landvogt mit außtruͤcklichen Worten / a 
daß er ſolte mit den Indianern barmhertzig handlen / jhnen vor allen Dingen den Frieden anbieten / vnd fie Proving 
nicht mit Gewalt vnd Waffen zur Freundtſchafft zwingen. Letztlich bund er jhm ein / daß er deß Niques Dane 
vnd Hojedts Befehl vnd Geheiß ſolte leben / vnnd iu allen Dingen den Raub vnd newgefunden Gut / mit f 
den Prieſtern vnnd Mönchen theylen / welche dahin gezogen / damit ſie dieſe Völcker zum Chriſtlichen 

Glauben braͤchten. 

Mit dieſem Befelch iſt Petrus Arias mit 4. gewaltigen Schiffen / vnd eylff Carauel / darinnen 1500. petrus A.. 
Spanier ſaſſen / Anno 154. auß dem Meerhafen S. Lucari gefahren / vnd ſtracks nach Antiqua geſegelt. rias zeucht 
Als er nun da angelaͤndet / iſ der Valboa mit allen feinen Freunden vnd Kriegovolck / jhme entgegen gan⸗ 2 An 
gen / vnd mit hoͤchſter Freundlichkeit empfangen / in ſein Hauß gefuͤhꝛet / vnd beherberget Darnach jhm die no . 5 
Gelegenheit vnd ſtath der Provintz angezeige . Als ſolches der Landtvogt von ihm berichtet ward / erfrewet 
er ſich ſehꝛ / daß der mehrer Theyl vnter den Indianern / in dieſer Provintz / der Spanier Freundſchafft vnd 
Duͤndnuß liebete / vnd in Ehren hielte. Hat derhalben alsbald in der Landſehafft Tumanama angefangen Veſtung in 
Haͤuſer auffzurichten / vnd ſhm ein Veſtung gebawet. j der Tandt⸗ 

Von dannch ſchicket er Johan Coſtam mit 40. Spaniern vnd zweyen Carauel in die Landtſ. chafft n 
Comagram / daſelbſt God vnd Perlen zuſuchen / vnd mit ewalt von den Leuten zufordern. Als er num ein erbawet⸗ 
ſolche groſſe Summam / wie er begehꝛet / nicht fand / nam er alle gefangene Koͤnigſche / vnd fieng an ſie jaͤm⸗ 
mer lich zupeinigen vnd zufoltenn / daß ſie jme anzeigen ſolten / wo ſie jhre Schaͤtz vnd Kleynoder verborgen 
hetten. Er verſchonet auch deß Panchaiei Vnderthanen nit / ſondern plagt ſie mit Rauben vnd Beſchwer⸗ Spaniet 
nuß vber die maſſen heftig / alſo / daß er das Gemuͤßt vnd freundtlich Hertz Panchaic / dermaſſen erbittert vergelten 
vnd beweget / daß / wie lieb vnd wehrt er ſie zuvorhin hielte / alſo feind ward er jhnen hernachmals / vnd zwar gutes mit 


nicht ohne Vrſach / dann der jnen zuvorn alles gutes bewieſen / demſelben vergolten ſie boͤſes. Letztlich als er Suse 
ein groſſe Anzahl von def Panehaiei Vnderthanen mit Steinen hatte zu Todt gewooffen / wurden die In⸗ 
dianer ober die Spamer der maſſen erzuͤrnet / daß ſie zuſammen lieffen / vñ mit grewlichem Geſchꝛey rieffen / i 
die gottloſen / laſterhafften / ſehandlichen vnd meineydigen Chriſten müͤſſen ſterben / dann fie ſeynd nit wuͤr⸗ Der Eriſt 
dig / daß ſie d Erdboden tregt / vñ hiemit erſehlugen ſie zugleich viel Spanier / r Hauptman Johan Coſtan ee 
entflohe mit den vbrigen Kriegsleutẽ / vñ dem Vnehrlichen Raub / in einem Carauel wider gen Antig uam. gen det 
Der Landtvogt ließ ſich dieſes nicht jrꝛen / fondern ſchickt noch etliche andere Hauptleut vnd Rotten 8 
mehr auß / in mancherley Oerter derſelbigen Grentzen / vnd vnter andern Bartholomæum Vrtadum in die verlaſter 
Landſchafft Achlam / der ſieng daſelbſt vnter dem Schein deß Friedens vnd Freundtſchafft alle Indianer 
die er mocht antreffen / fuͤhret ſiegefangen hinweg / vñ verkaufft ſie fuͤr Leibeygene Leut. Dieſes wolte Ferdi⸗ 
nandus Valeſitis in der Landtſchafft Cariabana mit 8o. Kriegsleuten auch vnderſtehen / aber fo bald er da Spanier 
außgeſtigen / leffen die Indianer mit groſſem Gewalt herfuͤr / ſchoſſen ſtreng vnd Manlich mit jren Pflitz⸗ werdenge⸗ 
pfehlen vnter ſie / vnd erlegten auff die viertzig Spanier / die andern wolten dieſes Spiels nicht erwarten / „ad de ger 
vnd fuhren vngeſchaffter Ding widervmb davon. fchoffen. 5 
Solcher vnd anderer Vnthaten halber / wurden die Indianer den Spaniern vber die maffen aufffe- 


hig vnd feind / ja ſie hatten ein ſolehen grewlichen Schrecken vnd Abſchew vor jnen / wiewol ſie all in den ſel⸗ Die Indiaz 


bigen Grentzen hervmb pflegten Menſchenfleiſch zueſſen / waren doch viel vnter jhnen / wann ſie ſchon die 8 3 
TodtenCoͤrper / die ie erſchlagen hatten / eroberten / ſie vor Abſchew nicht aſſen / vnd foͤrchteten / daß nit das Asche 


nen ein Schaden oder Vugluüͤck zufüͤget / vnd ſie villeicht in jhrem Leib vergifftete: für den 
Der Spanier vnendtliche Tyranney vervrſachet auch / daß die Indianer gantz ſchrecklich mit jhnen Sbaniern: 

handleten / dann ſo viel ſie lebendig fiengen / fuͤrnemlich aber die Haupt vnd Befelchsleut / denen banden ſie 
Hand vnd Füß / warffen ſie auff die Erden ider / goſſen jhnen zerſchmeltzt Gold mit einem Inſtrument in 
das Maul / vnd rupfften jhnen hren vnerſaͤttlichen Geitz mit ſolcehen Worten auff: Iß God / ß Gold / nn 
vnerſaͤttigter Chriſt. Ja zu groͤſſerer Marter vñ Schmach / ſchnitten ſie etlichen alſo lebendig die Fuß / etli⸗ Die India. 

die Arm / etlichen die Schultern / etlichen die Beyn ee die Kohlen / brieten vnd aſſen 8 
n une darzu. rar m ante en Coͤrper Sr 
henek ten ſie in ihren Heydniſchen Tempeln / oder in jhrer Fuͤrſten vnd Koͤnigſchen Haͤuſer au ich ol, 
zueinem Grdachenuß ond Siegjeichen, RE ” ce 5 a 8 f lac 2 den Rund. 
f Als gedachtes Landvogts Petri Arir Sachen vnd Handlungen / alſo vngluͤcklich vnd muͤhſelig von 
ſtatt giengen / vnd ein folchen boſen Außgang hatten / lachet der Valboa dardurch in die Fauſt / vnnd ver⸗ Zweyſpalt 
fpotterdarneben heimlich deß Landtvogts thaten / dieweiler feine Handlungen nicht wenßlicher vnnd klüger vier 
kont anrichten. Als dieſes fur den Landtvogt kam / ward er gegen Valboa zu Zorn vnd Neyd höchlich ange⸗ 
reitet / vnd geriet endtlich zu einem offentlichen Zanck vnd Zwyſpalt. Der Biſchoff ſelbiger Provinz / leßß 
ihm dieſe Zwepſpalt höchtich mißfallen / vnd kehret allen Fleiß vnd Ernſt an / ſie beyde widervmb zuperſoh⸗ 
nen / brachte letztlich mit ſeiner Sorg ſo viel zuwegen / daß zu ſteiffer Vereynigung ein Heyraht vnter jhnen 
gemacht / vnd der Landvogt dem Valbor feine Tochter zum Ehegemahl 8 * zuſaget. 25 ſolche Ehe 
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dem halben Theyl der Kriegsleuten / ſo ſein Serien Spanien dahin gebracht / auß Antiqua in ſei⸗ 

ne Provintz / ſo jhme vom Koͤnig vbergeben. Aber er genoß derſelbigen nicht lang / dann es funden ſich etli⸗ 

Nurdbor: che Neydharten die hm ſolche Ehr vnd Würde mißgönneten / die fůgeten ſich zum Landvogt Aria / erdich⸗ 

Bringer Val teten falſcht Laſter / vnd böſe Practicken auff jhn / daß nemblich Valboa heimlich / vnd in der ſtill / durch et⸗ 

rg lich Freundt / vnnd gute Gönner der Kriegsleuthe Gemuͤht anreitzete / vnd begerete den vbrigen Theyl deß 

Kriegovolcks feines Schwaͤhers in feine Proving zulocken / vnd gantz vnter ſeine Gewalt zubringen / hie⸗ 

mit beredten ſich deß Landtvogts Ohren vnd Hertz / daß er jhnen Glauben gab / ſchrieb derhalben an Val⸗ 

e boam ſeinen Tochterman / deß Inhalts: daß er nemblich / fo bald er dieſen Brieff verleſen / ohn allen Vers 

zug in ſchneller Eyl zu jhm wolte kommen / dann er hätte erwas nohtwendiges / von wichtigen Sachen vnd 
Sichwaher Handlungen mit jhme zuberahtſchlagen / welches jhrer beyder Nutz vnd Wolfahrt antreffe / darvmb wol⸗ 

nfordert. te er bey Leib nicht auſſen bleiben. Es war damals Valboa an dem Mittaͤgigen Meer / vnnd ließ jhm viel 

Schiff zuberenten / Fuͤrhabens / mit denſelbigen noch andere Landtſchafften vñ Inſuln zuerkuͤndigen. Als 

er aber ſeines Schwaͤhers Schreiben empfieng / zoge er in ſchneller Eyl gen Antiguam ſeinen Rahtſchlag 
Audi ins vnd Fuͤrnemmen zuerkuͤndigen. So baldt er aber dahin kam / ließ ihn der Landtvogt / fen Schwaͤher / ge⸗ 
Agger fanglich ein ichen. Gleich darauff ward er angeklaget / daß er feinem Schwaͤher / dem Landtvogt / das 
Te Kriegsvolck heimlich zur Auffruhr vnnd Abfall haͤtte angeſtifftet / vnd were ein Vrſaͤcher am Verder⸗ 

ben vnd ſaͤmmerlichen Vntergang Niques. Defigleichen hette er den Anciſum / wider Recht vnd alle Bil⸗ 

ligkeit in die Geſaͤugnuß geworffen / vnd feiner Ehren beraubt / Letztlich ward er als 1 5 

8 . ſterhaff⸗ 
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In Weſt Inden. 438 
ſterhafftiger vnd vnbarmhertziger Menſch / der alle Tyranney vnd Vnbilligkeit wider DER Königs Befehl TR 
gegen den Indianern vbete vnd vollbraͤchte / angeklaget. Valboa aber laͤugnet hergegen ſteiff vnd feſt die 5 52 
furgeworffene Miſſethaten vnd Laſter / vnd ſehwur hoͤchlich bey Verdamnuß ſeiner Seelen / daß er faͤlſch⸗ bergeblic: 
lich vnd vnbillich hierinn angeklaget wuͤrde / von wegen / daß er die Kriegsleut zum Abfall ſolt haben ange⸗ 
reitzet / dann es ſey jhm ſolches nie zu Sinn kommen / wolle derhalben der Landvogt / ſein Schwaͤher / fleiſſig (if 
vnd wol betrachten / was er gegen jhm fuͤrneme vnd handle / dann wann er folches im Sinn gehabt / oder ſich N 
dieſer Sach ſchuldig gewuſt hette / wolte er fuͤrwar jhm nimmer vnter das Angeſicht kommen ſeyn. Der | 
vbrigen angeklagten Laſter vñ Miſſethat halber verthaͤdiget er ſich / fovieljhm moglich. Aber diß alles halff Wird zu 
nichts. Dann es ſagt der Landvogt letztlich / er moͤcht den Schwaͤtzer nicht mehr reden horen / hielt derhal⸗ dite 
ben das Maleſitz vber ihn / vnd verdammet jhn von wegen feiner begangenen La ſter vnd Miſſethat / daß er ond ent, 
ſolte vom Leben zum Todt gerichtet werden / vnd als das Vrtheyl gefaͤllet / ließ er jdn mit fuͤuff Spaniern bauptet. 
von dem Gerichts platz fuͤhren / vnd den Kopff mit einer Axt abhawen. ö ; 
Alsbald aber die Bottſchafft / vondeß Valbor jaͤmmerlichen Todt / in Spanien iſt gebracht wor⸗ | | 
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den / hat ſich der Indianiſch Raht darvmb hefftig bekuͤmmert / in Bedenckung der groſſen Gutthaten vnd 

trewen Dienſt / ſampt den vberfluͤſſigen Reichthumben / ſo er dem Konig / vnd dem gantzen Königreich Ca⸗ ö 

& ſtilien bewieſen hatte / dieweiler das Mittägig Meer erfunden / vñ darauf ein vnzahlbare Sum̃ von Gold / Petrus I 
Perlein vnd Edelgeſtemm / in Spanten geſchickt hatte. Derhalben ward Petrus Arias d Landvogt / nicht at, rias wurdt 


$ ER N l San feine CLãd⸗ 
ö lein von wegen dieſer Vrſach vnd grewlichen Tyranney / die c gegen feinem Tochterman gevbet / ſondern den 14 
auch anderer Vntb aten halber / darvber die Innwohner zu Antiqua Dartenis / heff tig in der Spaniſchen ſest. ö 


| Cammern klagten / ſeines Ampts entſetzt / vñ aller Wuͤrden beraubet. Wiewoler auch etwas gegen dem Koͤ⸗ | 
nigreich Caſtilien verdienet hatte / in dem er die new Proving Nomen Bei, vnd die Statt Panamam / ge⸗ 1 
beſſert / aufgerichtet / vnd auff die 40000, Schritt weit vom Meer / biß an das ander Meer / ein ſichern ö 
offenen Weg zum erſten geöffnet / welche Gegend zuvorhin / mit dicken Walden / vnd groſſen Felſen war 1 
verzogen / vnd wegen der Wilden Thier gantz vnſicher / alſo / daß kein Menfch nie dahin kommen / noch 1 
wandeln moͤgen. f 
Wir wollen nun auch der Zeitrechnung halber / ein kurtze Summ der S chiffart Hern Ferdinand 
Magellan ſetzen / vnnd veruemen wie er die Straß / ſo von hm das Magellaniſche Meer oder Straß ge⸗ 
nandt worden / erfunden hab / vnd her nach in den andern Indianiſchen Sachen / ſo fich in den Mittellaͤndi⸗ 


Wer 


Koͤnniglichen Schiff in Barbareyen vnd Mohrenland in feiner Verwal tung gehabt / vnnd ſeinem Herꝛn 8 w 
dem Konig trewe Dienſte geleiſtet / als er wider in Portugal kommen / hat er den Konig vnderthaͤnigſter⸗ Magella⸗ 
5 £ N b 8 


gepfleget in die Insel Moluccas ſchiffen / vnd alſo hiemit dem Konig von Portugal dieſen putzen der Ge⸗ 
werbſchafft abſtricken. Nimbt derowegen ſeine 5 TE Portugaldieſen Nutzen de 
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46 Erfindung / vnd Schiffarten = 
der Præſidenten deß Indian laments / ließ er auff ſeinen Koſten fuͤnff Schiff zuruͤf 
eee eee, eee. Hlaer ſchiffete mit ſeinem vntergebenen 


1 


Mage. Volck den 10. Auguſti im Jahr 1g 19. von Hiſpali ab / vnd nachdem ſie vber die Inſel Canarias kommen 
83 vnd vor der Meergrentzen der Proving Braſiliæ vbergefahren / biß ſo lang ſie an den 49. vnnd ein halben 
e Grad vber den ebennaͤchtigen Circkel / gegen der Sud / oder Mittägigen Himmelſpitzen / kom̃en ſeynd / ha⸗ 
gwween groſ ben ſie die Ancker außgeworffen / vnd ſeynd gantzer zween Monat ſtill gelegen / aber nur eines Riſen daſelbſt 
ſe Riſen. am Vfer anſichtig worden / der fo groß geweſen / daß jhm die Spanier kaum anden Guͤrtelgangen / nach⸗ 
mals haben ſie noch einen / zehen Schuch hoch gefangen / welcher ein Korbvoll zweybacken Brodt / auff 
Proving einmal aufffraß / vnd ein halben Eymer Waſſer in einem Athem außſoffe. Dieſe Provmtz hat Magella⸗ 
mange, nus hernach nals Patagonum genennet / weil die Riſen / die er daſelbſt geſehen / der Wilden Thier Haͤute 
nium. gast A 92 RT 2 € 5 
a en / an ſtatt der Schuch gehabt / alſo / daß ſie mehr Bären / oder anderer Thieren / als Men; 
ſchen Fuͤſſen gleich geſehen. Fa IE: 
&.Zuliani on dieſem Ort / da ſie . Monat ſtill gelegen / vnd S. JulianiSchiffhafen genennet haben / ſeynd 
Hafen. ſie weiter fortgeſegelt gegen Mittag / vmb dia zo. Welſcher Meyl / biß an die Erhoͤhung deß 4. grads / von 
1 der Sudſpitzen deß Himmels / vnd funden endlich ein Meer / welehes no, Welſcher Meylen / in die Lang in 
N ſich hatte / vnd zwo in die S reyte / vnderwe lens mehr / auff beyden Seyten mit hohen Schneechten Bergen 
vmbgeben / vnd reichet biß an das ander Meer / welehes das ſtill vnd friedſam Meer genennet wirdt. Vnd 
diß iſt das Meer / welches Magellanus am erſten erfunden / vnd derowegen auch dz Magallaniſche Meer 
28 Auch das genennet wirdt / da es andere nur fur ein Meerſchoß gehalten. Etliche nennen es auch das Meer Victoriæ / 
Ef ae = dieweil das Schiff / darinn man dieſes Meers wargenommen / auch zum erſten darein kommen iſt / Victo⸗ 
nandt. ria genennt ward / vnd auch hernacher den Weltkreiß vmbfahren. = 
n 
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In Weſt Indien 457 

In dieſes ſtille vnd friedſame Meer ſeynd ſie den ꝛ8. Novembris Anno 520, kommen / vnd darinnen 
drey Monat vnd 20. Tag 400. Welſcher Meilen gefahren / ehe ſie das Erdreich geſehen. Hierzwiſchen . | 
hatten ſie das Schiffbrot vnd andere Proviant anffgezehret / vnd kehreten an dem Ort / da das Brot gele⸗ an Proviäs 
gen war / die Broſamen auff mit dem Staub vnd Wuͤrmen / deren viel daran waren / fraſſen daſſelbige / wie⸗ vnd Waſ⸗ 
wol es gaͤntzlich nach Meußnetzen ſehmeckete: Ihr Waſſer war ſo gar verdorben / ſtinckend vnd gel wor⸗ 
den / daß / ſo offt ſie truncken / die Augen vnd Naſen zuſtopffen muͤſſen. Eudtlich iſt ein fo groſſer Hunger Vberauß 1 

erfolget / daß ſie die Leddere Guͤrtel / Schuch / Stieffell Ledderwaͤmſer / das Ledder / damit die Schild vber⸗ graffer Hun 14 
eee vnd aſſen / vnd al auchnichtdep Leders anden Schifffepfern [öbfie gleich sn | 
gantz hart von der Sonn / Wind vnnd Regen / die fie muͤſſen außſtehen / ſo weyehten ſie doch dieſelbe mit 
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Waſſer auß dem Meer / drey gantzer Tag vber / biß daß ſie lind wurden kochtens darnach in einem Irꝛdi⸗ 1 
nen Hafen vnd aſſens. Etlichen ware das Zahufleiſch dermaſſen geſchwollen / daß man auch die aller⸗ | 
0 laͤngſte Zaͤhn darfuͤr nicht ſehen / vnd ſie auch nicht haben eſſen konnen zauß welchen! . geſtorben. Etliche | 
ſeynd in ſo groſſe Schwachheit gef. len / daß ſie weder Hande noch Fuͤſſe regen koͤnnen. | 
} 


In dieſem Magellaniſchen Meer haben ſie in obgeſetzter Zeit zwo wuͤſte Inſeln 200, Welſche Meil N 

von einander angetroffen / aber nichts dar minen als Baͤum vnd Voͤgelgeſehen / vnd darvmb die arme In⸗ 8 
ſel genandt. Endtlich / als ſie vber den Gleichnaͤchtigen Himmliſchen Circkel kommen / ſeynd fie in viel 

| Inſel gerahten (welche ſie das Ertzmeer S. Lazari genennt) in deren eiliche fie außgeſtiegen / vnd vnter anz Eremeer 

| dern in die Inſel Zubut vnd Matan / in welcher dieſer dapffere Schiffherꝛ Magellanus / mit etlichen Spa⸗ Haage — 1 

niern / von den Indianern iſt erſchlagen worden im Jahr 15 21; den 26. Tag Aprilis / ehe er das jenige ins nus mit et. 5 
Werck richten mocht / was er in feinem Sinn vorgenommen hatte. lichen Spa⸗ | 

Seine andere Geſellen aber ſeynd weiter fortgefahren / vnd zu den Inſeln Moluccas kommen: ful ſchagen 

N leten jhre Schiff mit Gewuͤrtz / vnd als fie von dannen ſcheiden wolten / wurden fie eins / daß auß den zwehen Seine Sc 

vbrigen Schiffen Victoria / welches am wenigſten verſehrt / auff der Straſſen der Portugaleſer / naher 1 4 

Spanien fahren ſolte / das ander aber / darein das friſche Waſſer gefuͤhrt ward / in das Nidergaͤngiſche den Mee m 

Indiam reyſen / alſo / daß es kaͤme gen Panamam / oder ſonſt in eine Grentzen deß newen Hiſpanien. Die luccts 9 

jhren Weg wider in Spanien nahmen / ſeynd auß den Inſeln Moluccis / vmb das Endt deß Chriſtmonats eu A 1 

im Jahr 1521. geſcheiden / vnnd nachdem ſie bey vielen Inſeln hingefahren / vnnd auff der Rechten Hand gelt ums 

deß gantzen Morgenlaͤndiſchen Indir Meergrentzen / vnd den Meerſchoß Ormus ligen laſſen / haben fie di sange 

ſich geſchlagen auff das groſſe Vorgebuͤrg Bonæ Spei, vnnd damit wegen iwiderwertiger Wind 7 Wo⸗ = 

chen zubracht / vnd ſeynd doch endtlich am 7. Tag Herbſtmonats im Yahrıs22 in Hiſpanien / in den Ha? 

fen S. Lucari de Barrameda genandt / angelaͤndet / vnd waren jhrer von neun vnd fuͤnfftzig Perſonen / ſo 

auß den Inſeln Moluccis außgefahren / noch achtzehen vbrig. Nach fleiſſigem Vberſchlag vnnd Rech⸗ 

nung / als ſie nun den gantzen Erdtkreyß von Auffgang der Sonnen / biß zum Nidergang vmbfahren / 

haben ſich 4 4 60. Welſcher Meilen befunden. Derhalben der Oberſte Schiff herꝛ deß Schiffs Victo⸗ sin | 

riæ, Ioannes Sebaftianusde Cano, infeinem Zeichen den Erdtkreyß gefuͤhret / mit dieſer Vmbſchrifft Wet. f 

Primus circumdediſti me, das iſt du haſt mich der erſt vmbgeben / oder vmbfahren. Den 8. Tag Herbſt⸗ Demarige 

monats ſeynd ſie gen Hiſpali kommen / vnnd nachdem man mit allen Buͤchſen / Frewdenſchuͤß gethan / ee h | 

6 f 5 FR 8 ig ö r 4 9 > 
ſeynd fie ſamentlich mit bloſſen Fuͤſſen / nichts mehr als jhre Seinene Niderkleyder anhabende / vnnd bren⸗ Son > 
nende Kertzen in jhren Haͤnden tragende / in die hohe Thumkirchen der Statt gegangen / auff daß ſie Gott 


Danckſageten / durch welches Guͤtigkeit ſie eine ſolche groſſe Reiß vollbracht hätten: 


| 
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Begierd vñ Verlangen groſſer Reichthumb dahin gezogen. Auß denen doch der groͤſte Theyl von den In⸗ 1 
dianern ſeynd gefreſſen / viel aber von den Spaniern ſelbſten erſchlagen worden / wann fie jnen jhren Muht⸗ | 
willen vnd Begierd / mit Rauben vnnd Stelen / ſampt andern ſchaͤndtlichen Laſtern / gegen den Indianern | 
nicht wolten geſtatten noch zulaſſen. Es ſeynd jhr auch nicht wenig auff dem Meer / vnd andern Waſſern 9 
ertrunckẽ / Andere aber / ſo auß Begierd deß Goldes von dem Meer gezogẽ / ſich allzuweit auff das Mittel⸗ | 
land gelaſſen / manchmal in vnwegſame Oerter / vñ groſſe Wildnuſſen gerahten / vñ weder hinderſich noch 

fuͤrſich mehr gekondt / haben mit dem gantzen Kriegsheer jaͤm̃erlich auß Hunger vñ Durſt ſterben muͤſen. 
die newen Landtſchafften aber vnd Staͤtt / fo die Spanier in dem Indianiſchen Mittelland haben Statt ſo in | 
ſeynd fuͤrnemblich dieſe: Nomen Dei, Antiqua Darienis, new Carthago, San-mar- pen Pe 
| alentio la, welches ein ſehr reiche Statt / die Keyſer Carol im Jahr 1528. den Waͤl⸗ niern auffe | 
ein Summa Geldes verpfaͤndet hat / dieſe ordneten dahin zu Landtvsgten Am⸗ e 
eorgium auch deß Geſchlechts / vnd da ſie allzu ſtreng Regiment führen Landvogt 
Gewalt erforderten | wurden fie beyde / der erſte mit feinem Kriegsvolck vonder Kad 30 | 

von feine 6 e Trabanten vnd Leibs Guardien im Beth zu Todt geſchla⸗ feine 
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48 Erfindung / vnd Schiffarten 
8 5 Es wurd vnder andern auch / Herꝛn Chꝛiſtophori Columbi Sohn Didacus / von Koͤnig Ferdinando 
Du wird mit gleichen Wurden vnd Ehren / wie fein Vatter gezieret / vnd zum Oberften Landtvogt vnd Koͤniglichen 
Candtooge Statthalter vber die Inſel Hiſpamiolam geſetzt. Aber er hat ſolche Wuͤrde mit Wolfahrt nicht lang beſeſ⸗ 
ao, fen. Dann als die Spanier von keinem frembden vnd auß länder wolten regieret werden noch ſhmevnder⸗ 
Wirdt thaͤnig ſeyn / erdachten ſie falſche Laſter vnd Miſſethaten wider jhn / die ſie dann heimlich an den Koͤnig ge⸗ 
falchled langen lieſſen. Derhalben entſetzet jhn der Konig von feinem Ampt vnd Wuͤrden / vnd berufft ihn zufichin 
1 Spanien. Daſelbſt rechtet er viel Jahr lang mit dem Konig / wegen feiner Prunlegien vnd Freyheiten / ſo 
nes Ampts jhme zum Theyl von ſeinem Vatter ſeeligen verlaffen / zum Theyl aber von den Keyſerlichen Rechten den 
eneſezt. Landvoͤgten vnd Præſidenten mitgetheylet / daß fie ohn Vrſach nicht ſollen abgeſetzt werden. Als aber ſol⸗ 

che Sach viel Jahr lang in der Königlichen Cammern / vneroͤrtert hangen blieb / ſtarb er hierzwiſchen ohn 

Außgang der Sachen. Er: 
Die India⸗ Nach jhme wurden viel Landvoͤgt / von Weltlichen vnd Geiſtlichen Perſonen / in die Inſel Hiſpanio⸗ 
ſich 3 lam geſchickt. Da aber die armen Inwohner ſahen / daß ſie mit ewigen vnd vnleidlichen Arbeiten vnd Pei⸗ 
groffer Ip, nigungen vnterdruckt / vnd geplaget wuͤrden / vnd ſolches Jammers vnd Vbels kein Endt / Ziel noch Maß 
ranney auff war / oder einige Hoffnung erſchein / jhꝛe alte Freyheiten widervmb zuerlangen / ſchryen vnd weheklageten fie 
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mancherlen Frühe vnd ſpat / vnd alle Augenblick / vnd wuͤndſchten ihnen freywillig den Todt. Derhalben lieffen vielauß 
Be + e Een die Finſtern Waͤldt / vnd erhencketen fich ſelbs er bum: 
end. Ihrenengenen Handen jhre Kinder vmb l vnd ſagten / es were ihnen viel beſſer vnd heylſamer / daß ſie einma 
fllüͤrben / als daß ſie allzeit ein ſolch armſelig vnnd jaͤmmerlich Leben fuͤhreten / vnnd ſolchen erſchrecklichen 
Mordern / vnd vnbarmhertzigen grewlichen Tyrannen immer vnd ewig ſolten dienen. Deßgleichen thaͤen 
auch die Schwangern Weiber / wann ſie nahe bey der Geburt waren / aſſen ſie ein Kraut / W ER 4 
2 ö — ind 
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In Weſt⸗ Indien. 49 
Kindt in Mutter Leib vmb / vnnd das theten fie zu gleichem End / damit fieden Spaniern kein Leibeyhgene 
Kinder gebäreten. Es folgten auch viel ſhrer Männer Fußſtapffen nach / vnd erwuͤrgten ſich ſelbſt mit dem 
Strang. Vber das fand man in allen Orten vnd Gaſſen viel Todter Indianer / deren ſich etliche von ho⸗ 
hen Buͤheln herab zu Todt geftürgt / etliche fielen in das Meer vnnd andere fuͤrflieſſende Waſſer / vnnd er⸗ 
ſeufften ſich / etliche aber brachten ſich durch den freywilligen Hunger vmb / damit ſie nur von der Welt kaͤ⸗ 
men. Deß gleichen waren etliche / die machten auß den Kiſelſteinen ſpitzige Jnſtrument / vnd ſtieſſeus jhnen 
in das Hertz / oder in die Seyten / vnd entleibten ſich alſo ſelbſten damit. Auß ſolcher der Spanier grauſa⸗ Der India 
mer Tyranney / iſt endtlich erfolget / daß von 200000. Menſchen / ſo Anfangs die Inſel einbewohnet / nicht ner Nuzahl 
viel vber 150 vberblieben. Nicht milder vnd barmhertziger handleten ſie auch mit den Innwohnern der In⸗ gar abge⸗ 
ſel Cuba, Iamaica Portu- ricco, vnd andern Orten. Sonderlich ſeynd fie mit den Armen Leuten / 3 
nochmals auff dem Mittelland vnterjhren Gewalt gebꝛacht / vnd erobert / viel erſchꝛecklicher vnd vnbarm⸗ 
hertziger vmbgangen / dann ſie haben den mehrertheyl fuͤr Leibeygene Leut in die ewige Dienſtbarkeit / da jh⸗ 
res Jammers vnd Elends kein End noch Auffhoͤren geweſen / hinweg gefuͤhret. 

Was nun diefes Volcks / nicht allein in der Inſel Hiſpaniola / ſondern auch in den andern Landt⸗ Indianer 
ſchafften der newen Welt / Religion vnd Gottesdienſt anbelanget / iſtzuwiſſen / daß ſie viel vnd mancherley Nelglon. 
Goͤtzen anruffen / welche allein gemahlte Bilder ſeyn / von Kreyden / Teyg / Holtz / Stein / Silber vnd Gold 
gemacht. Deßgleichen ſeynd auch in etlichen Orten deß Newen Indiens / fürnemblich in dem Koͤnigreich 
Peru / ſo die Sonn anruffen / andere verehren jhre Goͤtter vnter der Geſtalt der Voͤgel / Tiger⸗ vnd anderer 
Thier. Letztlich ſeynd auch etliche / die haben gantz vnfoꝛmliche vnd erſchꝛeckliche Goͤtter / denen d Sehweiff 
biß auff die Fuͤß herab hangt / vnd ſehen gleich / wie man bey vns die Teuffel / Nachtgeiſter oder Geſpenſt 


mahlet. Vnnd wicwol ſich die Moͤnche flugs von Anfang vnderſtanden / wie auch noch ſolche Abgoͤtterey 


abzuſtellen vnd außzureutten / haben doch etliche vnter jhnen / fuͤruemblich aber jhre Prieſter viel derſelben 
Goͤtzen vnter dem Erdtreich / vnd in den heimlichen Huͤhlen verborgen / die ſie noch taͤglich ehren vnd anbe⸗ 
ten / vnd begehren von jhnen zuerkuͤndigen / auff was Weiß vnd Wege ſie doch die E hriſten zu ewigen Zei 
ten auß ihren Landtſchafften verbannen / vnd jagen moͤchten. 
Ihre Goͤtzen haben auch / nach Vnterſcheid der Laͤnder vnd Sprachen / ein jeder ein gewiſſen Na⸗ Der Hey. 


men / vnd beſonder Ampt vnd Befelch / daß einer dieſer Sachen vnd Kranckheit / der ander einer andern fuͤr⸗ 8 Fe 


— 


ſtehen vnd darzu Soꝛg haben muß / allermaſſen wie bey den Heyden voꝛ Zeiten auch geſchehen / nur mit dem 
Vnderſcheyd / daß die Indianer nichts mehr noch hoͤhers von jren Abgoͤttern begehren / als allein ein Vber⸗ Was die 


fluß der Speiß vnd Tranck / ein gute vnd langwirige Geſundheit / vnd Sieg wider jhre Feindt / da die an⸗ a nn 
8 - 9 on ihren 

Sie werden offtermals durch falſche Verblendung vnd Liſt deß Sathans betrogen / welcher jhnen Abgoltern 
auff mancherley Arterfcheinet / vnnd verheiſſet den Prieſtern / ſo im Namen deß gemeinen Volcks bitten / ehren. 
daß er ihnen das jenig woͤlle beſcheren vnd geben / was ſie von Ihm begehren / aber er heltjhnen ſolches gar ſel⸗ 
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Jadianer 
Glauben 


von Sonn 


bnd Men 


Indianer 
Chur. 


Blumen beſprenget. Vnd in dem die andern injhrem Geſang verharꝛen / iheylen ſie ſich vnter die 
ein / vnnd murmeln jhnen ein beſonder Gebett in die Ohren. Etliche aber / — —.— — 
antworten / richten ſich auff vnd ſingen ein Chor vmb den andern. Da ſie nun ſolchen Geſang vollbracht 
hatten / fiengen ſie an auff ein andere Meloden / ein Lied jrem Koͤnig zu Ehren zuſingen. Letztlich opffern ſie 
das Brodt vnd Kuchen ihrem Abgott. Dieſes nahmen die Prieſter / wepheten vnd theyleten es vnter jeder⸗ 
man auß / als ein Heyligthumb vnnd Bedeutung einer ſonderlichen Gab vnnd Geſchaͤnck. Wie nun das 
Ampt vollendet war / giengen fie alle mit groſſer Frewd vnd froͤlichem Gemuͤht / ein jeder zu Hauß. a 

Sie glauben vnd halten auch gaͤntzlich darfuͤr / daß die Sonn vnd Mon ſeyen auß der Hohlen vnnd 
Spelunck entſprungen | vnd daß der Sathan ein Herꝛ darvber ſey / wie auch vber Himmel vnd Erden / er 
koͤnne auch Sonn vnd Mon vnter das Erdtreich verſencken / wann ſie jhm nicht recht dienen / vnnd halten 
den Kuͤrbs für ein groß Heyligthumb vnd herꝛlich Ding / dann ſie ſagen / es ſeydarauß das Meer vnd alle 
Fiſch gefloſſen vnd herkommen. 

Deßgleichen verehren ſie auch zwey Hoͤltzerne Bilder / welehe jhnen alle Nahrung vnd Speiß beſche⸗ 
ren ollen / zu welchen Bildern die Indianer von ferꝛnen Landen Jaͤhrlichen groſſe Walfahrtthun. 

„ann indiefer Juſel Hiſpaniola / oder andern Inſeln / die Aertz / welche zugleich Priefter ſeynd / 

die Reichen Krancken (dann die Armen brauchen ſie gar nicht oder doch ſelten) wollen curiren / beraͤuchern 
fie suvorbin das Hauß gantz wol mit dem Kraut Tabacco vnd doͤrffen dꝛe Artzt ſolches bey groſſer Straff 
nicht vnderlaſſen. Sodum der Kranck mit ſolehem Rauch / nach aller Notturfft wol beraͤuchert / vnd deß 
Geruchs voll gemacht murdt / daß er da ligt / vnd nirgend von weiß / alsdann curiren ſie jn / vnd geſchicht die 
fuͤrnembſte Antzney durch das Reuchern / vnd wann der Kranck widervmb zu jhm ſelbſt kommet / erzehlet er 
tauſeuterley / dz er hab geſchen / vnd ſagt / er kom̃e auß der Goͤtter Verſamlung vnd deimlichem Rahtſchlag. 


Darnach 
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In Weft Indien. SI 


Darnach gehen die Artzte drey oder viermal vmb def Kranckẽ Bett hervmb / ſtreichen ſeinen Leib / fuͤrnemb⸗ 
lich aber die dieren / mit den Händen ſittſam vnd ſanfftiglich / vnd halten hierzwiſchen auff wunderbarliche 
vnnd mancherley Geſtalt vnnd Form deß Munds / vnder dem Kinbacken kleine Beinlein oder Steinlein. 
Dieſe halten die Weiber für ſonderlich Heyligthumb / heben ſie mit hoͤchſtem Fleiß auff / vnd glauben gaͤntz⸗ 
lich / wann man ſie den Gebaͤrenden Frawen anhencke mögen ſie leichtlich von der Geburt entled iget wer⸗ 
den. Wann der Kranck den Artzt fraget / was er vermeyne / wie ſein Sach kuͤnfftig mit jm werde ſtehen / gibt 
er hm von ſtundan darauff zur Antwort / daß er bald von dieſer Kranckheit werde erlediget werden. Wann 
aber der Krancke an dieſer Kranckheit ſtirbet / haben fie kein beſſere Entſchuldigung / dann da ß ſie ſagen / Er 
ſey ein ſterblicher Menſch / vnd der Natur vnterworffen geweſen. 


PP ⁰˙—ñ—ᷣͤͤ ˙ Nr = 


vnd muͤſſen ſie jhr ſamptlich vnderthan ſeyn. Es werden aber auch etliche Grad der Blutfreundtſchafft in 
Acht genommen / dann es nimbt kein Sohn die Mutter / noch der Bruder die Schweſter / noch der Vatter 
die Tochter zur Ehe / vnd ſolches / zwar nicht auß einem jhrem Geſaͤtz oder Ordnung / ſondern allein auß 
Eingeben der Natur. Vnd ſo ſolches etwann von jemanden vbertretten wirdt / halten ſie gewiß darfuͤr / daß 
die Thaͤtter elendiglich vmbkommen werden / vnnd haben folches etwann auß dar Erfahrung oder ſonſten 
gelernet / Die Prieſter ſchlaffen die erſte Nacht bey der Braut / vnnd wirdt anderſtwo etwan ein frembder 
darzu erbetten / kaͤme er aber die andere Nacht / koſtet es jme das Leben. 


natürlichen Stammens / deren / ſo von den Schweſtern kommen als deren / ſo von den Bruͤdern entſprun⸗ ment. 
gen / dieweil ſie viel Weiber haben / vnd die Keuſchheit gering bey jhnen geachtet rirdt / weiches dann leicht⸗ 

lich hierauß abzunehmen iſt / dieweil ſie vntereinander Knaben vnd Jungfrawen / gleich wie die Hau ßha⸗ 
nen mit den Haͤnnen / in einem Bett ohn einige Scham / entweders auff der Erden / oder in jhren auffge⸗ 
henckten Bettern ligen. 


dern Waſſer / vnnd waͤſchen es ſauber / darnach ziehen ſie dieſelbigen ohn alle Sorg vnnd Muͤhe / nach deß cht. 
Landes Sitten auff. 


Die weil auch die Indfaner gantz freygebig ſeynd / vnnd keiner dem andern an eſſender Speiſe etwas Sie haſſen 
abſchlaͤget / ſonderlich in jren Feſttagen / zu dem nichts zuverwahren pflegen / vñ der Diebſtal auß dem Geitz den Geiz. 


herkommet / welchen die Indianer vber die maſſen ſehr haſſen / ſo ſtraffen etliche den geringen Diebſtal 


mit dem Strang / etliche aber am allerhefftigſten. Dann ſo jemandts im geringſten Diebſtal ergriffen Strafen 
wirdt / ſchlagen ſie jhm alſo lebendig ein Pfal durch den Leib (welches auch die Tuͤrcken im Br auch haben) den Dieb, 
vnd laſſen jhn ſo lang in der Marter vnd Qual ſtecken / biß er endtlich jaͤmmerlich / vnd mit groſſem Wehe⸗ ital zum 


klagen ſtirbet. 


Es hat ein jeder Kornſtengel z. oder 4. Gipffele oder dicke Haͤußlein / vnd ſtecken in emem mehr dann hun⸗ 
dert Koͤrnlein. Die Frucht / ſo ſie Mai; nennen ( ſo die Chꝛiſten erfunden / vnd zum erſten in die Inſel Hiſpa⸗ 
niolam gebracht haben) hat Eher oder Huͤlſen / viel laͤnger dann ein Menſch iſt / vnd wirdt ſolche Frucht in 
etlichen Landtſchafften zweymahl durchs Jahr geſaͤet / vnd eingeſamlet. 

Die Weiber bekuͤmmern ſich allein mit dem Brotbacken / vnd nehmen deß Abends der Frucht / ſo 
viel ſie gut duncket / beſprengen es mit friſchen Waſſer / laſſens vber Nacht alſo ein wenig beytzen / Am an⸗ 
dern Tag hernach / wann es alſo geſchwollen iſt / zerſtoſſen ſie die Frucht allgemaͤchlich mit zweyen Kiſel⸗ 
ſteinen / vnd haben groſſe Sorg darzu / daß jhnen kein Haar oder Laͤuß / oder ſonſſ etwas vnſaubers barem 
falle. Wann der Teyg alſo zubereitet iſt / vnnd fie denſelbigen noch einmahl mit fuſchem Waſſer beſpren⸗ 
get / wircken ſie jhn auß / vnd machen etliche runde / etliche lange Leib Brodt darauß / welche ſie in Rohrblet⸗ 
ter wicklen / darnach beſprengen ſie es widervmb / vnd ſchieſſens in den Backofen / vnnd laſſens alſo backen. 
Dieſes Brodt braucht allein das gemein Volck / vnd bleibt nicht lang gut / ſondernes wirdt vber zween oder 
drey Tag ſehimmlecht vnd aͤrmlich zueſſen. 5 

Die Reichen vnd fuͤrnehme Herzen / brauchen ein anders auff dieſe Weiſe zubereitet. Die Weiber 
zerſtoſſen in einem Moͤrſel / oder andern holen Geſchirꝛ die Kornlein / bentzen es darnach in warmem Waſ⸗ 
fer ein / vnd ſehelen die Hůͤlſen alſo rein davon / daß allein das Meel da bleibt / daſſelbig ſtoſſen vnd reiben ſie 
ſolang / biß es gantz klein vnd rein wirdt / darauß bereiten vnd wircken ſte einen Tag / theylen jhn in runde 
Kuͤgelein auß / von denſelbigen machen ſie hernach ziemliche Kuchen / legen fie in ein Irꝛdine Pfannen / 
bachens alſo ob einem ſittſamen kleinen Fewerlein. Dieſe Art zubacken / nimbt viel Muͤhe vnnd Ar⸗ 
beit / vnnd iſt doch nicht gar zum geſundeſten / wann es friſch iſt. Dann es hitzigethefftig / gleichfalls kaͤl⸗ 
tet es ſehr / ſo es altbacken iſt. Derhalben iſtes am ge undeſten / wann es nicht gar new / noch zu gar altge⸗ 
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Es haben die Indianer / ſonderlich aber die Reichen viel Weiber / vnd darff ein jeder ſo viel nehmen / Indianer 
als jhm geliebet jedoch halten ſie die ſchoͤneſte vnter jhnen für die liebeſte / die hat vber die andern all Gewalt / Theſtandt. 


Wann ein Königſcher bey jhnen / ohn ein Maͤnnlichen Stammen abſtirbet / beſiten feiner Schwe⸗ Der Nerm 


ſter / vnd nicht der Bruͤder Sohn / das Königreich vnd Regiment. Dieweil ſie etwas gewiſſers ſeynd / jhres 8 N 


Wann die Weiber der Kinder geneſen / tragen ſie das Kind / entweder zum Meer / oder zu einem an⸗ Rinder 


hoͤchſten. 


Wann die Indianer das Korn ſaͤen / pflügenfiedas Feld nicht / fondern graben Gruben / die nieht Indianer 
faſt tieff ſeynd / vnud werffen z. oder 4. Koͤrnlein darein / darnach bedecken ſie dieſclbigen mit wenig Erden. Ackerbaw. 
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52 Erfindung / vnd Schiffarten 
Drau Sie backen auch noch ein ander Artvon Brod / welches ſie gemeinlich Cazabi nennen / auß der Wur⸗ 
cel. tel Iucca, die etwas groͤſſer iſt als ein lange Ruͤben / tregt keinen Samen / ſondern hat etliche knopffechtige 
Rohr mit gruͤnen Blettern / gleich wie die Zuckerſtengel. Von dieſen Rohren / wann fie zeittig ſeynd ſchnei⸗ 
den ſie die zweyg / ohngefchr zwo zwerch Hand ab / ſtecken fie ordentlich in beſondere Gruͤblein / vnd verde⸗ 
ckens mit Grund. Auß dieſen werden in zweyen Jahren / vber die ma ſſen groſſe vnd breyte Wurtzeln / wann 
ſie dann Srodt darauß wollen backen / graben ſiederen Wurtzel ſo viel ſiegut duncket / auß gehen damit 
ſehr ſparſam vmb / dieweil ſie nicht lang friſch bleiben / ſondern bald verderben. Wann ſie dieſelbigen ſauber 
gewaſchen / zerſchneiden ſie die mit ſcharpffen Kieſſelſteinen / welche ſie an den Geſtaden deß Meers / in Ge⸗ 
ſtalt wie die Meſſer auffleſen / thun die Stuͤcklein in ein Leinen Tuch / vnd trucken den Safft herauß / wel⸗ 
cher Safft ein toödtlich Gifft iſt / ſo jhn jemandt trincket / darnach thun ſie die außgetruckten Huͤlſen in ei⸗ 
nen groſſen Irꝛdinen Hafen oder Pfannen / laſſen es fo lange vberdem Fewer doͤrren / biß die Stuͤcklein alle 
an einander hangen / vnd gleich einem Kuchen werden. Letztlich doͤrren ſie den Kuchen wol an der Sonnen / 
vnd machen kleine vnd groſſe Baͤllelein drauß / gleich wie die Kuͤgelein. 
Dieſes Brodt brauchet man auff den Schiffen für Piſcoten / iſt ſehr rauch vnd ſtreng zueſſen / vnd 
ſo es an einem truckenen vnd hitzigen Ort wirdt behalten / bleibt es auff drey oder vier Jahr vnſchimlecht / 
vnd behelt allzeit feinen Geſchmack. ö 
Brodt auß Sie pflantzen noch zwey andere Geſchlecht von Wurtzeln / die eine heiſſen fie Batatas, die andere 
ln Haias, feynd einander gantz ähnlich / allein daß die Haias etwas kleiners vnd wolgeſchmackters iſt / als die 
ander. Man pflantzet ſie mit ſonderm Fleiß / vnd tragen im ſechſten Monat Fruͤcht / welche etwas ſuͤßlecht / 
vnd ſafftiges ſeynd / aber fättigen bald / machen viel Windt vnd blaͤſt im Leib. Sie pflegen die Frucht ge⸗ 
meinlich vnter Quetſchgen zukochen / da ſie dann am beſten iſt. Es halten etliche das Brodt auß dieſer 
Frucht gebacken dem Marzapan gleich / oder wie Kaͤſten ſo in Zucker eingemacht ſeynd. 
Indianer Wir wollen auch jhr Getraͤnck vnd Wen / ſo ſie auß dem Mapz zubereiten / befchreiben. Die Wei 
Ben auck her / wann ſie die Frucht Manz alſo klein vnnd rein haben zerſtoſſen (wie zuvorn gemeldet) zum Brodt / be⸗ 
auß Manz halten ſie etwas davon / ſo viel ſie bedoͤrffen / vnnd machen ein ſonderlichen Getranck darauß auff nach⸗ 
felge Tae Sie behalten die zerſtoſſene Kern in etlichen groſſen vnnd weiten Geſchirren / demnach 
nehmen die Weiber / ſo mit dieſem Getraͤnck auch allein vmbgehen / etliche Koͤrnlein herauß / thuns in ein 
Hafen / ſpruͤtzen Waſſer drüber! laſſens alſo beitzen vnnd erweichen / darnach vberantworten ſie ſolches an⸗ 
dern Weibern / die auch inſonderheit darzu verordnet ſeynd. Dieſe nehmen das Maul voll Koͤrnlein / 
keuwen vnd zermahlen ſie im Mund ein wenig. Darnach ſpeyen ſie dieſelbigen / gleich als wann ſie huſteten / 
mit Gewalt herauß / vnnd empfahen ſolches mit einem Schu ſſelein oder breyten Blaͤttlein / hierzu inſon⸗ 
derheit verordnet / demnach werffen ſie es in ein groß vnd weit Geſchirꝛ / gieſſen die andere Bruͤhe / darinn 
die Koͤrnlein eingebeytzt / darvber / ruͤhrens wol vntereinander / ſetzens darnach etlich Stund an die Son⸗ 
nen / vnnd laſſens alſo darinn verjaͤſchen. Letztlich wann der Safft etwas von der Sonnen iſt eingeſotten / 
vnd ſich entferbet / ſeyhen ſie jhn durch ein Tuch in ein Geſchirꝛ / vnnd alſo iſt er fertig. Vnd machet dieſer 
Safft die jenigen / ſo jhn trincken ſo voll vnd doll / gleich als wann fie Sinnloß weren / vnnd den ſtaͤrckeſten 


h 1 5 Wein getruncken hetten. 

e Oepffel vñ Sie brauchen ſonſten noch mancherley Öetränek] welches fie auß Honig / Oepffeln vnd Wurtzeln 

. f Wurtzel zubereitten / machen aber den Menſehen nicht alſo truncken / wie das erſtgemelte. 

* Getraͤnck. Es werden auch viel Baͤum in dieſen Landtſchafften gefunden / die von ihnen ſelbſt eingepflantzet / 

0 2 Wilde Trauben tragen. Deren Beer gleich wie die Schlaͤhen geſtalt ſeyn / mit einem kleinen ſchwartzen 

„ Blaͤttlein vberzogen. Dieweil aber vielmehr Holtz vnd Bletter daran hangen / als Safft darinnen / achten 

ei die Indianer deffelbigen nichts. Deßgleichen wachfen auch vicl fruchtbare Oelbaum darin / aber die Oli⸗ 

* uen moͤgen von wegen deß ſtinckenden vnd armſeligen Geſchmacks nicht genoſſen werden. 

A Es werden ſonſten mancherley Fruͤcht von Depffelnond andern Gewaͤchs oder Baͤumen / gantz vber⸗ 
N 155 fläffigdarin gefunden / als Houi, Platanus, Pineæ, Guaiauæ, Mamei, Guanauanæ. i ER 
| a Houi. Die Houi ſeynd den Quetſchgen gleich / wann ſie zeittig ſeynd ſie bleich / gaͤl / vnd haben einen rauhen 

1 vs vnd herben Geſchmack / vnd iſt wenig daran zueſſen / weilvielmehr Holtz vnd Kern daran iſt / als ſonſt an⸗ 5 

“it dab eme teren id gro Bond en ne ee dee Sa 

Bi.) Platanos. Die Frücht / ſo ſie Platanos nennen / ſeynd viel länger / dann dick / aber die kleinen vbertreffen die 


5 K Sn groſſen weit an der Gute. Der Baum ſo ſie bringet / iſt gering vñ zahrt / hat aber Blätter anderthalb Hand 
aM breyt / vnd vier Hand lang / zwiſchen denen ein Aſt herauß waͤchſt / der offtmals vber die hundert Platano 
„ i tregt / wann ſie aber groß ſeynd / wachſen ſelten vber fünff vnd zwantzig daran. Er traͤg deß Jahrs nur eiu⸗ 


ee 

£ 1 mal Frucht / von welches Wurtzel ſie auch Setzling pflantzen. So die Frucht zeittig wirdt / brechen ſie die 
E ſelbige alsbald ab / zeittiget fie aber nicht / ſo graben ſie den Baum mit Wurtzeln auß / vnnd ſetzen jhn an ein N 
1 “in warm Ort / daſelbſt wirdt die Frucht in kurtzen Tagen zeittig vnnd Geelfarb. Die Frucht iſt mit einem 
5 Ihr Heutlein einer Meſſerſcheiden dick vberzogen / das ander iſt alles Fleiſchecht / vnd gut zueſſen / hat einen ff? 
„ ſen vnd lieblichen Geſchmack. 8 


1 Pinea. Die Frucht Pinea,mäshflaußkleinen Baumlemn ſt Gechfarbswann fiezeitigmwirdsian@eftaleden 
| oe Diſteln 


In Wet Indien. 53 
Diſteln oder Nuß von Fichtenbaum / davon es den Namen hat / gleich / vnnd an der Dicke wie ein zimlich 
Melonen / hat vber die maſſen ein liebliche Geruch / ſchmecket gleich wie ein Quitten Pferſig oder Muſca⸗ 
ten / vnnd iſt die beſte Speiß vnter allen Fruͤchten vnnd Baumgewaͤchſen in gantz Indien / wann man die 
Rinden / welche gleich als die Fiſchſchuppen / vnd doch nicht Huͤltzin ſeynd / davon abthut / kan man es wol 
eſſen vnd genieſſen. NR, | | 

Der Baum &uajauus iſt gleichfoͤrmig dem Pferſigbaum / hat aber Bletter gleich wie ein Lorbeer; Guäjauus. 
baum / doch dicker vnnd breyter / vnd mimbt ſchnell ab. Sein Frucht iſt gleich den Neſpeln / aber viel dicker / 
wirdt zeitlich anden Baͤumen reiff / vnd wo man ſie nicht bald abbricht / werden ſie voller Wuͤrm. Dieſe 
Frucht hat viel Samen vnd Koͤrnlein in jhnen / die vbertreffen an der Guͤte der Graͤnatopffel Kern / vnnd 
ſchmecken gantz lieblich. | ; 

Der BaumMamei iſt an Form vnnd Geſtalt einem zimlichen Nußbaum gleich / hat laͤnger dann ame 
breytere Bletter. Sein Frucht iſt in der Inſel Hiſpamiola rund / aber auff dem Mittelland / waͤchſt er laͤn⸗ 
ger / dicker vnd wolgeſchmackter. Sie hat inwendig z. oder 4. Koͤꝛner / die vbrige Frucht iſt Keſtenbraun / hat 
ein zarte Schalen / iſt etwas ſuͤß / vnd gut zueſſen. 7 . i 

Guanauanus iſt ein kleines luſtiges Baͤwmlein / tregt ein Frucht eines Menſchen Hertz gleich / forn Guanaus: 
ein Spitzle daran / hat ein grüne vnd zarte Scheiffen / vnd iſt mit einem Haͤutlein vmbgeben / inwendig aber nas 
iſt ſie Schneeweiß. Man findet an etlichen Orten dieſe Frucht rund vnd Goldfarb / wie ein Apffel / aber viel 
beſſer vnd wolgeſchmackter / wie die andern / vnnd haben inwendig kleine Keſtenbraune Koͤrnlein / die vber⸗ 
auß lieblich vnd wol ſehmerken. 8 5 

In allen obgemelten Inſeln / werden nirgend keine vierfuͤſſige Thier gefunden / als etliche Kuͤniglein / Wilde 
die den Hunden nicht faſt vngleich ſeynd. Sonſt aber ſeynd viel gifftige vnd ſchaͤdliche Thier vnd Vngezif⸗ Thier vnd 
fer darin fuͤrnemblich das gifftige Thierlein Nigua, welches einem Floch faſt gleich / vnd ſchlupfft ohn Pugeffir⸗ 
alle Empfindligkeit in das Fleiſch / oder vnter die Naͤgel an den Fuͤſſen / es waͤchſt im Staub vnd vnſaubern diauſche 
Orten. Man empfindet offtmals gantz vnd gar keinen Schmerzen von ihnen / biß ſie in der Haut ſo groß / Slohe. 
als ein inſe oder Erbs worden / alsdann maͤg man fie kuͤmmerlich vnd ohn groſſen Schmertzen nicht her⸗ 
auß graben / vñ wirdt ſolch Loͤchlein nach mals mit heiſſer Aſchen / die man darein ſtrewen muß / geheylet. Es 
werden die Leibeygene Leute damit hefftig geplaget / weil ſie mehrern Theyls nackend vnnd Parfuß gehen / 
vnd ſich deren nicht erwehren koͤnnen / werden derhalben viel vnter Ihnen funden / denen die Zen an den Füp- 
fen all zum Theyl auch die Schenckel / wegen ſolches Giffts / abgeſchnitten ſeynd / vnd dieſes haben im An⸗ 
fang viel Spanier mit jhrem Schaden auch erfahren muͤſſen / biß ſie die Artzney darfuͤr erlernet. 

Die Beſchreibung der Inſel Hiſpaniola inſonderheit / Item / jhr Handthierung vnd Gewerb / ſoll 
an ſeinem Ort erfolgen. ; 

Nun wollen wir widervmb auff die Hiſtori kommen / davon wir etwas abgewichen. Nachdem nun Verfolg 
die Innwohner vielgedachter Inſel Hiſpaniola wegen groſſer vnnd ſchwerer Arbeit / derma ſſen ſjaͤmmer⸗ der Hiſto. 
lich waren vmbkommen / alſo / daß auch ſehꝛ wenig auß jhnen vberbliben / haben ſich die Spanier Nohthal⸗ ren. 
ben mit andern Leibeygenen Knechten muͤſſen verſehen / deren ſie ein zimliche Anzahl mit ſich auß der Ni⸗ 
griten oder Mohren Landtſchafft Guinea genandt / gefuͤhret / ſo vor Zeiten der Konig auß Portugall / Mosren 
durch Kriegsgewalt erobert / vnnd vnter ſich gebracht hatte. Vnd dieweil dazumal in den Bergwercken 8 
noch viel zubawen war / haben ſie die Leibeygenen / als Bergleute gebraucht / das Gold vnd Sülberertz zu⸗ der Indie 


EN India⸗ 
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Da nun das Bergwerck kein Außbeut mehr geben wolt / vnd die Koſt nicht verlohnet ward / vbeten ſie 8 
nachmals ſolche Leibeygene Leut in den Zuckerſtoßmuͤlen / dieſe Arbeit verzichten ſie noch heutiges Tags. vnd Su. 
Dann dieweil die Inſel Hiſpaniola von Natur feucht vnnd warm iſt / ſo wechſt das Zuckerrohꝛleichtlich ckermuͤhlen 
darmmen. Daſſlbige Rohr wann es erſtlich zerſtoſſen / nachmals in einem Keſſel geſotten / vnd endtlich wol uche. 
abgeleutert iſt laſſen fie alsdann an der Sonnen geſtehen / oder fo kein Sonnenſchein iſt / verwahren ſie es in 
einer verſchloſſenen Schewren / da kein Lufft zukompt / vnd erwaͤrmen es mit einem ſanfften Fewer / daß es 
gleicher maſſen außtrucknet / vnd Zucker wirdt / davon ſie dann groſſen Nutzen haben. 

Sc 3 das brauchen ſie die Nigritten zu Viehehirten / vnnd zu anderer jhrer Herꝛen nohtwendꝛgen 
eſchefften. ER Ts g 

Es vben aber etliche Spamer gegen dieſen armen Leuten / vber die maſſen grewliche vnnd vnerhoͤrte Spanier 
Wuͤterey. Dann wann ſie etwann Ihr Tagwerck nicht vollkomlich verrichtet / die verordnete Speiß vnd dben gegen 
Tranck nicht verdienet / jhre Herzen erzůrnet / oder ſonſten etwas verſchuldet haben / pflegen ſie dieſelben der ten a 
Geſtalt indie Straff zunehmen / wann ſie nemblich Abends von der Arbeit heimkommen / ſtelt man jhnen me Tyran 
weder eſſen noch trincken fuͤr / ſondern zeucht jhnen jhre Hembder / ſo ferne ſie deren anhaben / vom Leib ab / web. 
reiſſet ſie mit Gewalt zu Boden / bindet jhnen Haͤnd vnd Fuͤß / vnd ſteupt ſie alſo nackend / oder man zer⸗ 
ſchlegt vnd zergei lt ſie mit knoͤpffechten Riemen vnd Stricken / ſo lang vnd viel / biß daß allenthalben vber 
Ihren gantzen Leib das Blut herauß dringet. Alsdann nehmen ſie geſchmeltztes Bech oder heiſſes. Oel / laſ⸗ 
ſen jhnen einen Tropffen nach dem andern auff den Leib in die Wunden fallen. Zuletzt vberſchůtten ſie die 
mit einem Brey von Pfeffer / Saltz vnd Waſſer gemenget / vñ binden ſie alſo > Brett / mit Leylachen 
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oder Sergen bedeckt / vnd laſſen ſie ſo lang mit groſſem Schmergen ligen biß die Herren beduncket ſie ha⸗ 
ben gnugſam fuͤr begangene Miſſethat erlitten / vnd ſeyen nun widervmb ſtarck genug zur Arbeit. Etliche 
aber haben ein andere weiß / dann wann ſie jhre Knecht alſo jaͤmmerlich vnnd erbaͤrmlich zugerichtet haben / 
ſtoſſen fie dieſelbige in eine Gruben darzu bereittet / darinn verſcharren ſie dieſelben biß an den Halß / vnd 
laſſen ſie alſo die Nacht darinnen ſtehen / dieſes brauchen fie glei ch für ein Artzeney / vnnd geben für / wie 
das fühle Erdreich das gerunnen Blut zertheyle / außſauge / die Striemen vnd Wunden geſchwinder hey⸗ 
le / vnd den Leib wider zu recht bringe. Im Fall aber einer derſelbigen / wegen deß vnleidlichen Schmertzens 
5 ſtirbet / wie offtermals geſchicht / legt man feinem Herm kein ander Straff auff / als daß er Vermsg der 
Lex Baio. Spaniſchen Statuten / welches fie Legem Baionæ nennen / dem Koͤnig einen andern Leibeygenen Knecht 
> an ed ſtatt muß lieffern. f 
Die Moh⸗ ieſe vnmenſchliche Marter aber vervrſachet / daß in die zwantzig Nigritten Anno 52a. auff Weyhe⸗ 
ken werden nachten deß Morgens auß jhren Dienſten entloffen. Vnnd daſie alſo in der Inſel aller Hoffnung berau⸗ 
3 bet hervmb zogen / erledigten ſie noch zwantzig jhrer Geſellen / henckten ſie an ſich / vnd ſchlugen hernach diefe 
ney auf. vierzig Nigriten / ſo viel ſie der Spanier kondten antreffen / zu Todt. Deßwegen als ſich der Admiral Lud⸗ 
rahriſc. wig Columbus mit den Ron: Rähtender Inſel S. Dominick berahtſchlaget / itt er den fluͤchtigen Knech⸗ 
ten nach. In deß aber hatten gemelte viertzig Nigritten eines Spaniers Hauß angefallen / den Hern mit 

all ſeinem Geſind darinnen ermordet / vnd geraubet / alles was ſie daſelbſt funden / waren alſo mit dem Raub 
widervmb nach andern groſſen Zuckermuͤhlen gezogen / darinnen noch viel andere Nigritten waren / in 
Hoffnung dieſelbigen auch ledig zumachen. In dem ſie aber vber Nacht darfür Sorgloß ligen blieben / 

vnd dem Admiral verkundtſchafft wurden / ſchicket er Capitein Fran eiſcum d' Auila mit acht Pferden / 

vnd etwan ſechs Knechten dahin / in Willens ſelbſten nachzufolgen / der vberfiel ſie im Schlaff wie dz Vieh / 


5 vnnd erſchlug ein Theyl / ein Theyl entflohen / auß denen der Admiral ſechs ertappet / vnnd andern zum 


Exempel an die Baͤum auffhencken ließ. Dieſes Fuͤrnehmen gieng zwar den Spaniern Anfangs gluͤck⸗ 
lich genug von ſtatten. Aber die Nigritten wurden mit ihrem Schaden auff ſolche weiſe gewitziget / namen 
nochmals jhre Schantz beſſer in acht / fiengen an Wacht zuhalten / vnd jhre Laͤger zubeſtellen / wurden auch 
mit der Zeit den Spaniern mit ſcharmuͤtzeln weit vberlegen / vnd thetten jhnen groſſen Abbruch / dann ſich 
ſchon in die 7000. zuſammen gerottet / vnnd da hernach die Freyheit der Indianer darzu kame / haben ſie 
groſſe Muͤhe gehabt / dieſelbigen zuſtillen / wie an feinem Ort folgen wirdt. a 


Gern Franciſct Piſardi Neiſe in die Inſel 
Peru nach Mittag. | Kur 


Et Emmachdieoberfehtencktichegroffe Reichthumben der nerven Landſchafft 
Francifei I) Perus welche ſich nach Mittag erſtrecket / ruchtbar worden / ſchlugen ſich alsbald drey nam⸗ 
Pilardi, Di. e hafftereiche Perſonen zu Panama / mit namen Franciſcus Piſardus, Didacus Almagrus, 
daci Alma- Cs vnd ein Prieſter Ferdinandus Luques zuſammen / beſchloſſen mit gemeinem Raht / dieſel⸗ 
eu ere hige nee / vnd an Gold / Silber vnd Edelgeſteinen reiche Landſchafft zuerkuͤndigen. Da ſie nun einen ſtar⸗ 
Luques cken Bund vnter jhnen aufgerichtet / vnd einander mit Eydspflicht verſprochen / trewlich vnd redlich bey 
Vandnuß einander zuhalten / vnd was ſie fuͤ Gut vnd Außbeut bekommen wuͤrden / auch ſonſten alle Empter / Wuͤr⸗ 
den / Digniteten / ꝛc. zugleich mit Druͤderlicher Lieb vnd Trewen vndereinander zutheylen / lieſſen ſie zwey 
piſardi vñ Schiff mit Waffen / Proviant vnnd aller nohtwendigen Zugehoͤrung außruͤſten. Vnd als ſie bey 220. 
ee Kriegsknechten geſamlet / iſt Piſardus fampt feinem Geſellen Almagro von Panama außgefahren im 
Anno 1526. Jahr 1520. den Prieſter Luques aber / lieſſen fie zu Hauß / damit er alles was ferꝛner zu dieſer Reiſe wuͤrde 
vonnoͤhten ſeyn / auffs beſte beſchickete. | N ; 

piſarzus Piſardus / nachdem er bey zoo. Meil geſegelt / kam endtlieh an das Landt. Es begegneten jhme aber 
wirdt 5 die Indianer am Geſtad deß Meers / verrenneten jhme den Paſſz / brachten viel vnter den Spaniern vmb / 
angs bel and verwundeten Piſardum vnd andere dermaſſen ſehr / daß ſie die Flucht zur Hand nehmen muſten. Dar⸗ 
vber entſetzt ſich Piſardus gantz hefftig / daß ſich der Anfang ſo vbel anließ / kehret eylends wider vmb nach 
Panamam / vnd rewet ihn ſehꝛ / daß er ſolches angefangen / vnd für die Hund genommen. a 

Almagrus Sein Geſell aber Almagrus hielt ſich auff der andern Seytten / vnnd ſchiffet hinzu gegen dem 

aber wol Stromeines Waſſers / ſoer S. Joannis nennete vnd ward von den Innwohnern freundtlich empfan⸗ 
empfangen. gen / wol auff genommen / vnd mehr als mit 3000, Ducaten von jhnen verehret. Von dannen kam er an den 
Ort / da ſie ſeinem Geſellen gehoͤrter maſſen Ablaß geſprochen hatten. Vnd ſo bald ſie jhn erſahen / ſtuͤrme⸗ 
ten ſie einmuͤtiglich zu jhm ein / verletzten hn mit einem Steinwurff auff einem Aug / daß er deſſelbigen be⸗ 
taubet ward / vnd ſchlugen den mehrern Theyl feines Kriegsvolcks zu Todt. Trieben jhn alfo auch wider⸗ 

vmb zu ruͤkk nach Panamam mit groſſem Verluſt vnd Schaden. IE # 
Als nun Almagrus daſelbſt feinen Geſellen Piſardum antraff erzehlete er jhm / daß an dem Ort / wel⸗ 
ches er funden hab / ein groſſer Schatz von Gold verhanden ey / wurdẽ demnach zu Naht / ſich widervmb zu⸗ 
\ ruͤſten / 


Tu) 


rüßen / vnd zum andern mahl dieſe Voͤlcker mit Gewalt anzugreifen / Lieſſen demnach jhre empfangene Häfen 
Wunden heylen / vñ brachten bey zweyhundert Mañ / ohn die Indianiſche Leibeigene zuſam̃en / vnd fuhren ſich wider / 
die vorige Straß / jhr Heyl an den Voͤlckern zuverſuchen / Aber es gieng jhnen wie zuvorn / vnd verlohren dar 
viel jhrer Soldaten / muſten ſich nothwendig auff die Inſul Galli / oder Hanen Inſul begeben / daſelbſt fer⸗ vormals 
tiget Piſardus feinen Mitgeſellen Almagrum nach Panama ab / daß er mehr Kriegsvolck wuͤrbe / vnd hm “"rfan- 
zuſchickete / Mitler weil / da es jhm fo armſelig ergieng / vnd viel Volcks kranck ward / den er heimzuziehen er 
nicht geſtatten wolte / wurden die meiſten Soldaten von jm abtruͤnnig / vnd zogen auß Erlaubnuß des ne⸗ Pifardi 
wen Landvogts zu Panama / davon / biß auff vierzehen Schiffknecht / welche bey jm beſtendig verharreten. volck zeucht 
Gegen dieſelbige thaͤt er ſich zum hoͤchſten bedancken / wegen jhrer Standthafftigkeit vnnd geleiſter Trew / re 
verhieß jhnen aut groffe Verehrung / ſo fern ſie des Almagri Widerkunfft erwarteten. Entlich ſchickete 
zwar Almagrus ein Schiff mit Proviant wol beladen / aber dabey war kein Kriegsvolck zuſehen / weil je⸗ 
derman jhr groſſes Elend ſchon vernommen hatte. Dieſes hielt Piſardus fuͤr ein gute vorbedeutung / als 
ob er von Gott ſelbſt dadurch ermahnet wuͤrde / dieſelbige Inſul zuverlaſſen / ſegelt derhalben mit feinen we⸗ 
nigen Knechten davon / vnd ſtreiffet ſo lang vmb die Grentzen Peru herumb / biß er zu Tumbe ankam / wel⸗ 
ches. Ort er Reichthumbs halber von den Indianern fehr hatte ruͤhmen hören: Jedoch derffte ſich keiner 
ſeiner Knecht auff das Land wagen / dieweil alle Ort vnd Paͤß mit groſſen Hauffen der Indianer verwa⸗ 
tet waren. Entlich fand ſich einer vnter ihnen / der Geburt aus Creta mit Namen Petrus / derſelbige bote i 
ſich gutwillig an / ſich auff das Land zuwagen / tritt darauff in einen Nachen / leſſet ſich auffs Land fuͤhren / Eines, Sol 
nimpt ein groffes Schwerdt in beyde Haͤnde / ſpringet damit vnerſchrocken auff das Land / nnd hen. une 
dringet mitten durch die groſſe Menge der Indianer hindurch / welche ſich dann fuͤr der Geſtalt 
dieſes haͤrtigen Mannes nicht wenig entſatzten: Der Oberſte deſſelbigen Orths entpfieng ihn gantz 

E ni freundlich / 
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Vnd Zi. freundlich / zeigete ihrn einen herrlichen Tempel / weleher der Sonnen geheiliget / vnd mit vberaus groflem 
fügte. Reichthumb vnd Kleinotern gezieret war. Wie er nun widerumb feinen Abſcheid von jhnen nam / wolten 
ſie jhn mit etlichen güldenen Geſchmeiden vnd Kleinoten verehren / welche er in keinen Weg von jhnen an 
nehmen wolte / ſondern ſtellete ſich / als ob er dieſer ding gantz vnd gar nicht achtete / ſprach / er were nicht vmb 
Gelds vnd Guts willen / ſondern gute Freundſchafft mit jhnen zumachen / dahin kommen. Endtlich / da er 
wider zu den ſeinen kam / erzehlete er dem Piſardo vnd den aͤndern / was groſſes Reichthumb vnnd Herrlig⸗ 
keit er allda geſehen hette. 2 3 
Wie nun Piſardus dieſe weite vnd gewaltige Landſchafft mit Gold vnd Leuten erfunden hatte / iſt er 
Tumbeſia mit groſſen Frewden gen Panama widerumb gefahren / vnnd ſeinen Mitgeſellen die Fruchtbarkeit der 


Landſchafft Chiræ vnd groſſe Reichthumb der Grentzen Tumbeſiæ angezeiget / daruͤber ſie ſich ober die 


Piſardus maſſen erfrewet / vnd haben beyde beſchloſſen / Piſardum in Spanien zu dem Keyſer zuſchicken / von jhm 


Nepſer ab⸗ Gewalt vnd Freyheit zuerlangen / die Landſchafft Tumbeſiam unter feine Gewalt zubringen / vnnd alle 
gefertiget drey zugleich zuverwalten / zu dieſer Reiſe / weil fie ſich in den vorigen Zügen an Geld fehr embloͤſſet / muſten 
Sewalt ſie 100. Ducaten entlehnen / damit fertigten ſie Piſardum ab: N ’ er 
age" Da et nun in kurtzer Zeit in Spanien ankam / fuget er ſich alsbald zu dem Indianiſchen Rath / zeiget 
jhnen der new erfundenen Grentzen Reichthumb vnd Macht an / beklaget ſich darneben des groſſen Vnko⸗ 
ſtens / ſo er in Beſoldung der Kriegs Leut vnd Schiffruͤſtung angewendet / vnd batt hoͤchlich / daß jhm die 
Kay. Maj. wolte vergoͤnnen vnnd behuͤlfflich ſeyn / daß er dieſelbige Landſchafft vnter feine Czewalt brin⸗ 
gen / vnd nachmals zum Gubernator darüber verordnet werden mochte / er verhoffte ſolche groffe Reich⸗ 
piſardus thumb darinnen zuerobern / deßgleichen vorhin nie erhoͤret noch geſehen ſey worden. Dieſes trug er fuͤr / vnd 
hg ; thaͤt ſeiner Mittgeſellen mit keinem Wort meldung. = 5 
esche Der Keyſer ſahe ſeinen erlittenen Schaden an / verwilligte derhalben jhm alles / was er begeret hat⸗ 
tel vnd erlangete er darüber ein Diplom von der Indiſchen Kammer / mit des Keyſers Inſigel verwaret. 
Darauff nam er etliche Kriegs Leute an / vnd vier Moͤnche / deren drey feines Geſchlechts waren / vnd ſehif⸗ 
fete mit gluͤcklichem Wind widerumb gen Panamam / ward daſelbſt mit Frewd vnd Frolocken von ſeinen 
Mitgeſellen empfangen vnd auffgenommen. 5 8 5 
are So bald fie aber auß dem Kay. Befehl verſtunden / daß Piſardus in Spanien nur ſeinen eygenen 
zwiſchen Nutz vnd Gewinn geſucht / vnd die Præfectur allein für feine Perſon erhalten / vnd ſie davon außgeſchloſ⸗ 
8 f ſen weren / verdroß ſolche Vntrew ſie gantz hefftig / bevorab Almagrum / welcher ſeine gantze Nahrung / 
Piſardus Alls Piſardns Almagri Vngedult vnd Zorn ſahe / vnterſtundt er jhn auff alle wege gegen jhm zuver⸗ 
enterſteget ſoͤhnen / vnd widerumb in feine Huld zubringen / vnd wendete gegen jhm fuͤr: Es hette jhm der Keyſer nur 


N allein vergoͤnnet / die Landſchafft Tumbeſiam zuerobern / darumb koͤnne er jhn zum Oberſten Feldhaͤupt⸗ 


verföhnen. man / vnd Verwalter vber alle Sachen wol verordnen / vnd zum Mitregenten erwehlen / welches er jm hie⸗ 
mit bey ſeinen hoͤchſten Ehren vnd Trewen zuſage. Aber es glaubete Almagrus ſeinen Worten nicht / ſon⸗ 

dern ward nur hefftiger wider jhn erbittert / vnd ſchalt jhn oͤffentlich fuͤr ein Verlogenen vnnd Trewloſen 

Mann. Dieweil aber Piſardus an Geld vnd Proviant gantz mangelbar war / vnd fein fuͤrgenommen Zug 

ohne Almagri Huͤlff vñ Beyſtandt nicht hette koͤñen vollbringen / bate er Doctor Gaman hefftig / in dieſer 
Sachen ein Vnterhaͤndler zu ſeyn / daß eine Vereinigung zwiſchen jhnen möchte getroffen werden / dar⸗ 


50 Alma hey nahe auff dieſe Reiſe auffgewendet / vnd wol doppelten ſchwerern Koſten / als Piſardus getragen hatte. 


piſardus innen er ſich dann hoͤchlich bemuͤhete Endtlich traff er ein mittel vnter jhnen beyden / vnd verſoͤhnet ſie mit 


e einander folgender Geſtalt / daß nemlieh Almagrus Piſardo Kriegsvolck / Waffen / Pferd / Proviant vnd 
handlung alle nothwendige Kriegsruͤſtung ſolte zuwegen bringen / vnd verſehen: Hergegen aber Piſar dus allen Ge 


D. Ga. walt vnd Befelch / ſo er vom Keyſer empfangen / mit Almagro aller ding gemein haben / vnnd nicht in dem 


mans Al- n en a . 8 1 a hr f 3 
agro ver · geringſten außgeſchloſſen ſeyn. Vund iſt der dritte Geſell der Prieſter Liques hievon abgeſondert wor⸗ 
föhner. den. Daher ihn nachmale der gemeine Mann Pazzo das iſt einen Narren genennet / weil er ſein Glück / 
0 deſſen er ſchon gewiß / nicht zugebrauchen gewuſt. i C 
Damit nun dieſe newe Bruͤderſchafft vnd Verbündnuß deſto feſter gehalten würde / haben ſie beyde 
all- mit einander auff einer Conſecrirten Oſtien / welche ein Mönch in den Händen gehalten / oͤffentlich emen 


Bi auffgereckten Eydt geſchworen / daß ſolche Freundſchafft vnd Verbuͤndnuß biß in den Todt / vnter jhnen | 


ſchwur. beyden vnzerruͤttet gehalten werden ſolte / welcher aber unter ihnen ſolche Bündnußonnd Eydt wuͤrde bre⸗ 


chen / deſſelben Leib vnd Seel ſolte Gott ohn alle Barmhertzigkeit zur Hellen ſtoſſen / vnd dem Teuffelin 


Ewigkeit verdammet ſeyn. 


piſubus Nach dieſer Vereinigung zog Piſardus mit hundert vnnd funffbig dapffern Kriegs leuten / ſampt 


1 nem ſtarcken Zeug hernach rucket / vnd wo es not thaͤt / jhn entſchuͤttet. 


nen Winckel nach Gold vnd Silber vnerſücht lieſſen / darzu auch mir Frawen vnd Jungfrawen jhr Vn⸗ 
| * = 3 t 


zeucht zum vielen Keuttern von Panama auß ond befahl Almagro daß er auff das baldeſte / ſojmmer moglich miteis 5 


Vnd kam er nicht lang hernach in der Juſul Puna gegen der Provintz Tumbeſiæ vber elegen PR, . 
jetzo S. Jacobs Inſulgenennet wird an / vnd ward allda von denden a le g 
Als er aber ſahe / wie ſich die Chriſten ſo vnehrbar verhielten / in allen Haͤuſern raubten vnd plunderten / ket⸗ 


In Ber Indien 4 


— 


zucht begiengen / ward er erzoͤrnet / berufft heimlich viel Indianer zuſammen / vnd vnterſtundt die Chriſten 
mit Gewalt auß der Inſul zuſchlagen / Als er aber dem Feind nicht ſtarckgenug / vnd in der Schlacht viel 
Indianer verlohr / hat er ſich mit den vbrigen in die Flucht begeben / vnnd in die finſtern Waͤld verſtecket. plandete 
Nach erlangtem Sieg ward Piſardus mutig vnd behertzt / vnd handlet gegen den Einwohnern gantz er⸗ die Inſuß 
ſchrecklich / vnd nach dem er die Inſul vberall durchſuchet vnd gepluͤndert / zog er hinvber an die Grentze der Pur“ 
Landſchafft Tumbeſiæ. 

So bald er daſelbſt angelendet / vnd die Einwohner vernommen / wie er zu Puna Haußgehalten / ent⸗ 
ſatzten ſie ſich / vnd wichen in ein ſtarck Schloß / nicht weit vom Meer gelegen / Piſardus ließ alsbald durch 


ein anſehenliche Legation den Koͤnigſchen der Inſul zu ſich beruffen / vnd jhm anzeigen / daß er gern mit jhm 


wolte Kund⸗ vnd Freundſchafft machen. Aber der Koͤnigſche erſche in nit allein nicht / ſondern erzeiget auch 
allen feindlichen Gewalt gegen jm / womit er jhm konte Schaden zufuͤgen. Derhalben fuhre Piſardus bey 
Nacht vnd Nebel vber den Furth / vnd zwang etliche Indianer / jhm den Weg / biß an den Ort / da die In⸗ 
dianer verſamlet waren / zuzeigen / welche er mit groſſem Geſchrey / Lermen vnnd Tumult in den Vettern piſardus 
vberfallen / vnd viel auß jhnen erfehlagen. 8 erobert vnd 
Nach dieſem Sieg iſt er ſtracks auff die Statt Tumbeſiam gezogen / dieſelbige vberfallen / mit Ge; plündert 
walt eingenommen / der Sonnen Tempel aller Zierden vnd Kleinodien beraubet / geplündert / ein vnglaub⸗ Lone 
lichen Schatz von Golb / Silber vnd Edelgeſtem mit jhm hinweg gefuͤhret / vnd hernach vnter die Kriegs⸗ am vnd der 
knecht außgetheilet. i e 
Wie nun die Spanier dermaſſen im Königreich Peru Haußhielten / war der Konig Attabaliba zu Kong Xr- 
Caſſiamalca / vnnd da er vernam / daß ein frembd Volck in fein Land were gefallen / vnnd mit tabaliba 
erſchrecklichen Thieren alle Orth mit todtſchlagen / pluͤndern vnnd brennen verheret / > 5 e 
f N sbald 
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Pifardo alsbald an Piſardum / begerende: Daß er ſein Volck ruhig lieſſe / vnd ſich auß dem Land trollet /oder er 

and. wurde bald ein Vngluͤck auff dem Halß haben. Darauff gab Piſardus zur Antwort / Er ſey nicht dar⸗ 

Piſard: umb in das Land kommen / jemands zubeleidigen / ſondern begere mit feiner Huͤlff vnnd Dienf den jenigen 

Antwort. beyzuſtehen / die Freundſchafft mit jhm gemacht / vnd ſey jhm ſolehes inſonderheit / vnd mit hoͤchſtem fleiß 
von feinem Keyſer befohlen worden / zu dem habe er ein ſonderliche Legation an den Konig / vnd koͤnne von 
dannen nicht weichen / biß er ſie verrichtet. Gleich darauff zog Piſardus auff die Statt Ca Niamalca zul 
da ſich der Koͤnig verhielt / vnd kam vnterwegens durch die Provintz Chiaram / darinnen jhn die Koͤnigſche 
mit Frewden auffgenommen / vnd weiſeten jhm Steig vnd Weg / wie er den Koͤnig moͤcht vberfallen / dann 
ſie waren jhm toͤdtlich feind / wegen etlicher Landſchafften / die er jhnen wider alle Billigkeit hatte einge⸗ 
nommen. 


5 
i * 


Zwiſchen dieſen dingen / als Piſardus im Anzug war / vnd ſolches Koͤnig Attabaliba durch Kundt⸗ 

Atkaballba ſchafft verſtanden / daß ihrer ſehr wenig / dar zu gantz matt vnd hellig ſeyen / alſo / daß ſie auff Pferden reiten 

die Ehre c muͤſten hat er darüber gantz hoͤhnlich gelachet / vnd jhnen durch einen Legaten noch einmal laſſen anzeigen / 

ſten ehe er wann ihnen ihr Leben lieb / ſolten ſie nicht weiter fortziehen. Darauff antwortet Piſardus: Er muͤſſe den 

ſie geſchen Konig nothwendig ſehen / ſeiner Majeft. mit gebuͤrlicher Reverentz Ehr erzeigen / vnd feine Werbung vers 

richten / damit iſt er gen Cafliamakam fort gerůcket / davon der König etliche Meilwegs war zurück gezo⸗ 

gen / als er der Chriſten Ankunfft vernommen. Von dannen ſandte er etliche Oberſten vnd Befehls Leute 

Bl an den Konig / ſein Gemůͤth / vnd wie ſtarck er were zuvernehmen / vnd ließ jhm anzeigen / Es ſey der Spas 
je niſche Oberſte kommen / damit er ihn ſehen / vnd Rundfchaffemitjhmmachenmöchte. Wie aber die Ge ⸗ 

Fe ſandten des Indianiſchen Kriegsheers anſichtig worden / ſprengten ſie hin onnd wider mit jhren Roſſen / 

vnd vermeinten ihnen ein Forcht einzujagen / wie dann geſchach. Aber der Koͤnig entſetzet ſich gar nicht 

darob / 


In Weſt⸗ Indien. 9 
darob / vnd ſtrafft deß wegen etliche feiner Vnterthanen / ſondern ſtelt ſich zornig vnd Ernſthafft gegen die 
Geſandten / weil ſie jhm ſo wenig everentz erwieſen / vnd hielt ſie fuͤr grobe Leut / vnd widerſpennige Voͤl⸗ 
cker. 


Iumittelſt kam Piſardus auch herbey vnd ließ dem Konig anzeigen / Er ſey des Keyſers Bruder —.— 
vnd vom Bapſt vnd Keyſer auß Caſtilien zu jhm geſchicket / die auß ſonderer Anmuth ſein Freundſchafft dus kom 
begerten. Er hette von großwichtigen Sachen mit jhm zuhandien / vnd wann ſolches geſchehen / wolte er men zuſam⸗ 
alsbald widerumb auß dem Land weichen / Baͤte demnach hoͤchlich / jhm gutwillig Audientz zuverſtatten. 
Darauff gab jhnen der Konig antwort daß er ſolches alles gern hoͤren vnd zulaſſen wolte / ſo fern ſie vor al⸗ 
len dingen auß ſeinem Land wichen. Ver willigte doch entlich den folgenden Tag zu Ca ſſiamalca anzu⸗ 
kommen / vnd ſie zuverhoͤren. Nach gehaltenem Geſpraͤch mit dem Konig / kam Piſardus widerumb zu 
feinen Kriegs Leuten / zeiget jhnen den herrlichen Zeug vnd groſſen Reichthumb der Peruaner an / vermah⸗ 
net ſie zur Dapfferkeit / vnd verhieß jbnen gewiſſen Sieg mit vermeldung / daß fie nur mit narraͤchtigen 
vnd weibiſchen Leuten zuſtreiten hetten / die mann allein mit dem Geſchrey der Roß fluͤchtig machen koͤnte. 

Machte demnach feine Schlachtordnung / ruͤcket mit dem Kriegsvolck biß zu dem Koͤniglichen Pallaſt / 
vor der Pforten hieß er ſein Kriegsvolck warten / vnd befaß ljhnen hoͤchlich / cher nichts feindliches fuͤrzuneh⸗ 
men / biß er mit einem groſſen Stück ein Wahrzeichen gegeben / als dann ſolten ſie den Handel dapffer vnd 
mannlich angreiffen. 

Wie es nun tag ward / lam der Koͤnig mit ſeinem Kriegsvolck / mehr dann 5000. gewapneter Mañ Königs 
daher gezogen / die Geſandten der bartächtigen Leut mit rauhe vnnd nach ſeinem wolgefallen zuverhoͤren. 3 
Er ward auff den Achſeln auff einem Koͤniglichen Stuel getragen / daran hiengen von allen orten ſchoͤne Autun 
guͤldene Spangen vnd Halßband herab / vnd war mit mancherley Farben von Vogelfedern gezieret. Er 
hatte ein Hembd an ohne Ermel / vnd die Scham mit einem ſeyden Tuch bedecket / Auff der lincken ſeiten 
des Angeſichts / hatte er ein ſchoͤn vnd zart purpurfarb Tuch herab hangen / damit bedecket er die Augenbra⸗ 
wen vnd Stirn vnd die Fuͤß waren mit einem ſchoͤnen vnd koͤſtlichen Tuch biß zu den halben Knien bede⸗ 

et. x > 
Moͤnch Bruder Vincentius de Valle=viride zuwegen / daß Vincencius 
gin der rechten Hand ein Erucifiy / in der lincken Hand aber fein de valle vi. 
indem Konig anzeigen wie er auß Befehlder H. Maſ. des Keyſers zen König 
durch Verwilligung des Bapſts zu Rom / des Statthalters Chriſti den Ehriſt⸗ 
yſer dieſe vnbekante / vnd jetzo erfundene Landſchafften mit dem Beding nf 
hin gelehrte vnnd fromme Männer ſchicke / den Chriſtlichen Namen für. 5 


darnach daran / wie Chriſtus Petrum hette zum Statthalter 
chen Gewalt allen ſeinen Nachkommen vbergeben. Letzlich re⸗ 
nigs in Spanien Gewalt / Macht vnd groſſen R eichthummen. 


Wieda nig des Mönchen Rede fleiſſig angehoret / gaber darauff Fürglich Antwort / vnd ſaget: e 
Er nehme von hen gern des Groß maͤchtigen Potentaten Freundſchafft an / vnd laß ihm die gefallen / auff des 


zeſtorben / ſo glaubet er an die Sonnen / Oer N 
Mönch I woher er wiſſe / daß der Chriſten 9 


ee laut an zuſchreyen / kompt lieben Chriſten / kompt lieben Chriſten / vnd 23 — 
chet dieſe grewliche Schmach / dann das heilige Evangelium iſt mit Fuͤſſen getreten / vnnd mit hoͤchſter Zrieg 


ſoecld ng verachet worden fhlage dieſe Hunde alle zu todt / welche das Goͤttliche Geſetz alſo vers auff 
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Als nun der Moͤnch ein ſolch grewlich Geſchrey vnd Geplerr macht / ließ Piſardus die Faͤhnlein flie⸗ 

gen / vnd gabe den Knechten mit einem groſſen Stuͤck Buͤchſen ein Zeichen zum Streit. Vnd wiewol die 

Saen Indianer die Spanier anfieten wurden ſie doch von dem krachen ond donnern der Dͤchſen vnd von dem 
— India · Hetuͤmmel vnd Getoͤß des Reiſſigen Zeugs / Item der Kriegsknecht Heergeſchrey / Trommen vnd Pfeif⸗ 


‚nern ond fen gantz hefftig erſchreckt / vnd wie ſie das grauſam Eindringen des Reiſſigen Zeugs / vnd die ſcherpffe der 


Spamern Schwerter empfunden / ward jre Schlachtordnung zertrennet / begerte fich keiner mehr zuwehren / ſondern 
trachteten / wie ſie durch die Flucht jhr Leben erretten mochten. 
Da ſolches die Spanier ſahen / ſatzten ſie mit dem Reiſſigen Zeug hefftig hernach / ond erlegten ein ſo 
vnzahlbar Volck auß ihnen / daß mann wegen der erſchlagenen Todten Coͤrper / welche allenthaben auff 
Hauffen lagen / jhnen nicht weiter mochte nachjagen. 
Zwiſchen dieſen dingen ruͤcket Piſardus mit dem Fußvolck ſtracks auff den König zu (welcher mit 
einer ſtarcken / doch vnerfahrnen Leibs Guardi verwahret war / vnd nur mit jhrem bloſſen Leib den Konig 
beſchůtzen wolten) vnd drang fo gewaltig auff jhn zu / daß etliche Indianer mit Füffenzertretten wurden / 
Und als Piſardus nahe zu dem Konig kam vnd nach jm greiffen wolt / ward er von einem Indianer auff 
die . vnd verwundet / er ließ aber nicht nach / ſondern zog jhn mit dem Schenckel auß dem 
wo Seſſel hernider auff den Boden / nam ihn alſo gefangen / vnd ließ ihn verwahren: Auff ſolche weiß hat ſich 
fangen die Schlacht geendet / vnd iſt niemand auß den Spaniern auff dem Platz blieben / noch verletzet worden / 
weder allein Piſardus. So lang der Streit wehret / ſchrye vorgemelter Moͤnch von allen Orten zu den 


5 Span ern / ſie ſolten dapffer drauff hawen / vnnd damit fie jhre Wehre nicht zubrechen / ſie nur zu todt 
at, ſtechen. ö : 
= Demnach der Koͤnig Attabaliba nun gefangen / vnnd die Spanier / ſo ein herrlichen Sieg von den 


India⸗ 


= en?) 
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Indianern erhalten / frolockten ſie vber die maſſen / von wegen des groſſen Reichthumbs / den ſie hiedunch 
erlanget / vnd daß ſie ſo einen maͤchtigen Koͤnig vnter jhre Gewalt bracht hatten / waren derhalben dieſelbi⸗ 
gegantze Nacht zum theil guter ding / zum theil aber gaben ſie ſich zu ruhe / weil ſie ſehr ermattet / vnd dans 
felbigen gantzen Tag nichts geſſen noch getruncken hatten Darnach ſtreifften ſie auff die vmbligendecle⸗ 
cken / funden auff einer Meilwegs / nicht weit von einem Wald viel Weibs Volck in Waſſerbaͤdern / wel⸗ 
che ſich nichts wenigers verſahen / als daß ſo ein mächtiger Rönig ſolte von fo wenigen gefangen werden/ 
waren derhalben guter ding / vnd erluſtirten ſich im Waſſer / Da nun die Spanier ſie antraffen / zogen ſich . 
ihrer etliche nackendt auß /fprungen missen vnter die Weiber ius Waſſer / riſſen die ſchoͤneſten auß ihnen zu a 
ſich / fuͤhreten dieſelbigen mit fich hinweg trieben ihren Muthtdillen vnnd Vnzucht mit ihnen gleich wie da Das 
auch mit denen / dit ſie in des Attabaliba Laͤger vberkamen / vnd wurden an beyden orten in die fuͤnfftauſent &= 
Weib Perſonen ergriffen. n | 


ING fe CARE | ES AU 5 ag r N = ass = 
| niges Attabalibær £ oß Reichthumb / darunker war paar 


Es vberkamen die Spanier in des Koͤ aͤger ſeht gr 
eineingigesgüldenes Geſchirr / welches ꝛ00. Pf. Goldes woge / So wurd des Koͤniges guͤlden vnd ſilber erlangen 
Geſchirr auff ooo oO. Ducaten geſchaͤtze / Folgendes Tags verfügte ſich Piſardus zum Konig Attaba⸗ Belle 
uba ihn zubeſuchen / vnd in der Gefaͤngnuß zu troͤſten / dann er beklagete ſich faſt eh / daß mann jhn hette in 
die Eiſen geſchlagen / Jedoch / weil er in ſolches Vnglůck je gerathen / bate er Piſardum / daß er jhn wol vnd 
ehrlich wolte halten. Vnd nach dem er der Spanier Geitz vermerckete / verhieß er jhnen / ſo ſie jhm würden Arradafiöa 
die Fußeiſen abthun / vnd ihn widerumb ledig geben / wolte er jhnen an guͤldenen vnnd fülbern Geſchirren fo — 
viel verpfenden vnd lieffern laſſen / ſo viel in denſelbigen Saal / welcher drey Klaffter lang vnd breit / vnd an⸗ lon Gol. 
derthalb Klaffrer hoch wat / an den Strich! welchen er ſelbſten gemacht / vnnd nachmals den feinen befahl / 5 am 55 
daß ſie denſelbigen mit rother Farben rund herumb ziehen muſten / zuerfuͤllen e ſeyn moͤchte / doch feine Erle. 
e Mit 


* 


— 


Be Sr See 


— 
EI 


5 


eigund it mit dem Geding / daß mann dieſelbige Befchirr vnd Kleinoder nicht zerbrechen / noch zuſammen ſchmelhen 


lieffer 


Spanier 


onterftehen Ihren Rath gaben / mann ſolte Attabalibam toͤdten / da auch der meiſte theil dieſer Stimm zufiel / hette man 
den König ohne zweiffel dieſem Rath gefolget / wo 


Attabali 
bam v 


Spanier 
halten Au 
heute. 


Groſſe 


— N Stiffel deßgleichen / ein ſehwartzer Luͤndiſcher Mantel auff 150. Kronen / ein Rieß Pappier so, Kronen / 
Spaniern. ein E imer Wein dreiſſig Kronen / ja ein Pferd iſt auff drey / vier vnd fuͤnff hundert Ducaten geſtiegen / vnd 


iſardus ’ 
2 — ei dum mit dem fuͤnfften theil der Außbeute zu Key. Maj. 


nen B 
der mit 


fanfften etliche dreiſſig etliche viertzigtauſent Ducaten werth mitj 


eheil der 


zum Ney⸗ 
fer. 


: König Artabalıba ſolches Blutdurſtige Briheilfürfommen! hat er ſich faſt ppel gehalten / vnd vber des 


mb Attabaliba vermerckete / daß mann dergleichen vber jhn rathſchluͤge / ſieng er ſelbſten zum Piſardo an vnnd 
lubtiugen. ſprach / mann hette ſich nichts zubeſorgen / Sintemahl fie jhn an Ketten geſchloſſen / zu dem were es nicht 


62 Erfindung / vnd Schiffarten 


ſolte / b ß er ſeine Rantzion / nemlich zwo Million Goldes erlegen wuͤrde. Dieſe Condition vnnd Ver⸗ 
heiſſung nam Piſardus an / hieß jhn darauff getroſt vnd gutes Muths ſeyn verhieß jhm auch / daß erſhn 
ehrlich vnd wol tractiren wolt / vnd entlich widerumb frey / ledig vnd loß geben / ſo fern er die Rantzion / die er 
da verheiſſen / alſo verrichten wuͤrde. 5 ̃ N 
Demnach nun Attabaliba des Piſardi Zuſag Glauben geben / ſchickte er die feinen auß / beyde gͤl⸗ 
den vnd ſilbern Geſchirr / vnd was ſonſten an Gold vnd Silber mochte gemacht ſeyn / allenthalben her zu⸗ 
ſammen zubringen / er ermahnet auch feine Oberſten vnd Landvoͤgte / daß ſie auffs baͤldeſt / als jhnen jmmet 
muͤglich were / ſich widerumb zu jhm verfügten / ſo fern ſie jhn ledig zuhaben begerten. Bi 
Derhalben die Indianer in kurtzer Zeit mit gůldenen vnd filbern Gefaͤſſen daher kamen / da ſich abe 
der Saal weit vnd groß befandt / vnd die 3 nicht ſo faſt groſſe ſchwere Buͤrden des Goldes zutru⸗ 
gen / vnd ob wol derſelbigen viel waren / bedauchte es doch die Spanier viel zugering vnd langweilig zu ſeyn 
derhalben fiengen ſie an vnwillig zu ſeyn / vnd zumurren / vnd ſagten: Attabaliba hielte ſie mit fleiß alſo auff 
damit er die ſeinen mitler Zeit auffmahnete / vnd die Chriſten alle erfehläge Auch funden ſich etliche / welcht 


nicht Ferdinandus Piſardus ſelbſten abgewehret hette. Wie nun 


můglich / daß mann das gülden vnd ſilbern Geſchirr koͤnte ehe zuwegen bringen / in anſehen / daß die oͤrter 
daher mann es abholete / ſehr fern von dannen. Dann Quito / Pachacama vnd Cuſco (von welchen orten 
her das meiſtetheil der Rantzion muͤſte abgeholet werden) ſeyen ſehr fern von Caſſamalca gelegen / vnd da 
mit ſie deſſen / daß mann nemlich nichts feindliches wider ſie fuͤrnehme / gewiß weren / ſo ſolte es jhnen frey⸗ 

ſtehen / etliche der jhren hin vnd wider in feine Landſchafft abzufertigen / zuerkundigen / Ob etwan feine Vn⸗ 
terthanen ein Conſpiration fürhetten / oder Verſamlung hielten. 4 | 
Darauff Ferbinandusde Soto gen Cuſco / ſo zweyhundert Meilvon Ca ſſamalca war / vnd Ferdi⸗ 
nandus Piſardus gen Pachacama verreiſet / ſie funden aber im geringſten keine Verſamlung noch Kriegs 
8 allein die bloſſen Indianer an / welche allenthalben her allerley Geſchirr zuſammen 
rachten. 


Nach etlichen Tagen drangen die Spanier auff Piſardum / daß er die eroberte Beut / vnd ſo viel als | 
von des Attabaliba Rantzion ankommen / ob wol der bezeichnete Saal noch nicht erfuͤllet war / vnter ſie 
muſte außtheilen. Dazu kam zu allem Gluͤck Didacus Almagrus / welchem Piſardus / damit er keinen 

Tumult erreget / auch ſeinen gebůrliehen theil gab / vnd etlichen feinen Kriegs knechten fuͤnffhundert / etli⸗ 4 
chen tauſent Ducaten verehrte / Das Gold vnd Silber wurd in Angeſicht Attabalibæ geſchaͤtzet / vnd dar⸗ 
nach abgewogen / da fand ſich an lauterm puren Silber / 26000. Pf. an klarem Gold aber 10000. Pf. 
Von dieſer Summa iſt der Key. Maj. zu jhrem fuͤnfftentheil zukommen 600000. Kronen werth / vnnd 
ward einem jeden Reiſigen Knecht zutheil an Gold / 13350. Kronen / vnd 18 5. Pf. Silbers / jedem Fuß⸗ 
knecht iſt worden an Gold 5525. Kronen / vnd an Silber Ho. Pf. den Haupt Leuten vnter jhnen iſt je einem 
auff 45000. auch wol auff 60000 „Kronen zutheil worden. 3 

Es iſt nie erhoͤret / daß ein Rriegsvolef in ſo kurtzer Zeit / vnd ſo gar ohn alle Muͤhe vnnd Gefahr ſo 
groſſe Reichthumb habe vberkommen. Aber wie gewunnen / alſo zerrunnen / dann der meiſte theil hat es mie 
Spielen / Huren vnd Buben widerumb vmbgebracht. Vnnd ſeind die Wahren vnd Nahrung vber die 
maſſen auffgeſtigen / daß ein par Hoſen von wuͤllen Tuch auff 45. Kronen ſeind geſchaͤtzt worden / ein par 


hat dieſe Thewrung eme lange Zeit gewehret / alſo / daß die Kauff Leut einen beſſern Krieg haben gehabt / 
weder die Kriegsknecht. 5 


Demnach nun die Auß beute vollendet vnd gehalten / 
offenbaret / was er in dem Koͤnigreich Peru hette außger 


abermal an vber den Konig Attabalibam zu rathſchlag 
meiſtetheil ſchloß dahin / mann ſolt jhn toͤdten / damit ſie i 
ſeine Land deſto richtiger vnd ſicherer weren. Anderer 

in Hiſpanien ſchicken / vnd mit nichten ſo ein groſſen 

Schuld were / jedoch bleib es bey der erſten meinung. 

Darauff fuchte mann Vrſach / wie mann jhn mit 

demnach dieſe: Er hette nemlich ſeinen leiblichen Bruder Ga 
laſſen toͤdten / vnnd dann / daß er heimlich den Spaniern n 


* Franeiſci 
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Frantiſci Piſardi zugeſagte Trew vnd Glauben hefftig geklaget / als / welcher fich jhm verpflichtet habe / 
daß er ihn wolte frey vnd ledig geben / ſo fern er die Rantzion erlegte. Vate demnach Piſardum / wann er ja 
ſonſten nicht ledig werden koͤnte / daß er jn zu feinem Keyſer in Hiſpanien ſchicken wolte / als daß er die Haͤn⸗ 
de mit ſeinem vnſchuͤldigen Blut / welches doch nicht wuͤrde vngerochen bleiben / beflecken thaͤte / Sintemal 
er ihn im geringſten niemals beleidiget hette. Darauff gab ihm Piſardus zur Antwort: Es were das Vr⸗ 
eheil vom gangen Kriegs heer alſo beſchloſſen / daſſelbige koͤnte er / noch andere nicht widerruffen. 


— 


— 


EZ: 


. 


Vberantwort jhn derhalben den Moren / welche allein zu dieſen Sachen gebraucht werden. Dieſel⸗ n 20 
bige legten ihm ein Strick an Halß / draͤheten denſelbigen mit einem hoͤltzern Bengel zuſammen / vnd er⸗ tabalba 
wuͤrgeten den Konig alſo jaͤmmerlich. Etliche Spaniſche Seribenten geben fuͤr / Es habe ihn Piſardus wand wider 
wollen verbrennen laſſen / vnd jhm ſolches angedraͤwet / wo er ſich nicht tauffen laſſe / derhalben / als er zum 8 
Todt gefuͤhret / habe er fich bekehret / vnd im Ehriſtlichen Namen taͤuffen laſſen / da ſey jhm die Pein gemil⸗ end Crew 
dert / vnd zu Caſſiamalca öffentlich auff dem Marckt ſtrangulieret worden / Wie nun Attabaliba todt order, 
S Piſardus ein ſchwartz trawer Kleid an / vnd ließ feinen Leichnam mit herrlichem Pomp zur Er⸗ 
en beſtatten. 

Nach dieſem nam ſhm Franciſcus Piſardus vor / die Statt Cuſco / welche die Haͤuptſtatt im ganz Pifardus 

gen Reich Jngaram / vnd gantz mächtig vnd vberreich war / zuerobern / verließ demnach Caſſiamalcam / zu nach 


vnd nam ſeine Reiß auff Cuſco zu / jedoch ſahe er ſich auff dem Wege wol fuͤr / dann ein Oberſter mit Na⸗ ae 


men Quizqutzſſo des Attabalibæ fuͤrnembſter Haͤuptleut einer war / ſtreiffte mu einem machtigen Kriegs’ 
hter in demſelbigen Land / derſelbige hielt etliche Scharmügel vnd Treffen mit dem Soto / nachmals auch 
mit Almagro / damals dañ etliche wenig Spanier / aber viel Indianer auff d Wahlſtadt nit welt von Vil⸗ Stöchtiget 


cas tod blieben / dahin kam aueh Pifardus mit feine vbrigen Kriege heer / je naͤher 1 aber zu der Statt en 9 
1 amen 


Ballbz 
Kriegs- 
Bol. 


ewalt in die Statt. 


Piſardus 
Sur 

Eufeo/ond des Guainacapær / vnd wil mann gewiß dafür halten / es ſey in dieſer Statt groͤſſer Reichthumb vnnd Auß⸗ 
ein gröfkee beut fals zuvor wie König Attabaliba gefangen / erobert worden / 1 15 0 

zuvor. lber! 


ben / iſt Piſardus mit feinem Kriegsvolck an die Grenßen des Meers gezogen / vnnd Almagrum zum 


ede Wachtpassteniejenigeniwecheden Krieg angefangenen en Baufrach nbfahre 
de Haab zuſammen / vnd flohen davon / Darauff die Spanier des a0 ent 5 and 
indie Statt Cuſco einzogen / plünderten den Tempel ſo der Sonnen geheilige war vnd dann das S 


0 
2 x 


dennoch die Kriegs dente nicht 


N 


erfättigen laſſen /ſondern nur ein gröffern Hunger nach Gold vnd Silber bekemmen / vnd angefangen die 
Buͤrger vnd Gefangenen jaͤmmerlich zuplagen vnd zu peinigen / damit fie ihnen jhre heimliche Schaͤtze / 
vnd das vergraben Geld offenbareten. Es funden ſich auch etliche Spanier / die wo en die erſch gene 
Indianer fuͤr die Hund / vnd lieſſen ſie jhren Wolluſt mit ihnen treiben. . 


Nach Eroberung be e der Statt Eufcojond Außthelung der Beutvnnd hrorm / 


A 


Regenten 


EN 
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Regenten vber die neweroberten Landſchafft geſetzet / Er aber hat ein newe Statt auffgericht an dem Fluß Die No. 
Lima / vnd ſie Civitatem Regum, das iſt / der Konig Statt genennet / von dannen iſt er gen Trugillium nis State 
gezogen / daß er daſelbſt die gefangenen Indianer vnter die Spaniſche newe Einwohner auß theilete / damit * 
ſie jhrer Huͤlff in Eroberung der Landſchafften gebraucheten. 
Aus ſolche ding in den Königreich Peru vorlieffen / empfieng Almagrus Brieff vom Keyſer / darin Aalmagrus 
er jhn zum Marſchalck ober das Königreich verordnet vnd darneben jhm Gewalt gab / daß er noch weiters Nee Beste 
p¾ber die andern newen Previntzen / ſo erſt von Piſardo erfunden worden/hersfchen folte Als er diefen Ge⸗ Mar- 
walt vnd erwuͤntſchte Dou ſchafft vom Keyſer empfangen / vermeinet er daß die Statt Cuſco auſſerhalb ſchalcr ober 
der Grentzen Piſardi lege / ieng derhalben an / nach ſeinem guiduͤncken / alle Indianiſche Leibeigene vnnd 0 
Acker von newem zutheilen. Da dieſes Piſardus vernam ſſchicket er feinen Bruder mit etlichen Spani⸗ Peruge⸗ 
ern zu jhm / vnd ließ jhn von ſeinem fuͤrnehmen abmahnen / vnd als der bald wider kam / vnd nichts außge⸗ macht. 
richtet / zog er mit etlichen Reiſigen ſelbſt dahin / zu ſehen / womit Almagrus vmbgieng. Vnd wie er nun Pi⸗ 
ſardi Zukunfft vernam / vertroͤſtet er ſich auff des Keyſers Brieff / vnd wolte jhm nicht entgegen ziehen / als 
er aber vermercket / daß er jm an Kraͤfften zuſchwach war / ſtellet er ſich liſtiglich / als wann er alles zuthun 
bereit were / was er begeret a ; 

In dieſen Laͤuff en als die Indianer ſahen / daß jhr Königreich täglich auff vielerley weiſe vnd wege 
jaͤmmerlich verwuͤſtet wurde / vnd die Spanier ſich von Tag zu Tag mit newen Zufägen ſtaͤrckten festen 
ſiehnen fuͤr / jhre alte Freyheit widerumb zuerſtreiten / vnd die Chriſten vnverſehens auß dem Land zuſchla⸗ 
gen. Ihrer aber ein theil loß zu werden / lieſſen fie ein Geſchrey außgehen / daß die Provintz Chilen gegen 
dem Magellaniſchen Merr gelegen / gantz Goldreich vnd Fruchtbar were / vnd aller dinge vber fluͤſſig truͤ⸗ 
ge / was zu auffenthaltung des Menſchlichen Lebens dienete. Als dieſes auch für Piſardum kam / duncket 
es jn ein gewuͤndſchtes Spiel zu ſeyn / hiedurch Almagri auß dem Land loß zu werden / vnd lag jhm fuͤr vnd 
fuͤr an / er ſolte dahin zieher / vnd dieſelbige Land ſchafft erobern / biß ers entlich bewilligte vnd ri chteten hier⸗ e Me 
vber einen newen Vertrag auff: Imfall er die Landſchafft würde erobern / ſolte er auß Gewalt des Keyſers hindert 
ein Landvogt daruͤber ſeyn: Wo nicht / ſolt er widerumb zuruck ziehen / vnd gemeinen halben Theil haben / ee 
nach laut der Vereinigung zu Panama auffgerichtet. = 3 

Alſo ruͤſtet ſich Almagrus gedachten Zug zuvollbringen / machte ſich demnach mit einem ſtarcken «er- 
reiſigen Zeug / viel Kriegsruͤſtung / ſampt fuͤnff hundert Spaniern / vnd einer groſſen anzahl von den In⸗ 
dianiſchen Leibeig enen von Cuſco auff / vnd wiewol er auff dem Wege viel Muͤhe vnd Arbeit von dem Vn⸗ 
gewitter / groſſem Schnelgebuͤrg vnd rauhe des Landes erlitten / alſo / daß viel Spanier vnd Pferd vor Kaͤl⸗ 
te vnd Schnee auff dem Weg verſchmachteten / ließ er fich doch von fuͤrgenommener Reife nicht abſchre⸗ 
cken / biß er entlich nach der Provintz Chilen kommen. 

Nicht lang nach femem Abſcheid / lendet Ferdinandus Piſardus bey dem Port Lima mit etlichen 
Gewaltsbrieffen vnd Freyheiten vom Keyſer an / deren Inhalt war: Daß Piſardi Bruder vnter dem Tit⸗ Franelſcus 
tul eines Marggraffen di Landſchafft regieren / Didacus Almagrus aber darüber Oberſter Marſchalck a en 
ſeyn ſolte / wie zuvor gehoͤdet: Daraus hernach alle Vnruhe vnd groſſe erſchreckliche Krieg entſtanden / vnd Reyſer 
fie alle mit einander ſchaͤndlich vmbkommen / wie an ſeinem ort folgen wird. zum Marg 

Zwiſchen dieſer vidfeltigen Verenderung retzet Mango Inga / der Sohn Guaynacaper / vnd Ata⸗ m 
balibæ Bruder / dem Freneiſcus Piſardus die Koͤnigliche Krone hatte auffgeſetzet / feine Vnterthanen Alrtaball. 
heimlicher weiſe zu einer Auffruhr an / macht ein ſtarcke Beſtallung wider die Spanier / vmb welcher Vr⸗ 55 e 
fach willen er in dem Schloß zu Cuſto gefänglich angenommen ward. Vber etliche zeit wurder vmb ein ſichwider 
groſſe Summa Geldes widerumb entlediget / vnnd Ferdinandi vnd Johannis beyder Piſarden beſter Piſardum. 
Freund / vnd bate ſie / jhmzu geſtatten / auff ein hohes Feſt / welches in Hircay gehalten würde / ſich zuverfuͤ⸗ 
gen / denn er jhnen hinfuͤr alle Trew beweiſen wolte / er würde auch ein gantze guͤldene Seul / welche ſo groß 
vnd nach dem Ebenbild ſeines Vatters gemacht ſey / mit ſich bringen. 

Alsbald er aber ledig worden / mahnet er viel ſeiner Lehns Leute auff / ermahnet ſie zur Rebellion wi⸗ 
der die Spanier / ließ ſo bald den meiſtentheil derſelben / vnd zugleich auch alle Indianer / welche den Spa⸗ 
niern in den Ertzgruben arbeiten / zu todtſchlagen / ſchicket darauff feiner Oberſten einen mit einem zim⸗ 

Kri welcher die Statt Cuſco erobern ſolt / Als derſelbige ankam nam er den Spaniern das 

Schloß mit Gewalt ab / ond behielt es auff ſechs oder ſieben Tag ein deſſen die Spanier vbel zu frieden 7 
waren jedoch brauchten ie ſich dermaſſen mit der gegen wehr / biß ſrer etlich / oñ vnter denen Johannes Pi⸗ kompe pmb. 
ſar dus auff dem Platz blieb / vnd biß ſie das Schloß widerumb einbekommen. Nachmals kam auch Mans 

go mit 100000. Indianern herzu belagerte die Statt / vnnd ſtuͤrmete dieſelbige o offt ein voller Mon⸗ 
Schein wat / biß er entlich Schloß vnnd Statt zum andern mahl erobert / vnd mit Fewer anſtieß / vnd alle 


Spanier die er antraff / ewůrget. 3 
Als nun Margguff Franciſcus Pifardus dieſe Aufruhr Mangonis Inga vernam ward er dar⸗ ee 
‚über hefftig bekuͤmmert / ſchickte derhalben zu vnterſchiedlichen mahlen etlicher feiner Haͤupt Leute / vnter Waaler 
denen auch fein Bruder Oldacus Piſardus / nach der Statt Cuſco zuerkundigen / wie es allda zuſtuͤnde / a⸗ werden alte 
ber ſie wurden alle von din Indianern auffgefangen vnd zu todt geſchlagen. Si nun keiner ne ne 
7 11j andten 
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8 Erfindung / vnd Schiffarten 
ſandten widerumb kam / wurde jhm noch aͤngſter / ſchickte derhalben den Hauptman Frauciſcum Godoh 
mit vierzig Pferden / welcher was gewiſſes erkuͤndigen ſolte. Aber er fiel vnter die Indianer in einem engen 
Weg / ward von jhnen vmbringet / verlohr alle feine Geſellen / er ſelbſt kame ſchwerlich durch Huͤlff feines 
geraden fchnellen Pferds / davon / fehret alfo zum Piſardo / vnterwegens trifft er etliche Spanier an wel⸗ 
che mit den erſten Haupt Leuten außgeſandt / vnd gleicher weiſe entrunnen waren / dieſelben offenbarten jm 
alle gelegenheit zu Cuſco / mit dieſen koͤmpt er gen Lima. Demnach Piſardus allen bericht eingenom⸗ 
men leſſet er ſeinegantze Macht / woher er konte / zuſammen bringen. Alfonſus Alvaradus war der aller fl 

bey jhm / denſelbigen macht er ober dreyhundert Spanier / meiſtentheils Reiſſigen zum Oberſten / beſielet 

Ihm nicht abzulaſſen / biß ſo lang er die Indianer abgeſchlagen / vnd die Belagerung vor Cuſco zertrennet 

Ne dem Weg traff er Gomeſium de Todoya an / derſelbige ſchlug ſich mit zweyhundert Pferden 
u) 


Ste. Als ſie nun nahe bey Cuſco ankamen / fielen | tum an / vr 
8 damals zu beyden ſeiten ein ſo groſſe Schlacht geſchehen / dergleichen fich nachmals nie begeben hat / Ent⸗ 
Beſihe die lich nach dem der Indꝛaner ſehr viel auff dem Platz blieben / ſeind die vbrigen davon geflohen. m 
vorige Fi⸗ Bald am ende dieſes Kriegs kam Almagrus widerumb auß r ee hatte den meh⸗ 
N rentheil feines Kriegs volcks verlohren / vnd wenig Nutz geſchafft / dann es war weder Gold noch Sulber in 
zömpeon- der Landſchafft / wie mann faͤlſchlich hatte fuͤrgeben / ſondern an allen dingen ein groſſer mangel / darumb 
verrichter wolt er dieſelbige nicht beſitzen. Da er nun in die Statt Cuſco als ein Landvogt / gedachte widerumb ein⸗ 
a. zufehren/wolteesjhm Ferdinandus Piſardus nicht zulaſſen / mit Vorwendung / Er doͤrffte ſolches ohn 
auf Chile ſeines Bruders des Marggraffen wiſſen vnd willen nicht thun / der jm die Statt zuverwalten vntergeben. 
See die Wolte er aber als ein Privat Perſon einkehren / ſolte es jhm vnd feinem Kriegs volck vngewehret ſeyn. 


Cuſeo. Als er nun nichts erhalten konte / vnnd Piſardus in ſeinem fuͤrnehmen perharrete / practiciret & 
ee heimlich 


fiedie Indianer miteinem Sturm an / vundes if zwar 
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heimlich mit feinen Freunden / daß er bey Na cht mit etlichen Kriegsleuten ein kam / vnd Ferdinandum vnd 
Gonzallum gefangen nam. Er hette auch Ferdinandum laſſen vmbbꝛingen / wo er nicht were erbetten woꝛ⸗ 
den. Deß andern Tags ward Almagrus / Krafft Keyſerlicher Freyheit / zum Regenten der Statt / von 
maͤnniglichen erwehlet vnd angenommen. 

Inzwiſchen vernam Almagrus / wie Alphonſus Aluaradus / deß Marggraffen Oberſter Feldtherꝛ / 
mit einem groſſen Hauffen Spanier bey dem Fluß Abancala lege / vnd beſorgte / er mochte jhn in der Statt 
Cuſco vberfallen. Schicket derwegen Legaten an jn / ſein Gemuͤht zuvernehmen / Als aber Aluaradus die⸗ i 
ſelben bey ſich behielt / rucket er mit feinem beſten Rriegsvotek in ſtiller Eyl hernach / griff Aluaradum bey Nimbt Ar 
Nacht vnverſehens an / vnd bekam jhn ohn Vlutvergieſſen vnd Todtſchlag gefangen. Kam alſo mutiger radu 
tv ; 7 70 2 | | 0 8 Marggraf 
wider in die Statt Cuſco / vnd that ein Eydſchwur vor jeder man / er wolte nicht nachlaſſen / biß er alle Pi⸗ piſardi 
farder auß dem Königreich Peru ver ſagt hette. Legt darauff Aluaradum zu Gonzallo Piſardo / in die Ge⸗ 8 
faͤngnuß / welche aber mit einer groſſen Summ Geldes die Huͤter beſtochen / daß ſie darvon kamen / vnnd gen. 
dem Marggraffen alle verlaſſene Handlungen erzehleten. Darauff verſamlet der Marggraf wol 500. 
Kriegsleut / in Willens wider Almagrum zuziehen / vnd feinen Bruder Ferdinandum zuerledigen. Aber es 
ward die Sach durch Vnderhandlung etlicher groſſer Haͤupter / vnd etlicher Moͤnch / folcher Geſtalt ver⸗ 
tragen: Sie ſolten / nemblich zu beyden Seyten / dem Kriegsvolck abdancken / Almagrus ſolte Ferdinan⸗ Vertrag 
dum Piſardum ledig geben vnd ein jeder inſonderheit an den Keyſer ſchreiben / zu vernehmen / welcher vnter ? Marggraf 
jnen zweyen / dz oberſt Regiment haben vnd beſitzen ſolte / vñ ein jeder nur mit 0. Pferden zu Mula zuſam⸗ Piſardo on 
men kom̃en / den Frieden zubeſtaͤttigen. In dem nu Almagrus feine Reiß auff Mala zu nam / vñ zu Piſar⸗ 8 
dodem Marggraffen ankom̃en / wirdt er gewarnet / eylend fein Leben mit der Flucht zuerretten / dañ es ſtelle aro = 
jm Gonzallus / auß Befehl feines Bruders / heimlich nach dem Leben / macht er ſich alsbald widervmb da⸗ Almagrus 
von k ret widervmb nach Cuſco / vñ nam Kriegs knecht fur fen Guardlan /beklaget ſich hochlich vber Pi⸗ dem vin 
ſardi Memeydigkeit / ſo wol auch vber die Moͤnche / welche dergleichen Conditiones fuͤrgeſchlagen hatten. deruft. 
Als dieſer Weg dem Marggraffen mißrahten / vnd ſich beſorgte / es mochte Almagrus feinen Bru⸗ piſardus 
der Ferdinandũ / welchen er noch in Hafft hatte / laſſen vmbbringen / ſchicket er alsbald den Hauptman Di eucſchuldi⸗ 
datum Aluaradum zu jm / der bethewerte mit einem Epd / daß d Marggraff durchauß keine Wiſſt enſchafft get ſich. 


truͤge vmb alles / was ſein Bruder Gonzallus begangen / Obnuwol Almagrus deß Marggraffen Wor⸗ 
ten ſehꝛ wenig Glauben gab / ließ er ſich doch durch den Aluaradum erbittẽ / daß er die Conditiones annahm / 


vnd Ferdinandum loß ließ. Demnach aber der Marggraff ſeinen Bruder ledig hatte / ward er abermahl 

Trewloß / vnd ſchicket etliche Diener zu Almagro / jhm anzuzeigen / daß er vor kurtzen Tagẽ / von dem Key⸗ Pifardus 

ſer hette Brieff empfangen / in welchen jme befohlen worden / daß er ſelbſt die Provintz vnd Landſchafft / ſo er N 85 

mit Gefahr feines Lebens erobert / ſolte befigen vnd regieren / vnd kein andern dahin ſetzen. Solte ſich derwe⸗ Amageg, 
gen mit Guͤte auß Cuſco machen / oder et wolte jn mit Gewalt darauß bringen. Darauff erklaͤret ſich Al⸗ 

magrus / daß er gerne dem Keyſerlichen Vefehl wolte gehorſam leiſten / wann er deſſen Mandat vnd eygen 

Handſchrifft zuvorn geſehen / ſonſten gedechte er auß Cuſco / vnd der Landſchafft nicht zuweichen. 

Wie der Marggraff dieſe Antwort von Almagro empfangen / vnd ſein ſteiff Gemuͤht vermercket / 

ruͤſteten fie ſich beyde zum Streit / der Marggraff macht feinen Bruder Ferdinandum zum Dberften Leu⸗ Schlacht 

tenant / thun alſo ein Treffen zuſammen / darin Almagrus vberwunden / vnd von Ferdinando in der Flucht lineare 


gefangen genommen ward. Nach etlichen Tagen ließ er jhn Peinlich anklagen / vnd endlich auß denen Vr⸗ vnd Ferdi⸗ 


zum Todt verdammen: daß er nemblich auß feiner Provintz Chilen were herauß gezogẽ / die Statt RR 


— 


Cuſco mit Verraͤhterey eingenom̃en / vnd Ihn vnd feinen Bruder / ſo nirgend keines Laſters beſchuldiget / ge⸗ uns 


faͤnglich eingezogen. Deßgleichen daß er die Ecker vnnd Güter derſelbigen Provintz auß feinem eygenen wirdt zum 
Muhtwillen ohn einigen Befehl dep Keyſers / auff ein lewes vnter fen Volck nach ſeinem Wolgefallen er 
hett außgetheylet. Vber das were er ein Vrſaͤcher an vieler vnſchuldiger Spanier Todt. Letztlich ſo hett er 


ſiich wider deß Koͤnigs verordnete Oberkeit auffgelehnet / vnd offentlich wider ſie gefochten. 


Auff ſolch Vrtheyl iſt Almagrus hefftig erſchrocken / vnd hat ſich auff den Keyſer beruffen. Da jme 


aber die Appellation abgefchlagen ward / finger an Piſardum auff das hoͤchſte / vnd vmb Gottes Barm⸗ Ferdinand 


hertzigkeit Willen zubitten / daß er hm das leben ſeh ncken wolte / dieweil er ohne das nunmehr Alt / Poda⸗ Piſardi Vn 
gramiſch were / vnd durch feine Huff vnd Befoͤrderung der Marggraff zu ſolcher Hochheit vnd Wuͤrde rain 
ſey kommen. Zu dem hab er jn auch gefangen / da er Vrſachen ee zum höchfienzuftraffen. Aber jn Saen 
doch ohn eig Ranz ion lob gelaſſen / vnd ſo er jm ja kein andere Gnad wolle erweiſen / ſolle er jhn doch zum Hertz 
minſten in ewiger Verſtrickung behalten / damit er darin feine Sünde buͤſſen / vnd nicht alſo gehling ſterben 
můſſe. Es baten auch fůr jhn andere viel fürnehmer Hern vnd inſonderheit Didacus Aluaradus zum al⸗ 
lerhefftigſten aber es war alles vergeblich. Dann nach demſelbigen ließ jhn Piſardus mit einem Strick in 
der Gefengnuß erwuͤrgen / vnd als er Todt war / auff den Marck führen / vnd hme offentuch den Kopff mit 
einer Art abhawen. Man ha von deß Aimagrı Vatter keine Wiſſenſchafft / er hat ohn ein Eheweib ge⸗ Almagrus 
lebt / vnnd doch einen Sohn von einer Indie niſchen Frawen zu Panama gezielet / welcher einen Namen ar 
mit dem Vatter gehabt. x . | 
Nach deß Amagri Todt / leß Pıfardusden Raub vnd Beut vnter die Sr era außtheylen / vnd ehe 
F ii brachte 
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In Welt Indien. 69 
tagen ſich heimlich nach Lima, verſchafften jnen heimliche Waffen / vnd trugen dieſelbige zu deß Almagri Amagıı 
Wohnung. Solches ward dem Marggraffen Piſardo kund gethan / er aber ſehlugs in Wind / ſagte / ſie ee 
weren vorhin armſelig genug / er verſehe ſich nicht / daß ſie jhnen ein groͤſſer Vngluͤck vbern Half ziehen ſeinen Todt 
wuͤrden. Mitler weil geht ein Geſchrey auß / Piſardus ſtehe jnen nach dem Leben. Er wirdt abermal gewar⸗ rachen 
net / ſich fuͤrzuſehen / dañ es ſey gewiß / daß deß Almagri Anhang jm nach dem Leben ſtüͤnde. Darauff Piſar⸗ 
dus freuentlich herauß fuhr / die Almagriſten würde fein laͤngſtes Lebẽ ſeyn / Auch wolte er kein Leibs Guar⸗ 
di vmb ſich haben / damit ſeine Widerſacher jhm nicht fuͤrwuͤrffen / daß er fich wider den Legaten Vacam de 
Caſtro, welcher newlich von Key. Maß. ankommen war / ſtaͤrckete. Die Bundsverwanten beſchloſſen / ihn 
auff S. Johannes Tag in der Kirchen zuerſchlagen. Einer der Bundgenoſſen / entdecket ſolchen Anſchlag 
dem Prieſter derſelbigen Kirchen / derſelbige verkleydet ſieh fo bald / vnd gehet noch dieſelbige Nacht hin zu 
dem Secretario Antonio Picato, zeigte ihm an / was er erfahren hab. Der Sc eretarius zeigetes Piſardo 
an / welcher derhalben denſelbigen Tag nit zur Kirchen kam / darauß die andern abnehmen mochten / daß jhr 
Anſchlag ruchtbar worden were / were derhalben mit jhnen allen auß geweſen / wo ſie nit eylends den Marg⸗ 
graffen vmbs Lebẽ gebracht. Darauff von ſtundan Johannes Rada / eines hohen verfchmigten Verſtands 
vnd ein Wehꝛhafftigz Perſon / eylff feiner Bundgenoſſen / wol bewehꝛt / u ſichnam / kompt eben vmb Mit⸗ 
tagzeit fuͤr deß Piſardi Pallaſt / ſeine Geſellen kunden mit bloſſen Wehren da ſrieffen vber laut der Tyrann 
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muß ſterben / der Verraͤhter / welcher den Herꝛn Legaten Vacam de Caftro hat laſſen vmbbringen / der 

muß ſterben. Als Piſardus den Tumult vernam / ließ er die Pforten beſchlieſſen / wolt in die Ruͤſtkammer 

gehen / feine Waffen anzulegen / In dem ſtellet Rada einen feiner Gefellen / für deß Piſardi Vorhoff / ſo 

zur Gaſſen zugieng / der hatte ein bloſſes Blutiges Schwerdt in der Hand / mit eines Bocks Blut / den 

er allda erſtochen hatte / beſprenget. Dieſer rieff vber laut / Piſardus iſt einmahl vmb fein 3 
£ elches 
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Welches er nur darvmb thet / auff daß die Almagriſten / deren ſich auff 200. heimlich in der Statt hielten 
dem Radæ zu Huͤlff kaͤmen. Franciſcus Chaues gedachte dieſe durch fein Anſehen vnd Authoritet abzu⸗ 
treiben / thet die Pforten auff / fieng an zureden / ward abet fb bald erſtochen / vnnd die Stiegen hinnider ge⸗ 
worffen. Der Richter Velaſquetz / damit er auß dieſer Gefahr entruͤnne / ſprang mit feinem Stab zum 
Fenſter hinauß in den Garten. Darauff die Almagriſten hinein ſtůrmeten / allda ſie nur von ſieben Perſo⸗ 
9 nen / welche vmb Piſardum waren / ein gute weil aufgehalten wurden / biß ſie endtlüch erſchlagen / nach web 
erſchlagen · chen ſich Piſardus noch lang allein wehꝛet / biß er einen Stich mit einem Schwert in die Gurgel empfieng / 
davon er nider fiel vnd Todt blieb. 0 
1041 zu Es war Marggraff Piſardus ein ſtarcker / behertzter / wehrhaffter vnnd anſehnlicher Mann: Aber 
ulm Maar darneben betruͤglich / falſch / vnbarmhertzig vnd vngelehrt. Sein Vatter hieß Gonzallus Piſardus vnd ſa⸗ 
MM gen etliche er feyein Lediger / etliche aber ein Ehelicher Sohn geweſen / vnd habe man ſhn in der Kirchen in 
0 ! | i 1 den Windeln fuͤr ein Findelkind gefunden / welchen erſtlich niemands hab woͤllen annehmen / der jhn erzogen 
et hette. Da er aber erwachſen / vnd von feinem Vatter erkandt worden / hab er jhn zum Sewhirten gemacht / 
| vnd als er auff ein Tag etliche Sewvonder Hard verlohren / fuͤrchtet er hm heimzukommen / lieff derhal⸗ 
| ben davon / vnd kam gen Hiſpalim / von dannen iſt er mit Alphonſo Hoieda dem Lapdtvogt der Provink 
14 Brabz in Indiam gefahren / vnd ſich daſelbſt in Kriegsſachen Männlich vnnd Riterlich gehalten / dar⸗ 
m durch er dann endtlich zu ſolchen hohen Ehren vnd Reichthumb iſt kommen. 5 
Ind # Wie der Marggraff alſo mit viel Wunden war Todt geſchlagen / machten ſich die Bundsgenoſſen 


4 
N 
* 
| 
a 
FE, ſchnellauß dem poallaſt iffen hin vnd wider auff der Gaffen! ſchryen alle vberlaut der Konig vnd Di 


| cus Almagrus lebelang. Als folches Geſchreydeß Marggraffen Fre and vnnd Goͤnner 
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lea die Almagriſten viel ſtarcker vnd kůhner / weil fieden Wurff in der Hand hatten / erſchlugen alſo den 
5 sicher Theyl von deß Marggraffen Freunden. Vnd pluͤnderten ſein vñ anderer reichen Bürger Hdufer, 


Nach ſolchem Auffruhr ward Didacus Almagrus der Juͤnger von feinem Anhang zum Guberna⸗ Didacls ; 

h torn in Peru außgeruffen / biß daß ſie einen newen Gewalt von Keyſerl. Majeſt. bekamen / vnd Johannes Aal : 

1 Rada ward General Oberſter vber das Kriegs volck. 5 Lg 

Der Keyſer / als er die vielfaͤltigen Zweyſpaltungen vnd Moͤrderey der Landvoͤgt vernommen / ward Peru. 

N vervrſachet einen andern dahin zuſchicken / der das Königreich widerumb zu frieden brächte, Schickte der⸗ 

h alben Sicentiat Vaccam deCaftro dahin / mit Befehl / daß er auff alle Mittel vñ Weg / wie er koͤndte / das Licent ia ; 
oͤnigreich ſolte zu Ruhe bringen / vnd die Auffruͤhrer hoͤchlich ſtraffen. Mit dieſem Mandat fuhr Vacca ER des 

' auß S kam mit glücklichem Wind gen Panamam / von dannen ſegelt er nach dem Koͤnigreich an 


Peru / ward aber auff dem Meer von den widerwertigen Winden verworffen / aß er vber ein lange Zet erſt Reyſer za 
m an dem Port Bonauenturæ ankam. Nachmals iſt er auch mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit auff dem Landt ent 
Ä gereiſet / biß er zu Quito endtlich angelanget / daſelbſt vernam er / was Almagrus angeſtifftet hatte / nam perorone, 
hernach auff der Reife zu Trugillio in der Eyl 200. Kriegsknechtan / zog mit denſelben ſtracks gen Li, die Lauf 
M mam. Vnd als er daſelbſt den Befelch vnd Gewalt / ſo jhm vom Keyſer vbergeben / offentlich hett verleſen rk ae 
% laſſen / hal en jhn die Bürger einhelliglich zum Oberſten Lamdtvogtober das Königreich Peru exwehlt vnd 
beſtaͤttiget. Von dannen ſchrieb vnd vermahnet er Almagrum / ſo von Cuſco ſchon abgezogen war / daß 
I er die Wehr ablegen / vnnd ſich zu jhm verfügen wolt / er wolle jhm alles verzeihen / was er begangen / vnnd 
verſchaffen / daß er feinem Standt nach ein Ehrliches Außkommen haben ſolle / Almagrus beantwortet 
ihn / wie er zwar gerne folgen wolt / allein daß er jhm die Gubernation / fo fein Vatter erlanget / zuſtellete / 
auch jhm einen Vertragsbrieff mit Keyſ. Majeſt. Inſigel bekrefftiget / zuſchickte fi onſten wuͤſte er darein 
mit nichten zuverwilligen. Vote jhm alſo ein Schlacht au / als der ſich auff fein gutes Kriegs volck verließ / 
vnd wol 700. Spanier bey ſich hatte / nemblich 200. Hackenſchuͤtzen / 250. Reuter / die vbrigen mit langen 
Spieſſen / alle wol geruͤſt / auch hatte er viel groſſes Geſchüßz / vnd ein groſſe Menge der Indianer bey ſich / 
er verhieß ſeinen Kriegsknechten das Gut / vnnd die Weiber der erfchlagenen Feinden zur Außbeut: ruckt 
ſtracks fort / laͤgert ſich auff einen Huͤgel / zwo Meil von Guamanga. Wie Nacca de Caſtro deß Almagri 
Vorhaben vernam / zog er von Guamanga auß wegen der rauhen Landart fuͤr die Reiſigen / deren er mehr / 
als Almagrus bey ſich hatte / laͤgert ſich auff einen hohen Plan Chupas genandt / daſelbſt mahnet er ſein 
Kriegs volck zum Streit an / vñ damit er ſie deſto behertzter machte / erklaͤret er den Almagrum in die Aacht / 
laͤſt daſſelbige offentlich durch ein beſigeltes Ediet verkůndigen. So bald nun beyde Hauffen zuſammen Sblacht 
naheten / fielen ſie dermaſſen an einander / vnd ward delten fo eine ernſte groſſe Schlacht / daß man ein Pace de 
gute geit nicht wiſſen mocht / wer die Oberhandt haben würde / endtlich erhielt Vacca de Caſtro das Feldt / a 
doch mit Verluſt vieler der Semigen / vnnd der beſten Hauptleut. Almagrus flohe mit ooo. gen Euſco / 
ward aber von Roderico Salazar / dem er viel gutes bewieſen / vnnd zu hohen Ehren gebracht / heimlich 
gefangen / vnnd dem Vacca de Caſtro vberantwortet / welcher jhn enthaupten ließ / handlet auch gang 3 
firäfflich gegen den andern Auffruͤhrern / die er gefangen bekam / dann etliche ließ er mir vier Pferden zu⸗ fang 
2 etliche hencken / etlichen ſonſten ein andern Todt anthun / vnnd bracht alſo das Koͤnigreich wider 25 25 5 
zu Ruhe. 5 Karies 
mb dieſelbige Zeit fuhren etliche Czeiſtlichen auß Indien wider na ch Spanien / vnd brachten / ſon⸗ 1 
derlich aber Bartholomzusde Caſis ein Prediger Moͤnch / zwar jhꝛer Meynung nach / auß gutem Eyffer — if 
bey Kon. Majeſt. vnd dem Indianiſchen Naht an / wie die Spanier ſogroſſen Muhtwillen / Vbermuht 1 
vnd Tyrannen mit dem armſeligen Landtvoͤlcklein in Indien trieben / in dem ſie ihnen nicht allein jhr Haab Iudiancı 5 
vnd Gut mit Gewalt raubten / ſondern zwuͤngen ſie auch zu harter Arbeit / vnnd allerhand Buͤrden auff ms * 
dem Leib / gleich den Eſeln vnnd Pferden zutragen / Ihnen auch vnertraͤglichen Tribut vnnd Schatzung wegen 
aufflegten / vnd ſie darvber jammerlieh ſchluͤgen / ja daß ſie die Innwohner anderſt nicht hielten / als welche 
man pflegetauff die Galeen zuſchmiden / ſteckten ſie in die Erggruben / vnnd trieben fieins Meer Perlein \ 
zuſiſchen. Vnd wo man folche Beſchwerung nicht abſchaffete / wuͤrde es in kurtzem en in den In⸗ 1 
ſeln S. Dommici / in Cuba vnd S. Johannis / daß nemblich die Indianer mit der Wurtzel wuͤrden auß⸗ 0 
gerottet vnd vergehen. Vnd legten die Schuld alles ſolehes Vbels allein auff die Gubernatores / andere | 
Kon. Dfficirerond Geiſtlichen Prælaten. Darauff Ihr Koͤn. Majeſt. dem Indianiſchen Raht Befelch | 
I geben / ſolcher Sachen Raht zuſchaffen. Dieſe verfaſten nach gehabtem Raht ein Edict von 40. Haupt⸗ Jubalt et 
Fruncten deren Innhalt dieſer war. Es gebieten Ihr Keyſ. Mafeſt. daß die Indianer ein frey / ledig vnd ey⸗ Frohes. 
gen Volck ſeyn ſollen / keinem vnterworffen / derohalben auch fuͤrohm ſie memand zum Bergwerck / noch 
Perlenfang / ja ſie eintzige Buͤrden zutragen / zwingen ſolt / es were dann an den Orten / da man ſonſt kein 
ander Gelegenheit haben moͤcht / etwas fortzubringen / welches auch alsdann nicht geſehehen ſolt / man 
bezahle ihnen dann ihre Muͤhe vnnd Arbeit. So ſolten auch die Indianer / welche den Spaniern Tribut 
geben muten nicht hoher / als nach Gelegenheit jhres Einkommens / vnnd nach bi ichem Ermeſſen be⸗ 
ſchweret werden. Item / daß alle Leibeygene Indianiſche Knecht / nach Abſterben jhrer Herꝛn / Patronen 
vnnd Vorſteher / ſollen vaciren. Item / daß alle Aecker / Wieſen / Lehenleut / ꝛc. welche den ar 
8 oͤſtern / 
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nigfiche halter / vnd gab jhm vier Rechtserfahrne zu / welche ſeine Alleſſores, vnd hoͤchſter geheymer Raht ſeyn ſol⸗ 
e e ten / durch welche alle Sachen vnd Span / die ſich allda erregt / ſolten decidirt vnd entſcheiden werden. 
Seu ge, So bald mum derſelbigeindas Königreich Peru ankommen / ließ er du newe Geſatz erkundigen / ob 
ſer Eruſt man jhn wol faſt bate / er ſolt nicht ſo geſchwind darmit verfahren / nemblieh biß man von Keyſ. Majeſt. ei⸗ 
3 nen andern Gewalt vberkaͤme / dann man wolte etliche in 
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Cloſtern / Hoſpitaln / durch gantz Indien zuſtaͤndig ſeyn / ſollen fürba der Ko. Cron immediate zuſtan⸗ 
dig ſeyn / aſſo / daß auch die Gubernatorn ſelbſt / vnd deren Legaten / wle auchde Königlichen Factorn kei⸗ 
nen Indianiſchen Lehenman / oder Leibeygenen Kneche behalten ſollen. Es ſoten auch alle Indianer wel⸗ 
che auß jhrem Vatterlandt auff einigerley Weiß entführet weren / widervmb in ih Vatterland kehren ſda⸗ 
hin gebracht / vnd in der Ehriſtlichen Religion daſelbſt unterricht werden. 7 5 

Dieſe newe Satzungen vnd Ordination nun ins Werck zurichten / wei ſie zimlich ſtreng vnnd hart 
ob ſie wol ſonſten micht zuſtraffen / war Keyſ. Majeft. von etlichen erinnerk norden! daß er eine Perſon ei⸗ 
nes groſſen Anſehens / ſo da . eines ſtrengen Wandels were / datzu verordnete / welcher dieſel⸗ 
bigen newe Satzungen im Königreich Peru promulgirte, dann die Spanier weren darinnen faſt alle 


la di in Caſtilien / Oberſter war) einen ſtrengen anſehenlichen Mann verordnet erhoͤhet jn zum Koͤn. Statt⸗ 


nander panien abſenden / welche Keyſ. Meajeft, baten! 
die gegebene Geſaͤtz etlicher maſſen zulindern / vnd jhnen die Freyheiten / welche ſie von den Erfindern derſel⸗ 
bigen Landen auß Verguͤnſtigung Key. Majeſt. bekommen hetten / nie tzuentziehen. Es halff aber alles 
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nichts ſondern er bedraunneteoberdas alle die jenigen / welche widerdieſ @efäfup liciren / ot 5 0 b 15 
appelliren wuͤrden / daß er ſie wolt laſſen auffhencken. Dieſer Enſtvmd ſrenge Diſcplin erdroß ſie alle 
faſtvbel / derhalben / ehe dann er zu Lima ankam / vermerckte er wol / daß ſie Jun wohner jhn nicht wuͤdden 4 
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linlaſſen / er verhieß jpnen dann bey Eyds pflichten / jhre Supplicationes anzunehmen / vnd auß jhren ge⸗ 
wohnlichen Satzungen nichizufchreiten. Derbalben ſchickt er einen vor hm her / welcher jhnen vermel⸗ 
det / daß der Statthalter feinin Ernſt in eine Sanfftmuͤtigkeit nunmehr verwandelt hette / in Betrach⸗ 
tung / was Schaden darauß intſtehen moͤchte / ſo er alſo fortführe / Jedoch / che dann er in die Statt an⸗ 
kam / begeret der Kon. Procirator Guilielmus Xuarezim Namen deß Rahts / vnd der gantzen Buͤr⸗ 
gerſchafft von hm / daß er anzeloben wolt / ſie bey allen Freyheiten / Privileglis vnnd Digniteten / welche 
Keyſ. Majeſt. den Erfindernderſelbigen Landen mitgetheylet hette / zuhandhaben. Darauff er bey Ey⸗ 
despfliehten verhieſſe / daß er alles / was zu Keyſ. Majeſt. Gehorſam / vnd zum Nutzen derſelbigen Landen 
dienet / trewlich leiſten wolt / So bald er aber in die Statt kam / promulgireter ſeine Geſſtz / vnd ri chtet alle 


Sachen darnach. Leſſet den Vacam de Caſtro gefangen nehmen / dieweil er feine Geſandten / vnnd deß Vacca de 
Keyſers Mandat zu Cuſco / ncht hab wollen annehmen / ſich ſelbſt fur ein Landtvogt au ffgewoꝛffen / vnd Laſtro wut 
die Armen Judianer / vnder die Spanier fuͤr teibengene Knecht auß getheyler / vnd ohn Befehl deß Rey, geſaugen 


ſers wider Almagrum einen Krieg gefuͤhrt / vnd Fon vnſchuldiger Weiß laſſen hinrichte 


n. Darauß al⸗ Sonzallug 


lenthalben groſſe Empoͤrungentſtund / vnd fielen die meiſten Gonzallo Piſardo zu / vnd wurffen jhn mis Pijar dus 
der feinen Willen zum Landtrogt auff / biß daß Keyſ. Majeſt. andere Verordnung thun wuͤrde. Dicfer en 
war deß Procuratoris Schnager / vnnd die bey jhm in feinem Loſament waren / folgeten ihm nach / wie Tander 


auch der meiſte Theyl fuͤrnehner Perſonen vnd Hauptleut. Da nu ſolches der Statthalter innen ward / auff ge 


gefiel es jhm gar vbel / fertiget derwegen Alphonſum de Monte Majore / mit zo. Pferden ab / daß er ſie in ken 
der Flucht auff hielte. Aber ewurd von jhnen gefangen vnnd mitgenommen / darvber der Statthalter 
noch mehrergrimmet laͤſt den Kon. Procurator fürfich fordern / fehret jhn mit harten Worten an / vnd 
ſpricht: Was iſt das fuͤr ein Verraͤhterey? Darauff ſagt der Procuratoꝛ / Her: Statthalter / ich bin ſo 
wol ein getrewer Diener / als ever Gnad / der Statthalter ſagt weiter: es iſt ein rechte Meuteren / vnd Bu⸗ 


benſtuͤck / daß jhr ewere Schwiger vnd fuͤrnehme Herꝛn / von euch hinweg ſchickt. Wie nun der Proc Der Nn. 
rator ſich von folcher Aufflagentſchuldigen wolt / zucket der Statthalter den Dolchen / vnd ſticht jn mit Vrocura⸗ 


zwo ſchaͤdlichen Wunden zu Todt / ruffet zugleich vberlaut / ſehlaget jn zu Todt / chlaget jn zu Todt / ꝛc. 


* N — : = Sg „ma wird 
Darnach ließ er den Todten Coͤrper zum Saal hinauß werffen / vnnd mit den Fuͤſſen vber die Gaſſen vom Satt 


ſehleppen. 


Dueſes Procuratoris Todt / war ein Vrſach vieler groffen Empoꝛungen / daun derſelbige ein techn 


ſehꝛ anſehenliche Perſon / in de gantzen Provintz war / vnd bracht eingroſſen Schrecken / vnter den Bix⸗ 
gern zu Lima / die foͤrchteten / es würde der Koͤniglieh Statthalter / gleiches Exempelaujhnen begehen / 
wuͤndſcheten der halben mit feuffzendem Hertzen / deß Gonzalli Pıfardi Zukunfft / der ſie allein auß dieſer 
Gefahꝛ mochte erretten. Es wir dem Statthalter auch ſehꝛ bang darbey / dann er ſahe / daß jhm jederman 


feind vnd auffſetzig ward / alſo daß er niemandt dorfft vertrawen / vnd gantz kein Hoff ung mehr hatte / 


den Feind abzutreiben. Dam er ſich nun nicht an dem Ort / da er ſo viel Feind hatte / auff hielte / wann Der State 


iſardus ankaͤme / nam er jhn fuͤr / ſich ſelbſten / die Cautzley / vnd die Konigliche Schatz Cammer nach 


halter win 


Trugillo zu verſetzen. Befahlalſo drey Schiff zu zuruͤſten / darinnen er die Weiber / vn nd der Aſſeſſorn 8 . 
Weiher vorhin ſchickte. Er the auch darein den Vaccam de Ca ſtro / vñ deß Marggraffen Piſardi Kin⸗ willen den 
der. Vnderſtund ſich auch die Aſſeſſores zubereden / ſie ſolten von Lima abziehen / vnd ſich mit jren Wei⸗ N 

| tern vndgantzem Haußweſen nach Trugillo begeben. Aber die Aſſeſſores ſetzten ſieh wider jhn / n 


ſagten / es were ihnen mit nichen gelegen / weder fich anderſtwohin zubegeben / noch die Statt Lima zu⸗ 
verlaſſen / weil Keyſ. Maj. in ſanen Satzungen au ßtruͤcklich geordnet hette / daß ſie an demſelbigen Ort / 
den Oberſten Hoffraht beſtella ſolten / vnd dann / danut man nicht darfuͤr hielte / gleichſam ſie fuͤr Gon⸗ 
zallo Piſardo flohen / welcher o. Meil von dannen war. daß ſie auch die jenigen / ſo in Keyſerl. Maj cf. 
Dienſten weren / nicht verzagt nacheten. Wie er nun jhr Antwort vernam verhieß er zubleiben. So bald 
ſie aber auß dem Raht / welche in ſeinem Pallaſt gehalten ward abgewichen / ließ er die Hauptleut / vnd 
andere Königliche Bofelchsheher zu jhm foꝛdern / hielt jhnen fein Fuͤrhaben für / mit Vermeldung / war⸗ 
vmb er von Lima ſich gen Truzillo begeben wolt. Befihlet jhnen / daß ſie deß andern Tags geruͤſt ſeyen / 
dañ er gaͤntzlich beſchloſſen hett / ſelbſt in der Perſon / mit den Weibern / vnd anderm Plunder zu Schiff / 
fein Bruder Vela Nunnez abi / mit dem Kriegsvolck zu Landt ſortzurueken. Dieſe / weil ſie ohne das 
verzagte Weibiſche Geſellen naren / verwilligten ihm nachzufolgen. 


verandern. 


Wie nun die Aſſeſſoresſolches vernahmen / beſehloſſen ſie in keinen Weg zuweichen / auch nicht Die ꝛcon 
zugeſtatten / daß die Buͤrgerſchafftdem Statthalter folgen ſolt / begehren derhalben vom Statthalter renden 
daß er bleiben woͤlle / gebieten da Buͤrgerſchafft / daß ſie jhre Weiber nicht zu Schiff lieſſen / ob ſch on der den 


Statehalter fortzoͤge. 

Der Statthalter aber lie nichts deſto weniger die Schiff beladen / vnnd die Pferdt zur Reiſe ru⸗ 
ſten. Als er nun auff feinem Fuͤnehmen verharrete / warb dardurch vrploͤtzlich ein Tumult in der Statt 
erreget / vnd ließ dieſelbige Nacht Licentiat Cepeda Wehren in ſein Hauß tragen / dahin folgendes Tas 
ges auch die andern Auditores un ſammen kamen. Wie es der Sta tehalter jnnen ward / griff ex aueh ie 

& en 


den Statt⸗ 
halter. 
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fien zur Wehr / aber es kamen ſo baldt vier hundert fuͤrnehme Spanler zu jhm / die jhn baten daß er ſiech 

wolt im Hauß halten / vnd in keine Gefahr begeben. Wie nun die Aſſeſſores widervmb vondem Licen⸗ 

tiaten Cepeda abſchieden / fiel biel Volcks zu jhnen. Als aber deß Statthalters e e er⸗ 

ſahen / flohen ſie darvon / vnnd kam deß Statthalters Bruder Vela Nunnez in das Dominraner Eos 

— ſter / ſein Leben zuerretten. Vnd wurd dep Statthalters Pallaſt belagert mehr mit Geſchry / als mit 
gefangen. Gewalt geſtuͤrmet / geplündert / er ſelbſt gefangen / auff fein Begehren in Cepedæ Hauß gefihret / vnnd 
were auff dem Weg bald durch einen Kriegs knecht erſchoſſen worden. In dieſem Tumul erhub ſich 

noch ein anderer Laͤrmen / dann etliche wolten den Statthalter ledig / etliche Todt haben / oder auß der 

I Statt ohn einige Huͤlff jagen. Nach langem Gezaͤnck wurden ſie einig / jn zu dem Keyſer u Spanien 
Ke gefaͤnglich zuvberſchicken / vnnd vermeynten / ſo bald er auß dem Landt kaͤme / wuͤrde Piſanus von der 
e Ran ertat Kriegs Ruͤſtung abſtehen / vnnd hiemit die Provintz zu Ruhe gebracht werden. Alſo ward er Statt⸗ 
Ne belangen halter! vnd fein Brüder mit hrem Haab vnd Gut inein Schiff gesetzt vnnd dem Licentuten Alua⸗ 
W | | nach Spa · ret befohlen | daß er ihn ſolte Gefenglich in Spanien führen, Dieſer aber / ſo bald er an den Grentzen der 


Fan | 1 a Landtſchafft Tumbeſiæ anlaͤndete / gab den Statthalter loß / damit er jhm fein eygen Venerben auff 


m auff dem den Halß zog. 585 
e Weg ledig Da nun Gonzallus Piſardus mit feinem Kriegs volck von Cuſco verrucket / vnd vernem / daß der 
Ih) 0 gelaſſen. Kon. Statthalter war ledig gelaſſen / welcher zu Tumbeſia Kriegsvolck annahme / begehrte er an die 
„ Staͤndte vnd Raͤht ſich zuerklaͤren / was fie gegen jhm geſinnet weren / vnd ob ſie jhn zum Laldwogtan⸗ 
W ; zunehmen bedacht. Auff dieſe Werbung war der Bürger mehrer Theyl Meynung / weil ſie leſorgten er 
an Be moͤchte die Statt mit Gewalt vberfallen vnd einnehmen / daß man jn folte zum Regenten anıchmen/ etz 
i | h Sonzallus liche aber wolten / man ſolte jhm Widerſtandt thun / weil ſie mit Kriegs volck gnugſam verſehn. Aber er 
W Bild. m ward endtlich mit ihrer aller Verwilligung in die Statt gelaſſen / vnnd zum Oberſten Landrogtverord⸗ 
1 Beding in net / doch mit dem Geding / ſo der Keyſer eines andern bedacht were / vnd einen andern zum Renten vers 
N 16 —— — ordnet / daß er alsdann freywillig von feinem Ampt ſolte abſtehen. Inmittelſt aber ſolte er ſeu Ampt / als 
6 I 22 6 verſehen / vnd vnter Gottes / vnnd deß Koͤnigs Gewelt / regieren 
. vnd herꝛſchen. ER ee 

1 Als er nun in ſolchem Ampt vnd Wuͤrde beſtaͤtt i et ward / bꝛacht er alsbald die Statt Lma zu Nu⸗ 

ö he / ſatzt den Alten Raht / fo ihm argwoͤhniſch / ab / nam etlich Geld auff zum Krieg wider . 

a 85 ter / vnd ſchickt deß wegen feinen Oberſten Leutenant Mechieaum gen Panamam wie auch Doctor Te⸗ 

1 5 jadam in Spanien / den Keyſer zuberichten / was fuͤr Vnruhe auß den newen Statuten vmd Straͤff⸗ 
„ = lichkeit deß Königlichen Statthalters erfolget were. f 

N 2 Machicaus hielt auff der Reiß nach Panamam ſelßam Hauß erobert vnd plündert etli he Schiff 

„ vnd die Kauffleut zu Nomen Dei. Da dieſes vnd anders bey Piſardo dem Landtvogt gekaget ward / 

Be fest er jhn ab / vnd ordnet an feine flat Petrum Inojoſam / vnter dem Tittel eines Oberſten Terwalters / 

. dieſer traff auff der Reiß / bey dem Port Bonaventuræ den Velam Nunnez / als er ſeinem Bruder zu 

11 Huͤlff zukommen vorhatte / an / den nam er gefangen / vnd erobert mehr dann 20000: Dutarn / machet 


N ' Oeß Statt auch zugleich Piſardi Sohn ledig / welchen Vela gefaͤnglich mit hervmb fuͤhrete. Vnd ſehikete jhn ge⸗ 
„ dalters fänglich gen L imam zum Landvogt Piſardo / welcher Vela bald hernach / als er die Innwoßner vnder⸗ 
ur 383 ſtund auffzuwicklen / vnd auff feines Bruders Seyten begerte zubringen / gekoͤpfft ward. Inojofus iſt 


darnach fortgeruͤckt / vnd fich mit zweyen Hauptleuten / ſo dem Kon. Statthalter wollen zu Huͤlff kom⸗ 
men / geſchlagen / ſie indie Flucht bracht / nd hat Nomen Dei zweymahlerobern muͤſſen. | 
Hierzwiſchen ſandte Landtvogt Piſardus feinen Oberſten Leutenant Franciſcum Caruajalem 
; wider Didacum Centenum / welcher fich im Namen dep Königlichen Statthalters wider jn entpoͤret. 
Ki . Dieſer traff Centenum bey der Statt Potoſia an / that mit jhm ein Ritterlich Treffen / vnd de er jhn er⸗ 
1 Ceutenioii legt / ließ er feine Knecht alle hencken. Centenus kam durch die Flucht darvon. Durch dieſen Sieg ward 
Perg Caruaial muhtiger / ſtreiffte weit vnd breit heromb / vnd verheret mit Rauben / Pluͤndern / Fuwer vnnd 
Bas Schwert alles was Koͤnigiſch war / vnd kehret wider gen Cuſcon. N 


enthauptet. 


Net Der Königlich Statthalter war damals zu Popaianb in der Venalcacenſer Landſehefft ond dies 
* = 2 weil er ſchwerlich auß den Haͤnden Piſardi entrmnen mocht / nam er jhm vor noch einmal fen Heyl vnd 


5 lich auff ein Gluck zuverſuchen / brachte alſo bey 400. Kriegsleute / durch anderer Huͤlff / zuwegen / vnd gdachte dem 5 
„ newes · Landvogt / welcher von Quiton nach Lima zoͤge / zu begegnen / da er aber mit denſelbigen gen Ottabalum 
gereiſt / vnd daſelbſt verſtund / wie d Landvogt Piſardus nit gen Limam gezogen / ſondern lige it weit von 


A; m mit einem ſtarck en vnd wolgerhften Hauffen / in Willens / jn damitzuoberziehen/erfehrakerheffig 
E : | Zeigen ob ſolcher Bottſchafft / damit er aber den Feind betruͤge / ließ er an vielen Orten Fewer anzuͤndẽ / vñ bꝛach 2 
4 Sascha. vmb die erſte Nachtwache mit feinem Laͤger auff / vnd wiche die gautze Nacht durch Staude: vnd Stem 

Fi ters flucht. ſtreng mit dem KRriegspolek zuruck / vnd volbralht einen weiten Weg / biß er endtlich ſchier hab Todt vorn 
fi 2 


Hunger vnd Durſt gen Quiton kam. Daſelbſt leſchet jhm ein Mohrin / mit einem Krug nit Waſſer 
den Durſt / vnd vermahneten jhn viel Buͤrger / er ſolte von der Kriegs Ruͤſtung abſtehen / vnd ge iR 


er 
a 
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dep Gonzilli Schutz vnd Schirm ergeben. Aber darauff gab er zur Antwort: Er wolte viel lieber ſter⸗ 

ben / als daß er ſich einer folchen Perſon vbergeben / vnd in jhr Gehorſam kommen ſolte / vnd zog auß. Pi⸗ 

ſardus / als er durch eygentliche Kundtſchafft def Statthalters ſtrenge vnnd eylende Flucht vernoͤm⸗ 

men / befahl dem Kriegsvolck / jhme auff das hefftigſte nachzueylen / vnnd m cht eher auffzuhoͤren / biß 

ſiejhn antieffen. Alſo ereyleten ſie am andern Tag deß Morgens das Lager / da thet der Ron. Statt⸗ 

halter vnbdaͤchtlich den Angriff / es ward aber bald fein Kriegs Ordnung zertrennet / vnnd viel Volcks Der Kin 
erſchlagen. Er felbft der Statthalter kam in ſolchem ſchrecklichen Streit von feinem Pferdt / vnnd Statthal⸗ 
mochte wegen der ſchweren Ruͤſtung / nicht wider auffkommen / lag alſo vnbekandter Weiſe ein n 
weil vnter den Feinden / vnnd den Seinigen / als aber vngefehr der Sygriſt von Quitonj bn angetrof⸗ ers 
fen / hub der Koͤn. Statthalter feine Hand gegen Ihm auff / vnnd ſagt: O Her: Prieſter verſchonet wunden vñ 
mein / dam ich bin der Königlich Statthalter. Darauff gab der Sygriſt zur Antwort / du biſt eben schlagen. 
der / den wi ſuchen / vnd zeiget ſolches bald Caruaialan / die ſer begerte feines Bruders Todt an jhm zu 
techen / vnnd eylet jhn vwbzubringen / ward jhm aber von Petro von Puellis gewehrt / als daß es feiner 
Authpritet nicht wol anſtuͤnde. Schickten derhalben einen Knecht dahin / welcher jhn erſtach / vnd den 

Kopff abheb. Der Kopff ward nachmahls auß Befehl def Caruaials gen Quiton geſchickt / vnnd 

vnter dem Galgen bey andern Vbelthaͤtern / auff ein Stangen geſteckt / etliche raufften jhm auch den 

Vart auß. Endtlich ward fein Coͤrper gen Quiton getragen / vnd auß Befelch deß Gubernators Ehr⸗ 

lich zur Erden beſtattet. Darauff ordnete der Landtvogt Piſardus / hin vnd wider newe Regenten / vnd 

zog von dannen in die Statt Regium / da er mit groſſer Frewd vnd Tnumph / von den Bürgern auffge⸗ 

nommen ward. 

Indrſen vielfaltigen Auffruhren / ward dem Keyſer zuwiſſen gethan / daß der Koͤnigliche Statt⸗ 
halter / von den Bürgern zu Lima were gefangen / vnd Gonzallus Piſardus ein newe Vnruhe erwecket 
hette. Darober war er hefftig erſchrocken / vnd klaget vber die Aſſeſſoren / welche in ſolche Sach verwilli⸗ 
get hetten. Als er aber verſtanden / daß der Kon. Statthalter / von wegen ſeiner Rauhe vnd Streng keit deß 
mehrernthqhls daran ſchuldig geweſen / hat er etlicher maſſen vom Zorn nachgelaſſen / vnd einen andern / 
der eines ruͤhigern vnnd friedſamern Gemuͤhts / beda chte dahin zuſchicken / damit doch endtli ch das Koͤ⸗ 
nigreich einnahl in Ruhe kaͤme / vnd meht gar durch innerliche Krieg verwuͤſtet wuͤrde. 

Dieſem nach verordnet er zum Landvogt de n / Petrum Gaſcam / einen Inquiſitions Raht / vnd Vetrus Ga 
gantz liſtignn Mann / mit Befehl / daß er die entſtandene Empoͤrung allda ſchlichten / vnd allen den jeni⸗ E fe > 
gen welche ſich Keyſ. Maj. vnterwuͤrffen / Verzeyhung ihrer Miß handlung beſtaͤttigte. Reyſer zũ 

Alſo macht ſich gedachter Landtvogt Anno 1546. auff die Reiſe / kam in 5. Tagen gluͤcklich gen Landevogt 
Nomen Dei an / reiſete darnach in der fille zu Landt nach Panamam / vnnd erkündiget daſelbſt / wie es darerdne 
mit Piſardi Handlungen beſchaffen / vnd vermahnet jhn Schriftlich / daß er die Waffen hinlegen / vnd Gaſea 
ſich der angmaſten Gubernation entſchlagen wolte / deſſen ſolte er Keyſ. Gnad erlangen / welcher jm Ge⸗ n 
walt geben / alle ſeine / wie auch anderer Miß handlung zuverzeihen / wie er auß dem Keyſ. Schꝛeiben / ſo er Pan 
Ihm hiemit vberſchickt / ſelbſten mit mehrerm zuvernehmen. Er hette auch Befehl die Satzungen auffzu⸗ handıer 


heben / vnd zu geſtatten / daß ſich ein jeder feiner Güter] wie zuvorn gebrauchen mochte / es ſolte auch Piz dn daß 


ö 1155 er. \ 2 lich darin 
ſardus den ſenigen / welche er bey jhm hette / nicht zu viel getrawen / dann ſo bald dieſelbigen vernehmen — 5 


wuͤrden / daß ſie bey Keyſ. Maj. in Gnaden weren / würden ſie von hm abtruͤnnig werden. Darauff yon 
Piſardus nich verfaſtem Rahtſehlag der Seinigen mit Worten bat / da Ber jhm die Gubernation gez 
ſtattete aber mit der That ſtelt er jhm nach Leib vnd Leben. ; 
Mitla Weil hengte Petrus Gafenden Oberſten der Armada Piſardi / Petrum Inojoſa genant / Petro Ino. 
an jhn / vnnd beſtaͤttiget jhn in feinem Ampt / er ſchicket auch den Aldanum mit dreyen Schiffen gen Li⸗ den . 
mam / auff daß er die Copiam deß Keyſerlichen Gewalts / Ihr Keyſ. Maj. Begnadung inhaltend / hin von Oiſar⸗ 
vnd her in denſelben vmbligenden Orten außſprengete / vnd darneben vermeldete / wie ber Inojoſa dem do abfellig 
Landtpflege allbereit die Armada hette zugeſtellet. Dieſe promul gation machte ein groſſe Veraͤnde⸗ 
rung in Peru / dann es fielen viel Staͤtte vnd Hauptleute von Piſardo zum Keyſer ab. Es waren auch 
viel vnter jhnen / welche vnter dem Schein deß Gehorſambs jhren Priuat Haſſz vnnd Ka chgirigkeit 
mercken lieſſen / ſich an jhren Privat Feinden zurechen / dann Rodericlls de Salazar erſtach den Petrum 
de Puelles zu Quito mit einem Dolchen im Beth. Franeiſcus de Olmos bracht Emanuelem Statium 
vmb / Jacolus Mendoz ließ den Hauptman Morales mit dem Strang erwuͤrgen / in Summa / es he⸗ 
gaben ſich dagleichen viel Todtſehlag vnter deß Piſardi Anhang / welches den Landvogt Gaſcam ſelbſt 
nieht wenig bewegt / ſtraffet auch die Todtſchlaͤger mit ſcharpffen Worten: Ihr / ſprach er / braucht vnter 
dem Scheir der Keyſ. Maj. Gehorſam zulei ſten / ewern Privat Neyd vnd Rachgierigkeſt / Keyſ. Maj. 
bedoͤꝛffen dergleichen Obedientz vnd Gehorſams gar nicht / begert auch nicht / daß jhr jhm auff ein ſolche 
Weiß vnterworffen ſeyn ſollet. | 
ie run von Tas zu Tag / einer hie / der ander dort / von Piſardo abfiel / vnd er beynahe von allen 
feinen Freunden vnd Hberſten verlaſſen ward / berufft er dievbrigen / vnd ne mit jhnen / wie 
| Sr | ij der 
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del Sachen weiters zuthun were / dieweil jezundt nicht mehr von dem Regiment / ſondern von ſrem Heyl J 
vnd Leben zuhandlen ſey. Da haben ſie jhm gerahten/er ſolte in die Provinz Chilen ziehen / ond ſich darm 
verwahren. Dieſem Raht folget er / vnd zog mit mehr dann oo. Spaniern ſdarvnter viel Indianer wa⸗ 
ren / dahin. Ward aber auff der Reiß von Centeno außgekundfchafft / vnd in den Bergen mit dep Feinds 
Kriegsvolck allenthalben beſchloſſen / da er nun befand / daß er dem Feind gantz vngleich / vnd zu ſchwach 
war / ſchicket er endtlich an Centenum / vnd ließ jhm anzeigen / daß er hiemit allen Gewalt / vnnd die Pros 
vintz gantz vnd gar vbergebe / begere allein einen Freyen Paß vnd Durchzug / in die Landtſchafft Chilen. 
Darauff ihm Centenus antworten laſſen / Er ſchlage jhm ſolches nicht ab / aber er begehre / daß er ſich in 
Seßpiſar feinen Gewalt vnd Gehorſam ergebe. Hierauff antwortet Piſardus trotziglich vnd ſagte: Biſtu doch 
i da ond Cen · nicht der Koͤnig / daß ich mich dit ſolt ergeben / dann du newlich einer auß meinen Vnderthanen vnnd 
e — Haußgenoſſen biſt geweſen / wann ich dir oder einem andern etwas hette abgefchlagen / hetteſtu dich on 
Ae terſtanden zurechen / folches ſolt du auch von mir gewertig ſeyn. 45 i 
i Durch dieſe Antwort ward Centenus erzoͤrnet / ließ ſtracks die Brück bey dem Einfuhrt deß Sees 


bey Tiquacen / darvber Piſardus muſte / abwerffen / rucket mit dem Kriegsvolck naͤher zu jhm / vbergab 
daſſelbige zweyen feinen Hauptleuten Mendozæ vnd Silveræ / vnd wich er an ein ſicher Ort / weil er ſich 
d ander Seyten klaget. Der Mendoza vnd fein Geſell verachteten den Feind / weil ſie dreymal ſtaͤrcker /als 
| Piſardus / waren / vnd machten keine rechte Schlacht Ordnung / vermeinten ſie hetten den Sieg gewiß 
in den Haͤnden. 
N Hifardi Da aber dieſes Caruaial außgeſpaͤhet / vermahuet erden Landtvogt Piſardum zum Angriff wel⸗ 
h 3 ches dann geſchach / vnd nach langem zweiffelhafftigen Streit / behielt er doch den Sieg / vnd bracht Cen⸗ 
Eh Kriegs · leni Kriegs volck in die Flucht / ſchlug in die 450. zu Todt / vnnd bekam viel Gefangenen / ließ auch dem 
sold. fluͤchtigen Centeno nachjagen / mocht jhn aber nicht antreffen / pluͤndert die Statt Arequipam / vnd er⸗ 
32 langete groß Gut / vnd kam wider gen Cuſco / nam die Statt ein / vnd ließ Marcel um den Licentiaten / 
we neben zwoͤlffen auß dem Naht / vnd den Buͤrgermeiſter / wegen deß Abfalls hencken / in Eyl auß Gold vnd 
mi Silber etlich Ruͤſtung ſchmiden / vnd die Statt allenthalben mit ſtarcker Wacht vnd Hut verwahren. 
Daſelbſt wurd jhme von Carvaial vnnd andern vielfaltig gerahten / er ſolte Centeni Volck ſo er in der 
Schlacht erobert / nicht zu viel vertrawen / dann ſie wuͤrden jhn auff zutragende Gelegenheit verrahten / 
vnd auff die Fleiſchbanck opffern / vnd vermahneten ihn darneben / daß er nochmahls nach der Provintz 
1 Sa Chilen ziehen / vnd hinder jhm / wo er anhin zoͤge / alles verbrennen / verhergen vnd verwuͤſten wolte / damit 
i er 5 Piſardus die nachjagende Feind kein Proviant fur die Kriegsknecht / noch Fuͤterung für die Roß mochten finden / 
„ a . vnnd alſo von ihm ablaſſen muͤſten / hette er dieſem Raht gefolget / were er erhalten worden / da er ſonſten 
„ auß elendiglich zu Grund gangen / wie bald folgen wirde. 
Ei; 5 In dem der Landtvogt Gaſca zu Trugillo fill lag / fielen zu jhm allenthalben viel Hauptleut / mit 
' immer einer anſehenlichen Zahl Kriegsvolcks / alſo / daß er in kurtzer Zeit yo. außerleſener Knecht zuſammen 
3 ſtarcter. bracht / wie er nun alles zur Reiſe beſehickt / vnd fein Volck geruͤſtet war / rucket er mit dem hellen Hauffen 
. A von Trugillo fort / vnnd hatte ein groſſe Meng der Indianer bey ſich / die gleich wie die Pferdt / die Ruͤ⸗ 
A ge India: ung vnd den Plunder hernach tragen muſten. Dieſelben waren alle an Ketten angeſchloſſen / damit ſie 
5 0 ö ner. nicht etwan darvon lieffen / jhrer viel ſtarben von Durſt vnnd Mattigkeit auff dem Weg / gegen welche 
| ſich die Spanier fo Tyranniſch hielten / daß fie dieſelbigen auch mit Geiſſeln ſchlugen / wil geſchweigen / 
; 1 88 daß fie die der Buͤrden vnnd Laſt etwas erleichtert hetten / welche die Ketten an den Haͤlſen / Armen oder 
1 5 gegen die Beinen trugen / zu denen nahmen ſie nicht fo viel Zeit / daß ſiedie Halßband auffgelöfer hätten! wann ſie 
ja ; en In Fodehinficlen / ſondern ſchnitten jhnen den Kopff / Arm vnd Bein ab / machten ſie alſo ledig / waren ſie 
aner aber mit Stricken zuſammen gebunden / fo ſtieſſen ſie die Rapier durch ſie hin / wann ſie nicht mehr fort 
e kondten. Welchen ſie aber nad bewieſen / denſelben ſchnitten ſie Naſen / Ohren / Arm vnd Schenckel 
Be ab / vnd lieſſen ſie alſo geſtuͤmmelt ligen / ſo gar vnbarmhertzig / vnd mit vnerhoͤrter Grauſamkeit / giengen 
| | die Spanier mit den armſeligen Indianern vmb / biß daß ſie gen Sauſam / vnd von dannen gen Gua⸗ 
| manga kamen. 
EN Demnach der Landtvogt Gaſca mit groſſer Mühe fein Kriegsvolck vber das Waſſer Apurima 
. Seſihe geſetzt / dann es hatte Piſardus alle Brücken laſſen abwerffen / die von Stricken von den Indianern 
fol. jn der Eyl widervmb erbawet wurdẽ / thet er mit Ernſt darzu / daß er Piſardo ein Schlacht lieffert / ſpꝛach 
ſeinen Kriegsleuten ein Hertz ein / vnd vermahnet ſie / daß ſie ſich Mannlich vnd Ritterlich halten wolten / 
' 1 75 verhleß jnen groſſe Verehrung vnd gute Außbeut. Piſardus zog auß Cuſco jm entgegen / ſchlug ſein La 
el ee ger ſtracks gegen jhm vber. Deß andern Tags bließ man Laͤrmen / mitler Weil fiel das meiſte Theyl der 
: Meinen, Knecht võ Piſardo in offenem Feld ab / bevor aber d Aſſeſſoꝛ Cepeda. Dieſer Abfall inſonderheit deß Ce⸗ 
a ade pede thet Piſardo ſehr wehe / vnd macht ſein vbrige Knecht faſt verzagt: In deſſen gehet dz groß Geſchuͤt 
1 ſoirdi von ab / welches ein groſſen Raum vñ meiſten Theyls vnter deß Piſardi Knechten / machte / deren darauff ein 


43 7 feinem groſſe Zahl davon flohen / vnd ſich in deß Landtvogts Gaſtær Lager begab / viel warffen die Wehren hin / a 

EP em al a pnbegerten fich nickt meh zuwehren / Auff ſolche Weiß verlohꝛſich deß Piſardi Volck / gantz vnd gar. 
N Er 
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fürwber rennen / welchen er fragte / wer er ſey. Er antwortet / er ſey der 
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Er ſelbſten go ſardus / ſampt etlichen Hauptleuten / die ſich weder wehren kondten / noch davon fliehen 
woſten / cla ardagantz bloß / vnd ohn einigen Bepſtandt / waren ober dieſem vnverſehenem Abfall all 


erſtarꝛet. Piſardus wandte ſich endtlich zu Johan Coſta vnd ſprach: Oberſter / was woͤllen wir jetzundt 
thun ? Darauff antwortet Coſta / Her: Gubernator / wir wollen den Alte 


n Roͤmern nachfolgen / 
vnnd a. für onfere Ehre ſtreitten / damit wir ein Gedaͤchtnuß vnſerer Mannheit hinder uns 
verlaſſen. 
Hierauff ſprach Piſardus / das ſey ferꝛne von vns / daß wir zugleich mit Ehr / Haab vnnd Gut / 
auch die Seel ſollen verlieren / vnnd in Gefahr ſetzen. In dem erſihet Piſardus Villam Vincentiuni 
B ö Oberſt Leutenant deß Keyſeriſchen 
Krlegsherꝛs / da ſagt Piſardus alsbald darauff: So bin ich der armſelige vnd vngluͤckhafftige Son: piſardus 
Piſardus lieffert jhm mit ſolchen Worten auch fein Schwerdt. Dieſer nam jhn mitgroffem fig 
Frolocken an / führer jhn in aller gie lichkeit / vnnd mit einer gantzen Guͤldenen Kriegsruͤſtung für 4 


den kandtvogt Gaſcam. Seine Kleydung / wie auch ſein Pferd / wat von koͤſtlichem Sammet / die 
„ Edelgeſtein vnnd Perlein geſtickt / vnd hiengen allenthalben ſchoͤne &äldene Span⸗ 


gen da f 8 
f ls er für den Landtvogt Gaſcam gebracht ward / ſagt er zu ihm: Gonzalle Piſarde / wie recht Gaſer vñ 
meinſtu / daß du daran habeſt 2 dieweil du deß Keyſers Provintzen mit Gewalt haſt beſeſſen / vnd 3 
offentlich wider jhn gekriegt / de gleichen ſeine Koͤnigliche Zinß vnnd Einkommen dureh den Krieg Sarah 
verzehret. Darauff gab Piſardus zur Antwort: Ich hab niemandts das ſeinig mit Gewalt genom⸗ 
men / noch viel minder deß Keyſers / ſondern meine Zinß vnd Einkommen el : Darzubabichdie 


1 Proving 
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Provinz als ein Gubernator auß Recht vnd Billigkeitbeſeſſen pan ich vnd meine Bruder dieſe Inſel 
mit vnſerm Blut vnd Gut erobert haben. Als der Landtvogt dieſe trotzige Antwort von ar ber 
hieß et jhn von feinen Augen hinweg führen / vnd dem Sicentiat Eiance vberantworten / welcher das Vr⸗ 
theil vber ihn ſolte fällen. i „ 
Piſardus Dieſer / als er feine Laſter vnnd begangene Miſſethat vor den Nähten offentlich anklaget ward er 
Bird. zum nath bedachtem Raht / als ein Veraͤchter / Auffruͤhrer vnd Verraͤhter Koͤniglicher Majeſtaͤt erkenne 
odt ver⸗ 
dribedit vn vnd zum Todt vervrtheylt. 1 : 
heimlich Nach ſolchem Vrthel |hatber Sandtvogtden piſadumemnachfolgenden Tas bicagfehen 
Bingeih> Ind heimlich durch die Mohren in der Gefengnuß hinrichten laſſen. Sein Leib ward zu Cuſcobegra⸗ 


b. 


. 2 
a a ee 


ben aber ſein. Haupt ward gen Limabracht / vnd auff ein Marmorſteinerne Seul in ein Epfen Gegittet 
verfaſtgeſetet mit folgender Bmbfchrifft: Diß iſtdeß Verrahters vnd — — 

Piſardi Haupt / welcher ſich in dem Thal Xaquixaguana mit emer offentlichen Schlacht Ordnung 
wider Kehl. Maj. Kriegs her hat ſehen dorffen. Demnach derſelbige hingerichtet iſtder Landrvogt Gas 
1 zu Cuſco eingezogen. Allda hat er def Piſardi vnd anderer abgeſagten Feind Sepaufungin Gun 
chleiffen laſſen ſvnd befohlen / die Hoffſtatt mit e eee 8 
auffgericht mit dieſer Bmbfehuifft: Hie hat deß Ber e 
part ce Er war feiſ/ vnd ſtarck von Leib / geſundter Natur eines Mannlichen vnd fühnen ühts / aber zum 
Kar 155 Geiß geneigt / kondte weder ſchreiben noch leſen / vnnd glaubt jederman leichtlich / was man ihm zu Oh⸗ 

Straff der hen trug. N E Ba 5 „ 
eee a Hach diesem ſtraffet Gaſca die vbrigen Auffrůhrer jaͤmmerlich. Er ließ den Earuaialıwelher A 
2 : B em | 
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ein Mann von achtzig Jahren einem Roß an den Wadel binden / vnnd alſo vor maͤnniglich auff ein 
Stund lang hin vnd wider ſchleiffen / vnd hernach durch den Hencker in vier theil zertheilen. Johann 
3 Torre ſampt andern eilff Haupt Leuten ließ er hencken / viel Kriegsknecht ſeind 
mit Ruthen außgeſtrichen vnd in Spanien geſchickt / etliche auff die Galeen geſchmidet / vnd etliche ins 
Elend in die Landſchafft Chilen verſchicket worden. 

Demnach in Peru Frieden gemacht / vnd das Regiment hin vnd wider beſtellet ward / růſtet ſich Landvogt 
der Landvogt Gaſca widerumb nach Spanien zufahren / verordnet an ſeine ſtatt Ciancam einen Licens Gaſcark⸗ 
tiaten / vnd zog in einem Raubſchiff von Lima gen Panamam / ſo bald er ankommen / ſchicketer des Keys en 
ſers Geld / welches auff die 1000500, Ducaten gefchäget worden / vorhin zu der Statt Nomen Dei, ſpanten. 
vber den Fluß Chagre / er ſelbſt aber folget fo bald hernach / vnd ließ hinder jhm zu Panama an Silber] 
auff die Sooooo. Kronen werth / die er in mangel der Fuhr nicht mit nehmen font, Mitler weil rotteten 
ſich der meiſte theil der Kriegsknecht zuſammen / welche der Landvogt in der Außbeut vbergangen / vnnd 
hernach mit vergeblichen Vertroͤſtungen lang vmbgefuͤhret / vnd begaben ſich zu Ferdinando vnd Petro | 
de Contreras beyden Leiblichen Gebruͤdern / Roderüi de Contras Soͤhnen / welche ohne das vbel zu frie⸗ Newe Auff 
den waren / von wegen daß jhr Vatter feines Ampts entſetzt worden / kamen alſo auff die dreyhundert den Lad 
Kriegs knecht zuſammen / lieſſen fich mit Schiffen an den Pfort zu Panama führen / weil fie Kundt⸗ voge Ba. 
ſchafft eingenommen / daß der Landvogt mit des Keyſers Geld allda ankommen ere / Da ſie nahe herzu ſcam 
kamen / hielten fie ſtill biß auff die Nacht / wie es nun finſter worden / fielen ſie ſtillſchweigens in den Hauf⸗ 
fen / in Hoffnung / den Landvogt mit dem Geld allda zuerdappen / Wie ſie aber vernamen / daß er nach der 
Statt Nomen Dei verruckt / fielen ſie mit Gewalt in die Behauſung des Königlichen Schultheiſſen 
Martin Ruiz / bekommen das hinderlegte Geld / fuhrten daſſelbige zugleich mit allem dem Geld vnd an⸗ 
dern Gut / ſo fie in der Statt geraubet / in jhr Schiff / beſchloſſen demnach / ſich nothwendig nach der 
Statt Nomen Dei zubegeben / vnd den Landvogt zuvberfallen / ehe dann er gewar wuͤrde / wie ſie zu Pa⸗ 
nama geüauſſet hetten. | 

So bald ſie die Statt hinaus kamen / lieſſen fie Joannemde Bernejo mit hundert Fußknechten 
ſich auff einem Huͤgel / nicht weit von der Statt laͤgern. Ferdinandus aber zog ſelbſt in der Perſon mit 
dem vbrigen Volck nach dem Landvogt / jedoch ohne die jenigen / welche er feinem Bruder Petro zuge⸗ 
ben / die Schiff mit dem geraubten Gut zubewaren. Wie der Koͤnigliche Stattſchultheiß / vnd Johan⸗ 
nes de Larez aber ſahen / daß ſie ſich zertrennet hatten / gedachten ſie dieſelbigen nun wol zubeſtehen / oder 

uverjagen. 5 
5 a berufften vnnd ruͤſteten fie die Buͤrgerſchafft / vnnd zohen mit denſelbigen dem Jo⸗ 
anni de Bermejo entgegen. Auch hatten ſie zuvor zwo Landfündige Perſonen auff zween vnterſchied⸗ 
liche Weg abgefertiget / dem Landvogt vnd der Buͤrgerſchafft zu Nomen Dei allen Zuſtandt zu Pa⸗ 
nama anzumelden / ond fiefür dem Ferdinando zu warnen. Inmittelſt fielen fie den Bermejum mii ei⸗ 
nem Sturm an ſchlugen jhn in die Flucht / vnd fiengen viel feines Volcks. f 
Darauff der Schultheiß ſo bald dem Ferdinando auff dem Fuß nach der Statt Nomen Dei 


;zueylet / in meinung jhn zuerlangen. Aber derſelbige war ſchon zuvor von den entrunnen Knechten un? 
f terwegens verſtendiget worden / wie der Schultheiß die Vberhand gehabt / vnd jhm auff dem Fuß nach⸗ 


eyletejderhalben ließ er fo bald fein Volck von ſich / ermahnet ſie / daß fie eylends ſich / vnd durch was wege 
ſie mmer koͤnten / zum Meer verfügten / da fein Bruder die Schiff mit dem Geld verwarete / Aber fie 
wurden meinſtentheils gefangen / Vnd wie Petrus feines Bruders vnd des Bermei Zuſtandt vernam / 
ſatzte er ſich in einen Nachen / verließ die Schiff mit dem Raub / vnd gab die Flucht. 

Die Gefangenen führer mann in einen Thurn / da ward der Blutrichter ſo hefftig ergrimmet / aß. 
er ſie mit einem Dolchen alle durchſtach vnd vmbbracht / die andern aber wolten in kleinen Schifflein die — 
Flucht geben / wurden aber auch bald gefangen / die fuͤrnembſten vnter jhnen gehencket / die andern aber get etliche 
auff Galen geſchmidet: Vnter deß ward dem Lanvdogt der Contrarer böfe Thaten vnd Mißhand⸗ 28 
kung zuwiſſen gethan / der machte ſich mit einem groffen Hauffen auff / in willens ſie zu vberziehen / Als ans uns 
er aber vnterwegens vernam / daß ſie ſchon geſchlagen vnd zerſtrewet worden / kehret er mit dem Geld wi⸗ 


derumb der Statt zu / vnd kurtz hernach ſegelt er in Spanien / Vnd nach dem er daſelbſt ankommen / ver⸗ 


rucket er von Vallæo læto in Teutſchland zum Keyſer Carln / erzehlet feiner Majeſtet alles was er in . 
8 außgerichtet hette. Ward darfür von Keyſerlicher Maſeſtet zum Biſchoff Palenti beſte⸗ſchoffzu 
tiget. . Palentiæ. 

Demnach wir nun die Hiſtorien / wie das Königreich Peru erfunden / erobert vnd bißhero regieret Wobnun⸗ 
worden / beſchrieben / wollen wir auch etwas auſſer der Ordnung daran hencken / das wol sübehalten iſt / gen auff den 
daß newlich in Indien an den Merididnaliſchen Grentzẽ gegen dem ſtillẽ Meer vber / die Einwohner jre Daumen. 
wonungen / wegen des ſuͤmpffigẽ Bodens / auff die Baumpffegen zumachen / daher dañ die Spanier biß 
anhero ſolche Volcker nit haben bezwingen koͤnnen / dieweil ſie mit den Roſſen jnẽ nit zukom̃en mochten. 
Valboa war d erſte welcher dieſe Haͤuſer auff den baͤumen erſahe / welches 5 8 jm vñ feine Knechten 
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gantz lächerlich fuͤr kam / dann es gar was newes / alſo / daß fie anfangs anders nicht vermeinten / als oß 


die Stoͤrche oder Atzeln jhre Neſter dahin auff die Baͤume gemacht hetten. 


N ERTERT 


x e ene KAIEEFÄTRIINTARNDACNDTADERERUDÄNANHIDRFERAERATHÄD SUB HRFRÄRAFIRARTRATIAN BON 


Diefelbige Baum feind fo hoch / daß ein ſtarcker Mann fie kaum mit einem Stein oberwerffen 
mag / Jaes ſeind jhrer ein theil ſo dick / daß ſie acht Perſonen nicht vñnbklafftern konnen / Die Leut ſo dar⸗ 
innen wohnen / ſeind Streirbar vnd reich an Gold vnd Silber / ſie haben jhr Land vor den Spaniern jes 
ee derzeit beſchirmet / auch deren das meiſte theilerfchlagen / biß jhnen ein Spaniſcher Hauptman Ca⸗ 
ftreitet mie ſpar de Andagoya ein Oberſter ober den Meerſchoß S. Matthi / die Kunſt fie zubeſtreitten abgeler⸗ 
= Lenin pa rg 150 7 ene 1 Kriegsknecht in dieſelbige Landſchafft zus 
men. ſtreiffen da trugen feine Kriegsknecht breite Bretter vnd Taffeln vber jhnen / auff daß ſie von ⸗ 
— Da e ene ec e eee 
ann als die Indianer der Spanier Ankunfft vernamen / mit jhnen zuſtreiten / machten ſie ſich 
gefaſt mit Steinen / Stangen vnd heiſſem Waſſer / ſchůtten vnd 1 ana 8 105 — 
Feind. Aber die Spanier verharreten nichts deſto weniger vnter den Brettern / hieben fo lang an den 
Baͤumen / biß ſie zu letzt vmbfielen / vnd ſtürtzten die Wilden mit jhren Haͤuſern herunder / giengen dar⸗ 
nach jaͤmmerlich mit jhnen vm / biß ſie gar todt waren. Aber es recheten ſich gleich wol die Indianer an 
den Spaniern / wie ſie konten vnnd mochten / denn fie Rürkten niemals herunder / ſie erſchlugen denn zu⸗ 
gleich etliche der Spanier / entweder im herunder fallen / oder auch mit vortheil / oder beſchaͤdigten ſie zum 
dien eee ee, e ee 
a enthalten kont / verließ entlich Andagoya das Ort / vnd bracht ein groſſe Summa wel⸗ 
ches er daſelbſten zuſammen geſcharret hatte. chteingroſſ 25 Golds davon wel⸗ 
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— Es gehet ein Bruͤcken von Seilen zuſammen geflochten vber den Waſſerſtrom Chiovo / 
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et i Daraus abzunehmen / daß ſie vonder Vnſterbligkeit der Seelen wol muͤſſen gewuſt haben / find 
Vnſterblg aber vom Teuffel dermaſſen verblendet / daß fie anders nicht meinen / als daß fie an ein ander Ort hin⸗ 
Saen, fahren da ſie nur guter ding ſeyen / wie auch zuvor in jhrem Leben geſchehen. Vnd damit der boͤſe Geiſt 
Seelen ißnen ſolek es beſtaͤtige / erſcheinet er ihnen zu zeiten durch Gottes Verhaͤngnuß in derſelbigen abgeſtor⸗ 
benen Fuͤrſten Geflaltiredefitanionb fpricht / daß er nunmehr in einem andern Reich in groſſen Frew⸗ 
ag er alles habe / was ſein Hertz begere / vnd froͤlich vnd guter ding ſey / anders nicht / als wit ſie ſhn 

a ehen. 155 8 


aauff die Begrabnuſſen als auff jrgent eine Sachen. Ob nun wol in etlichen Peruaniſchen le nden ein 
* ee en 
ut in dergleichen Be⸗ 
Sead, 
Hagel 


auffrichten / daß ſie auß Gold vnd Silber allerley Geſchmeid vnd Gefel Yon! e e 17 b 


bey ſhnen fo Funfreicheund meſſterlche Gefchirr gefunden daß alle Diefiegefeben! ſeh bochlich daruber 
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erck zeug darzu brauchen / vnd alles mit fo gar geringer Muͤhe vnnd Arbeit zugehet / dann ſie nur mit 

zweyen Stuͤcken von Ert / vnnd auff zweyen oder dreyen ſchwartzen Steinen / haben ſchoͤne Gefäß 

| Bruͤnnlein / Leuchter / Bilder / ꝛc. ſo artlich twiſſen zu machen / daß vnſere Goldarbeiter mit allen In⸗ 
fFtrumentennichtſchoner Stück konten zuwegen bringen. | 


N) 
: —— verwundern muͤſſen / vnd vmb ſo viel deſto mehr / weil ſie ſo ſchlechte vnd wenige Inſtrument vnnd 
I 
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| 


| | 
1 


N 
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I 
Zaum ſehmeltzen brauchen ſie nichts anders / als einen Ofen von Leimen gemacht / darumb her ſte⸗ 
hen etliche „ die Kohlen im Ofen brennent machen / vnd das Fewer mit holen Rohren 
an ſtatt der Blaßbaͤlge anblaſen / ſo lang biß die Materi in dem Hafen oder runden Tiegel / welchen ſie 
von Tuch mit ſonderlicher Erden vnd Kolen machen / zergehet. Dieſelbige nehmen ſie als dann heraus / | 
gieſſen ſie in ein Ingoß / biß ſie erkaltet / liefern ſie alsdann dem Oberſten der Goldſchmieden. g 
Mann ſchreibet / daß der Koͤnig Guaynacapa in feiner Schatzkammer / habe Bilder von Gold / | 
fo groß als groſſe Rieſen gehabt / jedoch inwendig hol. Item / von Gold vnnd Silber abgegoſſene vier⸗ | 
fuͤſſige Thier / Voͤgel / Baͤum vnd Gewaͤchs / deßgleichen aller Art Fiſch / wie die entweder im ſelbigen 
Meer daran ſein Koͤnigreich grentzet / oder in den flieſſenden Waſſern / ſo in ſeinem Reich ſind / gefun⸗ 
den werden. So ſchreibet mann auch von einem Luſtgarten der Ingen / in einer Inſul nicht weit von 
Puna gelegen / dahin ſich dieſelbige Koͤnige etwan Pancket zuhalten / vnd zuerluſtiren / offtermals vber⸗ 
führen lieſſen / darinnen die Gewaͤchs / Blumen! Baͤume / alle auß Gold vnd Silber gemacht geweſen / 
vnd iſt zuwiſſen / daß die Goldarbeiter dergleichen ding / als Seulen / Bilder / Geſchirr / Geſchmeid / Klei⸗ 
noder / vnd alles was mann von jhnen begert hat zumachen / allein dem Gottes dienſt zu Ehren / vnd ihre | 
Tempel damit zuziehren / gemacht haben. Ar 


84 Erfindung / vnd Schiffarten 
Mir wollen nun ferne beſchreiben / welcher Se ſtalt die Provint Jucatana / vnd andere ſeyen von 
Seaneifene DER Spaniern erobert / vnd was ſich gedenck wuͤrdiges daben lade zugetragen. Im Jahr 1 27. als der | 
Monteg, Sp aniſche heutenant Franciſtus Mantegius von dem greſſen Richte mb Jucatam vernam / zog er 
us zeucht vnter dem Tittul eines Oberſten Landoogts auß new Hif arien mit soo, Spaniern / ſampt einer 
3 groſſen anzahl von Pferden / vnd vberflüſſigem Vorrath an Proviant vnnd andern nothwendigen din⸗ 
die Land. gen / in gedachte Inſul Jucatan / vnd fo bald er allda angelendet / kamen ihm etliche Koͤnigſche entgegen 
Jucatam ſtelleten ſich als wolten fie Freundſchafft zujhm machen / vnd begerten ihn zuſehen / damit mann auch jh⸗ 
zuerobern nen deſto beſſer vertrawete / verharreten ſie ein zeitlang an feinem Hoff biß daß einer auß den Koͤnigſchen 
Det Land, feine Gelegenheit erſahe / der zucker einem Mohren des Landvogts Waffentraͤger den Sebel ohn gefehr 
vogt wird auß der Scheiden / rennet mit demſelbigen auff den Oberſten zu / vnd wolt jhn zu Boden hawen: Als dr 
Sibel an. Landvogt des Indianers freventlichen Vorſatz erſahe / ergreiff er eylends ein Schwerdt / vnd erwehret 
gefallen. ſich damit ſeines Lebens. „ 
Wie nun die Indianer ſahen / daß ſie nichts außrichteten / gaben fie eylends die Flucht / jedoch bey⸗ 
derſeits ohn einigen zugefügten Schaden / Darauff ſtellete der Landvogt ſein Kriegs volck alsbald in eine 
Schlachtordnung / vnd ſtreiffet mit denſelbigen hin vnd her in der Provintz / verheeret vnd verbrandt al⸗ 
les / was er nur antreffen mochte. 
Hiergegen ſeumeten ſich die Indianer auch nicht / ſondern ſtelleten ſich maͤnnlich vnd ritterlich zur 
Neun järt. Gegenwehr / vnd ſtritten trewlich für die Freyheit jhres Vatterlands. Als aber ſolches Streitten vnnd 
ger Rrieg· Fechten neun gautzer Jahr ohn vnterlaß gewaͤhret / vnd ſchier alle Koͤnigſche vnd Oberſten der Indianer & 
waren auff dem Platz blieben / auch an Kraͤfften vnd Slaͤrcke den Spaniern gar vngleich / haben ſie ſich 
entlich mit Leib vnd Gut / auff Gna vnd Bngnad in der Spanier Gewalt vnd Herrſchafft ergeben. 
Montegi- Wie nun Montegiusdie Landſchafft Jucatam unter feine Gewalt vnd zufrieden gebracht / theilt 
2 en. er ſie nach Koͤniglichem Befehl vnter die Spaniſche Kriegs Leute in eine gewiſſe Ordnung auß / durch 
ſchafft Ju deren Huͤlffe er ſie erobert hatte / vnd gab einem jeden Gewalt vber ſeine Vnterthanen zuherrſchen. Dar⸗ 
catam. nach fieng er an newe Staͤtt vnnd Flecken auffzurichten / vnd newe Voͤlcker zupflantzen / Nemlich die 
in, Statt Hiſpalim / Emericam / Salmaticam vnd andere Staͤtte mehr / vnter denen die groͤſte vnnd fuͤr⸗ 
Salmatica nembſte vngefehr 33: Hoffſtaͤlt in der Ringmawer begreifft. | 
chase Es iſt aber die Landſchafft Jucatan gantz rauh vnd ſchier vberall ſteinaͤchtig / doch etlicher maſſen 
den der fruchtbar an Fiſchen vnd der Frucht Mah / darin ein groſſer vberfluß waͤchſet. Sie opffern jhren Goͤt⸗ 
Land tern Meuſchꝛufleiſch / vnd verſoͤhnen ſie mit Meuſchenblut / effen aber daſſelbige nicht / gleich wie die an⸗ 


Wa dern Indianer. Mann findet gar kein Gold noch Silber Ertzgruben darin. Das gemein Bold er⸗ 


helt ſich ſchier am meiſten mit den Immen. Ihr groͤſte Handthierung vnd Gewerbſchafft iſt mit Sey⸗ 
dengewandt vnnd Daumwollen / daraus ſie Regenmantel / Wetterkleider / vnd Hembder ohn Ermeln 
ſtricken / gleich dem ſubtilen vnd ſaubern Leinwath. Von dieſen Tůͤchern geben ſie fuͤrnemblich jhren Ds 
berſten vnd Landherren zehen / Es führen auch die Spanier ſolche Gewand von Seiden vnd Baumwol⸗ 
len in ferne Nationen / nemlich gen Mexicum / in die Inſul Cubam / vnd die Landſchafft Fenduren / dar⸗ 
innen verkauffen ſie ſolche Wahr vinb ein groſſes Geldt. a 
Oidacus Im Jahr 1540. ward Didacus Gottieretz ein Bürger von Madril vom Keyſer Carolo V. zum 
Sorrieres. Landvogt in die newe reiche Provintz der newen Statt Carthago geſetzet / Als er allda ankommen / erzei⸗ 
Peg get er ſichgegen die Jndianiſche Rönigifchegang freundlich / dann fie Ihm zum Wilkomm ein Stuͤck 
vn ond Golds verehreten / welches er auff die ſiebenhundert Ducaten werth geſchaͤtzet. Er fraget ſie wo ſie das 
Stat: Car. Gold gruͤben / gaben ſie jhm zur Antwort / daß mann ſolches von fernen Landen zu jhnen braͤchte / vnnd 
age wur de auß gantz rauhen Bergen gegraben. Zogen alſo widerumb heim / jedoch ſchickten fie offtermals 
etloche zu ſhen / die jhm S iſch / Gemuͤß / geraͤuchert ſchwemen Wildpret vnd anders brachten. D 5 
aber ſolct o nicht micht ſo offt geſchach / vnd die Kriegsknecht vermerckten / daß die Proviant von 
Tag abnam / lieffen ſie hermlich davon / vnd liefſen jhren Herrn allein mit vier Knechten / inem E 
— ckelvi d Schiffmann daſelbſt In dem er nun weder auß noch ein wuſt / ſihe / da kam ohn gefeh 
berſter Ceu fahren 
kuech 


ſein. Oberſter Leutenant Barientus mit einem Raub ſchiff / welches mit Proviant vnnd — "A 
scnane lech ten wol beladen / Er nam den Leutenant mit hoͤchſter Frewde auff / ſchicket ein Schiff alsbald nach 
es, der Statt Nomen Dei, daruͤber ſetzet er feinen Enckel Alphonſum de Piſe zum Oberſten / mehr Krieger 1 
ever, kuecht anzunehmen 3 | | 2227 
bens zu Dieſer nam etlich Kriegs volck an / vnd als er ſie dem Landvogt zuführen wolt / vberfiel jhn viel vnd 
Bü groß Vugewitter / alſo / daß er mit ſeinem Schiff an einem Vfer anlenden muſte da die Indianer wohne⸗ 
ten / von denen ſie mochten Nahrung begeren / Derhalben ſtiegen ſie auß / vñ als fie gantzer acht tag nichts 
a ,, nie re 
ſtaden des Meers daher / fanden aber nichts zu eſſen / als Holtzoͤpffel vnd Meerſchnecken. Entlich kamen 


nach 


r 
j 


ſie an das Ort / da der Landvogt mit feinen Knechten ſtill lag / Aber das Schifffamerfidenzwangigfien 
Deige⸗ 


Tag hernacher in den Pfort an / vnd ward alsbald widerumb hinder ſich zuruͤck nach Nomen Dei, 
ſchickt 
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ſchicket / mehr Kriegsknecht darin zuholen. Als fie an dieſem ort ſtill lagen / vnd warteten / biß das Schiff 
wider ankam / fiengen ſie vber die maſſen viel groſſer Meerſchnecken / dañ mann findet ſie da am Vfer vier Viel gro 
Monat lang in groſſer menge / ſie krichen zu gewiſſer zeit des Jahrs auß dem Meer auff das Land / vnd ſer Men 
legen da Eyer im Sand / wie die Crocodilen / welche alsbald von der Hitz der Sonnen bruͤtig werden / ſchnecken. 
vnd auß ſchlupffen. Dieſer Schnecken aſſen fie ein theil ſo bald auff / weil ſie noch friſch waren / ein theil 
ſaltzten fie in Tonnen zum vorrath / dieſelbigen aber hielten ſich nicht lang / ſondern verdorben / jedoch 
ſchmeltzten fie die Fettigkeit / vnd verwareten es in ſteinern Haffen. 

Die Einwohner gedachter Landſchafft / haben auch ein gute Notturfft an Fiſchen / Frucht vnnd Oer car⸗ 
anderer nothwendiger Speiß / Sie brauchen im Krieg wider die Feind vergiffte Pfeil / Ihr fuͤrnemnbſt Haginenfes 
Gewerb vnd Kauffmanſchafft ſeind Fiſch / Saltz / Pfeffer / das führen ſie an ſolche ort / darinnen deren zu 
Wahr keine zufinden iſt / vnd verwaͤchßlen ein Wahr vmb die ander. Da es noch wol vmb ſie ſtund / vnd vnd pand⸗ 
gute zeit bey jhnen war / handthierten ſie vnter einander mit vielem Getreid / mit edlen Früchten Baum; dlerung 
woll / Feddern / Roͤcken von Jeddern gemacht / guͤldene Geſchmeid / mancherley Perlen / Smaragden / 
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Leibeigenen Knechten vnd anderer mehr guter Wahr foinfhrem Land zufinden / gaben einander was ei 
i ) s ei⸗ 
nem jeden von noͤthen war / ohn allen Geit vnd Kargheit / gib mir / ſagten ſie / das / ſo wil ich dir diß darge⸗ 
gen geben. Es iſt auch bey jhnen niehts m fo groſſem Werth als Eſſenſpeiß vnd das Getraͤnck / wiewol 
es nieht ohn iſt / daß der mehrertheil dieſer Voͤlcker heutiges Tages nach Geld vnnd zeitlichen Guͤtern 
Wee den Ehriſten geſogen haben. 

Nach demder Landvogt Gotteritz inder Inſul Carthago alle ding auffs newe angeſtellet / fuhr er mit Laub voge 
allen feinen Kriegs knechten auß dem Port / das Waſſer 1 tu kam in e 
H die d 


—_ a3 35 4 mm m m. 


a. > vndführsten jore andere Früchte vnd Nahrung anfichere Ort I verberrsen alſo vnd machten dase 
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x * die Landſchafft Suere /ſteig auff das Land / vnd ließ ſich in einem kleinen / doch fünftlichen Haͤußlein wie 


Ente ein Ey fornneret / welches der Koͤnigſche derſelbigen Landſchafft zum Luſt gebawet hatte / nider / vnd wie 


er daſelbſt etliche Tage verharret / kamen die Koͤnigſche der Landſchafft Suere vnd Chiappa / ſampt ans 


Die No. dern / ſhn zubeſuchen / vnd verehreten ihn allein mit Früchten vnd Ester, Der Landvogt verwun⸗ 


ce dert ſich bey jl in heimlich / daß ſie ſo gar kein Geld brachten: Er ließ ſhnen durch feinen Spaniſchen 


verehren Dolmetſchen der jhre Sprach vnd Weſen wol wuſte / anzeigen: Wie er allein der vrſachen halben were 
99 zu jhnen kemmen mit ſhnen von großwichtigen Sachen zuhandlen / daraus fie allen Zroftzufi chöpffen 
hetten ober das bate er ſie zu Gaſt / vnd ſetzet fie vber feine Taffel darüber auch ein Priefter mit ſampt 
dem Dolmetſehen ſaß. i 18 f 75 

Oer and⸗ Als er aber kein andere Speiß auffſaͤtzte / weder Huͤner vnd geſaltzen Schweinenfleiſch / waren ſol⸗ 
vogt helt ches die Indianer gar vngewohnet / vnd verſuchten es kaum / ſo mann jhnen auch etwas fuͤrlegte / gaben 
die on. ſie ſolches hren Knechten / die inder jhnen auff der Erden ſaſſen / dieſelben namens an / lachten vnd warf⸗ 


| an fen es den Hunden für; 


Nach gehaltener Mahlzeit fing der Landvogt an auff mancherley weiß mit jhnen von dem Chriſt⸗ 
Des Cand. lichen Glauben zu reden / vnd vnter andern ſprach er ſie alſo an: Ich bin / meine liebe Bruͤder vnd Freund / 
rn allein vmb dieſer Vrſachen / in dieſe ewere Landſchafft kommen / damit ich ewere Abgoͤtterey vnd Teuf⸗ 
Epriftti- felsdienſt außreute / durch deſſen Blendung vnd Verführung jhr von anbegin der Welt / biß auff dieſe 
5 Blau · Zeit ſeyd verſtricket vnd gebunden geweſen. Darnach / daß ich euch den rechten vnd warhafftigen Weg 


zur Seligkeit vnd ewigen Wolfart klaͤrlich offenbarete / Nemlich / daß JEſus Chriſtus G Ottes einge⸗ 


borner Sohn / vom Himmel herab kommen ſey auff dieſe Welt / damit er das arme Menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht erloͤſet vnd ſelig machet. Deßgleichen hett er auch vmb keiner andern Vrſach willen den Prie⸗ 
ſter mit ſich auß Spanien dahin gefuͤhret / dann allein / daß er ſie in den fuͤrnembſten Hauptartickeln des 
Chriſtlichen S laubens vnterwieſe. Derhalben wolten ſie dem Goͤttlichen Geſetz gehorchen / ondfich 
vnter Keyſer Carols des V. des allermaͤchtigſten Potentaten auff der Welt / Schutz vnd Schirmer 
geben. Wie die Indianer ſolche Rede hoͤreten / gaben ſie gar kein Antwort darauff / ſondern neigten ſich 
allein mit den Koͤpffen / als wann ſie jhm heimlich wilfahreten / ſtunden hiemit von dem Tiſch auff / vnd 
gieng ein jeder anheim zu Hauß. | 3 i f 
Candvogt Am nachfolgenden Tage ſchickte der Landvogt einen Spanier mit zween Indianern zu zween 
Sotteriz Köͤnigſchen / die jenſeit des Fluß wohneten / vnd ſaget ihnen frey ſicher Geleid zu / daß jhnen gar kein Ge⸗ 
eh Ng. fahr darauff ſtehen ſolte / ſondern ohn alle Forcht vnd Schrecken zujbm kommen. So bald ſie aber / wie⸗ 
nigſche ge⸗ wol vngern / dahin kamen / ließ ſie der Landvogt in ſein Speißkammern fuͤhren / ein jeden mit einer ſon⸗ 


fangen. dern Ketten binden / nachmals in ſein Kammer alſo gebunden fuͤhren / vnd an ſein Bett binden. Daſelbſt 
haben ſie auff der Erden / ſo mit Blettern beſtrewet / vnd dem Kopff auff einem huͤltzern Bloch (wie ges 


braͤuchlich beyjhnen) gelegen / geſchlaffen / dieſes waren die zween Koͤnigſche / ſo zum erſten / als der Land⸗ 

vogt dahin kommen / jhn mit einem Stuͤck Goldes von ſiebenhundert Ducaten verehret hatten. Allda 

fieng er an mit groſſer Marter zuerforſchen / wo die Faͤſſer mit dem Saltz vnnd Honig weren hinkom⸗ 

men / die v bey dem Meer vergraben / als er hinweg gezogen. Dann als er wider kam / ſchicket er etliche 

dahin / die Faͤſſer außzugraben / aber ſie funden den ort leer / vnd die Voͤgel außgenommen. Hierauff ga⸗ 

ben ſie jhm die Antwort / ſie wuͤſten ſolches nicht / beduͤrfften es auch nicht / denn ſie hetten Saltz vnd Ho⸗ 

nig vorhin vberfluͤſſig genug. Aber daran ließ ſich der Landvogt nicht vergnügen / ſondern bedrawet ſie 

mit dem Todt / wo ſie ſeinem Begeren nicht wuͤrden genug thun. Derhalben ward der Juͤngſt vnter 

chegenn⸗dieſen zweyen mit Namen Camachiren durch ſolche ſcharpffe Drauwort gedrungen / daß er jhm mehr 

get Seh. als zweytauſent Ducaten oder ſtuͤck Goldes / welche einen Indianiſchen Schlag hatten / vnnd darauff 

Saͤwkoͤpff / etliche aber Bildnuß von Tygerthier / Voͤgel / Fiſchen vnd andern wilden Thieren hatten / 
verehret / etliche wollen / es ſeyen guͤldene Geſchirꝛ von geſagten Thieren geweſen. 


Sotteritzen Wie der Landvogt dieſe geringe Summa Goldes ſahe / ward er hefftig darob erzoͤrnet / dann er 


4 5 ſich viel eines mehrern verſehen / hieß derhalben alsbald ein groſſes Fewer anzuͤnden / vnd fuͤßret den Car 


vnnd groſſe machiren allein darzu / vnd ſtellet jhm einen groſſen Korb für die Fuͤß / vnd ließ jhm durch den Dolmet⸗ 
Vnbarm· ſchen drawen vnd anzeigen / wo er in vier Tagen nicht ſechs mahl ſo viel / als in den Korb gieng / an Gold 


hertzigkeit vnd Edelgeſtein zuwegen braͤchte / wolte er jhn ohn alle Barmhertzigkeit laſſen verbrennen. Dieſes ver⸗ 


willigte er wegen ſolcher hohen Bedrawung vnd Todtesgeſahn / ond ſchickete ſeine Diener auß / daß ſi 
JJ... 
zern au Als er nun nach dem Gebrauch aller Indianer ſich alle Tag vier mahl badet vnd wuſch / begab es 


a | 


U 


dem Ge. fich daß er den Tag zuvor / als auff den andern das Geld hett ſollen erleget werden / nach dem Bad von 


Des Landvogte Knecht nicht recht verwaßtet ward / vnd des Nachts auß dem Gefaͤngnuß entranvnnd 


Könige darvon kam. Wie die andern Konigſchen in der Landſchafft Suera vnnd Chiuppa dieſe des Land⸗ 


ſchen bert vogts Tyranney vernamen / ſteckten ſie hre Haͤuſer mit Fewer an / hieben alle Fruchtbare Baum vmb / 
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10 ir und oͤde damit die Feind nichts zu eſſen funden / vnd durch Hungẽrsnotß auß dem Land tdei⸗ 
1 
Hieruͤber ward der Landvogt noch hefftiger / vnd alſo ergrimmet / daß er in eine Kranckheit ſtel / lie 85 
aber von feinem vnerſaͤttlichen Geitz nicht ab / ſondern plaget vnd martert nichts deſto at > 5 3 
dern Koͤnigſchen / welcher noch im Gefaͤngnuß war / vnd drawet jhm offtermals mit ſehmaͤheliehen vnd auß Be. 


ſcharpffen Worten den Todt / wo er jhm kein Gold vnd Edelgeſtein vberantwortet. Als aber der armſe⸗ N 


lige Koͤnigſche kein Gold wuſte noch hatte / litte er ſolche Marter vnd Peinigung ſtandthaffti „Seine Ty⸗ | 

duͤltig / biß an fein letztes End. Letzlich ward der Landvogt gantz e e rannen 90 g 

en Na ee ni verheiſſen vnd geben / ſpricht entlich zu ihm: Wirſtu mir in Nong | 

n Tagen nicht etlich tauſent oldes zuwegen bringe l ich dich d en a fchen: 1 

fürte Ha ſemlaſſen zuwegen bringen / ſo wil ich dich den Hunden lebendig 19 | 
Darauff antwortet jhm der Konigſche vnverzagt vnd muͤtiglich: Es nehme jßn wunder / daß der J.. sa 

Landvogt alſo ein verlogener vnd leichtfertiger Mann im Reden 2 = jhm 5 offt Gebrängeenn beuten 7 

aber nicht ſo kuͤhn fen / ſolches an jhm zuvollbringen / dann er wolte lieber ſterben / als in der Gefaͤngnuß Staude. 

alſo gemartert werden / vnd ein zweiffelhafftiges Leben fuͤhren / Er habe ſeinem Glauben vnd Zuſagun⸗ 3 

gen vertrawet / ſey freywillig zu jhm kommen / vnd verhoffet / er würde feinen Worten vnd Verheiſſungen lich Se 

Hatt thun vnd hu freundlich auffnehmen / aber es fep alles erlogen / vnd werde er an tatt der Freundlig⸗ | 

keit jämmerlich gepeiniget. Letzlieh henget er daran / Er koͤnne ihm gar nicht embilden / noch glauben / 

daß folche Menſchen Chriſten deut ſepen die ſich Feines Laſters noch Schande ſchoaͤmeten vnd wider zu⸗ 

geſagten Eydt vnd Glauben alſo ſchaͤndlich handelten. = R 


2 1 Deß⸗ 
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Deßgleichen verwundere er ſich hoch / wie doch das Erdreich / daraus ſie entſprungen / alſo geduͤl⸗ 
tig vnd ſanfftmuͤtig were / daß es 0 olche Beſtien vnd vnbarmhertzize Thier ernehret vnd Nahrung gebe. 
Hierauff ſehwieg der Landvogt ſtill / vnd gab ihm kein andere Antwort / als daß er ſagt / Er hette jhn von 
rechts wegen gefangen / damiter auß jhm erforſchet / wer jhm das Saltz vnd Honig auß dem Erdreich ge⸗ 
graben vnd geſtolen. 3 
Die Judia⸗ Nach dieſem ſandte der Landvogt Gotteritz ſechs Indianer mit einem kleinen Weidling an das 
ner betrie · Meer zu feiner Vnterthanen einem / daß ſie folten Pfeil / Bogen vnd andere notwendige Kriegsruͤſtung 
2 i bey jhm holen / vnd jhm zufuͤhren. Diß thaͤten die Indianer / vnd luden das Schifflein voller Kriegsruͤ⸗ 
ger tung vnd andern dingen / vnd flohen auff dem hohen Meer damitdarvon 
Candvogt Mber dieſem vnd andere vnfaͤll / ſonderlich auch / weil kein Proviant mehr vorhanden / vnd er mir⸗ 
Gorteris gents kein Huͤlff noch Zuflucht mehr wuſte / wurd er zu rath widerumb auff das Miltel and zuziehen 
ee Befahl derowegen ſeinen vbrigen Kriegefnechten/fich fertig zumachen / ließ die vbrige Speiß vnter die 
ande Knecht auß heilen / die krancken an das Meer führen / nam den gefangenen Koͤnigſchen vnnd andere mit 
and. fich. 
Der Da wolte ſich der Konigſche allererſt mit Geldt erledigen / wurd dem Landvogt aber widerrarhen] 
nigfgemit bweil er vier Tag zeit begerete / vnd aber die Proviant nicht dahin reichen wolte / zogen ſechs Tage alſo 
e. 5 durch viel vnd maucherley finſtere Waͤld / vngehewere hohe Berg vnd Thal / vnd funden nirgent keine 
digen, fine Menſchliche Wohnung noch Huͤlffe. Letzlich kamen ſie an ein tuffes groſſes Waſſer / an welches Vfer 
det aber kei / etliche wuͤſte Jaͤgerhaͤuslein ſtunden / vnd weil ſie daſelbſt ſuͤß Waſſer vnd der Frucht Mamei funden / 
ig ließ der Landvogt allda Brodt backen / vnd bleib daſelbſt zween Tag ſtillligen. f 
Eand- Da ſie ſich nun etwas erquicket / reiſet der Landvogt Tag vnd Nacht fort / biß er auff den vierdten 
ſchafft. Tag an zwo genge Landſtraſſen kam / wuſte aber nicht / welche er ziehen muͤſte / ließ derhalben einen gefan⸗ 
genen Indianer fragen / weichen Weg er fuͤr den gewiſſeſten hielte / damit er zu einem Dorff oder Flecken 


li 3 + 5 * Mans 5 37 8 5 x f 5 
9 — 705 welchen er zuvor alſo gep iniget hatte / ob ers nicht wuͤſte / vnd da er jhm die antwort gab / Nein / Befahl er 


e fahl / Mann ſolte die Hunde todtſchlagen / metzgen vnd vnter fie gußtheilen. Vnd als etliche dafür ein 
auß Nun 


Spaniern auff / welcher dem Landvogt nachziehen vnd jhn ſuchen wolte / Da ſie nun zuſammen ka 
hielten ſie bey einander / vnd zogen das Waſſer lang jmmer fort / damit ſie deſto ſicherer auß ſolcher 

ubianee vnd Gefahr der Feinde entrinnen möchten: In dem ſie alſo paſſuten / ſihe / da kam ein groſſe Schaar 
sehe Feinde / mit Schwerdtern / Tartſchen vñ Bogen / welche ſie den erfchlagenen Spaniern genommen 
den Spas len / ſehr wol ſtaffirt / ſprungen vnd tantzten vmb fie herumb. Deßgleichen waren etliche / die ſchry 
8 jhren en 11 5 Kom 0 are un Geld von vns: Griffen ſie aber nicht 
an / weil ſie ſich zuſammen hielten / vnd wichen alſo widerumb zuruͤck. Von dannen ſind di e 
groſſer Mühe vnd Arbeit widerumb an das Meer kommin. nn = ee 
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Es ſind in dieſer Schlacht von den Spaniern vier vnd dreiſſig ſampt den zweyen Mohren auff 
dem Platz blieben / vnd nur ſechs vberal davon kommen / vnter welchen zween Juͤngling / fo ober etliche 
Tag hernach gelauffen kamen / vnd mi in der Schlacht geweſen / für glaubwuͤrdig berichteten / daß ſie 
mit ihren Augen geſehen hetten / wie di· Indianer dem Landvogt / ſampt zweyen Mohren / die Koͤpff / 
Arm / Haͤnd vnd Fuͤß abgehawen / dieandern Kriegsknecht aber nackent außgezogen / vnnd die todten 
Coͤrper in ein flieſſent Waſſer geworffen worden / Der Indianer ſo man vber 4000. geſchaͤtzet / ſeind 
auch vber 200. auff dem platz blieben. 55 

Gleiches Gluͤck vnd Außgang haben auch die Landvoͤgt in der Inſul Floridæ gehabt / wie wir mit 5 Gier 
etlichen Exempeln darthun vnd erweisen wollen / daß es jhnen nicht vmb die Religion vnnd Wolfart der in Florida. 
Indianer / ſondern vmb jhren eygen Nutz vnd Geitz / nach Gold vnd Edelgeſtein zuthun geweſen. Dann 


Antonius 


zum aller erſten kam Antonius Sedegnus in den Parienſer Meerſchoß / mehr dann mit ſiebenhun⸗ Serezuus. 
dert Spaniern gefahren / vnd trachteteallein nach Gelt vnd Gut / vnd als er durch manche Provintz ge⸗ 
ſtreifft / aber nicht nach ſeinem begeren ond verlangen Gold vnd Edelgeſtein gefunden / wolt er nicht len⸗ 
ger darinnen bleiben / ſondern fuhr mitgroffem vnwillen vnd zornigem Gemuͤth daraus / fiel nicht lang 
hernach in ein ſchwere Kranckheit / vnd vor Hertzenleid vnd groſſer Bekuͤmmernuß ſtarb er in der Ver⸗ 
5 kamen auch von allenſeinem Kriegvolck nicht vber fuͤnff vnd funfftzig widerumb in das 

and. 


Deßgleichen ward Ferdinandus Sottus auß Koͤniglicher Gewalt zum Landvogt in Fleridaͤm Ferdinan · 
verordnet / So bald er nun in die Landſchafft kam / ſtreiffet er mit feinem Kriegsvolck durch alle Ort vnd 3 
Winckel / hin vnd her allenthalben Geld vnd Geldt zuſuchen. Wie er nun das Land alſo 1 5 
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traff er ohn gefehr etliche Indianer an / die guͤldene Arm⸗ vnd Halßbaͤnder trugen / welche er fraget / wo⸗ 
her ſie das 5 nehmen ſie gaben jhm die Antwort: Daß ſie ſolches auß fernen Landſchafften zu ſhnen 
bringen lieſſen. 10 f „ 1 
Groſſe Ty⸗ Er aber vermeinet / fie ſagten ſolches darumb / damit fie jhn mit Liſt auß dem Land braͤchten 
tannen ond dantt er wol wuſte / daß die Indianer der Spanier Geitz kenneten / Befahl der halben / mann ſolte jhrer etli⸗ 
Sem. che fangen / vnd auff die Folter ziehen / daß ſie bekenneten / wo die Goldgruben weren 
Vnter andern Exempeln aber der grimmigen Grauſamkeit / ſo dieſer Landvogt wider die armen 
Indianer vbete / iſt fuͤrnemlich dieſes wol zubehalten. Nemlich / er ließ auff ein zeit funfftzehen Koͤnigſche 
fangen / vnd bedrawete ſie / wo ſie jhm nicht würden anzeigen / woher ſie das Gold hetten / welches ſie an⸗ 
truͤgen / wolt er ſie alle lebendig laſſen verbrennen. 9 anf) 
Vber dieſen Drauworten vnd gegenwertigem Todt/entfägten fich die Indianer hefftig / verhieſ⸗ 
fen jhm / daß ſie jhn innerhalb acht tagen an ein Ort führen wolten / daher er ſo viel Golds nehmen moͤch⸗ 
te / als er ſelbſt wolt / wuſten aber vor Forcht ſelbſten nicht / was ſie redeten oder verſprachen. Der Land⸗ 
vogt Sottus fuͤhret ſie darauff herumb / daß fie dieſe Goldgruben fuchen ſolten. 11 
Als ſie nun aber lenger dann zwoͤlff gantzer Tag fort gezogen / vnnd nirgendt keine Goldgruben 
antroffen / ward er ſo ſehr ergrimmet / da er ſahe / daß er von den armen Wilden geaͤffet wurde / daß er jhnen 
allen die Haͤnde ließ abhawen / vnd alſo geſtuͤmmelt von ſich ziehen. G 
Nicht lang darnach kam der fuͤrnemeſte Koͤnigſche in der Landſchafft Floridæ / vnd begeret den 
ein behertz · Landvogt zuſehen / vnd mit ihm Kundtſchafft zumachen / verehrete jhm darneben zween Pſittich vnng 
ee Pappagey / ſampt ſehoͤnen Federbuͤſchen von Indianiſchen Voͤgeln. Dieſer fraget den Landvogt / wer 
Serum er were woher er kame / vnnd was er in dieſer Land ſehafft ſuchete / oder zuſchaffen hette / dieweil er ſo vn⸗ 
en Ai barmhergig mit den Einwohnern handelte: Darauff gab jhm der Landvogt die Antwort / vnd ſaget: Er 
fakes zu were ein Chriſt ond ein Sohn Gottes deß / der Himmel vnd Erden erſchaffen / vnd ſey darumb zu jhnen 
rede, kommen / damit er dieſe Volcker in Gottes Geſetz vnnd reiner Chriſtlicher Lehre vnterweiſe. Darau 
ed gab der Indianer mannlich vnd hertzhafftig zur Antwort vnd ſaget: Wann dein Gott dich heiſſet / daß 
lichen Na, du frembde Landſchafften ſolleſt mit Rauben / Brennen / Blutvergieſſen / Pluͤndern / vnd andern Laſtern 
men. verwuͤſten vnd verheeren / ſo ſage ich dir oͤffentlich / vnd bey zeiten / daß es nimmermehr werde geſchehen 
daß wir weder jhm / noch feinem Geſetz Glauben geben. => 
ber dieſer Antwort des Koͤnigſchen entſetzet der Landvogt fich zum theil / jedoch zog er mit ſei⸗ 
nem Kriegs volck fort / jetzt in dieſes / dann in ein ander Ort / der Hoffi wan ein reiche Goldgruben / 
die jhm ein gute Beut moͤchte geben / zu finden. Als jhm aber ſein Hoffnung vnd Fuͤrnehmen weit feh⸗ 
Sottus let / bekuͤmmert jhn ſolches alſo hefftig / daß er dadurch in eine Kranckheit fiel / vnd ſtarb entlich an der ro⸗ 
33 then Ruhr im fünfften Jahr / nach dem er in die Landſchafft gezogen war. 8 - 
Nuhr Eben ſolchen Vnfall hat auch Pamphilumm Navaretz betroffen / welcher mit ſechshundert Spas 
Damphill niern gegen dem Fluß Palmarum genant / ſo auch in der Landſchafft Florida auff die hunderttauſent 
daga. Schritt gegen Mitternacht von Panuco gelegen zog vnd mi dem halben theil deß Kriegs volcks auff 
haffter zug das vnbekante Land außſtieg / in Hoffnung / daſelbſt viel Gold vnnd Guts anzutreffen / Aber fein Hoff? 
won nung war nicht allein auch vergeblich / ſondern es kam auch noch ein ander Unglück darzu / daß nemlich 
deer halbe theil der Kriegs cute / dieer den Fluß Palmarum zuerfündigen hatte außgeſchickt / durch Vn⸗ 
geſtůmmigkeit des Meers Schiffbruch litten / vnd von zweyhundert nicht zwantzig ihr Leben erretteten / 
welche / als ſiꝛ an derſelbigen Gegent anlendeten / elendiglich herumb zogen / vnd jhnen memands mochte 
zuhälff kommen / ſeind ihrer zwoͤlff gantz jaͤmmerlich hungers geſtorben / vnd das erſchrecklich zu reden / 
Fe ei ihrer fuͤuff einander ſelbſt auffgefreſſen haben / Ja es ſeind von allen 600. Spaniern / welche Navarez 
ander hinweg gefuͤhret / nicht zehen mehr widerumb nach Spanien zu Hauß kommen. 
ſelbſt. Dicht vielbeſſer Gluͤck hatt auch Ferdinandus Corteſius / dann nach dem er durch verwilligung 
Tae des Rönigs Montezumæ das Koͤnigreich Mexicum vnter ſeine Gewalt gebracht / vnd wider Pamphi⸗ 
Zug wider lum Navarez / ſo mit neunhundert Spaniern jhn zuvertreiben / geſchicket worden / außzog / verordnet er 
5 — a zum Schutzherrn in feinem Abweſen Petrum Alvaradum feinen Leutenant / ſampi zweyhundert vnd 
rez funfftzig Kriegoknechten / die Statt Mexicon zuverwahren / Wie nun Corteſius hinweg war / begab es 
ſich / daß viel edele Judtaner / mit etlichen andern von gemeinem Poͤfel / auff einen Tag zu Mexico ein 
groſſes Feſtjhrem Abgott zu Ehren hielten / vnd fich alle auff das koͤſtlichſt mit gäldenen Spangen vnd 
Halß banden gezieret hatten / zogen alſo mit herrlicher Proceß durch die Statt hin vnd her / ſungen jhren 
Abgott zu Lob vnd Ehren etliche Liedlein / zu welehem Spectackel die Spaniſchen Kriegsknecht aue 
herfür kamen zu beſichtigen dieſen Proceß vnd Vmbgang. f er 
Judlaner Da jhnen aber das Gold vnd Edelgeſtein alſo lieblich vnter die Augen ſchien / wie ſie die (chöhen 
werden in Halßbaͤnder vnd koͤſtlichen Zieꝛrath an den Indianern erſahen / wurden ſte dadurch zum verfluchten 
ex ber- Geitz angereitzet / ondfärten alle Ehr vnd Redligkeit hindan. 7 e 
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Der Stattregierer Aluaradus / ſo wol als mehrertheylder Spanier fielen mit groſſer d nge 
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vnd Laͤrmen / mit gewehrter Hand in die einfeltige vnd andaͤchtige Indianer / die ihnen ſolches gar nicht falen / end 
vertraweten / ſchlugen zu Todt mehrertheyl / Jung vnd Alt / was nur nach Gold vnd Edelgeſtein glan⸗ rei len 
get riſſen inen die Guͤldene Halß⸗ vnd Armbänder von jhrem Leib. Die Indianer aber in Merico rotte⸗ "ann ne 
ten ſich / griffen zur Wehr / ſchlugen das mehrertheyl der Spanier zu Todt / vnd eroberten zum Theyl Wird j 
widervmb jhr Gold vnd Edelgeſchmeid / das jhnen die Spanier abgejaget. N 
Dia dieſe leidliche Bottſahafft an Cortefium kam / eylet er ſtreng widervmb zu ruck / nach dem et age 
Navaretz vberwunden / vnnd wolt in die Statt Mericon / ward aber mit groſſer Niderlag der Spanier ist 
von den Indianern außgeſchloſſen vnd vertrieben. Vnd dieweil ſie wol wuſten / daß jhr Konig Monte⸗ re 
zuma auff deß Corteſij Seytten war / vnd jhm gutes goͤnnete / fingen ſie jhn heimlich / verſteinigten jhn / fen Corte⸗ 
vnd wehlten einen andern Quallimoe zu jhrem Koͤnig an ſeine ſtatt. Vnd ob gleich hernach Corteſius Rum au 
mit groſſem Gewalt vnnd vielem Blutvergieſſen / die Statt Mericon widervmb eroberte / fand er doch 3 
nicht was er ſuchte / vntid damit er ſeinen vnerſaͤttlichen Geitz / nach Geld vnnd Gut moͤchte erſaͤttigen. Ronig 
Dann als die Innwohner ſahen / daß ſie die Statt nicht laͤnger mochten erhalten / trugen ſie alles Gold / 
Suͤber / Edelgeſtein vnd Kleynoter / von Guͤlden Spangen vñ Halßbanden auff einen Hauffen zuſam⸗ 
men / vnd verſencketen es in dem See darin die Statt lag / vnd mocht er hernach durch keinerley Pein er⸗ 
fahren / wo es hinkommen / ob er gleich viel darvmb ließ zu Todt martern / vnd ihren Koͤnig darvber mit 
dem Strang erwuͤrgen ließ. \ 

Wir kommen nun widervmb zu der Landtſehafft Caragua / welche gegen dem Mittaͤgigen Meck 
ligt / davon wir etwas abgewichen / Darinnen ward Hieronymus Benzo / von einem fuͤrnehmen König⸗ 
ſehen Gonzallus mit Namen / der in die 7.0: Jahr alt / vnd Spaniſcher Sprach wol kundig / zur Her⸗ 
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a — 9 berg freundtlich auffgenommen. Dieſer / als er Benzo andern Morgens bey jhm ſaſſe von allerley Sa⸗ 
Gesprach chen zureden / ſahe er jhn ſtarck an / vnnd fing mit dieſen Worten zu jhm an zureden: Lieber Chriſt ſag 
mie Benzo» mir / worzu ſeynd die Chriſten Nutz oder was ſeynd ſie? So bald ſie in vnſere Wohnung eintretten / bege⸗ 
inte ren ſie vberal Frucht / Maiz / Honig / Daumwol / Seyden Gewand vnd andere Ding / darzu ein India⸗ 
verkehrten nerin zu vnzuͤchtigen Sachen / ſchinden vnd ſchaben das Gold vnd Suͤber an allen Orten / wo ſie es moͤ⸗ 
Wandel gen ankommen von uns armen Indianern. Vber das ſo thun ſie kein Arbeit / ſeynd verlogene leichtferti⸗ 

nd boſen ge Leut / ſpielen / freſſen / ſauffen / ſeynd boͤſe Buben vnd laͤſtern Gott darneben / wann ſie ſchon in die Kits 


Sit ten. 5 5 
1 chen zur Meß gehen / thun ſie anderſt nicht / dann daß ſieſ chwaͤtzen / andere Leut außrichten / vnd ſeynd jhre 


Gedancken anderſtwo im Gerſtenfeldt / fie ſelbſt hauwen / ſtechen vnnd erwuͤrgen ſich vntereinander / in 
Summa es ſeynd von Natur gantz ſchandloſe Ehrvergeſſene Leut. Als Benzo aber zur Antwort gab 


daß folches allein von den Boͤſen / vnnd nicht von den Frommen geſchehe. Da ſagt er darauff / wo ſind 


man dann derſelbigen Frommen? Fuͤrwar es iſt mir noch kein Frommer Chriſt vnter Augen kommen / 


ſonder eytel boͤſe Buben vnd laſterhafftige $eut. Darauff verdrehet jhm Benzo die Rede / vnd fraget von 
jhm / wie vnd warvmb fie die Spanier in jhꝛ Landt hetten kommen laſſen / vnd auffgenommen? Darauff 


Wie die antwortet er alſo. Mein lieber Mann / wir haben vnſer beſtes gethan / vnd ons fo lang wir gekondt ge⸗ | 
re wehret / als wir aber vonjhnen / durch Huͤlff jhrer Pferdt zum offter mahl ſeynd geſchlagen / vnnd vber⸗ 
Spaniern wunden worden haben wir es fuͤr rahtſamer angeſehen / jhr Joch auff vns zunehmen / als daß vnſer Ge⸗ 


bezwungen ſchlecht / durch ſtaͤttige Krieg vnd Blutvergieſſen / ſolte gantz vnd gar vndergehen / vnd außgerottet wer⸗ 
worden. den. Vnd were ſolches ohne das ſchon laͤngſt geſchehen / wann der Koͤnig in Caſtilien durch ſonderliche 


Guad nicht hette ein Edict laſſen außgehen / darinn er vns vnſer alte Freyheit widervmb zugelaſſen / vnd f 


vns auß ſolchen ſchrecklichen Truͤbſalen vnd Elend errettet / vnd damit endet er ſeine Rede. 


Caãdſchafft Es iſt ſonſten die Landtſchafft Nicaragua ein ines Laͤndlein / aber ober alle maſſen fruchtbar vnd 


3 luſtig / alſo / daß es die Spanier deß Mahs mets Para eyß genennet / im Sommer iſt es ſo heiß darinnen / 
mes Pa, daß man am Tage nicht wandlen / ſondern alle Ges chaͤfft deß Nachts verrichten muß. Im Winter re⸗ 
radenß . gnet es ſechs gantze Monat nach einander. Im Sommer aber gar nicht / ſondern es gibt deß Morgens 


groſſe Thaw vnd Nebel / die erquicken die Frucht vnd die Kreuter / daß ſie zunehmen vnd wachſen. Es 


tregt diß Erdireich vber die maſſen viel Honig / Wachs / Edlen Balſam / Baumwollen / vnbekandte 


Oepffel vnd andere Landfruͤcht / man findet wenig Kuͤhe vnd Schwein darinnen / dann ſie gedeyen nicht / 
ihre Wohnungen ſeynd von Waſſerroͤhren zuſammen geflochten / vnd wunderbarlich auffgerichtet / ha 
ben einen kleinen Begriff. Es ſeynd gar keine Gold oder Silbergruben darinnen. Vber die maſſen viel 
Papageyen werden darinnen gefunden / vnd thun deß Sommers groſſen Schaden / wann mann ſie nit 
ſcheuhete. Es gibt auch Huͤner oder Pfawen darinnen / die zu uns herauß gebꝛacht / g Calecutiſche oder 
Welſche Huͤner genandt werden. Ihr groͤſter Gewin vnd Handel iſt von dem Geil Cacauate / dar⸗ 
auß ſie jhr Getraͤnck machen. Sieeſſen auch Menſchenfleiſch / tragen Hembder vnd Waͤmmeſſer ohn 
Ermel / alle Tag machet nur ein Nachbawr ein Fewer an / dabey ſie alle kochen / vnd dann ein anderer / 
vnnd ſo fort an / das Wachs ! deſſen gar viel bey jhnen brauchen ſie nicht / ſondern brennen deß Nachts 
Hartz von Fichtenbaͤumen. Sie haben viererley Sprach darinnen / vnter welchen der Mexicaner am lieb⸗ 
Ihe Tant. lichſten vnd gebraͤuchlichſten iſt. Sie halten in ihrem Tautzen vnd Springen gemeiniglich dieſen Ge⸗ 

brauch. Es kommen an einem Ortetwan zwey oder drey hundert / bißweilen auff die drey oder vier tau⸗ 
ſent zuſammen / von Jung vnd Alt Mann vnd Weib nachdem viel Volcks in einer Provintz wohnet. 
Wann ſie dann zuſammen kommen / ſo ſeubern vnd keeren ſie den Platz / darauff fie tangen wollen / als 
lenthalben ſauber. Dann tritt einer auß dem Hauffen mitten auff den Platz / fehet an zutantzen / fuͤhret 


den Reyen / dem Tantzen die andern alle einander nach / vnd hangen je drey oder vier Perſonen an einan⸗ 


weilen vmb / die andern thun ihm ſolches nach. In dem fenget ein Pfeiffer oder Trummenſchlager ein 
Heedlein an / demſelbigen ſingt der Platzmeiſter von ſtundan nach / vnd wann der Poͤfel denſelbigen hoͤret 
ſingen / fangen ſie all in gemein an zuſ en eee mancherley Geberden darzu. 
Der eine hat ein Wedel inder Hand der ander ein außgeholten Kuͤrbiß / darinn ligen viel kleine Stein⸗ 


der in guter Ordnung. Der erſt ſo den Reyen fü gehet mehrentheyls hinder ſich / vnd kehret ſich biß⸗ 


lein / darmit machet er ein Ceraſſel: Der dritt hat den Kopff mit Feddern behengt / der vierdt hat Schel⸗ - 


len auß Schneckenhaͤußlein gemacht / vnnd mit einem Strick durchzogen dieſelbige bindet er vmb die 
Knie oder Arm. Etlichebucken ſich vnd knappen mit dem Leib auff dieſe Seyten / die andern auff jene 
Seyte. Etliche heben ein Bein auff. Etliche ein Arm vnd jauchtzen. Etliche ftellen ſich als wann ſie blind 
oder ſchel / etliche als wann ſie taub weren / einer lacht / der ander heult / der dritt weynet In Summa ſie 


treiben fo wunderbarliche Boſſen / daß nicht genugſam darvon zuſchreiben iſt. Zwiſehen dem Tantzen 
trincken ſie deß Getraͤncks von der Frucht Cacauata / fo bey jhnen braͤuchlich iſt / bringet einer dem an⸗ 


dern eins / vnd tringt auff den andern Beſcheid zuthun. Auff ſolche Weiß Tantzen ſie offt ein gautzen 
Tag an einander / ja wol offt ein gantze Nacht darzů an einem Stuͤck. ä „ 


* 


8 Franciſcus Fernandes / hat in dieſer Landtſchafft zwo Staͤtt gebawet / die erſt heiſt Sirenen | 
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Biſchofflicher Sitz darinnen / die andere Granata ooo. Schritt darvon / haben aber beyde nicht vber in der Lab 


achtzig Hoffſtette / vnd ſeynd von Rohren / Stroh vnd Leymen gebawet 25000. Schritt von der Statt ſchafft No 


Kegio ligt ein Berg / der immerzu Server außſpeyt / gleich wie der Berg Ethna in Sicilia / vnd gibt offter⸗ ane 
mals ſo groſſe Funcken vnd Flammen von ſich / daß man bey Nacht vber die 100 000. Schritt weit dar⸗ Fewerberg 
von das Fewer offentlich glaͤntzen ſihet. a 

Faſt vmb dieſe Zeit / fertiget der Statthalter in New Hiſpanien Antonius de Mendoza / Petrum perrt Ar 
Aluaradum ab / mit 7 oo. Kriegs knechten in die Provintz Sibollam / dieweil er hatte vernommen / daß naradi Vn⸗ 
groß Reichthumb darinnen ver handen ſeytlſolte / In dem er nun die Pferde vnd andere vberfluͤſſige Not⸗ PIE 
turfft zu dieſem Zug dienſtlich bey einander hatte / vnnd im Anzug war / begegnet jhm ein Poſtbott auff 
dem Weg /der zeiget jhm an / wie die Indizner in der Kaindtſchafft Kaliſci abgefallen weren. Derhalben 
eylet er mit dem mehrer cheyl feines Volcks dahin / damit er den Spaniern zu Huͤlff kaͤme. Vnderwe⸗ 
gens findet er Petrum de Zuinga gantz betruͤbt vnd bekuͤmmert / von wegen vieler namhaffter Spanier / 
Todt vnd Niderlag: welchen er troͤſtet / vnd zu ſich nam: rucket alſo mit beyden Hauffen gegẽ den Berg / Indianer 
darauff die Auffrůhriſchen Indianer lagen / vnnd ſich feſt eingeſchantzet hatten / jhre Schantz aber war ft chat 
auff ſolche weiſe gemacht: Sie hatten gantze Baͤum mit den Aeſten auff einander geſchleifft / zuſam⸗ a 5 
men geflochten / vnd groſſe Stein darzwiſchen / vnd darauff gelegt / vnnd mit Erden beſchüͤttet / daß es 
gleich einem ſtarcken Bollwerck vnd Maur / anzuſehen / hatten auch ſonſt mehr groſſe Stein darhinder 
Hauffenweiß getragen. So bald nun die Spanier dahin ankamen / renneten ſie ſo bald mit jhren Pfer⸗ 
den den Berg hinauff zu der Schantz zu. Da fielen die Indianer mit groſſem Geſehrey vnnd Laͤrmen 
herauß / hieben die Baͤnde / daran die Baͤume angehefftet lagen / entzwey / lieſſen ſie alſo ſampt den groſſen 


Steinen 


— 


rr . 


EN, 


Sankt Steinen mit aller Gewalt den Berg hinonder vnder die Spanier / welche mit Gewalt hinauff drangen / 
werden ablauffen / ſie lieſſen auch ſonſt viel groſſer Stein hinvnter rollen / welches / ſo viel es der Spanier / auch 
— — was es ſonſten antraff / alles zerſehmettert: So warffen vber das die Indianer ſo ſchrecklich mit den 
gen Steinen zu / daß viel der Spanier auff dem Platz blieben. Deß Aluaradi Pferdt gieng auch mit denan⸗ 
Alneradi dern vber vnd vber onder ſelbſe burtelt hernach vnd ſtarb deß andern Tags. Wie eralſo lag vndſieh faft 


Nranctheit vbel gehub / fragten jhn feine Diener / wo ihm fürnemblich wehe were? Darauff ſagt er: Allein an der 


ond Todt Seele die truckt vnd engſtiget mich hefftig. Dann er hatte neben andern Laſtern / auch in Blutſchandt 
vnd Vnehrlichem Eheſtandt gelebt / vnd auß Zulaſſung deß Papſts / zwo leibliche Schweſtern auff eine 
Zeit zu Eheweibern gehabt. . * 
Demnach wir bißhero die Erfindung der Newen Welt / vnd wie die Newen Spaniſchen Landt⸗ 
vogt / hin vnd her in den Landtſchafften Haußgehalten vnd angelauffen: Item / was ſie fuͤ Krieg vnd 
Schar muͤtzel mit den Indianern / vnter jhnen ſelbſt / vnd mit andern / gehalten / kůͤrtzlich beſchrieben / wol⸗ 
len wir nun auch etliche ſonderbare herꝛliche Schiffarten / ſo von den Teutſchet Frantzoſen vnd Engel⸗ 


laͤndern in die Newe Welt vorgenommen worden / wann wir erſt Vlrich Schmids / von allerhand | 


Voͤlckern vermiſchte Schiffartbefchrieben / darauff ſetzen / vnd Bierinnen vns / wie zuvorn / 3 


der Kuͤrtze befleiſſigen / vnd darbey die Zeitrechnung in 2 . 
Acht nehmen / te: f Br 
5 „ 
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Vlrich Schmidts von Straubingen Schiffart / in Indiam nach 
Riodellaplata / Anno sg. vnter dem Oberſten / Petro Menchoſſa vor⸗ 
genommen / vnd Anno 1553. vollendet. 


Lrich Schmidt von Straubingen / zog im Jah: 53g. von Antoꝛff 
nach Hiſpanien / vnd kam in viertzehen Tagen zu Callis 400. Meil Wegs darvon Kals 
5 I, an. Allda ſahe er vor gemeldter Statt einen Wallfiſch von 35. Sehrit lang / von Wallſiſch 
ER welchem ſie z. Tonnen Schmaltz bekamen. Er traff daſelbſt auch an 4. Schiff / 155 
o nach Riodellaplata in Indiam abzufahren Vorhabens / vnder denen ſtunden 
| zwey Herm / Sebaſtian Neydhart vnd Jacoben Welſern zu Nuͤrnberg zufauff wel⸗ 
che alle ꝛĩ o. Spanier / vnd 150. Hochteutſche / Niderlaͤnder vnd Sachſen / zu de⸗ 
geen ſich Vlrich Schmid auch begab / gehoͤrsten / deren aller Oberſter war Petrus Menchoſſa. 
N Dieſe Flotta ſegelte von Sevilla den Tag Bartholomzi obgedachtes Jahrs nach S. Lucas / 
vnd wurden daſelbſt wegen vieles vngeſtůͤmmen Windes / biß auff den erſten Septembris auffgehalten. 
Von dannen kamen fie auff zwantzig Mell Wegs zu den dreyen Inſeln / Demerieffe / Kumere vnd Pak Demericf- 
man / welche von Spaniern bewohnet / vnd Keyſerl. Mae: zuſtaͤndig / darinnen viel Zuckers gemacht 13 5 
wirdt. : 8 b 
Demnach ſie aber auff die vier Wochen bey dieſen Inſeln ſtill lagen / vnd ſich mit Proviant verſa⸗ 
hen / begab es ſich / daß deß Oberſten / ſo 8. Meil von dannen lag / Vetter Geoꝛg Manchoſſa / ſich mit eines Sorg 
Duͤrgers Tochter in Palman verliebte / vnd ſie endtlich beredet / daß fie ſich ohne Vorwwiſſen jhrer Eltern ſafüßrerel, 
mit einer Magt vnd jhrem Gut zu ihm / bey Nacht in ſein Schiff begab. Hier vber als dieſes in der Statt nes Dur. 
offenbar worden / geriethe deſſen Schiffs Hauptman / Henrich Peine / in groffe Gefahr dann als er ſich 8° R 
auff einem Schifflein zu Landt begeben woͤllen / ward er von dreyſſig gewapneten Männern auß der Palma pin 
Statt angefallen / welche jn zufangen vorhatten / aber er entran jnen nehrlich auff einem andern Schiff / weg. 
Als die Geruͤſten nun ſahen / daß ſie den Hauptman nicht bekommen mochten lieſſen ſie in der Jnſel oder 1m 
Statt Palman von ſtundan Sturm ſchlagen / zwey groſſe Stuͤck Geſchůtz laden / vnd a. Schuͤſſe auff Hauptman 
die Schiff thun. Der erſte Schuß traff den Erden Hafen von fuͤnff oder ſechs Eymer Waſſers / ſo hin⸗ in groſſe 
den im Schiff ſtund / vnd zu Stücken gieng. Der ander traff den hindern Segelbaum auch in Stuͤck. x ei 
Der dritte Schuß gieng mitten durchs Schiff / vnnd traff einen Mann / der auch alsbald Todt blieb. der entfür⸗ 
Den vierdten fehleten fie. Endtlich wurden ſie durch Vnderhandlung eines Hauptmans / ſo in nouam a 
Hiſpaniam zuſeglen / Vorhabens / der Geſtalt mit einander verglichen daß ihnen Georg Manchoſſa / Wurd ver 
ſampt deß Bürgers Tochter vnd jhrer Magd / gewißlich zu Handen geſtelt werden ſolte. tragen: 
Deme zufolge kam der Statthalter / Richter / deß Schiffs Hauptman / vnnd der Vnderhaͤndler 
auch ein Hauptman / in das Schiff in Meynung Geoꝛgen Manchoſſa vnd fein Bulſchafft gefaͤnglich 
anzunehmen. Er gab ihnen aber Antwort / ſie were fein Eheweib / ſo erzeiget ſie ſich auch nicht anderſt / Durch die 
daß man ſie alſo bald verheyrahtet / Ob wol der Vatter hier vber trawrig vnnd bekuͤmmert ward. Nach eurabt 
dieſem ward Manchoſſa mit feiner Haußfrawen ans Land geſetzt / weil jhn der Hauptman nicht laͤnger 
darinnen gedulden wolte. . BER 8 
Demnach ruͤſteten ſie ſich widervmb zu Schiff / vnd ſegelten zoo. Meil Wegs / zu der Inſel S. Kommen 
Jacob / welche dem Königin Portugal zuſtaͤndig / vnnd ſeynd dieſen Portugaleſern auch die ſchwartzen > der Sr 
Mohren vnderthaͤnig. Allda blieb die gantze Flotta fünff Tag / vnd růͤſteten die Schiff widervmb mit cob. 
friſcher Proviant / fuhren hernach zwey Monat auff die 1500, Meil Wegs / vnnd kamen an ein Inſel 
dar innen aber keine Leute / ſondern ein Hauffen zamer Voͤgel / deren ſie viel Todt ſchlugen / wohneten. Fliegende 
In dieſem Meer ſeynd fliegende / vnd ſonſt andere groſſe Baleuen / vnd ſeltzame Fifch / ſonderlich Balenen 
aber ein Art / ſo man Schaubhutſiſch nennet / weil er auff dem Haupt ein groſſe Scheiben hat / damit er 1 
ern Fiſchen ſehr gefehr iſt. So gibt es auch Fiſch / fo auff dem Rücken ein Beinern Meſſer / auch et⸗ Sauen 


liche Saͤgen haben / vnd den andern Fiſchen auch groſſen Schaden thun. | „ 
Nachmals ſegelten ſie auff 500. Meil Wegs in Indiam / zu der Inſel Riogenea / welche auch dem re 
Koͤnig von Portugal zuſtaͤndig / vnd heiſſen die Indianer Toppis. Ju denen 14. Tagen nun / weil ſie ſerig wurde 
allda ſtill lagen / trug der Oberſte Manchoſſa Hanſen Oſſerig / als feinem geſchwornen Bruder / allen 5 
Defelch an ſeine Statt auff / weil er allezeit Contract vnd Kranck war: Aber er ward nicht lang darnach / nant. 


fätfchtich bey jhmebezůchtiget vnd angegeben / als wolte er das Volck auffrühriſch / vnd von jm abfaͤllig e 
machen / ward derhalben auß Befehl deß Oberſten vnſchuldiger Weiſe / mit einem Dolchen e Sara er 
morden; 


96 Erfindung / vnd Schiffarten | 
Paramm Von dannen ſchiffeten ſie oo. Meil Wegs nach Riodellaplata | vnnd kamen an das flieſſende 
1 ſüſſe Waſſer Paranau Waſſu / welches vier vnd zwantzig Meil Wegs breyt / vnd laͤndeten in dem Ha⸗ 
lend Dar. fen S. Gabriel an / kamen alſo durch GOTTES Segen im Jahr 55. gen Riodellaplata in 
8 den Indianiſchen Flecken Zecharias / der hatte bey zwey tauſent Manßbild zu Innwohnern / waren gar 
zu gecha· nackend / nur daß ſhre Weiber jhre Scham miteinem kleinen Baumwollen Tuͤchlein / vom Nabel an 
as in Rio hiß auff die Knie bedecken / jhre Speiß iſt nur Fiſch vnnd Fleiſch. Als aber dieſes Volck der Spaniek 
allblue anſichtig ward / begaben ſieſich mit Weib vnnd Kindern auff die Flucht / vund lieſſen den Flecken ler 
Die Inn⸗ ſtehen. a N 
wohner ö 5 Darauff befahl der Oberſt / das Volck widervmb in die Schiff zuſetzen / vnd fuhr auff die andere 
feen. Septen deß Waſſers Parana / Allda es nur acht Meil Wegs breit / vnnd fieng an die Statt Bonas 
Boras ¶ Aejeres / das iſt / Gut Wind zubawen / darzu jhnen dann die 72. Pferd vnd Stuten / ſo ſie mit auß Hi⸗ 
ner ſpanien dahin gebracht / wol bekommen. N 3 a 

In dieſem Landt funden ſie in einem Flecken / vier Meil Wegs von ihrem Laͤger ein Volck von 

carendles drey tauſent Mann / mit Weib vnd Kindern / mit Namen Carendies / welche ſich mit Fiſch vnd Fleiſch 

behelffen / vnd wie die vorigen gantz nackend / als die Zigeuner hervmb ziehen / ſie leyden groſſen Dun 

daß fie offt auff dreyſſig Meil Wegs kein Waſſer antreffen moͤgen / vnnd auf Noth der Hirſehen vnnd 

anderer Thier Blut trincken / auch die Wurtzel Cardes fuͤr den Durſteſſen. Dieſe Carendies brachten 

N den Spaniern auff ein viertzehen Tag von jhrer Armut Fiſch vnnd Fleiſch / da fie aber hernach einen 

1 Tag auſſen blieben / ſchickete der Oberſte Petrus Manchoſſa / alsbald dahin einen Richter mit zweyen 

deß Ober · Knechten / die wurden von den Wilden mit Schlaͤgen empfangen / vnd widervmb abgefertiget. Als die⸗ 

ſten Ge. ſes der Oberſte vernam / ſchicket er feinen Bruder Diego Manchoſſa / mit drey hundert Knechten / vnnd 

3 dreyſſig wolgeruͤſten Pferden vahin / mit befehl / ſie ſolten gemeldte Carendies alle zu Todt ſchlagen oder 

Werden fangen / vnd ſhren Flecken einnehmen. Ehe ſie aber dahin kamen / hatten ſie ſich auff vier tauſent Mann 

e geſtaͤrcket / vnd ſtelleten ſich dermaſſen zur Wehr / daß der Hauptman Diego / ſampt ſechs Edelleuten 
zu Roß ond viertzehen Knecht erſchlagen wurden / jhrer aber auff die tauſent vmbkommen. 

Indianer Ihr Gewehr ſeynd Handbogen vnd Tardes / welche als halbe Spieß / vnnd forne die Spitz von 

Bewehr Fewerſtein gemacht / wie ein Straal / haben auch Kugeln von einem Stein / vnnd daran ein lange 


Tardes 


Rugel mit Schnur / wie vnſere Bleykugel / dieſe Kugeln werffen ſie einem Pferdt / oder Hirſchen vmb die Fuͤß / daß 
langen es fallen muß / vnd ſolcher Geſtalt haben ſie den Hauptman mit den Edelleuten gefaͤllet / vnd vmbbꝛaeht 
Schnaͤren. die andern aber mit den gemeldten Tardes erlegt. 1 — 
Spanier Als aber endtlich die Spanier die Oberhandt erhalten / nahmen ſie den Flecken ein / kondten aber 
Siege. keinen fahen / vnd hatten ſie jhr Weib vnd Kinder auch zuvor hinweg gefloͤhet. Siefunden in dem Fle⸗ 
cken nichts dann Kuͤrſchnerwerck / von Mardern vnd Ottern. Item / viel Fiſch / Fiſchmeel vnd Fiſch⸗ 
Abtbeylũg ſchmaltz / vnd blieben drey Tag allda / zogen hernach wider nach jhrem Lager / vnd lieſſen hundert Mann 
dep Decks im Flecken / zu Vnterhaltung deß Volcks mit der Innwohner Garn Fiſch zufangen. 
nes 5 f Nach dieſem fieng der Oberſte an / das Volck zuthehlen / vnd etliche zum Krieg / etliche aber zur 
ung. Arbeit / der Newen Statt zugebrauchen. Aber es hatte keinen Beſtandt / die Mauren vnd anders / was 
Jaͤmmerli· ſie von Erden deß Tages baweten / fiel deß Nachts widervmb ein / darzu kam aueh die Thewrung vnd 
ei Mangel an Proviant / dann in den erſten zweyen Monaten / ward einem jeden Täglich 6. Loht Meel 
Dren Spa von Koꝛn / vnnd vber den dritten Tag ein Fiſch zur Speiſe veroꝛdnet / hernach kam es darzu / daß die 
nier ſtehlen Pferdt nicht langen mochten. Ja es erhub ſich letztlich auch ſolche groſſe Noht vnnd Jammer dep 
ur, Hungers halben / daß weder Ratten! Meuß / Schlangen / andere vnfletige Thier Schuch vnd an⸗ 
5 dar der 5 [zu Erſaͤttigung deß groſſen jaͤmmerlichen Hungers / ver handen war / daß alſo viel Volcks 
er ge Hunger ſtgrb. i 
5 In dieſer erſchrecklichen Hungers Noht trug es ſich zu / daß drey Spanier ein Roſſz entfrembden / 
Stück von vnd heimlich aſſen / da dieſe verrahten / wurden ſie gefangen / zum Galgen vervrtheylt / vnd alle drey ge⸗ 
ee henckt. Gleich dieſelbige Nacht aber ſchnitten drey andere Spanier den gehenckten / Arm / Bein vnd an⸗ 
Ein Opa dere Stück Fleiſch vom Leib / trugen ſie heim vnd aſſens für Wildpret. Ja ein Spanier aß ſeinen leibll⸗ 
er chen Bruder / als er in der Statt Bonas Aerieres verſtorben. . Fi 4 
Suede. = Da nun der Oberſte Petrus Manchoſſa ſahe / daß er fein Volck nicht laͤnger erhalten kundte / 
Seorg ließ er ſieben kleine Schiff zuruͤſten / verordnete darvber zum Hauptmann Georgen Lauchſtein / vnnd 


8 5 vntergab jhm drey hundert vnd fuͤnfftzig Mann / mit Befehl / Sie ſolten auff dem Waſſer Paranaw | 


elant auß. auffwarts /die Indianer ſuchen / vnnd Proviant vberkommen. Vberall nun / wofiedie Indianer an⸗ 
Neuen ſichtig wurden / ſteckten ſie auß groſſer Buͤberey vnnd Neyd jhre Flecken / ſampt der Proviant an / vnd 
oon mit flohen davon / dardur ch kamen ſie in ſo groſſe Hungers Noht / daß jhrer der halb Theyl auff der Reiß 


groſſem 


Verluſt vn ſturben / vnnd muſte der vbrige Theyl doch vnverrichter Sachen / nach fünff Monaten wider zu 


serrihter dem Oberſten Manchoſſa kehren / vnnd hatten taglich mehr nicht als jeder drey Loht Brodts zuverzeh⸗ 
gg en zu zen gehabt. | | 25 5 = 
Die 


+ U c) 


Die Indianer lieſſens bey dem vorigen nicht bleiben / ſondern es rotteten ſich vier Nationes / als die Newer 
Carendies Zachurias / Zechuas vnd Diembus / in die 23000, Mann zuſammen / in Meynung / die tren. 
Spanier alle vmb zubringen. Vnd lieffen auff S. Johannes Tag / den Sturm gegen der Statt Bo⸗ Die nerve 
nas Aejeres an / ſchoſſen mit Fewrigen Pfeylen von Rohren vnd Holtz gemacht hinein / vnd ſtecketen die Statt wirt 
Statt / von Holtz vnd Stroh erbawet / in Brand / daß ſie gar zu rund gieng. Deßgleichen verbꝛenneten geſtarmet. 
ſie auch 4. groſſe Schiff / ſo ein halbe Meil Wegs davon im Waſſer ſtunden / vnd kamen auff der Spa⸗ 
nier Seyten auff die dreyſſig Mann vmb / da ſie aber auff den vbrigen Schiffen das groß Gefchüg ab⸗ 
gehen lieſſen / zogen die Indianer alsbald davon / vnd lieſſen die Chriſten zufrieden. 

Alſo muſten ſich die Spanier widervmb auff die vbrigen Schiff begeben / vnnd als der Oberſte 
gantz vnvermoͤglich ward / ordnete er an feine ſtatt zum Hauptman Johan Eyollas / dieſer muſterte das Joban Er» 
Volck von newem / vnnd fand von allem nur noch 560. Mann vbrig / die andern waren mehrerntheyls Oberſter. 8 
Hungers geſtorben. Darauff ließ er acht kleine Schiff zuruͤſten / vnd nam darauff 400: Mann mit 
dem Oberſten Manchoſſa / die vbrigen 160. Mann hinderließ er dem Hauptman Johan Romero / die 
vbrige vier groſſe Schiff zuverwahren / vnd gab jhnen auff ein Jahr Proviant / daß ein jeder Knecht ein 
Tag auff acht Loht Brodt oder Meel vberkam. 

Er aber zog mit feinem Volck das Waſſer hinauff / vnnd kam in zweyen Monaten auff die vier Zeucht zu 
vnd achtzig Meil zu den Voͤlckern Tymbus genandt / welche auff beyden Seyten der Naſen ein kleines > Toms 
Sternlein von weiſſen vnd blawen Steinen gemacht / tragen. Es ſeynd groſſe Leut / vnd gerad von Leib. 

Die Weibsbilder aber / beyd / Jung vnd Alt / ſeynd gar vngeſtalt / vnter dem Angeſicht aller zerkratzt / vnd 
allzeit Blutig / dieſes Volck lebet allein von Fiſch vnd Fleiſch / vnd ſeynd auff die BE Mann 2 * 
le 


9 Erfindung / vnd Schiffarten 3 
Diedt wol Alz dieſe der Spanier auff vier Meil Wegs gewahr wurden / zogen fie jhnen mit vier hundert Schiff⸗ 
empfangen: [eis / in jederm aber ſechtzehen Mann / friedlich entgegen / wann dieſe Keiſe noch zehen Tag hette wahren 

ſolen / hetten fie alle Hungers ſterben müͤſſen / dann allbereit fuͤnffzig vmbkommen waren. 

Als ſienun auff dem Waſſer zuſammen kamen / verehret der Spaniſche Hauptman Johan Ey⸗ 

Spanier ö llis dem Oberſten der Indianer Zehera Waſſu / ein Hembd / ein roht Paret / ein Hacken vnnd andere 
Nongſche Riſtung / der fuͤhretjhn mit feinem Volck in jhren Flecken / gab ihnen Fiſch vnd Fleiſch zu aller gnuͤge. 
Schere Vid blieben ſie in dieſem Flecken vier Jahr / aber der Oberſt Hauptman Petrus Manchoſſa ward gar 
Das. Centract / vnd ſo gebrechlich / daß er weder Haͤnde noch Fuͤſſe mehr regen kund / vnnd nachdem er vierzig 

tatſent Ducaten an Parem Gelt verzehret hatte / mochte er nicht langer in dieſem Flecken bleiben / vnnd 

fulr wider vmb mit zweyen kleinen Schiffen zu ruck / zu den vier groſſen Schiffen / daſelbſt nam er zwey 
Der Or griſſe Schiff ſampt fuͤfftzig Mann / vnd gedachte widervmb in Hiſpanien zufahren. Aber da er ons 
1 gefährlich auff halben Weg kam / griff jhn GOT Tan / daß er armſelig auff dem Meer geſtorben. 
auff der Eihatte aber im Teſtament hinderlaſſen / daß zwey andere Schiff nach Riodellaplata auß Spanien 
zu. 1255 abzeordnet werden ſolten / ſo baldt dieſe dahin angelanget / dieſes ward auch hernach alſo durch Keyſerl. 
Abango Dajeft. Befehl vollnzogen / dann Alvanzo Gabreto der Hauptman / zog mit zwey hundert Spanier 
Gabreto vn zweyer Jahꝛs Pꝛoviant Anno 1539. zu den andern Schiffen / hatte aber vnderwegens viertzig Mann 
lache doch verohren / vnd dahinden gelaſſen. 
Pole m Als dieſer Hauptman nun bey dem Oberſten Johan Eyollas in Indien angelanget / wurden bey⸗ 

N 8 derey Volck gemuſtert / vnd yo. Mann befunden. Vnd darauff berahtſchlaget vnd geſchloſſen / daß 
Mufterüg. gc. Mann / weil nicht Schiff genug vorhanden / unter dem Hauptman Carolo Doberim / bey den 
Spanier Thiembus hinderlaſſen / vnd die andern 400. Mann das Waſſer hinauff / die Landtſehafft Carios zu⸗ 
2 ſuchen / vnd bey jhnen allerhand Proviant zuholen verordnet werden ſolten. 
der Carter. Nach gethanem Teſchluß der Hauptleut / zogen fie von der Pforten Bonoſperanſo mit acht 
Das Pott Shiffen auß / vund kamen auff vier Meil Wegs zu der Nation Curanda / ſo auff die ꝛ000. Mann 
Curanda. ſtaſck / vnd ſonſten an Geſtalt / Kleydung vnd Handthierung den Thiembis gleich / vnd bekamen fuͤr jhr 

Dockenwerck / als Glaͤſern Paternoſter / Spiegel / Kamm / Meſſer vnd Fiſchangel / Fiſch / Fleiſch vnd 
Vlltzwerck / neben zweyen Gefangenen Carios / die jhnen auff dem Weg / vnd der Sprach ſolten behuͤlff⸗ 
5 lich ſeyn. Von dannen zogen ſie weiter / vnnd kamen zu der Nation Gulgaiſen / welche in die 40000, 
Bulgaiſ . ſtratbarer Mann ſtarck ſeynd / dreyſſig Meil Wegs von den Curandasibzauchen doch noch jre Spꝛach / 
fen. enthalten fich von Fiſch vnd Fleiſch / wohnen in einem See / der ſechs Meil Wegs lang / vnd vier Meil 
bret iſt / von denen ſie auch etwas Eſſenſpeiß bekommen. Darnach zogen ſie gantzer achtzehen Tag / 
vnd traffen kein Volck mehr an / kamen aber auff ein Waſſer / das gieng einwerts ins Landt / zu dem 
Machtue· Wk Machkuerendas / ſeynd biß in die Sooo. ſtreitbarer Mann. Dieſe empfiengen ſie auch nach jrer 
‚nee Ar freundtlich / theyleten ihnen mit / was ſie vermochten / haben ein andere Sprach / jhre Weiber ſeynd 
heflich wie die vorigen / vnd wohnen 67. Meil von den Gulgaiſſen. g 
Ein groſſe Am vierdten Tag nach ihrer Ankunfft / funden ſie am Land herauß ligen ein gewaltige / groſſe vn⸗ 
Schlang gehewere Schlange / die war ?. Schuch lang / vnd eines Manns dick / an der Farb ſchwartz / vnnd gelb 
geßrengt / die erſchoſſen ſte. Darvber ſich die Indianer ſehꝛ verwunderten / weil ſie zuvorhin nie kein groß 
ſeremehꝛ geſehen. Dieſe Schlang hatte jhnen zuvor groſſen Schaden gethan / dann wann ſie im Waſſer 
bateten / hatte ſie ſich mit dem Schwang offtmals vmb einen Indianer geſchlagen / vnter das Waſſer 
gepgenvnd gefreſſen. Darvmb muſte ſie jezo widervmb herhalten / dann die Indianer ſchlachteten / ſot⸗ 
e ten brieten vnd verzehreten ſie in hren Haͤuſern mit Frewden. i 
Schema, Von dannen zogen ſie die Paranaw auffwarts vier Tagreiß / vnnd kamen zu der Nation Zche⸗ 
fe Sol. miuiſch Solnaiſcho / welches kurtze vnd dicke Leut / auff zwey tauſent Mann / gantz nackend ſeynd / vnd 
PN ehm allein von Fiſch vnd Honig / haben aber doch auch Hirſch / Wilde Schwein / Strauſſen vnd Kuͤ. 
nidein | die ſehen wie die Rasen / doch ohne Schwautz / dieſes Volck iſt is. Meil von den Machkueren⸗ 
das / vnd weil fie ſelber nichts zueſſen hatten / blieben ſie nur ein Nacht allda. Vnd zogen ferꝛner zu einen 
Mapenis. Nction g. Meil davon / ſo indie o ooo. ſtarck / vnd Mapennis heiſt / bewonen das Landt wol auff 40. 
Mil weit vnd breit / konnen aber in zweyen Tagen zuſammen kommen / weil ſie vnter allen Indianern 
Empfange diemeiſten Schiff / in welchem jeder auff 20. Mann fahren kan / haben. Dieſes Volck empfiengfie 
die Spa ⸗ nach Kriegs Gebrauch mit fuͤnff hundert Schiffen / gewannen aber wenig / vnnd wurden jhrer viel mit 
ee 3 den Buͤchſen erlegt / Aber an jhren Haͤuſern mochten ſie nichts ſchaffen / dann ſie wohnen wol ein gantze 
Brauch. Mil Wegs in einem See. Siefunden aber 250. jhrer Schiff / vnd ſteckten ſiein Brand / muſten abe 
n fuͤrond fuͤr 725 Wacht halten / damit ſie nicht vberfallen wurden / weil diß Volck nur auff dem Waſſer 
an zul iegen pfleget. | A: | 
Wasser Sie zogen weiter in acht Tagen auffwarts zu dem flieſſenden Waſſer Parabor / vnd kamen 40. 


Fans Mil Weges von dannen zu dem Volck Kurenmagbas die leben von Fiſch / Fleiſch vnd Johannesbꝛot / 


ure⸗ 


magbas, danuß ſie auch Wem machen. Dieſes Volck ſeynd groſſe vnd lange Leut / beyde / Mann vnd * 
ö : Die 


.2 
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Die Männer haben ein Loͤchlein auff der Naſen / darinnen ſie ein Papagey Federlein zur Zierd ſteclen / 
die Weibsbilder haben lange blawgemahlte Strich vnter dem Angeſicht / die bleiben all jhr lebenlang ihr 
Scham bedecken ſie mit Baumwollen Tuͤchlein. Dieſes Bold hielt ſich wol gegen den Spanien] 
vnd lieſſen jhnen nohtwendige Speiſe zukommen. WER 
Nach dreyen Tagen reiſeten ſie auff 35. Meil weiter / vnnd kamen zu der Streitbareſten Nauon Aygats. 
Aygais / welches ein lang vnnd gerad Volck iſt. Die Frawenbilder ſeynd ſchoͤn vermahlet / vnd vml die 
Scham bedeckt. 
Diefes Volck als ſie der Spanier gewahr worden / floeten ſiejhre eib vnd Kinder hinweg her⸗ 
bargen alle Proviant / vnnd begereten ihnen den Paß mit Gewalt zuverwehren / alſo machten die Spa⸗ 
nier zu Landt vnd Waſſer ihre Ordnung / vnd brachten viel derſelbigen vmb / mu ſten aber auch auff die 
fünffschen Mann von den jhren dahinden la ſſen. Sie leben von Fiſch vnd Fleiſch. 
Auff Jo. Meil Wegs weiter / kamen fie endtlich zu dem gewuͤndſcheten Volck den Carios / vel⸗ Car. 
ches kurtze vnd dicke Leut / vnd ein groſſes Landt von drey hundert Meil Wegs wel vnd breit bewohꝛen. 
Sie gehen Mutternackend / vnd pflegt der Vatter feine Tochter / der Mann fein Weib / fo ſie jhm ncht weiber 
gefelt / vnd der Bruder feine Schweſter vmb ein Hembd / Meſſer / kleine Hacken oder andere dergleichen vmvehrt. 
Gattung zuverkauffen oder zuvertauſchen. An den Lefftzen tragen ſie gelbe Criſtallen / vnd ob ſie grich 
eine groſſe Notturfft von Tuͤrckiſchem Korn oder Mays / Mandrochade / Padades / Mandeochjar⸗ 
pij / Mandepoere / Manduris / Wacheku ac. Auch Fiſch / Fleiſch / Hirſche / Wilde Schwein / Striuſ⸗ 
fen / Indianiſche Schaff / Kuͤniglein / Huͤner vnnd Gaͤuß / wie auch Honig / da ſie Wein von na⸗ 
chen / ꝛc. haben / ſo pflegen ſie doch auch Menſchenfleiſch zueſſen / wann ſie nemblich jhre Feinde / es ſey 
Mann oder Weib / Jung oder Alt gefangen / meſten ſie die wie die Schwein / ſehlachtens hernach uff 
jhren Feſten / vnd halten ein groſſe Hochzeit damit. Allein alte Perſonen laſſen ſie arbeiten biß in Todt. 
Sie reiſen weiter dann kein Nation deß gantzen Landes Riodellaplata / vnnd ſeynd treffliche Kriegdeut 
vber Landt. Ihre Statt vnd Flecken ſeynd hohes Landes an dem Waſſer Parabor / die Hauptſtatthat Tambere 
geheiſſen Lambere / iſt mit Stacketen vnd tieffen Graben wol befeſtiget. ; 
Diefe Carij lieſſen Anfangs dem Spaniſchen Oberſten anmelden / er ſolte in feinen Schffen Die Carij 
bleiben / ſo wolten ſie jhm Pꝛoviant vnd alle Notturfft zur Genuͤge zubringen / wuͤrde er fich aber zu Jand en 
begeben / ſo wolten fie feine Feinde ſeyn. he 
Demnach aber ſolches dem Oberſten vngelegen / vnnd jhm das Landt wegen deß Vberfluſſesſehr Anlandung. 
wol anſtunde / vnnd daſſelbig vnderſchiedliche mahl beſuchete / verſambleten ſich bey viertzig tarſent S 
Bein namen jhre Bogen vnd Gewehr / lieffen die Spanier damit an / vnnd hieſſen ſie alſo wilkanm Gen 85 i 
eyn. artis vnd 
. Die Spanier aber ſtelleten ſich erſtlich nicht zur Wehr / ſondern heffenjbnen zum dritten maß an⸗ e 
zeigen / ſie ſolten Fried halten / ſie wolten jhre Freunde ſeyn / da aber ſolches nicht helffen wolte / lieſſn ſie 
endtlich ihr Geſchůtz vnter ſie abgehen / da fie es hoͤreten / vnd ſahen / daß ihr Volck zur Erden fiel / und flacht ae 
doch kein Kugel noch Pfeil / dann nur ein Loch im Leib fehen kundten / nam ſie es wunder / erſchꝛacken vnd vnd ben 
gaben alsbald die Flucht / vnd fielen vber einander wie die Hunde / daß in dieſem Tnppel in die ꝛ00.Ca⸗ n omb⸗ 
rios in die Stachel der Graben gejagt / vmbkommen. Der er 
Darnach fielen die Spanier jhren Flecken an / da wehreten ſich die Carij biß auff den dritten Tag / Haupeſtate 
vnd da ſie ſich aber nicht länger auffhalten kondten auch ihrer Weib vnd Kinder beſorgeten / die ſte och aud Nocte 
bey ſich in der Statt hatten / begerten fie Gnad / vnd gelobten wegen Erhaltung jhres Lebens an / zuhun Signora 
was man jhnen aufferlegen wuͤrde. Vnd weil dieſe Statt Anno 1539. am Tag Noſter Signora De- Pelumfion 
ſumſion gewonnen worden / haben ſie die Spanier nochmals alſo genandt. Sie verlohren 16. Minn / e 
jhrer aber blieben vnzehlich viert. 8 "ehren die 
Nach beſchloſſenem Frieden / ſchickten ſie dem Oberſten ſechs Frawen / darvnter die Elteſte bey 18, Ent 
Jahren geweſt. Item / ſechs Hirſch vnd ander Wildbret / vnd baten daſelbſt zubleiben / vnd gaben enem er 
ſeglichen Kriegs man zwo Frawen zu /jhrer mit Waͤſchen vnd Kochen zupflegen. Muſten auch ein zroß ſchonen 
Hauß von Stein / Erden vnd Holt bawen / ob ſich mitler Weil begebe / daß ſie wider auffruͤhriſch vuͤr⸗ For 
den/daßfiefich darauß beſchůͤtzen koͤndten. | Veſtung 


Sie machten auch einen Contract mit den Carus / daß fie bewilligten acht tauſent Mann vider nen . 
Nichte ei 


die Aigaiſſen zu Huͤffe zum Krieg zuführen. Darauff oꝛdnet jhnen der Spaniſche . Oberſte drey)un⸗ Bandauß 


dert der feinen zu / vnnd zogen wider die Aigaiſſen / vberfielen dieſelbigen vnwerſehener Ding in hren auff wider 
Käufern frühe zwiſchen drey vnd vier Vhren im Schlaff / vnd ſchlugen alle Menſchen / ohn vnterſheid 3 


zu Todt. Wache al⸗ 


Sie nahmen jhnen auch auff die soo. Ihrer Schiff / verbrenneten alle Flecken / die fie antrafen / le erſchlagẽ 
vnnd ehesten groſſen Schaden. Vber vier Monat kamen etliche der Aigais / welche nicht anheiniſch Reich 
geweſen / als der Krieg voꝛgangen / vnnd begereten Gnad / welches jhnen auch nach Keyſerl. Mijeſt. Menvac 
Mandat widerfuhr / welcher angeordnet / daß man jeden Indianer biß zum N ſolte bagna- 7 ee 
8 N a ö ij De) 


® 
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er zum drittenmahl Friedbruͤchig / ſolte er fein Lebenlang ein Gefangener oder Schla⸗ 
ve ſeyn. a Br a A 
Spanier Darnach blieben die Spanier noch ſechs Monat in der Statt Noſtet Signora Defümfion, 
Biden Mi ruheten auß / ſtelleten hernach eine Reiß an 100. Meil Wegs von dannen / zu der Nation Peyembis / vnd 
Fra da ſie daſelbſt mit dreh hundert Mann / ohne die Carios] angelaͤndet / wurden fie zwar friedlich / aber doch 
mit falſchem Hertzen empfangen / vnd mit Fiſch / Fleiſch vnd Johannesbrodt traetiret. . 
Don der Demnach ließ der Spaniſch Hauptman jhren Oberſten fragen / ob ſie nicht wuͤſten von der Na⸗ 
Nation tion Carchkareiſſo / vnd was jhr Wandel vnd Zuſtand were. Darauff bekam er den Beſcheyd / fiewiffen 
— 5 eygentlich nichts von dieſer Nation / ſie hetten aberhoͤren ſagen: Es weren weiſſe Leut / wie die Chriſten / 
wohneten weit von jhnen zu Landt ein / vnd hetten Goldt / Silber / Tuͤrckiſch vnd ander Korn / wie auch 
mne. Fleiſch von Indianiſehen Schaffen / vnnd Amne (welches Thier einem Efel gleich / hat Fuͤß wie ein 
Kuhe / vnd ein dicke grobe Haut) Item / Hirſch / Kuͤniglein / Gaͤnß vnd Huͤner die Maͤnge. 
D.arauff beſchloß der Spaniſche Hauptman / zu dieſem Volck zuziehen vnd begert vom Ober⸗ 
ſten der Peyembis dreyhundert Indianer zu Huͤlff / welche er jhm gutwillig zuließ / jhnen ihre Proviant 
vnd andere Notturfft zutragen. 7255 
Demnach befahl der Hauptman / von den fünff Schiffen drey zu zerbrechen / vnd verſchaffte o. 
Mann auff die andern zwey Schiff / mit dem Beſchehd / daß ſie daſelbſt fünff Monat verharren ſolten 
biß daß er wider dahin kaͤme / blieb er aber vber dieſe Zeit auſſen / ſolten fie mit den Schiffen widervme 
nach der Statt Nofter Signora Deſumſion ziehen. d = 
Zug zu der Alſo zog der Spaniſch Hauptman mit den Peyembas auß / vnd kam zu der Nation Naparis / die 
eee der Peyembas Freunde waren / welches ein groffe Nation / vnd von Fiſch vnd Fleiſch leben. Von denen 
reiſſo· nam der Hauptman etliche zu Wegweiſern mit / vnd reiſet fortan mit groſſer Muͤhe vnd Armuht / auch 
vielem Widerſtandt durch mancherley Nationen / biß er kam zu den Peyſſennas / allda er nicht wei⸗ 
ter fortzuziehen vermochte / weil der groſte Theyl der Seinigen auff dieſer Reiſe geſtorben waren / ſon⸗ 
15 7 dern zog mit dem vbrigen Volck widervmb zu ruck / vnnd verharret bey den Naparis biß an den drit⸗ 
ten Tag / dieweil das Volck fehr můüd vnnd ſchwach war / vnnd keine Munition mehr bey jhnen ver⸗ 


handen. 5 
Spaniſch Inmittelſt beſchloſſen die Naperij mit den Peyembas den Spaniſchen Hauptman Johan Ey⸗ 
Hauptman ollas mit feinem Volck Todt zuſchlagen / welches ſie auch alſo bald ins Werck ſetzten. Dann als er fer 


allen den ner fortzuziehen bedacht / ward er in emem Wald vmbringet / von jhnen angegriffen / vnnd mit allen den 


Semen er · Seinen erbaͤrmlich ermordet / daß nicht ein eintziger davonkam 


ſchlagen. Da nun der Hauptmann pber gefetzte Zeit auſſen blieb / zogen die fuͤnfftzig hinderlaſſene Mann 
nach ſechs Monaten / wider nach Noſter Signora D eſumſion, vnd warteten feiner ober ein Jahr / kun⸗ 
den doch kein gewiſſe Zeitung von jhm haben / Allein berichtet ſie deß Hauptmans Schlave / wie er we⸗ 
gen der Sprache davon kommen / vnd der Hauptman mit allen den Seinigen von den Peyſſennos we⸗ 
5 „ worden / Eben daſſelbige berichteten hernach auch die Carij / aber ſie gaben jhnen keinen 
lauben. 
Vber zween Monat hernach / brachten die Carũ zween Gefangene Peyembas zu dem Hauptman 
Zween Ge · Martino Domingo Eyolla / der ſprach fie vmb dieſen Todtſchlag an. Aber ſie leugneten ſehr / vnd gaben 
faugene Ber fuͤr / es were der Oberſte Hauptman vnnd fein Volck / noch nicht auß jhrem Land kommen. Da ſie aber 


a 5 hierauf weiter gantz ſcharpff vnd peinlich befraget wurden / bekandten ſie alle Sachen / wie ſie hn mit all 


Spanier feinem Volck erſchlagen hetten. Demnach ließ ſie der Hauptman an einen Pfal binden / vnd vmb ſie von 
Side weitem ein groſſes Fewer machen / daß ſie allgemaͤchlich verbrunnen. 


erden 


verbrand. Vnd dieweil ſich der Hauptman Martinus Domingo Eyolla / bey dem Kriegsvolck biß ero wol 
= 3 gehalten / ward er zum Oberſten Hauptman erwehlet vnd beſtettiget / biß ſo lang Keyſerl. Maſeſt. „ 
wirt Oben, ders verordnete. : ei An 


ſter. Darauff reiſete er in vier Schiffen mit iso. Mann auß der Statt Nofter Signora, vnd nam jm 
vor / auch das ander Volck / ſo er bey den Thyembis verlaſſen / fo wol auch die 160. Mann / die in Bo⸗ 

nas Aeieres geblieben / zuſammen in die Statt Noſter Signora zubringen. 33 
Die 8 = Vor ſeiner Ankunfft aber / hatten die lubſtituirte Gubernatores der Spanier Hauptman Fran⸗ 
lie © cifeus Rius / Johan Paban ein Prieſter / vnd Johan Ernandus der Seeretani den Oberſten der In⸗ 
ſeglage den dianer der Themas / vnnd etliche andere mit ihm verrahterlich vmbgebracht / die jhnen doch ein lange 
1 Zeit her alle Wolthaten erzeiget hatten. ü je 237 Be 
zucebt. Da nun der Oberſte Hauptman dahin anfommen/erfchzak er ſehꝛ vber dieſer ſchaͤndlichen That / 
vnd daß die Thyembis geflohen waren. Dieweil er aber ſolches nunmehr nicht ändern kondte / hinderließ 
er Hauptman Anthon Manchoſſa zwantzig Mann in Corporis Chriſti, vnnd befahl ihm hoͤchlieh 


1 ; daß er gute Wacht halten / gegen den Indianern zwar freundtlich ſeyn / Aber durchauß keinem v trau 


den bert. wen ſolte/ vnd fuhret die Thaler mit ſich hinweg. Vnd als er gleich auff ſein wolte kam zu jm ein Ober 
. fe 
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ſter von den Thyembus mit Namen Zeiche Lyemij / ſtelte ſich freundtlich auß falſchem Hertzen / vnd gab Spanier 
Verraͤhterlich für / er ſolte alle Chriſten mit ſich von dannen fuͤhren / dann es hette das gantze Landt ein⸗ werden ge⸗ 
helliglich beſchloſſen / daß ſie alle Ehriſten anfallen / Todt ſchlagen / vnd auß dem Landt vertreiben wol⸗ ner. 
ten / da antwortet jhm der Oberſt Hauptman / ſein Volck were ſtarck genug wider die Indianer / ſo wolt 

er auch bald wider kommen / vnd groͤſſere Huͤlff mit fich bringen / vnd weil er wegen feines Weibs / Kinder 

vnd Freunde / nicht ſicher ſeyn mochte / ſondern mit jhnen Conſentiren muͤſte / ſo ſolte er mit Weib vnnd 

Kind zu den Chꝛiſten ziehen. Darauff verhieß Zeiche Lyemij ſolchem nachzukommen. 

Vnd acht Tag nach deß Oberſten Abſcheidt / ſchicket genanter Indianer feinen Bruder zum Ein Xu 
Hauptman Anthomo Manchoſſa / vnnd bat betruͤglich / er ſolte jhme ſechs bewehrte Soldaten zuſchi⸗ Dianer des 
cken / daß er mit den Seinigendeftoficherer zu ſhm kommen mochte / dann er beforchte ſich vor den Thy⸗ den Spa. 
embis / ſie moͤchten jhn auff dem Wege angreiffen vnd vmbbringen / wann ſie vernehmen / daß ſie zu den niern Ders 
Chriſten zoͤgen. Darauff ſagt er jhme nicht allein die ſechs Mann zu / ſondern ſchicket jhme zu feiner Fal. 
Verwahrung fuͤnfftzig wolgeruͤſte Spanier. 8 Am | 

Als dieſe auff ein halbe Meil Weges zu ihren Haͤuſern auff den Platz kommen / wurden ſie von Die Töy⸗ 
den Thyembus freundtlich / aber doch fälfchlich empfangen / vnnd mit Fiſch vnd Fleiſch geſpeiſet / nach ee 
der Mahlzeit aber / platzten die Freunde vnd andere Thyembus / ſo in den Haͤuſern verborgen lagen / die Kae 
Spanier an / vnd gefegneten jhnen dermaſſen das Eſſen / daß auſſer dem einen Knaben Kalderon / kein die Mabl⸗ 
einiger mit dem Leben dar von kam / fordern alle jaͤmmerlich erſchlagen wurden. t 

Auff dieſes zogen ſie vder 1000. ſtarck auff der Spanier Flecken / belagerten den 4. Tag / ſtuͤrme⸗ 
ten vnnd verbrandten die Haͤuſer / muſten aber doch endtlich e 
1j aber 
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gauptman aber der Hauptman Anthon Manchoſſa / von den Indianern erſtochen / als er ſich mit einem Schlacht⸗ 
eh. ſchwerdt zu weit gewaget hatte. 
ſa erſtocht Bald nach ihrem Abſcheyd kamen den Spaniern zwey Schifflein Proviant zu von Bonas Aeſe⸗ 
res / vnnd befahl jhnen der Oberſt Hauptman / ſich allda biß auff ſein Ankunfft damit auffzuhalten. 
Weil ſie aber ſolchen groſſen Schaden erlitten / vnd jhren Hauptman verlohren / beſchloſſen ſie ſampt⸗ 
Spanier lich nach Bonas Aejeres zu dem Oberſten Hauptman zuziehen / vnd als ſie da ankamen / erſchrack der 
kehen dem Oberſt gantz hefftig / da er die boͤſe Zeitung vernam / vnd wuſte nicht was er anfangen ſolte / weil auch kein 
dach. Proviant mehr vorhanden. 

i In dem kam ihm Zeitung / daß ein Spaniſcher Hauptman / mit Namen Albernunzo Gabreto zu 
Betom⸗ S. Catharinen / mit ꝛ00. Mann / vnd Notturfftiger Proviant ankommen. Alſo ſchicket er hierauff 
men Troft: mit Hauptman Conſſaillo Menchoſſa zwey Schiff / vnnd etliche Knechte dahin / nohtwendige Pros 

viant abzuholen. 

Dieſe dreyſſig Meil Wegs fuhren ſie in einem Monat / vnd kamen zu obgedachtem Hauptman / 
erzehleten jhm alle Handlung / vnd jhren Zuſtandt / welcher ſich dann mit jhnen vereinigte / wider mit zu 
ruͤck nach Bonas Aejeres zufahren. 

Sie waren kaum auff zwantzig Meil Wegs zu ruͤck kommen / da begegneten jhnen zwey andere 
Schiff / vnd fraget nach Schiffsgebrauch einer den andern / ob ſie auff dem Waſſer Paranaw weren / 
vnd jnen nachfahren wolten / Aber der ander Schiffer gab die Antwort / ſie weren zwantzig Meil Weges 
von gedachtem Fluß / vnd weiles jetzo ſchon Nacht / wolte er biß Morgen fruͤhe auff dem Meer bleiben / 
vnd nicht an Land fahren. 

Hetten nun die Spanier dieſem Schiffman nachgefolget / weren ſie nicht in ſo groſſe Noht ge⸗ 
rahten / dann als ſie jhre Straß auff das Landt zunahmen / erhub ſich nach Mitternacht ein fo groſſer 

2 Mann Sturm / daß das Schiff an das Landt getrieben / vnd zu tauſent Stuͤcken zerſtoſſen ward. Es erſoffen 

| im Schiff in dieſem Schiffbruch fünffschen Mann mit ſechs Indianern / die andern kamen auff groſſen Hol 
bruch vb. zern / Brettern / vnd ſechs auff dem Maſtbaum ans Land / vnd muſten in groſſem Elendt vnd Hunger 
il 100. Meil Wegs zu dem Port S. Gabriel lauffen / biß ſie wider zum Hauptman kamen / der dreyſſig 
Kill! ; Tag vor ihnen daſelbſt angelaͤndet. 
ö Fi Der Ober. Da dieſen elenden Schiffbruch der Oberſte Hauptmann Eyolla vernommen / hielt er ſeharpffe 
05 

| 


rege Nachfrag / wer dieſen vervrſacht hette / vnd were bey nahe der Pillott darvber auffgehenckt worden / wo 
| Bruchs hal nicht fo groffe Fuͤrbitt fuͤrjhn geſchehen / muſte aber vier Jahr lang auff den Schiffen Bergentin ſeyn. 

«ig 8 Bert Da nun das Volck alles bey einander in Bonas Aejeres verſamlet / ließ der Oberſt Hauptman die 
| 1 frag. Schifflein Bergentin fertig machen / vnd die groſſen Schiff / die nunmehr vntauglich / verbrennen / vnd 


jr) a 2 
. —— 
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6 7 fuhr auff dem Waſſer Paranaw auff warts zu der Statt Noſter Signora Deſumſion, vnd erwartet 
1 daſelbſt zwey Jahr auff Keyſ. Majeſt. weittern Beſcheyd. 8 
. Oer Rey In dem kam auß Hiſpanien ein Oberſter Hauptman mit Nahmen Albernunzo Cabeſſa de Ba; 
A fer (chihe cha von Keyſerl. Majeft, vnd brachte mit fich 400. Mann vnd zo. Pferd auff 4. Schiffen / deren zwey 
1 bal. groſſe vnd zwey Carauelen waren / vnd landete im Port S. Catharinen an. Nicht lang hernach ſchi⸗ 
0 „ cket er auff 8. Meil Wegs die zwey Carauelen nach Proviant auß / giengen aber beyde in einem Sturm 
„ zu Grund / vnd ward das Volck erhalten. Da diß der Oberſt Hauptman vernam / wolte er den groſſen 


Schiffen auch nicht mehr vertrawen / ließ fie derhalben zerbrechen / vnnd kam vber Landt nach Riodel⸗ 
Ne laplata zu den andern in die Statt Nofter Signora, in Eylam Waſſer Parabor / vnd bracht mit jm 
Ir | von den 400. Mann / nicht mehr dann zoo. dahin / die andern waren vor Hunger vnnd Kranckheit 
1 geſtorben. i 1 
ö Albernun⸗ Alls nun der Oberſt Hauptman Albernunzo Cabeſſa de Vacha ankommen / vnderſtund er ſich der 
45 f . N Gubernation zu vnderfangen / ob er gleich keinen Gewalt von Keyſ. Maj. auffzuweiſen hatte. 
15 enterfenge Vnd fieng an das Volck zumuſtern / vnd befanden ſich acht hundert Mann. Er machet aueh mit 
1 Martino Domingo Eyolla geſchworne Bruͤderſchafft / daß er dem Volck wie zuvorhin / zugebie⸗ 
N / 1 Befest ten hatte / Vnd ließ neun Bergentin Schifflein zurüften/das Oberland zuverkundſchafften. 2 
Bi deß Guber⸗ Inmittelſt ſie aber daran bauweten / ſchicket er andere drey Bergentin / mit ein hundert vnd fünffz En 
. 8 sehen Mann vnd zweyen Hauptleuten auß / ſo lang zufahren / biß fie Indianer antreffen die Mays vnd 
„ werde auß · andere Proviant hetten. i i 
b Glanz, Diefefamenzumerfienzu der Nation Surukufers / vnd erlangeten ein gute Notturfft von Türe 
„ 4 ckiſchem Korn / Mandeoch vnd andern Wurtzeln / wie auch Mandues / welches einer Haſelnuß gleich / 
1 Sorutu · Item Fiſch vnd Fleiſch. . 1 
4 lin ki. ik Von dannen kamen ſie auff dem Waſſer Paraboe abwerts zu der Nation der Achkerer / vnnd 
. Nengſch fanden Dafeibft ſhres Oberſten fehrifftlichen Befehl / mann ſolte den Oberſten Indianer daſelbſt Ach⸗ 


} 4 8 — — ge · kere genandt / auffhencken. Welchem Mandat ſie alsbaldt gehorſameten / daraus aber nachmahls ein 
„ 7 5 Fgbroſſen 


An Wer dien, a 
Aröffer Ktieg entſtunde. Da ſie nun dieſes verrichtet / kehreten ſie wider nach der Statt Noſter Signora 
Deſumſion / vnd thaͤten dem Oberſten Relation. Nach jhrer Ank unfft nam jhm der Oberſte die vorge⸗ 
dachte Reiſe vor / vnd begerte von dem Oberſten der Indianer in der Statt Noſter Signora 2000, In⸗ 
dianer zu huͤlffe. 


Zu dieſer Reiſe erbotten ſich die Indianer zwar gutwillig / warneten aber darneben den Oberſten Wamung 


Hauptman gantz getrewlich / daß er ſich wol beſinnen vnd vorſehen ſolte / ehe er auß dem Land zoͤge / dann der India⸗ 


das gantze Land Dabere der Carios feyen mit aller Macht auff / vnd wolten wider die Chriſten ziehen / 
vnd des Achkeres Todt rechen. | | 

Mulſte alſo der Oberſte Hauptmann dieſe Reiſe einſtellen / vnd ſich gegen die Feinde ruͤſten. Be⸗ 
fahl demnach ſeinem geſchwornen Bruder Martino Domingo Eyolla / er ſolte vierhundert Spanier 
vnd ꝛ000. Indianer nehmen / gegen obgemeltem Oabere vnd C arios ziehen / vnd ſie gaͤntzlich verheeren 
vnd verjagen. b : 

Dieſem Befehl kam Eyolla nach / vnd zog gegen die Feinde / bott jhnen zum erſten Frieden an / es Zug twider 
wolte ſich aber Dabere mit jhm in guͤte nicht einlaſſen / dann er ein groſſes Kriegsvolck bey einander / vnd Dabore. 
ſeine Flecken mit huͤltzern Bollwercken ſehr feſt gemacht / vnd hatte der fuͤrnembſte Flecken eine di eyfa⸗ & 
che hülgerne Stacket oder Mawer herumb mit sieffen Graben vnd loͤchern / darinnen fpigige verdeckte erobern die 
Pfeiler verborgen waren. Vor dieſem lagen die Spanier biß auff den vierdten Tag / ehe ſie jhn erobern Peltung 
konten / fielen entlich vor tage hinein / erſchlugen alles was ſie funden / vnd namen viel Weiber gefangen. er 
In dieſem Zug blieben der Spanier ſechszehen / vnd wurden viel beſchaͤdiget / Auff der Indianer ſeiten a⸗ 
ber wurden in die dreytauſent erſchlagen / darauff kam Dabore mit ſeinem Volck / begerete Gnad vnnd Hride ge 
batt / daß mann jhm die Weiber wider folgen laſſen wolte / vnd verhieß alle Vnterthaͤnigkeit. Darauff D. und 
ward er zu Gnaden auffgenommen / Friede gemacht / vnd zog Eyolla mit dem Voſck auff dem Waſſer RR 
Paraborwiderumb heim / vnd zeigete dem Oberſten Haupt man an / wie es ergangen war. 

Auff ſolches war er bedacht / ſeine alte fuͤrgenommene Reiß zuvollbringen / vnd begerte von Jobe⸗ Des Ober⸗ 
dezweytauſent geruͤſter Indianer zu hülffe / welches er ihm gern verwilligte. Nam alſo dieſe zweytauſent has Segen 
Indianer / vnd von feinem Volck fuͤnffhundert / die vbrigen dreyhundert hinderließ er unter Hauptman land. 
Johann Salleiſer in der Statt Noſter Signora Deſumſion / vnd fuhr er mit dreh vnd achtzig Schiffs 
lein Indianer / vnd neun Schiff Bergentin mit Spanier / vnd achzehen Pferden / das Waſſer auff⸗ 
warts / vnd kamen hundert Meilwegs von dannen / zum Berg S. Fernando / vnd von dannen zu jhren Berg S. 
Feinden / den Peijembis / wie auch hundert Meilwegs weiter zu der Nation Bachereos / dieſe beyde er⸗ Fernando. 


warteten ihrer nicht / ſondern brenneten jhre Haͤuſer weg / vnnd flohen mit Weib vnnd Kind bald dar⸗ ereos; 
von. 


pauier 


Folgends kamen ſie zu der Nation Surukuſis / die empfiengen ſie freundlich / hauſſet ein jeglicher Surutu⸗ 
mit feinem Weib vnd Kind fuͤr ſich ſelbſt / die Maͤnner haben rundte Scheiblein von Holtz am Zipffel er 
des Ohrs hangen / die Weiber aber ſeind ſchon vnd wandten nackent / haben ein grauwen Sriftallen ſtein 
eines Fingers lang vnd dick heraus in den Seffisen hangen / iſt ein groſſe Nation / hat Tuͤrckiſch Korn 
vnd andere Fruͤchte / wie auch Fiſch vnd Fleiſch genug. er 

Der Ober Hauptman hatte weiter vor ins Land hinein zuziehen / befahl derwegen ſich zuruͤſten / Der Oberſt 
vnd ließ hundert vnd funfftzig Mann bey den Schiffen vnd Proviant auff zwey Jahr / Mu dem vbri⸗ lb 
gen Volck vnd achtzehen Pferden / zog er achtzehen Tag zu Land ein / mochte aber Feinen Menſchen an⸗ ein. 
treffen / muſt vnverrichter Sachen widerumb zuruͤck ziehen / weil jhm die Knecht feind wurden vnd jhm l 
an Proviant ermangelte. Er ſchicket aber vor ſeiner Zurüͤckreiſe Franciſcum Riefere mit zehen Spa⸗ 8 
niern auff hundert Tagreiſe weiter / mit Befehl / ſo ſie inmittelſt kein Volck antreffen / ſolten fie wider⸗ men. 
umb zu den Schiffen kehren. Die funden zwar ein Nation der Indianer / ſo mit Korn vnd anderer Not⸗ 
turfft wol verſehen / durfften ſich aber nicht zu jhnen wagen / zogen alfo widerumb zurück / vnd zeigtens 
dem — an / welcher zwar willens auch dahin zuziehen / muſte es aber Waſſers halben vn⸗ 
terlaſſen. f 

Er verordnet aber ein Schiff mit achtzig Mann vnter dem Hauptman Ernando Rieffere / vnd hauptmaß 
ſchickt ſie das Waſſer Parabor auffwerts / die Nation Scherues zuſuchen / mit Befehl / wann ſie die an⸗Nieffer 
treffen / ſolten ſie nicht enger dann zween Tag allda verbleiben / vnnd jhm als dann widerumb Bericht a 
bringen / Dieſe zogen auß / vnd kamen den erſten Tag vier Meilweges / zu der Nation Sueruckueſis / gefande. 
ſeind die meiſten vnd groͤſten Leute in gantzem Riodellaplata / welche eine Inſul von dreiſſig Meulweges Suruckue⸗ 


bewohnen / vnd fleuſt das Waſſer Paraber rund vmbher / haben genugſam Proviant von Btodt / Achterte 8 


weit 

Wurzeln / Fiſeh vnd Fleiſch / die thaͤten jhnen gütlich / vnd beleiteten fie den andern Tag mit hundert : 

Schifflein / drey Meil / biß zu der Nation Achkeris / welche nur von Fiſch vnd Fleiſch geleben / Ihre Wei⸗ 1 

ber ſeind bedecker Diefe geleiteten fie auff begeren des Haupt maus neun Tag / vnnd 36. Meilws⸗ Pag der 

ges vollends zu den Schervis . Dieſe Nation waren nicht die rechte bey denen der Konig 5 Schervis; 
a | J m Die 


re Freie 


104 Erfindung / vnd Schiffarten 


Die Maͤnner tragen Knebelbaͤrt / vnd haben ein runden Ring von Holtz im Zipffel des Ohrs hangen / 
vnd das Ohr iſt vmb den Ring von Holtz gewickelt / welches wunderbarlich anzuſehen / So haben ſi⸗ 
auch ein blawen Criſtallenſtem / gleich einem Brettſtein in Lefftzen. 

Am Leib ſeind ſie biß auff die Knie blaw gemahlet / fo wol auch die Weiber von der Bruſt biß auff 
die Scham / gar kuͤnſtlich / daß ſie es vnſern Mahlern hierauſſen weit bevor thun / ſonſten ſeind fie gang 
nackent vnd [ehr wolgeſtalt / von denen wurden ſie vierzehen Meilwegs zu jhrem Koͤnig beleitet. 

Vnd da ſie auff ein Meilwegs hinzu naheten / kam der Koͤnig jhnen mehr dann mit ꝛ0 oo. Mann 
auff einer Heyd friedlich entgegen / der Weg war acht Schritt breit / vnd mit lautern Blumen vnd Graß 
biß an den Flecken beſtrewet / alſo / daß mann keinen einigen Stein / Holtz oder Stroh hett moͤgen finden / 
der Koͤnig hatte ſeine Muſie vnſern Schalmeyen gleichfoͤrmig / vor ſich / vnd hatte er auch verordnet / 
daß mann dißmal zů beyden feiten/ Hirſchen vnd ander Wildpret / des weges herumb jaget / da fiengen ſie 


a auff die dreiſſig Hürſchen / vnd zwantzig Strauſſen / welches ſeht luſtig zuſehen geweſen. Als ſie nun gat 


in jhren Flecken einkommen / ließ der Koͤnig je zween Spanier in ein Hauß furiren / den Hauptman aber 


mit ſeinen Dienern in fein Königlich Hauß / vnd verſchaffet / daß ſie alle wol gehalten wurden. 


A ſoo hielte der Koͤnig Hoff auff ſein Manier / wie der groͤſte Herꝛ im Land: Mann muſte jhm zu 
Köniatie Tiſchblaſen / vnd vnter dem Eſſen richteten die Männer vnd ſchoneſten Frawenbülder einen Tang an! 
fie ſeind fehr ſchoͤn / groſſe Bulerin / ond gar freundlich / Sie machen groſſe Maͤntel von Baumwoll / gar 
ſubtil wie der Arres / vnnd wircken darein allerley Figuren von Hirſchen / Strauſſen / Indianiſchen 


Schaffen vnd dergleichen / In ſolchen Maͤnteln fchlaffen fiel wann es kalt iſt / ſiten auch Darauf end 


brauchen ſie wie ſie wollen. 


In Weſt⸗Indien. 105 
Auf den vierdten Tag fraget der Konig den Hauptman / warumb er allda ankommen / vnd wo err 
hinaus wolte? Darauff antwortet der Hauptman: Er ſuche Gold vnd Silber / Alſo gab jhm der Koͤ⸗ a 
nig ein filberne Kron vngefehrlich von anderthalb Marek / Item / ein Pleniſche von Gold anderthalb 
Spann lang / vnd ein halbe Spann breit / Auch ein halben Harniſch / vnd andere ſilberne Sachen mehr / 
vnd ſprach zu dem Hauptman: Er hette weder Gold noch Silber mehr / dieſe obernante Stuck habe er 
vorzeiten von den Amazonen im Krieg erobert. 5 N N Der Haupt 
Da der Hauptman von den Amazonibus vnd ihrem groſſen Reichthumb hoͤrete / war er ſehr froh / man 7 — 8 
vnd fraget den Koͤnig / wie weit es dahin ſey / vnd ob mann zu Waſſer zu jhnen kommen moͤge / Darauff feine Reife 
antwortet der Konig / ſie moͤchten zu Waſſer nicht dahin kommen / ſondern muͤſten zween gantze Monat 0 5 
lang aneinander vber Land ziehen. f SE 
Alſo begeret der Hauptman vom Koͤnig / hm etliche Mann auff die Reifezu Geferten / ſo jm en * 
Plunder truͤgen vnd geleiten / mit zugeben / darauff verordnete er fuͤr ſein Perſon zwantzig Mann / vnd 
bey jederm Spanier fürff Indianer / die jhrer warten / vnd Speiß vnd alle Notturfft nachtragen ſolten / 
dann ſie hatten acht Tag zu reiſen / ehe fie einigen Indianer antraffen. Er zeiget aber dem Hauptman 
darneben an / daß das Land dieſer Zeit voller Waſſer / vnd nicht gut were dißmal ins Land zu reiſen. Aber 
auß groſſer Begierd gab der Hauptman dem keinen Glauben / vnd reiſete fort zu der Nanon Siber / Stsern 
weiche den Scherves mit der Sprach vnd andern Sachen gleichförmig / Fuͤrter reiſeten ſich acht Tag | 
für vnd fuͤr im Waſſer / bey Tag vnd Nacht / biß zum Knie vnd Guͤrtel / daß ſie daraus nicht konten vnd er 
mochten kommen. Wann ſie ein Fewer anmachten / legten ſie groſſe Scheidter auffemander / vnd oben Waſſer 
darauff das Fewer / vnd begab ſich offt / daß der Hafen mit der Speiß vnd Fewer ins Waſſer fiel / vnd ſie 
als dann vngeſſen bleiben muſten / hatten auch weder 1 noch Nacht ruhe fuͤr den kleinen Fliegen / da⸗ 
vor ſie nichts ſchaffen mochten / muſten doch nichts deſſo weniger noch alſo fichen Tag fort / vnd kamen 
in ein warm Waſſer / als ob es vom Fewer gewaͤrmet / das ſte auch truncken Br 
Auff den neunden Tag am Mittag kamen ſie zu der Orthueſſer Flecken / darinnen wegen der Orchueſeri. 
Hewſchrecken / ſo jhnen alles Korn vnd Frucht in grund abgefreffen / vnd verderbet / ein groſſer Hunger 3 
vnd Sterben entſtanden / deffen die Spanier nicht wenig erſchracken / ſonderlich / weil ſie vernamen / 
daß ſie noch ein gantzen Monat zu den Amazonen zureiſen hetken / das Land aber voller Waſſer were. 
Der Oberſt Orchueſſer verehret dem Hauptman vier Pleyniſch von Gold / vnd vier füberne Armring / 
Fuͤr ſolche Stuͤck gab der Hauptman hin widerumb / Hacken / Meſſer / Paternoſter / Scheren vnd ande⸗ 
re Nuͤrnbergiſche Wahr. Es waren in dieſem Flecken mehr Indianer beyemnander / als ſonſten an kei⸗ 
nem Orth in Indien / vnd dieſer groſſe Hunger gerieth den Spaniern zum groſſen Gluͤck / es were ſon⸗ 
ſten jhrer keiner mit dem Leben davon kommen. i 
Darnach zogen ſie wider zuruck nach den Schervis / kamen vnterwegens zu den Siberis ] welche 
mit Proviant vbel verſehen waren / Vnd muſten ſich die Spanier von dem Baum Pelma / Car des vnd 
andern wilden Wurtzeln behelffen / Alſo / daß ehe ſie wider zu den Schervis kamen / war das Volk halb 
todt kranck / wegen groſſer Armuth vnd elenden Waſſers / durch welches ſie dreiſſig Tag an ein ander reis 
ſen / vnd daſſelbige trincken muſten. 5 EEE RS 
Der Kömgließ ſie vier Tag lang wol tractiren / vnd fich wider erquicken / vnd hatte ein jeder in die Kommen 
zweyhundert Ducaten werth auff dieſer Reiſe mit jhrer Wahr ertauſchet vnd zuwegen gebracht / Vnd 4175 A 
fuhren nach dieſem allem auff dem Waſſer abwarts / wideruͤmb zudem Oberſten Haupeman Alber⸗ 
mußes = ER RT Hauptman 
So bald ſie da ankommen / ließ er jhnen / weil ſie ſeinem Befehl nicht nachkommen / bey Leibſtraff . 
verbieten daß ſhrer keiner auß den Schiffen gehen ſolte / vnd nam den Hauptman Ernando Reiffereges pserganger 
fangen / vnd wolte jhn deßwegen an einen Baum hencken laſſen / Aber die Soldaten machten ein Auff⸗ nen Be. 
ruhr mit jhren Freunden wider den Ober Hauptman / vnd ſprachen jhm dermaſſen zu / daß er jhnen nicht 8 gefan⸗ 
allein alles widerumb zuſtellen lieſſe / was er jhnen abgenommen / vnd den Hauptman nuff freyen Fuß Wird aber 
ſtellete / ſondern Gott danckete / daß er vnbeſchaͤdiget von jhnen kam / ward auch ſonſten von den Solda⸗ Miderums 
ten wenig geachtet / weil er zuvorhin fein Tag kein Regiment oder einigen Gewalt gehabt hatte. a 
Datumb als er nach gethaner Relation in der Perſon zu obgedachtem König der Scher vis zu 
ziehen vornam / wolten die Kriegs leute nicht darein verwilligen / ſonderlich / weil dieſer zeit das Land vol⸗ 
ler Waſſers were / muſte alſo die Reiſe vnterlaſſen / vnd noch zween Monat bey den Siberis vrrharren / 
daß er entlich in ein Fieber fiel / vnd doch widerumb auff kam. = Fe 
Noch in waͤgrender Kranckheit des Ober Hauptmans / befahler hundert vnd funfftzig Spaniern / 
vnd zweytauſent Carus Indianern / ſie ſolten mit vier Bergentin Schiffen / auff vier Meilweges zu der 
er ziehen / vñ dieſelbige Volcker alle ſo zu 40. oder o. Jahr alt weren / todtſchlagen vnd 3 
ie vbrigen gefangen nehmen / vnd jhnen alſo fur erzeigte Wolthat / wie oben vernommen / danckſagen 
Dieſe kamen dem Vnchriſtlichen Sefehl nach / vnd kamen vnbeſorgter ſachen bey gedachtem Fle⸗ werden 


cken an / vñ wurden von den Einwohnern riedlich empfangen / Es erhub ſich aber zwiſchen 8 vñ gene 88 
Ro: | u 
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Surukuſis alsbald ein Laͤrmen daß die Spanier jhre Buͤchſen vnter ſie abgehen lieſſen / dadurch dann 
viel vmblamen / vnd in die zoo. Mans bild / Weiber / Buben vnnd Maͤgdlein gefangen wurden / ver⸗ 
brenneten hernach jhren Flecken / vnd namen alles mit was ſie hatten vnd kehreten wider zu dem Ober⸗ 
Hauptman / der dann damit gar wol zufrieden war / was aber dieſes für ein Jammer geweſen / iſt leicht⸗ 
lich abzunehmen. 2 ; 
Nach dem nun die Spanier dieſer vnd vieler andern Vnthaten halben vber den Ober Hauptman 
ſehr vnwillig wurden / ließ er die Schiff zuruͤſten / vnd fuhren ſaͤmptlich das Waſſer Parabor abwarts zu 
Der Ober der Statt Noſter Signora Deſumſion da ſtellet er ſich viertzehen tag am Fieber vorſetzlich kranck / daß 
Haupnnan er inmittelſt dem Volck nicht zuſprach. Bad dieweil er fich in vorigen Handlungen gantz ongebürlis 
bird wegen cher weiſe verhalten / wurden fie ſaͤmptlich zurath / ſonderlich aber der Rentmeiſter / Mautner vnd Se⸗ 
1 Ri cretarius / ſo von Key. Maj. verordnet waren / vnd lieſſen jhn von zweyhundert Soldaten auff S. Mar⸗ 
fangen fen Tag Anno z 43. gefaͤnglich annehmen / vnd ein gantzes Jahr verwaren / biß daß fir Gelegenheit het⸗ 
ten / jhn u Key. Maj. in Hiſpanien zuſchicken. | 2 
nde Nar⸗ Darauff erwehleten ſie an ſeine ſtatt widerumb zum Ober Hauptman Martin Domingro Ey⸗ 
1 olla / ſo vormals das and auch regieret hatte / ſonderlich / weil das Kriegs volck wol mit jhm dran / vnd der 
auchn mehrertheil mit jhm zufrieden waren. 
ſtatt ver · Nachmals ward der abgeſetzte Ober Hauptman in Hiſpanien geſchicket / vnd entſtundt ein ſo groſ⸗ 
8 fe Vneinigkeit vnter den Spaniern / weil etliche dem Alten / etliche aber dem Newẽ anhengig / daß ſie taͤg⸗ 
entftchee lich mit einander zanckten / hadderten / ſehmiſſen vnd ſchlugen / dahero namen die Carios / ſo bißhero der 
groſſe Vn · Spanier Freunde geweſen anlaß vnd beſchloſſen / mit den Aigaus vnd andern Nationen / ſie wolten alle 
einigteit- Chriſten zu todtſchlagen / vnd auß dem Land verfreiben. 
Spanier Da dieſes die Spanier vernamen / muſten ſie nothwendig vnter einander Fried machen / vnd ver⸗ 
Baͤndnuß bunden ſich auch mit zweyen Nationen / den Jeperis vnd Bachacheiis/ welches bey ooo. Mann vnnd 
1 dapffer ſtreitbare Leut waren / dieſe fuͤhreten Tardes / ſeind halbe Spieß lang / aber nicht ſo dick / vnd 
Bachache⸗ forne daran ein Harpen oder Stral von einem Fewerſtein / Sie fuͤhren auch Pruͤgel vier Spann lang / 
lis wider vnd forn daran ein Kolben vnter dem Guͤrtel. 


„De Sarlos⸗ Item / zehen oder zwoͤlff Holtzlein einer guten Spann lang / vnd forn daran einen breiten langen 


Fiſchzahn / welcher fo ſcharpff ſchneidet / als ein Scheermeſſer / vnd damit pflegen fie den Feinden den 


Kopff abzuſchneiden / ziehen jhm hernach die Haut ab / laſſen ſie duͤrꝛ werden / füllen ſie hernach auß / vnd 


— 


ſtecken jhn auff ein Stangen zu einem Triumph oder Siegszeichen. 


Die Car / jhr vornehmen zuvollziehen / ſamleten ſich mit ihren Bundoverwandten / drey Meil⸗ 


a weges von Nofter Signora Defumfion, bey o. Mann ſtarck / vnd hatten ihre Ordnung ſchon ge⸗ 
den Spani· macht / denen begegneten die Spanier mit 350. Mann / vnd 1000. Indianern / griffen ſie an / vnd ſchlu⸗ 


ug ii: gen fie in die Flucht / daß ſie vier Meilwegs zu dem Flecken Froemilire entrunnen / vnnd blieben Ihrer in 


diefer Schlacht bey o. Mann davon die Jeperi dieſer Koͤpff getragen / Auff der Spanier feiten as 
Spanier ber kamen zehen Mann vmb / ohne die ſo von den Feinden geſehaͤdiget wurden / welche ſie widerumb zu 
ziehen für der Statt Noſter Signora Delumſion ſchickten / Sie aber zogen den Feinden nach für den Flecken 


roemillre. Froemlliere / den hatten die Caru ſehr feſt gemacht / mit dreyen huͤltzern Stacketen wie Mauren / deßglei⸗ 


chen mit tieffen Gruben / darinnen in jeder auff fünff oder ſechs kleine fpigige Zaunſtecken verborgen 
waren. 

Wider dieſes erdachten die Spanier ein andern Kriegoliſt / lieſſen vierhundert Tartſchen machen von 
den dickeſten Hirſch vnd Amidæ Heuten liefen damit die Indianer neben den Buͤchſen an / vñ eroberten 
den Flecken in dreyen Stunden / vnd erſchlugen viel Volcks / die vbrigen flohen zwantzig Meilwegs von 

dannenin den Flecken Karieba / welchen ſie vor der Zukunfft der Spanier gleichermaſſen mit Bollwerck 

vnd vie en Schantzgraͤben dermaſſen befeſtigten / als zuvor keinen. Vnter andern aber hatten ſie viel 
Bleicheiſen / vnſere Ratzfallen gemacht / welche / wann ſie nach jhrem Sinn gefallen weren / hetten ſit 

biß in die zwantzig oder dreiſſig Mann auff ein mahl erſchlagen mögen. Er 
Dieſes alles lieſſen ſich die Spanier nicht jrren / ſondern da fie noch zweyhundert Mann zu huͤlff 

bekommen / zogen ſie vor gedachten Flecken / lagen vier Tag darfuͤr / vnd mochten jhn nicht gewinnen / 

Spanier entlich kamen ſie durch Verraͤtherey eines Carli ſo ſhnen emen verborgenen Weg durch einen Wald zu 
andern Ste, dem Flecken weiſete / ſuͤrmeten f re vnd ward viel Volcks jaͤmmerlich vmbbracht / vnd zu 

„ todt geſchlagen / Ihre Weib vnd Kinder aber hatten fie dieſes mahl nicht bey jhnen / ſondern auff vier 
Meiltvegs darvon in einen groſſen Wald gefloͤhet. Das Volck aber ſo in dem Einfall davon kommen 
flohe 40. Meilweges von dannen! zu einem Oberſten Indianer mit Namen Thabere inden Flecken 

Juberich Sabhe / denen konten auff diß mal die Spanier nicht nacheylen / ſondern blieben viertzehen tag 

in dem lecken Karieba / heileten daſelbſt die verwundeten / vnd ruheten die Zeit / zogen als dañ imb 


nach jhrer Statt Noſter Signora Deſumſion, in willens auff dem Waſſe jetz gedachten Flecken den 
Principal der Thahor heimſuchen. 5 . e 
5 Da ſie 
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Saſie nun anheim kommen / ruͤſteten ſie ſich mit friſchem Volck / Munition vnd Proviant / vnd De 
zogen die 46. Meil dem Waſſer Parabor auffwarts zu jhren Feinden gen Jubericha Sabaya mit neun wider den 
Schiffen Bergentin / vnd ꝛ0 o. Schifflein mit 1c 00. Indianern. Zu dieſen ſtieß auch mit tauſent Ca⸗Nonigſchen 
rüs der vorgedachte Principal / ſo jhnen den Flecken verrathen hatte Da nun dieſes Volck alles bey ein⸗Thabere 
ander verſamlet / zogen ſie biß auff zwo Meilwegs von Jubericha Sabaya / da ſich die Feinde enthielten / 
vnd ſchicket der Ober Hauptman Eyolla zween Indianer von den Carus zujhren Feinden / ließ jnen der 
Chriſten Ankunfft verkuͤndigen / mit begeren / fie folten widerumb ein jeder zu feinem Weib vnd Kind in 
ihr Land heimziehen / vnd den Chriſten wie zuvorhin dienen / wo nicht / ſolten ſie alle auß dem Landvertrie⸗ 
ben werden. a 5 

Darauff antwortet ihnen der Oberſt Carius Thaberuts / ſie ſolten der Chriſten Haupt Leuten wi⸗ Spanier 
derumb anzeigen / ſie kenneten weder ſie noch die C hriſten / vnd ſolten ſie nur kommen / ſie wolten die Chri⸗ u 
ſten mit Beinen zu todt werffen / pruͤgelten darauff die z ween Indianer gut ding ab / mit Bedrawung / ſie bel empfan⸗ 
ſolten ſich nur bald auß jhrem Lager machen / oder fie wolten fie gar zu todt ſchlagen. 8 gen. 

Da dieſe Bottſchafft dem Ober Hauptman widerumb bracht ward / zog er alſo bald fort machet 
die Ordnung / alſo / daß er das Volck in vier theil ordnete / vnd kam vber das Waſſer Sthueſla zu den 
Feinden / onangeſehen / es die Feinde mit aller Macht zuverhindern vnterſtunden / Wie nun dit Feinde 
der Spanier Ankunfft vernamen / wolten ſie jhrer nicht erwarten / ſondern gaben die Flucht nach jhrem 
il zu / es eyleten jhnen aber die Spanter alſo bald nach / vnd kamen den Feinden vor zu dem Fle⸗ 

en. 0 
Ehe aber der Ober Hauptman den Feind angrieff ſdefahler / Weib vnd Kinder zuverſchonen vnd 
gefangen zunehmen / aber was maͤnnlich vnd ſich zur Wehr ſtellete / vmbzubringen. 

Alſo lagen die Spanier einen Tag vor dem Flecken / gewonnen bn des Abends / nahmen jhn ein / Spanier 
vñ erſchlugen viel Volcks / etliche kamen durch die Flucht davon / Die Jeperi aber erlangeten bey tauſent garten äh 
Koͤpffen die ſie zum Triumph mit ſich fuͤhreten. Nach Eroberung des Fleckens / kamen auch die andern er = 
Earümiejhrem Oberſten Thabero/ondbaten bey dem Ober Hauptman vmb Gnade / damit jhnen jhre Der No. 
Weib vñ inder widerumb zugeſtellet wurden / vnd verwilligten den Spaniern / wie vorhyn / vnterthanig aan Che 
vnd gehorſam zu ſeyn / Darauff erlangeten ſie Gnad / vnnd ward zu beyden theilen gute vertraͤwliche gibt ſich den 
Freundſchafft auffgerichtet / nach dem dieſer Krieg bey anderthalben Jahr gewaͤhret. Spanie tu. 

Als nach dieſem der Ober Hauptman Eyolla widerumb anheim nach der Statt Noſter Signora en 
Deſumſion fommen / vnd kein Poſt oder Schiff auß Hiſpanta angelanget / berathſchlaget er mit dem 1 nach 
Volck / ob er ſolte ins Land ziehen / vnd erkundigen / wo etwan Gold oder Silber anzutreffen were / vnd da Bold auß. 
fie hierzu alle willig / ruͤſtete er dreyhundert vnd funfftzig Mann / vnd hundert vnd dreiſſig Pferd auß / 
nam auch zweytauſent Carus mit / vnd zog Anno iz 48. mit ſieben Schiff Bergenein / vnd zweyhundert 
Schiffen das Waſſer Parabor auffwarts / vnd die nicht in die Canen kommen mochten / giengen mit 
den Pferden vber Land / 36. Meilwegs / biß an den hohen runden Berg S. Fernando / da ſelbſt hinderließ 
er Hauptman Peter Dieß mit funfftzig Spaniern / vnd zwey Schiffen Bergentin vnnd Proviant auff 
zwey Jahr / vnd befahl jhn allda zu warten / biß daß er von dem Land wider kaͤme. 

emnach zog der Ober Hauptman mit dem Bold auß / vnd kam am neunden Tag zu der Na⸗ 
tion Naparus / deren auch zuvor gemeldet / vnd noch vberſieben Tag zu der Nation Maipaſ / welches ein Maipaj 
groſſe menge Volcks / allda muͤſſen jhre Vnterthanen Ackern / fiſchen vnd andere Arbeit thun / wieallhier Frondar 
die Bawern einem Edelman / Sie haben durch das gantze Jahr hindureh Tuͤrckiſch Korn vndanbere 
Frucht vnd Wurtzeln / wie auch Fiſch / Fleiſch vnd Voͤgel ein groſſen vberfluß / Es ſtehen auch die Waͤld 
voller Honig / daraus ſie Wein machen / vnd zu anderer Notturfft brauchen / je weiter mann ins Land 
geucht / je fruchtbarer mann es findet / hre Schaff brauchen fie an ſtatt der Pferd / vnd Eſel / wie anders⸗ 
wo beſchrieben worden. | 
Dieſes Volck iſt lang / gerad vnd Streitbar / wendet allen feinen fleiß auff den Krieg / Ihre Weiz 


ber ſeind ſchoͤn / bedecket / vnnd thun keine Feldarbeit / wie die Mʒaͤnner / ſondern bringen jhre zeit zu mit 


Baumwollen ſpinnen / wuͤrcken / kochen vnd dergleichen Haußarbeit. a 

Als der Ober Hauptman mit den ſeinen auff ein halbe Meilweges an den Flecken kam / zoͤgen ſſe 
huenfnedüch entgegen / botten ihnen betrieglich die Herberg an / vnd zu mehrer Verſicherung ſchenckten W 
ſie dem Ober Haupt man vier ſilberne Kronen / ſo mann auff das Haupt ſezet / vnd ſechs ſilberne Pleyni⸗ fieduch 
niſcheſoder Stirnband / ſo fie für eine Zierd vorn an die Stirn binden / war jede anderthalbe Spann lang bun aner 
vnd ein halbe breit / Sie ſchenckten jhm auch drey ſchoͤner junger Frawen / vmb deren willen zu Nacht ein 125 nr 
groſſe Auffruhr entſtundt / dann der Hauptmann war ein alter Mann von ſechtzig Jahren / mochte viel 

leicht den Metzen nicht genugſam ſeyn / daruber er ſie vmb Mitternacht alle drey verlohr / Als bald nun 

der morgen anbrach / ließ der Ober Hauptman vmbſchlagen vnnd befehlen / daß ſich ein jeder mitſeiner 

Gewehr bey ſeinem Quartier ſolt findenlaflen 
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N In dem kamen die Maypaijas mit 20000. ſtarck an / vorhabens die Spanier zu vberfallen / A⸗ 

Maypaiſs. ber fie wurden dermaſſen empfangen / daß in dem Scharmuͤtzel in die tauſent auff dem platz blieben / vnd 
die vbrigen die Flucht namen / darauff eyleten die Spanier 9900 dem Flecken / funden aber niemands 
darinnen / ſondern ſie waren auff drey Tagreiß von dannen geflohen / der Hauptman aber ſetzet ihnen: 
nach / grieff fie in einem Wald vnvertraweter Sachen bey Nacht an / vnd ſchlug ohn vnterſcheid / was jm 
vor kam alles zu todt / namen gefangen / Mann / Weib vnd Kinder / biß in die dreytauſent Perſonen / vnd 
wann dieſe Schlacht bey tag geweſen / were jhrer keiner mit dem Leben davon kommen / Nach dieſem keh⸗ 


reten ſie widerumb zum Laͤger / vnd verharreten wegen vberfluß der Proviant acht tag allda. h 


Schemuni Folgends zogen ſie zu den Nationen Zchemui vnd Thohonna / fo beyde der Mayayer Vntertha⸗ 
ek nen / welche der Spanier nicht erwarteten / ſondern die Flucht gaben / Sie funden aber vberfluͤſſig Pro⸗ 
warten der viant / brauchten hierzu drey tag. a N | 
mer Vnd vber ſieben tag kamen ſie fuͤrther zu der Nation Peihonus / war viel Volcks bey einander / den 


Peihoni Oberſt kam den Spaniern mit vielem Volcks friedlich entgegen / vnd bat / daß ſie nicht in den Flecken 


Mayego· 


nij. a ? ; 
Marꝛonij. Flecken ligt auff einem Berglein / vnd iſt mit einem dornen Wald / als ein Maur vmbgeben / die empfien⸗ 


Be gen die Spanier mit Bogen vnnd Pfeilen / vnd gaben jhnen Tardes zu eſſen / Aber ſie wurden bald zer⸗ 


dich ond auß dieſer Wurtzel Wein. 5 f 5 
ein. Nur ein einiger Baum war in dieſem Flecken / darzu verordnet der Ober Hauptman eine Wacht / 
\ vnd ward das Waſſer nach einer verordneten Maß außgetheilet / vnd führer dieſes Volck nur auß mans 
gel des Waſſers mit ſhren Nachbarn groſſe Krieg. 5 a 
Als fie zween Tag bey dieſer Nation verblieben / kunden fie im Zweiffel / ob fie widerumb zuruͤck / 
oder fuͤrthers zu der Nation Peijſſennis ziehen wolten / wie ſie aber vernamen / daß ſie vnterwegens zwey 
N 5 flieſſende Trinckwaͤſſerlein antreffen wuͤrden / wagten ſies / namen etliche Siberios zu Wegweiſern mi / 
1 Dan die doch vnterwegens entlieffen vnd kamen zu den Peijſſennis / dieſe ſtelleten ſich aber zu der Wehr / vnd 
ö todege · ¶wolten der Spanier Freunde nicht ſeyn / ſie wurden aber bald vberwunden / in die Flucht bracht / vnd ver ⸗ 
„ . ſchlagen. namen von den Gefangenen / daß Petrus Manchoſſa allhier drey Spanier hinderlaſſen / welche dieſe 
5 Peijſſenni vor dieſer Ankunfft vmbbracht hatten / darumb muſten ſie es allhier entgelten / dann ſie eyle⸗ 
0 8 ibm auff der Flucht nach / funden ſie mehrentheils in einem Holtz bey einander / vnd ſchlugen ſie zu 4 
o dt. 5 : 3 er Be. 
| en Nach viertzehen Tagen zogen ſie auff ſechszehen Meilweges zu der Nation Maigenos / die wol ⸗ 
9 flächig ten der Spanier auch keine Gnade haben / ſondern ſtelleten ſich zur Wehr / wurden aber wie die vorigen / 
vid geſcha · bald geflůchtiget / vnd der Flecken / ſo mit Bornen vmbzeunet / erobert / In dieſem Schaͤrmuͤtzel aber ble ⸗ 
RN ben zwoͤlff Spanier vnd viel Caru. Sie ſteckten den g lecken ſelbſten an / vnd flohen in die Waͤlde. 
„ Caru wer Auff den britten Tag zogen fuͤnffhundert Car / vnwiſſent der Spanier / den fluͤchtigen Feinden 
Bi. den ven nach vnd ereyleten ſie auff dreh Meikvegs vom Läger / da erhub ſich zwiſchen den beyden Nationen ein 
„ Pe ſolcher Streit / daß von den Carus ober dreyhundert Mann blieben / der andern auch ein vnzehliche 


hagen menge / es waren aber der Maigem ein fo groſſe anzahlſdaß fie auff eine gantze neee 
f Wald 


In Weſt⸗ Indien. 109 

Wald vmbringet hatten / Alſo ſchickten die Carii zu dem Ober Hauptman ein Poſt vnd begerten huͤlffe / 
denn ſie weren von jhren Feinden dermaſſen vmblaͤgert / daß ſie weder hinder noch vor ſich kommen 

Da der Ober Hauptman dieſes vernam / ſaͤumet er ſich nicht lang / hinderließ im Flecken etliche Spanier 
der feinigen/ vnd zog mit dem Kriegsvoſck den Cartis zußůͤlff wider die Feind / vnd erlediget ſie von der den Carte 
Belagerung / welche hoͤchlich erfrewet wurden / vnd weil ſie den flüchtigen Feinden nicht länger nach? zu halff. 
hengen konten / kehreten ſie beyderſeits widerumb zu dem Flecken / funden vollauff zueſſen / vnd alle Not⸗ 
turfft / Namen hernach jhre Reiſe forthan / zogen dreyzehen Tag lang in die ſiebentzig Meilweges / zu der N 
Nation Karchkockios / vnterwegens aber kamen ſie in ein Land / welches ſechs Mei lweges weit vnnd breit ei 2 
lauter gut Saltz war / vnd ſich Winter vnnd Sommer vber helt. In dieſem falgigen Land blieben fie Salgland. 
zween Tag / vnd wuſten nicht / wohin ſie jhren Weg vorthan nehmen ſolten / kamen doch entlich zu recht / 
biß auff vier Meilwegs zu dem Flecken / da ſchicket der Ober Hauptman funffeig Spanier vnd fuͤnff⸗ 
hundert Carios vorhin / das Loſament zubeſtellen / Vnd da dieſe in dem Flecken ankamen / funden ſie ein 
groſſe Nation bey einander / dergleichen ſie auff dieſer Reiſe noch nie geſehen / Alſo ſchickten ſie auß Angſt 
zuruͤck / leeſſen dem Ober Hauptman anzeigen / vnd begerten fuͤrderlichſt hruffe / welcher goch dieſelbige 
Nacht mit dem vbrigen Volck darkam / damit die Karchkockij vbel zu frieden waren muſten aber noth⸗ 
halben den Spaniern guten Willen erweiſen / vnd ſpeiſeten ſie mit Tuͤrckiſchem Korn Weitzen / Reiß / 
Wurtzeln / Wildpret von Hirſchen / Strauſſen / Rüniglen] wie auch mit allerhand Gevogel vnd Fiſch 
nach aller Notturfft. 

Die Männer tragen ein blawen r inden Stein in den Lefftzen / hre Wa ffen ſeind Tardes / Bogen 
Flitzſchen vnd Rodellen von Amida gemacht. 5 

Die Weiber tragen in einem kleinen Loͤchlein in den Leffhen gruͤne oder grawe Cxiſtallen / haben 
Hembder von Baumwollen / doch ohne Ermel / ſeind ſchoͤner Proportion / jhre Handihierung iſt naͤ⸗ 
hen vnd Haußhalten / wie der Maͤnner die Feld Arbeit vnd Sorge der Nahrung. 

Sie reiſeten ferner fort nach der Nation Mach kockies / hatten zu Wegweiſern etliche Karchko⸗ Machto⸗ 
ckies / die aber zeitlich davon lieffen vnd kamen vnterwegens an das Wa ſſer Machkaſies / welches an ? 


Nach dem ſie nun auff ein gute Meilwegs herzu naheten / kamen jnen die Machkockies entgegen / Empfan⸗ 
vnd empfiengen ſie gar wol in Spaniſcher Sprach / darüber ſich die Spanier ſehr verwunderten / vnnd Zee 
molsen deſſen vrſach wiſſen / Darauff antworteten die Machkockies / ſieweren Span iſche Vntertha⸗ in rer 
nen / vnd gehoͤreten inſonderheit zu dem Edelman Petro Anſuelles. In deß kamen ſie in den Flecken / vnd Sprach 
wurden gewar / daß der mehrentheils Einwohner von den Wuͤrmlein / welche dieſer Scribent Fiſch / 5 
andere aber Indianiſche Floͤenennen / ſehr geplaget wurden hetten denen wol zeitlich mögen vorkom⸗ Anfueri- 
men / wann ſie bald dar zu gethan. 8 i 

Von dieſem Flecken biß zu der Statt Noſter Signora Defümfion, feind zu Land 72. Meil⸗ 
weges / vnd da ſie in dieſem Flecken in die zwantzig Tag ſtill gelegen / kam jhnen von Lima auß Peru vo 
Key. Statthalter Licentiat de Caſca, ein Mandat zu / darinnen dem Ober Hauptman Martins Oberhaupt 
Domingo Eyolla an ſtatt Key. Maj. ernſtlich befohlen ward / daß er bey verlierung Leibs vnnd Lebens / menen Fe 
mit dem Kriegs volck nicht weiter fort ziehen / ſondern bey den Machkackies biß auff weitern Beſcheidt zuziehen 
verwarten ſolte. Dieſes aber geſchahe darumb / weil ſich der Gubernator beſorgete / ſie moͤchten ein Auff⸗ von Lima 
ruht im Land wider ſhn erregen vnd Conſalvi Piſardi (den er newlich hatte laſſen vmbbringen) fluͤchti⸗ orten. 
ge Knecht in den Waͤlden vnnd Bergen fich zu denen geſellen / welches auch gewißlieh geſchehen 
were. 8 8 : 


Es befriediget aber der Starthalter/onwiffende der Kriegsknecht / mit groſſen Geſchencken den Oberhaupt 


beſtochen / 


- | vnd fertige 
dieſe kamen auff die vier reicheſte Hauptſtaͤtt in Peru als Podueſies Rueßken / Riodellaplata vnd Lima Beſand⸗ 


zu / In der erſten Statt Pordueſis blieben Michael de Ruele vnd Abaye Schwachheit halber beli en / Staube 
Die andern zween kamen auff der Poſt zu dem Statthalter nach Lima / wurden wol empfangen tract ug 
ret / vnd eder mit 2000. Ducaten verehret. Lima. 
Darnach befahl der Statthalter Nuefle Schaijeſes / er ſolte feinem Hauptman ſchreiben / daß er 
allda bey den Machkockies biß auff weitern Beſcheidt verharꝛen / vnd von den Einwohnern nichts / denn 
nur allein Speiß fordern ſolte / dann er wol wuſte daß viel Silbers bey ihnen verhanden were. 
Da aber der Ober Hauptman merckete / daß er von ſeinem Ampt abgeſetzet / vnd ein anderer an ſei⸗ Vo t nider 
ne ſtatt verordnet werden ſolte / vnd damit ſolches die Kriegs Leute nicht jnnen warden ließ er durch eis Lelger 
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nen Spanier Parnantwie genan / des Statthalters von Lima Poſt vnterwegens aufffangen / vnnd zu 
. den Carüs führen. Dieſe Lanjſchafft der Marchkaſier iſt die Fruchtbareſte unter allen denſelbigen 
gruchtbar Landſchafften / vnd iſt vnter anden wol zu mercken / wann ein Indianer in dem Wald mit dem Hacken 
vnd Honig ein Loch in einen Baum machet ſo rinnet auff fuͤnff oder ſechs Maß Honig heraus / ſo lauter wie Meth / 
rei Sie machen auch Wein daraul der weit beſſer zu trincken / als der biegige Meth. Die Immen / ſo die⸗ 

fen Honig machen / ſeind ſehr klen / vnd ſtechen nicht. ö 

Hinderliſtiger Weiſe / wiegedacht / practiciret der Ober Hauptman / daß ſein Kriegs volck / wegen 

Spanier mangel der Proviant / die ſie noh auff ein Monat hatten / mit jhm widerumb zuruck zu den Marchko⸗ 
5 zurck cküs zog. Vnd als ſie daſelbſt aikamen / wolten ihrer die Karchkockij nicht warten / ſondern begaben ſich 

mit Weib on Kind auff die Flurht / vnd ob ſie gleich der Oberſte Hauptman guͤrlich widerumb zuruck in 

den Flecken ziehen hieß / jhnen ale Gnade vnd Sicherheit zuſagete / wolten ſie es doch nicht annehmen / 

ſondern lieſſen ihm entbieten / E folte fich mit den ſeinen auß dem Flecken machen / oder ſie wolten jn ſon⸗ 

ſten mit Gewalt daraus vertreden. Da der Ober Hauptman das vernam / ruͤſtet er ſich / machte ſeine 

Ordnung / vnd zog wider ſie / o⸗ gleich jhrer viel darwider waren / vnd beſorgeten / es moͤchte jhnen die 

Proviant zerrinnen / wann ſie velleicht von Peru nach Riodellaplata ziehen muͤſten. 
Marckko · Die Marchkocki hatter jhr Lager geſchlagen vnter zweyen Bergen / vnnd Hoͤltzern auff beyden 
= flach ſeiten / ob ſie vielleicht vberwunden / deſto leichter entweichen koͤnten / Aber es halff ſie nichts / dann ſie wur⸗ 
ER den nicht allein in die Flucht gechlagen / fondern jhrer in die tauſent gefangen / vnd blieben nachmahls 
nd in die zween Monat lang im Flecken / der ſo groß als ſonſt fünff oder ſechs anderer war / Alſo zogen fie fortan 
tauſent ge hiß zu dem Flecken / da ſie die zney vorgenante Schiff gelaſſen / vnd waren anderthalb Jahr auff dieſer 
5 Reiſe geweſen / vnd beynahe nichts anders verꝛichtet / dann einen Krieg vber den andern gefuͤhret / vnnd 
ſent Schla · in allem in die zwoͤlfftauſent vm Maun Weib vnd Kindern zu Schlaven / vberkommen. 
5 Bey dieſen Schiffen wird der Ober Hauptman beriehtet / wie ſich in ſeinem Abweſen Diego 
Aufruhr Abrigon von Sevilla auß Hipanen wider feinen hinderlaſſenen Hauptman Johañ Franciſco Man⸗ 
abweſens choſſa auffgeworffen / vnd derna ſſen / wegen der Regierung ein Laͤrmen wider jhn angefangen / daß zu 
des Ober letzt Diego de Abriego des Fell behalten den Manchoſſa gefangen / den Kopff abhawen laſſen / vnd dar⸗ 


t? 7 5 
es auff ſich der Regierung ober de Statt Noſter Signora Deſumſion vnternommen. 
. Da nun dieſer Auffruͤher des Ober Hauptmans Ankunfft vernam / machet er abermals ein Laͤt⸗ 


Aufruhr men im Land vorhabens wide den Ober Hauptman zuziehen / ſtercket ſich erſtlich in der Statt / vnd da 

nn der Ober Hauptman davor kan /molterjhn nicht einlaſſen / noch vieh weniger für feinen Herꝛn erken⸗ 
as nen. 5 a 1 e a +3 1 5 8 . 8 5 f 

man. Dadurch wurd der Oler Hauptman gensiget / die Statt etliche Tage zubelaͤgern / das Kriegs⸗ 

Aluffrůhrer volck aber in der Statt / als ſuden Ernſt ſahen / kamen nach einander täglich auß der Statt / vnd erga⸗ 


Sn 95 ben ſich / wurden auch vom Dier Hauptman zu Gnaden auffgenommen. Da ſolches gemelter Diego 


de Abriego merckete / daß er den Stattvolck nicht mehr vertrawen dorffte / vnd beſorgen muſte / es moͤch⸗ 
te bey naͤchtlicher weil der Ob r Hauptman ein Einfall thun / vnd die Statt erobern / wiche er mit funff⸗ 
gig Mann feinem Anhang aiß der Statt / ond begab ſich auff die Flucht / darauff gaben die andern die 
Statt dem Ober Hauptmanauff vnd wurden begnadiget. Der Diego Abriego aber flohe vber dreiſ⸗ 
fig Meilwegs von dannen / dc mann ihm nichts abhaben mochte / weil er an keinem gewiſſen Ort ſtetig 
blieb / ſondern wie ein Straſſeiraͤuber / heut da / morgens anderswo ſich enthielt / vnd dem Ober Haupt ⸗ 
man / wo er konte / Schaden zifügete / vnd führeten alſo dieſe zween Haupt deute zwey gantze Jahr mit 
einander Krieg / daß keiner den andern nichts bevor gab / Summa / wolte der Ober Hauptman entlich 
9 Friede erlangen muſteer den niteiner Heyrach zuwegen bringen vnd gab feine zwo Töchter des Die 
langet. go zweyen Vettern / Albermutzo Richkel vñ Franeiſco gergere / vnd damit wurd der Krieg auffgehaben. 
In dieſem bekam den a;. Juli Anno 1552. Blrich Schmidt von Straubingen ſeines Bruders 
Sande Thome Brieff von dem Sıngerifchen Factor zu Sevilla auß Hiſpania darinnen er hoͤchlich vermah⸗ 
wird heim net ward / ſich widerumb / wo s muͤglich were / anheim in Teutſch Land zubegeben / darauff begeret er ab 
gefordert: ſo bald von dem Ober Haupman ſeinen gebürlichen Abſchied weleher jm anfangs abgeſchlagen ward 
et doch als er ferner anhieltvndſeinelangwerende getrewe Dienſte / die er die zeit hero Key. Maj. mit Dass 
endeincher ſetzung feines Leibs vnd Lebeis aller vnterthaͤnigſt erwieſen anzog bekam erentlich Vrlaub / vnd ſtellet 
ng hm der Ober Hauptman vner andern auch zu einen Bericht an ihr Key. Maj. wie es nemlieh im Land 
2 Riodellaplata ſtuͤnde / vnd was ſich darin in dieſer Zeit verlauffen hette / Welche Brieff er auch nach⸗ 
mals Key. Maj. Raͤthen in Sevilia vberantwortet / vnd dabey muͤndliche Relation gethan. 
Dude Nach dem nun Vlrich Schmidt vernam / daß in Braſiliaein Schiff von Liſebona auß Portu⸗ 
dem- gal / ſo Hern Johann von Hulß einem Kauffman daſelbſt zuſtendig / ankommen war / machet er ichfer’ 
warts. tig / vnd nam feinen Brlaubyondem Oberhauptman vnd 11 


einen guten Freunden / vnd zog an S. St 
phans Tag den 26. Det. mit ⸗o. Indianern ſeinen Schlaven au zweyen Canen von der Statt Noſter 


Signora Helumſionſvñ fan vber 26. Meilwegs zu dẽ Flecken Jubericha Sabajalallda dme 10 
= | Le nah 
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andere zu Reißgeferten / zween Spanier vnd zween Portugaleſer / dieſezogen mit einander uber funfftze⸗ 
hen Meilwegs zu dem Flecken Gebaretha / hernach ſechszehen Meilweges gen Bereja / von dieſem vier 
vnd funfftzig Meil zu dem Flecken Bereda / Summa / ſie hatten tauſent Meil auff der Paranaw auff⸗ 
warts zufahren / in der Carier Land / biß gen Gieungia / da Keyſ. Maj. Gebiet ein ende hat. 
Von dannen kamen fie auff hundert vnd ſechs vnd zwantzig meil / u Land mit ſehr groſſer Gefahr / 
durch Wildnuß / Derg vnnd Thal / zu der Land ſchafft der Tapis / da ſich des Königs von Portugal Tapier Sit 
Gebiet anhebet. Dieſe Nation ſeind Menſchen Freſſer / wann fie ihre Feinde vberwinden vnnd fangen / en 
fuhren ſie dieſelbigen mit groſſem Triumph heim / meſten ſie / ſo lang / vnd laſſen jhnen allen willen / auch 
mit jhren Weibern / biß ſie die ſchlachten / vnd in hoͤchſter Froͤlichkeit / vnſern Hochzeiten vnd hohen Fe⸗ 
fien gleich / mit tantzen / ſingen vnd ſpringen / verzehren / Sie ſeind gantz Epicurer / vnd ein ſtoltz hochmuͤti⸗ 
ges Volck / machen Bier auß Maijs / davon ſie weit viel voller werden / als hieraus vnſer Wein / vnnd 
VBierzapffen / Sonſten haben ſie mit den Carus faſt einerley Sprache / vnd find der Chriſten Freunde. 
Weiter reiſeten ſie zu dem Flecken Karieſeba / den Tapis zuſtaͤndig / ſo mit den Chriſten Krieg fůh⸗ 
ren / vnd vier meil von dannen wurden fie gewarnet / daß ſie ſich vor den Karieſebinis hüten ſolten / vber Narieſebim 
dieſe Verwarnung giengen zween in den Flecken Proviant zuholen / vnnd verhieſſen die andern ihrer er 
drauſſen zuerwarten. Aber ſie konten kaum gar in den Flecken hinein kommen / fo wurden ſie vmbbracht Chriſten. 
vnd geſſen / Darnach kamen die Indianer mit funfftzig Mann heraus / auff dreiſſig Schritt nahe zu den 
Chriſten / vnd hatten derſelben Kleider an / ſtunden ſtill vnd redeten mit jhnen. Wann fich aber die India⸗ 
ner alſo gebaͤrden / haben ſie nichts guts im Sinn / wie der Außgang erwieſen. 
Die Chriſten ruͤſt ten ſich ſo beſt ſie mochten / vnd als die Indianer begerten / ſie ſolten auch in den 
Flecken kommen / vnd jhnen das abgeſchlagen ward / ſiengen ſie an mit Bogen auff die C hriſten zuſchieſ⸗ r 24 
ſenſbeſtunden aber nicht lang / fondern lieffen zum Flecken zu / ſamleten in die ſechs hundert Mann / vnd Mir den 
trieben die Chriſten mit den ſechtzig Carüs in einen Wald / daß ſie vier Tag mit nen Scharmuͤtzel hiel⸗ Chriſten. 
ten / vnd doch entlich die Flucht fortan geben muſten / vnd die weil ſie nichts zueſſen hatten / vnnd darzu 
ſechs Tagreiß aneinander durch die aller gefaͤhrlichſte vnd grauſameſtt Wege reiſeten / weren ſie beyna⸗ 
he verſchmachtet / jhre Nahrung war nur Wurtzel vnd Honig / namen jhnen auch auß Sorge der Feinde 
nicht ſo viel der weil / daß ſie ſich vmb ein Wild vmbgeſehen hetten. 
In ſolchem Elend gelangeten ſie zu der Nation Bijeſſeya / dorfften aber nicht in den Flecken / ſon⸗ Yu 
dern muſten ſich wegen wenige des Volcks auſſer dem Flecken Proviantiren. 3% 
In dieſem Land iſt ein Waſſer Vrquaie genant /a rinnen hat et Natern vnd Schlangen / viertze⸗ N 
hen Schritt lang / vnd zwoer Klafftern dick in der mitte / chm beydes Menſchen vnnd Viehe viel Scha⸗ Pberaus 
den / wann ſie ſich entweder baden oder trencken wo len et ſie den Schwantz vmb da ſſelbige / grofe 
vnd zeuchts vnter das Waſſer vnd iſſers. Sie pfleget den oy allezeit vbers Waſſer heraus zuſtecken / a 
vnd ſich vmbzuſehen / ob ſie jrgent ein Menſchen oder Vieheereylen möge. f 
Von dannen zogen ſie hundert Meilweges ein Monat lang an einander / vnd kamen zu dem Fle⸗ 
cken Schelebethueba / vber die maſſen mud vnd matt / dann ſie bißhero nur vom Honig allein gelebet / vnd 
ruheten alſo daſelbſt auß auff drey Tag / jhre Nacht Läger hatten ſie auff dieſer gantzen Reiſe meiſten⸗ 
theils inden Waͤlden / auff hren Baumwollen Netzen von vier oder fuͤnff Pfunden ſchwer / die fis an 
zween Baum anbunden / wie mehrmals gemeldet worden. 
Fuͤrter kamen ſie in eines Chriſten Flecken / welcher dem Oberſten Johann Reinmelle zuſtaͤndig / Johann 
vnd von achthundert Chriſten bewohnet wird / vnd ſol dieſes Oberſten Vorfahren / wie mann ſager / vier . 
hundert Jaht zuvor im Land India gehauſet / vnd daſſelbige gewunnen vnd regieret haben / deßwegen er dert Yan : 
noch mit den Koͤuigiſchen Portugaliſchen Beampten vmb die Regierung Krieg pfleget zu fuͤhren / dann zuvor in 
er in einem Tag eher fuͤnfftauſent / als der Koͤnig zweytauſent Indianer auffbringen kan / dieſer Ober⸗ — 
ſter war dieſes mahls nicht anheimiſch / vnd wurden Vlrich Schmidt mit ſeinen Geferten / von deſſen vnd daſſel 
Sohn gebuͤrlich empfangen vnd wolgehalten / welches ihnen zum beſten kommen / dann ſo der Vater das bige erobert 
heim geweſen / weren ſie zweyfels ohne allda gantz zubleiben angehalten worden / Nach dem ſie aber von ben. 
feinem Sohn guͤtlich hinweg gelaſſen worden / kamen fie vollends die zwantzig Meilweges / zu dem 
a 1 S. Vicenda zu obgedachtem Schiff / welches Zucker / Preſilienholtz / vnd Baummollen ges 
aden hatte. 
lo nun Vlrich Schmidt mit ſeinen Geferten allda angelanget / ward er von Eraſmi Schaͤtzen 
zu Antorff (welcher in dieſem Land viel Flecken hat / darinnen mann durchs gantze Jahr Zucker macht) 
Factorn Peter Roffeln gar freundlich empfangen / wol gehalten vnd bey dem Schiff Patron befoͤrdert / 
daß er hn auffs Schiff zunehmen gern verwilligte. 
Vndnacheylff Tagen feiner Ankunfft / als das Schiff mit allir Notturfft verſehen vnd außge⸗ 
růſtet / fuhren ſie auff S. Johannis Tag / Anno 5 5 3. von Sanct Vicenda auß / vnd waren viertzehen 
Tag auff dem Meer / da ſie vnter deffen kein einigen guten Wmd / ſondern eytel groſſe Sturmwinde 
vnd grauſame Vngewitter hatten / verlohren auch den Maſtbaum / muſten = nothhalben zu Land / vnd 
* ij 
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der Pforten der Statt Spiritui Sandto anlenden / Dieſe Statt ligt in Braſilien / iſt dem Koͤnig in 

Portugal zuſtaͤndig / hr Gewerb iſt mit Zucker / Baumwollen vnd Braſilien Holtz. 
Walfiſch In dieſen orten des Meers zwiſehen S. Vicenda vnnd Spiritu Sancto, findet mann am aller⸗ 
er meiften Wallfiſch / welche den mittelmeſſigen Schiffen aroffen Schaden thun / dann ſo dieſelbigen von 
ond Spiricu einer Pforten zur andern fahren wollen / kommen dieſe Wall ſiſch mit hauffen / ſtreitten wider einander / 
Sande. ſo nun die Schiff dar zwiſchen gerathen / werden ſie mit Leut vnd Gut ertrenckt / Die Wallfiſch ſpruͤtzen 

für vnd für Waſſer auß jhrem Rachen / vnd ſo viel auff einmahl / als in ein gut Fraͤnckiſch Faß gehen 

wers vorhin nicht geſehen hat meinet / es ſey ein Steinhauffen bey einander. ö | 
Schaub⸗ So thun auch die groſſen Schaubhutfiſch den Schiffen groſſen Schaden / dann ſo kein Wind 
but ſiſch vorhanden / vnd die Schiff ſtillligen muͤſſen / fo koͤmpt dieſer Fiſch mit ſolchem gewaltigen Stoß an die 
hl Selen ab. Schiff daß es alles erbidmet vnd erzittert / als dann muß mañ von flundt an em ledig Faß oder zwey ins 
Lin gewieſen. Meer werffen / In deß nun der Fiſch mit den Faͤſſern ſpielet / o verleſt er das Schiff / So ſeind die Fiſch / 
ſo mann Schwerdtmeſſer / Item / ſo mann die Segefiſch nennet / vnd andern groſſen Fiſchen viel ſcha⸗ 
W 0. den thun / droben auch beſchrieben. Es iſt luſtig zu ſehen / wann dieſe Fiſch mit einander kaͤmpffen / vnd 
e er wie die boͤſen Pferd ein ander anfallen / Wann ſie aber ſolches thun / pfleget gemeiniglich ein groß Vn⸗ 
n gewitter darauff zuerfolgen. 5 
II 10 = Daß wir nun vollends die Schiffart vollenden / So ſegelten ſie fortan vier Monat an einander / 
W vnd kamen zu der Inſul Teſte de Terzero / gehoͤret dem Koͤnig in Portugal / allda verblieben fie zween 
e Tag / vnd nach dem ſie das Schiff mit Brodt / Fleiſch / Waſſer vnd anderer Notturfft widerumb vers 
M ſehen / kamen ſie in vierzehen Tagen / nemlich den dreiſſigſten Septembris / Anno 1553. vollendt zu Liſſa⸗ 
n bona an / daſelbſt ſturben Vlrich Schmiden zween Indianer / vnnd kam er hernach auff der Poſt in 
1 ſechs Tagen zwo vnd ſiebentzig Meil zu Sevilla an / reiſete folgendts nach Kelles / vnd von dannen wi⸗ 

N | H | 


derumb nach Antorff / daher er aufgezogen /gieng jhm aber alle fein Gut / ſo er auß Amerieg 
400 mit gebracht / in einem andern Schiff / durch Fahrleſſigkeit eines Schiffers / 
0 durch einen Schiffbruch zu grund / vnd hette alſo dieſe 
achtzehen Jahr vmb ſonſt gedienet. 
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ſen / in Braſiliam / Anno Chriſti 1537. 
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waren Hans von Bruchhaufen vnnd Heinrich Brand von Bremen. 
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Erſte Schiffart Johann Staden / von Homburg auß Def 


Nuo) 4 7. zog Hans Staden von Homburg auß Heſſen / von 
Bremen auß / in willens Indiam die newe Welt zubeſchawen / vnd kam zu Cam 
32 Ji pen auff en Schiff ſo nach Portugal daſelſt Salt zu holen / abfuhr / vnd nach 

J vier Wochen zu Liſſebona ankam / Als er aber daſelbſt des Koͤniges Schiff ſchon 
yverſeumet / bate er feinen Wirt / hm auff ein anders zuverhelffen / welcher jn vn⸗ 
5 7 langſt hernach auff ein Schiff brachte / das nach Braſilien vmb Kauffman⸗ 
ſchafft vnd anderer vrſachen willen abzufahren / vorhabens / hieß deſſelbigen Ca⸗ 
pitan Pintado / vnd fuhren mit jhm ab zween andere Teutſchen / deren Namen 


1 Als nun das Schiff mit Proviant / Kriegsruͤſtung vnnd andern nothwwendigen dingen vaſchen / 
1 Saful ſegelten fienoch mit einem kleinen Schifflein auch dem Capitaͤn zuſtaͤndig / von Liſſebon / vnd kamen 
we an erſtmals in ein nſul Eilgede Madera / welche an Wein vnd ucker fruchtbar een 
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tugal gehörig / an / vnd daſelbſt bey der Statt Funtſchal nahmen ſie mehr Victualia in das Schiff / vnd Stag ’ 
ſchifften in Barbarien / nach der Statt Cape de Gelgenandt / welche ehemals dem König in Portugal ER 925 i 
auch zugehoͤrt / aber von dem weiſſen Mohren König Sehiriffi / wider vmb erobert worden. Bey ſelbiger Gel. 
Statt vermeinten ſie etliche Schiff zuerobern / ſo die Vnchriſten verkaufften / welches ſie dann in Be⸗ 
bach hatten. Wie ſie nun daſelbſten angelaͤndet / wurden ſie von den Caſtilianiſchen Fiſchern berichtet / 
aß bey der Statt dergleichen Schiff anzutreffen weren. 8 5 
In dem ſie nun der State naͤheten / begegnet jhnen auß dem Hafen ein Schiff mit Zucker / Manz Erobern 
deln / Datteln / Bocksheuten / Arabiſchem Gummi vnd anderm wol beladen / welches ſie eroberten / das in Schiff 
Volck aber / ſo darauff war / entran mit einem Bott. Sie wurden auch am Landt eines Botts gewahr / 
den holeten fie auch / vnd wurden die weiſſen Mohren / ſo ſtarck angeritten kamen / vnd es zuverthaͤdigen 
vorhatten / mit den groben Stuͤcken zu ruck gehalten. 
Nach eroberter Beut / ſchickte der Capitaͤn das kleine Schiff zu ruck nach Liſſebona / bey dem Koͤ⸗ 
nig zuvernehmen / wie man ſich damit verhalten ſolte / weil ſolch Gut den Valentianiſchen vñ Caſtiliani⸗ 
ſchen Kauffleuten zugehoͤrete. Darauff bekam er vom Konig die Antwort / daß er die Beut in der Inſeln 
laſſen / vnd mit d Schiffahrt fortfahren ſolte / mitler weil wolte er ſich deßwegen gruͤndlicher erkuͤndigen. 
Alſo ſegelten ſie von der Inſel in Braſilien ab / hatten dieſelbige Nacht ein groſſen Sturmwindt. ea : 
Vnd als ſie a oo. Meil von Barbarien abgefahren / kamen mancherley Art / wie auch fliegende Fiſch an Rae 820 
das Schiff / die ſie mit Angelhacken fingen. Darnach kamen ſie in die Hohe der Æquinoctial linien / 
vnd litten groſſe Hitz / dann die Sonn ſtund am Mittag recht vber jhnen / hatten etliche Tage an einan⸗ 
der groſſe Sturmwinde / vnd Donnerwetter mit Regen / die ſich bald erhuben / auch bald vergiengen. Da Sturm⸗ 
nun ſolches lang anhielte / vnd fie groffe Hungeronoht beſorgten: Rieffen fie Gott vmb guten Wind an. ee 
Da begab es ſich eine Nacht / daß fie groſſe Muͤhe nit dem Sturm hatten / vnnd die Wellen vberall in werter. 
das Schiff ſchlugen / da erſchienen jhnen auch viel blawe Liechter in dem Schiff / welches die Portuga⸗ Zlawe 
leſer für ein gewiſſes Zeichen / zukuͤnfftigen guten Wetters hielten / vnd Gott darfuͤr Danck ſageten / wel⸗ 1 
ches auch auff den andern Tag alſo erfolgete. Vnnd kamen endtlich nach 84. Tagen an das Landt la Caput 8. 
Cape de S. Auguſtin, vnd 8. Meil davon zu dem Port Brannenbucke. Daſelbſt hatten die Portuga⸗ Auguſtini. 


5 ES ; M ortugale⸗ 
vnd einzunehmen vnderſtanden / vnnd kondten die Innwohner deß Fleckens Marin den andern nicht zu a ir 


Huf kommen / weil fiefich gleiches Vberfals zudeſorgen hatten. Derhalben baht ſie der Hauptman den Flecken 
deß Landes vmb Gottes Willen / ſie wolten gedachtem Flecken zu Huͤlffe kommen / vnnd jhn entſetzen / Berals. 
Alſo zogen bey o. Chriſten / zo. Mohren / vnd etliche Braſilianiſche Schlaven / fo der Innwohner ey⸗ 


ſchoß / welcher zwo Meil Weges ins Land hinein gieng / vnd war mit einem Wald vmbgeben / darinnen 


hatten die Wuden von dicken Baͤumen zwo Veſtungen gemacht / auff daß / wo die Portugaleſer herauß 
fielen / ee ches ein Zuflucht hetten / macheten darneben vmb den Flecken her Loͤcher in die Erden / 
darauß ſie deß Tages mit den Portugaleſern ſcharmuͤtzelten / vnd wann ſie nach jhnen ſchoſſen / fielen die 
Wilden nider / vermeynten dem Schuß zuentgehen / hatten den Flecken rund vmb dermaſſen belaͤgert / 


daß memandt / weder auß noch ein zukommen vermochte / ſchoſſen auch Pfeile mit Baumwollen vnnd 


Wachs vmbwunden / vnd angezündet in die Hohe / in Meynung die Haͤuſer anzuzuͤnden / vnd bedrawe⸗ 


ten deß Waſſers auff / vnd wolten ſiean der Reiſe verhindern. Aber die Portugaleſer raumbten ſolches Plant ho, 


Baum nach jhrer Schantz / der ander aber hart hinder dem Schifflein n. der ins Waſſer / vnnd fiengen 


darnach an das Wehr zubrechen / vnd Ihren Geſellen im Flecken zu Huͤlff zuruffen. Aber wie ſie rieffen / 

ſo rieffen auch die Wilden / daß fie ihre Geſellen nicht verſtehen kondten. Endtlich brachten ſie doch die Geraſu bs 

Victualien in den Flecken / vnd da die Wilden ſahen / daß ſie nichts außrichten kondten / vnd die Belagez der Bela 

rung bald en Monatgewahꝛet / zogen ſie ab vñ begerten red. Alſo zogen ad die Poꝛtugaleſer / ſo dem Anne ene 
lecke 
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Der CTapi⸗ 


Flecken zu Huͤl kommen waren wider gen Marin / luden daſelbſt Waſſer vnnd Mandiokenmeel zu 
Victualien ein vnd fubren fort nachdem Ihnender Oberste zu Darinhöchlich Dauck geſaget. 


Als fie 40. Meil von dannen in den Meerhafen Buttugaris gefahren / in Willens daſelbſt Pra⸗ 


| er ſilienholtz einzuladen / vnd den Wilden mehr Vietualien abzubeuten / funden ſie ein Frantzoͤſiſch Schiff 
Frege mit Praſilienholtz beladen / vnd vnderſtunden es zuerobern. Aber ſie wehreten ſich Mannlich / vnd ſchoſ⸗ 
Schi zu, ſen miteinem Schuß deß Portugalleſiſchen Schiffs Maſtbaum entzwey / wurden etliche von ihnen er⸗ 


erobern. 


ſchoſſen / etliche verwundet vnd entſegelten jhnen alſo. Darnach ward der Capitain Pintado zu Raßt / 
widervmb in Portugal zuſeglen / litten aber vnter Wegens fo groſſen Hunger / daß ſie Bocksheut aſſen / 


vnnd ein jeder ein Noͤſſel Waſſers vnd ein wenig Praſilianiſch Wurtzelmeel dep Tages bekam. Vn⸗ 
terwegens eroberten ſie ein Raubſchiff darinnenerlangesen fieviel Wem vnd Brodto damit fiefichtur ö 


der erquickten / vnd kamen die Seerauber in einem Bott zu Land. Endtlich ſchifften ſie mit deß Königs 


Kommen fuͤnff Schiffen / ſo die ankommenden Indianiſchen Schiff beleitten ſolten / vnnd auch ankamen / wi⸗ 


wider in 


Portugal. 
Hauß Sta⸗ 


dens ander 
Fahrt in 

Americam 
vnter Lãd⸗ 
vogt Diego 
de Sena⸗ 


Brie Anno 
3549: 


dervmb in Portugal / vnnd lendeten zu Liſſebona an / nachdem ſie ſechtzehen Monat auff der Reife 
Als Hanß Stade zu Lſſehon nun etwas harteaufgerußetiverlangete jhnabermalsdien we Land 

zubeſehen. Nun ward damals Don Diego de Senabrie / von dem Königin Portugal in die Landſck 

Niodelplatta in America gegen Peru vber zum Landtvogt verordnet / vnd mit dreyen Schiffen a gefer⸗ 


tiget / Als dieſes Hauß Stade pernam / reiſete er in Sevilien / dann allda ſolten die Schiff abgehen / vnd f 


begab ſich in deren eins. Ein I ea 
Diefe drey Schiff fuhren von Sevilien auß Anno 1549. den a. Tognach Osten ndkameng 
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wenig Tagen bey den Inſeln Canarien / vnd zu Palma an / vnd luden daſelbſt etlich Wein auff die Reis 
fe. Es verglichen ſich auch die Stewerleute / daß fiewolten auff dem 28. Grad auff der Suden Septen / 
der Linien Æquinoctial zuſammen kommen / wann ſie im Meer von einander verſchlagen würden; 
Auß Palma fuhren ſie nach Capa virde, das iſt / das grüne Haupt im Mohrenlandt / von dannen auff Caput vir 
die Inſel S. Thomas / dem Königin Portugal zuſtaͤndig / welche Zuckerreich / aber ſehr vngeſund. Da ds 18 
nahmen fie friſch Waſſer / ſegelten von dannen vnd verluhꝛen in einer Nacht durch einen groſſen Sturm⸗ Tien 85 
wind die andern zwey Schiff auß dem Geſicht. Wie ſie nun ſechs gantzer Monat in vielem Vngewitter Die Schiff 
vnd wwerwertigen Winden auff dem Meer geweſen / vnd groſſe Gefahraußgeſtanden / ſuchten ſie das ename en 
Land Weſten an auff / vnd wurden zwar eines Landes anſichtig / kandten aber den Hafen vnd die Merz zerſchlagen. 
ckung nicht / wie jhnen der Oberſte Stewermann gegeben hatte / dorfften ſich auch in vnbekandte Haͤfen 
nicht geben vnnd lavirten ſo langes dem Land her / In deß erhub ſich ein groſſer Winde / daß ſie nicht an⸗ 
derſt meineten / ſie muͤſten auff den Klippen vmbkommen / vnnd bereittelen ſich zum Schiffbruch / bun⸗ Näſten 
den ledige Faſſz zuſammen / thaͤtten Pulver darein / ſtopfften die Sponde zu / bunden ihre Wehren dar⸗ ſich 5 
auff / daß ſie dieſelbigen wider vmb bekaͤmen / fo etliche zu Landt ſchwůmmen / da ſie nun bey die Klippen Sf 
kamen vnd in hoͤchſter Gefahr waren / ſchickete es Gott / daß jhrer einer eines Hafen gewahr ward / da uc 
fuhren ſie hinein / vnnd begegnet jhnen ein kleines Schifflein / welches fich vor Forcht hinder eine Inſel 
verlohr / ſie aber lieſſen jhre Ancker zu Grund / preyſeten Gott / daß er ſie auß ſolcher Noht errettet / ruhe⸗ 
ten vnd truckneten jhre Kleyder. 5 5 

Gegen Abend kam ein groſſer Nache voll Wilder Leut / mit jhnen zureden / da ſie aber jhre Sprach 9 


nicht Seelen kundten / verehreten ſie jhnen etliche Meſſer vnd Angelhacken / vnnd lieſſen ſie von ſich / ne Shi 


dieſelbige Nacht kam widervmb ein Nachen voll / vnder denen waren zween Portugaleſer / die verwun⸗ Wuden. 
derten ſich / daß ſie folcher Geſtalt waren in den Hafen kommen / von en 1 daß der Hafe 
Supraway hieß / vnnd die zween Portugeſen achtzehen Meil Wegs von dannen / in der Inſel S. Supra⸗ 
Vincente dem Koͤnig von Portugal angehoͤrig / zu Hauß ſaͤſſen. Endtlich wurden fie auch berich⸗ wal. 
1 h > fie noch dreyſſig Meil nach Suden / in die Inſel S. Catharina hetten / dahin fie dann bez 

gehreten . 

Am nachgehenden Tage / als ſich der Wind auß Oſt Sud Oſten geſtillet / vnd der Nord Oſten 

wehete / ſaſſen fie widervmb zu Schiff / in Willens nach der Inſel ©. Saen ö 3 
ſo zween Tag vnnd ſuchten den Hafen / kundten jhn aber nicht erkennen / mercketen aber doch bey dem 
Sande / daß ſie muͤſten fuͤrvber gefahren ſeyn / dann die Sonn war dunckel / vnd verſchlug ſich der Wind / 
daß ſie nicht widervmb zu ruck kommen mochten. Es kam auch fo ein erſchrecklich Wetter mit Donner Erſchreck⸗ 
vnd Fewer / daß ſie ſich alle deß Lebens verwogen / Doch verliehe Gott auff jhr embſig Gebett gut Wet ich Mer 
ter / daß fie zuruck widervmb dahin ſegelten / woher ſie deſſelbigen Tages kommen waren / lendeten an vnd 
lieſſen die Ancker zu Grund gehen / vnd befahl der Hauptman dem Piloten vnd andern / mit dem Bott 
er ee 

en auff S. Catharinen Tag im Jahr 15 49. kamen ſie da an / wuſten aber noch nicht / daß es Ko 
die Inſel S. Catharmen were / ſondern ſahens fuͤr die ek Rio de $. aa Sa on auf ene 
nach walgerüſtauß dieſelbigebaß zuerkündigen / vnnd da ſieweit hinein gefahren / ſahen fie endtlich vor zu ar . 
einer Wildnuß in einem Grundt etliche alte Hütten] fuhren hinbey / funden ab niemands darinnen / In ſel S. Ea 
deß nahetder Abendt erbey / da machten ſie ſich auff ein Inſel gegen vber / die Nacht zubleiben / vnd die⸗ ee 
weil fie niemandt anſichtig wurden / ond die Inſel rund vmb erkündiget / hicben ſie en Palmbaum vmb / Haren al 
machten ein Fewer / vnd gelebeten von den Kernen. Deß Morgens frůhe fuhren ſie weiter ins Land / vnd Nern von 
wurden von ferꝛne eines Holtzes einem Crucifir gleich auff einer Klippen gewahr / verwunderten ſich et; Palma. 
liche / wie das möchte dahin kommen ſeyn. Vnd kamen hinbey / da ſahen ſie / daß es eingroß Hoͤltzern 

Creutz war / mit Steinen feſt auff die Klippen gemacht / daran war ein Stück von einem Faßboden ge⸗ Creutz auß 
bunden vnndin Spaniſcher Sprach darauff geſchnitten / ſo zu Teutſch ſo viel: Ob hieher zur Aben⸗ einer Stein 
thewer feiner Maſeſtr Schiff kämen! die ſchieſſen ein Stück Gefchüßes ab / ſo werden ſie weiter Be⸗ en 
ſcheid bekommen. Dieſes verrichteren fie alſo baldt vnd lieſſen ein Falckenetlein abgehen / vnd fuhren wei⸗ 

ter ins Landt hinein. Da kamen jhnen alſo baldt fuͤnff Nachen voll Wilder Leut entgegen / vnder denen Nachen 
war ein Chriſt mit Kleydern angethan / den bahten ſie/ daß er wolte zu jhnen kommen / vnd fie berichten / in vol Wil⸗ 
was Lands Art ſie wehren der vermeldete jhnen / daß ſie im Hafen Catharinæ weren / vnnd hette er ſich N 

nun dreyd ahr bey dieſen Carus aufgehalten / vnnd were jhm befohlen / fie dahin zuhalten / daß ſtedie 
gen. a pflantzeten / damit die Schiff daſelbſt wider mochten der Wilden Leut Vietualia 
bels men vnd fuͤhret ſie mit jhm heim in feine Hütten / vnd that jhnen guͤtlich / darvber ſie höchlich er⸗ 


Deß Morgens bat der Capitänden Chriſtenmat fo Johan Ferdinandus hieß / er wolte ihm ein 
e ; 2 i dus hieß / er wolte jhm ein 
) e ſolten der Seinen einen an das groſſe Schiff a eu da⸗ 
| | Alſe 
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„ Hauß Sta ⸗ Aboſchicte de Eapitainmicden Wüben Geusen Hanf Suden zum Schiff / vnnd weil ſie drey 
1 den Dane Nacht auß geweſen / meineten ſie nicht anderſt / ſie weren vndergangen oder gefangen. Wie nun Hanß 
ee | dun Kaul Stadenbeyeitien Armbruſiſchoß nahe bey das Schiff Fam machten fieeingroß Geſchrey! felleren 
Ar ansich zur Wehr / vnd wolten ihn nicht zum Schiff kommen laſſen / vnd wiſſen / wo das ander Volck we 

ee Heese hülkommenſonderallem miteinem Rachen vol der Seutdahinfäme Wieer nun fılfchrigr vnd 

5 bun wicht fich traurig ebener, Capitainbefohlen hatte / ieffen ſie vndereinander / Eo iſt meh 
4 anlaſſen vmb die Sach / die andern muͤſſen Tod efepndiß it Versäßterep vnd wosen fehieffen. Daf 00 
al: Staden anzulachen/ondfagtrlaffetmich näher kommen / ſeyegetroſi gute newe Zeitung. Vnd fien 
„ * hynen zuerzehlen wie die Sachen allenthalben beſchaffen weren. Vndkamen mitdem groſſer Schiff 
| 1 a Keuttta. ander Wilden Dorff / ion gear Anden o ermarenderandern S ff 5 
1 Vngefehr vber dren eee eee gn 5 
aa, Sas damdrisnaberfundten iemiehte mehr erfahren. Duda auf 6. Monat Dicrala dannfie 
. f m noch über zoo. Meitn zu Waſſer zufah hatten. Als ſie nun allerdings fertig / vnd darvon wolten / ver⸗ * 
1 Bas grö. lohren ſie eines Tags das groſſe Schiff / vnd wurden gezwungen zwey Jahr in dieſer Widnuß zublei⸗ 
F A „ ſeſt Schiff hen. Solang nun die Wilden Wahr von ihnen belamen / fo lungteugnſte Wild gleſch Fiſch vnd an⸗ Fee 
| 2 . der ene. Da ſie aber niehts mehr hatten / verlohren ſich auch die Wilden / vnd a 
. Groſſer Gefahr zubeſorgen / wurden auch vor groſſem Hunger gezwungen Eydexen / Fend Raten vnndand 
„ a Hunger: ſeltzame Thier zueſſen. Endtlich beſchloſſen ſie / etliche zu Landt auff die Provintz Sumption zur 
ei, el U er mit dem obrigen Schiff zu Waſſer zufahren. 3% 
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Die Portugaleſer hakten bey dem Fußfeſten Landt / eine Inſel / mit Namen S. Vincente einge⸗ Fanta 
nommen / die war 70. Meil Weges von dannen / wo ſich der Capitaͤn auffhielt. Vnd verhoffte er alſo da⸗ fehre nach 
hin zukommen / vnd ein Schiff anzutreffen / ſo in den Port Rio de Plata fuͤhre. Rio de 
Seggelte demnach mit feinem Volck / ſo viel das Schiff faſſen mochte / auß dem Hafen Inbiaſſape / 18 
vnd kamen zween Tag von dannen auff 40. Meil in ein Inſel de Alkatraſes genandt / da war jhnen der Inſel Al⸗ 
Windt dermaſſen zuentgegen / daß ſie Anckeren muſten. In dieſer Inſel waren viel Meervoͤgel Alkatra⸗ catraſes. 
ſes / die eben Eyer legten / deren ſehlugen ſie viel zu Todt / namen ſie mit den Eyern ins Schiff kochten vñ 
aſſen ſie. Sie funden auch in der Inſel noch alte Huͤtten / vnd der Wilden Leute Dopffſcherben / die vor 
Zeiten dar innen gewohnet hatten / vnd auff einer Klippen ein klein Waſſerquellen. Da ſie ſich hernach 
widervmb auff das Meer begaben / kam fo ein grauſamer Sturmwind / daß ſie das Schiff erleichtern 
muſten. Sie ſahen zwar ein Landt / wuſten aber nicht wie es hieß / vnd wurden von den Wellen mit Ge⸗ 
walt ans Land getrieben / daß das Schiff mit dem erſten Stoß an der Klippen von einander gieng. Da ne 
ſprungen etliche herauß / vnd ſchwummen zu Land / etliche kamen auff Brettern hinauß / vnd wurden all 
ſo / Gott Lob / alle beym Leben erhalten. 


A 
9 
9 
3 


! Als ſie zu Landt kommen tvaren / vnd Gott gedancket / vnd aber nicht twiſſen mochten / wo ſie weren / 

laufft ihrer Mitgeſellen einer / ein Frantzoß / auff dem Vfer hin / ſich zuerwaͤrmen / vnnd wirdt hindern 
Holtz eines Dorffs gewahr / ſo auff der Chriſten Art gebawet / darzu lieff er / vnd vernam / daß der Fleck rund 
Itenge Ehm hieſſe / were zwo Meil Wegs von S. Vincente / vnd die Inwohner Portugaleſer / darvber Werk 
er hoͤchlich erfteuwet ward / vnd zeiget jhuen an / wie er mit feinen Mitgeſellen Schiffbruch erlitten / das Ehriftticher 


Volck ſehrerftoren / vnd nitwůſten wofiie hin folten. Wie ie ſolches horcten / kamen ſie herauß gelauffen / gran 
Dach 


vnd namen dieſelben in jhre Haͤuſer / bekleydeten ſie / vnd thaͤten ihnen gürlieh: 2 
2 nn & 


29 Erfindung / vnd Schiffarten 
ru ben, Nach etlichen Tagen reiſeten ſie vber Lande nach der Inſel S. Vincentij / da ſie wol empfangen 
S chin. vnd Koſtfre gehalten worden / darnach ſieng ein jeder etwas an ſich zuernehren / vnd ließ der Capitaͤn die 
tent. (andern auch hernach holen. Es ligt aber die Inſel S. Vincent auff Fußfeſtem Sande / darinnen ſeynd 

zween Portugaleſer Flecken / der erſte S. Vincentij / der ander zwo Meil Wegs darvon / mit Namen 
Vwawa Vwawa Supe. Vnd ſeynd ſonſten etliche Zuckermuͤhlen / die man Ingenia heiſſet / auch darinnen. Sie 
Supe. haben ein Nation Braſiltaner zu Freunden / die heiſſen Tupin Ikin / vñ ſtrecket ſich So. Meil Wegs ins 

Land hinein / vnd vngefehrlich 40. Meil an dem Meer her. Dieſe haben groſſe Feindtſchafft mit den Ca⸗ 

rüs / nach der Sudſeyten / vnd von den Tuppin Imba auff der ordſeyten / welche den Portugaleſern 

viel Schaden gethan / darfür ſie ſich auch noch heutiges Tages befoͤꝛchten muͤſſen. Dann es ligt . Meil 
Britiota. Wegs von Vincente ein Ort Lands mit Namen Brikioka / da pflegen jhꝛe Feinde erſtlich anzukommen / 
vnd fahren zeviſchen der Inſel S. Maro vnd dem Fußfeſten Landt hindurch. Diefe Fahrt vnderſtundt 

Diago de Praga ein Portugaleſer mit ſeinen fuͤuff Sohuen / jhnen zubenehmen / vnd bawete mit andern 

Wilden ſeinen Freunden nach Landes Gebrauch eine Veſtung dahin / zu denen thaten ſich auch etliche 
Wirdt von Portugaleſer daſelbſt zuwohnen / Aber da ſolches die Tuppm Imba vernahmen / kamen ſie von 23. 
den Tuppin Meilen mit 7 o. Nachen / vberſtelen die Veſtung / vnd ob ſie ſich gleich lang wehreten / vnnd viel Feinde 
W erlegten / bekamen ſie doch endtlich die Oberhandt / zerſtorten die Beſtung / ſteckten den Flecken Brikiofa 
erobert. mit Fewer an / vnd namen die Wilden gefangen / die Chriſten aber / deren acht waren / kamen vnbeſchedi⸗ 

get davon. 


Wirdt fer Nach der Wilden Abzug wurden die Oberſten vnd Gemeine zu Faht / den Flecken Brikioka wi⸗ 


Hauß Sta Endtlich vermochten ſie Hauß Staden / daß er mit zweyen Kriegs knechten vnd etlichem Geſchuͤtz 

5 — darauff zog / vnd 4. Monat ihnen zů dienen verſprach. Vnd hatte nicht wenig Gefahr von den Wilden. 
meiſter. Dannſie es offtermals bey Nacht anſtelen / vnd doch abgetrieben wurden. 

Inmittelſt berichtet die Gemeine den Koͤnig / wie groſſen Vbermu t die Feinde dem Ort Landes 

theten / vnd hetten ſie zwar ein Bollwerck dahin erbawet / welches aber dem ewalt der Feind zu ſchwach / 

vnd were ſonſten der Ort gantz Fruchtbar / vnd nicht zuverlaſſen / baͤlhten derhalben jnen einen Oberſten 


Kriegszeit Die Feindt pflegten gemein 
der Wilden vembri / wann die Frucht Abbati / darauß ſie Getraͤnck machen / wann ſieſhre Feindt verzehrenwolle / 


— 5 zeittig worden. Darnach im Monat Auguſto / wann dieFifch Bratti in die ſuͤſſe Waſſer ſteigen / vnd 


Eobani Heſ Emes Tages kamen von S. Vmcente ein Spanter vnd ein Teutſcher Heliodorus Heſſus / Eo⸗ 
8 bani Hei S. Sohn / welcher einem Genueſer in einem Ingenio / darinnen man Zucker macht / fuͤr ein 


einem In. Factor dienete / vnd wolten Hanß Staden jhren guten Freundt / mit dem ſie hiebevor Kundtſchafft ge⸗ 
gen habt / in der Veſtung zu S. Maro beſuchen. Nun ſchickte Hanß Staden ſeinem Schlaven / ſo einer auß 


1 
x 


un 


erh haben Letztlich huben ihn zween alſo nackend auff / vnd fuͤhreten jhn zu dem Meer zu 
iu Jae auch viel andere Wilden auffiwarteten dieandern folgeren binden vn 
gefengen chen harten ſtoß /d g mit 
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Kawewipepicke wann ſeſhr Genauck machen, zuverzehren. Bunden j je Ha 
Ent machen 5 Bunden jhm alſo die Haͤnde / vnd 2 . 
ten ihm vier Strick an den Halß / ſeten jhn ee e 3 0 


nen / vnd da ſit ein Schuß weit von dem Bollwerck Brikioka herfuhren / muſte Hank Sta 

e e d g d D tade au 

damit jon ſeine Geſellen ſehen kondten. Sie ſchoſſen zwar zwey grober Stuͤck auff 0 loß W ö 

gen nn 3 85 — an 5 N N ereylen. N 
„eben eu Wegs von dannen fuhren ſie an ein Inſel / allda ober Nacht zubleiben / vnd brach⸗ 

ten Hanß Staden auffs Land / legten jhn der Wunden halber in den Sand / 15 a 5 1 5 8 

ten / wie ſte jhn eſſen wolten. Da begund Hanf Stade ebſt das Menſchlich Elend zubeweinen / vnd ſang 

| 4 auß 


122 Erfindung / vnd Schiffarten | 
Vanß Sta auß groſſer Angſt feines Hertzens / Auß tieffer Noht ſchrey ich zu dir ic. Weil es aber noch hoch Tag 
auß Eobes war vnd den Wilden die Lagerung in der Inſel nit geſiel fuhren fie widervmb auff das Fußfeſte Landt / 
Probe. macheten ein Fewer / vnd leyteten Hank Staden darbey. Dieſelbige Nacht muſt er in einem Netz / wel⸗ 
f ches ſie Inni heiſſen / ſchlaffen / ſe banden es an zween Baͤume / vnd die Strick / ſo er am Halß hatte / bun⸗ 
Jun Bett den fieoben an einen Baum / vnd lagen ſie deß Jdachts vmbher / verſpotteten jhn / ſchryen zu jhm auff Ihre 
; Sprach: du biſt mein gebundenes Thier. Deß Morgens ehe der Tag anbrach fuhren ſie widervmb 
auß ſruderten den gantzen Tag / vnd als ſie zwo Meil Wegs noch von dem Ort waren da ſie deß Nachts 
gedachten zubleiben / entſtund ein ſchrecklicher Wind / vnd kam ein ſchwartze Wolcken / da eyleten ſie ge⸗ 
ſchwind dem Land zu / als ſie aber dahin nicht kommen mochten / ſagten ſie zu Hanß Staden: Rede mit 
deinem Gott / daß vns der groſſe Regen vnd Wind keinen Schaden thue: Er ſchwieg ſtill / vnd bettet fol⸗ 
Haß Sta. gender maſſen: O du Allmaͤchtiger Gott / deß Himmels vnd Erdreichs Gewalthaber / der du von An⸗ 
den Sebet. begin denen / die deinen Namen angeruffen / geholffen / vñ fie erhoͤret haſt / vnter den Gottloſen / erzeige mir 
den Barmhertzigkeit / auff daß ich erkennen möge! daß du noch bey mir ſeyeſt / vnd die Wilden Heyden / 
ſo dich nit kennen / ſehen moͤgen / daß du mein Gott mein Gebet erhoͤret haſt. Da gieng das groſſe Wet⸗ 
ter hinder ſich / darfuͤr er Gott danckete. Wie ſie nun zu Land kamen / verwahreten fie Hanß Staden / wie 
die vorige Nacht / vnd ſagten: Sie weren nun nahe bey jhrer Landtſ. chafft / vnd wuͤrden den andern Tag 
dahin kommen / deſſen er wenig erfrewet ward. J 
Deß andern Tags vmb Veſperzeit kamen ſie heim zujbren Wohnungen / nachdem ſie auff dreyſ⸗ 
ſig Meil drey Tag auſſen geweſen. Es war ein Doͤrfflein von J. Wohnungen mit einem Zaun vmbge⸗ 
vwattibt ben / hieß Vwattibꝛ / als fie ankommen / waren jhꝛe Weiber in jrem Wurtzel Gewaͤchs / welches ſie Man⸗ 
dioke heiſſen / denen muſte Hanß Staden zuruffen / Ich ewer Eſſenſpeiß komme. Vnd wie ſie auff das 
Landt ſtiegen / liefen die Weiber Jung vnd Alt auß jren Huͤtten / den Gefangenen zubeſehen. Die Maͤn⸗ 
ner giengen in jhre Huͤtten / vnd befohlen jhren Weibern den Gefangenen / dieſe namen ihn zwiſchen ſich / 
tantzten vnnd ſungen die Geſaͤnge / wie ſie den eygenen Leuten pflegen zuthun / wann ſie die eſſen wollen / 
vnd fuͤhreten jhn in jhre Veſtung / ſchlugen jhn mit Feuſten / vnd raufften jhn beym Barth / vnd ſprachen 
dabey: den Schlag reche ich an dir von meines Freunds wegen / den die / darvnder dutgeweſen biſt / ges 
toͤdtet haben / vnd draͤweten jhm / wie ſie jhn eſſen wolten. Die Maͤnner traucken ein weil in jhren Hütten! 
Camerata. jh: Getranck Kae / vnd ſungen jren Goͤttern Tammeraka Lobgeſang / für den erhaltenen Sieg. 
Hanß Sta⸗ MVber ein kleine weil darnach kamen die zween / ſo Hanß Staden gefangen hatten / vnd zeigten jhm 
de wirde ei, an / wie ſie jn jres Vatters Bruder auß Freundtſchafft / vnd weil er etwan dergleichen gethan / verſchenckt 
nn hetten / der wuͤrde jhn verwahren / biß auff die Zeit daß man jhn todtſchlagen ſolte / vnd jhm alſo einen Na⸗ 
ſchenckt. men machen. Vnd würden jn jetzo die Weiber Apraſſe (das heiſt zutantzen) außfuͤhren. Welches Woꝛt / 
weil es Hank Stade nit verſtund / vermeynet er / ſie wuͤrden / hn jetzo todtſchlagen / vnd fingdarauff an / 
ſich Gott zubefehlen / vnd deß Leydens Chꝛiſti zuerinnern. Darauff kamen alle Weiber auß der Huͤtten / 
griffen jn an / alles Manßvolck gieng davon. Vnd leiteten jn etliche bey den Armen / etliche bey den Stri⸗ 
1 cken / die ſie ſo hart anzogen / daß er kaum den Athem haben mocht. Vnd brachten jhn alſo fuͤr deß Kongs 
ie | Huͤtten / ſetztẽ jn auff ein Hauffen friſcher Erden / vnd ſchnitt jm mit einẽ Schifferſtuck von Criſtallen ein 
Se 
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Fraw das Haar von den Augbrawen hinweg / wolt jm auch den Bart vom Maul abſchneiden / deſſen er 

ſich verweigerte / vñ doch am 3. Tag mit einer Scher / ſo ſie von einem Frantzoſen bekom̃en / vollbrachten. 

Hauß Sta⸗ Darnach fuͤhreten ſie jn fuͤr die Huͤtten / in welcher jhre Abgoͤtter Tammeraka waren / machten ein 

a Fr runden Kreiß vmb jn / bunden jm Raſſeln an die Fuͤß / ſetzten jm ein Scheibe von Voͤgelſchwaͤntzen auff 

1 Weibern den Kopff / fiengen drauff an zutantzen / vnd zuſingen / vnd gleich wie der Thon lautet / alſo muſt er mit 
sangen. den Fuͤſſen nider tretten / auff daß es zuſammen ſtimmete. Er kunde kaum für Schmertzen auff die Bein 
A tretlen / weil ihm das Bein noch nicht verbunden war. 1 
Tach gehabtem Tantz brachten ſie jhn dem Ippern Waſu heim / daß er jn biß auff den Schlacht⸗ 

tag bewaren ſolte. Der zeiget jhm an / wie er noch etliche Zeit zuleben hette / folgends kamen die Wilden 
mit jren Abgoͤttern auß allen Hutten / ſetzten ſie vmb jn her vnd ſagten: Die hettens geweiſſaget / daß mann 
hauß eta. einen Portugaleſer fangen würde. Darauff antwortet er: Ire Goͤtter hetten keine Macht / koͤnten nicht 
1 aher reden / vnd lůgen / daß er ein Portugaleſer / ſondern er were der Frantzoſen Freund / vnd auß dem Landt 
Bir. Allemanien. Darauff ſagten ſie / es were nicht wahr / dann ſo er der Frantzoſen Freund were / was er dann 
vnter den Portugaleſern thaͤte ? Dann die Frantzoſen ja fo wol der Portugaleſer Feinde weren / als ſie. 
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1 | Die Dit. Vnd erkenneten ſie die Frantzoſen für ihre Freunde / die kaͤmen alle Jahr mit Schiffen / brachten | 5 N 
5 — ee Meſſer / Erte / Spiegel / Kaͤmm vnd Scheren / darfür geben fie jhnen Braſilienholtz ( Baum 
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Freund. wolle Federwerck / Pfeffer vnnd andere Wahren. Dargegen hielten fie die Portugaleſer fuͤr Feinde / 
nd der dann ſie weren vor Jahren in jhrer Feinde Land ankommen / da ſie jetz wohneten vnnd mit jhnen wi⸗ 
Fans. be der fie Freundtſchafft gemacht / da ſie nun vertrawter Meynung auch in ihre Schiffe mit ihnen zu 
. 5 handlen geſtiegen / wie ſie mit den Frantzoſen pflegten zuthun / vnnd ſo baldt ſie gemerckt / daß jhrerge⸗ 3 
„ | hug im Schiff / weren ſie von jhnen angegriffen / gebunden vnnd jhren Feinden vberantworttet worden / 
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Darauff fage Hanf 
eſer / ſondern mit den ein Fran⸗ 


Vnter deß vernam ein Frankoß / ſo vier Meil Wegs von dannen) . von Hanf Pn 
Chriſt were durch ihn er⸗ Srangop- 


I prach er zu den Wilden: Todtet vnd eſſet hn / den Boßwicht. Eriſtein rechter oꝛtugaleſer / 
eiDer und rei ende. Darfür Hanß Stade gantz Frede 


wider in ſeine Hutten euſchen verlaͤſt. Damit ward er 


H. Geiſt /c vermeynet daß er nun bald wurde ſterben muͤſſen / weil ſie alle R üftung darzu mach 


124 Erfindung / ond Schiffarten 
Zu dieſem kam noch auch / daß jhm ein Zahn ſehmertzlich wehe thet / darfuͤr er nicht eſſen kondte / 
Chur fürs darvmb fraget jhn fein Herr / warvmb er ſo wenig eſſe⸗ Vnd da er verſtund / wie er das Zahnwehe hette 
Sahnwehe kam er mit einem Holß fond wolt jhm den Zahn mit Gewalt auß brechen / vnd als er ſagte / wie er jm nicht 
mehr wehe thete / lieſſe er ab / vnd ließ ſich vernehmen / wann er nicht eſſe vnd zunehme / wuͤrden fie jhn vor 
der Zeit todten. Da er doch von Gott manches mahl Hertzlich begerte zuſterben / damit die Wilden nicht 
ihren Muhtwillen an hm vollbringen möchten. 
Hanf tu. Nach etlichen Tagen fuͤhꝛeten ſie Hanf Staden in ein ander Doꝛff Arirab / darinnen der fuͤrnem⸗ 
de wirdt in ſte Koͤnigſch Konyan Bebe wohnete / der eine groſſe Gaſterey angeſtellet / vnd befohlen / ſhn zum Schaw⸗ 
Dorf ge. ſpiel auch dahin zubringen / da er nun hart zu dem Dorff kam / höͤrete er ein groß Geruff von ſingen vnd 
führe. Poſaunen blaſen / vnd vor deß Königs Hütten! ſahe er ein Kopff oder fuͤnffzehen auff Stangen ſtecken / 
welche der Konig gefangen / vnd zum beſten gegeben. Da ward jm faſt bang / vnd gedachte / Es wuͤrdejm 
auch dergeſtalt ergehen. Da er nun fuͤr den Konig gebracht ward / ſahe er jhn ſehr ſawer an / vnd ſprach: 
Biſtu kommen vnſer Feindt? Er antwortet: Er were kommen / aber nicht jr Feind / da gaben ſie jm auch 
zutrincken / vnd weil er viel von dieſem Konig gehoͤret / wie er ein groſſer Mann / vnd Menſchenfreſſer we⸗ 
Geſprdch ke / redet er jhn an vnd ſprach: Biſtu der Kenyan Bebe? Lebeſtu noche Ich habe viel von dir gehoͤret / wie 
Fre eng du ein weidlicher Mann ſeheſt. Er ſprach: Ja /er were es ſtund auff vnd gieng vor ſhm her ſpaciren / war 
Hanß Sta · an den Lippen miteinem grünen Stein gezieret / vnd hatte wol 6. Klaffter Paternoſter von Seeſchnei⸗ 
den. len am Halſe. Darnach ſetzte er ſich wider / vnd hub an den Gefangenen zufragen Waruvmb er ſich fuͤn 
einen Frantzoſen außgaͤbe / ſo er doch keiner were / j hre Sprach nicht verſtuͤnde vnd meinet / Er hette ſchon 
fuͤnff Portugaleſer helffen fangen vnd eſſen / die alle vorgegeben / wie ſie Frantzoſen weren / vnnd hettens 
doch gelogen. Item / was feine Feinde die Tuppin Ikins / vnd die Portugaleſer anfchlügen? Ob ſie ſich 
nicht für jhm foͤꝛchteten / vnd derglei chen. Darauff gab er antwoꝛt: Er were nicht ein Portugaleſer / ſon⸗ 
dern ein Frantzoſen Freundt / vnd durch ein Schiffbruch zu jhnen gerahten / ſo ruͤſteten ſich feine Feinde 
die Tuppin Ikins / vnd wuͤrden bald mit 25. Nachen ankommen / vnd in fein Landt fallen. Nach man⸗ 
cherley Vnderredung wurd immittelſt der Getranck außgetruncken / da giengen fie in ein ander Huͤtten / 4 


Die Bit: vnd ward der Gefangene auch dahin gebracht. Da ſiengen die in der Huͤtten an / jr Geſpoͤtt mit hm zu⸗ 


Teenie treiben / deß Koͤnigs Sohn band jm die Beine dreymahl vbereinander / vnd muſte er ebenes Fuſſes / dure 
ut Hauß die Hutten her hupffen / deß lacheten ſie vnd ſagten: da kompt vnſer Eſſenkoſt herhupffend: loſeten n 
Staden. widervmb auff kamen vmb ihn her / griffen an ſein Fleiſch / vnd wolt einer die Haut am Kopff haben / die 
Sk andern das Fleiſch / vnd muſt ſhnen ſingen / vnd da er ſagte: Er hette feinem Gott geſungen / ſprachen ſie / 
ſterung der ſein Gott were ein Vnflat / weiche Wort jhm ſehr wehe theten. Vnd als ſie allen Vbermuht mit jhm ge⸗ 
Wulden nn der Konig widervmb heim fuͤhren / vnd wol verwahren. 
Rrieg der Mitler weil kamen jhre Feinde die Tuppin Ikins mit 25. Nachen au / wie jhnen der Gefangene 
Tuprin zuvor geſagt hatte / fielen an einem Morgen fruͤhe das Dorff an / vnnd begunten hefftig zuſammen zu⸗ 
Zins. ſchieſſen / da wolte das Weibervolck die Flucht geben. Der Gefangene ſprach zu jhnen / jr haltet mich 
fuͤr einen Portugaleſer / ewern Feind / machet mich ledig / vnd gebet mir Bogen vnd Pfeile / ſo wil ich euch 
helffen die Huͤtten verthaͤdigen / das thaten ſie. Er rieff vnd ſchoß / machet es auff jre weiſe / ſo beſt er konte / 
Vnter dem vnd ſprach ihnen ein Hertz ein es ſolte kein Noht haben. Es war aber feine Meynung durch das Stacket 
Schen der zu den Feinden zukommen / die ſhn dann wol kenneten / aber es war vieles Auffſehens halber vergeblich. 
er er Vnd da die Feinde fahen / daß ſie wenig ſchaffeten / begaben ſie ſich wider in jhre Nachen / vnd fuhren fort 
Stade zu an / vnd nach jhrem Abſcheid verwahreten ſie auch den Gefangenen widervmb. 
entrinnen. Vnd deſſelbigen Abends verſambleten ſie ſich bey Monſchein / zwiſchen den Hütten auff den Platz / 
vnd rahtſchlagten / nachdem ſie den Gefangenen auch zu ſich gebracht / vnd verſpottet hatten / wann ſit 
ſhn toͤdten wolten. Als er aber trawrig den Mond anſahe / vnd Gott vmb ein ſeliges Endt baht / wolten 
Stade hen die Wilden wiſſen / warvmb er den Mond anſehe. Darauff antwortet er: Sein Gott were zornig. Der 
Het den König / ſo jn wolt todten laſſen / fraget weiter / vber welche er zornig were? Er ſprach: Der Mond ſehe auff 
Widen ſeine Hütten vnd vberdie Schlaven Carios. Jaſagtder Kong: Vber diekomme alles Unglück 
. | Deß andern Tages kam Zeitung / wie die Zuppin Ikins vnderwegens das Dorff Mambukabe 
angefallen / vnd verbrandt hatten. Derhalben zog dieſer Koͤnigſch Jeppipo Waſu / der vber den Gefan⸗ 
genen allen Gewalt hatte / dahin / mit ſeinen Freunden das Dorff widervmb helffen auffzurichten / vnd 
Wurtzelmeel auff das Feſt mitzubringen / vnd befahl ſeinem Herꝛn / dem er geſchenckt worden / inmite 
telſt den Gefangenen fleiſſig zuverwahren / daß man jhn in ſeiner Widerkunfft eſſen moͤchte. KL 


Fe 


Vnder deß kam ein Portugaleſiſch Schiff von Brickioka an / lendete nicht weit davon wo 


| der Gefangene lag) vnnd ſchoß ein Stück Geſchützes ab I auff daß es die Wilden hoͤreten tamen / 
„ vnnd Sprach mit jhnen hielten. Als dem Gefangenen angezeigt ward wie ſeine Freundt voꝛ⸗ 
Fachtag handen vnnd jhn etwan kauffen würden: Sagt er darauff: Es wuͤrde fein Bruder / ein Frantzoß 


cwegẽ ang ſeyn / welcher ſich auch noch vnter den Portugaleſern verhielte. Die Wilden fuhren N . 
Stadens. Sprach zu halten. Vnnd da die Portugaleſer nach dem Gefangenen fragten / wie es mit jm fänder 
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hatten ſie geantwortet / ſie ſolten nicht weiter na jhm fragen / darauff das Schiff hi 
vermeynet / daß er todt were. 1 f Seh Binseggefabrniond 


Da ſich nun Hanf Stade täglich deß Todtes verſahe / hoͤrete er auff einen Tag in deß Königs 


Huͤtten ein Geſchrey / welches die Wilden im Brauch haben / wann jemands verreifer ö iſe im 
g 2 des ö / vnd nach etlichen Weiſe im 
Tagen wider kompt / daß ſiejhn pftegen mit Schreyen zuempfahen. Vnd war deß Königs = deß a Reifen. 
fangenen Mitherren Bruder ankommen / welcher vber ein kleine Weil zu jhm in die Hutten kam / ſatzte 
ſich beym Gefaugenen nider / hub an zuſchreyen / vnnd zeiget Ihm an: wie ſein Bruder / Mutter feines 2 1 
Bruders Kinder / weren alle mit einander Kranck worden. Vnd hett jhn ſein Bruder zu jhm geſchickt / Hanf Sie 
vnd ließ jhm ſagen: Er ſolte mit ſeinem Gott machen / daß ſie widervmb moͤchten geſund werden / vnd dens. 
laſſe ſich fein Bruder beduncken / daß ſein Gott müffe zornig ſeyn. Ja ſprach der Gefangene: Mein 
Bokt iſt zornig / daß dein Bruder mich eſſen wolt / vnnd hierauff zuzurichten gen Mambukabe gezogen 
were / vnd befahl jhm ſeinen Bruder herzubringen. Inmittelſt wolter mit ſeinem Gott reden / daß er ſolte 
geſundt werden. Da vermehnte der Wilde: Sein Gott / wann er wolte / kuͤndte Ihn dort wol geſundt 
Pipe 9 85 were 5 zu I gra Dieb zukommen, Es blieb aber darbey / Er ſolte herkommen / fein . 5 
mel hm wol ſo viel Krafft zur Reiſe geben. Aſolieff der Wilde widervmb hin ſeinen Bruder See 
Nachetlichen Tagen kamen ſie alle mit einander Kranck wider hei N doͤnia de e 
EHEN Tagen | m / vnd ließ der Koöni 
fangenen alen feine Hütten beruffen / vnd ſagt zu jhm: daß er ſich ee 2 5 
er geſagt hette: Der Mon were zornig ober feine Huͤtten / da . daß dieſes auß ſon⸗ Beſthe ol 
a 1 


derlichen 


— Pc a 
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derlicher Verſeßung Gottes herkaͤme / erfrewete fich heimlich / vnd dachte: daß heut Gott mit hm were f 
Oer Ri, vnd ſprach zum Konig: Ja ſein Gott were erzůrnet / vnd kaͤme jhm das Vngluͤck daher weil er ihn eſſen 
nigſch ver ⸗ wolte / da er doch fein Feind nicht were. Der Koͤnig verhieß jhm Sicherung / ſo ferꝛn er wider auffkaͤme. | 
Slade Der Gefangene wuſte nicht wieer Gotebittenſolt vnd gedacht, kamen ſie wideromb zu jhrer Geſundt⸗ 
Siche / heit / ſo toͤdten ſie jhn gleichwol ftürben ſie aber / ſo wuͤrden die andern fagen laſſet ihn toͤdten % woirfeßs 
zung: Sta, neihalben mehr Vngluͤcks auff vns laden / vnnd ſtelt es Gott heim. Er gieng zwar auff Ihr egehren 
Hart d vmbher / vnd leget jhnen ſeine Haͤnd auff ihre Haͤupter. Aber Gott wolt es nicht haben. Es ſtarb ſhme 


den Feindt 1 N 5 
ea in zweyen Tagen zwey Kinder / feine Mutter vnd zween Bruder / vnd beſorgte er ſich auch ſeiner Frau⸗ 


Kain 2 gan Bud bahtder Königden Gefangenen: Er ſoleeſeinem Bortfagen daß er nunſei 
Bon j . ließ / vnd daß er doch mochte bey Leben bleiben | datröftet er ſhn vnd ſagte: es iv 
Bari Be ſolte aber nicht gedencken / wann er wider auffkaͤme daß er jn todten wolte e 


| fahl auch in ſeiner Huͤtten / vnd allen feinen Vnderthanen ihn hinfuͤro zu‘ 

. 85 Freundt zuerkennen. Alſo ward der Koͤn mit ſeiner Frawen wider geſund 
a | hernach zween andere Könige / die von jhm ſchreckliche Träume gehabt / 

„ | nandten ihn die Freunde) fojfnzuvorngeraufft/ geſehlagen vnd zueſſen 


j ' der Konig widervmb auffkommen / ſagten fie jhm zwar von einem eſſen me 
1 ff! he 
f 7 Hierzu kam auch der Frantzoß / ſo jhn zuvorn hatte helfen zum T damm 1 


Hanf Stade / ſo nunmehr ledig gieng / fein Vnchriſtlich ertz / daß er nicht gedacht hette / wie na 
ſem Leben ein anders kommen wuͤrde / in dem er darzu hette gerahten / daß man jhn toͤdten ſolt. T 


Beſihe fol. 
123. 
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nun begunte zurewen vnd ſich entſchůldigte: Wie er nicht anders vermeinet hette / er were ein Portuga⸗ 3 18 
leſer / das weren ſolche Boͤßwichter / wann fie der ihren einen bekaͤmen / wolten ſie jhn gleich hencken / hufft zu 
bat Hans Stade den Frantzoſen: Er wolte den Wilden anzeigen: Wie er fein Blutsfreund / vnnd ein Vans Sta. 
Frantzoß were / vnd deß wegen kommen ihn mit zu Schiff zunehmen / diß that der Frantzoß / vnd gab bey rd 
den Wilden vor: Er hette ihn anfangs nicht recht erkennet / ond were er aus Allemanien / der Frantzoſen 
Freund / vnd begerte jhn mit hinweg zunehmen / Aber feine Herꝛn ſprachen / Nein: Sie hetten jhn in der Wilden 
Feinde Land funden er were ſhr eygen / vnd wo nicht fein eygen Vatter oder Bruder dahin kame / vnd ihn Hanse 
mit eim Schiff voll Guts / als Exte / Spiegel / Meſſer / Kaͤmme vnd Scheren entledigte / gedaͤchten ſie den gegen 
jhn nicht zuverlaſſen / Da er nun ſolches nicht erhalten kont / bat hn Hans Stade vmb Gottes Willen / e 
daß er jhn mit dem erſten Schiff auß Franckreich wolt abholen laſſen / welches er dann zuſagte / vnd das? e 
von zog. F Re. Pe ö 58 
Nach feinem Abſcheid erzoͤrnete ich Haus Sta dens Hear / daß er jhm nicht ein Meſſer verehret / 
begunten widerumb zu murꝛen / vnd ſagten vntet einander: Die Frantzoſen doͤchten zuhand fo wenigals 
M Poulet et Wilden 

Nach etlichen Tagen wolten die Wilden in einem Dorff ſechs Meil von dannen / einen Gefan⸗ ziehen mit 


genen eſſen / vnd nahmen Hans Staden mit / Deß Abends nun / als ſie des Gefangenen Todtbetrincken Den zu Sh 
wolten / gieng er zu dem Schlaven / der von der Nation Markeya / vnd der Portugaleſer Bundsgenoß ein Gefan⸗ 
war / vnd fraget jh / ob er zum Todt gerůͤſt wer / Da fieng er an zulachen / vnd war hm eben / als ob er zur Sc 3 
Kyrmeß gehen ſolte / vnd ſprach / Ja er were gerüͤſt / biß nur auff die Schnur Wuſfurana die were nicht Wilden 
lang vnd dick genug / vnd fehleten noch bey ſechs Klafftern daran. achten den 
Hans Stade hatte ein Buch / welches die Wilden in einem Portugaleſer Schiff gefunden / darin Hane Sen 
laß er / vnd troͤſtet den Gefangenen / ob feinen Leib gleich die Feinde würden eſſen / kaͤme doch fein Geiſt an de tröfter 
ein Orth / da ewige Frewde were / da meinet er / ob das war ſein koͤnte / er hette doch G Ott nie geſehen: den Hefan. 
Hans Stade ſprach: Er wuͤrde jhn im andern Leben ſehen / vnd gieng von ihm / Dieſelbige Nacht war Bucher 
ein groſſer Wind / der wurff etliche Stuͤck vom Tach der Huͤtten hinweg / da wurden die Wilden zornig nahen die 
auff Hans Staden / vnd vermeineten / er hette es gemacht / weil er des Tages in den Donnerheuten / das Soden 


Do er- 
iſt m Buch geleſen / Da es aber auff den Tag wider gut Wetter ward / betruncken ſie ben Gefangenen Be i 
vnd aſſen jhn: Wie nun ſolches zugehe / wird an ſeinem Orth folgen. Hansa 


[7 


Nach gehaltenem Feſt fuhren die Wilden widerumb heim / vnd wurden durch viel Regen / drey tag a 


gierd nach 


Speiſe / Vnd in dem die Wilden auſſen geweſſen / hatte Alkindar auff ein newes Haus Staden zu toͤd⸗ Menſchen⸗ 


galeſern ge⸗ 


es mit jhm an zu reden / vnd ſprach zu Hans Staden: Mein lieber Bruder / ewernt beben ſeind führer. 


Vnter ꝛe⸗ 
dung. 


n Sen en Da tum 


1 2 


— — —_ 


Teöften 
Hans 
den. 


Hans Sta · Gott gab auch Gnade / daß Hans Stade eines ſeiner groſſen Feinde auff nachfolgende weiſe ab⸗ 


— 3 kam / Dann es war ein Schlaue von den Carus einem Portugaleſer entlauffen / vnd zu dieſen Wilden 


Feindes 
ab. 


Sta⸗ 


A 
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Da nun die Wilden die Vnterꝛede nicht lenger verſtatten wolten | befahl fie Hans Stade G Ott 
dem Allmaͤchtigen / vnd deutet jnen mit wenig Worten den Krieg an / den die Wilden wider ſie vorhetten. 
Sie antworteten / wie ſie deßgleichen beſ chloſſen hetten / vnd wuͤrde der Angriff an ſeinem Horff geſche⸗ 
hen / darumb ſolte er in des gutes muhts ſeyn / ſie verhofften jhn zuerledigen. Nach jhrem Abſcheid wol⸗ 
ten die Wilden von Hans Staden wiſſen / was er mit jhnen geredt hette. Da gab er jnen die Meſſer vnd 
Angelhacken / vnd zeigete an: Wie er feinem Bruder befohlen / er ſolte ſehen / wie er von den Portugale⸗ 
ſern kaͤme / in ſhr Vatter Land zoͤge / brachte Schiff mit vielen Guͤtern / vnd holete jhn / dann er wuͤrde bey 
Ipnen wol gehalten / das wolte er belohnen / wann das Schiff ankaͤme / damit waren die Wilden wol zu 


„ nun nicht anders / dann daß er ein Frantzoß were / vnd ſchloſſen ihn forthin beſſer zu⸗ 
alten. 


geflohen / der verkleinerte ſtets Hans Staden / vnnd gab vor / wie er etlich mahl vnter ſie geſchoſſen / als 
er bey den Portugaleſern geweſen / vnd vnter denen vor etlich Jahren einen Koͤnig vmbbracht hette / vnd 


regeteſmmerdar an / mann ſolte jon todten / dann er were der techte Feind / er hettees geſthen / vnd loge 
Kae 


doch alles mit einander dann gemelter Konig war lang zuvor vmbkommen / ehe Hans Stade inder 
Portugaleſer Dienſt gerathen. Nun begab es ſich / daß dieſer Carius kranck ward / vnd bate ſein Hen 
Hans Staden Er ſolte ihm helffen / daß er wider geſundt wurde / vnd Wild fienge / damit ſicetwas web 
gen hetten So ihn aber bedeuchte / daß er nicht widerumb wuͤrde geſundt werden / wolt er jhn einem uten 
Freund ſchencken / der ſhn todt ſchlagen / vnd einen Namen an jhm gewinnen ſolte, Darauff vnter ie 
m 


* 


— 
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ich Haus Stade dem Patienten ein Ader mit einem Zahn zuschlagen / Als aber kein Blut heraus ge⸗ Be 
5 wolte vermeinten die Wilden er würde ſterben / vnd ſchlug ihn der / dem er geſchencket war / wider den zu ns 
Willen Hans Stadens / zu todt / ſehnitten jm hernach den Kopff ab / langten das Ingeweide / vnd wurf⸗ nicht abge 
fen es hinweg / den Leib aber theilten / brieten vnd aſſen ſie / daher nam Hans Stade hernach anlaß fie alle den. 
zuverwarnen daß es allen dergeſtalt gehen wuͤrde / die jhm zuwider weren / dann dieſer hette jhn offt belo⸗ 
gen / darumb hette er feine gebuͤrliche Straff hiemit empfangen / ober welchen Worten viel erſchracken / 
vnd ſich hernach Leutſeliger gegen jhm ſtelleten. f 
Vngefehr acht Tage fuͤr der Wilden vorgenommenen Krieg / kam ein Frantzoͤſiſch Schiff acht Seangeſich 
Meil von dannen im Port Rio de Jenero an / in willens Braſilienholtz zu laden / vnd fuhr ein Bott auch Schiff mit 
an dz Dorff / darinnen Hans Stade war / vñ beutet den Wilden Pfeffer / Meerkatzen vñ Pappageyen ab / Vans Sta 
Es kam auch einer auff das Land mit Namen Jacob mit den Wilden zu handle / den bat Hans Stade er an 
wolt jhn mit zu Schiff nehmen / zeigete jhm dabey fein Gelegenheit vnd Zuſtandt an: Aber feine Herꝛen 
wolten nicht / vnd ſagten Nein darzu / begerten viel Wahr fuͤr ſhn zu haben / meinten auch / diß weren nicht 
feine Freunde / dann ſie feiner wenig acht hetten / weil ſie ſhm nicht ein Hembd verehret / vnd verhieſſen ihm 
nach dem Krieg mit dem groſſen Schiff / welches fo bald noch nicht würde abgehen / vnd erſt dadung ha⸗ 
ben muͤſte / fortzuſchicken / Da gedachte Hans Stade / O du guͤtiger Gott / wañ das Schiff nun hinweg 
fehret / vnd mich nicht mit nimpt / werde ich doch noch vnter dieſem vntrewen Volck vmbkommen / In 
folchen Gedancken gieng er auß der Huͤtten / vnd lieff nach dem Waſſer zu / das gantze Dorff lieff jhm 
hernach / vnd ſchlug er den erſten / ſo jn auff halten wolt / vnd ſchwam alſo dem Bott zu / Aber die Srangoz 
fen wolten jhn nicht hinein ſteigen laſſen / meineten / wo fie jhn vber jhren Willen mit nehmen / moͤchten fie 
auch jhre Feinde werden. Alſo ſchwamm er betruͤbet widerumb zuruck / vnd ſtalt es Gott heim. Da die 
Wilden ſahen / daß er wider kam / wurden ſie froͤlich / Ex beſchalt ſie / daß fie geneinet / er wuͤrde ſo darvon 
lauffen / vnd fprach: Er hette nur feinen Lands Leuten befohlen / ſie ſolten nach dem Krieg viel Wahr dar 
hin bringen / vnd damit jhn abloͤſen / das jhnen dann wol gefiel / vnd wider zufrieden waren. 
arnach vier Tag fuͤr dem Krieg / verſamleten ſich bey dem Dorff / darinnen Hans Stade war / Wie jh 
38. Nachen / vnterſchiedlicher Nationen / vnnd waren in jedem Nachen achtzehen Wilden / unter de; e 
nen kam auch der Oberſte Konyan Bebe / da wolt Stadens Her: jhn mit nehmen / er aber weigerte ſich ER 
zu demende / damit ſie nicht gedaͤchten / daß er entlauffen wuͤrde / wann ſie in jhrer Feinde Land kaͤmen / da 
ſagte Konyan Bebe / Er ſolt jhn mitnehmen / Sie zogen wolgemuth auß / weil jnen jhre Goͤtter vielguts 
geweiſſaget hatten / mit denen ſie viel Narꝛenwerck getrieben / Ihr Anſchlag war nach Brickioka zufah⸗ — An⸗ 
ren / daſelbſt vmb den Flecken ſich in den Wald vmbher zuverſtecken / vnd diejenigen / ſo jhnen derma fien N 
in die Haͤnde fielen / mit zunehmen / Vnterwegens fiengen ſie der Fiſche Bratti / welcher oben gedacht / 
vnd vmb deren Willen ſie mehrentheils kriegen / viel / vnd fragten mit hinzu Hans Staden / Ob ſie auch 
jemandt fangen würden / damit er ſie nun nicht erzoͤrnete / ſagt er / Ja / die Wilden blieben zu Na cht zu 


Voqattibi / des Morgens verzehrten die Oberſten ein Schuͤſſel voll gedachter Fiſch / vnd zogen fort / vnd 


da ſie an das Ort kamen / wo ſie jhren Anſchlag vollbringen wolten / laͤgerten ſie fich ins Gehoͤltz bey eine 

nſul / welehe von den Portugaleſern S. Sebaſtian genennet wird / vnd auff den Abendt befahl der O⸗ 
0 re Bebe / daß ein jeder jhm etwas gutes Treumen lieſſe. Deßgleichen ward Hans Staden 
befohlen / Er aber ſprach zu feinem Herꝛn / Ich achte auff keine Traͤume / ſie ſind falſch / Darauff ſaget 
fein Herꝛ: So mache mit deinem Gott gleichwol / daß wir Feinde fangen) des Morgens aſſen ſie wider 
fan lee dabey ein ander jhre gehabte Traͤume / welche yhnen wol geſtelen / vnd tantzten mit 
ihren Goͤttern. = z 

Des andern Tages fuhren fie widerumb ab / ynd fragten abermal Hans Staden / was jhn darbey Hans Sta 

deuchte / ob ſie etwas wuͤrden außrichten ? Da ſagte er auff Abendthewer / bey Boywaſſu Kange wuͤrden dens Pros 
ihnen die Feinde entgegen kommen / darumb ſolten fie freymätig ſeyn / er aber gedacht ihnen daſelbſt zu⸗ ders 
entlauffen / dann allda war er gefangen worden. Wie ſie nun am Land her fuhren / begegneten ſhnen jhre 


Feind die Tuppin Ikins mit fuͤnff Nachen / vnd weil ſie zu ſchwach / wolten ſie ſich hinder einen Fels 


verbergen / da aber die Wilden jhrer gewar wurden / eyleten ſie jnen nach / vnd ob ſie gleich die Flucht nach 


ſ rem Land gaben / halff es doch nieht / wurden ereylet / vnd muſten ſich zum Scharmützel ſchicken / Sie 


waren alle von Brickioka / vnd kante ſie Hans Stade alle / vnter dieſen waren die zween Gebrüder Die: 
go vnd Dominicus de Praga / die thaͤten groſſe Gegenwehr / da ſie nun jhre Pfeile alle verſchoſſen / fielen 
90 Tuppin Imba ſie an / namen ſie gefangen / etliche wurden alsbald todtgeſchlagen vnnd geſchoſ⸗ 
ie 

Es war zwo groffer Meilweges vom Lande im Meer / da der Streit geſchach / vnd eyleten ſie auff Wie die 
das geſchwindeſte wider an das Land Meyen zu legern / da ſie die vorige Nacht geweſen / vnd da ſie es am anden et 
Abendt erꝛeicheten leitet ein jeder feine Gefangenen in feine Huͤtten / Aber die hart verwundet waren / zo⸗ fangenen 
gen fie auffs Land / ſchlugen ſie vollends zu todt / brieten vñ aſſen ſie / vnter denen waren zweenChriſten / vñ nn 
der eine der beyder Brüder de Praga Bluts verwandter. Denſelbigen Abendt gieng Hans rt die 

3 Hätten! 
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Vans fta · Hütten / da die beyden Brüder gefangen lagen / vnd weil er zu Brickioka jr guter Freund geweſen / vnd ſie 
ne 172 wol kenneten fieng er an ee vnd ſie auff das Ver dienſt Chriſti zuweiſen / vnd da 1 | 
genen. andern fragten / wie es vmb jhren Vettern Hieronymum ſtuͤndie / ſagte er / wie er bey dem Fewer lege vnd 
briete / vnd hette ſchon ein Stůck von des Ferrero Sohn ſehen eſſen. Da ſie nun Darüber weinten / fing 
Hans Stade an ſie widerumb zu troͤſten / vnd fuͤhret vnter andern fein Exempel ein / daß er nu acht 185 
nat gefangen were / vnd hette jhn doch Gott bewahret / deßgleichen ſolten 1 anvertrawen / Da 
meineten ſie / es were deſto weniger zuverwundern / dann er were nunmehr in dem Elend ſo gar 1 
daß er deſſen nicht mehr achtete / Vnter deß wolten jhn die Wilden nicht lenger mit ihnen Aa 1 1 
Hans Sta fahlen jhm in feine Hütten zugehen / welches ihn ſehr jammerte / vnd befahl ſie Gott. Es 17 5 ama 
desteiset Hans Stade wol ms gen davon kommen dann er nur zwo Meilweges von Brickioka war / Aber er vn⸗ 
der hriſten terließ es der Chriſten halben mit Fleiß / vnd verhoffte ſhnen damit das Leben zuretten / dann er ne 
Ben bl. groß von Wilden geachtet ward / weil er jhnen dieſen Sieg zuvor geweiſſaget / vnnd ſprachen / Er were 
den. in beſſer Prophet dann ihr Miraka. i | 
Komm © re Tage kamen ſie nicht weit von jhrer Landſchafft an das groſſe Gebirg Oecaraſu 
Aa vnd lagerten ſich daſelbſt ober Nacht zu bleiben. Da gieng Hans Stade in des Hie Koͤnigs Ko⸗ 
von Men nyan Bebe Huͤtten vnd fraget ihn / was er mit den Mammelucken im Sinn hette? Er ſagte: Sie ſol⸗ 
ſchenfleiſch en geſſen werden / vnd verbott jhm mit jhnen zu reden: Hans Stade bat fuͤr ſie / aber vergeblich vnd bleib 
er dabey / Der Koͤnig hatte eben eingroſſen Korb voll Menfchenfleifch vor fichlaßvon einem Bein hielt 
N es Hans Staden vor den Mund / vnd fraget / ob er auch eſſen wolt? Er ſaget: Ein vnvernünfftig Thier 
„ frieffet kaum das ander / ſolte dann ein Menſch den andern freſſenẽ Er beiß darein vnd ſagte / er were ein 
. Tigerthier / vnd ſchmeckete jhm wol. | 
I WE N i 3 e ein jeder ſeine Gefangene vor den Wald / bey dem Waſſer auff 
| N 9 Tantz mit einen Platz zum Tantz bringen ſolte / das geſchach / vnd ſie verſamleten ſich / machten einen groſſen runden 
I den Sefan- Kreiß / vnd ſtelleten die Gefangenen darem / die muſten ſingen / vndra ſſeln mit den Abgoͤttern Tamera⸗ 
ee genen. fa / vnd waren wolgemuth / daß ſie ſolten geffen werden / vnd vermeinten / die Wehrhafftigen Leute für: 
j ben alle in der Feinde Land / vnd wuͤrden jhre Freunde jhren Todt wolrechen. = 
Darnach am dritten Tag kamen ſie wider in jhre Landſchafft / vnd fuͤhret ein jeder ſein Gefangene 
da er daheim war / vnd hatten die Wilden bey denen Hans Stade wat / acht Wilde / vnd drey Chriſten 
gefangen / vnd fuͤhreten noch zween Chriſten gebraten mit ſich heim / vnd waren Eilff Tag außgewe⸗ 
Als ſie nun wider heim kommen / begeret Hans Stade / daß ſie jhn ihrer Zuſag nach an das Fran⸗ 
Se kgoͤſiſch en führen 0 Ifie heiten ja nun gehoͤret daß er kein Portugaleſer were weil er ihm die 
feinen Ab · Feind hett fangen helffen / diß ſagten ſie ihm zu / wann fie erſt das Steifch der Ehriſten geſſen geen. 
| | m Elm Konig Tatamirigenant / hatte des einen Ehriſten Fleiſeh weiches fie neben dem Getranck 
b 1 n in Froͤligkeit ver · hreten / Aber des Hieronymi des Portugaleſiſchen Hauptman Sohns Fleiſch / hatte 
„ | eim anderer in Hans Staden Huͤtten in einem Korb vbers Fewerauffgehenckt / biß er erſt Wurtzeln zum 
Getraͤnck bekaͤme / darnach er dann wol drey Wochen auſſen war / vnter deſſen war das Frantzoſiſch a 
Schiff hinweg gefahren / daruͤber Hans Stade gar betruͤbet ward / Aber die Wilden ſagten Sie pfle⸗ 
. geen gemeiniglich alle Jahr zufommen/er muͤſte zu frieden ſeyn. : a 
Hans Sta⸗ Hans Stade hatte für ſeiner Hütten ein huͤltzern Creutz auffgerichtet / dabey er pflegte ſein Gebet a 
| 3 . zu halten / vnd den Wilden befohlen / daſſelbige nicht außzuziehen es moͤchte jhnen ſonſten ein Vngluͤck 1 
Be s davon kommen. Solehes verach teten ſie / vnd als er auff der Fiſcherey war / hatte ein Weib daſſelbige 
| außgeraufft vnd gebrauchet / welches jhn ſehr verdroß / Bald darnach fieng es an etliche Tage zu regnẽ / 4 
f Tolden ee da kanen ſie in Haus Stadens Hütten / vnd begereten er ſolte mit feinem Gott machen / daß der Regen f 
Ei | Sea 0 auffhoͤrete / ſonſten wurde es jhre Pflantzen verderben. Er ſaget / es were jhr eygene Schuld / vnd hetten ſie 
1 Fuͤrbitt . ſeinen Gott erzoͤrnet / weil ſie das Holtz außgezogen / bey dem er mit ſeinem Gott pflegte Sprach zuhal⸗ a 
ten. Alſo halff jhm feines Herꝛn Sohn ein ander Creutz aufrichten / da kam wider ſchoͤn Wetter / daru⸗ 1 
1 ber ſie ſich alle verwunderten / meineten / ſein Gott thete / was er von jhm haben wolte. 1 
e a Dargleichen begegnere hm auch auff einer Fiſcherey dabey zween Wüden waren ann gegen a⸗ 
bendt erhub ſich ein groſſer Regen mit Donner / da baten ihn die Wilden / daß er mit ſeinem Gott reden 
wolte / damit fit an der Fifcheren nieht gehindert würden dann er wuſte ſelbſt wol / daß ſie in der Huͤtten 
„ Hane Sta nichts zu eſſen hatten / Dieſe Wort bewegeten ihn daß er von grund feines Hertzen bat / Gott wolte ſeine 
F 77 Macht an ihm beweiſen / auff daß die Wilden ſehen / wie Gotkallzeit bey hm were / darauff ward ſein 
| | Gebererhöretidapsmar der Regen kam / aber bey ſechs Schritt ſie nicht berůhrete / vnd noch etliehe Fifch 
| fingen/dabusch er bey dieſen vnd andern Wilden in groß anſehen kam. f 5 
POS e Wee nun der Wilde Parnwaa alle Sereitſchafft bey einander hatte / vnnd das Getraͤnck fertig / 
26 nee chris. brachten ſie vorgedachte zween Brüder vnd noch einen Chriſten Anchonium genant / zu Hans Star 
TE ſten Sleiſch den / vnd begerten / daß fie Hieronymi Fleiſch ſolten helffen vertrincken / welches ſie thun n 
| | 
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In Weſt Indien. 131 
Gemuͤth / iſt leicht zuerachten / vnd fuͤhreten ſie den andern Tag Hans Staden zuverſchencken hinweg. belſſen be⸗ 
Alſo geſegnete er die andern Chriſten / vnd gab jhnen Bericht / ob ſie entlaufen konten / wo ſie ſich im Ge⸗ ed 
birge / welches jhm nunmehr fündig / hinaus wenden muͤſten / damit ſie jhnen nicht koͤnten nachſpuͤren / de wird ver 
Welches ſie auch hernachmals gethan. ſchencket. 
a Da ſie nun mit Hans Staden außgefahren / vnd nicht ferne kommen waren / ſahe er zuruͤck auff 
die Huͤtten / davon er außgereiſet / daß eine ſchwartze Wolcken daruͤber war / diß zeiget er den Wilden / vnd Abbati 
ſprach / daß fein Gott zornig vber das Dorff were / dieweil ſie Chriſten Fleiſch geſſen hetten / da ſie jn nun Boſſange 


dem Koͤnig Abbati Boſſange vberliefferten / ſagten ſie jhm darbey: Daß er jhm kein Vberlaſt thun ſolte Freundliche 


oder thun taffen/dannfein Gott were ſchrecklich ober die ſo jhm leid theten / das hetten fie vielmals erfah⸗ Paus Ste, 


ren. So vertroͤſtete Hans Stade den Konig ſelbſt auff die Wahr / ſo feine Blutsfreunde bringen / vnd da⸗ den. 
mit abloͤſen wuͤrden / das gefiel dem Konig wol / hieß jn feinen Sohn / ond gieng mit ſeinen Soͤhnen auffs 
Weidwerck. 5 
Vnd daſelbſt erfuhr er auch / wie das Schiff Maria Bellete / darauff er in Franckreich verhoffte 
zukommen mit voller Ladung hinweg gefahren / vnd were der Frantzoß / ſo jn helffen zum Todt verdam⸗ 
men / darauff 1 ee 
Hans Stade war kaum viertzehen Tag in dem Flecken Tackwara Sutibi bey dem Koͤnig gewe⸗ 
ſen / da kam ein Frantzoſiſch Schiff an / Als er deſſen berichtet ward / ſagte er jhnen / es Br feine Brä⸗ 
der ſeyn ſie ſolten jhn dahin bringen / ſie hielten jhn aber gleichwol noch etliche Tage auff. 

Mirler weil vernamen auch die Frantzoſen / daß er vnter den Wilden were / Alſo ſchickete der Ca⸗ Alien 
vitaͤn Wilhelm de Moner zween Geſellen / mit etlichen Wilden Koͤnigen / ſo fein Freunde waren / dahin 2 Monte 
jn abzufordern / vnd bekam auch etwas von Kleidung / deſſen ward Hans Stade zum hoͤchſten erfrewet / erfordert { 
vnd befahl dem einen / ſo jhn holen ſolte / Er wolte den Wilden ſagen / wie er fein Bruder ſey vnd hette jm A 
etliche Kaſten mit Kauffmanſchatz gebracht / die ſolte er vmb Pfeffer vnd ander? Waßren verbeuten / vnd Sa 
weil er nun die Sprach konte / noch ein Jahr im Land bleiben / vnd als dann mit heim fa hren. Alſo ließ jn 
der Konig folgen / vnd zog ſelbſten mit zum Schiff / Wie nun Hans Stade ins Schiff kam / hatten ſie 
alle mitleiden mit jhm / vnd theten jhm viel gutes. Nach fünff Tagen begerte fein Herꝛ der Wilde Koͤ⸗ 
nig die Kaſten mit dem Gut zubeſehen / vnd verlanget jhn widerumb heim zukommen. Aber der Capitaͤn 
befahl den Konig mit guten Worten auffzuhalten / biß er ſeine Ladung bekommen / damit / wañ die Wil⸗ 
den etwan Verraͤtherey wolten anrichten / Er Hans Staden im Schiff! behielte / welches dann geſchahe / 

Da nun der Capitaͤn fein volle Ladung erlanget / ließ er alle Frantzoſen ins Schiff verſamlen / wie auch 
den Koͤnig vnd Hans Staden / vnd in rer Gegenwart bedancket er ſich gegen den Wilden / daß ſie Hans 
Staden nicht getodtet hetten / dafůͤr wolte er jhnen nun etliche Wahr verehren / vnd jhm ſo viel hinderlaſ⸗ Lanſtiche 
ſen / daß er biß auff ſeine Widerkunfft zuverhandlen hette / Es waren aber darzu zehen Schiffleute mit =. 
fleiß verordnet / die Hans Staden auch etwas ehnlich ſahen / vñ ſich für feine Brüder außgaben / die hiel⸗ den ledig 
sen dem Capitän das Widerpart / vnd wolten jren Bruder mit heim haben dann ihr Vatter hette feiner ma cen 
hefftig begeret / vnd wolte ſhn noch einmal für feinem ende ſehen / Alſo entſchuͤldigte ſich der C apitän ge 
gen dem König / Er allein wuͤſte jhnen allen nicht zu widerſtehen: So ſtalte ſich auch Hans Stade / als Hanse“; 
wolte er gern mit feinem Hern heim ziehen / wann feine Brüder damit zufrieden weren. Da nun der Kn 
nig ſaheldaß er jhn verla fen muſte / fieng er an zuſchreyen / vnd ſagte / Wann ſie jhn je diß mal mit nehmen “= ie 
molten/folt er doch bald wider kommen / dann er hett jhn fuͤr ſeinen Sohn gehalten / vnd were ſehr zornt den verlaß 
vber die von Dwattib i / daß ſie jhn Beten eſſen wollen / vnd muſte jm ſeiner Weiber eins im S ff nach er 
deß Landsgebrauch das Haar ſchaͤren. Hernach verehret der Capitaͤn den Konig mit fünff Ducaten Hans St 
Woß W En 5 8 vnnd Kaͤmmen / damit zog er widerumb ans Land nach ſeiner den wird 8 
0 r Allmaͤchti erlediget: 

aa ae Bar Hans Staden auß der Tyrannen Gewalt / darumb er dig 

a nun Hans Stade vermeinet /er were nun allem Vngluͤck entgangen / kam im bey na eein aͤr⸗ 
gers zuhanden / dann als ſie das Schiff genant Catharina von Wallanilagur 525 ee = eren 


Portugaleſiſch Schifflem auß dem Hafen gefahren / welches mit einer art Wülden / ſo hre Freunde wa⸗ nach nenn 


ren gekauffſchlagt hat / Nun aber die Portugaleſer vnd Frantzoſen toͤdtliche Feind ſeind / alſo ſchickte Be 


der Kapitän ein Bott mit Frantzoſen vnd Geſchůtz wider die Portugaleſer / vnd namen fie 

den mit / daß er mit jhnen reden wolte / ſie ſolten fich se 5 Schifflein 1 a 

den ſie von den Portugaleſern abgeſchlagen / vnd etliche Frantzoſen erſchoſſen / etliche verwundet / vnnd 

wurd Hane Stade auch biß auff den Todt verwundet / viel harter als der Lebendigen verwundten kei⸗ 

wi = er Gott hoͤchlich / die weiler jhm auß der Tyrannen Hand geholffen hette / er wolte jhn doch 
eym Leben erhalten / daß er moͤchte in der Chriſten Land kommen / vnd feine jhm erzeigte Wolthaten vnd Warum 


Wunder auch andern Leuten verküͤndigen / di ' Hans Sta⸗ 
Sommener Gefu | gen / diß demuͤtig Gebet erhoͤrete Gott / vnd kam wider zu voll⸗ ba 
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132 Erfindung / vnd Schiffarten 


Alſo giengen fie Anno 155 4. den letzten Octobris in dem Hafen Rio de Jenero zu ſegel / vnd fußren 
wider nach Franckreich / kamen in vier Monaten an kein Land / ſiengen in zwiſchen viel Meerſchwein 
vnd andere Fiſche / davon ſie ſich auffhielten / vnd lendeten entlich den zwantzigſten Februarij / Anno sg. 
in Normandi bey einem Stütelein Honflor genant an / da halff Hans Stade außladen / vnd dancken 
Ihnen allen für erzeigte Wolthat. Der Capitaͤn bracht jhm hernach von Moenſoral Miranth Obe ⸗ 


ſten in Normandia ein Paßport zuwegen / vnd Zehrgelt auff den Weg / damit kam er gen Depen. 
Daſeibſt traff Haus Staden den Holen an / welcher darzu gerathen / daß jhn die Wilden 

effen ſolten / wie auch die jenigen / die jhn nicht wolten in Bott ſteigen laſſen / Aber jhr Hauptſchiff Ma⸗ 

ria Bellete war noch nicht ankommen / da es doch der Rechnung nach / drey Monat ehe hette darkom⸗ 

Hans Sta · men ſollen. Von Depen fuhr er zu Schiff gen Lunden in Engelland / vnd verharꝛet etliche Tage daß 
eh darnach kam er wider in Seeland / Antorff / vnd letzlich wider in ſein Vatterland / ond iht Se 
auß. Danckſagung. 9 


* 


CCF 


Nebenbericht / vas Hans Stade in America Chronic 
wuͤrdiges geſehen. 


Raſilia iſt ein groſſes Land / darin nach Norden vnd Suͤden / indie 
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2 * lenge Hans Stade wolfuͤnff hundert Meilen langſt der Landſchafft her geſegelt / hal 
850 AR vielerley Geſchlecht Wilder Leut / vñ mancherley Sprachen / ſeind auch vielfelgame 
3 Ei Noir darinnen / die Bäume ſeind allezeit grün / hat kein Geholtz / dieſer Lands Art zu⸗ 
1 Brafi- x \ vergleichen / die Leute des Landes gehen nackendt / ſeind am Leib rothbrauner Farbe 
id. 


wegen der Sonnen Hitz / welche ſie alſo verbrennet / iſt ein gerades Volck / liſtig zu al⸗ 
ler Boßheit / ſehr geneigt jhre Feinde zuverfolgen / vnd zu effen. Es iſt in dem theil lan⸗ 
des / das zwiſchen den Tropicis ligt / zu keiner zeit des Jahrs fo kalt / als hie vmb a jeh aelis / Aber das the 
Landes / ſo ſich Sudwerts des Tropic Capricorn erſtreckt / iſt etwas kaͤlter / das bewohnen die Car 
vnd brauchen Thiers heut / welche fie fein zubereiten / ſich damit zubedecken / So machen die Wilden 
Weiber Baumwollene Saͤcke / vnten vnd oben offen / die ziehen ſie an / vnd nennen ſie Typpo . 
Es hat auch daſelbſt ein Gebirg / reichet auff drey Meilen nahe bey das Meer / auch etwa näher] 
N etwa weiter / vnd ſtrecket ſich in die lenge an dem Meer her / auff 204. Meilen / iſt in der hohe 29. G 
2 auff der Sudſeiten der Linien Equinoctialis / iſt etwa acht Meil mehr oder weniger breit / kommen viel 
ſchoͤner Waſſerfluͤß zwiſchen dem Berg heraus / vnd hat viel Gewildnuß / hinder dem Berg iſt es gleich 
Waßgame Land / In dieſem Gebirg helt ſich ein art wilder Leut / Waygama genant / haben keine ſtete Wohnungen 
die wilde, wie die andern vor vnd hinden / Sie fuͤhren Krieg gegen alle die andern Nationen / wo ſie der bekommen / 
Kan a effen fie die / ſind aber vielgrimmiger/als die andern / dann fie ſchneiden jhren Feinden offt Lebendig Arm 
en. vnd Bein ab / vor groſſem Neid / da ſonſten die andern Wilden jhre Feinde erſt todtſchlagen / Dieſe Wik 
den feind fehr klug auff Wildſchieſſen / verſtehen auch der Thier blerꝛen vnd Vogelgeſang / ſie deſto beſſer 
zuerſchleichen vnd zuſchieſſen / Braten gemeinlich ihr Fleiſch / vnd eſſen Wild Honig. Wann ſie ſich mit 
predigt. Weib vnd Kind eiwan hin lagern in ſhrer Feinde Land / knicken fie Hecken hart vmb jhre Hůtten her ſie⸗ 
dungen. cken auch ſcharpff Dornen darumb / auß Forcht der Feind / daß man ſie nicht in der Eil vberlauffen fon 
ne / vnd vmb der Tigerthier willen / Die gantze Nacht halten ſie Fewer / vnd wann es taget / thun ſie es aus 
daß mann wegen des Rauchs jhnen nicht nachſpuͤre. Sie laſſen lange Haar auff dem Haupt / vnnd die 
Naͤgeln an den Fingern wachen / brauchen auch die Maraka oder Raſſeln für ihre Goͤtter / ſchneiden 
mit wilden Thiers Zaͤhnen / vnd hawen mit ſteinern Keilen: Wann ſie jhre Feinde fangen wollen / fern 
fiefich Binder duͤrꝛe Holger / die jhrer Feinde Huͤtten nahe ſtehen / thun das darumb / ob etliche auß den 
Huͤtten kaͤmen / Holtz zuholen / ſie als dann zufangen. FF Bi 
Die Wilden Tuppin Imba / deren gefangener Hans Stade geweſen / haben jhre Wohnungen 
3 vor dem genanten groſſen Gebirg / hart bey dem Meer / auff die ⸗d. Meil / vnd hinder dem Berg ſtrecket 
Beſchrel ſich re Wohnung wol fechsig Meil einem Waſſer nach / ſo auß dem Berg ins Meer fleuſſet / ſieſeindal⸗ ö 
bung lenthalben mit Feinden vmbgeben / Ihre Flecken vnnd Doͤrffer ſetzen ſie gern auff örter / da fie Waſſer / 


Holtz / Wild vnd x iſch nicht weit haben / vnd wann ſie einen Ort verheeret haben / veraͤndern ſie jre Woh⸗ 
nunge auff andere oͤrterr. 5 85 e 
Ibre Dorf. Als dann verſamlet ein Oberſter vnter jhnen feine Freunde vnd Verwandten / ein Partey bey vien⸗ 


2 fer. zig Perſonen / Mañ vnd Weib / ſo vieler bekommen kan / dieſelbigen richten ein Hütten affe 5 
| | u 


B 232 322. 


== 


Fuͤß breit / vnd 150. Fuͤß lang / naeh dem ihrer viel ſeind / Oben ſeind ſie rund / wie ein Kellergewelb / decken 

ſie fuͤrm Regen mit Palmenzweigẽ / die Huͤttẽ iſt jnwendig offen / hat kein verſchloſſen Gema ch / ein jedes 

N par Volcks hat in der Huͤtten ein Raum in die lenge vnnd breite auff zwoͤlff Fuͤß / heit jede Parthey ihr 

8 eygen Fewer / der Oberſte der Hütten hat feinen Platz mitten in der Huͤtten / Sie haben gemeiniglich an 

' einerjeden Hutten drey nidrige Pfoͤrtlein / daß mann ſich im eingang buͤcken muß / vnd deren Huͤtten ha⸗ 

ben wenig Doͤrffer vber ſieben / mitten laffen fie einen groſſen Platz / daß ſie jre Gefangene darauff todt⸗ 

fſchlagen / Sie machen auch Veſtungen von Stacketen außgeſpaltenen Palmenbaͤumen vmb jre Huͤt⸗ 

f ten / vnd iſt ſolches Stacket anderthalb Klaffter hoch vnd dick / daß kein Pfeil hindurch kom̃en mag / ſeind 

a darin kleine Schicßloͤchlein / da ſie heraus flitzſchen / vñ vmb diß Stacket machen ſie noch ein anders dar⸗ 

umb von groſſen hohen Bloͤckern / die ſie nit hart aneinander ſetzen / kan aber doch kein Menſch hindurch 

f kriechen / vnd ſtecken etliche die Koͤpff / deren fo fie geſſen haben / auff dieſe Stacket vor dem Eingang der 

Hutten. Ihr Fewer ſchlagen ſie dergeſtalt auff / ſie nehmen zwey ſtuͤcklein von einer art Holtzes / ſo mann Wie ſie jhr 
Vrakuciba nennet / eines Fingers dick / truckenen daſſelbige / vnd reiben eins auff dem andern fo lang biß Fewer auff 

es Staub von ſich gibt / vnd die Hitze von dem reiben ſteck et den Staub an / damit machen ſie Fewer. sen 

f & Ihre Bette ſeind Baumwollen Netze / wie anderswo beſchrieben. Wo ſie gleich hingehen / haben Ihre Ber 

ſie ihre Dogen vnd Pfeile bey ſich / Gehen ſie ins Gehoͤltz nach Wild / haben ſie ſteiff jr Geſicht in die ho⸗ 25 a 

benach den Daͤumen bin vnd wider / vernehmen ſie etwas von groben Vögeln / Mecrkatzen oder ſonſt an⸗ 

dern Thieren / folgen ſie in ſo lang nach / biß ſie es ſchieſſen / ſelten daß einer ledig heim koͤmpt. 

Ocß leichen thun ſie auch im fiſchen / da gehen ſie hart bey den Yffern des Meers her / vnd haben 
acht / wann ſich ein Fiſch erhebet / vnd ſchieſſen darnach / gar wenig fehlen / Sobald er tro Fen wird / ſprin⸗ 
gen ſie ins Waſſer / vnd ſehwimmen jm nach / Iſts aber ein grober eh / wann er den Pfeil fuͤhlet / begibt 
er ſich zu grund / dem ſelben ducken ſie nach lauch wol ſechs Klaß eff / vnd bringen jn mit. Sie pflegen 
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134 Erfindung / vnd Schiffarten 
auch mit Gamhembdlein zufiſchen / ſtehen ein jeder mit dem ſeinen in der runde etliche gehen in Kreis 
vnd ſchlagen ins Waſſer / ſo begeret der Fiſch der Tieffe / vnd koͤmpt ihn alſo ins Garn / wer nun die man⸗ 
ſten fehet / theiet dem andern mit. Ihr Geſtalt vnd Farb iſt hievorn beſchrieben. Alſo auch womit ſie ha⸗ 
Ihr Brodt wen vnd ſchneiden. Deßgleichen wovon vnd wie fie ihr Brodt machen / Sie machen aber vber Diele 
auß giſo noch auß Fiſch vnd Fleiſch Meel / alſo / die x iſch vnnd Fleiſch braten fie vber dem Fewer im Rauch! vnd 
end dleſſc ſaſſens gantz duͤrꝛ werden / zerpflůcken vnd doͤrꝛen es dennoch noch einmal auff dem Fewer in Gefaſſe 
neppaun / welche ſie darzu gebrant haben / darnach ſtoſſen ſie es klein in einem huͤltzern Moͤrſel ! ſeihen 
es durch ein Sieb / vnd machen es zu Meel / helt ſich lang / vnd ſolch Meel eſſen ſie dann zu dem Wurtzel⸗ 
meel / vnd ſchmecket zimlich wol. 3 
Ihr Saltz. Der mehrertheil dieſer Voͤlcker brauchen kein Saltz / die jenigen abet) vnter welchen Hans Stadt 
gefangen gelegen / habens erſt von den Frantzoſen gelernet / iſ auch injhrer Nachbarſchafft ein Volck dit 
Karaya genant / welche auß Palmenbaumen pflegẽ Saltz zumacheẽ / nemlich alſo: Sie hawen eine dicken 
Palmbaum vmb / vñ kliebern den in kleine ſpreißlein / machen darnach ein geſtell von truckem Holtz legen 
die ſpreißleindarauff / vñ verbreñen ſie mit dem duͤrꝛen Holtz zu Aſchen / von d Aſchen macht ſie Laugen 
vñ die ſieden ſie / das ſcheidet ſich wie Saltz / diß Saltz iſt grawlicht / vñ die deſſen viel brauche / lebẽ nit lang 
Ihr Regi⸗ Sie haben ſonderlich kein Regiment noch Recht / dann einer jeden Hütten Oberſter iſt jhr Konig 
ment. dem ſeind ſie zehorſam / vnd thun was er ſie heiſſet / ohn einig Zwang vñ Forcht / allein auß gutem willen 
vnd ſeind all von einem Stam̃ / Gebiets vnd Regiments / wer ſich vnter jnen am meinſten im Krieg ge⸗ 
braucht hat / der wird am hoͤchſten gehalten / Die Juͤngſten ſeind den Elteſten Gehorſam / zu thun was 
ihre Sitten mit ſich bringen. Wann einer den andern erſchlaͤgt / welches doch ſelten geſchicht / den find 
Gefaͤn . die Freundſchafft widerumb zu toͤdten bereit Alle jhre Gefäß machen die Weiber auß weichem Thon / 
formieren ſie wie ſie die haben wollen / laſſeus ein zeitlang trucknẽ: wiſſens fein zu mahlen / vnd man fiedie 
backen wollen / ſtulpen ſie die auff Steine / ſetzen dann viel truckener Baumſchalen darumb her / ſteckenſie 
an / vnd dam werden ſie gebacken / daß es gluͤet als ein heiß Eiſen. Das Weibovolck machet auch die 
Ihr Ge⸗ Getraͤnck: Nehmen die Wurtzel Mandioka / vnd ſteden groſſe toͤpffen voll / vnd wann es geſotten iſt neh⸗ 
traͤnck. men ſie es auß dem Toͤpffen / gieſſens in ein ander Gefaͤß / laſſens erkalten / ſetzen dann die jungen Maͤgd 
an etlichen orten die alten Weiber darbey / die muͤſſen es kewen / vnd in ein ſonderliches Gefaͤß thun / her⸗ 
nach thun ſiees alles wider in ein ander Toͤpffen / gieſſen es voll Waſſers / laſſen es widerum̃ erwaͤrmen / 
vnd ruͤhrens herumb / daun gleſſen ſie es aber in ein ander Gefaͤß / ſo halb in die Erden eingegraben / ma⸗ 
chens wol zu / das gieret in jhm ſelbſt / wird ſtarck / laſſen es alſo zween Tag ſtehen / darnach trincken ſie ſich 
gantz truncke davon / iſt dick vnd ſpeiſet auch wol. Wann ſie ſich nun wollen froͤlich machen / welches alle 
Monat geſchicht / gehen ſie alle mit einander in eine Huͤtten / vñ trincken da erſt / darnach iñ die ander / vnd 
fo fortan / bißſie in allen Hütten außgetruncken haben / Die Weiber reichen jhnen die Getraͤncke fein or⸗ 
dentlich / etliche ſingen vnd tantzen mit jhren Abgoͤttern vmb die Gefäß her / vnnd waͤret ſolch trincken die 
gantze Nacht / ruffen vnd blaſen mit den Poſaunen / machen ein ſchrecklich Geruff / wann fie truncken 
worden / Sind aber dabey gautz vertraͤglich / vnd einander guͤuſtig / was der eine mehr hat von Eſſenſpeiß 
dann der ander / theilet er jhm mit. : | 
Bir les Der Maͤn⸗ Der Manner Zierath vnd Tracht iſt / ſie laſſen den Kopff ſcheren wie ein Moͤnch / mit einem Krang 
„ 5 ner Tracht. ſein / vnd geba fuͤr daß jhre Vor Eltern folches von einem Mann / der viel Wunders bey ihnen gethan 
II, gelernet haben / Sie binden auch rothe Feddern vmb den Kopff / in der Jugent machen ſie in den vnter⸗ 
. ſten Lippen ds Munds mit einem fpigigen Hirſchhornsknochen ein Loͤchlein / darein ſtecken ſie dann ein 
115 Steinlein oder Hoͤltzlein / vnd ſehmierens mit einer ſondern Salben / ſo bleibet das Loͤchlein offen / wann 
„ ſie nun Wehrhafft werden / ſo machen ſie es groͤſſer / vnd thun einen grünen Stein darein / alfo auch auff 
0 1 beyden ſeitender Backen / Sie machen auch ein Zierath von Meerſchnecken Haͤußlein / geformieret wie 
Bi | ein halber Mond / iſt ſchnecweiß / vnd heucken es an den Hals / deßgleichen tragen fie Corallen von den 
„ Meerſchneckenhaͤußlein / damit ſie viel arbeit haben. An die Arme binden ſie Fedderbuüͤſche / vnd wo ſieſich 
1 ſonſten befedern wollen / nemen ſie ein ſonderlich Hartz von den Bäumen / ſchmieren ſich damit / vnd le ⸗ 
1 ben die Feddan vnterſchiedlicher Farben darauff / Sie vermahlen auch die Glieder des Leibes / ein; im 
2 machen fie ſchwartz / den andern rot / die Beine vnd den Leib deßgleichen / Machen auch ein groſſen Quaſt 
„ f von Strauffeddern auff den Hinderſten / wann ſie zu Krieg ziehen / oder Feſt halten. Sienennenfih 
N | nach den wilden Thieren / den Namen behalten ſie / biß fie Wehrhafft werden / vnd zu Krieg ziehen / ſo 
Ss manchen Fend ſie nun erſchlagen / ſo manchen Namen geben ſie ſich / vnd iſt dieſes bey jhnen die groͤ 


. Weiber Chf / wann ener viel Feind todigeſchlagen. Die Weiber mahlen ſich vber den gantzen Leib auff vorge i 
Bei. Tracht. ſagte weiſe wie die Manner / laſſen jr Haar lang wachſen / haben ſonderlich kein Zierat / als daß ſie ewas 
E von Meerſchnecken einer Spannen lang vnd Daumens dick an die Ohren hencken / Sie nennen ſich 
A 1 nach den Vegeln / Fiſchen va Daumftuͤchten / wañ ſie jung ſeyn / aber hernach ſo vieljre Manier Schla⸗ 15 
4 5 ven todt geſchlagen / ſo manchẽ Namen geben fich die Weiber auch. Sie eſſen auch die Leuß / haben keine 


„ ae ſonderliche Hebammen / fondern in Kindesnoͤthen laͤufft ohn vnterſcheid Mann vnd Weib hinzu / vbet > 


Nunder. den vierdten Tag gehen fie ſchon widerumb vmbher / Sie tragen die Kinder auff dem Ruͤcken in Kepn 
| | Be 


N 
wie ſehr ſie ſich a 
. im 0 


fie Mannbar werden / ſchneiden ſie jnm die Haar vom 
hi en Ruͤcken / thun ſchwaͤrtz darein / vnd binden Ihnen wilde 
nanden. wens Haar wider gewachſen iſt vñ die Schnitt zugevachſen / bleiben 
lab ear ondacheandieſeoſcrene hr hernach vbertiefemfieedemder fickabenfotimachen 
eremonien / Man vnd Weibf alten ſich auch gebuͤrlich / vnd machen jreſachen heimlich. 
äsefeind Feddern von Vögeln / vnd die Stein in den Lippen des Munds / wer der viel Ir Scha 
ich vom Geldt wiſſen ſie nichts. i Hochſt 
Irhäebſte Ehr it wann einer viel Feind todtgeſchlagen / wie ſchon gedacht. 0 
Sie glauben an ein Gewaͤchs / wͤchſt wie em Kͤrbis ſem halb Maßtopffen groß ſſt jnwendig hol / Goten. 


m 4 
Eich /o 
N 


fecken ein feckleindevurch fehneiden ein Lochlein dareintoicein Mund / chunkllene Steinfein Dascmj Pant 
daß es raſſel/ vnd das brauchen fiezu jhrem ſingen vnd tantzen. Vom e 1 
5 M nes / 


% 


og Erfindung / vnd Schiffarten | 

Lana nes ſheiſſen es Tammaraka / Sie aden von einem Watſager järlich beraͤuchert vnd eingeweyhet / det 
ſznen betruͤglich ein Geiſt einblaͤſet paß ſie reden ſollen / vnd vbergebens den Wilden / befehlen dabey / daß 
ſie in Krieg ziehen / Feinde fangen / denn die Geiſter / ſo in dem Tam̃araka ſeyn / geluͤſte SchlavenFleiſch 
zueſſen / Es heiſt ein jeder feine Raſſen / lieben Sohn / machet jr ein Huͤtlein / ſetzt jm eſſen vor / begeret von 

Shnfi jm alles was jm von noͤthen iſt vmb zen warhafftigen Gott Schoͤpffer Himmels vnd der Erden bekuͤm⸗ 

"DER mern ſie ſich nichts / vermeinen die Welt ſey jmmerdar geweſen / wiſſen doch etwas von der Suͤndfluß / 

dann ſie geben für/ es ſey einsmals en groß Waſſer geweſen / das habe bey nahe alle jhre Vor Eltern er⸗ 
ſaͤufft / vnd ſeyen jhrer wenig in einen Nachen davon kommen / etliche auff hohen Baͤumen. 

Weile Sie pflegen auch auß jhren Weibern Weiſſagerin dergeſtalt zumachen / dann es gehen die War⸗ 

gern. fager erſt in ein Huͤtten / zu denen konmen alle Weiber / da beraͤuchern ſie eine nach der andern / darnach 
muͤſſen ſie ſo lang ſchreyen / ſpringenond vmblauffen / biß ſie fuͤr Müdigkeit auff die Erden niderfallen! 
vnd gleichſam todt werden / darnach agt der Warſager / ſie werde bald widerumb lebendig werden / Waß 
ſienun widerumb zu ſich ſelbſt koͤmnet / ſagt er / ſie ſey begabet zuküͤnfftige ding zu ſagen / Wañ die Wil⸗ 

den nun zu Krieg ziehen / ſo muͤſſen jinen die Weiber vber denſelben weiſſagen. 

Schiffen Ihre Schifflein machen fie auß einer Rinden eines ſonderlichen Baums / iſt ſolche Schale eines 

E Daumens dick / vnd 4. Füß weit / vn) 40. mehr oder weniger lang / folche Schale bringen ſie vom Berg 
ans Meer / hitzen ſie mit Fewer / beugen ſie hinden vnd forne hoch auff / binden mitten zwerghoͤltzer / darů⸗ 
ber / koͤnnen ſhrer dreiſſig darinnen ſtzen / ziehen ſieim Vngewitter auffs Land / damit begeben ſie ſich 
nicht ober zwo Meiltweges ins Mes / aber langſt dem Land fahren ſie weit. 

PR: Ihre Feinde eſſen ſie nicht auf Hunger / ſondern auß groſſem Haß vnd Neid / welches dann jhr zu⸗ 

fieisee ſchreyen im Krieg bezeuget / in dem ſie einander zuruffen: Dich komm alles Vngluͤck an mein Eſſen⸗ 

ag eſ/ koſt / Ich wil dir noch heutiges Tages deinen Kopff zuſchlagen: Meiner Freunde Todt zurechen bin 

er ich hie: Dein Fleiſch ſol heutiges Tages ehe die Sonne vntergehet / mein Gebratens ſeyn. 

Ibre Ri Wann ſie in ihrer Feinde Lau) zu Krieg ziehen wollen ſo verſamlen ſich jhre Oberſten / vnd berath⸗ 

ge. ſchlagen ſich / wie fies wollen an graffen / vnd befehlen in allen Hütten ſich zuruͤſten / dieſes geſchicht des 
Jahrs zweymal / erſtlich / wann ein art Fruͤchte der Baͤum reiff wird / dann ſie ſonſten gantz kein vnter⸗ 
ſcheid der Zeit wiſſen / koͤnnen auch ur biß auff fuͤnff zehlen / vnd wann ſie ein groſſe Zahl bedeuten wol⸗ 
len / weiſen fie auff viel Leut / ſo viel Finger vnnd Zehen haben / Vnd dann / wann die Fiſche Pratti lei⸗ 
chen. Auff ſolche Zeit ruͤſten ſie ſieh mit Nachen / Pfeilen / vnd hart Wurtzelmeel / Darnach erkundigen 
ſie ſich bey hren Weiſſagern / ob fieauch Sieg haben werden die befehlen jhnen / ſie ſollen wol achtung 
auff ihre Träume geben! Wannder meiſte Hauff traͤumet ſie ſehen jhrer Feinde Fleiſch braten / das 
deutet Sieg / dann ruͤſten ſie zu / mathen in allen Hütten groß getraͤncke / trincken vnd tantzen mit den Ab⸗ 
goͤttern Tammaraka / ein jeder bitte den ſeinen / daß er jhm helff einen Feind fangen / Aber wann ſie ſehen 
jhr eygen Fleiſch braten / das bedeurt nichts guts / daß ſie dann daheim bleiben / ſie fallen ihre Feinde mit 
groſſem Geſchrey in der Morgenſundt / wann der Tag anbricht / an / tretten hart wider die Erden / bla⸗ 
fen in Poſaunen von Kuͤrbſen gemacht haben alle Schnur vmb ſich gebunden / jhre Feinde damit zu⸗ 
binden / vermahlen ſich mit rothen geddern / auff daß ſie ſich vor den andern kennen / ſchieſſen geſchwind / 
auch wol fewrige Pfeile tu jhrer Fonde Huͤtten / damit anzuſtecken / vnd wann jrer einer verwundt wird / 
haben ſie jhre eygen Kraͤuter / damiſſie ſich heilen. 5 m SE 

Wesen. Ihre Kricgsräflungfeind Flitkbbogen vnd die en der Pfeile ſeind von Knochen / die ſie ſcharff 
wetzen / ſie machen fie auch wol von iſch Zaͤnen / jhre ewer Pfeile machen ſie von Baumwollen / vnnd 
vermengen ſie mit Wachs / vnd zundens an / Ihre Schild ſeind von Baumſchalen vnnd Wildenthiers⸗ 
heuten / vergraben auch ſpitzige Dornen / an ſtatt der Fußangel / Sie ſollen auch jhre Feinde auß ſhren 
Veſtungen mit einem Dampff ven Pfeffer vertreiben koͤnnen. 55 

Wie ſte ſich Wann ſie nun ihre 


lenger dann ein Klaffter Schnu rana 


genant / da binden ſie ihn ei J Weiber 


beſingen auch die gantze Nacht daz 2 1 


Huͤttlein / brechen es ab / machen reum / vnd binden jhm die Muſſurana vom Hals vmb den Leib her zie. 
en ſie zu beyden ſeiten ſteiff an / daſtehet er mitten darin gebunden / legen Steinlein zu jhm / damit er nach 
den vier Weibern werffen fol! die n zueſſen traͤuwen. Nach 


— — mE. 
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Nach dieſem machenfie zween Schritt weit von feinem Ameſicht ein Fewer / vnnd koͤmpt ein 
Fraw mit dem Mordtholtz / vnd kehret die Federquaſten in die hoͤhe / leufft fuͤr dem Gefangenen vbet / vnd 
ſchreyet mit Frewden / vberantwortet das Holtz einer Mans perſon / ter helt es jhm fuͤr / in deß vermahlen 
fich in die viertzehen Wilden graw / vnd komen auff den Platz / da win derſelben einem das Holtz jhn todt 
zuſchlagen vberantwortet / der Koͤnig ſteckt jhm ſolches einmahl zwiſchen die Beine her / dann mimpts der 
Todtſchlaͤger / vnd ſaget zum Gefangenen: Ja hie bin ich / ich wil dich toͤdten / daun die Deinen haben 
meiner Freunde auch viel getoͤdtet vnd geſſen / Darauff pfleget er zuentworten / wann ich todt bin / ſo ha⸗ 
be ich noch viel Freunde / die werden mich wol rechen / damit ſchlaͤget a ihn hinden auff den Kopff / daß jm 


das Hirn daraus ſpringet / Alsbaldnehmen ihn die Weiber / ziehen jh auffs Fewer / kratzen jm die Haut 
alle ab / machen ihn gantz weiß /ſtopffen hm den Hinderſten mit einen Holtz zu / auff daß jhm nichts ent⸗ 
gehe. Darnach nimpt jhn ein Mansperſon / leget jhn auff Bletter / ſhneidet jm die Beine vber den Kni⸗ 


nab ond die Arm vom Leib / vnd vbergibts den vier Weibern / die lauffen mit den Stuͤcken mit groſſem 


order 


M iin Es 
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De _ Erfindung / vnd Schiffarten 
Thier. Es hat in dieſem Lande zweyerley Rhebock / wie hie die wilde Schwein die eine it gemein wie all 
hier / die andern klein wie junge Schweinlein / ſeind fehr bel in den wilden Fallen zufanzen. 

Es hat auch dreyerley art Meerkatzen / ein theil wie mann hieraus bringet / die andere art ſpringen 
mit groſſem Geſchrey auff die Bäume im Holtz / die dritte art feind roth / haben Baͤrtwie Ziegen / ſeind 
ſo groß wie ein mittelmaͤſſiger Hund. i . 1 3 

Auch iſt ein art von Thieren / heiſſen Dattu / iſt vngefehr einer Spannen hoch / anderthalb Span⸗ 
nen lang / vñ allenthalben biß nur auff den Bauch gewapnet / das Wapen iſt wie ein Horn / ſchleuſſet auß 
einander mit Gelencken wie ein Harniſch / hat ein langes ſpitziges Muͤndlein / einen lingen Schwantz! 

verhelt ſich vmb die Steinklippen her / ſeine Speiß iſt Ameiſen / vnd hat fett vnd gut Feiſch zueſſen. 
FH Noch hat es ein Wild / heiſſet Serwoy / weiß vnd ſchwartzgraw wie ein Katz / gat auch einen ſol⸗ 
ſehr wun · chen Schwantz / wirfft gemeinlich ein Jungen oder ſechs / hat einen Schlitz an dem 5 einer halben 
derbar. Spann lang / vnd jnwendig des Schlitzes hats noch ein Haut / denn der Bauch iſt jhn nicht offen / vnd 
jnwendig des Schlitzes hat es die Dutten / vnd wo es hingehet / treget es die Jungen indem Schlitz zwi⸗ 
ſchen den zweyen Heuten / Es hat auch Tigerthier im Land / die thun mit wuͤrgen groſſen Schaden / J⸗ 
tem grawe Swen oder Leoparden vnd andere felgame Thier / Es iſt auch ein Thier Cativare genant 
groͤſſer dan ein Schaaff hat ein Haſenkopff / doch gröffere vnd küͤrtzere Ohren / ein ſtumpffen Schwantz 
zimliche hohe Bein / ſchwartzgraw von Haar / hat drey Klotzen an jedem Fuß / Iſſet din Schilff an dem 
Vfer der ſůſſen Waſſer / helt ſich auff dem Land on Waſſer iſt geſchwind zu lauffen / vann es ſich foͤrch⸗ 
tet / fleucht es ins Waſſer auff den grund / ſchmecket wie Schweinen Fleiſch / Auch hat es ein groſſe art 
von Eydeyen im Waſſer vnd auff dem Lande / die ſeind auch gut zueſſen. 
Es hat auch in dieſem Land der Wuͤrmlein / klein wie die Floͤhe / die den Menſcken groſſen Scha⸗ 

den thun / wann man jhnen nicht bald begegnet / wie droben gemeldet worden. 
Fledder⸗ Es hat auch in dieſem Land groͤſſere Fleddermeuß / als wie hierauſſen / die fliegen des Nachts vmb 
mäuß. die Netz herumb / vnd wann ſie die Leut ſchlaffendt finden / beiſſen fie ein Mund voll von jhrer Stirn oder 

Fuͤſſen / vnd fliegen davon. 
Bienen So hat es dreyerley art Bienen / die erſte Art vergleicht ſich mit den vnſern / die andere iſt ſchwartz 

vnd fo groß wie die Fliegen / die dritten ſeind klein wie die Muͤcken / vnd dieſe haben jr Honig alle in holen 

Baͤumen / vnd iſt gut zueſſen. i : 


ee Ein ſeltzame art Voͤgel hat es auch darinnen genant Vwara Pirange / iſt ſogroß wie ein Hun / 


Dattu. 


Cativare. 


range. hat ein lange Schnippen Beine wie ein Reiger / doch nicht ſo lang / hat ſeine Nahrung bey dem Meer / 


niſtet auff Klippen / verendert feine Farben dreymahl / wie auch oben gedacht worden. 

Farb. Es wachſen auff einem Baum Junipapoceywa von den Wilden genant / ein Frucht den Apffeln 
nicht vngleich / die kewen ſie / thun den Safft in ein Gefaͤß / vnd vermahlen ſich dami / erfilich iſt es auff 
der Haut wie Waſſer / darnach vber ein weil wird es ſchwartz wie Dinten / vnd am neundten Tag verge⸗ 
het es wider / aber ehe nicht / wie vielſie ſich auch waſchen. 

Baum⸗ Der Baumwollen Baum waͤchſt vngefehr ein Klaffter hoch / hat viel aͤſte / wann die Baumwol⸗ 

wollen. len bluͤhet / gewinne ſie Knoͤpffe / wann ſie wil Reiff werden / thut fie ſich auff / nd die Wolle ſtehet in den 
knoͤpffen vmb ſchwartze Koͤrnlein her / welches die Saat iſt / davon mann ſie pflantzet / der Knoͤpff ſeind 

Pfeffer. die Streuchlein voll Der Pfeffer des Lands iſt zweyerley art einer gel der ander rot) / waͤchſt doch auff 

8 eine weiſe / gruͤn iſt er fo groß wie Hagenbutten / iſt ein kleines Baͤumlein einer halben Klafftern hoch / hat 
kleine Bletlein / henget voll des Pfeffers / iſt ſcharpff im Mund / wann er zeitig iſt / pflücker mann jhn ab l 
vnd trucknet jhn in der Sonnen / Es wachſen auch in dieſem Land die Wurzeln Jetti / vnd werden dro⸗ 
ben auch beſchrieben. i 


VVV f 
8 5 8 ee eee | 
Schiffart Joannis Lerij in Braſilien / vnter Nuolao dw 

kreentio / genant Villagagno / Maltheſer Rittern. 


Jahr Christi 555. als Herꝛ Nicolaus Durantius mit dem 


n Zunamen Villagagno / ein Maltheſier Ritter / nunmehr in Franckreich lenge 
ISA zuverharꝛen vberdrůͤſſig ward / dieweil er mit der Statt el nit ae 
(2 { (@ ließ er ſich bey vielen anſchenlichen / hohes vnd ndriges Standes Perſonen ver⸗ 
% SS J nehmenierhettejhmlängft fuͤrgenommen / fich nicht allein in ein frembdes wel ⸗ 
EN si) d tes Land zubegeben / da er das reine lautere Evangelion ohneſehew predigen laſ⸗ 
8 6 f 800 ſen / vnd Gott dienen koͤnte / ſondern gedaͤchte auch allen den jenigen ein bleibende 
Statt anzurichten / welche ſich dahin begeben / vnd der Koͤn. Acht entweichen 


Villagag⸗ 
nonis In“ 
gent. 


wolten / ſo dermaſſen zu der Zeit wuͤrete / daß täglich viel Mans vnd Weſbsperſonen / weß Wurden die 
auch 


m 


+ 29 At) 


— 


An We, Indien. 19 
auch weren / ohneinigen Vnderſcheid / hin vnd wider / von wegen der Religion lebendig verbꝛand / vnd jhre 
Guͤter durch Kin. Majeſt. Edict confiſcirt vnd eingezogen worden. 

Vber dasließ er ſich fo wol mündlich als ſchꝛifftlich verlauten / er wolte ſich / diß fein Fuͤrhaben ins 
Werck zurichten / in die Landtſehafft Braſſilien / die ſehr Fruchtbar vnd luſtig were / begeben. . 

Durch diß ſcheinlich Fuͤrgeben / wurden viel hohe Haͤupter / ſo der wahren Religion zugethan / vnd 
vorlaͤngſt gerne in einem ſolchen Ort der Sicherheit halber geweſen weren / bewegt vnd eingenommen. 

Vor andern abe glaubte jhm Her: Caſparus Colligmus / der Admiral auff dem Meer vnnd Königs Eafpargok 
Henrici vertrauveter Rabe / derſelbige berichtet den Koͤnig / waun Villagagno dieſe Reife fuͤr die Hand en 
nehme / koͤnte nan hierdurch ein groß Gut zu wegen bringen / deſſen gantz Franckreich gebeſſert were. Fꝛanckreich 
Vnd brachte endtlich zuwegen / daß der Konig zu dieſer Fahrt / zwey geruͤſte vnd beſetzte Schiff / ſampt berorfacher, 
10000. Francke dem Villagagnoni verordnete. RR Sf 

Eheer abu von Franckreich feinen Abſchied nam / verſprach er etlichen Erbarn Maͤnnern / er wol⸗ 
te ſeinen Fleiß dahin anwenden / damit die reine Lehr / an dem Ort / da er fich würde niderlaſſen / geprediget 
wuͤrde / auff weiche Zuſage dann viel Religious Verwandten mit zuziehen verſprachen. Nachdem er ee 
nun mit allen Dingen gerüftet / begab er fich un Mehen obgedachtes Jahrs auff das hohe Meer / vnnd Ankunſſe 
nach vielem erlitenen Vngluͤck im Meer / kam er endtuchum Wintermonat in America au. in Ameri⸗ 

Vnd als e ſein Volck aus Land geſetzt / vnd einen Felß zubawen vnnd zubefeſtigen vornam / aber“ 
durch die groſſen Meerswellen abgetrieben ward / wich er ein Meil Wegs weiter in einvubewohnete Ju⸗ 
ſel / ſeng an einen Damm zumachen / vnd fuͤr den Wuden vnd Portugaleſern / ſo daſelbſt ſchon viel Oer⸗ 5 ae ke 
ter einhatten / zuverwahren. Vnder deß ſtalte ſieh Villagagno / als wann er ein groß Verlangen truͤge / ullaga- 
das Euangeliun zupflantzen / beredet ſein Volck / vnnd endet mit einem Schiff ein Bottſehafft nach ano erfordt 
Genff ab / vnd leß an die Gemein begehren / daß ſie jhme etliche wolfundirte vnd geſchickte Leut in Reli⸗ en 
gionsſachen / mt etlichen Predigern zuſchicken wolten / welche jhn vnd ſein Volck zur Zucht vnd Diſei⸗Senff. 
plin anhalten koͤꝛdten / vnd die Wilden zur Erkantnuß deß Glaubens bringen. i i 

Dieſe wurden zu Genff mit Frewden / vnd hertzlicher Danckſagung gegen Gott empfangen / vnd 
nach gehabtem Rahtſchlag / vnd oꝛdentlichem Beruff zu dieſer heyligen Sach / vnd Gott wolgefaͤlligem 
Werck verordnat Philippus Corguillerius als ein Fuhrer vnd Hauptman / Richerius, Charterius, Namen der 
Petrus Berdonius, Matthæus Verneuilius, loannesBerdelius, Andreas Fontius, Nicolaus Bar fo 
Dionyfius,losnnes Gardunus,Martinus Dauid, Nicolaus Rauiquetus, Nicolaus Carmulis, cam a 
Iacobus Ruffus,vfidiefer Hiſtoriſchreiber oannes Lerius, damals bey 22. Jahrẽ alt. Dieſe zogen den ſchiffen 
10. Septembris im Jahr 556. von Genff auß nach Caſtilian / daſelbſt vermahnet ſie der Herr Admiral 
Collignius zur Standhafftigkeit / vnd verhieß jhnen Huͤlff zu jhrer Schiffart / Von dannen kamen fie 
gen Pariß / da haͤtten ſich auch etliche vom Adel vnd andere zu jhnen / dieſe Schiffart mit zuvollbrin⸗ 
gen / vnd fuhren miteinander vor Roan vber / vnd kamen auff Hondeurin Normandien zu / allda ſie ſich 
auff die Reiſe ruͤſteten. 

Boiſius Villagagnonis Enckel / war ſchon mit dreyen Koͤniglichen Schiffen / darinnen das depu⸗ Boyſſus 
tierte Geld vnd drouiſion zur Reiſe war zuvorhin / daſelbſt ankommen / vnd befahl den 1) Novembris Oberſter 
zu Schiff zugehen. Er ſelbſt tratt in das Schiff Roberga minor genaudt mit do. Perſonen Kriegs⸗ RES 
Leut / als ein Oberſter vnd Legat. Im andern Schiff Roberga maior war Hauptman Marous, vnd 
der wolerfahrne Stewerman lohannes Humbertus Hareflorienſis mit io. Perſouen. Im dritten 
Schiff Rolec. von jhrem Oberſten alſo genandt / waren vngefaͤhrlich 90. Perſouen / vnter welchen s. 
junger Knaben / ſo die Americaniſche Sprach lernen ſolten / vnd . junge Jungfrawen mit einer Zucht⸗ Weibs bil 
frawen / mitfuhren / deren ſich die Wilden vberauß fehr verwunderten / dann fie zuvorn nur nackende ee 
Weiber geſehen hatten. Auff dieſen Tag vmb den Mittag / ließ man dem Oberſten zu Ehꝛen die Trom⸗ ren. 
meten vnd Heetrommen erſchallen / das groſſe Geſchuͤtz abgehen / vnd andere Frewdenſpiel anrichten / 
vnnd da er ein Meil Wegs auff das Cauxiſche Meer kam / vnnd wie der Brauch iſt / die Kriegs vnnd 


Schiffleut genuſtert / rieß von einem Schiff / das Ancker vom Seil / daß man es mit groſſer Muͤhe wi⸗ 


dervmb heraußziehen / vnd deßwegen denſelben Tag allda verbleiben muſte⸗ 

Deß andern Tags ſegelten ſie fort / lieſſen Britanien auff der Rechten Seiten ligen / da war es tꝛ. SerXräd 
Tag an einander vngeſtuͤmm Wetter / wurden viel auß Todtes Forcht ſehwach / weil ſie deß Meers voꝛ⸗ heit 
hin nicht gewohnt waren / ein Theil aber / weil jhnen der Magen von dem Meer auffſtieß. 

Da es nun wider gut Wetter ward / begegneten jnen zwey Engliſche Laſtſchiff / ſo nach Hauß wol⸗ Greifen 
ten / vnd hetten ſie die Schiffleut gerne angegriffen / weil ſie Wahr fuͤhreten / ſo jhnen wol dienſtlich / Aber auff dem 
ſie waren jhnenzu ſchwach / vnd wann ihnen geringere anſtieſſen / muſten dieſelbige herhalten. 5 a 8 

Nachdigem war widervmb 6. oder 7. Tag ein groß Vngeſtuͤmb im Meer / vnd ſchlugen die Wel⸗ Schiff an 
len vber das Schiff hinein / daß kein Schiffknecht ſtehen kund / wuſten nicht wie jhnen war / vnd taumel⸗ 
ten wie die trunckenen / fuhren gleich wie auff hohen Bergen / der Waſſerwaͤllen / vnnd im Augenblick 
plumpten ſie wdervmb hervnder in den Abgtundt / daß ſie alſoden 107. PER wol practieiren ee Pfal. ĩo. 
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Vnd kamen doch endtlich indas Spaniſche Meer den . Decembris / vnd brachten die Soldaten auß 
einem Irꝛlaͤndiſchen Schiff ſieben Faß Spaniſchen Weins zuwegen / auch Feigen vnd Pomerantzen 
darfuͤr ſie wenig gaben. | g 5 an 
daun ber ſiehen Tag kamen ſie an die Inſeln Fortunatas / den Spaniernzugchörig/figenim28. Grad 
Juan 1g chdem Polo Arttico zufhaben derwegen die Colmographi vmb /. Grad gefehlet. Bey dieſen In⸗ 
ſelu lagen ſie drey Tag wegen der Stille vor Ancker / vnd ſtreifften vmbher auff die Spanier bekamen 
einen Weidling mit einer groſſen Menge der Seehund vnd Schiffcompaſt / namen ſie alle mit / zerhau⸗ 
Oreſſer ten vnd verſaͤnckten den Weidling. Und ſiengen mit Angel vnd Garn ein vnzehlige Menge Seehund 
SANS. Auraten vnd andere frembde Art Fiſche / alſo / daß man ein Theyl wider muſte ins Meer werffen. Sie 
fiengen auch under andern kleine Fiſchlein / Sardinas genandt / welche ſehr gering von Leib ſeynd / vnd 
meinet man der Kopff vnd Schwantz hang aneinander / weil ſie einer breite ſeynd / der Kopff iſt anzuſe⸗ 
Berommẽ hen / wie ein Sturmhut mit Federn gezieret. 8 2 
1 Ne Den 18. Chriſtmonats wurden ſie der Inſulen Canarien anſichtig / konten aber wegen deß groſſen 
er Pr Winds nicht hinan kommen / eroberten etliche Tag darnach ein Portugaleſiſch Jagſchiff / beſetzten es 
Jagſchiff . alsbald mit Volck wider die Spanier vnd handelten mit dem Portugaleſer / er ſolte ein beſſer Jagſchiff 
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Votgedachter Portugaleſiſcher Seerauber / bracht auff den Chriſtabendt ein ſchoͤn Jagſchiff Village: _ 
inieweiffem Salt beladen / welches ſiein Braſilien zudem Villagagnone führeten aber es wurde den Sedan. 
Portugaleſern vnd Spaniern kein Glauben gehalten / dann ſie ſtieſſen dieſelbigen in ein ander Schiff / bern remet 
ward ihnen nicht ein Stück hartes Schiff brots gelaſſen / ſie zerriffen jhnen auch jhr Segel / beraubten fie Glauben. 
deß Beynachens / ohn welchen ſie nicht ans Land kommen mochten / wann man ſie gar erſaͤufft hette / we⸗ 
re es jhnen beſſer geweſen / als daß ſie ſo darvon muſten. Dann ſie entweder Hungers geſtorben / oder zu 
Grund gangen / wo jnen nit etwan ein Nache zu Hülff koſſten if. Welche That etlichen gar vbel gefiel. i 
Den dritten Tag hernacher bekamen fie noch zwey Spaniſche Schiff mit Wein / Schiffbrodt Betomme 
vnd anderer Eſſenſpeiß beladen / vnd beklagte der Oberſte Spanier nichts fo ſehr / als eine Henne / die hm Soc 
alle Tag / auch auff dem vngeſtuͤmmen Meer ein Ey gelegt heete Sch; 
Die Normandier / welche das ſtreitbareſte Volck iſt / ſo in Oceident ſegelt / vermeyneten / ſie hetten 
ſchon alle Schiff erobert / die ſie anſichtig wurden / muſten aber doch fuͤnff Portugaleſiſche Schiff / wel⸗ 
che wol geruͤſtet waren / laſſen fuͤrvber paſſire n. ö 
Von der Zeit an / kamen ſie mit gutem Wind diſſeits / vnder den dritten Grad der Equinoctial 
Linien / vnd traffen ein vberauß groſſe Menge Meerſchwein / Auraten vnd Bonitten / welche auch Alba⸗ 
toren genant / an / dieſes ſeynd fliegẽde Fiſch /erhebẽ fich Hauffen weiß / wie die Staren vberſich / eines lan⸗ Hiſch 
gen Spieß hoch / vnd wol hundert Schritt weit. Stieſſen offt wider den Maſtbaum / daß ſie hervnder 
fielen / vnd mit Händen leichtlich gefangen wurden. Iſt ein Fiſch faſt wie ein Hering / doch etwas laͤnger 
vnd ruͤndter / hat vnder dem Halß ein Federlein / Fluͤgel wie ein Fledermauß / fo gantz ſeynd / vnd außge⸗ 
ſpannet. Sie ſeynd nirgends ſicher / dann ſeynd ſie im Waſſer / verfolgen ſie die Albocaren / vnnd andere 
Raubffſch / fliegen fie aber in die Hohe / ſo fangen ſie die Meervoͤgelauff / vnd freſſen ſie. Sie haben keine 
Schuppen / vnd ſchmecken wie die gemeinen Karpffen. ö ä 
Es gibt auch Meervoͤgel / haben Aſchenfarbe Planen wie die Habich I f cheinen fo groß wie die Vogel. 
Kraͤhen / haben breite Fuͤß wie die Enten / ſeynd ſo zahm / daß ſie oben auff den Schiffen vnd Schiffer 
len ſitzen / vnd ſich mit den Haͤnden fangen laſſen / wann fie gerupfft ſeynd / haben ſie ein wenig meh Fleiſeh 
dann ein Sperling / daß ſich zuver wundern / wie ſie die Fiſch fangen / vnd jhnen zu Nutz machen können / 
ſintemahl die Fiſch weit groͤſſer / dann die Voͤgel ſeendd 0. en 
Die Albacoren ſeynd den Bonitten nicht ſehr vngleich / aber bey weitem nicht ſo groß / als die Bir Albacoken 
nitten / ſeynd auch nicht ſchlipferig / ſondern haben ein muͤrbs Fleiſch / wie die Forellen / haben aueh keinen 
Ruckgrad / vnd wenig Ingeweid / daß man ſie wol vnter die beſten Fiſch rechnen mag. Sie ſchnitten run⸗ 
de Scheiben drauß / ſaltzten vnd brieten ſie / da ſchmackten ſie vberauß wl. . 
Die Auraten / welche im Waſſer gelblecht / wie Gold ſcheinen / ſeynd den Salmen am aͤhnlichſten / Auraten 
haben aber doch einen hoͤhern Ruckgrad / dieſer iſt der beſte vnd liebliehſte F iſchim Meer. 
Der Meerſaͤw ſeynd zweyerley Geſehlecht / das eine hat ein fpigigen Schnabel / wie die Gaͤuß / das Meerſaͤw⸗ 
ander aber hat ein ſtumpffen Ruͤſſel / wie ein runde Scheibe / die nennet man darvmb Mönchskoͤpff / ha⸗ 
ben alle im Kopff ein Loch / damit ſie den Lufft fangen / vnd Waſſer ſehoͤpffen / fie ſeynd fechs Schuch 
lang / vnd haben einen breiten geſpaltenen Sehwantz / wann das Meer vngeſtům iſt / halten fir ſich oben 
auff dem Waſſer / ſcheinen gruͤn / machen auch das Meer gruͤnfarbig davon. Sie ſchnarchen on ronchen 
gar grob / wie die andern Sam / vnd wann ſie das thun / nehmen die Schiffleuth ein Vngewitter darbey 
ab. Seynd ſehr vbel / vnd auff ſolche weiſe zufangen. Es ſetzt ſich einer / fo hierin wol erfahren / vorne in 
das Schiff hat einen eyſern Hacken in der Hand / der iſt feſt an einen langen dicken Stiel gebunden / vnd 
iſt der Stiel an ein Seil / von 20. Schuchen gemacht / wann nun die Meerfchmein Hauffenweiß herzu 
kommen / ſihet er jhme eins auß / welches er mit dem Hacken zuerlangen getrauwet / ſcheuſt den Stachel 
mit aller Macht auff daſſelbige zu / vnd wann ers trifft / bleibtes am Hacken behangen / dann gibt er dem 
Seil zu / ſoviel er kan / biß das Meerſchwein die Wunde empfindet / fich hin vnd her weltzet / biß das Eyſen 
gar in jhm ſtecket / vnd es ſich allgemach erblutet vnd ermattet. Alsdann nemen die andern einen andern 
Eyſern Krappen / mit einem langen Stiel / vnd ziehen damit das Schwein ins Schiff. Auff ſolche wei⸗ 
ſel haben ſie auff dieſer Reife 25. gefangen. Man macht Schincken vnd Speckſeitten darvon / wie von 


den andern Seh weinen / der Speck iſt aber nicht eines Daumens dick / hat auch andere Junge im Leib / 
vnd nicht Eher / wie etliche ſchreiben. ee Bean 
Die Requienen ſchemen auch grun / wann das Meer ſtill iſt / ſeynd länger als vier Schuch / vnnd Reault⸗ 
zimlich breit / haben ein grawe gekerbte Haut / einen breiten flachen ebenen Kopff / mit auffgeſpertem Ra⸗ 
chen / wie die Wolff oder Engliſche Docken / darvmb fie gantz ſchaͤdlich anzuſehen / vnd mit jhren gantz 
ſpitzigen Zähnen ſehr ſchüdlich ſeynd / dann wen fie einmahl erſchnappen / den zerreiſſen fie gar / oder zer⸗ 
ren jhn vnter das Waſſer / darvmb ſich die jenigen / ſo im Meer baden wollen! wol vorzuſehen / wie auch 
die / ſo fiemie Eyſern Hacken ins Schiff ziehen / Es iſt ſonſten kein guter Biß daran / vnd muͤſſen ſie die 
Schiffleut / wann ſonſt kein ander Mittel vorhanden / auß Hungersnoht eſſen. 


Die Schildkröten ſeynd in dieſem Meer fo groß / vnnd ward eine in deß Oberſten Boyſij Schiff Lach 
gefangen 
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gefangen / daran achtzig Perſonen auff einmahl vberfluͤſſig zueſſen hatten. Die Oberſte Schale vber⸗ 
lengt / rund wie ein Ey / dritthalb Schuch breyt / vnd zimlich dick / welche Capitaͤn Marius bekommen 
vnd fuͤr ein Schild gebraucht / wann man ſie mit Speck ſpicket vnd bratet / ſehmecken ſie wie recht Kalb⸗ 
fleiſch / vnd werden auff folgende Weiſe gefangen. Wann das Meer till iſt / dann ſonſten ſiehet man ſie 
ſelten / fahren fie ober dem Waſſer / alsdann erhitzt jhre Schalen von der Sonnen Hitz dermaſſen / daß ſie 
es nicht erleiden mogen / wenden ſich derhalben vmb fich zuerkuͤhlen. Wann die Schiffleute das erſehen 
werffen ſie ein Eyſern Hacken zwiſchen die Fugen der Schalen / vnnd jhrer 4. oder 5. ziehen ſie mit Ge⸗ 
walt alſo in den Bott. 


Vnbeſtaͤn⸗ Da ſie nun weiter fuhren / vnd auff drey oder vier Czrad in der Hoͤhe der Æquinoctial ſinien wa⸗ 


digkeit der 


Wunde vn · ren kommen / hatten ſie gar keinen Wind / jegt regnet es / bald war es widervmb ſtill / vnnd gibts daſelbſt 
ter dem E gantz faule ſtinckende Regen / beruͤhren ſie die bloſſe Haut / fo fahren daſelbſt boͤſe Blattern auff fallenfie 


quatore. 


aber auff die Kleyder / fo werden ſchaͤndtliche Flecken darauß / offt hatte es gantz widerwertige vnd vnbe⸗ 


ſtaͤndige Winde / alſo / daß die drey Schiff bald in einem huñ / ein jedes ein ſonderlichen Wind hatte / vnd 
gleich als in einem Tryangel / eines Oſt / das ander Weſt / das dritte Noꝛd / getrieben ward / dieſes vergieng 
bald in einem Augenblick / vnd ward eine Windsbraut darauß / daß man plotzlich muſte ſtill halten / vnd 
lieffen die Segel in Eyl darvon dermaſſen auff / daß kein Wunder were geweſen / wann ſie tauſent mahl 
vber vnd vber gangen. f 


Groſſe Hitz Sie litten auch vbermaͤſſigen groſſen Durſt wegen der Sonnen Hiß / vnd wurd das ſüͤſſe Waſſer / 


vnd Durſt 


obes gleich ſtinckend / auffs ſpaͤrlichſt außgetheylet / vnd begerten die Schiffleut jhren Durſt mit dem ge⸗ 


Wied reer ſalzenen Waſſer zuloͤſchen / welches doch gar nicht zutrincken iſt / es werde dann durchs Wachs geſey⸗ 


waſſer zu⸗ 
erincken. 


nder der 
AÆquino- 
ctial Tini 
ein Haͤnſel 
angtſtellet. 


Stille deß 
Meers. 


Wallfiſch 


Kommen 
in Brafie 
lien an. 

Huuaſſou. 


Markay⸗ 
as, 


het / vnnd mit andern peciebus diſtilliret. Iſt aber in einem Glaß ſo hell vnd klar / als nirgend kein 
Brunnenwaſſer ſeyn mag. 

Auch iſt das hoch verwunderlich / wann man Speck / Hering vnd ander geſaltzen Fiſch oder Fleiſch 
im Meer⸗Waſſer waͤſſert / ſo wirdt daſſelbige viel ſuͤſſer vnd waͤſſert che / als in anderm Brunnenwaſſer. 
Ihre groͤſte Noht hatten ſie vnter der Zona torrida, wegen deß ſtetwaͤhrenden Regens / dardurch das 
Brodt vnd Waſſer verdorben / daß es chimlecht / duͤmpffig / ſtinckend vnd voll Wuͤrme ward. Daher es 
ſich offtmals begeben / daß jhr viel wider vmb muͤſſen zu ruck fahren / vnnd nicht vber den Equatorem 
kommen mögen. . 

Auff den 4: Februarif kamen ſie gerad vnter die Equinoctial Einien / nach dem ſie zy. Tag dar⸗ 
zu gearbeitet / da haben die Schuffleute / die jungen ſo zuworn nicht allda geweſen nach jhrem Gebrauch 
1 vnd mit einem Seil ins Meerwaſſer getuncket / vnd geſchwaͤrtzet / erliehe haben ſich mit Gelt 
geloſet. . 2. Es 5 Se 55 „FF = wer hr 


Darnach als ſie 4. Gra dvb 5 8 


octial cinien kamen / hatten ſie guten Wind / vnd als 


auff den 13. Febr. die Schiffleut in dem hellen Wetter mit dem Aſtrolabio dep Poli Hoͤhe erlerneten / 
befunden ſie die Sonne gericht vber jhnen / alſo daß der Sonnenſtral / ſtrack in die Richtſchnur einfiel / 


vnd auff den Mittag nirgends woßm / einigen S chatten gab. Da ſie nun zween Grad weitter fortgeſe⸗ 
gelt / ward das Meer fo ſtill / daß ſie ewig darinnen halten / vnd verderben muͤſſen / wann nicht widervmb 
were ein Wind kommen. a 
In dieſer Gegend ſtieß jhnen ein Wallfiſch auff / vnd da ſiejhn erſt erſahen / meineten ſie es were ein 
Steinfelß / vnd beſorgeten / das Schiff moͤchte darauff kommen / vnd zuſcheittern gehen / biß fo lang er 
ſich regete / vnd ehe er ſich zu Grund begab / hub er den Kopff ober ſich / vnd ſpeyet mehr dann zwo Ton⸗ 


nen Waſſers ober ſich / als er ſich aber hinvnder gelaſſen / erregete er fo groſſe Waſſerwellen / daß ſie aber⸗ 


mahls beſorgten / ſie mochten in den Wirbel kommen / vnnd mit hinvnter fahren / welches wol ein groß 
e daß ſolche vngehewere Thier in dem Tieffen Meer fo leichtfertig ſpielen / vnd jhr Kurtzweil 
treiben ſollen. a f | 

Sie ſahen auch Delphin oder Meerſchwein / welche von vielen / vnd mancherley Art Fiſchen belei⸗ 


tet / gleichſam in einer Schlacht Ordnung daher zogen / im Meer ſchienen ſie roͤtlicht / einer vnter jhnen 


Schwan ſechs oder ſebenmahl vmb das Schiff hervmb / darinnen dieſer Autor war / als olten ſie das 


Schiff wilkom heiſſen / vnd wendeten allen moglichen Fleiß an / daß ſie jhn fangen moͤc 
wich ihnen ſtetlig / mit ſonderer Vorſichtigkeit / daß ſie ihn micht kondten erhaſchen. 


Bey gutem vorſtehenden Weſtenwind / erſahen ſieendtlich den 26. Febr. Anno 1557. Morgens a 


vmb acht Vhren die Landtſchafft Braſiliam / die N ewe Welt oder Americam mit hoͤchſter Frewde vnd 
Hertzlicher Danckſagung gegen Gott / vnd Anckerten den ſelbigen Tag bey der rawen Landſchafft Hu- 


uaſſou. Da zogen ſie die Nachen auß den Schiffen / vnnd lieſſen zur Loſung etliche Stuck abgehen / ſo 


—— 


bald kamen die Wilden Manns vnnd Weibsperſonen Hauffenweiß herzu an das Vffer / die Nation 


hieß Markayras / ſeynd der Portuga leſer Freund / vnd verfolgen die Frantzoſen auffs euſſerſte / ſaſſen de⸗ 
5 ah mit keiner Wahr loßkauffen / ſondern zerhauwen ſie auff Stuck / freſſen vnnd maͤſten 

ich damit. i „ 
Die 


— 
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Die Baͤum vnd ander Gewaͤchs in Braſilia / waren dazumal fo ſchön vnd gruͤn / gleich wie ſie in ag 
Europa im Mayen vnd Brachmonat ſeynd / vnd ſolche ſchoͤne Zeit iſt es fuͤr vnd fürın Braſilia. Braſüia. 


Si'iebegaben ſich nicht weit ins Land / wegen der Feindtſchafft von den Wilden / zeigten jhnen aber Taaſche n 
Meſſer / Spiegel / Kuͤm̃e vnd dergleichen / fuͤr Eſſenſpeiß zuverbeutten / darfuͤr dan die Wilden ein groſſe Eſſenſpeiß 
Menge von Wurtzelmeel / Schincken / vñ Fleiſch von Wilden Schweinen / auch andere Eſſenſpeiß vnd 
Fruͤchte / brachten. Es kamen auch ſechs Wilden mit einer Frawen / ſie zuempfahen / ins Schiff / vnd ver? 
ehreten ſie mit jhren Gaben. Ire Tracht iſt in Hanf Staden Hiſtori beſchrieben / die zween fuͤrnembſten 
vnter dieſen Wilden / vnderſtunden ſich dieſe Frantzoſen mit Liſt auff das Land zubereden / vnd gaben fuͤr / Der Wit 
daß daſelbſt das beſte Braſilienholtz were / wolten / fie ſoltens beſehen / Aber man vertrauwete jhnen nicht / den Lit. 
ſondern / nachdem ſie das Schiff / Geſchuͤtz vnd alle Bereitſchafft / mit Verwunderung / geſehen / wur⸗ 
den ſie mit Hembdern verehret / vnd guͤtlich wider vmb von dannen gelaſſen / vnnd wie ſie ſich anfänglich 
gantz nackend erzeiget / alſo ſchoneten ſie im Abzug ihrer Hembder mehr / als jhrer Leiber / vnd huben die 
Hembder weit vber den hindern auff daß ſie ein ſattſames Einſehen haben muſten. 

Nach etlichen Tagen fegelten ſie auff ꝛ0. Frantz oͤſiſche Meil von dannen / vnd kamen an ein Schloß Schloß ad 
der Portugaleſer ad Spiritum ſanctum, von den Wilden aber Moab genandt / da geſchahen etliche 'Pirnums .: 
Schoͤſſe auß dem Schloß / mochten jhnen aber wegen der weite keinen Schaden thun. Vnd ſegelten fort 
fuͤr der Gegend Tape miry fuͤrvber / darinnen viel Inſeln / vnd die Wilden der Frantzoſen Freund ſeynd / Tape mir 
vnd kamen auch / da die Paraibæ wohnen / in welcher Landtſchafft die Huͤgel wie Schorſtein formiret. baralba. 

Auff den erſten Mertzen kamen ſie an ſorgliche Sandhauffen vnd Steinflippen / da ſieſich eines 

Schiffbruchs beſorgeten. Dargegen vber aber war ein Sandhauffen / bey zo. Frantz. Meil Wegs weit 
vnd breit / darauff wohnet die Nation Ouctakata, das ſeynd fo Wilde Leut / daß ſie weder ſelbſt vnter⸗Ouem kata 
einander Friede halten / noch mit den benachbarten Voͤlckern / ſondern fie kriegen / vnd ſtreiffen auff jeder⸗ ee 
man ohn Vnterſcheid / es ſeyen gleich Wude / oder frembde Schiff. Man mag ihnen in der Flucht nicht gleich. 
nacheylen / weil ſie den Hirſchen in der Flucht gleich ſeyn / wie die Wilden in Florida, beym Waſſer Pal- 
marum, vnd die Riſen am groſſen Waſſer Rio de Platta. Sie ſeynd nackend wie die andern Wilden / 
laſſen aber jhre Haar auff den hinderſten hinab wachſen / ſie eſſen rohe x leiſch / wie die Hund vnd Woͤlff / 
haben ein beſondere Sprach / haben mit memandt fein Gemeinſchafft / ſtehen auch niemandt zur Rede. 

Wann vnderweilen jhre Nachbarn die Tuppin Imba mit jnen tauſchen wollt / weiſen ſie jnen von ferne 

Sichel / Meſſer / Kaͤmme / Spiegel vnd dergleichen / vnd wincken / ob ſie die wollen / dañ be ſtim men ſie ein 
Ort / etwan auff z. oder 400. Klafftern darvon / jrgend auff einen Stein oder Stock / da legt der Naeh⸗ 
bar feine Wahr nider / das nimbt der ander Wild Ouetakata / vnd legt ſchoͤne Federn / gruͤne Stein oder 
etwas dergleichen widervmb dargegen hin / vnd geht ein jeder wider an ſein Ort / wo er herkom̃en / alsdann 
hat der Glaub ein End / werden alſobald Feind / lauffen auff einander / wer dem andern die Wahr wider⸗ 
vmb kan abjagen / d iſt Meiſter / Aber der Ouetakata behelt gemeiniglich wegen der Geſchwindigkeit das 
Feld. Von dieſer Inſel kamen ſie an die Landtſchafft Mag he, deſſen Inwoner ſtetiges / wegen der In⸗ Maaß 
faͤll fleiſſig Wacht halten / An dieſem Vfer ſtehet ein groſſer Felß / wie ein hoher Thurn / wann die Sonn 
darauff ſcheinet / glaͤntzet vnd fuͤnckelt er fo ſchoͤn vnd hell / daß man jhn fuͤr ein Art eines Smaragds ach⸗ f 
tet / auch von den außlaͤndern d Mag⸗ heſiſche Smaragd genennet wirt / man kan aber bey ꝛ.Fran. Meil Smarags 
Wegs nit dabey kom̃en / weiler ſich vnten fo weit in dz Meer hinein ſtreckt / auch auff dem Land med Weg Zn 
noch Steg darzu iſt. An dieſem Ort erhub ſich abermal ein groß Vngeſtuͤmm im Meer / vnd weil ſie ein 
Ancker verlohren / vnd komen / daß dz Waſſer nur dritthalb Elen hoch war / beſorgetẽ fir ſieh eines Schiff⸗ 


Ceckerboß 


bruchs / vnd gab der S tewerman ſchon verlohren / es wurffen aber die Schiffleut ein audern Ancker auß / 


welches das Sehiff erhielt / vnd nach dreyen Stunden der Gefahr entladen wurden. In dieſer Inſel Harz 
te es vielzahme Voͤgel / die ſich mit den Haͤnden greiffen lieſſen / vnd wol zugenieſſen waren. > 

Folgends am Freytag / kamen ſie vmb vier Vhr mit gutem gluͤcklichem Wind bey dem Gebierge Se 
Cape de Frie dem beruͤmbſten Hafen der Fantzoſen an / lieſſen die Ancker zu Grund / vnd etliche groſſe 8 
Stuck abgehen. Darauff ward alsbald von den andern im Land gedancket / vñ begab ſich d Capitaͤn mit ER 
dem Stewerman vnd etlichen Kriegsknechten auff dz Land / wurden von den Wilden Tuppin Imba der 
Frantzoſen Freunden / in groſſer Menge freundlich empfangẽ / die erzehletẽ jnen / wie es mit dem Oberſten 


Villagagnone ſtuͤnde / welches ſie mit ſonderer Frewde vernamẽ. An dem Ort fiengẽ ſie ein groſſe Men? Wunder⸗ e 


ge Fifch / vnd vnder andern ein Art / ſo wol wuͤrdig zubeſchreiben / dann derſelbig Fiſch ware beynahe fü 8 
groß wie ein Jaͤhrig Kalb / hatte einen Schnabel fünff Schuch lang / vnd anderthalben breit / giengen zu 
beyden Seiten ſcharpffe Zahn herfuͤr / wie an einer Sege. Wie derſelbige Fiſch auff dem Land lag / ſchlug 
er mit dem Schnabel hin vnd her / daß man die Schienbein wol in acht haben muſte. Er hatte gar hart 
Fleiſch / vnd war allerdings davon nichts zugenieſſen / ob ſie gleich 24. Stund daran kochten. RER 

Inn dieſem Land ſahen fie am erſten die Pappageyen Hauffenweiß / wie allhie die Kraͤhen vnd Tau⸗ Bu 
ben / vnd je gepart in der Lufft fliegen. 8 . = 

Im Jahr ıs57.den . Martij / als ſie auff das Land geſtiegen / vnd Gott dem Allmaͤchtigen die Wie fiess 

gebuͤhrliche Dauckſagung gethan / giengen ſie zu dem Villagagnone / welcher jhrer auff einer Straſſen N 
wartet / den gruͤſſeten fie einer nach dem andern / mit gebuͤhrlicher Neueren. Dargegen ſtelte er ſich gantz ge worden 
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holdſelig / vnd freundtlich mit frolichem Angeſicht vnd Geberden / empfieng vnd nam ein jedern an / vnd 

fiel hm vmb den Half auß groſſer innbruͤnſtiger Lieb vnd Freundtſchafft. Anfangs brachte Philippus / 

der ſie in Braſilien gefuͤhret / vnd dann Richerius vnd Charterius / beyde Miniſtri fürglich für / was ſie 
zu einer ſolchen ſchweren Reiſe fuͤrzunehmen bewegt hette / nemblich eine Chriſtliche Kirchen daſelbſtdem 
Goͤttlichen Wort gemaͤß anzurichten / intnaffen er Villagagno in dem Schreiben nach Geneva begeh⸗ 
ret hette. Darauff gab Villagagno dieſe Antwort: Dieweil er dann ſolches je vnd allezeit von Hertzen 
gewuͤndſchet habe / ſey er deſſen hertzlich erfrewet / vnnd ferꝛners feine Meynung / weil dieſe Kirche reiner 
ſolte gehalten werden / als bey andern zuſehen / ſo woͤlle er von dieſem Tage an Befehl thun / daß mann 

allen Laſtern ein ernſtlich Einſehen haben / auch allen Pracht in Kleydung / vnd alles das jenige / was ſie 

von dem wahren Gottesdꝛenſt abwenden mochte / ablegen ſolle. Vnd ſo bald hub er ſeine Augen vnnd 

Haͤnde gen Himmel auff vnd fprach: O Allmaͤchtiger Gott / ich dancke dir / daß du mich deſſen geweh⸗ 

11 ret haſt / daß ich ſo lang / vnd ſo ernſtlich von dir gebetten hab. Bald darauff redet er zu dem Volck mit 
Wen | Dilloga- dieſen Worten: Ihr meme liebſte Sohne (dann ich will ewer Vatter vnd Schirmer ſeyn) gleich wie 
NU a Ber Chriſtus nichto für ſich / fondern alles fuͤr vns gethan vnd gelitten hat / alſo hoff vnnd trawe ich zudem 
lin. | I) 0 ten. barmhertzigen Gott / er werde mich ſo lang im Leben erhalten / biß daß ichdie Veſtung erbawet habe / vnd 


e tzoſen / Spaniern vnd andern verjagten Chriſten / ſo vber Meer her zu vns kommen moͤgen / eine bleibende 
e ſtatt auffrichte / auff daß ſie vor dem Konig / Keyſer vnd andern Fuͤrſten / ſicher vnd gefreyet / Gott mit 
| il | reinem Hertzen dienen konnen. Nach dieſer Rede befahl er / daß ſie ſich zu den Seinen in ein beſonder 
11 Gemaͤchlein / darinn man das Wort Gottes hoͤren ſolte / zu dem Ende mitten in der Inſel auffgerichtet/ 
5 Bill: Fre verfügen ſolten. Nachdem nun die Gemeine zuſammen kommen war / vnd das Gebett gethan / hielt Ri⸗ 
ill} igt in 


| i . 8 Be 
W N N e dauern, Gedeon America vnd legtedie Wortdeß 27, Palme auß dieaſ 


ii ll Dillaga, mein lebenlang / c. In dieſer Predigt hub Villagagno feine Augen ſtets gen Himmel / vnd ſchlug feine 
1 8 Haͤnd zuſammen / ſeufftzet von Hertzen / vnnd ſtellete ſich dermaſſen / daß ſich jederman vber jhn zuver⸗ 


Die dei gieng das Volck widcrvnzu Hauß. Die newen Minittri aber hielten jhre Mahlzeit in demſelbigen 
ee Gemach / vnd ſetzet man ihnen fuͤr Wurtzel Meel gebratene Fiſch vnd andere Wurtzeln / ſo in Aſchen ge⸗ 


Man faͤh⸗ Da ſie ſich nun verſchen / man wuͤrde ſie wegen der ſehweren Keife etwas ruhen laſſen / fo wurden fie 
rer fie ald alſo bald nach der Mahlzeit an das Schloß Colligmj zur Arbeit gefuͤhret / das war das Empfengnuß 


he 3415 5 die fluchs deß erſten Tages. Und auff den Abend gab man Philippo vnd den zweyen Miniſtris zu ſonder⸗ 
! licher Freundtſchafft / mitten in der Inſel ein ſchlecht Schlaffkaͤmmerlein ein / den andern richtet ein 
* Wilder / Villagagnonis leibeigen Diener / nahe bey dem Vfer deß Meers / ein Hütten zu / bedecket ſiemit 
et C Graß da legten ſie ſich zur Ruhe / in Baumwollen geſtrickten Netzen / ſo in die Hoͤhe auffgehengt waren. 
6 e Deß andern Tages wurden ſie widervmb gantz frühe zur Arbeit angefuͤhret / vnd jedem taͤglich nur 


aſſer / wie ein Brey koch⸗ 
| ie Tagloͤhner / arbeiten / 
von ſruͤhe Morgen / biß in die ſinckende Nacht / welches Ihnen vnfreundtlicher zuſeyn bedauchte / als ei⸗ 
| nem getrewen Vatter zuſtůnde / inmaſſen er ſich anfangs darfuͤr außgegeben. Jedoch trieben ſie ſolches 
"a ein gangen Monat ſtreng an / vnd war keiner der ſich darvber beſchwerete / ob er gleich der Arbeit nichtge⸗ 
| wohuet war / dann es verlangcte alle / damit nur das Schloß möchte außgebawet werden. Vnd darzu er⸗ 1 
5 Vilosa· mahnete ſie der Elteſte Miniſter Richerius gantz fleiſſig / vnd vergleichete Villagagnonem dem Apoſtel 
| he Paulo / der vnder den Wilden das Euangelium außbreite / vnnd ſo lang er ſich in den Schrancken de 1 I 


| Strenge ten / zum Theyl aber roh aſſen / wie andere Wilden. Vnd muſten taͤglich / wie d 


50 5 5 Arbeit. 


4 
1 Paulo ver, Euangelijverhiette/ thatten fie alles mit gutem Willen. ee. 1 
1 8 Es gab auch Villagagno nicht allein ſeine Stimm / ſondern ordener auch ſelbſt/ daß man vber das 
U 


S tägliche Gebett / ſo na ch gethaner Arbeit zugeſchehen pflegte / auff einen jeden Sontag / noch zwo Pre- 
a digten / vnd auff die andere Wercktaͤge noch eine verrichten ſolte. Mann ſolte auch die Sacrament ohn 
5 einige Menſchen Zuſatz / allein vnd rein / nach dem Wort Gottes adminiſtriren / Es ſolten auch die Mi⸗ 1 f 
1 Be niſtri Macht haben / die jenigen zuſtraffen welche Strafffaͤllig weren / vnnd dieſes geſchach die erſte 


Wochen. . „ 

1 1 Hernach auff den Sontag deß ꝛi. Martij / hielten ſie zum erſtenmahl das Abendmahl ond ⸗ 

N D Joan · derſprach vor demfelbenein Sorboniſcher Doctor / auß der Schul zu Pariß / Johannes Cointes / den 

N ne Papfitgumbrond herfein Zefandtnußivorder gangen Gemein/nachdemdaffelbe von jmbegerrmarn] F 
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vnd daran die Gemein gez eiffel haue. Vnd auß angemaſtem Eyffer / richtet ſich Villagagno auff / 
vnd ſahe vber das Volck / vnd gehott / daß die Capitaͤn / Stewermaͤnner / Schiffknecht vnd andere / wel⸗ 
che / ob ſie wol in der Predigt waren jedo h zu der reinen Lehre / noch nicht bekandt hetten / ſich hinauß ma⸗ 
chen ſolten / weil ſie deß Abendmals nich bannen ſeyn koͤndten / vnd nicht würdig weren / die admini⸗ 
ſtration deß Abendmahls zuſehen / vnd datmit er da; Schloß dem Allmaͤchtigen Gott einweyhen / vnd 
fein Glaubens Bekandtnuß offentlich fuͤr der Gemein thun moͤchte / knihete er nider auff ein Seiden 
Kuͤſſen vnd ſprach nachfolgende zwey gantz herzliche Gcbett / daß man jhm alſo fein Ingemum noch nit 


ablernen kondte. N 
Villagagnonis erfie Gzebett. 
Ewiger Gott /oͤffene meine Augen / vnd den Mund meines Hertzens⸗ daß ſie 
dich loben / anbetten / vnd dir Danckſagen / fuͤr alle deme Gaben / die du reich⸗ 
5 lich in vns außgoſſen hast / du Allmachliger / lebendiger / vnſterblicher / ewiger 
Gott / deines Sohns vnſers HER RN Je ſu Chriſti / der du mu deinem geliebten 
Sohn alles durch deine Weiß heit regiereſt / im Himmel vnd auff Erden / wie du ſol⸗ 


ches offenbahret haſt / den Außerwehlten von Anbegin der Welt / inſonderheit aber 


durch deinen Sohn / den du in die Welt geſandt / durch den du dich vns theilhafftig 
macheſt / Der du mit heller Stimm geſprochen dieſen ſolt ihr hoͤren / vnd nach deſſen 


Himmelfahrt / durch den H. Geiſt / welchen du durch die Apoſtel haſt außgegoſſen. 
Deiner Maſeſtaͤt bekenne ich von Hertzen / vor dieſer deiner Gemeine / welche du an 


dieſem Ort erwehlet haſt / daß ich durch alle meine euſſerliche Kraͤffte vnd Verſtand 
erkandt hab daß alles was guts daran ſcheinet / ſeyen nur Werck der Finſternuß 
fleifchliche Weiß heit / vnd ein befleckter Eyffer der Eytelkeit / ſo dem Leib allein euſſer⸗ 
lich zu Nutz vnd Gut komme. Darnach bekenne ich mich freywillig / daß ich ohn die 
Flamme deines Geiſtes / nur zu ſuͤndigen geneigt ſen. Auch ſag ich ohn allen Ruhm / 
ſo einiges Fuͤncklein der Tugendt zupreyſen iſt / Baß diß angefangene Werck allein 
dir geſchehe / der du biſt ein Quell alles Guts. Auß dieſem Glauben dancke ni 
mein Gott / von gantzem Hertzen / daß du mich von dem Weltlichen Weſen / in 
ich nach Ehrgeitz ſtrebet / haſt abgeſondert / vnnd daß du mich an dieſen Ort / durch 
dle Erleuchtung deines heyligen Geiſtes geordnet haſt / daß ich di mit allen meinen 
Kraͤfften koͤndte offendtlüch dienen / vnnd dein heylig Reich bermehren. Gib daß ich 
allen den jenigen / eine friedſame bleibende ſtatt moͤge wuͤndſchen / welche deinen Na⸗ 
men nicht offendtlich bekennen doͤrffen / damit ſie dich anbeten / vnd heyltgen im Geiſt 
vnd in der Warheit / durch die Erkandtnuß deines Sohns vnſers HERR Jeſu 
Codiſti / der allein der Mitler / vnſer Leben iſt / vnnd allein das Verdienſt vnſerer 
Seligkeit. Auch dauck ich dir Dgüriger Gott / daß du mich behatet haſt/ vor deren 
Tyrannen / in deren Landt ich kommen bin / die deines Nahmens Herꝛigkeit nie ge⸗ 


hoͤret / ſondern gleich als deß boͤſen Feindes Erbſchafft / von jhm beſeſſen ſeynd. Vnd er serfeg: 
daß du gemacht haſt / daß ſich dieſelbigen entſetzeten / wann ſie nur vnſern Nah men ae 
hoͤreten / ob wir wol viel ſchwaͤche vnd geringer waren / als dieſelbigen ſeynd. Vnnd . 
daß du vber dieſelblgen geſchicket haſt ſchaͤdliche Seuche / damit dujre Wilde Weiß die pefti- 
meftewnd die Böfen hinweg nahmeſt/ vnd der vbrigen ſo wenig waren / daß fie affe 


graſſierte. 


1 


ts neuwes wider vns anfangen doͤrfften. Derhalben ſeynd wir durch den Ge⸗ 
leid allhler ankommen / vnd haben vnver hindert vnſere Wohnung / vnd ein Gemel⸗ 
ne auffgericht / welche in Einigkeit vnnd Forcht deines heyligen Nahmens wandele⸗ 
damit wir alſo zum ewigen Leben gefuͤhret würden. Well dir dann nun / O Hegg / 
gefaͤllig iſt / dein eich in ons anzurichten / ſo bitt ich dich durch deinen Sohn Jeſum 
Cogiſtum / den du zu einem Opffer geben haſt / auff daß er vns in deiner Keb beſta⸗ 
| tigte 


halte vns vor feinen Knechten / den grewwlichen vnmenſchlichen Wilden Leuten / die 
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tigte / vermehre deine Gaben in vns / inſonderheit aber den &uuben / vnd erleuchte 
vns / die du mit deinem Geiſt geheiliget / daß wir miraller Begierd deß Hertzens / al 
lein deiner Ehr dienen. Segene auch / O He RN vnnd Vatter / dieſes Schloß 
Collignium / vnnd dieſes neuwe Franckrach / damit es ein vnvberwindtliche des 
ſchirmung vnnd Bollwerck ſey / deren / de hie ankommen / auff daß fie dich ohn alt 
Gleißnerey ehren möchten. Derhalbm / die wir nun von allen Anfechtungen det 
Ketzer gefreyet / vnd erlöſt ſeynd / woͤlln wir dich ehren / loben vnd preyſen. Schaft 
du / daß dein Euangellum an dieſen Ort gedeye / ſtaͤrcke deine Knechte / daß ſie nagt 
fallen in Irꝛthumb deß Epiuri / oder anderer abtruͤnnigen Ketzer / ſondern beftäi 
dig bleiben in deiner Warheit / nach der Richtſchnur deines Worts Beſchirme H 
gütiger Gott / vnſern Konig / fein Gemahel / vnd fein gantzes Geſchlecht / melde 


das oͤberſt Regiment vber ung hat / was die Welt anlanget. Beſchirmeauch ſelnt 


Raͤhte / den Caſparum Collignium / deſſen Gemahl vnd Kinder / vnnd entzündt 


le laͤnger je mchr feine Brunſt vnd Lieb / dieſe vnſere Gemeine zufoͤrdern. Aber mi 


deinem geringſten Knecht verleyhe Verſtandt / das Regiment zuführen daß ich 
nicht abweiche von dem rechten Wege / ſondern allen Anreißungen def boͤſen Seit 
des / durch deine Guade begegne / vnd dich barmhertzigen Gott in Ewigkeit bekennt 
mit deinem Sohn Jeſu Chriſto / der mit dem H. Geiſt in die Apoſtel außgegoſſ / 
mit dir herꝛſchet vnd regteret. 850 
Der wegen ſchaffe ein rechtes Hertz in vns / toͤdte vns der Sünden / vnd mache 
vns zu dem jnnerllchen Menſchen / daß wir der Gerechtigkeit leben mögen, zaͤhme 
vnſer Flelſch / daß es diene zu denen Wirckungen / die du vns eingegeben haſt / guf 
daß wir deinem Willen auff Erden folgen / gleich wie die Engel im Himmel thun. 
Beſchere vns HER q / nach deiner Vorſichtigkeit vnſer Leibe Notturfft vnd Ge 
ſundheit / auff daß wir nicht an demer Gute mißtrauwig werden / vnnd ſuͤndigen / 
wann vns an Lelbs Notturfft gebrechen wirdt. Wann wir aber wider dich ſundl⸗ 
gen / ſo tilge die Sünde in vns / mit dem Blut deines lieben Sohns / dann 12 
ſeſt / daß von Natur der alte Adam in vns iſt. Verleyhe / daß wir nach dem Ex 1 
pel Cogiſti / der auch für feine Feinde gebetten hat / der jenigen verſchonen / di 
ſich an vns verfündiget haben / Vnd daß wir nicht trachten nach der Raache / ir 
dern nach derſelbigen Nutzen / gleich als wann ſie vnſere Freunde weren. So vns 
aber moͤchte fürfommen Weltlicher Pracht / Ehr vnd Herꝛligkeit / wann wir durch 
Armut vnnd Beſchwernuß bey nahe vndergedruckt ſeynd / dann es je dein Will al⸗ 
ſoiſt / daß wir hierdurch gevbet werden / auff daß wir nicht durch die Weltliche Vp⸗ 
pigkeit zu gell werden / vnnd dir widerſtreben / fo ſtaͤrcke vns / vnnd lindere die Truͤb⸗ 
ſal / daß ſie nicht den guten Samen / welchen du in vnſer Hertz geſaͤhet haſt / er⸗ 
ficken. Auch bitten wir dich / O Himmliſcher Vatter / daß du vns bewahre 


vor dem böfen Feindt welcher ſich ſtaͤts vnderſtehet / vns von dir abzufuͤhren. Er⸗ 


weil du vns mitten vnter fie geſetzt haft. Treib von ons alle perlauffene Mameli⸗ 
cken / bring ſie widervmb zu deinem Gehorſamb / vnd verleyhejhnen / daß ſie ſich w 
der vmb bekehren. Dein heilſames Euangellum werde vber die gantze Welt außge⸗ 
breittet / vnnd kundbar / der du lebeſt vnd reglereſt / mit deinem Sohn / vnnd den 

Geiſt / in Ewigkeit / Amen. | 5 


r De chen Villagagnonis zu Shrifio/ das er ſtaͤttig zuſpre hen 6 
pfleget: | | | 
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O Jeſu Chriſte / ein Sohn deß lebendigen Gottes / du Ewiger / einer Sub⸗ 
fang / ein Glantz der Glori Gottes vnd lebendiges Ebenbild / durch den alle Ding 
geſchaffen ſeynd / der du das Menſchliche Geſchlecht erlöͤſet haſt / welches auß Got⸗ 
tes beſchloſſenem Raht verdammet war / diewell Adam GOtt zuwider gehandlet 
hatte / dann derſelbige war von der Erden genommen / daß er das ewige Leben hette / 
vnd war nicht auß Mannes Samen / daher er die Sünde erben moͤchte / er war mit 
allen Tugenden / auch mit dem Freyen Willen begabet / jedoch vndergab er ſich der 
Suͤnde / vnd bewegte Gottes Zorn wider ſich / weil er durch die Begierde deß Flei⸗ 
ſches / vnd durch die fewrige Pfeyl deß Sathans bewegt war / dannenher nichts ge⸗ 
wiſſers / als der Menſchen Verderbnuß kam / wann nicht du dich ſelbſt auß vnauß⸗ 
ſprechlicher vnnd vnaußgruͤndtlicher Lieb Gottes / auffgeopffert hetteſt. Dann du 
haſt dich an Adams ſtatt gegeben / vnd haſt alle Meerwellen deines Vatters Zorns 
vber dich genommen. Wie nun Adam auß der Erden kam / die mit nichten verdoꝛben 
war / ohn einige Mannes Samen / Alſo biſtu empfangen in dem H. Leib der Jung⸗ 
frawen / deß Adams Fleiſch gleich / fo ſtaͤttig von Anfechtungen ober andere Men⸗ 
ſchen ohn Suͤnd geplaget wirdt. Endtlich haſtu den Adam vnd andere Menſchen 
in deinem Leib einpflantzen woͤllen / in dem dujre Seelen ſpeyſeſt / mit deinem Fleiſch / 
vnnd mit deinem Blut / du biſt auch geſtorben / auff daß ſie gleich wie Glieder deines 
Leibs / in dir ernehret / vñ erhalten werden / vnd Gott deinem Vatter angenem ſeyen / 
dann du heltſt jm fuͤr deinen Todt / als eine Gnugthuung fuͤr die Suͤnde / alſo haſtu 
auch erhalten bey deinem Vatter / daß allen denen / ſo glaubte / deine Gerechtigkeit zu⸗ 
gerechnet wuͤrde / die du durch die Genieſſung deines Flelſches vnnd Bluts / mit dir 
vereynet / vnnd in dich ſelbſt verwandelt haſt / als die da mit deinem Fleiſch ernehret 
worden ſeynd / welches die ware Speiß iſt zum ewigen Lebe / auff daß ſie Kinder we⸗ 
ren der Gerechtigkeit / vnd nit deß Zoꝛns. Weil du vns nun mit ſo vielen Guͤtern er⸗ 
fuͤllet haſt / der du ſitzeſt zur Rechten deines Vatters / in Ewigkeit vnſer Fůrbttter / 
vnd Mittler biſt / vnd ein Prieſter nach der Ordnung Nielchiſedech / erbarm dich vn⸗ 
ſer / erhalte vns / mehre vnſeren Glauben / vnd zeige deinem Vatter an meine Konfeſ⸗ 
ſion vnd Bekandtnuß / die ich ſo wol mit dem Hertzen / als mit dem Mund verrichte / 
für dieſer deiner Gemeine / wie du dann in dieſen Worten verſprochen Haft: Ich wer⸗ 
de euch nicht Weiſen laſſen / foͤrdere auch deine Kirchen an dieſem Orth / damtt ſie 


friedſam / vnd ruhig leben / der du lebeſt vnd regiereſt / mit Gott Vatter vnd H. Geiſt/ 


von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 


Nach geſprochenem Gebet gieng er zum erſten zum Tiſch deß HE R N E i / vnd empfieng von 
den Miniſtris kniend das Brot vnd Wein. Vnd ob er wol / wie Cointas das Papſtthumb verſchworen / 
ließ es ſich doch anſehen / als wann es nur Gleyßnerey were / vñ daß fie vielmehr Luft zuzancken hetten / als 
vnderwieſen zuwerden / begehreten. Dañ ſie fiengen vnlangſt darnach an / von etlichen Neligionspuncten / Villaga⸗ 
fonderlich aber vom Abendtmahl zudiſputiren. Dann ob ſie wol die Paͤpſtiſche Tranſlubſtantiation gno vnd Ce 
mit ſampt der Conſubſtantiation verworffen / waren ſie doch einer andern Meynung / dann ſie von den a. 
Miniſtris auß Gottes Wort gelehret wurden / vnd wolten / daß die Wort: das iſt mein Leib / das iſt mein mach an jh 
Blut / keine Außlegung leyden koͤndten / ſondern daß der Leib vnd Blut Chriſti in den Zeichen begriffen * 
weren / vnd lieſſen ſich davon nicht abweſen. . 1 : 
Vnder deß kondte Villagagno fein Gemuͤht meiſterlich verbergen / bezeugete ſtetig / wie er nichts 
liebers wuͤndſchen moͤchte / dann daß er recht vnderrichtet wurde / rüͤſtet auch deßwegen ein Schiff mit al⸗ 
lerley Braſiltaniſchen Wahren zu / vnd ſchickte den Miniftrum Chartetium den 7. Brachmonats in Schicket 
Franckreich / der Gelehrten Meynung / wegen deß Abendmals zuerholen / inſonderheit erklaͤret er ſich bey . — 
Calvini Senteng / gantz vnd gar zuverharren. Welchen Kirchendiener er vber alle hoͤchlich lobete / vnnd reich / Cal. 
gab für daß nach der Apoftel Zeit bißherkein reinerervndheſſerer Lehrer geweſen were. nd daß erſhu in un Ertid 
fondern Ehren hielt ſchrich er jme mit rohter Drafilianifeher Dinten / Wen e 1 chen 
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zu / vnnd vnter andern den letzten Martij Anno 155 /. ſolche wort: Hierbey wil ich etwas ſetzen von den 
Raht / ſo du mir in deinen Brieffen zugeſchrieben haft: Vnd ich wil mit allem möglichen Fleiß darzu 
thun / daß wir auch nicht vmbs geringſte darvon abweichen. Dannes koͤndte ja niehts heyligers / nichts 
herꝛlichers / nichts heylſamers erdacht werden / wie ich es dann auch gaͤntzlich darfuͤr halte. Derentwegen 
ich deine Brieff in vnſerm Naht hab verleſen / vnd in die Acta laſſen einverleiben / damit / wann heut oder 
morgen etwan Irꝛthumb fuͤrfiel / vnd man von dem rechten Weg abwiche / dieſelbigen koͤndten verleſen / 
vnd alſo der Fehl widervmb zu recht gebracht werden / ſo zeigete auch Nicolaus Carneus an / es hette jhme 
Villagagno befohlen / dem Calvino anzuzeigen / daß ſein Rahtſchlag zum ewigen Gedaͤchtnuß in 
Kupffer ſoite geſtochen werden. Er hat jhm auch befohlen etlicher Mannsperſonen Weiber vnd Kna⸗ 
ben mitzubringen. 1 55 
Geſchenck Dem König Henrico ſchickete er zehen der Wilden Knaben / von neun vnnd zehen Jahren / zum 
3 N Prærſent zu / als Erſtlingen der Kirchen / von den Heyden / welche zum Theyl widervmb den fuͤrnembſten 
reich. in Frauckreich / verſchenckt wurden. So wurden auch inmittelſt zwo Jungfrawen / ſo ſie mitgebracht / an 
Swo Züg- zween Wilden an Villagagnonis Hoff verheyrahtet / wurden auch hernach Comta / vnnd alle anden 
Wilde oer, Jungfratven Ehelich. a | 
heyrahtet. Villagagno gab auch ein gut Geſaͤtz in Eheſachen / weil fich etliche / fo vor jm dahin kommen / 
Schiffbruch gelitten / mit den Wilden Hurerey getrieben / vnd etliche Kinder erzeuget hatten / vnd befahl 
gantz ernſtlich / daß / weleher Chriſt hinfuͤrter / mit einer Wilden wuͤrde Hurerey treiben / derſelbige ſolte an 
Leib vnd Leben geſtrafft werden / doch mit dem Beſcheid / ſo ſich die Wilden zu der Erkandtnuß Gottes 
ergeben / vñ ſich tauffen lieſſen / daß fie alsdann zuſammen heyrahten möchten. Vber dieſem Gebott hielt 
er gantz ernſtlich / daß er auch feinen eygnen Tolmetſcher wolte hencken laſſen / der ſich mit einer Wilden 
vergriffen / vnd ſonſten auch bey jhr geſchlaffen / wann er nicht ſonderlich were erbeten worden / daß er jhn 
in die Eyſen ſchlagen / vnnd zur Leibeygenſchafft verdampt. Die Weiber waren aber zum Chriſtlichen 
Glauben nicht zubewegen / darvmb ſich auch kein Frantzoß in Ehegelübdnu ß mit jhnen eingelaſſen. 
Villaga⸗ Auff den hernach folgenden Pfingſttag / als man das andermahl / das Abendmahl adminiſtriren 
Nerf Wi woͤllen / fiel Villagagno widervmb zuruck / vnd widerrufft alles / was er zuvorhin der Kirchen / die Laſtet 7 
u zuſtraffen vbergeben hatte / zog Cyprianum vnd Elementen an / vnd wolt haben / man ſolte im Abend⸗ 
mahl Waſſer vnter den Wein miſchen / vnnd befahl folches mit groſſer Vngeſtuͤmm zuthun / ſchaͤmete 
ſich auch nicht wider Gottes Wort zubekennen / daß das geweyhet Brot / dem Leib ſo wol / als der See⸗ 
len zu gut kaͤme / wolt auch vnter dem Tauff / Waſſer / Salt vnd Oel haben / vnnd es gebuͤhre keinem 
Miniſtro, daß er zu der andern Ehe greiffe / vnd ſoleh s zu beſtettigen / zog er den Spruch S. Pauli an 
Tim qa. Timotheum an: Ein Biſchoff ſolleines Weibes Mann ſeyn / ꝛc. Endtlich zog er allen Gewalt allein 
an ſich / ſchloß alle andere Rahtgeber auß / vnd fieng an / forthin nach ſeinem eygenen Gefallen zuthun / 
Conta. vnd zulaſſen / was jhn gurduncket. Deſſen einiger Beyſtand war Cointas / welcher eygenes Gewalts an⸗ 
of an ſieng das Euangelfum Johannis offentlich zuleſen / vnnd mit Villagagno die Warheit zubeſtreitten 
zupredigen. wurden aber von Petro Rieherio / demnacher widervmb in Franckreich kommen / vnd andern daſelbſtder 
genuͤge nach widerlegt vnd eingetrieben. - | 3 
Vnnd daß wir widervmb zur Hiſtori kommen / fo bezeuget Villagagno / baldt nach gehaltene 
Andere Abendmahl auff den Pfingſttag offentlich / daß er von Calvino gar anderſt halte / erklaͤrete jhn fuͤr den 
3 alleraͤrgſten vnd verfuͤhrigſten Ketzer / vnd wolte feiner Antwort vnd Beſcheid nicht länger außwarten / 
no: die er von hm durch Miniſtrum Charterium begeret hatte. 8 25 
Von dem Tagan / ſahe er die Miniſtros vnd Religions verwandten ſtettig ſawer an / vnd wandte 
fein Gemuͤht gantz von jhnen ab / kam langſam in die Predigt / wolte / daß man nur ein halbe Stund 
Predigen ſolte. Alſo brach endtlich ſeine Heucheley herfuͤr / die er lang im Hertzen verborgen getragen / 
daß man außtruͤcklieh ſehen vnd fpüren kondte / was an jhm zuthun war. „ 
Cardinal Zu ſolchem Abfall aber / wollen etliche / hab jhn der Cardinal von Lothringen gebracht / welcher jh⸗ 
vs Kochen. me zugeſchrieben / vnd hefftig geſtrafft hat / wegen deß Abfalls von der Roͤmiſchen Kirchen / dardurcher 
non dermaſſen erſehreckt worden / daß er ſich kurt beſonnen / vnd widervmb vmbgekehret. Wiewol Lerius als 
zum Abfall er widervmb in Franckreich kommen / eygentlich erfahren / daß Villagagno ſich mit dem Cardinal von 
ee ha. Lothringen / ſchon zuvorn / ehe er von Franckreich abgetruͤckt / berahtſchlaget / wie er ſich ſtellen vndan⸗ 
5 nehmen wolte / als ob er der reformirten Religion zugethan were / damit er bey dem Admiral Collignio / 
deſto groͤſſere Gunſt vnd Anſehen hette / vnd alſo der Kirchen zu Genff / vnd zuforderſt dem Calvmo eine 
ee 1 koͤndte. An welche beyde / wie ſchon gemeldet / er geſchrieben hatte / damit er Volck 
wegen braͤchte. f 3 
Dillaga- Nach dieſem Abfall ward er gantz vnruͤhig / ſtoͤrrig vnnd Tyranniſch / welches er dann ane lichen 
8 bewieſen / die er mit groſſer Arbeit viel harter betrangte vnnd marterte / als wann ſie auff die Galeenge⸗ 
£ ſchmidet worden / wolten derhalben von jhm abfallen / vnnd hatten jhn ins Meer zuwerffen gedraͤuwet / 
Als er dieſer maͤchtig ward / hielt er ſie an Ketten gefangen / ließ ſie an jhrem gantzen Leib mit Gerten / 
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biß auff den Todt zerhauwen / mit Knuͤtteln zerſchlagen / vnd zwang ſie nichts deſto weniger / jhre volle 
Arbeit zuthun. 185 

Dergleichen Wůterey erzeigt er auch gegen dreyſſig oder viertzig Wilde Mannsperſonen / ſo jhme 
für Leibeygen geſchenckt waren / da er vnter andern einen / vmb geringer Vrſachen willen / die kaum be⸗ 
ſcheltens wehet / zwang / daß er das Inſtrument / damit er ſolte gemartert werden / muſte in die Arm faſſen / 
vnd treiffete jhm heiſſen Speck auff die Hoden. Daß alſo die Wilden wuͤndſcheten / daß ſie darfuͤr we⸗ 
ren gefangen / vnd geſſen worden / als ſolche vnd dergleichen groſſe Marter außzuſtehen. i 

Er hatte auch zuvorn außtruͤcklich verheiſſen / wie er wolte dem vbermaͤſſigen Pracht in der Kley⸗ 
dung ein gewiß Maß ſetzen. Das bedorffte man nicht mehr / dann ohne das / beynahe alle feine Diener na⸗ 0 
ckend giengen / er aber ließ ſich ein Kleyd vber das ander / darzu von allerhand Farben / machen / alſo / daß Pracht in 
er alle Tag ein ſonderliches anzog / vnnd hatten dennoch die andern den Nutzen darvon / daß ſie auß den Nleydung. 
Farben wiſſen konten / wie er den Tag wuͤrde gefinnet ſeyn. Dann wann er grün vnd graw antrug / be⸗ 
deutet es gewißlich nimmer etwas gutes. ERS 

Endtlich lieſſen jhm die Religions verwandten / durch Philippum anzeigen / weiler ſich von der Die Nefoꝛ⸗ 
Euangeliſchen Confeſſion abgethan / ſo weren ſie ferꝛners durch kein ander Mittel verbunden / noch vn⸗ mirtentän, 
derthan / wolten jhm auch fürohin/ kein Huͤlff noch Beyſtand mehr leiſten / das Schloß außzubauwen. e 
Da er diß vernahm / ließ er verbieten / daß man jhnen hinfuͤrter nicht mehr die zwey Maͤßlein Wurtzel⸗ Sehorfam 
Mecls reichen ſolte / vnnd gedacht ſie hiemit auß Hungers Noht zubeztwingen / Aber fie achteten deſſen Pd Dieaſt 
nicht / weil ſie fuͤr eine Sichel oder gering Meſſerlein / von den Wilden mehr mochten erlangen / als er Er laſt jnen 
Ihnen ein halb Jahr hette außgetheylet. Er hette auch wol mit Gewalt an fie geſetzt / wo jhm die Seinen dargegen 
nicht weren ſo gargehaͤſſig geweſen / daß er Ihnen micht trauwen dorffte / vnder weichen die fuͤrnembſten inne 
jhnen vnverholen beyſtunden / vnd zugethan waren. f ſtricken 
Er vnderſtund zwar Joannem Gordienum vnd Lerium / weil fie i;. Tag wider fein Mandat / da Dat is 
ſie doch von ſeinem Legaten Vrlaub bekommen / auff dem Fußfeſten Landt auſſen geweſen / in die Eyſen 
zuſchlagen / wurden auch von Philippo ermahnet / ſolches ein par Tag gedultig zuleyden / biß jhm der rechen vn⸗ 
Zorn vergieng. Aber ſie widerſetzten ſich jhme / vnd gaben für / weiler von der wahren Religion abgefal⸗ derltehen. 
len / vnnd doch verheiſſen dieſelbige zupflantzen / fo weren fie jhme hinfuͤro keinen Gehorſam zuleiſten 
ſchuldig / vnd als ſich jhrer fuͤnfftzehen zuſammen hielten / dorfft er ſie nicht angreiffen / vnd muſt von ſei⸗ 
nem Fuͤrnehmen abſtehen. Ja wann ſie deß Colligm nicht hetten gefoͤrchtet / daß er mochte erzuͤrnet wer⸗ 
den / ehe er dieſer Ding berichtet worden / hetten ſie jhn im Meer erſeufft. 

Ob man nun wol täglich offentlich predigte / dann er dorffte vnnd vermochte es nicht zuhindern / 
weil ſie faſt au eder Confeſſion waren / hielten ſie doch von der Zeit an / das Abendtmahl bey Nächtlicher 
Zeit / damit er jhnen forthin kein Ergernuß gebe. i 

Vnd vmb dieſe Zeit / entſtund ein Frag vnter den Religions verwandten weil ſie nun nicht mehr / Frag vnter 
dann einen einigen Becher voll Weins hatten / vnnd keinen in der Na chbarſchafft mehr bekommen kon⸗ den Rei- 


ten / Ob das Abendmal deßwegen gar zuvnderlaſſen / Oder man an Brot vnd Weins ſtat / der Wilden wand 
Wurtzelmeel vnd Getraͤnck zugebrauchen / da ſchloß der mehrertheyl dahin / daß in ſolchem Fall das an⸗ 05 man in 
dene weil ſie jhres Weins vnd Brots nicht haben koͤndten. en 
Da nun Villagagno an den Religions verwandten nichts erhalten kondte / vnd jhnen von Tag zu Wenns der 
Tag feinder ward / ließ er ſhnen letztlich anmelden / er gedachte fie nicht laͤnger inf einer Inſel / vnd in dem e 
Schloß zudulden / ſolten ſich derwegen ſo bald darauß machen. Ob nun wol die Religions verwandten / 8 
weit viel ſtarcker waren als er / vnd jn leichtlicher darauß Betten vertreiben mogen / zu demdz Schloß helf⸗ zugebrau⸗ 
fen erbauwen / vnd 8. Monat damit zubracht / wichen ſie jhme doch gutwillig auff ein Meil Wegs vom Sen . 
Schloß / auff das Fußfeſte Land / an ein Ort / von den Frantzoſen Lateraria genand / zum Gleichnuß der gnsacsene 
e o die Kinder Iſrael in Egypten hatten / vnd blieben zwey Monat daſelbſt / wurden von den den Reli 
lden ober die maſſen freundlich gehalten / biß endtlich ein Schiff Hable de Grace Braſilien Holtz Ko” 


5 5 2 Er : 2? d 
9 705 ankam / darauff ſie ſich dingeten / vnd mit nach Franckreich fuhren / wie an ſeinem Ort ferꝛner aß dee 
olgen wirdt. 5 * f | nich 
8 Die Inſel aber / ſo Villagagno eingenommen / iſt einer halben Frantzoͤſiſchen Meil weit im Kreiß / 3 
vf ſechs mahl fo lang / als breit / vnd gehen die Steinfelſen Schnur recht darvmb her / gegen dem Waſſer rara 
auff derwegen die Schiff vnd Nachen / auff ein Buͤchſenſchuß nahe / nicht darzu kommen koͤnnen / iſt Veſchrei⸗ 
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gelb vnd roht / gleich wie die Schneckenhaͤußlein gedraͤhet ſeyn / biß ſo lang das; 
Sie tragen auch Halß vnd Armbaͤnder von Schneeweiſſem Bein / wie Se 
ben vberauß ſehr die glaͤſerne Corallen / fo ſie von den Chriſten bekommen. © 
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aus groſſe Ballen oder Kugein / in dem das Mehl noch feucht iſt / dieſelbigen Ballen trurken ſie zwiſchen 
den Haͤnden auß ſo fleuſt ein weiſſer dünner Safft daraus wie Milch / den ſetzen ſie dann in jrꝛdinen Ge⸗ 
ſchirꝛen an die Sonne / davon gerint er wie Milch / Wann mann jhn eſſen ſol / ſchuͤtten fie jhn in Scher⸗ 
ben / vnd machen jhn gar / wie mann allhier die gebacken Eyer ruͤhret. 5 

Die Wurtzel Aypi dienet nicht allein zum Meel / ſondern iſt auch gut zu eſſen / wann mann fie ein 
weng in der Eſchen leſſet braten / wird ſie weich / vñ ſpringet auff wie die Caſtanien / denen ſie auch gleich 
ſchmecken / die Wurtzel Maniot aber muß zuvor gemahlen vnd gar gekocht werden / mann kan ſie ſonſten 
nicht ohne Schaden genieſſen. » 

Die Stengel dieſer beyder Geſchlecht vergleichen ſich faſt vnter einander / vnd ſeind fo groß wie 
ein nidriger Wacholderſtauden / haben Bletter wie Betonen / ſie haben ſchwache Zweiglein / wie Hanff⸗ 
ſtengel / die brechen ſie Hauffenweiß ab / ſtecken fie ſo tüeff in die Erden / als fie koͤnnen / thun ſonſten keinen 
andern fleiß darzu / vnd iſt ſich hoͤchlich zuwerwundern / wie fie in zween oder drey Monaten ein ſolche 
groſſe menge Wurtzeln bringen. ' 

Es ſeen auch die Weiber das Tuͤrckiſche Korn / ſo die Wilden Avati / andere aber Mais nennen / Abatt odet 
welches im erſten Buch beſchrieben worden / die Chriſten haben auch in diß Land / Korn / Gerſten vnnd Mals 
Weinſtoͤck gebracht / die Pflantzen von den Weinſtoͤcken wuchſen alle zu frech auff / zeitiget nit / vnd gab 
ſou. Frucht / das Rockenkorn bracht wol letter herfuͤr / gruͤnete vnd ſchoſſete / bracht aber keine Frucht / 
die Herſten aber trug volle Ehren / vnd zeitigete recht. a ö 

Ihr Getraͤnck wird auß obgedachten beyden Wurtzeln gemacht / wie droben von dem Mays be⸗ Setraͤnct 
ſchrieben worden: Die Weiber kauwen ond kochen auch das Tuͤrckiſch Korn alſo / vnd machen gleicher 
geſtalt Getraͤnck daraus. Dieſes Getraͤnck aber nennen die Wilden Caon⸗in / es iſt etwas truͤbe vnd dick / 
ſchmecket ſchier wie Milch / vñ haben deß zweherley / roth vñ weiß / gleich wie wir den Wein / Sie trincken 
aber jr Getraͤnck laulecht / wie wir vnſere Wein gelaͤlt vnd friſch / vnd macht ſa ſo truncken als der Wein / 
vnd doͤrffen etliche Tag vnd Nacht an einander ſich toll vnd voll / ſo wol die Maͤnner / als die Weiber 
ſauffen / Ihre Becher ſeind halbe Kuͤrbis / vnd in dem fie trincken / eſſen ſie nichts / vnd wann fie eſſen / ſo 
trincken ſie nichts / welches vnſerer Weiſe gantz zu wider / Sie halten 0 keine gewiſſe Zeit weder in Eſ⸗ 
ſen noch Trincken / ſondern wañ einen bey tag oder Nacht hungert vnd durſtet / ſo jſſet vnd trinckẽ ter. Sie 
eſſen aber doch gar zuͤchtig / vnd waſchen etliche den Mund vnd die Haͤnde vor vnd nach nz eisireden 
auch vnter deſſen gantz nichts / hat einer mit dem andern aber etwas zureden / ſo ſparet ers biß nach dem 
Eſſen. Sie kommen aber nimmer zuſammen / ſie halten dann auch einen Tantz darbep; im tantzen aber 
iſt ein jeder für ſich / die Weiber tantzen beſonders / wie uch die Männer vnd jung Sen — ERS 

Die Chriſten hatten erſtlich ein groß Abſchew Iddem Wurzel kawen der alten Weiber / ond ſtißſ⸗ 3 
ſen vnter das Wurtzelmeel ein gut theil Tuͤrckiſch Korn / in meinung jhr Getranck ſolt beſſer erden 2 5 Ge⸗ 
ber es wolt kein gut thun / daß ſie alſo mit der zeit der Wilden Weiß annehmen muſten / Machten aber rack ge⸗ 
darneben ander Getraͤnck von Zuckerꝛohren / die legten ſie in gelulet füß Waſſer / wegen der groſſen Hitz / 
die da ſtaͤtig iſt waͤſſerten ſie alſo etliche Tage / das gab ein ſehr gut Getraͤnck. Es gab Fuchfchönfrifch Geſundt 


Brunnenwaſſer daſelbſt / wie auch andere ſüſſe flieſſende Waſſer / die wegen der guten Laͤnds art / ſo ge, Waſſer. 


ſund vnd vnſchaͤdlieh ſeind / daß ſie niemand ſchaden / er trinck ſo viel als er woͤlle. — = 
Die Wilden er ziehen vnd halten ſelten die zahmen Thier / Aber vnter den wilden Thieren iſt jhnen Fe 
das gemeinſte / welches fie Zapirouffounennen / dieſes Thier hat lange roͤthlichte Haar / iſt faſt einer Fre: 
Kubelatich ander groͤſſe gleich / hat aber keine Horner / einen geſchmeidigern Halß / lange hangende Oh⸗ 
ren / mit geſchmeidigern ſchmalen Schenckeln / hat gantze Huͤff oder Horn an den Fuͤſſen / vnnd keinen 
Schwanz es hat auch vielfpigiger Zeene / da mit es aber den Wilden keinen Schaden thut / dañ es ſucht 
fein Heyl nur im lauffen vnd fliehen / die Wilden ſchieſſen es mit Pfeilen zu todt wie andere Wild / oder 
fangen es in Gruben vnd Fallen / welehes ſie meiſterlich koͤnnen / Es wird hoch gehalten wegen der Haut 
vnd des Beltzes / dann ſo bald jhm die Wilden die Haut abgezogen / ſchneiden ſie den Rucken rund / doͤrꝛen 
Ihn an der Sonnen / machen Schildt daraus / ſo groß als ein zimlicher Faßboden / damit fangen ſie der 
Feinde Pfeilauff / wann fie zu Krieg ſeind. Dieſes Thiers Fleiſch ſchmecket wie Rindfleiſch / vnd wird 
auff einem huͤltzern Roſt gemaͤchlich / offt 24. Stundt / vnd vngeſaltzen wie auch das Menſchenfleiſch 
gebraten. Es hat auch ein art eines wilden Thiers Seovaſſou genant / iſt an der groͤſſe dem erſten / 5 Scobaſ⸗ 
en Hirſchen gleich / ſeind aber nidriger / vnd haben nicht ſogroß Gehoͤrn / als die vnſerigen / ſie laſſen auch ſou. 
e Haar gehen wie die Gembſen. So ſeind jre wilde Schwein Tafaſſou / der vnſern an groͤſſe der Oh 


ven Nopff Füſſen vnd langen ſcharpffen genen ſehr gleich / aber am Rücken hat es ein koch / dadurch es e 
den Athem ſc opffet / thut ſehr groſſen ſchaden / vnd iſt deſto grauſamer / weil es nicht ſo dick vnd grob iſt / 
vnd ſich ſchrecklich flennet. Die Americaner haben auch ein rothes Thier Agouti genant / ind röffe Agoutl. 
wie ein Fercklein eines Monats alt / hat hohe geſpalte Klawen / einẽ gar kurtzen Schwantz / hat ein aul 
vnd Ohren bey nahe wie ein Haß eines vberaus guten Geſchmacks. Mehr ſind noch zwey oder drey Taptiis; 
art / Tapitis genant / vnſern Haſen nicht ſehr vngleich / doch iſt das Haar etwas rothlecht. i 
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| | | Pasın. Pag oder Pague iſt auch ein wildes Thier zimlich hoch wie ein Jag hund / hat ein vngeſtalt Haupt / 


ü Sa. rigoj· 


E allhier / hat ſo harte Schuppen / eee e ee dardurch hawen / die Wilden 4 
. ſie zuſammen leget / ſcheinet es / als obs Harniſch Hand⸗ 
is Dieſes Thier hat ſchoͤn weiß Fleiſch / ſehr gutes Geſchmacks. . 

„ ie Crocodilen / welche die Wilden Jacare nennen / gehen einem an die Huͤffte / vnd ſeind zimlich 


Bi ui die Menſchen vermercken / fallen ſie dieſelbigen vngeſtůmmiglich an / vnd kan mann ſich deren ſchwerli 3 = 
MB mit Pfeilen erwehren / Sie haben beyde auffgeſperꝛete Rachen / hohe Fuß / vnd der Schwantz war nicht | 


Tovous Die Eyderen Tovous genant / ſein aſchengraw von Farben / vnd ſprenglich / wie vnſerekleneall Bi, 
Erg. hier ſeind fuͤn Schuch lang zimlich dick / vnd ee ee 8 
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In Weſt Indien. 153 
fern vnd Hachen / wie die Froͤſch / thun keinem Menſchen einigen Schaden / wann mann ſie ſtreifft vnd 
außnimpt / iſt es ſo herrlich / zahrt / lieblich vnd leckerhafft / wie die Cappaunen bey vns / vnd behelt den 
Preiß fuͤr allem Fleiſch. . | ER En 
So ſſſet man auch die groffen Kroͤtten ohn außgenommen / müffen alſo gantz kein Gifft haben / . 8 
vnd daher die herzliche Lands are vnd Temperament abzunehmen. Berge 
Sie eſſen auch Schlangen Arms dick / vnd bey nahe fuͤnff Schuch lang / ſeind ſchwartz vnd roͤtlecht Geſunde 
vnter einander gemenget / Die Wulden bringen ſie zu Hauß / werffen ſie hren Weibern vnd Kindern für / vnd zahme 
die feind fo gehenm / daß ſie dieſelbigen mit den Haͤnden begreiffen / vnd mit jhnen ſpielen wie mit den Ero⸗ Er 
codilen. Es hat ſonſten noch andere art Schlangen in den Waſſern / ſcheinen gruͤn / ſeind lang vnd duͤnn / 
vnd ob ſie einen ſchon ſtechen / iſt es doch ohne Schaden. ; 
So haben auch Lerius vnd zween andere Frantzoſen eines mahls in einem Wald ein erſchreckliche ee 
Eydexen geſehen / welche dicker als ein Menſch geweſen / vnd bey ſechs Schuch lang / an geſtalt wie ein Erde ; 
Meermuſchel / vberall mit weißlechten harten Schuppen vberzogen / welche den einen foͤrdern Fuß in 
die hoͤhe gehoben / vnd mit auffgerecktem Kopff vnd fuͤnckelten Augen ſie ein gut weil angeſehen / vnd we⸗ 
gen groſſer Hitz mit feinem auffgeſperten Rachen grauſam geſchnaubet / hernach iſt das vngehewere 
Thier plöglich auff ein Berg davon gelauffen / vnd in dem Geſtreuch vnd Doͤrnern ein ſolch gerauſch 
gemacht / daß kein gejagter Hirſch ſo vngeſtuͤmm hett ſein moͤgen. 
Noch ein ander Thier iſtin Braſilia / mit Namen Janovare / welches Knies hoch / vnd ſo ſchnel vnd Sanovare: 
geſehwindt / als ein guter Jaghund iſt / hat vnter der Kehlen lange Haar leinen bunden Beltz / ſchoͤn / gleich 
einem Luren: Die Wilden fürchten es nicht vnbillich gantz hefftig / dann es lebet vom Raub wie ein Lo⸗ 
we / wen es bekompt / den zerꝛeiſt vnd friſſet es / wann die Wilden deren eines in der Gruben oder Fallen 
fangen / ſchieſſen ſie einen Pfeil nach dem andern in es / vnd martern es alſo / damit es deſto lenger ſchmer⸗ 
tzen leiden muͤſſe. Die Wilden haben der Frantzoſen Hund erfimals dafür angeſehen / vnd ſich hoͤchlich 
verwundert / daß ſie jhnen ſo geheim vnd freundlich waren / dann es ſonſten vor dieſem keine Hund in A⸗ 
merica gehabt. i ER 8 c 
Aller ley art Meerkatzen zubeſchreiben / achten wir vnnoͤtig / weil dieſelbigen ohne das bekant / Nur Meerka⸗ 
iſt das allhier zuwiſſen / wann es vngeſtuͤmm Wetter iſt / daß ſie auff den Bäumen ein jaͤmmerlich Ka⸗ 
tzengeſchrey machen. So werffen ſie auff einmal nur ein Junges / vnd das hat alſo bald von Natur die 
art / daß es ſich mit des Vatters oder Mutters Halß anhelt / vnd ſo kleben bleibet / Wann nun die Alten 
gejaget werden / ſo kommen die Jungen auch davon / deßwegen kan mann nicht leichtlich weder die Jun⸗ 
gen noch Alten bekommen / die Wilden pflegen dieſelbigen zuſchieſſen / oder mit jhren Pfeilen zuverwun⸗ 
den / daß ſie von den Baͤumen herab fallen müffen als dann heilen ſie dieſelbigen widerumb / halten vnd 
machen ſie etlicher maſſen zahm / vnd vertauſchen ſie nachmals für andere Wahren / Anfangs ſeind ſie ſo 
wild / daß ſie den Leuten die Haͤnde zerbeiſſen / vnd mann ſie vnter den Haͤnden muß todtſchlagen. 
Die Wilden haben noch ein art Meerkatzen Sagovin genant iſt roth / vnd fo groß wie ein Eich⸗ Sagovin 


. ſonſten ein Maul / Bruſt / Hals vnd andere Glieder / faſt wie ein Low / iſt behertzt vnd ſehr ne 
n / Es iſt ſo ſehwach vnd zart / daß es das ſchwancken der Schiff nit kan außſtehen / derwegen mann es 
vher Meer nicht bringen kan / ſie weren ſonſt in hoͤherm Werth / Es iſt auch in feinem Sinn ſehr ſtoitz vnd 
hoffertig / daß / wann mann es im geringſten beleidiget vnd erzoͤrnet / ſo ſtirbet es. 5 5 
Das Thier Ha iſt ſo groß als ein Hund / hat ein Angeſieht wie ein Meerkatz / einen hangenden Han 
Bauch / ſehr weiß graw / einen gar langen Schwantz / zotlechte Fuͤß wie ein Beer / lange Klawen / vnd ob 
es wol gar wild iſt / ſo wird es doch leichtlich gezaͤhmet / wann es gefangen iſt wegen der langen Klawen 
ſpielen die Wilden nicht gern mit ſhm / weil ſie nackent ſeind / vnd diß Thier hat mann weder im Wald Iſſet nicht 
noch zu Hauß noch nie ſehen eſſen. 5 3 5 
Noch iſt ein Thier Coatij genant / ſo hoch als ein Haß hat kurtze Haar / vnd geſprenget / kleine ſpi⸗Coatij. 
zige Ohren / hat ein kleinen Kopff / vnd der Schnabel iſt von Augen an lenger dann ein Schuch gleich 
einem runden Stecken / der ſich forne zuſpitzt / dergeſtalt / daß er allenthalben fonften gleich dick ſey / es hat 
ſo ein eng Maul / daß mann kaum koͤnt einen kleinen Finger hinein bringen / es iſt kein felgamers Thier / 
als dieſes / wann es gefangen iſt / thut es alle vier Fuͤß zuſammen / fellet alſo darnider / oder leget ſich auff 
eine u mann kan es keines weges auffrichten / oder darzu bringen / daß es eſſe / mann bringe jhm 
dann Omeiſen / welche auch fein Speiß in Walden ſeind. 5 
Eo hat auch in dieſem Land ſehr viel Welſche / Caletutiſche / vnd auch zahme Huͤner / ſo von den game 
Chriſten hinein gebracht worden / werden aber beyderley von den Wilden nicht geſſen / vnd gebrauchen Vogel 
nur die Feddern zu jhrem Schmuck vnd Kleidung / wie allbereit gedacht worden / vnd verwundern ſich 
och / daß die Chriſten deren Eher eſſen / ſintemal ſie die Eyerdotter für lauter Gifft halten: Der Wilden 
eiber ziehen vnzehlich viel der kleigen Indianiſchen Huͤnckel mit hart gekochten Eyerdotter auff / alſo 
daß mann eines vmb ein Creutzer kaufft / der gemeinen Huͤner fünff oder fechs vmb zween Heller. 


— — — — 


5 —— u 
—̃ —-—¾ u.. — = 


— 


ee See 


— 
BES 
a 


en 


154 Erfindung / vnd Schiffarten 


DPpee: Sie ziehen neben dieſen Huͤnern auch Indianiſche Enten Vpec auff eſſen aber nicht davon wel 
Judianer es langſam / faul vnd ſchlaͤfferig einher gehet / Alſo auch von keinen Fiſchen / die langſam daher ſchleffen / 
effen weder dann es vermeinen die Wilden / daß / wann ſie von ſo einem langſamen Thier eſſen / auch fo langſame 
Haner noch [chläfferige Leut daher wuͤrden / vnd wann die Feind ſie vberſtelen / als dann nicht koͤnten davon lauffen. 
er Es ha dreyerley art Waldodgel Jacoutin / Jacoupen vnd Jacouonaſſon genant / ſeind an der 
. „ ſchibartze vnd aſchengrawe Feddern / vnd ſchmecken vberaus wol wie die 
geldsener- Phaſanen. | 8 „ 
I Noch find zwo Gattung vberaus koͤſtlicher Voͤgel Mouton genant / ſo groß wie Pfawen / haben 
Feddern wie die vorigen / mann kan ſie aber ſelten bekommen. 
Noch dre Der folgenden dreyen Geſchlecht Voͤgel / ſchmecket faſt einer wie der ander / die Hnambsur⸗ miri 
ei feind ſo eb als die Rephuͤner / die Pegaſſou / wie die Holtztauben / vnd dann Pajcacu fo groß als ein 
Holtztaube. i 1 i 5 
Es hat ſouſten vnzehliche arten wilder Voͤgel in den Waͤlden / Waſſern vnnd Geſtaden / welche 
mann ſelten pfleget zu eſſen / deren etliche Geſchlecht follen erzehlet werden. 
Arat. So hat es nun ein art Voͤgel von den Wilden Arat genant / deſſen Schnabel vnd Klawen ſeind 
krumb / wie an allen deſſelbigen Landes Voͤgeln / jhre Federn ſeind ober die maſſen ſchoͤn / alſo / daß mann 
kein ſchoͤnere vnter der Sonnen findet / vnd ſonderlich Gott der Schoͤpffer hierinnen hoͤchlich zu loben / 
Sie ſeind am Schwantz vnnd den Flügeln anderthalb Schuch lang / zum theil Purpurfarb roͤthlicht / 
zum theil Himmelblaw / gar glaͤntzent / vnd die Feddern am Leib ſeind deßgleichen / Wann dieſer Vogel 
an der Sonnen iſt / da er ſich dann gern helt / ſo kan jhn einer nicht genug anſehen. i u 
Canide. Canide iſt die ander Art / hat etwas ſchlechter Feddern / vñ dienn dem Halß ſtehen / glaͤntzen wie Gold 
am Leib / Flůgeln vnd dem Schwantz / ſcheinen ſie als das ſchoͤneſte Himmelblaw mit Gold vermiſchet / 
wer ſie von oben herab anſchawet / der meinet es ſey ein ſchoͤner Sammet / Von dieſem Vogel ſingen ie 
Wilden in ihren Liedern. Vnd dieſe zweyerley Art / ob ſie wol nicht gemeine Haußvoͤgel ſeind / ſo niſten 
ſie doch mehr auff die Dollen der Baͤume mitten in den Doͤrffern / als in den Waͤlden / daher koͤmpt es 
daß ſie die Wilden des Jahrs drey oder vier mahl beropffen / vnd auß denſelbigen Federn Huͤt / Kleider 
vnd Armzierde machen / vnd ſchmuͤcken auch damit die Stiel an jhren Streitkolben / vnd ſich ſelbſt ober 
den gantzen Leib. i 3 ee 
Papagen. Es hat wol drey oder viererley art Papageyen / die groͤſte vnd ſchoͤneſte nennen die Wilden Kos 
. e rons / der Kopff iſt roth / gelb vnd Violfarb / die Flügel ſeind zuende Purpurfarb / der Schwantz fo gat 
lang / iſt gelb / ſonſt ſeind ſie am Leib grůn / deren kommen ſehr wenig zu vns / Sie ſeind ſehr verſtaͤndig / daß 
ſie nicht allein die Sprach verſtehen / ſondern felbf lernen reden / ſingen vnd tantzen / vnd thun was mann 
ſie heiſſet / ſeind derwegen von den Wilden ſehr hoch gehalten / vnd ſchwerlich von jhnen zu bekommen. 


Marga⸗ Die ander art Marganas / ſeind fo gemein wie bey ons die Tauben / darumb werden ſie nichts ge⸗ 
nas. achtet / die Frantzoſen aſſen ſie / vnd ſchmeckten wie die Rephuͤner / aber das Fleiſch war etwas haͤrter / man 
pfleget ſie in Franckreich zubringen. | * 
Tobis Die dritte art Tovis / iſt wie ein Staren groß / hat ein langen Schwantz mit Saffranfarben Fed⸗ 
dern / ſonſt iſt er gar gruͤn. ae „ - Be; 
Touean Toucan iſt der aller fuͤrnembſte Vogel vnker allen andern in America / er iſt ſo großwie ein Taub / 


ve fir vnd hat ein Schwantz wie ein Rab / außgenomnen die Bruſt / die iſt Saffranfarb / vnd hat gleich als en 
vnd ſchöne · bleich rothes Halßbaͤndlein / daſſelbige brauchen die Wilden zum Zierd der Backen / vnd ſonſten am Leib / 
ſte Boge. vnd ſonderlich wann ſie tantzen / daher heiſſen ſie dieſelben Spring oder Tantzfeddern / vnd haben jhr ſo 
viel / daß ſie etliche vertauſchen det Schnabel dieſes Vogels iſt lenger / dann der vbrige gantze Leib / auß 
weit viel lenger dann ein Kranchsſchnabel / daß dergleichen ſonſt nirgendt in der gantzen Welt zu finden 


iſt. i 1 | | 
Der Vogel Ponauiſt an der groͤſſe vnd farben wie ein Troſchel / aber die Bruſt iſt Ziegelroth / die 

Wilden ziehen fie auch ab / vnd brauchen ſie wie die vorige. e 1 
Ouampi i RER eines Krammetvogels groß / mit Earmeſinto | 
am. then Feddern. 25 N = „ 5 5 5 
8 Das Voͤgelein Gonambuch iſt zum hoͤchſten zuverwundern / dann es iſt nicht groͤſſer als ein xe. 
duch me / Weſpe oder Schroͤter / vnd finger doch lieblicher / heller vnd klarer als kein Nachtigal / es hat weifft 

glaͤntzende Feddern / vnd ſitzet gern auff dem Tuͤrckiſchen Korn / vnd andern hohen Stengen. 
Roch n. Die Wilden halten 17 1 hoch einen ſonderlichen Vogel / dem ſie ſelbſten kein leid thun / v 
lag Vogel die jenigen hefftig ſtraffen / ſo jhnen Leid anthun / der iſt einer Tauben groß / aſchenfarb / hat ein klager 
den Wür trawrige Stimme l die Tuppin Imb⸗ hoͤren jhn meinſtentheil bey Nacht / vnd am Tag nicht ſo viel 
3 haben ein Glauben datan / daß die verſtorbene Freunde denſelbigen zu jhnen ſchicken / beyde / daß er 

Gluck vnd Heyl bringe / vnd dann auch / daß er jhnen ein guten Muth mache / ſhre Feinde im$ 

behertzter anzufallen / Sie halten aueh wann ſie auff dieſe Bedeutung gut achtung geben / ſo werden ſ 


2 
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rer Feinde hie in dieſem Leben maͤchtig / vnd nach dem Todt werden jhre Seelen vber das Zebirg flie⸗ 
gen / vnd mit jhren Eltern in Frewden einen ewigen Reihen fuͤhren. 
Von den groſſen Fleddermaͤuſen / wie ſie des Nachts den Leuten pflegen Schaden zuthun / iſt zu⸗ 
vor gemeldet worden. N e 
Die Bienen ſeind den vnſerigen ungleich / vnd faſt klein wie ſchwartze Můcken / ſie machen jhr Ho⸗ Bienen 
nigſaum in den holen Baͤumen das fir eſſen / das Wachs aber ſo ſchwartz / brauchen ſie nicht zu Fackeln / 
ſondern machen groſſe Rohren daraus / darinnen fie ſhre Feddern verwaren / damit ſie von den Sommer⸗ 
wibbeln nicht verzehret werden. n 
Dieſe Sommer wibbeln nennen die Wilden Aravers / ſeind ſo groß wie die Heimichen / vnd kom Aravers. 
men Hauffenweiß vmb die Fewerherd / wie auch die Gryllen / was die bekommen / das durchfreſſen ſie / 
ſonderlich aber was von Leder iſt / wann mann die Huͤner vnd andere Eſſenſpeiſe nicht fleiſſig verwaret / 
ſo findet mann deß Morgens die bloſſe Knochen ohne Fleiſch allda ligen. 

Die Indianiſche Floͤhe / ſo die Wilden Ton vnd Autor Ind. Oceid. Hiſtor. Nigua nennet / vnd ſich Con / Ni. 
gemeinlich an den Fuͤſſen in die Haut eingraͤbet / feind zuvorhin beſchrieben worden / wann ſie vberhand ua Slohe. 
nehmen / muß mann ſie entweder heraus ſchneiden oder brennen / die ſtaͤtte heilet mann mit einem rothen 
dicken Oel / ſo von der Frucht Courop gemacht wird / welches auch die Frantzoſen gebrauchen / vnd hoch 
gehalten wird / weil daſſelbige Oel auch alle Wunden vnd Schaden des gantzen Menſchlichen Leibs von 
grund herauſſer heylet. 5 i 

Es hatauch in America Schnacken / heiſſen Petin dieſelbigen Rechen ſo hart auch durchein duͤn⸗ Dan 
nes Kleid / daß einer meinet / es ſeyen Nadelſpitzen / vnd thun den nackenden Wilden ſo groſſen trang an / cren 
daß fie fich mit den Haͤnden am gantzen geib ſchlagen / vñ dermaſſen platzen / daß es lautet / als ob ein Fuhr 
man mit der Geiſſel glitſchete. So gibts auch Scorpiones daſelbſt / die ligen im Staub / vnd vnter den Scorplo⸗ 
Steinen / ſeind aber kleiner als in Franckreich / aber deren Stich eben fo vergifft vnd toͤdtlich / den mann nes. 
auch mit dem Del heylet / die Wilden legen gantze Scorpionen zerquetzt auff die Wunden. Sie ſeind 
ſonſten gar rachgierig auff die vergiffte Thier / vertilgen ſie wo ſie koͤnnen / vnd ſo begierig / daß ſie ſich dar 
vber vergeſſen / Ja wann ſie ſich vngefehr wider einen Stein ſtoſſen / fallen fie an denſelbigen / vnd beiſſen 
darein / wie ein vnſinniger Hund. 3 ö NR 

Vber diß alles gibt es auch Erdfrebs Ouſſa genant / die kom̃en hauffenweiß am Vfer des Meers Surfagis. 
vnd ſuͤmpffigen oͤrtern zuſammen / wie die Hewſchrecken / wann einer dahin gehet / laufft einer hie / der an⸗ krebs. 
der da hinaus / ſie kriechen in die ſtuͤmpff der Baͤume / vnd vmb die Wurtzeln / daraus mann ſie ohne ſcha⸗ 
den nit leichtlich bringen kan / dann ſie pfetzen einen gar vbel in die Haͤnde / ſeind magerer als die im Meer / 
doch weil ſie riechen wie Wacholder Wurtzeln / ſo iſt es ein gut Eſſen. 

Von den Wallfiſchen / Meerwundern / fliegenden vnd etlichen andern Fifchen iſt hieroben gedacht Siſch. 
worden / wollen ſie derwegen allhier vbergehen / vnd nur die gemeinſten beſchreiben / deren biß dahero noch 
nicht iſt gedacht worden. 8 

Sie haben zweyerley art Barben / Kurema vnd Parati / vnd weil ſie Hauffenweiß ſtreichen / fo Nurema 
ſchieſſen die Wilden mit Pfeilen ſo gewiß nach jhnen / daß fie offt zween oder drey in einem Schuß tref⸗ Paratii 
fen / die geſchoſſene bleiben ober dem Waſſer / denen ſchwimmen die Wilden nach / vnd holen ſie / dieſer 
1 muͤrb / ſchmecket wol geſotten vnd gebraten / mann derꝛet vnd zerꝛeibet ſie auch / vnd geben das 
heſte Meel. 

Camontoupony⸗ovaſſou / iſt ein groſſer Fiſch / gar gut zueſſen / vnd deſſen gedencken die Wilden Camentou 
offt in jhren Liedern. a 

Ste haben auch andere zwo artgroffer Fiſch / Ovara vnd Acara⸗ovaſſu / den vorigen nicht faſt Obara. 
vngleich / aber doch beſſer / vnd Ovara den Forellen gleieh. 5 Acara⸗ o 

Acarapet iſt ein breiter flacher Fiſch / wann mann jhn kocht / gehet ein gelbe Feiſtigkeit heraus / den e 
braucht mann für Saltz bey dem Tiſch / Acarabouten / iſt ein fehleimiger Fiſch / Sandroth / oder wie ein Ararabou⸗ 
Hirſch / iſt aber nicht ſo gut als der vorige. a — 


Pira ꝓpochi iſt lang wie ein Ahl / mann jſſet jhn aber gar nicht. Raj / welche indem Meerſchoß Er Vpo⸗ 


Ganabaræ / vnd in dem Meer ſelbſten auff der nähe gefangen werden / die find an der groͤſſe den Norman⸗ Kaje. 


diſchen vnd Engliſchen vngleich / vnd haben zwey Hoͤrnet / auch fůnff oder ſeehs Ritze am Sauch / daß ei⸗ 

ner nicht anders meinen ſolte / ſie weren mit fleiß darein gemacht / ſie haben ein langen dünnen vnd vers 

gifften Schwantz / damit ſie die Menſchen ſtechen vnd anzuͤnden. Vnd ſo viel von den Meerfiſchen. 
Vber dieſe ſeind noch viererle mittelmeſſige vnd gar kleine Zifch in den flieſſenden ſüſſen Waſ⸗ 


ſern / deren zwey wunderwerckliche allhier ſollen geſetzt werden. re 

Die eme Art nenen die Wilden Tamovata / iſt einer Querchhand lang / mit einem groſſen fchind: Tarodate, 

lichen Kopff nach der Proportz des vbrigen Leibs / vnter den Fiſchohren hat er zwo Stacheln / vnd ſpitzi⸗ 

ger Zeen als die Hecht / vnd vberaus ſpitzige Feddern / vnd auff dem Ruͤcken gar harte Schuppen / daß 

mañ jn mit einem Schwert nit durch hawen kan / ſein Fleiſch iſt vberaus bewert / vnd ſchmecket ſehr = 
Die 
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pana · pa⸗ Die ander art iſt Pana⸗pana / zimlich lang ſein Haut iſt rauch wie ein Requiene / vnd jm mit dem 
na. Leib vnd Schwantz nicht vngleich / hat ein breit / flach vnd ſcheußlich Haupt / wann er es ober das Waſ⸗ 
fer hebt / zertheilet ers in zwey theil / welches ein ſehr ſchaͤndlich Muſter iſt. 5 1 
Ob Sire Es ſcheinet auch / als ſeyen die Sirenen in dieſem Meer / dann auff ein zeit fuhren etliche Wilden 
nen in die, in groſſer ſtille auff das Meer / da kam ein groſſer Fiſch / vnd grieff in den Bott / vnd wolt entweders ins 
ſem Meer Schiff ſteigen / oder daſſelbige vmbwenden. Als ein Wilder das erſehen / hieb er mit einer Hiepen dem 
fon ¶ Fiſch die Hand ab die ſiel in das Beyſchiff / vnd hatte fuͤnff Finger wie ein Menſchenhand / Wie ſhn nun 
die Hand fo ſehr ſchmertzete / hub er fein Haupt auß dem Meer herauſſer / daſſelbige war eines Menſchen 
Haupt gleich / vnd machte etlicher maſſen ein Gemuͤrmel / Vnd dieſes haben die Wilden den Frantzoſen 
ſelbſten erzehlet. ; 2 a 33 2 ‚ 
5 Der Daum Braſilien / davon das Land den Namen hat / vnd von den Wilden Arobauten genen⸗ 
on, net wird iſt der allerberůmbteſte / vnd fuͤrnemlich wegen der rothen Farb / ſo vnſere Mahler daraus ma⸗ 
chen / Er iſt in der hoͤhe vnd menge ſeiner Eſte vnſerm Eichbaum gleich / etliche ſeind ſo dick / daß ſie drey 
W Menſchen kaum vmbklafftern koͤnnen / An Blettern aber iſt er dem Buchsbaum gar gleich / treget aber 
Me keine Frucht / das Holtz iſt ſehr hart / daß man es ſchwerlich zerſpalten kan / die Kauffleut dingen hierzu 
e i die Wilden mit Kleider / Hembder / Hut / Meſſer vnd dergleichen / daß ſie daſſelbige mit Keylen vnnd Ar⸗ 
14 ten von einander ſchlagen / die machen es dann rund / vnd tragens auff jhren bloſſen Achſeln vber zwo 
Meilweges in vngehahneten Wegen zu den Schiffen / fie würden ſonſten in einem Jahr mit einem 
Schiff zuladen nicht fertig / wann die Kauff Leut ſich hierinnen der Wilden Huͤlff nicht gebraucheten / 
dann es weder Pferd noch Eſel im Land / die ſolche vnd dergleichen Arbeit thun koͤnten. Dieſes Holtz iſt 
von Natur nicht gruͤn oder feücht / ſondern trucken / ſo mann es anzuͤndet / gibt es nur ein wenig Rauch 
von ſich / vnd behelt die Aſchen auch die Farb / dann es machte ein Frantzoß Laugen daraus / vnd wuſch 
feine Geraͤth vnd Hembdter damit / die würden vnd blieben roth / vnd hielt die Farbe ſo ſtarck / daß es von 
vl keinem waſchen wolt abgehen. 5 „„ AR 
‚ea ee Eines Wil Ferners / weil ſich die Tuppin Imbe nicht wenig verwundern / worzu doch die Frantzoſen vnd 
e f 7 Portugaleſer / ſo vie Mühe vnd Arbeit auff ſich nemen / gantze Schiff voll des Braſilienholtz es zuladen / 
W Cerio. Fraget derhalben ein Wilder einmahl einen Frantzoſen / vnd ſprach / Was bedeuts daß jhr Frantzoſen 
e vnd Portugaleſer ſo ferne her ins Holtz fahret / habt jhr kein Brennholtz in ewerm Lande? Dem ant⸗ 
nn wortet der Frantzoß / Ja wir haben deſſen vnd zwar die menge / aber nicht von dergleichen Baͤume wie jr / 
n Inſonderheit haben wir kein Braſilienholtz / das wir von euch holen muͤſſen / nicht zubreñen / wie du mei⸗ 
n neſt / ſondern damit zuferben / gleich wie jhr ewere Baumwollene Strick / Feddern vnd anders dergleichen 
. auch ferbet. Darauff ſagetder Wilde alsbald: Mut ihr dann datzu ſo viel habens Jafreylichſprach 
1 5 der Frantzoß / Es iſt ein einziger Kauffman bey vns / der hat mehr rothe Tuch / mehr Meſſer / Scheren / 
1 0 Spiegel / dann jemals zu euch ſeind gefuͤhret worden / vnd der braucht allein ein Schiff voll Braſilien y- 
i we holtz / der Wilde verwundert ſich deſſen / ob das fein koͤnte / vnd fragete weiter / Stirbet dann nicht der ſelbi⸗ 
ii ge reich Kauff man auch wie andere Leute? Vnd wann er ſtirbet / wer iſt dann zu ſolchem groſſen Gut 
ſein Erbe? Der Frantzoß ſaget zu jhm Seine Kinder / wo er aber keine hat / ſo ſeind es feine Bruͤder / 


„ e Schweſtern vnd andere / darauff ſprach der Alte: Hieraus kan ich leichtlich abnemen / daß jhr Frantzo⸗ 
W dieſes Wil ſen muͤſſet groſſe Narꝛen ſeyn / dann was gehet euch die noth an / daß jhr euch fo beer ge auffladet / 
HR den. ober Meer zukommen / darauff jhr fo groffe Gefahr beſtehen müßt! wie jhr ſeibſt erzehlet / emlich / daß 
6 N jhrewren Kindern oder Freunden / ſo noch im Leben / nur Gut famlen moͤget? Sol das Land / welches 


euch erhalten hat / nicht auch ſie ernehren koͤnnen? Wir haben auch Kinder vnd Verwandten / vnd wie du 

ſiheſt / ſind ſie uns auch lieb vnd werth / aber weil wir ons deſſen verſehen / daß dz Erdreich / welches vns vn⸗ 

ſere Nahrung gibt / auch jhnen nach vnſerm Todt kein mangel laſſen werde / ſo find wir alſo damit zu frie⸗ 

den. Dieſer Wilde wird am Juͤngſten Tag viel Maulchriſten zu ſchanden machen / der ein beſſer Ver⸗ 

„ 1 7 zu der Providentz des Erdreich / als ſie zu Gott dem Allmaͤchtigen Schoͤpffer Himmels vnnd 
N e =»  , © 0% 5 V 
E 3 Jetzo kommen wir widerumb zu den Baͤumen / der Palmenbaͤum ſeind vier oder fuͤnfferleh Gat⸗ 
; baum. tung im Land / deren iſt die allergemeinſte / eine fo Geran / vnd noch ein andere ſo Vrigenennet wird / die 
Gerau. a 00 ned Be ende ee eee 
Vr. mit einer Hand kaum einen erheben kan / die Beer ſeind ſo groß / als die Schlehen / der Kern iſt wie ein Kir 
ſchen / vnd zu eſſen / die zarten weiſſen Sprößlein auff den Spitzen der Palmbaͤum ſeind auch zur Spaß 
zugebrauchen / vnd gut zum Blutgang. Be 


4 ya Noch haben die Wilden einen Baum Apri genant / iſt mirden Blettern den Palmenbaͤumen gar 5 
la gleich / aber der Stamm iſt rund herümb voller ſpitziger Stacheln / wie Nadelſpißen / deſſen Frucht iſt 
I zimlich dick / hat mitten ein ſchneeweiſſen Kern / iſt aber nit zu eſſen / Es iſt vielleicht das Frantzoſenholt / 0 
4 0 dann es iſt ſchwartz / ond ſo hart / daß es die Wilden zu jhren Naͤgeln vnd Pfeilen nehmen. Es hat auch 


als 


Span ſonſten in America allerley farben Holtz / vnter denen it auch ein art Holtzes Capau genant / ſo groß | 
5 ein 
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ein Welſcher Nußbaum / tregt aber keine Nuͤß / wann mann deſſen Holtz verarbeitet / iſt es ſo maſericht 
wie ein Nuß Etliche Baum haben Bletter ſo dick als ein Philipsthaler / vnd dann ſind andere / die haben 
Dletter anderthalb Schuch breit. 

Es waͤchſt auch im ſelbigen Land ein Baum ſehr luſtig anzuſehen / vnd reucht 
wolriechende Föftliche Roſe / wann die Zimmer Leut das Holtz hieben / vnd 

Hiergegen iſt ein anderer Baum Aovaj genant / der ſtincket ſo vbel als wie Knoblauch / wann man Aouaj 
denſelbigen hawet oder brennet / kan memand ſein h eſtanck außſtehen / ſeine Frucht iſt den Caſtanien aͤhn⸗ Stand 

lich / aber ſehr gifftig / vnd ſchadet den ſenigen / die ſie eſſen / doch halten die Wilden ſolche Frucht in Eh⸗ 1 
ren / dann ſie machen jhre Raſſeln daraus. a 

Der Baum Hivourac / deſſen Rinde ſo dick iſt / als ein halber Finger / eines guten Geſchmacks / in⸗ iv ourac. 
ſonderheit wann mann ſie friſch von dem Stamm abzeucht / iſt ein art des Frantzoſen Holtzes. 

Der Baum Choyne iſt zimlich hoch / gruͤnet ſtets / vnd hat Bletter wie ein Lorbeerba um / tregt Apf⸗ Choyne. 
fel ſo groß wie ein Kindskopff / formieret wie die StrauſſenEyer / mann kan ſie aber nicht eſſen / daraus 
nehmen die Tuppin Imbe etliche ſo fein glantz ſeind / bohren ſie in die lenge vnnd quere durch / vnd ma⸗ 
chen jhr Maraka daraus / ſie ſchneiden ſie auch halb entzwey / vnd trincken daraus. 

So treget der Baum Sabaucaje auch Apffel dicker dann zwo Feuſt / ſind for mieret wie ein Kel ch / 8 
zu vnterſt in denſelbigen ſeind kleine Kern wie Mandeln / haben auch faſt denſelbigen Geſchmack / die 
Schalen brauchen ſie auch zu Trinckgeſchirꝛen. N 

Vber das iſt im Land ein Baum / fo hoch wie bey vns die Speyerling / die Frucht iſt ſo groß vnnd Alcajou. 
formieret wie ein Huͤner Ey / wann ſie zeitig werden / iſt ſte goldgelb wie ein Quitten / vnd geſundt zueſ⸗ 
ſen / ſchmeckt ſaͤu rlicht / vnd der Safft iſt trefflich gut zur Kuͤhlung / wann fich einer erhitzt hat / mann kan 
aber wegen groſſer hoͤhe faſt keine bekommen als was die Meerkatzen fallen laſſen / die ſich darvon neh⸗ 

en. - 

Paco⸗ajre / iſt ein Staudt zehen oder zwoͤlff Schuch hoch / vnd eines Schenckels dick / aber ſo zart Standen 
vnd lind / daß mann jhn in einem Streich mit der Wehr konte entzwey hawen / Der Apffel darvon Daco P” 
iſt einer querch Hand laug / formieret vnd an der Farb wie ein C ucummer. Dieſer Apffel wa chſen auff 
jedem Zweyg gemeinlich zwantzig oder fuͤnff vnd zwanzig auff einem Klumpen / den die Wilden abbre⸗ 
chen / vnd kaum in einer Hand halten koͤnnen / wann mann das Heutlein von dieſem Apffel thut / wie von 
den grünen Feygen / ſcheinet es koͤrnicht / oder voll krumen / daß mann ſie alſo auch für Feygen helt / die 
Bletter dieſes Baums ſeind ins gemein ſechs Schuch lang / vnd zween Schuch breit / vnd ob ſie wol grofle ai 
duͤnn vnd zart ſeyn / ſtehen ſie doch allezeit in die ho he. | 

Von dem Baumwollenbaum Kyla / iſt in Hans Staden Hiſtori gemeldet worden vnnoͤtig all⸗Baumwol⸗ 
hier zu widerholen. = Ion. 

Wie der Zucker in Rohren wachſe / vnd hernach bereitet werde / iſt nunmehr auch gemein / allein if ar 
es hochverwunderlich / wann mann die Zuckerꝛoͤhren faulen leſt / vnd weicht fie hernach in Waſſer / ſo 
wird daſſelbige Waſſer wider die Natur des Zuckers ſo ſauer vnd ſcharpff / daß mann es an ſtatt des Ef 
ſigs gebrauchen kan. g ge “ 

Die ander Rohr ſo eines Menſchen Schenckel dick / wann ſie noch ſtehen vnd gruͤn ſeyn / kan mann 
mit einem Schwert von einander hawen / aber wann ſie duͤrꝛ werden / ſeind ſie fo hart vnd feſt / daß mann 
fie ſpaltet vnd zuricht / vnd fo ſcharpff werden wie die Flieten der VBalbierer / damit ſeherpffen die Wilden 
Ihre Pfeile dermaſſen / daß ſie in einem Schuß ein Wild darnider legen koͤnnen. a i 

Maſtix waͤchſt auch in Braſilien an den Hecken welches ein ſehr lieblichen Geruch gibt / wie an⸗ Maſt y 
dere viel mehr wolriechende Kräuter vnd Blumen daſelbſt. 8 

Folget nun von den nothwendigſten Gewaͤchſen vnd Kraͤutern / das Gewaͤchs / welche die Frucht x 


Traͤutter 


ſo lieblich als ein en 
außpolierten. 4 


Vnter allen Kraͤutern die in America wachſen / iſt eines das fuͤrnembſte / welches die Wilden Wer beram = 
tum nennen vnd von Bentzone auch beſchrieben / wiewoles deſſen Interpres / aber doch vnrecht / für das a = 
Tabacum Mexicanum gehalten. Dieſes iſt bey den Wilden in hohem werth / es waͤchſt wie bey vns die f 
groſſe Menwelwurtz / doch iſt es etwas hoher / aber mit den Blettern gar gleich / doch 


cher / ſie brauchen es ſolcher Geſtalt / wann ſie es geſamlet / hencken ſie es Gebundtweiß in die 
Huͤtten auff / 


dg es Bär? werde / dann nehmen ſie vier odet fuͤnff Bletter / wicklen ſie in ein ander groͤſſers 
Tlat / zuͤnden es ſo an / halten es für den Mund / vnd ziehen den Rauch an ſich / daß ſie den in den Leib be⸗ 
kommen / ob nun wol derſelbige widerumb zur Naſen vnd 


Sn og 
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deß voll / vnd bekommen ſo ein groſſe Krafft darvon daß ſie ſich davon drey od er vier Tag vngeſſen et⸗ 
halten koͤnnen / wann fie zu Krieg ziehen / oder ſonſt Noth leiden / dieſes Petum iſt dem ſuͤſſen Holtz Glp⸗ 


N ciriza faſt gleich / welches auch die Krafft haben ſol / den Hunger auff schen oder zwoͤlff Tag zuſtillen / in 


maſſen Theophraſtus von den Seythen ſchreibet. f 
Sie brauchen auch das Petum zur Reinigung des Gehirns von aller boͤſen Feuchtigkeit / vnd iſt 
n Wilder / der nicht ein Buͤſchlein dieſes Krauts am Hals hencken hab. Vnd iſt dieſer Dampff mit 
1 oap AC. nichten ſtarck vnd vbelriechendt / wie Bentzo vermeinet / dit Weiber brauchen aber dieſes Krauts nicht / 
auß was vrſachen / mag mann nicht wiſſen / die vnſern brauchen für diefes Kraut Nicotianam / welches 
doch weder an Geſtalt / Tugent oder Wirckung dem Peto ſich vergleichet / vnd in Florida wol tauſent 
Frantzoͤſiſche Meilweges von America davon waͤchſt. 
Cajou⸗a Es waͤchſt auch in America die art Koͤlkrauts Braſſicæ / die Wilden nennen es Cajou⸗a / vnd ko⸗ 
Braſſica. chen es biß weilen in einer Brühe] die Bletter ſeind formieret vnd ſo groß als an den weiſſen Seeblumen 
Neunfar / ſo auch Beulwurg genant wird / Vber das Maniot vnd Aypi brauchen die Wilden noch die 
Hetich drey Murtzel Hetich an ſtatt des Brodts / die ſeind in Braſilien fo gemein / als bey vns die weiſſen Ruͤben / ſie 
alen art. ſeind zwo Faͤuſt dick / vnd anderthalb Schuch lang mehr oder weniger wann mann dieſe Wurtzeln auß 
zeucht / ſcheinet eine wie die ander ſeyn / wann fie aber gekocht ſeind / ſpuͤret mann den vnterſcheid / dann ein 
theil werden Violfarb wie Moͤrꝛuͤben andere aber Goldgelb wie Quitten / vnd ein theil bleiben weiß / da⸗ 
her abzunehmen / daß es drey vnterſchiedliche Geſchlecht ſeyen. Wann ſie in der Aſchen gebraten wer⸗ 
den / ſeind ſie ſo gut vnd ſchmackhafftig / als die allerbeſten gebraten Birn bey vns. 

Die Better daran breiten fich auff der Erden auß / vnd kriechen herumb wie Roſewurtz / find ge 
ſtalt wie der Cucummern Bletter / oder der groſſe Spinat / doch iſt an der Farben der vnterſeheid / dann 
dieſe iſt mehr der Roſenwurtz Beyonien gleich. N f ER 

Dieſe Wurtzel tragen keinen Samen die wilde Weiber ſchneiden ſie inſtuͤcke / wie wir mit den ro⸗ 

then Ruͤben zuthun pflegen / vnnd ſeen fir alſo leichtfertig hin / ſo bringen ſie vber kurtz fo viel derſelbigen 
groſſen Růben / als viel der Slůͤcklein geweſen ſeind / dergleichen zuvor im Feldbaw nie iſt erhoͤret wor⸗ 
den / Wiewol mann auch darfür gel / daß ſie oon fich ſelbſten wachſen / dann mann findet fie ſonſten im 
Land allenthalben. a 

Mano. Die Wilden haben ein art Obs mit Namen Manobi / waͤchſt vnter dem Erdreich wie Erdſchwaͤſm / 
iſt mit duͤnnen Faͤſeln in einander ver wickelt an der groͤß vnd ſchmack wie der Kern an einer Haſelnuß 
iſt Aſchenfarb / hat nicht dicker oder härser Schalen / als die Huͤlſen an den Erbſen ſind. 

Gehoͤrnter Vber das iſt auch viel Indianiſcher gehoͤrnter Pfeffer da / welchen etliche Pfefferkraut nennen / iſt 

Pfeffer. eines vberaus ſcharpffen Geſchmacks / hat Bletter wie vnſere Nachtſchatten / doch etwas groͤſſer / der 
Stengel iſt Elen hoch / gruͤn / weißlecht mit Knotten / hat weißlechte Blumen / die Frucht iſt vberlenget 
wie kleine Hoͤrnlein / wann ſie erſt herfür koͤmpt / iſt fie grün | wann fie aber zeitig iſt / gibt fie fo einen 
ſchwartzlechten Glantz von ſich / vnd iſt ſo glatt / daß mann ſich darin beſehen möcht / vnd ſchimmert wie 
ein Coralle / darinnen iſt der kleine Samen wie Linſen / gedicht bey einander / iſt ſo ſcharpff ehe er recht 
außgedoͤrꝛet / daß / wann jemand denſelbigen mit der Hand beruͤhret / vnd nachmals den Mund oder ſon⸗ 
ſten den Leib damit beſtreicht / fo werden Blaſen davon / Vnd iſt dieſes die vrſach / daß vnſer Kauff Leut 
nur u zu färben gebrauchen. Die Wilden vermengen ihn mit Jonquet / vnd brauchen es an 
ſtatt des Saltzes. s i 

Bonen ond Es wachſen auch ein art Bonen / fo groß als Daumen / Item / weiſſe vnnd afchenfarbe Erb⸗ 

Erbſen. ſen. 8 


Pheben Ci⸗ Sie haben auch Pheben oder Citrullen / gar eines lieblichen Geſchmacks / Wie nun alle Creatu⸗ 0 


trullen. fen in America den vnſern in Europa vngleich / alſo auch die Kräuter / nur außgenommen die drey Ge⸗ 
wachs / als Farꝛenkraut / Burtzelkraut vnd Baſilien / welehe in etlichen Orten dieſes Lands wachſen / vnd 
den vnſern gleich ſeind. a a 2 

Kriegs» Wiewol vnſere Tuppin Imber / vnd Tuppin Ikin einen ewigen Krieg fuhren wider alle andere 


fachen. ßenachbarte Nationen der Wiſden / wie ſonſten alle andere Volcker in America / ſo ſeind doch ſhre aͤrg ſe 
Martayas Feind die Nation Markayas ihre nechſte Nachbarn / vnd die Portugaleſer / deren Eyd genoſſen / von den 
die argſten Wilden Peros genant. 8 . 
Feind. Wie dann auch nicht ollein die Tuppin Imber / ſondern auch die Frantzoſen ihre Eydgenoſſen 4 
der Markayas geſchworne Todtfeinde ſeind / Vnd kriegen die Wilden allein ihrer Vor Eltern Todt zu 
rechen / wie auch in Stadens Hiſtorien gemeldet worden. f , 
Vyverſoͤhn Wann ſie anfangs einander haben den Frieden auff laſſen ſagen / ſo iſt die Feindſchafft dermaſſen 
ee zwiſchen jhnen eingewurtzelt / daß fie himmermehr mit einander koͤnnen verſoͤhnet werden / vnnd 
ſetzen ihnen einhelliglich für / wie fie alle jhr Dichten vnnd Trachten dahin richten moͤgen / damit 
fie ſich an ihrem Feind rechen / vnd verſehen ſich auch deßgleichen zu jhrem Feind / daß er anf ng | 
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gegen ſie ſtatig geſinnet ſeyn werde / ſie halten es für ein Nachlaͤſſigkeit vnd Faulheit / ſo ſie in ihrer Feinde 
Gewalt ſind / vnd vngeſtrafft widerumb davon kommen. 

Ob ſie nun wol keinen ſonderlichen Koͤnig oder Fuͤrſten vnter ihnen haben / ſo gehorchen fie doch 
durch anweiſung der Natur den Elteſten / wegen der Erfahrung / wie die Lacedemonier vor zeiten auch 
gethan haben. Dieſe Alten gehen in allen Doͤrffern der jhrigen auff vnd ab ſpatzieren / ligen in jhren Rriegs⸗ 
Schlaffgarnen / vnd vermahnen die andern mit folgenden Worten: Sind dann ( ſprechen ſie / vnd reden ee 
alſo ſtaͤtig in einem Athem hin) vnſere Vor Eltern vns nur ein Exempel geweſen / daß wir ſtetig daheim gung der 
auff der Bernhaut ligen ſollene Die nicht allein wider ihre Feinde ſo viel Kriege gefuͤhret / ſondern ſie mit ren. 
Dapfferkeit vberwunden / geſchlachtet vnd gefreſſen haben? Vnd ſollen wir geſtatten / daß vnſere Na⸗ 
tion die vor zeiten allen andern dermaſſen ein Schrecken geweſen / daß ſie vns nicht haben koͤnnen an⸗ 
ſchawen / nunmehr aber vns allen zu einem Nachtheil / ſo gar zu nicht vnd zu ſchanden werde / Sol es dañ 
vnſer Faulkeit ſchuld ſeyn / daß die Markayas vnd Peros die arge Voß wichter ons der erſt vberfallen? 
Dieſe vnd dergleichen Rede waͤhret offt bey ſechs Stundt / vnd wann der Alte auffgehoͤret / ſchlaͤget er mit 
ſeinen Haͤnden auff ſeine Schultern vnd Arßbacken / ruͤfft vberlaut mit folgenden Worten: Das ſey 
fern / O jhr meine liebe Lands Leut vnd junge Helden / ſo muͤſſen wir uns nicht ſtellen / wir wollen ons viel 


mehr zum Streit vnd Krieg geruͤſt machen / vnd vns entweder dem Todt vnnd der Metzigung auffopf⸗ 


fern / oder aber vnſere Eltern mit Dapfferkeit widerumb rechen. Dieſer Rede hoͤren die andern ſo fleiſ⸗ 
fig zu / daß ſie auch nicht ein Woͤrtlein darzwiſchen reden / faſſen darob einen beſondern Muth / ermahnen 
ſich ſelbſt / ſprechen jhnen vnter einander in allen Doͤrffern ein Hertz ein / vnd kommen ſo bald jnen jmmer 
moͤglich iſt zum beſtimpten Ort. e 1 

Ehe wir nun vnſer Tuppin Imbas zu Feld fuͤhren / wollen wir von erſt jhre Kriegsruͤſtung vnd 
Waffen beſchreiben. 

Ihr fürnembfte Wehr iſt Tapaces / ein Kolbe oder Schwerdt von Rohren oder ſchwartzem Holtz Tapaces. 
gemacht / fůnff oder ſechs Schuch lang / vorn rundt wie ein Ey formieret / eines Schuchs breit / mitten 
Daumensdick / vnd am Randt her fein fuͤglich zugeſcherpfft / vnd nehmen das ſchwereſte Holtz darzu / 
ſeind bey nahe ſo ſcharpff wie die Aert. Ein Tuppin Imba gebe hiemit zweyen Fechtern genug zuthun. 


! afler gegen jhren Feinden / ſo 5 jhrer je funfftzig in einem Nachen gat genant / welcher auß 
ee iſt ſie fahren nur beym Land her / vnd kommen damtt nicht auff das 
ohe Meer. d 


Ihrerſte driegsliſt iſt / daß die Staͤrckeſten vnd Streitbareſten etwa ein Tagreiß oder zwo auff ꝛ5. 


ſo gar verhetzt ſemd / daß fie ſich zum offtermal⸗4. St undt daſelbſt wrborgen halten / Wañ ſie nun jhre 
* | O ij Feinde 
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einde vnvorſehens anfallen / was fie alsdann bekommen / es ſey Mann / Weib oder Kind / das 
in jhr Land heim / ſchlachten vnd hawen ſie in Rück braten vnd verſchlingen ſie. „ 
N Groſſer Wann ſie einander ein oͤffentliche Schlacht auff freyem Feldt liefern / iſt es kaum glaublich / w 

„ Er zu kin erſchreckliche groſſe Schlacht ſie halten / vnd wann ſie zuſammen kommen / fangen ſie viel ein gröff 


in 


Bande Land  Gcheulond Geſchrey an / als die jenigen / welche bey ons die Wolff jagen / vnd erſchallet dermaſſen in der 
„ uff / daß mann darfuͤr keinen Donnerſchlag hoͤren kan / vnd blaſen mit den Hoͤrnern vnd pfeiffen dat⸗ 
ie zu einer draͤwet dem andern / vnd weifen einander die Todienbein / vnd die Zäne von den Todten / dann 
j 4 5 etliche derſelben gantze Schnuͤr voll / mehr dann zwo Ellen lang am Halſe hencken haben / vnd ſtellen ſich 
Baia | ſeo grewlich / daß einer dafür fich entſetzen muß. Indem treffen ſchieſſen ſie die Pfeil dermaſſen Hauffen⸗ 
„ } 1 weiß in einander / daß es ſcheinet / als wann es ein hauffen Mücken weren / Ihrer viel / wann ſie vert 
1 deter werden / reiſſen die Pfeil mit groſſer Dapfferkeit heraus / beiſſen darein wie vnſinnige Hunde / v 


Kl fahren immer im Streit fort / laſſen nicht nach / ſo lang ſie ein Ader regen koͤnnen / vnnd hat mann nieg 
E | hoͤrel / daß ſie leichtlich geflohen ſeyen / dem Theil / welches das Feldt erhalten / kommen von allen On 
a viel entgegen / die ſpringen vor Frewden / tantzen / hüpffen / frolocken vnd wuͤntſchen jhnen Sluͤck. 
„„ Der gefan · ¶ Wann ſie die Gefangene heimbringen / geben ſie jnen das beſte zueſſen / vnd den Männern ein Weih 
eier genen Zu zu ja auch woljhreepsene Töchter vnd Schweſtern / dieſelbigen warten dann der Männer auffs beſte / 
am. el ſtandt· ¶ Aber hingegen geben ſie den gefangenen Weibern keine Männer zu / weil ſie nun keine beſtimpte zeität 

#8 t Schlachtung haben / ſondern jetzt bald / dann vberlang / daſſelbige verzichten / nach dem der gefang 
. ne dienlich darzu iſt / fo muͤſſen die Männer mitler weil den Voͤgeln / Fiſchen vnnd anderm W 
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jhlachſtellen / Aber die Weiber arbeiten in den Gästen / vnd ſuchen Meerſchnecken / zu letzt / wann ſie wol 
außgemeſzet ſeind werden fie geſchlachtet vnd gefreſſen / wie bey vns die Saw / Mit was Ceremonien a⸗ 

5 ee. el in Hans Staden Hiſtorien vmbſlaͤndig beſchrieben worden / vnnoͤtig allhier zuwider 
| len. 
Diefe Wilden wiſſen weder von Gott oder der Erſchaffung der Welt / die Tag bey jnen feind nicht eligion 
yvnterſchieden mit beſondern Namen / keiner wird heiliger gehalten dann der ander / Es hat bey jhnen kein Sachen. 
Wochen oder Monat / noch Jahre / Sie rechnen die zeit von dem Monatſchein / fie wiſſen weder von 
heiliger oder weltlicher Schrifft / haben auch gar keine Buchſtaben oder ander Merck / damit ſie etwas 
mögen auffmercken. Als Lerius erſt in daſſelbige Land kam / ſchreib er etliche Wörter vnnd S ententz 
auff / damit er der Sprach deſto beſſer gewonen moͤcht / vnd laß daſſelbige dann fo bald für jhnen / da mei⸗ 
neten ſie / es were Zaubere / vnd ſagt einer zum andern / Es iſt kein Wunder / daß dieſer vnſer Sprach ſo 


Dr RE 


\ wol reden kan / daß auch wir jhn verſtehen mögen / ob er wol geſtriges Tages ſelbſt nichts davon gewuſt 
hat / dann das Blat hat ſolche Krafft vnd Tugent an jhm daß er alles reden vnd verſtehen kan. 
N s 
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So offt auch die Chriſten mit den Tuppin Imbas Geſpraͤch hielten / vnd darvnter Gottes ge⸗ 
dachten l vnd ſagten / daß die Chriſten an einen Gott glaubeten / der ein Schöpffer were Himmels vnnd 
dee Erden / der die gantze Welt / vnd alles was drinnen iſt / erſchaffen habe / vnd auch alles nach feinem 
Wolgefallen regiere. Wann ſie ſolches hoͤreten / ſahen ſie ſich vnter einander an / vnd ſprach einer zum 
andern / Teh (welches Woͤrtlein vnter jhuen gar gemein iſt / wann ſie ſich verwundern wollen) verſtarꝛe⸗ 
ten vnd verſtummeten gleich daruͤber. Vber das / nach dem ſie vor dem Donnern / welchen ſie Toupan 
nennen / ſehr erſchrecken / ſahen die Chriſten biß weilen jhren a vnd namen daher vrſach ſie 
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162 Erfindung / vnd Schiffarten 1 
zuvnterꝛichten / vnd ſprachen / das were derſelbige Gott / datvon fie jhnen geſagt hetten / welcher den Him⸗ 
Fe melvnd die Erden alfobewegetelfeine Allmacht vnd Gewalt damit zuverſtchen zugeben. Darauff ant⸗ 
worteten ſie / daß derſelbige Gott / welcher ſie alſo erſchreckete / müͤſte ein boͤſer Bub ſeyn / ſo gar armſelige 
Leute ſeind ſie. Sie glauben aber dennoch ein ewiges Leben der Seelen / vnd geben für / daß die Sehen, “ 
der jenigen / die ſich der Tugent beflieſſen haben (das halten fie aber fuͤr Tugent / wann einer viel Feinde 


Ei erlegt vnd gefreſſen hat) nach dem Abſterben vber die allerhöchften Berg hinüber fliegen zu ihrer Bü 7 
Maßeme / ter vnd Großvaͤtter Geiſtern / vnd daſelbſt mit einander in ſchoͤnen luſtigen Garten in ewigen Fremden] 7 
1 Wolluſt ond Springen ein fröliches Leben fuͤhren. Welche aber nach keiner Ehre geſtrebet / vnd fuͤr das 
Vatter Land nicht mannlich geſtritten haben / dieſelbige führe der Teuffel Aygnan davon vnd muͤſſen ® 
mit jhm in ewiger Pein vnd Qual leben. E 3 
Raagerie. Es werden aber dieſe armſelige Wilden auch noch in dieſem Leben von dem Teuffel / den ſieaueß 
Kaagerꝛe nennen / aͤmmerlich geplaget / dann es haben die Chriſten in acht genommen / vnd ſelbſt geſehen 1 
Dir te, ſiebiß weilen mit jhnen geredt / daß ſie vnter dem Geſpraͤch angefangen / jaͤmmetlich zuſchreyen 
ſel Augnan vnd wie hirntobige Leut zuruffen / Heil Hei / helffet vns / dann der Aygnan ſchlaͤget vns I fie fagten auch 
peiniger die dar zu / daß ſie den Teuffelbißweilen ſehen vnter der Geſtalt eines Thiers / bißweilen eines Vogels dann 1 
Wilden. fonfkenpneer einer andern erſchrecklichen Geſtalt / vnd verwundern ſich ſehr / daß er den Chriſten kein Leid 
thete / wann ſie jhnen aber ſageten daß der Gott von dem ſie jhnen ſtaͤtiges predigten / ſie vor ſolchen Pflas 
gen behůtete / vnd were viel gewaltiger dann der Aygnan / vnd derhalben darfůr were / daß der Aygnanſie 
nicht mit dem geringſt n berühren doͤrffte / da verhieſſen ſie nicht einmahl / da ß ſie an der Chriſten Gott 
glauben wolten / Aber wann ſte von der Plag wider loß waren / achteten ſie ihrer Zuſagenicht. Damit 
mann aber wiſſe / daß ſolche Plage kein Kinderſpiel ſeyn muͤſſe / haben die Chriſten offt ſelbſt geſehen / dag 
ihnen ſo ſehr dafür gegrauſet hat / wann fie an die plage gedacht / daß jhnen der Angſtſchweiß fuͤr Forcht 
außgebrochen / vnd in ſolcher Noth auff jhre Huͤffte geplatzet / vnd mit ſolchen Worten geklaget / O du 
lieber Mair / O mein gut Geſell / Ich fuͤrcht mich mehr fuͤr dem Teuffel / dann ſonſt für einigem Vbel⸗ 
Sagt nun ein Chriſt darwider: Ich frage nicht nach dem Teuffel / als dann beweyneten ſiejhr Elend / 
vnd ſprachen / O wie glůͤckſelige deut weren wir / wann wir darfuͤr mochten fo ficher ſeyn / als jhr / Sie 
werden auch offt von dem Teuffel leiblich befeffen / welches dann jhre ſeltzame Geberde in den gender 
5 ſchen Taͤntzen anzeigen. Vnd allhier wollen wir einen beſondern Tantz beſchreiben / den Lerius mit ei⸗ 
der Wil. nem andern Frantzoſen vnnd einem Dolmetſchen ſelbſten angeſehen / wie die Figur fuͤrbildet / wann 
den. ihre Caraibes ſeind Zauberer) ihre Prieſter ankommen ein Feſt zuhalten / vnd jhre Maraka einzuwei⸗ 
hen / ſo ſtellen ſie ſich auff ſolche Manier in den Tantz. Sie fiunden alle in einen Kreiß / einer an den an⸗ 
dern / bucketen ſich ein wenig für ſich / vnd trappelten nur mit dem rechten Schenckel / die rechte Hand leg⸗ 
ten ſie auff den Arß backen / die linke Hand lieſſen fie vnter ſich ſencken / Solcher Kreiß machten ſie einen 
oder drey / mitten aber in denſelben Kreiſen waren drey oder vier Caraibes mit gezierten Huͤten / Kleiden 
vnd Armbaͤndern von eddern / vnd hatten in den Haͤnden jhre Botter Maraka oder Raſſel. Die Ca⸗ 
raibes tantzeten ein mahl hinder ſich / ein mahl fuͤr ſich / vnd blieſen mit einem langen Rohr / darinnendas 
Kraut Petum angezuͤndet / einen jeden Taͤntzer an / mit ſolchen Worten / Nehmet alle hin den Geiſt der 
Staͤrcke / auff daß jhr a were Feinde vberwinden moͤget / daſſelbige geſchahe von den raibes zum off⸗ 
tern mahl / Vnnd dieſe Ceremonien waͤhreten zwo Stundt / daß fie an einem Stück füngen vnd ſprun⸗ 
en. = | 7 
z Der Thon jhrer Lieder gehet anfangs trawrig / hernach aber im Außgang vber die maſſen lieblich 
daß ſich vber dieſer Wilden Geſang / ſo ſonſten die Muſie nicht koͤnnen / hoch zuverwundern iſt / wie es ſo 
wol klinget / vnd einhellig zuſammen ſtimmet. 3 
Der Dolmeiſch erzehlet hernach / was die meinung jres Geſangs geweſen / nemlich / daß ſie erſtlich 5 
jhre Vor Eltern / welche verſchieden waren / vnd dapffere Helden geweſen / beweinet / hetten ſich aber zu ⸗ 
letzt widerumb getroͤſiet / weil ſie erhofften / daß ſie nach dieſem Leben widerumb würden zu ihnen kom 
8 men an einem Ort ferne vber dem Gebirg gelegen / allda fie mit jhnen wuͤrden ſpringen / vnd alle Frewde 
Onetaca haben / Darnach heiten fie jhren Nachbarn Onetaca alles Vngluͤck gewuͤntſchet / mit denen ſie ſtetig 
Krieg gefuͤhret / aber niemahls vberwunden hetten / es würde fich aber begeben / daß ſie in kuͤrtze dieſelbigen 
fangen vnd freſſen wuͤrden / wie dann die Caraibes daſſelbige jhnen geweiſſaget hatten. e 
Vertoorꝛe . ¶ ber das hetten ſie in jhrem Geſang einer Suͤndfluthgedacht / daß alle Waſſer ſeyen ſo groß ge⸗ 
ne meinung weſen / daß ſie das gantze Erdreich bedecket haben in welcher Suͤndflutalle Menſchen ſeyen vntergan⸗ 
Sund. gen! ohn allein ſhre Groß Bätterſdie auff die allerhöchfien Baume geſtiegen weren welches Mahlen 


* 


fuß. der Suͤndffuß ſehr ehntich / welche ſich zur Zeit Nor hegeben. Als nun obgedachter —— 1 1 = 
ward / wurden die Caraibes denſelbigen Tag von den Wilden gang herꝛlich mit Eſſen onnd: ken 
tractirt / ſo wol auch die Marakal denen fie fuͤnffzehen Tag Eſſen vnd Trincken fuͤrſetzten / vnd jnen auff 
den Dienſt warteten / ſie thun aber weder den Caraibes noch den Maraken / oder ſonſten andern Crcatu⸗ 


ren einige euſſerleche Ehr an. 
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Die Eheſachen ſeynd droben / wie auch in Hanß Stadens Hiſtori genugſam beſchrieben / vnnoͤß⸗ Pheſachen 2 
tig zuwiderholen. Allein thut Lerius allhier darzu / daß die Wilden zwar nicht groß darnach fragen / ob 9 
N 9 — Jung frawſchafft bewahren oder nicht / ja daß ſie ſich nicht beſchweren / dieſelbige einem je⸗ 1: 
| den / wer der auch ſey / zuleyhen. Aber die Eheweiber muͤſſen fich fleiſſig fuͤrſehen / daß ſie nit im Ehebruch = 
ectgriffen werden / dann fiedenfelbigen auß dem Geſetz der Natur zum hoͤchſten verfluchen. Vnd ſo ſic © F 
in ſolcher Fall begibt / hat der Mann alsdann allen Gewalt vber das Weib / entweder daſſelbige zu⸗ WM 
ſchlachten / oder mit groſſer Schand vnd Schmach von ſich zuſtoſſen. = FE 
! Ferꝛner hat man auch wargenommen / daß / ob wol die Wilden in einem heiſſen Land wohnen / fie I: 
doch nicht deſto hitziger / vnd weder diejungen Geſellen noch junge Maͤgdlein / zur Vnzucht ſonderlich = 
geneigt ſeyn. Jedoch ſeynd etliche der Sodomi zugethan / weil ſie im Hader einander Bubenſchaͤndet = 
chelten. S 
© Es iſt kaum zuglauben / wie ſie ſo friedſam vnd eintraͤchtig ſeynd / vnd ſolches nur auß ihnen ſelbſt / policer ⸗ 9 
5 vnd natürlicher Neigung / daß ſie hiemit die Chriſten hoͤchlich beſchůmen. Vnd da ſich ja vnter jhnen et⸗ Ordnung 8 
wann ein Zweyſpalt erhebt / welches gar ſelten geſchicht / ſo ſcheiden ſie die Zuſeher nicht / ſondern laſſen 1 8 
ſieſolang machen / als ſie woͤllen / vnd ob ſie ſchon einander die Augen wuͤrden außfragen: Wann aber ' 
einer dem andern ein Wunde ſchlegt / vnd ergriffen wirdt / ſo hauwen jhme deß verwundten Freunde wi⸗ 9 
ö dervmb eine Wunden / eben an einem ſolchen Ort deß Leibs / an welchem er den andern verwundet hat / 2 
f bleibt aber der verwundte gar todt / fo toͤdten deß verſtorbenen Freundt auch den Thaͤter. In ſumma ſie I 
| halten hierinnen das Geſaͤtz Moſis vnd Talioms / daß Leben fuͤr Leben / Blut fuͤr Blut / Aug fur Aug / 9 
Zahn fuͤr Zahn / gehet. 5 
| ni Es = 
ö 
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Es ſeynd gemeiniglich in die oo. Perſonen in einem Dorff / aber ein jedes Geſchlecht in einer be⸗ 
ſondern Huͤtten / bey o. Klafftern lang / vnd hat ein jeder Haußvatter / fein Weib vnd Kinder abgeſon⸗ 


dert. Sie bleiben auch nicht vber fuͤnff oder ſechs Monat an einem Ort / ſondern rucken weiter / vndma⸗ 

chen andere Doͤrffer / welche doch gleichwol den vorigen Namen behalten. Vnd ſolches thun ſie zudem 

Ende / damit ſie auß Veraͤnderung der Lufft lang geſund bleiben. „ 

Die Aecker erwehlet ein jeder Haußvatter beſonders / wie es jhm wolgefaͤllet. Vnd bekuͤmmern ſich 

wenig vmb die Abtheylung derſelben / wie man die Marckſtein ſetzen / vnd das Land abmeſſen ſoll. 

Die frembden Gaͤſte pflogen ſie vberauß freundtlich zuempfangen vnnd zuhalten / nehmen ihnen 

aber Hut / Mantel vnd Sehwerdt ab / vnd lauffen mit hin vnd her / welches den frembden ſehr verwun⸗ 

Wie fie die derlich iſt / bieten jhm auch etwan Menſchenfleiſch zugroſſer Ehr zueſſen an. Vnnd dieſes etwas weik⸗ 
Saft hal⸗ leufftiger zuerholen / iſt zuwiſſen / Wann die Wilden jhre frembde Gaͤſt empfangen / ſetzt ſich der Gaſß 
. zum erſten in ein Schlaffgarn / ſo bald er in die Huͤtten feines Haußwirts eingangen / vnd muß ihm de 
Gaſt einen beſondern Haußwirth erwehlen / vnd bey jhm bleiben / ſo lang er allda zuthun hat / vnd darf 

denſelben nicht abwechſeln / er wolle dann bey dem erſten groſſen Vndanck verdienen. Bald darnach kom⸗ 

men die Weiber herzu / vmbgeben das Schlaffgarn / fegenfich auff die Erden / halten die Haͤndefuͤrd 
Augen / beweinen alſo deß frembden Gaſts Ankunfft / auff gut Gluͤck vnd Heyl / ruͤhmen vnd ſtreichen n 

vber die maſſen hoch herauß / vnnd führen vngefehrlich ſolche Wort / O du lieber Gaſt / du haft ſo vs 

Muͤhe vnd Arbeit außgeſtanden / biß daß du her zů vns kameſt: Du biſt ein guter redlicher Freund / vnd 

ein dapfferer Mann. Iſt der Gaſt ein Frantzoß / ſo ſetzen ſie darzu: du haſt vns viel koͤſtlicher Wahrm 
gebꝛacht / deren wir hier keine haben. Der Gaſt will er bey dem Wirth Danck verdienen / muß er ſich auch 

trawrig ſtellen / wie die Weiber / ſeufftzen / etliche Thraͤnen laſſen fallen / vnnd etliche Wort darzu mum 

meln. Nach ſolchem kürtzweiligen Gruß der Weiber / tritt endtlich der Haußvatter auch zum Gaſt / wel 

cher ſonſten gar geſchaͤfftig iſt / ſeine Boltzen zumachen / daß er auch feine Augen nicht aufffchleget. Der 

ſelbige ſpricht: Sihe / biſtu das oder kompt her / vnd fraget weitter / wie ſtehts vmb ein gut Leben / was be⸗ 

Tracta · ¶deuts / daß wir einander hie antreffen? Darnach fraget er jhn auch / ob jhn hungere / ſpricht er / ja / ſo ſtellen 
tion. ſie jhm allerley Eſſenſpeiß für / als Wurtzelmeel / Vogel) Fiſch vnnd anders dergleichen / in jrꝛden Ge⸗ 
ſchirren / ſetzen es alles auff die Erden / dann fie haben weder Tiſch noch Baͤnck bey jhnen / vnd reichen im 

auch Caouin / wo das fuͤrhanden iſt / zutrincken. Die Weiber bringen Obs vnd andere Verehrung / be 

geren aber dargegen / ob ſie es wol nicht außtruͤcklich ſagen / Spiegel / Meſſer / glaͤſerne Korner / welche ſie 

vmb die Arm winden. So aber der Gaſt vber Nacht bleiben wil / macht jhm der Hauß vatter ein gar ſau⸗ 

ber Schlaffgarn auff / vnd laͤſt darvmb her ein Fewer machen / vnd mit einem Blaß baͤlglein / geſtaltwie 

ein Scherben ſo die Weiber bey vns fuͤr das Angeſicht halten zeitlich auffblaſen / welches dann auß Ge⸗ 


2 


wonheit vnd Vorſorge fuͤr den Aygnan / Item / die Feuchtigkeit außzutrucknen / die Nacht vber geha 
ten wirdt. 5 Eu % „„ „ 
Bilden Ferꝛners nachdem da im Lande kein Laſt Vieh iſt / darvmb muͤſſen fie alle zu Fuß gehen / tregt ſichs 


fennbdiefts dann zu / daß die Frembden etwa mid ſeynd / vnd einem Wilden ein Meſſer ſchencken / ſo 25 ſich ſelb 
bat ſo bald an. denſelbigen zutragen dann ſie ſeynd mit ihren Dienſten gar willig / vnd dorſfen wol vnger 
Srengesig. ein Meil Wegs oder zwo lauffen. Vnd iſt ohne das die natůrliche Liebe vnd Trewe ſo groß vnter jhnen 
daß einer dem andern bäglch Filed bnd prel, Obſtond danglachen ſcheneket, Jae khücſtenſchr wehe 
wann ſie ſehen ſollen / daß der Nachbar an dem jenigen Mangel hette / deſſen ſiein Vorraht haben / ſolehe 
ee brauchen ſie auch gegen den frembden / vnd ſonderlich die jhre Freunde vnd Bundgenoſ⸗ 
en ſeynd. e ne 
Fraucken Wut ſemandt vnder den Wüdden kranck / vnd zeiget an / an welchem Ort es jhme wehe thu / ſo 
ehr, get deß Krancken beſter Froundt die Staͤtte mitdem Mund auß / bißtdeilen geſchicht es von den dal 
Fahrer oder Wundattzten / die ſie Pages nennen / vnd iſt en ander Art von den Caraibes / von denen 
Meldung geſchehen / dieſelbigen geben füͤr / daß ſie den Schmertzen herauß ziehen / vnd das Leben erſtre⸗ 
cken Sie bekommen biß weilen das icber / vnd andere gemeine Kranckheiten / doch nicht ſo ſehr vnd offt 
Plaus, wie bey vns. Sie haben auch envnheilſametödrliche Krankheit / dienennen ſie Pian / kompt gemeinig⸗ 
lich von Vppigkeit vnd Wolluſt / vnderweilen bekommen es auch die Kinder / ſeynd Blattern i 
dick / vnd nehmen den ganzen Leib ein / gibt merckliche Narben / als bey vns die Frantzoſen. Nun der 
Krancken gaben ſie gar nichts zueſſen / er fordere es dann / vnd ſolt er datvber verſchmachten. Vber das / 
wann es ſchon gar ein ſorgliche Kranckheit iſt / ſo hoͤren die Geſundten darvmb nichts deſto eher auff zu 
ſingen / ſpringen vnd zuzechen / wie jhr Brauch helt / alſo / daß der arme Kranck Menſch / von dem Ge⸗ 5 
ſchwuͤrm wol mochte vmbkommen · Der Kranke klagt auch nichts / dann er vorhin weiß / daß er nich 
damit außrichtet. re ER wa 


coden Otirbternutialfodaroberondifteserwannein Haußvatter / ſo wirdt daſſelb Geſaͤng ploͤzlichin 
Ring. ein Heulen verändert / vnd wirdt ſo ein groß Geſchrey darauß / daß Ü§Ä wann die Frantzoſen zu ſolcher Zeit 
etwan in ein Dorff einkehren / allda vber Nacht zubleiben / ſit eng 
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ferſte Held / der ons vorzeiten fo viel Feinde zuverſchlingen zuwegen bracht. Dann fangen die andern an / 
O dep gewaltigen Jaͤgermans / O dep herꝛlichen Fiſcherknechts / O deß dapffern Schlachtmetzlers 
der Portugaleſer vnd Markayas / In ſumma je eine ermahnet vnd reitzet die andere zuklagen / vnd faſſen 
ſich einander mit den Armen / wie die Figur anzeiget. Dieſe Klage hat kein Auffhoͤrens / biß der verſtorbe⸗ 
ne wirdt hinauß getragen. a 
Dann ſprechen die Maͤnner darauff / Heu er iſt geſtorben / vnd wir werden ihn nicht mehr ſehen / 
biß wir mit jhm werden vber dem Gebirge tantzen vnnd ſpringen / wie vns lehren vnſere Caraibes. Vnd 
hengen dergleichen viel daran / vnnd diß Guheul waͤhret auff ſechs Stunde / dann fie laſſen ihre Todten 
nicht laͤnger vnbegraben ligen. ’ 

Demnach machen ſie ein Gruben / nicht vberlengt / wie bey vns der Brauch iſt / ſondern rund wie Z. 406 
ein groſſes Faß / ſetzen den Todten alſo auffrichtig hinein / vnd verſcharren jhn. Die Haußvaͤtter wickeln G. 
fie in jhre Schlaffgarn / vnd begraben ſie in die Mitte der Huͤtten / thun auch zu jnen hinein jhre Feddern 
vnd anders / was ſie in ſhrem Leben lieb vnd werth gehalten haben. Sie ſetzen auch Eſſen vnd Trincken / 
ſo lang bey das Grab / biß daß ſie ver meynen / daß der Coͤrper verwaͤſet ſey / vnd ſolches vmb deß Aygnans 
willen / dann ſie glauben veſtiglich / wann derſelbige die erſte Nacht bey dem verſtorbenen Menſchen kein 
N Speiſe fuͤnde / daß er alsdann den Todten Corper außgraben / aufffreſſen vnnd verzehren 
wuͤrde. 
Wann nun die Wilden jhre Hutten verandern / wie vor gemeldet / ſo machen ſie auff die Graber 
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s an das Braſilienholtz kam / vnd lief auß den Pompen ſoroht / wie Rindesblut / ſie wandten all hren ie 
noͤglichen Fleiß an / thaten alle jhre Kraͤffte darzu / biß ſo lang ſiewideromb einen guten Wind bekamen / eee 
nd widervmb zu der Wilden Landtſchafft naheten / darauff ſie dann ihre Segel gerichtet hatten. Mit⸗ 
er weil brauchten ſich auch die Schiffleut / vnd ein Zimmerman welche vnden im Schiff die groͤſſeſte 
Köcher mit Speck / Bley / Tuͤchern vnnd dergleichen mehrerntheyls zuſtopfften / Daher ſie ſich etlicher EN 
naſſen erholen kondten / dann fie waren gantz außgemattet. Als aber der Zimmerman das Schiff durch⸗ | 
Nußbefichtiget / befand er / daß es gar alt vnd wurmſtichig / vnd zu einer ſolchen groſſen Reiſe / viel zu ons il 
uͤchtig were. Gab derwegen den Raht / daß ſie widervmb hinkehreten / da ſte weren außgefahren / vnnd I) 
ſintiweder eines andern Schiffs auß Franckreich erwarteten / oder ein newes baweten es waren aber viel 
wart darwider / vnd folgeten deß Stewrmans Raht / welcher ſich beſorgete / die Schiff knecht moͤchten jim 
ulsdann außſtehen / wolte derwegen viel lieber fein Leben in alle Gefahr geben / als das Schiff mit der | 
Wahr dahinden laſſen. So aber Philippus vnd andere widervmb in Americam begehreten / wolt er jnen 
dein Beyſchiff darzu geben. Daraufferklaͤret ſich Philippus alsbalde feine Meynung were in Franck⸗ 
ſxeich / wolte auch allen den Seinigen daſſelbig gerahten haben. Der Stewrman aber bracht hingeg n 1 
ein anders für / daß dieſes ein ſehr gefaͤhrliche vnnd langwierige Reife ſeyn würde / vnd die Proviant zu fo 
viel Per ſonen nicht zureichen. 5 | 
1 Alſo wurden jrer fechs eins / ſolche Gefaͤhrligkeit vnd Hungersnot zuvermeiden / ſich widervmb in Sechs w 
Americam / davon ſie nur zwo Frantzoͤſiſche Meil waren / zubegeben richteten auch ſolches als baldt ins 1 e 
Werck / wurffen jhren Plunder in den Nachen / ſampt einem wenig Wurtzelmeel vnd Getraͤnck. Wie can 
ſie nun einander das Valete geben / vnd geſegnen wolten / bot Lerio fein beſter Freundt / fo bey Y hilippo 
war / die Hand / vnd ſprach: Ich bitte dich durch Gott / daß du woͤlleſt bey vns bleiben / dann geſetzt / daß 
wir in Franckreich nicht ankommen mögen / ſo hoffen wir doch / es ſoll vns viel ertraͤglicher ſeyn / ob wir 
entweder in die Provintz Peru / oder in ein ander Inſel getrieben werden dann daß wur vns widervmb zu 
Villagagnone kehren / beh dem wir / wie gut zuerachten / keine Ruhe in Ewigkeit haben wuͤrden. Durch Lerius ses 
dieſe Rede ward Lerius bewegt / vnd weil man da nicht lang Geſpraͤch halten kondt / ließ er ein gut Theyl gibs ſich 
„feiner Gepaͤck im Beyſchiff / vnd flieg fo baldt widervmb zu den andern / vnd ward alſo auß groͤſter Ge⸗ — 
fahr / wie hernacher folgen wirdt / durch Fuͤrſichtigkeit feines Freundes trewlich erlediget. 2 
* Die vbrigen fuͤnff aber / als Petrus Bordonius / Joannes Bordellus / Matthæus Vernellus / 
Andreas Fontanus / vnd Jacobus Ball rus / ſchieden gantz leydmütig vnd mit heiſſen Threnen / von den 
andern ab / ſegelten widervmb in Braſilien. Vnd wurden die erſten drey / wegen Bekandtnuß deß Euan⸗ 
90 gelij / von Villagagnone nachmals ombgebracht. . 5 9 
1 Dieſe andern begaben ſich in gedachten bawfelligem Schiff widervmb auff das hohe Meer / 0 
M darinnen fie gleich in einem Grab / mehr deß Todtes / dann der Wolfahrt gewertig waren. Vnnd zu a a 
dem daß ſie mit groſſer Muͤhe Sorg vund Arbeit / für den Steinklippen vund Sandhauffen fuͤr⸗ 
0 vber fuhren / ſo ſchlugen ſie die Waſſerwellen / vnd das Vngewitter / ben gantzen Jenner vber / ſtaͤttig / 6 
vnnd ohn vnterlaß / hin vnd wider / vnd lieff das Waſſer ſo ſehr in das Schiff / daß / wo fie mieht an ei⸗ 0 
nem Stuck daſſelbige außgepompt / weren ſie jedes Tags wol hundertmahl verſuncken vnnd ertrun⸗ 4 
ö cken. Mit ſolcher groſſen Muͤhe / kamen ſie auff zwantzig Frantzoſiſche Meil Wegs an ein oͤde Inſel / Dede Ir It 
gleich einem rondten Horn anzuſchen / war ſchoͤn grün / vnnd voller Baͤum / auch gar voller zahmer "" hi 
h an die ſetzten ſich auff den Maſtbaum vnnd Schiffſeil / lieſſen ſich fangen / vnd mit Haͤnden 
beſtreichen. 5 a f 
\ Auff zwo Meil Wegs vorthan wurden ſie widervmb eines gaͤhen ſpitzigen Steinfelſens gewahr / 
vnd beſorgten / es mochte vnterm Waſſer mehr dergleichen haben / vnnd das Schiff zu ſeheittern gehen: 
Aber ſie ſahen nach dieſem gautz kein Land mehr. Ro 8 
N Am fünffsiaften Tag ihrer Sehiffart / am Ende dep Hornungs waren ſie drey Grad von der 
Aquinoctial Linien / vnnd hatte die Proviant ſchon zimlich abgenommen / da fie doch noch nicht 
das dritte Theyl der Reife vollbracht hatten / ſtunden demnach im Zweiffel / Ob ſie ſich auff das 
Gebierg S. Rochi wolten lencken / da fie von etlichen Wilden Proviant möchten bekommen / doch Sebirg S. 
folgeten fie endtlich der andern Meynung / die es für gut anfahen / man ſolte fortfahren / vnnd ein N 
f eyl der Meerkatzen vnnd Pappageyen Todt ſchlagen / damit fie mit der andern Proviant deſto 
beſſer zukaͤmen. ws 
N 
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Nachdem ſie nun allgemach zu dem ZEquatote hinzukamen / wiewol mit eben fo groſſer Mühe 
vnd Atbeit / als ſie hiebevor waren hervber kommen / erforſchet der Stewerman deß Poli Hoͤhe mit dem 
Aſtrolabio, vnnd befand / daß ſie eben auff den Tag / als die Sonne auch die ZEquinodtial Linien er⸗ 
reicht hatte / den o. Martij gleich vnter dem Æquatore waren. Welches er damahls obſeruirt / vnd 
wol denckwuͤrdig zuhalten iſt / dann ſehr wenigen daſſelbig für der Zeit begegnet / vnnd verſchmachte⸗ 
ten ſchier vor groſſer Hitze. Aber der Weſt / Sud Weſtwindt halff ihnen endtlich auß dieſer groſſen 0 
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„ Meer den Hanenkaͤmmen gleich / wann man denangreffft / 
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10 i 10 Hoͤchſte 


1 I N | Wuſten alſo nicht anderſt / dann daß ſie daſelbſt mitten in dem 


Piu new vnd alles ligen vnd ſtehn lieſſen / war doch der Zimmerman / der ſonſten ein kleine Perfon / gantz behekt 
il | 0 Ze der blieb vnten im Schiff / vnd hatte fein Schiffers Bippen/ in daſſelbige Loch hinein giſteckt / ſtund m 
ln 1 man. ben Süffen darauf vimd heratfodem Waffermit Gewalt Widerstand wiewolerellchmahld N 
nn vberſich gehaben / vnd abgeſtoſſen wurde. Rieff auch denen / ſo oben auff dem Schiff waren / vnd al 
1 verſtarret / mit gantzer Macht zu / daß ſiejhm Kleyder / Schlaffgarn vnd anders darzu dienlich / zuwuͤrf 
. fen / damit ſiedem Waſſer / fo viel moglich / wehreten / vnnd biß ſo lang er ein Stück Diele Darzufertig 
mächte / daſſelbige Loch zuvermachen, Durch ſolche groſſe Embſigkeit wurden fie widuvmb auß diiſa 
| Gefahr errettet. 


10 eohaͤte hr Buͤchſenmaſter das Pulverbey das Fewergeſtel ond ſolang darbeygelaſſe / i das 
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daß ſieden Polum Arcticum, deſſen ſieein gantz Jahr entrahten muͤſſen / widervmberſahen / ondbeg, 
gneten nen wider vmb viel denckwuͤrdige Sachen von Fiſchen / Voͤgeln vnd andern onbekandten Yıy 
gen / wie zuvorn beſchrieben worden. en I 

Den 26, Martij entſtund ein groſſer Hader in dem Schiff / zwiſchen einem Capitaͤn vnnd hen 
Stewerman / daher keiner feinem Ampt vnd Befelch nach Gebühr außwartete. Der Stewermanh⸗ 
fahl / daß man die Seil all miteinander zugleich außſpannen vnd anziehen ſolte / gab eber nicht Achtung 
auff den Sturmwind der vorhanden war / vnd plotzlich in das Segel fiel (dann er folte Fonftenbefofkn 
haben / ſie einzuziehen) alſo / daß das Schiff auff der Seyten lag / biß oben an den Maſtbaum / vbherdy 
fielen die Schiffſeil / Voͤgelkeftg vnd ander Gepaͤck / welche nicht ſonderlich wol verpahret waren / al 


Hader im 
Schiff. 


ins Meer / vnd fehlete wenig / ſieweren alle erſeufft worden / doch ſchnitten ſie in groſſer Eyl die Schiff 
ab / davon ſich das Schiff etlicher maſſen widervmb auffrichtete. Vnd kamen ficalfein groſſe Ges 
Die ſie aber hierzu vervrſachten / blieben gleich Halßſtarrig vor als nach / vnnd verirugen ſich ink 
Wege / vnd an ſtat der Dan ckſagung / gegen Gott / ſiengen fie widervmb an zubalgen / vnnd wurd for 

hefftiger Streit darauß / daß ſie ſich bey nahe ermordeten. 8 a 
Etliche Tag hernacher / als zimlich gut Wetter war gieng ein Zimmerman vmdetliche Schi, 
knecht vnden ins Schiff / beſuchten da ſſelbig mit Fleiß / wo ſie etwan Riß fuͤnden / dieſelbige zuverſioh 
Schiff be. fen / damit ſie die andern der groſſen Muͤhe / wegen deß ſtaͤtigen Pompens vberhuͤben. In dem ſieah 
met ein am ſtopffen waren / bricht ein Stuͤck Diels / eines Schuchs lang vnd breit / herauß / derdurch das W 
8 fer mit folcher Vngeſtůͤmm in das Schiff drang / daß die Schiffknecht entlieffen / vnd den Zimmern 
allein lieſſen / die Schiffknechtlieffen zu den andern oben ins Schiff / kondten aber vor zroffer Angſiy 
Schrecken nichts anzeigen / ſondern ſchryen nur / es iſt vmb vns geſchehen / es iſt auß nit vns. Vber hy 
warff der Oberſte der Patron vnd Stewerman ehlends die Borden / damit das Schiff gedeckt war 
Meer / damit man das Beyſchiff deſto fertiger auß dem Schiff brachte, Auch warffen die andern 
groſſe Menge Braſilienholtz / vnnd andere Wahren / ſo in die 100 oo. Francken werth waren / herauß 
Vorgenandte drey berahtſchlageten ſich / wie ſie das Schiff verla ſſen / vnd jr Heyl im Bott ſuchen wo 
ten / hetten doch Sorg / daſſelbige mochte vberladen werden. Darvmb dann der Patren / mit gezuckiun 
bloſſen Schwerdt / den andern allen mit Gewalt wehrete / daß kemer in denſelbigen Rott / ſich begebn 
dorffte / vnd bedrawete alle / welcher der erſt in den Nachen kaͤme / dem wolter ein Arm ven Leib abhawg 
Meer ben einander bleibm muͤſten. Doch 
Kal dachten ſie an den erſten Schiffbꝛuch / darauß ihn Gott der Allmaͤchtige gnaͤdiglich geholffen hatte da 
in ſelbige ermahuete ſie mit aller Ma cht / Widerſtand zuthun / damit das Schiff nicht verſuͤncke / vnd nich 
an teten dennoch ſo viel auß / daß ſie das Schiff noch erhielten. Dann ob gleich die meiſtan verzagt warn 


Gefahr. 


iſt es ohne Wurtzeln / 


an zuſchwellen. 


Nachdem ſie nun dureh biß moſecht Meer kommen / beſorgten ſie ſich fuͤr den Merraubern ond 
richteten etliche Geſchutz / vnd andere Wehren zu. Darauß dann ein new Vngluͤck entprung. 


Ein New 
N Vngluͤck. 


dannen 


muſten ſie nchts deſto weniger ſtaͤtig das Waſſer außpompen / ſonſten weren ſie alle Augenblick vn⸗ 
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darinnen is war / gantz erhitzt vnd angieng / daß die Flamm davon in das gantze Schiff ſehlug / vnd hett 
wenig geſchlet / ſie weren von dem Fewer alle verdorben / wegen deß Pechs / darmit das Schiff allenthal⸗ 
ben verpicht war. Es wurden etliche Schiffſeil darvon verſehret / vnd drey S chiffknecht hefftig verbꝛent / 
daß einer hernach darvon geſtorben. Lerius hielt ein Hut fuͤrs angeſicht / daß jhme nur die Ohren vnnd 
Haar ver engt worden / ſonſten werees jhme auch zu groſſem Schaden gereichet. 

Nach fo vielen vnd groffen Gefehrligkeiten / kamen ſie / wie man pflegt zuſagen / auß dem Regen in Enefteher 
die Bach dann jhnen ward plotzlich der halbe Theyl jhrer Portion an der Fuͤtterung entzogen / wiewol groſſe Bun. 
dieſelblge vorhin nicht vbrig war / vnd hatten ſie der Zeit noch 500. Frantzofiſche Meil in Franckreich / ders Noht 
daran ſie nicht allein das Vngewitter ſtettigs hinderte / ſondern / wie gemeldet / ſo hatt ſich jhr Steurman 
fo gar veryret / als er vermeinet zu einer Spamſchen Graͤntzen zunahen / ſie an den Inſulis Eſſoreis wa⸗ 
ren / welch noch drey hundert Meilvon dannen ſeynd. Durch dieſen Irꝛthumb kamen ſie in ſolche groſſe 
Noht / daßſie zu Ende deß Aprilen gantz keine Proviant mehr vbrig hatten / vnd war hrletzter Vorraht / 
daß ſie die Speißkammer / von Gips gemacht / außkehreten / vnnd mehr Wuͤrm vnnd Maͤußtreck / als 
Broſamen bekamen / das ſamleten fie fleiſſig zuſammen / theileten es vnder ſich gang trewlich auß / vnd 
machten enen Brey darvon / der dann ſchwertzer vnd bitterer war / als kein Ruß ſeyn mag. Wer dazu⸗ 
mal noch Meerkatzen vnnd Pappegayen auffbehalten hatte / der verſehonet jhrer nicht mehr / ſondern 
wuͤrget vnd aß ſie / wie zuvor andere viel auch gethan hatten. In Summa / zween jhrer Schiffknecht Zween 
ſturben Atfangs deß Meyensfür Hunger / vnd wurden jhrem Gebrauch nach / in die Tieffe deß Meers 0 
begraben. Vber das in ſo groſſer Hungers Noht / wurden ſie von den Wellen vnd Vngewitter dermaß 5 . 
ſen vexiret daß ſie nicht al ein die Segel alle muſten niderlaſſen / vnnd das Stewerruder anbinden / ſon⸗ gers. 
dern ſie wa · en auch fo matt / daß ſie auch das Schiff nicht mehr zu regieren vermochten / muſten daſſel⸗ 


big rem Nind vnd Waſſefreplaſſen vnd wardeſſen mit Vrſach daßſie dieſelbige ganges it chtei⸗ 


nen Fiſch fengen / ob ſie wol die euſſerſte Hungers Noht betroffen hatte / vnd lerneten ſie wol bedencken / 
was hiervon im oy. Pſalm verſ. 23. vnd 24. geſchrieben ſtehet / vnd richteten der wegen jhr Gebett vnd M 


1 7 7 8 3 3 Ä = 0 zuteersge, 
Gelübd zußortdem Allmaͤchtigen / deſſen Guͤte vnd Barmherzigkeit ſie nun offtermahl erfahren hats Fabrichrer 
ten / der nicht allein dem Hunger wehren / ſondern allein alles Vngewitter deß Meers ſtillen kondte. SER, 


Die zroſſe Hungers Noht zwang ſie weitter / daß ſie die Schilde von ber Haut deß Thiers Tapi⸗ Effen vor 
toſſou zu Stucken ſchnitten / vnd vnderſtunden zu kochen / vnd eſſen / aber es gieng jhr fuͤrnemmen nicht Hunger die 
fort / anden aber nahmen dieſelbige Stuck / brieten fie auff Kohlen / ſchnitten das Braun darvon vnnd Schü. 
dieſes gerieht jhuen. Vnd ſchmeckte das Leder / wie S chweinen Schwarten auff Kohlen gebraten / es 
mochte abe alles nicht hinreichen / es muſten auch die Leddern Waͤmbſer vnd Schuch dran. Vnd wa⸗ Cedder 
ten die junge Knaben / ſo auff die andern warteten / dermaſſen von Hunger bezwengt daß ſie auch deß Schuch. 


Horus indn Laternen nieht verſchoneten / vnnd waren die Vn ſchlitliechter Wilo Kr 


2 51 * kk. 


1 
Mute Nec 
Vnter deſſen Liechter. 


V 
7 


tergangen. 
Ferꝛiers ſahen ſie auff den Abendt den z. May / als die Sonn vndergangen / in der Lufft ein vber Ein bren⸗ 
groſſes bremendes Grundklotz / welches wider die Segel ſo Fewrig leuchtet / daß ſie anderſt nicht meyne⸗ Mendes 
ken | fie ſrůmden im Fewwer vnd brenneten / aber es verſch wandt ploizl ich ohn allen Schaden. Wie dieſcs ee 
zugieng / mochten ſie nicht wiſſen. \ Luft. 

oa hr Düchſenmeiſter den 28. April auch vor Hunger geſtorben / er aß das Gedaͤrm auß ei⸗ Buchſen⸗ 
nem Pappegay rohe / vnd ward auch in das Meer begraben. Vnd getroͤſteten ſie ſich deſſelben halber de⸗ Ar 92 
ſto lieber / weil ſie ſeiner der Zeit nicht bedorfften / dann wann ſie damals die Seerauber angetroffen het⸗ ſtorben 
ten / wür der ſie dieſelbigen nicht allein nicht abzuſehlagen begeret haben / ſondern von Hertzen gewuͤnd⸗ 


ſchet / daß er jhnen ſo gut werden mögen / injhre Gewalt gutwillig zukommen / wann ſie dieſelbigen nur 


alimentirt / vnd vnderhalten hetten. 
Aber cuff dieſer gantzen Reife begegnete jhnen nur ein Schiff / das ſie aber auß groſſer Mattigkeit 


nicht erreichen kondten. 


Da nun die Schildt vnd alles ledder auch verzehret waren / vnnd die Meuſe auch Mangel leiden Fangen 
muſten / vnd oben auff der Buͤne / Speiſe zuſuchen wvmbher liefen / ſiengen ſie an auch Meuſe zufan⸗ vnd eſſen 
gen / mache en darzu fünftliche Meu ßfallen / vnnd laureten bey Nacht / wie die Katzen auff ſie / ja es Neuß. 
wurden die Meuß ſo werth / daß ein einige vmb drey oder vier Cronen bezahlt ward. Darbey blieb es 
me dann es hatte ein Artzt zwo Meuß gefangen / vnnd verhieß jhm einer / alle ſeine Kleyder dar⸗ Die Meuß 
fuͤr zugeben ſo baldt ſie in Franckreich anfahren wuͤrden / er wolt es aber nicht eingehen / vund war i hohem 
Ihme das Lben lieber“ dann die Klepder / Sie kochten die Meuß in dem geſalzenen Meer Waf⸗ 
ſer 0 Ds ihren viel angenehmer waren / dann auff dem Lande die beſten Schweinen Bratten ſeyn 
mochten. war 

Es hate auch der Oberſte ein zimliche groſſe Mauß zugerichtet / die vier Fuͤß aber abgeſchnitten / 
vnd hinweg geworffen / dieſe klaubete einer mit ho gem Fleiß auff / briet ſie auff Kohlen / vnnd betheuerte 


hoch / 


Kal ſtaͤnder anderſt weht er winde den Geiſt aufgeben / vnnd erquickete fich doch widervmb durch DM 


er) 
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en daß er keine Rephuͤner jemals geſſen hette die jhm fo wol vnd lieblich geſchmeckt hetten. Ja hetten 
ie dieſe zwantzig Tag vber gruͤn Graß oder duͤrꝛ Hew gehabt / ſie hettens wie das vnvernuͤnfftige Viehe 
eingefreſſen. Vber das! hatten ſie kein einigen Tropffen Weins / oder ſuͤß Waſſer mehr im Schiff / vnd 
war nur noch ein klein Faͤßlein voll Apffeltrancks vorhanden / welches die Oberſten fo ſparſam vmbthey⸗ 
leten / daß einer täglich nur vier Loͤffel voll davon bekam. Sie fiengen auch das Regenwaſſer auff kond⸗ 
f ten deſſen aber dennoch nicht genug bekommen. 

Niagen ber Es war noch vbrig das Braſilien Holtz welches truckener vnd düͤrrer iſt / dann alles ander Gehölz 
. gleichwol waren ihrer vnder ihnen / welche / da ſie nichts mehr anders hatten / daſſelbige auch fuͤr Hunger 
Brafifin, indem Mund keweten vnder denen war der Oberſte Philippus / welcher / als er deſſen ein Stuͤcklein in 
doi. Mund nahme / ſeufftzet er ſehr heiß / vnd redet Lerium alfo an: O mein guter Freund Leni! Ich hab auff 
. ein Zeit 4000. Francken / in Franckreich außgeliehen / wolte Gott / daß ich dieſelbige Handtſchrifft ſolte 
dee quitiren / vnd mir darfuͤr nur ein eintziges Brot / ſampt einem eintzigen Becher Weins / moͤchte gereicht 
. ” werden. So lag der Paſtor Petrus Richerius in feiner Zell außgeſtreckt / vnd war fo matt vnd ableibig 
96s Bret Daper fein Haupt nieht mehr auffbeben fondt / wann er beten wolt / dennoch lag er ſtaͤttig alſo darmder 
geben. vnd bettet ohn vnderlaß zu Gott. Anderen / als ſie vor Hunger außgemergelt / vnd keine Krafft mehr in 
JWieckun jhnen war / wurden jhre Sinne dermaſſen verruckt / vnd die Geiſter zerſtrewet / daß ſie nicht allein ſawer / 
9murriſch vnd trucken auß ſahen / ſondern ſie wurden auch gantz zornig / grimmig vnnd wuͤtig / es ſturben 
Steben auch dieſe Tage fuͤr Hunger noch zween Schiffknecht / vnd beſorgten die andern | ſie wuͤrden auch glei⸗ 

noch zween. cher maſſen denen nachfolgen. 

Lerius hatte zum allerletzten noch ein einigen Pappageyen / einer Ganß groß / mit vberauß ſchoͤ 
nen Feddern / verborgen / vund wolte denſeſbigen dem Admiral Caſparo Collignio derehret haben / aber 
er muſte dißmahls auch vollends daran / vnnd hielt er ſich mit feinen Freunden fuͤuff Tag damit auff 

Göttliche welches jhn hernach gerewete / dann es ſchickete es Gott / durch ſeine vnermeßliche Guͤte / der die Seini⸗ 
gen vber jhr Vermoͤgen nicht verſuchenlaͤſt / daß fie auff den 25. May / als ſie faſt alle für Mattigkeit 
auff dem Schiff außgeſtrecktlagen / Nider Britanniam erſahen / welches fie Anfangs nicht glauben 

Kommen wolten / da ſie aber guten Wind hatten / richteten ſie das Schiff dahin / vnd wurden deß Landes mit der 

zu Land. That gewiß. 

Ein er⸗ Damit man aber augenſcheinlich abnemmen möge] in was groſſer Angſt vnnd Noht ſie da⸗ 

ſchꝛecklicher mahls geſtanden / fo bekandte hernach der Stewerman / als ſie nun erloͤſet wurden / wann es noch einen 

705 we hett währen ſollen / daß er einen / heimlicher weiß / wolt erwuͤrget / vnnd die andern mit gefpeifet 

haben. . : 

Nachdem nun die Schiffleut zu Roſchell wolten anlenden / jhr Braſilien Holtz allda zuverhand⸗ 
len / vnnd nur drey Frantzoͤſi che Meil Wegs von Britannien waren / fuhren der Stewerman vnnd 
Philippus in einem Nachen / ſich zu Proviantiren / zu dem nechſten Flecken Hodierna genandt / In⸗ 
mittelſt fielen die andern ein Fiſchersbott / gleichfam mit Gewalt / an / vnnd nachdem die Fiſcher jh 

Mäſſen groſſe Hungers Noht vernahmen / muſten ſie eins Pfennings werth Brot / vmb ein Real oder vier Ba⸗ 

ee gen erkauffen / nieht lang hernach / kamen die andern mit der Proviant an / vnnd ſegelten alſo au 
zahlen. Noſchell zu da ſie aber vernahmen / daß ſich vmb dieſelbige Gegend Meerrauber auff hielten / wolten 

Blauveto. fie Gott nicht weitter verſuchen / vnnd kamen noch auff obgedachten Tag in den Hafen Blauveto, 
in Niden Britanmen / an / dahin auch deß Tags andere Schiff angelaͤndet / die ſchoſſen jhr Gefchüß 
ab / vnnd fiengen an zu Frolocken / nach Gewonheit der Schiffe / welches dann jhnen auch mit zu 
gut gereichete. Dann es kamen viel Kauffleut von Pariß / Hon vnnd andern Orten herzu / dieſel⸗ 
bige Wahr zukauffen. Vnnd da dieſelbige jhr Vngemach vernahmen / vnd ſahen / daß ſie vor Mat 

Erlangen tigkeit kaum gehen kondten / gaben fie jhnen Vnderhaltung / vnnd warneten fie auch mit allem Fleiß 

nn fie ſolten ſich nicht vberfuͤllen / ſondern die Kraͤfften allgemach mit weniger Speiß widervmb 7 

wider. quicken / mit alter Huͤner Sruͤhe / Geißmilch vnnd dergleichen / welche auch dieſem getrewen Naht 
folgeten / denen iſt es wol gelungen. Den Schiffleuten aber / welche die Bauch fo bald mit Speiß 

Se „ pberfülleten / iſt es nicht wol bekommen / jhrer zehen von den zwantzigen / welche noch lebendig an 

ſterben auß Landt kommen / ſeynd auff dem Platz blieben / die fuͤnffzehen Religions verwandten wurden alle beim 

Vberfluß Leben erhalten / war aber nur Haut vnnd Bein an jhnen / vnnd wann einer den andern anſahe / ſchiene 

5 es / als obs todte Leichnam auß den Graͤbern weren / Vber das / als ſie an die Lufft / an das Landt 

Hunger kamen / aͤckelte fie jo ſehr für der Koſt / daß / als Johann Lerius in ein Herberg einkehrete / vnnd 

kompt gran den Geruch von dem Wein empfandt / er in Ohnmacht darnider ſanck I vnnd meineten die Vm 


Schlaff. | 
3. Nachdem ſie nun vier Tag zu Blaveto verharret / zogen ſie zwo Meil davon nach Hannebon vnd 


Der 
Sen ehur, lagen allda 15. Tag ſtill / ſich zu curiren / dann ob ſie ſich wol alle mit Fleiß in acht hatten / ſo waren ſie doch 
alle vber den gantzen eib geſchwollen / außgenommen vier / welche dieſelbige Schwackbel wel oe 
an 


— 


— 
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angriff / dann nur von dem Nabel an biß auff die Fuͤß / vber das / bekamen ſie auch den Durchlauff vnd 
Rohigkeit deß Magens / daß ſie gar nichts kondten bey ſich behalten. Aber durch folgende Artzney ward 
ihnen geholffen / nemblich Gundelreben vnnd Reiß / wol miteinander geſotten / darvon nahmen ſie die 
Bruͤheſ thatens in einen Hafen / verbanden vnd verwickelten denſelben geheb mit alten Lumpen zu / hatten 
auch ein Eyerdotter darein / vnd ſetzten den Hafen alſo zum Fewer. Dieſe Confection aſſen ſie mit Loͤf⸗ 
feln / wie ein Brey / vnd wurden darvon geſund. Vnd ſo viel ſey von dieſer Schiffart gemeldet. 

Da ſie nun vermeyneten / ſie weren aller Muͤhe / Gefahr vnd Arbeit entrunnen / hetten ſie baldt am Werden 


Landt in groͤſſere Vnruhe / vnd Leibs vnd Lebens Gefahr gerahten ſollen / Dann wie oben gemeldet / ſo 3 : 


hatte jhnen Villagagno Verraͤhteriſche Vriasbrieff mitgegeben / daß ſie als verdampte Ketzer ange⸗ fahr auch 
griffen / vnd verbꝛandt wuͤrden. Dieſe Brieff nun / vberantwoꝛtet der Oberſte derſelbigen Obrigkeit / weil erloſet. 


er aber in guter Correſpondentz e mit dero ſtund / ſie auch der wahren Religion nicht 


gar zuwider waren / ergieng es jhnaheſſer / dann Villagagno verhoffete / ſintemahl ſie von gedachter 
Obrigkeit / wol vnd freundlich aufgenommen / vnd empfangen wurden. Ja ſie verehreten die Religions 
verwandten mit Geſchaͤncken / vnnd entlehnete Philippus auch ein Summa Geldes von ihnen. Alſo Viuaga⸗ 
ſchickete es Gott / welcher eine Liſt mit der andern faͤngt / daß ſie von dieſer Gefahꝛ entlediget / vnd deß Wil, gnonis Vn 
lagagnonio Vntrewgeoffenbaret wurde / vnd jhm ſelbſt zur Schmach / dieſen aber zu Troſt vnd eee 
geriethe. Darnach reiſeten ſie gen Nannes / da wurden ſhnen jhre Sinne alle verkehret / vnd vergieng jh⸗Auß groſ⸗ 
nen vrplotzlich Sehen vnd Hoͤren / kamen aber durch Huͤlff vnd Raht fuͤrtrefflicher Medicorum, Gott Een fPünger 
Lob / in 1 Zeit alle widervmb zu recht / vnnd reiſet ein jeder feiner Gelegenheit nach anheim / vnd ond Taub⸗ 
zu Hauß. heit. 
Nach vier Monaten bekam Philippus / jhr Fuͤhrer / gewiſſe Zeittung zu Pariß / daß Villagagno Villa 
drey von den fuͤnffen / ſo von jhnen widervmb gewichen / vmb der Bekaͤntnuß deß Euangelij willen / er⸗ gnon 15 
ſaͤuffen laſſen / welcher Bekaͤntnuß vnnd Hiſtorien / hernach ins Martyrer Buch einverleibet worden / drey vmbs 
vnd waren ſie eben ſo lang gemartert / als dieſe mit dem Vngewitter / Hunger vnd anderm Vngluͤck / be; Bei 
hafftet geweſen. Vnd ward dahero Villagagno von einem / nicht vnbillich / der Americaniſche Cain ge: ſeuffen. 
nandt / dieweil er der allererſt der Gottſeligen Blut i felbigen Sande vergoſſen hatte. Americas 
So melden auch die Hiſtorien von Villagagno / daß er kurt hernach die Veſtung Collignium en 
verlaſſen / vnd widervmb in Franckreich kommen / da ſie dann von den Portugaleſern nochmals erobert / erobert. 
vnd die Beſatzung der Frantzoſen jaͤmmerlich zu Grund gangen. Vnd ſoll Villagagno in ſeiner Wi⸗ 
derkunfft in Franckreich / von ſeiner Vnart nicht abgelaſſen / ſondern die Religions verwandten / ſo 
Schrifft⸗ als Muͤndlich angefeindet / vnd auffs euſſerſte verfolget haben / vnd Anno 


i Villaga⸗ 
157 7. im December / auff dem Hoff Bellonaco / dem Johannnter u 
Orden zuſtaͤndig / mit wenigem Ruhm ver⸗ „ Ton. 
ſtorben ſeyn. 
» 
Pi Fran⸗ 
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wi tangöfifehe Schiffart Hern Benati von Laudonntre in 
„ Floridam, Anno Chriſti 1564. 


Arolus der neundte dieſes Nahmens / König in Franckreich / 

ward vondem Admiral Caſtilioneermahnet | wie daß man den wenigen Fran⸗ 

Loſen welche Johan Ribbald in Florida zu S. Maj. gehorſamen Dienſt hm⸗ _ a 

|” derlaſſen / zu langſam zu Huͤlff kaͤme / derhalben der Konig dem Adrmral be⸗ e 
5 N De fahl erſolte hier; uetliche Nohtwendige Schiffe zuruſten laſſen. And ward neLeu ges 

dem Konig zum Leutenant hiervber vorgeſchlagen / ein feiner Edelman Rena⸗ 1 

> RR, tus von Laudonnicre / fo auch / wie der Admiral / der wahren Religion zuge⸗ Schiſfart. 

than / vnd ein zeitlang an feinem Hoff ſich wol vnd loͤblich gehalten / dieſen ver⸗ 


RR 
N 


ordnereder Konig hierzu / vnd ließ jm ioo ooo. Francken auß zahlen / gab jhme auch unter Ron. Majeſt. 


FE Delfin unt Ze 


nder vnd Hardwwercksleut / ie auchalteerfahrne Sold il | 
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wützt ſich zurichten / ſuchte auch mit hoͤchſtem Fleiß hin vnd her im gantzen Reich / verſtaͤndige Männer vnd 
u 10 


deten elek. bracht den Kern von allerhand erfahrnen Kuͤnſtlern zuſammen / Es begaben ſich auch 


gen auff jhren Koſten / nur auß Begierd frembde Land zubeſehen / viel junge Edelleut / von alten vnd gu⸗ 
ten Geſchlechtern. Er vberkam auch die aller erfahrneſte zween Schiffmaͤnner / Michael vnd Tho 
le Vaſſeur, zween Gebruͤder / vnd da er nun allerdings fertig / vnd wol geruͤſtet / ſegelt er von obgedad 
Zaudon. Port den 22. Aprilis Anno 1564. in Gottes Namen ab / vnd kamen ſtracks Wegs / auff die gluͤckſe 
0 = Inſeln Canarien zu. Vnd da ſie den Tropicum erreichet / kamen ſie hinvnder an die Inſt 
no 16a, in deren eine Dominica geheiſſen / holeten ſie friſch Waſſer / doch mit Verluſt zweyer der ihren. Darnach 
Ankunfft ſchifften ſie fort / vnd kamen auff den Donnerſtag den ꝛꝛ. Juni in der Landtſchafft Floridæ an. 
in Storida Allhier aber iſt zumercken / als die Frantzoſen mit Johan Riblad das erſte mahl in die Landtſchafft 
Floridam geſchiffet / ſeynd fie an das Vorgebierg / nicht ſonderlich hoch (dann das Vfer eben / vnd m 
ſehr hohen Bäumen bewachſen war) angelaͤndet / welches dem Frantzoͤſiſchen Koͤnigreich zu Ehren das 
Frantzoſiſche Vorgebierg / von dem Oberſten genand worden / vngefehrlich dreyſſig Grad weit vondem 
Agquatore vnterſcheiden. Von dannen / als ſie von dem Mittnaͤchtigen Vfer her gefahren / habenſie 
ein breittes vnd luſtiges Waſſer angetroffen / bey welches Eingang ſie jhre Ancker eingeſencket / auff daß 
Sher ſiees folgendes Tages deſto beſſer beſchawen möchten. In der andern Schiffart hat ð Her: Laudonniere 
bach. dieſen Fluß den Delphin Bach genand / dieweil er in demſelbigẽ viel Delphin ſchwim̃engeſehen Assi 


am 
1 


i ! H j 
ka r # 


g mu an das Geſtadtedeß Waſſers angefahren / haben ſie daſelbſt viel Indianer gefunden / dieſich zude 
Re Ende dahin verſamlet / die Frantzoſen freundtlich zuempfangen. Wie ſie dann auch mit der Tha 
5 11 ren haben / dann fie jhrem Oberſten / neben vielen geſchenckten Heuten / auch verhieſſen / daß use dr 
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beern vnd Da telbaumen Blet icht auffgeſtanden / ſondern noch auff vnter geſtreuten Loi 
ob ſie noch lebt Blettern ſaß / welcher dem Oberſten ei r geſtreuten Lor⸗ 
Als . 1 et / ſchenckete. n Haut von mancherley Thieren / als 
|: u Schiff gangen / haben ſie fi 5 
kommen ſeind ſie von einem eu fcdan ander. D 
" em̃ ar i rt begeben: en i 
%%% RöBUnBL Lie vorn ehe fe 
eerigebrachthaben: Di * Koͤrblein voll Tuͤrckiſch K g Bra 
s ie andern ſich erbott 3 orns / weiſſe vnd r 
ben ſie alda ſhren Koni Fare Das Lan zur 4 
| hen / welche nd zu tragen / da ſie auffs Landk 
bewapneter Indi aan nauff beyden ſeiten zween feiner Sch no ran! bar 
1 8 p ndianer mit Bogen vnnd Pfeile . zween feiner Soͤhne / vnd ein 
|" Srangofenfiratsd feilen beleiteten / vnd nach dem ſie ei gantzer Hauff 
1 em Wald zugezo f dem fie einander gegruͤſſet / ſind die 
ben nichts anders d zugezogen / verhoffendt / daſelbſt etwas ſonderli gegräffee ſind die 
f echic Se dann Baume / ſorothe vnd weiſſe N uderliches zufinden Aber ſieha⸗ 
1339 eidenwůr m enthielten / ſie haben ſſeVNauibeer trugen antroffen / an 1 
erſten Tag dieſes Monats . diß Waſſer darumb May genant / weltbeste 50 
0 dealer Sb ˖ e 
men welches / weil es der Obe 5 vnd viertzehen Meil davon an ein luſti 
ers Seguanam an —.— dem Koͤnig vnd Einwohnern dieſes . e 
mim es der Seguana in Fr e s mercke 
0 a 755 ach eihabenniche 5 e Hr Ka e hernach 1 Sequana: 
nfulvondem Kong freundlich empfan ſſer angetroffen / vnd daſelbſt in ei 
ir 55 1 a 11 ſechs 5 — 1 ie de Hi re fechs Ayona 
p ligeris / Charenta / Garumna / Gi ch fechs Waſſer anget che 
db fie gleich viel wunderbarli / Girunda / Vellus und Grandi getroffen als den Faß 
| vunderbarliches dinges fah ndis / wurden aber damit ni Voß, 
allerluſtigſten Fluß Jordan N 155 5 vnd fuhren ferner nach Mitternacht fort / v eh 
In hrem gewoͤnlichen Weg funde i merfunigen, e 
dale Als febahinang = 3 bedr oe 10 fo H N bellum nanten / vnd wur⸗ = 
angelanget / nant TEE röffe vnd luſt die and 
Geſtad / vnd als der D janten ſie daſſelbige Waſſe 8 ndern alle vbertreffen 
f er Oberſte mit ſeinen Knech Waſſer wegen ſeines Luſts vnd groͤſſe / d EN, 
zumͤ : run iind Daum nale Du, 
N ianiſche oder Fr TR ae Fer aͤume ſtundt / v ‚wg Ge 
her weyden / geſehen. Die antzoſiſche Pfawen fuͤruͤber fliegen n 
| en. < auch Hirſch im Wald hi 
a ee anfurt dieſes Waſſers iſt drey Frantzoſiſ he Meilen brei ald hin vñ 
ö * len breit / vnd thei b 
eee enn vnd cheiletſich in 
b ond erſtreckeſi er gegen Mitternacht / mei iche 
de Arm feind zwo groffer Mei ke ſich nach dem Jordan / das ander id cht / meinen etliche / er 
Wassers gelegen er Meilen breit / zwiſchen welchen ein J ander laͤufft wider ins Meer / die bey⸗ 
u ernach haben ſie auff dem ei in Inſul / welcher Spitz gegen d i 
undein hauffen Indianera emeinen Arm zwoͤlff Men e e, 
n 3 weges 0 7 
nen gebratenen Luchſenalld getroffen / die aber vor der Frantzoſen Ankun * Nidergang gefahren / 
a verlaſſen / von deßwegen die Frantzoſen ie Er Flucht gegeben / vnd ei⸗ 
es Ort des Luchſen Vorburg Dean, 
urg 
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ʒzubawen / vnd hat das groͤſſeſte S b 
Vnter deß vernamen ſie ei chiff Eliſabeth von Honfluer widerumb i f 
ä n ſie ein vnzehliche menge Volcks auff — e 1 ang, 
ochnolig zu 


hernach auch Metall vnd E ö 
delgeſtein / als ſie vermercketen 
daß die Frantzoſen groſſen Lu ten 
a —— d 
P mi ® ee 


m des co. nicht weit von dañen / vnd konte er etliche tauſent zum Krieg auffbringen / darumb der Oberſte Le 


Gebiet gelegt. Gedachter Koͤnig / als ein fürfichtiger Her: / ſchickete täglich auß / auff der Frangofen thun 


so Die groſſe begierd aber folcher dinge ab zuſtricken / gebott Herr Laudoñire bey Leibſtraff / daß de 
des ZBech- keiner mit den Indianern Kauffmanſchafft treiben / oder Edlegeſtein / Gold oder Silber abwech 
ſels halben. ten / es were dann / daß es in den gemeinen Nutzen gewendet würde. | Er 
Die San. Vnter deſſen ward Her: Laudonnire von etlichen Koͤnigſchen berichtet / wie daß ſie eines mi 
goſen feind gen Koͤniges Saturiovæ Vnterthanen / in welches Gebiet die Frantzoſen weren / deſſen Wohnung 


unten e nire vñ die Frantzoſen vervrſacht wurden / die Veſtung in eyl zuverfertigẽ / ward alſo dreyeckicht in 


Der Rod laſſen gute achtung zugeben / vnd als er derſelben Baw vernam / beſchloß er in eygener erſon dahin zu⸗ 
Besten Men vnd denſelben zubeſehen. Vnd ſandte zur Stundt vor ſeiner Ae Geſandten vor 
beſchen. jhm her mit 120. ſtarcker Maͤnner / welche naeh jhrer weiſe Dogen / Pfeile Kolben / vnd was ſonſtenz 
j ſchieſſen gehörig / rrugen / mit koͤſtlichem Geſchmuck behenget / als mit mancherley Federn / Halßban⸗ 
ien den von auſſerleſenen Muſcheln / auch Armbande auß Fiſchzaͤnen gemacht / mit Guͤrteln auß runden 
vnd doch elwas langen Kuͤglein zuſammen geflochten / Item / Knieband von Perlen / auch mehrenthels 
guldene / ſlberne vnd kuͤpfferne Scheiblein an den Schenckeln gebunden / damit eee ä 
leut aber langasben/ale ob fie kleine Gloͤcklein anhetten. In dem der Geſandte feine Werbung veruch⸗ 
tete ward für den doͤnig auß einen Bůhel von Palmen / Torzbern vnd Matix / auch von den Eſtenan⸗ 
derer wolriechender Baum / ein (ezelt aufgerichtet. 1 5 
Als nun Herr Laudonnire die Bottſchafft angehoͤret / vnd wider von ſich gelaſſen / hat er die ſeinigen 
ineine gute Ordnung geſtellet / daß ſie im Notfall zum Streit gerůſtet weren / wichen e 
was Ceremonien der Konig empfangen werden muͤſte. N Mit 


+ 
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Mit dem Koͤnig kamen in die tauſent oder achthundert ſtarcke wolgeruͤſtete Kriegs Leut / vor jhm 3 — 
her giengen funfftzig junge Geſellen / hielt ein jeder ein Pfeil in der Hand / zu nechſt bey jhm waren zwan⸗ kunff. 
tzig Rohrpfeiffer / die pfieffen ſtarck / ſtimmete aber gang nicht zuſammen / zu feiner rechten Hand gieng 
ein Schwartzkuͤnſtler / vnd zu ſeiner lincken einer von einem fuͤrnembſten Rath / ohn dieſe zween nimpt 
er nichts fuͤr. Nach dem er aber in fein Gezelt kommen etzt er ſich wie ein ander wild Thier auff die Erz 
den / ſahe ſich allenthalben vmb / vnd der Frantzoſen geringen hauffen in der Ordnung / vnd befahl / mann 
ſolte Heren Laudonnire mit feinem Leutenant zu jhm in fein Gezelt fordern. En 

Als dieſe nun zu jhm hinein kommen / fieng en ein lange Rede zujhnen an / die ſie kaum halb ver⸗ 4 
ſtunden / vnd fraget entlich / was ſie fuͤr Leute / vnd wa. umb ſie eben in fein Land kommen weren / vnd nicht zum Ronig 
viel mehr in eines andern / auch was fie gedaͤchten fuͤrzuhaben ? Darauff gab jhm Herꝛ Laudonnire erfordert. 
durch feinen Führer La Caille zur Antwort: Er were von dem großmaͤchtigen König in Franckreich a 
zu jhm außgeſandt / mit jhm einen Bundt auffzurichten / vnd zubeſtetigen / auff daß er fein vnnd feiner Laudonni⸗ 
Bundsgenoſſen Freundt / dargegen aber feiner Feinde Feind were. Vber ſolcher Bottſchafft ward der re Wer⸗ 
Koͤnig vber die maſſen erfrewet / vnd gaben alſo beyderſeits ein ander Geſchenck / zum Zeichen der zwi⸗ WS 


| 


= me ea m 2—= = 
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ſchen ihnen beſterigten Verbuͤndnuß. Nach dieſem trat der Koͤnig naͤher zu den Frantzoſen / vnd verwun⸗ 1 
dert ſich ihrer Ruͤſtung / vnd ſonderlich ber die Buͤchſen / beſahe auch hernach die angefangene Veſtung / Zu . 
vnd perwilligte nicht allein damit ſort zufahren / ſondern ſchicket auch auff bitte des Oberſten achtzig die Ben 

ſtarcke Mann zu hůlffe / daß alſo das Werck hurtig von ſtatten gieng / vnd war keiner / auch die Edel leut ſtung ba⸗ 
nicht außgenommen der nicht fleiſſig darzu halff. wen. 
Ale 


m ˙¹ - Ta ei. en 
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eäglichen Als nun die Veſtung Carolina des Hern laudonnire vnd Proviant vund Zeughauß außgeb⸗ 
Noſt. wet) ſieng Her; Laudonnire an / einem ſeden fein geviſſen Theil an Speiß vnd Tanck dermaſſen abzu · 
brechen / daß nach außgang dreyer Wochen einem jeden ein Glaß voll Apffeltranck / halb mit Waſſer 
gemiſchet / gegeben ward / vnd weil die Eſſenſpeiß niht erfolgete / deren mann jhnen in dieſer newen Land? 
(chafft Qereröftung gerbanytwerenvielonden Srangofen ungersgeflorben wanſieſichauffde Yagt 
mit der Buͤch ſen nicht hetten zubehelffen wiſſen. N J 
Vnd that ſonderlich den Edel Leuten / ſo auff jen Vnkoſten dahin gezogen / ſehr wehe / da fie ſahen / 
Candonui· wie ſie deren dinge / deren ſie ſich daheim beredet / gar keines bekommen / vnd ſiengen an groſſe Klagen sus 
digen führen. Dargegen war der Her: Laudonnire viel zugelind / ließ ſich von etlichen Fuchsſchwaͤntzernenn⸗ 
mia nehmen / daß er die Kriegsknechte verachtete / ſonderleh die jenigen / die er billich lieb vnd werth hett haben 
ihm viel zu ſollen / Vber das wurden viel Religions verwandtenon willig vber ihn / die da fuͤrgaben / ſie begerten nach 


wider. 


Mangel der Lehr des Evangeln zu leben / konten aber doch kene Diener des Goͤttlichen Worts haben. a 

an Predi⸗ Vugefehr nach dreyen Monaten ſandte der Koͤnig Saturiova feine Legaten zu Herꝛn Laudonni⸗ 

gen. reſ die auffgerichtete Buͤndnuß ferner zubeſtetigen / vnd begeret / weil er feiner Feinde Feind were / daß er 
jhm permoͤge ſolcher Buͤndnuß etliche Hackenſchuͤtzen zuhuͤlffe ſchicken wolte / ſintemal er willens were 


ba wider feine Feindt inen Krieg fürsunehnten: Aberder Hen Säudonnire ſandt zujhmſeinen Kr 
3 berſten Caillium mit etlichen Landsknechten vnd ließ ſhm N t kein 


half. den F it ſeinem Find zuverſoͤhnen. Es that es aber La ire darun 0 


ee weilſenn Feind tina viel fkärcker war/ontfeiher Freundtſchaffthepurfftig dannſo die Fran 
— war dem Schloß ins Gebirg Apatateij ziehen wolten (dann zu dieſem Gebirg ſtundt all ihr ſinnen / 
oſen lig 
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ſie wol wuſten / daß der groͤſſeſte theil Golds vnd Silbers ſo ſie geloͤſet hatten / von dannen geführet war 4 
vorden) ſie den meinſten theil durch fein Gebiet reiſen muͤſten. Zu dieſem kam auch / daß ſchon allbereit tal kranck. 
etliche von den Frantzoſen bey Koͤnig Vtina waren / vnd auff die Veſtung ein groſſe anzahl Golds vnd 
Sübers jhnen zugeſchicket hatten / vnd auch bey jhm ein Verbuͤndnuß zumachen / anhielten / Dieweilder 
\ Herr Laudonnire Befehl hatte / daß er mit dem groſſen Konig Vtina eben auff daſſelbige Geding / auff 
welche er das mit dem Saturioda zuvor gethan einen Vertrag auffrichten ſolte / welcher auch erfolge⸗ Talbot 


te. Darumb der Her: Laudonnire dem Konig eine zweiffelhaffuge Antwort gegeben. re macht 
N Vber welcher Antwort er ſehr zornig worden ( dan er fein fuͤrgenommenen Zug nicht auffſchieben auff vorige 
weiſe 


kont / weiler die Proviant bey einander / vnd die benachtbarten König ſchon zuſammen beruffen hatte) Jandnuß 
derhalben er ſeine Kriegsknecht nach jhrer art wol ſtaffieret / auff ein weiten Platz zuſammen ruffet / da mit Noͤnig 
ſie zum König kamen / ſatzten ſie ſich rings weiß vmb hu herumb alſol daß er mitten innen war darnach Suan 

sündetenfiezu feiner lincken Seiten ein Fewer an vnd ſtelleten zu feiner Rechten zwey groſſe Gefäß voll o⸗Reriegs⸗ 
u Waffers / de Koͤnig aber wandt feine Augen / als voll Zorus hin vnd her / brummet in dem etwas / vnd zug 
fuͤhret mancherley Geberden / ſchrey auch offt erſchrecklich / welches Geſchrey feine Kriegsknecht wi⸗ 
derholeten / vnd ſchlugen an jhre Huͤfft daß jre Waffen davon rauſcheten / Darnach nam er ein huͤlzer⸗ zer beg 
ne Schuͤſſel / kehret ſich damit gegen der Sonnen in groſſer Demuth vnd Ehrerbietung / vnd bat alſo den der Som 
Sieg wider feine Feinde von jr / daß / wie er jetzt das Waſſer ſo er mit der Schuͤſſel geſchoͤpfft hette / auß⸗ nen vmb 
ſchuͤtten wuͤrde / alſo auch feiner Feinde Blut vergieſſen möchte. Als er nun gantz kraͤfftiglich das Waſ⸗ leg; 
fer vber ſich in die Lufft goß / daß es auff feine Lands knecht herab fiel / ſagt er: Gleich wie ich mit dieſem 
Waaſſer gethan / alſo wuͤntſche ich / daß jhr dergleichen mit ewer Feinde Blut thun koͤnt / das Waſſer a⸗ 

ber / ſo im andern Gefäß war / ſchuͤttet er ins Fewer / vnd ſprach : Alſo ſolt jhr ewere Feinde außtilgen / vnd 
die Haut mit euch bringen. Darnach ſtunden fie auff / vnd zogen zu Land gegen dem Waſſer auffwarts 
in den vorgenommenen Krieg. Als aber fürnemlich wegen des Gebirgs Apalatcij Herꝛ Laudonnire mit re 
dem König Holata Vtina ein Buͤndnuß auffgerichtet hatte / begeret der Koͤnig von Herꝛn Laudonnire dem Rönig 
etliche Hackenſchuͤtzen zu bevorſtehendem Krieg / darauff er jm durch feinen Leutenaut fuͤnff vnd zwan⸗ Dur 
big zugeſchickt / dieſe empfieng der Koͤnig mit hohen Frewden / der gaͤntzlichen Zuverſicht / daß er nun den nr 
Sieg wider feine Feinde erhalten wůͤrde / fintemalim gangen Land von den Buͤchſen ein ſolch Geſchrey 
erſchollen / daß ſie darob ſehr erſchrocken waren. i 
Da nun der Koͤnig gantz zum Anzug fertig / zogen ſie fort / vnd hatten den erſten Tag guten Weg / Vtin⸗ A 
den andern aber / wegen der ſuͤmpffigen oͤrter / ſo voll Doͤrner vnd Geſtreuch waren / ein gar muͤheſeligen zung? in 
Weg / deßwegen die Indianer die Frantzoſen tragen muſten / daß ihnen dann wegen groſſer Hit ſehr wol 3 
bekam / ſind alſo entlich in der Feinde Grentzen koſ̃en / Allda der Koͤnig / als er ſein Heer ſtill zuhalten be⸗ 
fohlen / einen Zaͤuberer in mitten des Heers vber die hundert vnd zwantzig Jahr alt / zu ſich beruffen / vnd 
ihm befohlen / daß er jhm der Feinde Gelegenheit anzeigete: Datauff der Zaͤuberer in mitten des Heers Sem A 
jm ein Platz gemacht / in dem er den Schildt des Herꝛn Ottigni / den fein Schild Jung trug / erſehen / be⸗ oe 
geret er / daß mann jhm den geben wolt / ſo bald er den bekam / leget er jhn auff die Erden / machte vmb den 
ein Circkel fuͤnff Schuch weit / vnd neben herumb etliche Buch ſtaben vnd Zeichen / darnach kniet er auff 
den Schildt / vnd ſaß auff feine Ferſen nider / alſo / daß er das Erdreich nirgent berůhret / vnd weiß nicht . 
was prumblet / treib mancherley Geberde / als ob er ein gantz ernſtliches Gebet thet: Welcher / als ers ein De a 
viertel Stunde lang angetrieben erſchrecklich anzufehen ward / daß er keinem Men ſchen mehr gleichete / . 
dann er alle feine lieder dermaſſen wandte / daß mann wol hoͤrte / wie die Knochen auß einander gien⸗ 

en. e 3 3 a 
: In ſumma ler thervielunnatürliches / da diß vollbracht / ward er wider wie vor / doch gantz matt / 
vnd als erschrocken / Darauff er dd gangen / den Koͤnig gegruͤſſet / vnd jhm angezeiget / wie 
ſtarck die Feinde / vnd an welchem Ort ſie ſeiner warteten. Daruͤber der König dermaſſen erſchrocken / 
daß er willens / den Feind nicht anzugreiffen / ſondern wider heim zuziehen. 
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Wann ers nicht wagen wolt / vnd ſein Heyl an dem Feind verſuchen / wolt er ihn für einen verzag⸗ 8 


en Koͤnig / der kein Hertz im Leib hette / ſein Lebenlang halten / bracht jhn auch entlich mit Schmach vnd 
raͤuworten dahin / daß er den Feind angrieff / ſtellete aber die Frantzoſen forne an die Spitzen / welches 
ie ſich auch nicht wegerten / vnd wo fern ſie nicht die gantze Laſt des Streits beſtanden / ſo viel Feinde er- 
leget / vnd des Koͤnigs Patanou Heer in die Flucht geſchlagen hetten / were ohne Zweiffelder Konig ee 
tina vnten gelegen / dann es befandt ſich in der Warheit / was der Zaͤuberer zuvor geſagt hatte. Es ließ Heer ge. 
ſich aber der Koͤnig Vtina genügen! daß er die Feinde in die Flucht geſchlagen hatte beruffte derwegen schlagen. 
| fein Heer zuſammen / vnd befahl jhnen widerumb anheim zuziehen / welches den Hexꝛn Ottigni ſehr ver⸗ 


* ade / vnnd onverzichter Sachen widerumb heim ziehen. Redet derwegen den König an / vnd vermahuet 


droß / dieweil er viel lieber dem Sieg ferner nachgehenget hette. 46 
Der | Allhier 


Aber der Herꝛ Ottigni ward ſehr vnwillig / daß er ſo viel Mühe ſolte vergebens auff ſich genom⸗ Otiigni 8 
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irendt damit heim. 
Sarnach kommen ſie auff einen gewiſſen Ort zuſammen / vnd bringen dieſe Schenckel / Arm vnd . 
Bi ers d. hin / vnd ſtecken ſie nach einander mi groſſem Gee ee hohe Pfades In 3 
nun die Maͤnner vnd Sidler ale les fen ne deu ein Zauberer Feinden. 
and ein kleines? nt / vnd werden etliche tauſent boͤſe Wuͤntſch nach Czewohnheꝛ 5 
. die Feinde auffs euſſerſte verfluchet / Dagegen vber am ende 15 Pa 5 
15 . auff gebogenen Knien / auß welchen der eine mit einem Kolben auff einen ebenen Stein ſchle⸗ 
5 1 5 Rs ein jedes Wort des Zauberers / die andern zween aber klappern mit den Raſſeln 
arzulvnd ſingen auf 1 Weiß dem murmelten Zaͤuberer nach: Vnd ſolche Feſttag pfle⸗ 
gen ſie ſo zuhalten / ſo of tſie etliche jhrer Feinde gefangen haben. er 
Beg ihnen iß es der Gebrauch / wann ein Konig dem andern einen Krieg anbieten wil / leſſet er Wie ſie di 
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i82 Erfindung vnd Schiffarten 
Ne e Spitzen kleine Haardo klein gebunden ſeyn / an die gemeine Serafien bin vndtideh 
Waun ſiecken. 


= Bipweilen kommen die Feinde bey naͤchtlicher weil ſtillſchweigent zuerkuͤndigen / ob die Macht 
Vberfall. durch den Schlaff vberfallen ſey / oder nicht / vermercken ſie / daß ſich die Hüter nicht regen / fo zuͤnden ſit 
den hinderſten Platz der Statt an / vnd binden nach ihrer weiſe duͤrꝛ Moß / von den Baͤumen zubereitet / 

an die Spitzen der Pfeile / zůndens an / vnd ſchieſſen alſo das ewer mit dem Pfeil in die Statt daß ſie 

die Daͤcher von Palmenzweigen bedeckt / vnd vonder Sonnenhitz außgetrucknet / anſtecken / Wann fie 


nun ſehen / daß die Daͤcher brennen / lauffen fie auffs aller ſchnelleſte davon / ehe dann es die Feinde gewar 


werden. 
Straſf der Weiter / ſo die Statt durch Vnachtſamkeit der Wächter durchs Fewer verderbet iſt / werden die⸗ 
3 ſelbigen auff nachfolgende weiß geſtraffet: Der König ſetzet ſich allein auff ein Banck / hernach in ei⸗ 
nem Kreiß herumb / die das allergroͤſſeſte anfehen haben da heiſſet der Scharpffrichter den Vbelthaͤter 
für den Koͤnig nider knien / darnach ſtellet er jm ſeinen lincken Fuß auff den Ruͤcken / vñſchlegt jm mit bey⸗ 
den Haͤnden mit einem ſchwartzen Kolben vnd ſolchen Kraͤfften auff den Kopff / daß er jhm denſelbigen 
ſchier zertheilet / Auff dieſe weiſe werden auch andere Vbelthaͤter hingerichtet. 
Demnach es auch in dem Land in einem ſůſſen Waſſer / welcher Fluß darumb Duleo genant / ſehr 


Etoeodilen viel vnd gröffere Crotodilen hat / als in Egypten / wollen wir auch der Einwohner Krieg / die ſie mit den⸗ 


Krieg ſelbigen haben / beſchreiben. Sie machẽ am Waſſer ein kleines Haͤußlein voll Locher / darin einer wachet / 
vnd alſo von fern die Croröͤdilen ſehen vnd hören kan / dann wann ſie Hunger leiden / kriechen ſie auß dem 
Waſſer auff die Inſuln / auff daß ſie rauben / vnd wann ſie nichts bekommen / ſchreyen fir gantz 0 

3 da 
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daß mann ſie wol vber ein halbe Meilweges hören kan / als dann beruͤfft der Wächter etliche andere Mit⸗ 

waͤchter zu ſich / deren zehen oder zwoͤlff nehmen ein langen Baum / vnd gehen dem vngehewren groſſen 

Thier ( welches herzu ſchleicht / einen auß Ihnen zuverſchlingen) entgegen / vnd ſtoſſen jhm durch groſſe 

Behendigkeit den ſchmaleſten Theil des Baums auffs allertieffeſt in feinen Rachen / welcher Baum 

von wegen der Vngleichheit vnd rauhen Rinden nicht wider heraus kan gezogen werden / werfen derwe⸗ 

den Crocodil auff den Ruͤcken / vnd ſehieſſen jhm Pfeil in feinen Bauch / der weich iſt / biß ſie jhn vmb⸗ 

bracht. Vnd haben die Indianer ſo groſſe Gefahr von den Crocodilen / daß ſie Tag vnnd Nacht nicht 
weniger Wacht halten muͤſſen / als wider ihre aͤrgſte Feinde. 8 

Wir wollen nun fuͤrters auch jhre andere Sitten vnd Gebraͤuch beſchreiben / vnd hernach wider 


wer m ee er 
> ae Sy een „et 


heben vier ſtaͤrcke Männer die 


ffihren Schultern / vnd Gabel in der Hand / die Stan⸗ 


hitz zubeſchuͤtzen. 


niginCin einer züchtigen Majeſtaͤt ſitzende / vnd einen Wedel in der 

e es die Natur gelehret hat. Alsdann machen die anden 

der bey der Hand / ſeind auch anders als die andern Jung⸗ 

geknuͤpffet / vnd laſſen ſie hernach 

Guͤrtel heguͤrtet / vnd henge 
( 


ewas herab / damit ihre Scham bedecket wird / an dem andern theil des Guͤrtels hangen ſchone runde 
t ſilberne Scheiblein / damit machen ſie ein gereuſch / wann ſie in dem Tantz dem Koͤnig vnnd 
der Königin lobſingen / vnd hebet in dieſem Tantz eine die Hand auff / ſo heben fie fie alle auff / vnd wann 
ö dieſelbige wider ſincken leſt /o laſſen die andern alle hre auch ſincken. i 
175 e der König mit feiner fuͤrnembſten Gemahl auff den Abendt in den nechſten Wald Spatzier⸗ 
pat eren / Er x get eine Hirſchhaut auff das ſchoneſte zubereitet / vnd von mancherlep farben gemah⸗ Neon 2 
let / da dergleichen e e ee keinem Ort mehr gefehen worden / zutragen / Neben ih⸗ a 
nen gehen zween junge Geſellen / tragen Waͤdel in ihren Haͤnden / damit fie ihnen ein ſanfften Wind 
machen / vnd hinden zu folget der dritte mit gůlden vnd ſilbern Scheiblein an feinem Gürtel vmphenget / 
vnd treget die Hirſchhaut / daß ſie nicht auff die Erden ſchleiffe / Die Königin aber mit jhren Jungfra⸗ 
wen / zieren fich mit Moß / ſo auff etlichen Baͤumen waͤchſt / vnd wie Faden aneinander hengt / nach weiß er 
vnd art einer Ketten / grüner vnd Himmelblawer Farbe / ſchoͤn vnd luſtig / gleich als ob es ſeidene Faden 8 
weren / anzuſehen. Sie pflegen auch jhre Haut an jhrem Leib mit etlichen Stuͤpf lein mancherley Ger 
maͤhlds zuzieren / alſo / daß fir auch biß weilen ein acht Tage darüber kranck tigen! die gestuften artera⸗ 
ber / reiben fie mit einem Kraut / welches ſie alſo ferbet / daß es nimmermehr auß zubringen iſt / vnnd vmb 
mehrer Zierd vnd Herꝛligkeit willen / laſſen fie auch die Naͤgel an Händen vnd Fuͤſſen ſehr lang wachſen / 
welche ſie mit einer Muſchel zu beyden ſeiten alſo ſchaben / daß ſie gar ſcharpff werden / Ihren Mund i 
pflegen ſie auch rundt herumb Himmelblaw zuferben. 8 8 2 
Im Zelddawen ſind ſie ſehr fleiſſig / vnd denſelbigen zu nutzen / machen die Männer Haumen auß Selobarr. 
Fiſchknochen / daran ſie hernach hoͤltzene Stiel ſtecken / mit welchen ſie die ir gar leichtlich / weil = des 
= ; 11 rts 


N 
N 
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* er 9 
Orts gar mildt / vmbgraben koͤnnen / wann er nun eben gemacht / ſeen die Weiber ihre Bvnen / Matz o⸗ 
der Hirſen alſo / daß etliche Weiber fuͤr denen / ſo da ſeen hergehen / vnd mit einem Stecken in die Erden 
Locher ſtoſſen / darein werffen fie alsdann Bonen vnd Hirſenkoͤrner / vnd wann die Saat alſo geſchehen 
m Min · iſt / verlaſſen fie das Feldt / dann zur ſelbigen zeit / dem Y inter zu entweichen fo zimlicher ma en kalt / 
der wohnen vnd ſchier ein viertel Jahrs waͤhret / dann er fehet den 24. hriſtmond an / vnd endet ſich den 15. Marti) 
N weil ſie nackent ſeind / thun ſie ſich in die Waͤlde / darinnen behelffen ſie ſich biß es wider Sommer wor⸗ 
1 den / dann kommen ſie wider / vnd warten biß daß ihr geſeeter Same reiff worden / vnd ſamlen jn mit onſt 
allerhand Fruͤchten zweymahl des Jahrs ein / legens in die Weydling / vnd fuͤhrens in ein aber doch 
. een nidrige Schewer / die vnter einem Berg beym Waſſer von Steinen vnnd Erden gebawet / darauff ein 
AN Be Dach von dicken Palmenſtauden / ond weicher Erde ſo darzu tglich bereitet geleget wird. 
%% Auch ſamlen ſie alle Jahr auff eine gewiſfe Zeit allerley Wüdpret/ Fiſch vnd junge Crocodile 
1 Hama mit menge / faſſens in Koͤrbe / vnd laflens die Hermaphroditen in gedachte Scheuwer tragen / dieſen 


. ge Vonathabergreffenſienchtanſſiewadendanmdurod iz eufferfe dere ingedrungen / damit aber 
N alsdann aller Vneinigkeit vrſach vermitten werde / zeiget einer dem andern daf elbige zuvor an ſo Fried 
1 N ſam leben fie unter einander / hren Koͤnig aber iſt zugelaſſen / darvon / ſo viel er wil / hinweg zunehmen. 


Auff daß nun dieſes Wildpret deſto lenger behalten werden moͤge / pflegen ſit es auff dieſe weiſe zus 
3 s bereiten. Sie ſchlagen vier groſſe hoͤltzerne Gabeln in die Erden / vnd legen vber dieſelbigen andere Hoͤl⸗ 
raucher. zer / gleich einem Roſt / auff welchem fie das Wildpret vnd Fiſchwerck außbreiten / darnach machen ſie 
ein Fewer darvnter / auff daß es alles durch den Rauch fein hart werde / vnd brauchens dañ zu jhrer Win? 


Wel 


terkoſt. 


In Welt Indien. 187 


Wel es auch vicl ſchoͤne / feichteund klare Waſſer im Landthat / ziehen die Indianer offt e 3 Spacler, 
halber mit Weib vnd Kinder hinvber / vnd tragen die Weiber ihr Eſſen 45 5 mit Waben 5 Was. 


dencket / die Männer aber binden ſhre Kocher mit den Pfeylen in jhr Haar ein / damit es jpnen nicht naß \ 
werde / vnd gegen dem Feind zugebrauchen haben. . 
Auff eine gewiſſe Zeit deß Jahrs / pflegen ſie vntereinander Gaſtereyen zuhalten / vnnd beſondere Gaſteren⸗ 

Koͤche zugebrauchen / dieſe ſtellen erſtlich ein groß rund Irꝛden Gefaͤß vber groffe Hoͤltzer / machen dar⸗ 
nach Fewer darvnter / einer wehet das Fewer auff der Oberſt von den Koͤchen / wirfft alles was zukochen 
iſt / in den Hafen / andere gieſſen Waſſer in ein Gruben / ſich darin zuleuttern / ein anderer tregt Waſſer 
zu. Ein anderer zerreibt auff einem Stein die Wuͤrtz / ſo man zur Speiß brauchen wil. Vnter deſſen 
ſeynd die Weiber ober dem Außleſen deren Dinge / ſo zur Kuͤchen vonnoͤhten / gar geſchaͤfftig. Wiewol 
fie aber / jhrer Gewonheit nach / groſſe Gaſtereyen halten / ſeynd ſie dennoch im Eſſen gar maͤſſig / daher 
kompts / daß ſie zoo. etwa auch 350. Jahr leben. Br S 
Wannder Koͤnig eine wichtige Sachen zuberahtſchlagen vor hatt / werden feine Prieſter / Elte⸗ Kamen, 
ſten vnd Raͤhte an ein ſonder Ort zuſammen gefordert! wann ſie nun ankommen / den Koͤnig zugruͤſſen / cher Nahl⸗ 
vnd beyde Haͤnde zweymahl auff das Haupt auffheben / vnd ſagen: Ha, He, ja, Ha, Ha, antworten ſab- 

die andern / Ha, Ha, nach beſchehenem Gruß / erlaubt er einem jeden niderzuſitzen / helt jhnen die Frage ein lacher 
fuͤr / vnd begehret jhre Meynung zuwiſſen. Sie ſchlieſſen aber keine Sach / wo ſie wichtig iſt / es ſey dann / Ticher 


daß ſie etliche mahl die Verſamblung angeſtellet / vnd wol berahtſchlagt haben / ehe ſie was fuͤrnemmen. 9 = 
Vnter deß befihlt der König etlichen Weibern / daß fie Cafınam , das iſt / ein Getraͤnck von etlichen Caan ws 


Staudenbletternzubereitten / vnd denſelben darnach ſeyhen. In dem nun der Koͤnig / ſeine Raͤhte vnd Betraͤnck: © 
85 uin Edelleut 


f ĩèͤ . 
Edelleut auff den Baͤncken ſitzen / ſteheteiner vor dem Konig mit außgeſpanten Handen vnd tik 10 Re 
jhm vnd den andern / ſo dieſen Tranck trincken werden Gluck. Darnach kompt der Credentzer 2 
Königes Perlemutter voll deß warmen Getrancks / vnd gibt dem Konig von erſt zutrincken hernachauß 
ſeinem Befehl auch den andern auß gedachtem Trinckgeſchir / dieſen Tranck halten fie fo hoch / daß hn 


keiner indieſer Verſamblung trincken darffſer hab ſich dann zuvorn in Kriegen Nitterlich gehalten len / vber 


das erwecket dieſer Tranck gleich einen Schweiß / vnd die jhn nicht bey fich behalten / ſondern widervmb 
von ſich geben / denen wirdt keine wichtige Sach noch Ampt im Krieg anbefohlen / vnd vertrawet / ange⸗ 


ſehen / daß ſie ſich deß Eſſens / offt drey oder vier Tag lang / enthalten muͤſſen. Wann ſie aber dieſen 
8 2 Tranck zu ſich e e wol 24. Stundt / Hunger vnd Durſt leiden. Darvmb muͤſſen die 
Hermaphroditen ſolchen Getranck in Kuͤrbſen vnd hoͤltzern Geſchirren / im Krieg nachtragen / vnd wie- 

wol diefer Tranck den Leib trefflich nehret vnd ſtaͤrckt / thut er dennoch dem Haupt keinen Schaden. | 
geſtgeburt Der gemeine Mann pfleget nur ein Weib zunemmen / vnnd muß das erſtgeborne Kind / fo es ein 
dem Konig Knaͤblein iſt dem Konig folgender 7 5 auffopffern. Dem Koͤnig wirdt der Opffertag angezeigt / der 
see ſetzet ſich auff einen ſondern Ort / auff ein Banck. In der Mitte deſſelbigen / ſtehet ein Hoͤltzern Klotz / 
2 zween Schuch hoch vnd dick. Fuͤr dieſem ſetzt ſich dep Knaͤbleins Mutter auff die Ferſen nider / vnd be⸗ 
weinet alſo (mit den Haͤnden jhr Angeſicht bedeckende) den Todt jhres Sohns. Die fuͤrnembſte Ver⸗ 
wandte vnd Freundin der Mutter / tregt das Knaͤblein mit groſſer Ehrerbietung hin zum Koͤnig. Dar⸗ 

nach kommen die Weiber / welehe der Mutter in einem Kreiß Geſellſchafft geleiſtet / zuſammen / ſingen 

vnnd tantzen zum Zeichen einer groſſen Frewde / doch daß keine die ander bey der Hand helt / die / ſo das 

Kindlein tregt / trüt mitten unter die andern / tantzet vnd ſinget dem Koͤnig etwas zu Ehren. e 

f 5 ey i tehen 


| 155 ſechs Indianer darzu beſtelt / beyderſeits auff einem Ort deſſelbigen Platzes. Mitten vnter dieſen 
ſicherder prieſter miteinem Kolben vnd nachdem alle Eeremonien verrichtet / nimbt er das Kindt vnd 
ſcchlachletex dem König für maͤnniglech auff obgemeldtem Kloz. e en 


Sie wiſſen nichts von Gott oder einigem Gottesdienſt Sonn vnd Mond beten fie an / vnd neh⸗ Ir Got 
men die Vnderthanen deß Königs Vtina Jaͤhrlich ein wenig vor ihrem Fruͤling / am Ende deß Hor⸗ tes Dienft: 
nungs die groͤſte Hirſchhaut / laſſen die Hoͤrner dran / füllen ſie mit den allerbeſten Kreuttern / die bey jh⸗ 
nen wachſen / vnnd nähen fie widervmb zu. Andie Hörner! Halß vnnd Bauch aber / hengen ſie die 
allerbeſten Fruͤcht an einen Ring geknuͤpfft. Wann nun die Haut alſo gezieret I tregt man ſie mit 
Pfeiffen vnnd Geſaͤng auff den weitteſten vnnd allerluſtigſten Platz / fo man finden mag / vnnd ſtel⸗ 
len fie auff einen ſehr hohen Baum / mit dem Haupt vnnd Bruſt gegen der Sonnen Auffgang ge⸗ 
endet. Darnach thun ſie jhr Gebet mit vielem Widerholen zur Sonnen / vnnd bitten / fie wol⸗ 
le doch verfchaffen / daß in ihrem Lande dergleichen Fruͤchte / wie man jhr jetzt geopffert habe / wider 
| wachſen. Der Koͤnig aber ſtehet mit ſeinem Zauberer am nechſten bey dem Baum / vnnd ſpricht 
vor / vnd der gemeine Poͤfel / ſo weiter dahinden knihet / antworttet jm. Nachdem nun ſolches verti t / 
vnd der Koͤnig mit allem Volck die Sonne gegruͤſſet / gehen ſie hinweg / vnnd laſſen die Haut biß auffs 
kuͤnfftige Jahr daſelbſt. = 2 . RE 
Ihre junge Geſellen oben ſich mit lauffen / vnd wer am lengſten aneinander lauffen kan / der gewint Der ai 
ein Kleynod. Sie werden auch im Bogenſchieſſen abgerichtet / vnd mit dem Ballen auff folgende weiß: gend üg 
Mdͤitten auff einem weiten Platz wirdt jhnen ein Baum auffgerichtet / acht oder neun Elen hoch! dar⸗ 


auff ſteckt ein vierecket Gitter von Bintzen geflochten / welcher nun daſſelbige mit dem Ballen trifft / 5 
| | om 


Dee WW 


EN 


— Kranckheiten pflegen ſie alſo zuheilen. Sie machen lange vnd breite Baͤnck / darauff legen ſie nach der 


Stirn / mit einer ſcharpffen 


lieh wann der Kraucke ein junger ſtarcker Geſell iſt / auff daß jhr Milch deſto beſſer werd / vnd die K 
ben durch ſolche Milch erzogen / deſto kuͤhner vnd dapfferer werden. Die andern / ſo auff dem Bauch li⸗ 
gen / beraͤuchern fie mit etlichen Koͤrnern / welche fie auff die Glut legen / dann der Rauch durch den 
Mund vnd Naſenloͤcher eingenommen / zertheylet ſich durch den gantzen Leib / erregt ein Brechens / oder 


Fluͤſſe herauß / von denen es die Spanier gelernet. Ihre Kranckheiten ſeynd meiſtentheils die Frantzoſe 
die doch wol zu curiren wiſſen. | | 
Die Weiber deren / ſo im Krieg vmbkommen / oder ſonſten geſtorben / welche die Hermaphroditen 


= a: zu Grab tragen muͤſſen / pflegen auff einen bequemen Tag den Koͤnig anzureden / kommen zuſammen / 


der Begeh verfügen ſich zum Konig mit groſſer Betruͤbnuß / vnd j mmerlichem Geſchrey / ſetzen ſich vor jhm / hin⸗ 


ren an den den auff die Ferſen inder / bedecken jhr Angeſicht mit den Haͤnden / vnnd begehren demnach vom Koͤnig 


bekompt etwas ſonderliches zu Lohn. Sit haben aber vberauß groſſen Luft zum jagen vnd ſiſchen. Die 
Kranckheit Gelegenheit den Patienten auff den Bauch oder Rücken! öffnen jhm die Haut an der 5 


uſcheln / ſtugen jhm das Blut herauß / vnd gieſſens in ein Gefaͤß. Die 
Weiber ſo kleine Knaͤblein ſeugen / oder ſehwanger ſeynd / kommen herzu vnd trincken i 


zertheilt vnnd vertreibet die Vrſach der Kranckheit / fie ziehen auch mit dem Tabaco oder Perum 5 | 


Nong. mitllautter Stimm ruffend vnd klagend: Er wolle jhrer verſtorbenen Maͤnner Todt am Feind rechen / 


darnach ihnen ſtewren damit ſie ſich in jhiem Wittwen Standt / deſto beſſer erhalten moͤgen / vnd dann 
jhnen ein gewiſſe Zeit ſetzen / wann fie ſich nidervmb verheyrahten ſollen. Der Konig ſiehet ſie mit Erbar⸗ 


mung 


| 


In Wef,Tudien. | toi 


mung an / vnnd bewilliget jhnen dieſes alles. Darnach ziehen ſit zu Zeic eb / die ſie zu 
Männemgenagen h e zum Zeichen der Lieb / die ſte zu jhren 
Nachetlichen Tagen tragen ſieſhrer Männer Wehr vnd Waffen / vnd fein Trinckgeſchir: zu degrab⸗ 
ren Öiräbern fangen wideromb an guweinen/fehneiben e Harenterden Henn ab vad nden op. 
Flbigen pber die Gräber. Sie dorffenſich aber nicht cher widervnb verheyrahten / es ſeyen jhnen dann 
dieabgeſchnittene Haar wider gewacgſen daß ſie hnen die Schuleern bedecken. ER 

. Wann aber ihrer Konig einer ſtirbt wirdt er mit groſſer Herꝛligkeit begraben. Auff fein Grab Der Re 
Faller man fein Erinetgefchire ſoer im Sehen gebraucht end ſtacktvmb das Grab hervmb viel Pfeyl. "9° 
33 E ey gantzer Tage vnnd Nacht aneinander Leyd vmb ſon vnnd enthalten 
ſlichaller Speiſe. Alle Könige, fo feine Freund trägen auch Liyd / vnnd zum Zeichen ihrer Lieb! fo 
ſiezujhmgehabt / ſchneiden beyde / Mann vnd Weib / hr Haar vber die Helfft ab. Vber das / ſo bekla⸗ 


gen alle Tag! etliche darzu beſtelte Weiber / mit gtoſſem Geſchrey ſerhs Monat lang / Morgens! 
Mittags vnnd deß Abends deß Koͤnigs Todt. Alle ſeinen Haußraht vnnd Güter / werden in ſein 
Hauß gebracht / vnnd daſſelbige mit Feuwer angeſteckt / vnnd alſo ſampt allem / was darinnen iſt / 


verbrandt. 8 ö ; 

| Deßgleichen werden ihre Prirſter wann fi ſterben / injfre Haͤuſer begraben / vnd nochmals dieſelbe 

| mit allem Haußraht / mit Fewer an eſteckt vnd verbrandt. 

Ihre Stattpflegen ſie a 
Bach erwehlet haben machen fiedenfelben eben / vnd gar runde Fur f 
ſiedickevnd runde Pfale zweyer Manner hoch zuſammen indie Erden / vnnd da man in die ae 

8 0 


uff biefemweife zubawen / wann fie ein Platz bey einem fürvber flieſſenden Gergen 
chen darvmb / ee ſchlagen beit der 
en Statt 
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ſoll / daſelbſt hin ziehen ſie es rund / vnd Schnecken weiß zuſammen / auff daß ſie den Eingang der Statt 
deſto enger machen / vnnd auff einmahl nicht mehr dann zween hindurch paſſiren koͤnnen. Vorne im 
Eingang pflegen ſie ein kleines rundes Haͤu ßlein zubauwen / darnach noch ein anders / da ſich dieſer Ort 
Wachter endet / darein machen ſie runde Loͤcher / In dieſe Haͤuſer werden folche Leut zu Waͤchtern geſetzet / welche 
f. 1 die Fußſtapffen der Feinde von ferme riechen konnen. Dann ſo baldt ſie das vernommen / gehen ſie den 
nchen. Feinden entgegen / vnd wann fie die antreffen / fangen fie alsbald ein groſſes Geſchrey an / fo bald nun die 
Inn wohner dteſes erhoͤren / lauffen ſie in Eyl mit Bogen / Pfeylen vnnd Spieſſen bewapnet / die Statt 
zubeſchuͤtzen uſammen. Deß Koͤnigs Hauß ſtehet mitten in der Statt / Iſt wegen der Sonnenhitzein 
wenig in die Erden hinein gebawet / vmb dieſes hervmb / ſtehen die Haͤuſer deß Adels / mit Palmzweigen 
fein dunn gedeckt / vnd dieſe Haͤuſen brauchen ſie nur neun Monat / vnnd die vbrige Winters Zeit halten 
ſie inden Waͤlden Hauß / hernach kehren ſie widervmb zu der Statt / finden ſie die Haͤuſer von den Fein⸗ 
den abgebrand / ſo bauwen ſie andere dieſen gleich: Bi i 
e Jetzo kommen wir widervmd auff die Hlſtori / da wir ſie droben gelaſſen. Als Herr Laudonnire 
dem Koͤnig Saturioua die Huͤlffe zum Krieg abgeſchlagen / vnnd feinem Feind Vrina , dargegen 25. 
Caudonni· Soldaten mit ſeinem eutenant zugeſchickt / ſendet er darauff das ander Schiff mit einem Hauptman 
A in Franckreich / mehr Hüͤlff vnd Proviant zuholen / da dann der Seinigen viel trachteten widervmb mit 
nach meh» in Franckreich zukommen. Vnder denen aber / fand ſich ein junger Edelman mit Namen Marillao / der 
rer Bulff. ſo hefftig von dannen zuziehen begerte / daß er dem Herꝛn Laudonnire verhieß / wann er jhn mit heim zie⸗ 
hen ließ / wolt er hm etwas / doch nicht ehe / biß das S chiff gleich abgieng / offenbaren / das zu Erhaltung 
feines Lebens / Ehr vnd Herꝛligkeit dienen würde, Der Herꝛ Laudonnire / ſo viel zu leichtglaubig / verwil⸗ 
ligte in ſolch ſein Begehren. s g f 
Gienre ge- Als nun der Tag kam / an welchem das S chiff ſolte abgehen / ward von Marillab der Her: Gieu⸗ 


. re / welcher ſchon auß Raht feiner Freunde in einen Wald flüchtig worden / gantz gefaͤhrlicher weiß bey 
auff die Fern Laudonmire angegeben / vnnd vbergab jhme etliche Schmehebrieff / fo mit deß von Bieure Hand 
Su geſchrieben ſeyn ſolten / dieſes Inhalts: Daß der Herꝛ Laudonnire die 100000, Francken / ſo jhm de 
an dem Konig auff die Reiſe hat geben la fen ſehr vbel angelegt / in dem er kein Proviant in dieſe newe Landt⸗ 
Oberſten. ſchafft gebracht hett / vnnd auch keinen Prediger Goͤttliches Worts mit ſich genommen / welches jhm 
gleichwol der Admiral befohlen. So hette er die Schwaͤtzer vnd Laͤſterer viel zu lieb / die aber mit Tugen⸗ 
den gezieret weren / die verachtet er / vnd anders mehr. 28 N 
Daß nun dieſer vornehme vnd Gotts foͤrchtige Her Gieure / alſo im Elend hervmb ziehen muſte / 
Du ware vielen guthertzigen Leuten zuwider / vnd wolt doch keiner der Sachen rahten. Es ſiengen aber etliche 
nn wi allgemach an / vnwillig zuwerden / daß man ſie ſo vbel ſpeiſet / vnd daß ein jeder vnder jhnen mit vieler vnd 
der den ſchwerer Arbeit beladen wuͤrde / In ſonderheit die vom Adel meyneten / man ſolte fie etwas beſſers tracti⸗ 
Oberſten. pen / klaget demnach einer dem andern ſein Noht ſo lang vnd viel / daß Ihrer erſtlich fuͤnff oder ſechs / her⸗ 
nach aber biß auff die dreyſſig jhre heimliche Rahtſchlaͤg zuſammen hielten / vnd endtlich den Feldwaybel 
Caſſen iht vermochten / daß er jhnen jhre Beſchwernuſſen bey dem Kern Laudonmire folgender Geſtalt anbrachte: 
Beſchwe Daß ſie nemblich jhn den Seren Laudonniere fuͤr den Koͤniglichen Statthalter / dieſer Provintz / hielten / 
— ing vnd jhme in allem zugehorſamen / vrbietig / ob ſie gleich j hr Leben darvber verlieren ſolten. Sie erinnerten 
jhn aber mit aller Ehrerbietung / feiner Zuſag / daß einem jeden vnter jhnen / ſo freywillig auff jhren Se⸗ 
ckel jhme gefolget / in Franckreich verheiſſen worden / daß ſie allhier ein gantzes Jahr lang eſſende Speiß 
die Fulle vberkommen ſolten / daß jhnen auch zuvor / ehe ſie dieſe verzehrt / andere Entſetzung vnnd friſch 
Kriegsvolck werden ſolte. Nun aber fehle es fehr weit / dann ſie kaum ein Monat lang Speiſe zur Genu⸗ 


She Ber euſſerſte Hungersnot gerahten. Daß nun dieſen DBeſchwernuſſen fůrkommen werde / baͤhten ie gar 
sr entlich / er wolte das dritte Schiff mitetlichen in New Hiſpanien ſchicken / vnnd Proviant vmb See 


Caudonni Auff dieſe Rede erklaͤrete ſich der Herr Saudonnieref irglich: Es ſtůnde ihnen nicht zu / da j ſie bon 
nr Ihm feines Thuns vnd Sapfens halber / Rechenſchafft forderten. Sovielaberdieeffende Spellande 


vo uff daß man dieſelbige mit den Indianern ür Eſſenſpei 
verwechſelte. Daß er aber in New Hiſpanien / jemandt abfertigen ſolt / werde man bey . 5 


nimmer erhalten. Er wolle hnen ehe die zwey Newerbaute kleine Schiff zuſtellen / da moͤchten ſie auff 
ein 2 Meil hinauß fahren / vnnd ſehen / auff was weiſe jhnen gerahten wuͤrde. Alſo ſchieden ſie von 


1 a 1 
Vnter 


ne wolte er dahin eee e befämen / dann er hette noch etliche Faͤſſer 


I 
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Vuter deß ſchicket Herꝛ Laudonniere etliche hinweg / etliche entlegene Orter zuerkuͤndi jeſe ka⸗ Laubon⸗ 
men auch zu demgroſſen König V tina, vñ fchieften er 1 ee niere laſt 
gen / ſo zuvor bey jm waren viel Goldes / Sübers / Perlen vnd ander koͤſtlich Ding auff das Schloß vnd haften 
verlangete viel folcher Geſtalt außzureiſen / ward aber nicht einem jeden erlaubet / welches dann viel ſchaͤ⸗ digen. 
le Bruder gab / ſo darfuͤr hielten / die andern möchten zu reich werden. Vber das / hatte Herrꝛ Laudonniere 
Anfangs verheiſſen / es ſolte alles gemein ſeyn / vnd vnter fie alle gleich außgetheylet werden / welches aber 
auch nicht erfolgete / vnd der Haſſz gemehret ward. So brachte ein Schwäger la Rocheferriere, wel⸗ 
cher bey dem Herꝛn Laudonniere in groſſem Anſehen / vnd gar ſein Abgott war / zuwegen / daß jhme Com⸗ Mit dreyẽ 
1 275 17 drey 5 Koͤnigen Buͤndnuß zumachen / vnd das Goldgebierg Apalatcy en 

nmaſſen er dann auß demſelbi erg einen K E s vi 3 
Ez Sneak Bdemfelbigen Gebierg einen Klumpen Erg / das viel Golds vnd machen. 

a nun Rocheferriere hinweg war / vnderſtunden die obgedachten dreyſſig alles in dem S 
zuverkehren / vnd daſſelbig mit Gewalt einzunehmen / vnd jhr Fuͤrhaben N ee de 
zu Oberſten Herꝛn de Fourneaux, Stephanum Genuenſem / vnd la Croix, vnnd zum Hauptman Jberſten. 
vbers Kriegsvolck einen Gaſcdnier / deß Name Seigniore war / die brachten auff jre Parthey alle ande⸗ Saher 
re / nur außgenommen den Leutenant Ottigm / den Schweitzeriſchen Fenderich Arlac / vnd den Fuͤhrer la 
Caillo, vnnd vnderſchrieben ſich auch auß dem Kriegsvolck 66. die alleraußerleſeſten / aͤlteſten vnd ver; 
ſuchteſten Maͤnner. 

Deß Abends zuvorn / als ſie jhren Anſchlag verrichten wolten / ward der Fuͤhrer la Caille gewar⸗ Führer la 
net / daß er ſein Leben durch die Flucht errettet. Vnd vmb Mitternacht kam Her: Fourneaux gewapnet / 5 2 
vnd mit einer Buͤchſe in der Fauſt / ſampt zwantzig Schuͤtzen / fuͤr deß Herꝛn Laudonniere Behauſung / gibt die 

vnd begehret ihm die zueroͤffnen. Da das geſchehen / trat er ſtracks zu deß Herꝛn Laudonniere Bett / vnd Jlucht. 
hielt ihm die Buͤchs an die Gurgel / vnd nachdem er jhn auffs hefftigſt geſchmaͤhet / begehret er von ihm 
die Schluͤſſel zur Ruͤſt⸗ vnd Proviant Kammer / beraubet jhn aller feiner Wehren / vnnd ließ jhme / aller 
feiner Entſchuldigung vngeachtet / eine Ketten an Fuß legen / gefänglich in das Schiff vorm Schl N 
hinweg fuͤhren / vnd mit zweyen Soldaten bewaren. Zur ſelbigen Stund / macht ſich auch der ander la niere wilde 
Croix mit ij. Schuͤtzen in deß Leutenants Behauſung / nahmen jhm ſeine Wehr / vnnd verbotten jhm gefangen. 
bey Leibſtraff / vor Tag nicht auß dem Hauß 0 0h, welches er zuthun angelobet. Eben daſſelbig hat 1 
auch Stephan Genueſer in deß Fendrichs Arlas Loſament angerichtet / welcher auch ſolchen Eyd hat 1 3 — 
thun muͤſſen. Der vierdte Seigniore begab ſich mit dem vbrigen Kriegsvolck in deß Fuͤhrers la Caille ſtrickt. 
Hauß / in Meynung / ihn gar vmbzubringen / weil er ſich offentlich jrem Fuͤrnehmen widerſetzt hatte / als 
er ſich aber durch die Flucht ſalvirt, vnnd fie jhn nirgends finden kondten / beraubten ſie jhn aller ſeiner 
Wehren / wie auch allen andern Kriegsknechten geſchach / die ſich nicht vnderſ chrieben hatten / vnd behiel⸗ 
ten alſo die Oberhand. 2 8 

Nach dieſem enderten ſie alle Ordnung / vnd mißbrauchten ſich auch deß Namens vnd Anſehens Der obeꝛſt 
dep Herꝛn Laudonniere / machten einen Brieff auff Pergamet / an alle Spaniſche Obrigkeiten in New derfehreia 
Spanien / darinnen er den groͤſten Hauffen der Seinigen / abfertiget vnd Macht gab / daſelbſt hin zuver⸗ Sengezwun 
reiſen / einen Vorraht an Speiſe zuſammen zubringen / vnd wurden die Spaniſchen gebetten jhnen hier⸗ gen 

innen behuͤlfflich zuſeyn. Dieſen Brieff muſte Herr Laudonniere gezwungen vnderſchreiben. Nuͤſteten 
hernach die zwey Schiff auß / vnd fuhren den d. deß Chriſtmonats von Carolina hinweg. 

Vnder deß aber hatte Rocheferriere auff dem Gebierge durch feine Fuͤrſichtigkeit / ſich bey den Nochefer. 
dreyen Koͤnigen deß Königs Vtinæ Todtfeinden / gantz geheim gemacht / vnnd groß Gut zuwegen gez ur fehi- 
bracht / dann er ſchickte dem Herꝛn Laudonniere groſſe Geſchenck / ſo er von den Koͤnigen bekommen hat⸗ 1 
te / vnter welchen Geſchencken flache guͤldene vnnd ſilberne Teller waren / in der Groͤſſe einer zimlichen 
Wagſchalen / mit denen ſie im Krieg die Bruſt vnd den Rucken zubedecken pflegen. Item / viel vnbereit⸗ 
tes Gold / darvnter noch viel Ertzes / auch viel Silber / das noch nicht genugſam geleuttert war. Vber 
das alles ſchickete er auch Kocher / mit den außerleſeſten Heutten vberzogen / ſampt den Pfeylen / die alle 
mit guldenen Spitzen beſchlagen. Item / ſehr viel Teppich auß Feddern vnnd Bintzen gemacht / von 
mancherley Farben gar Kuͤnſtlich geflochten. Item / grüne vnnd Himmelfarbe Stein / die etliche fuͤr 
Smaragden vnd Saphiren anſahen / vnd wie ein Keil formiret waren / die ſie zum Holtzſpalten / an flat 
einer Art / zugebrauchen pflegen. Der Herꝛ Laudonniere aber ſehickte jhm dargegen / was er vermocht / 
als u. Gewand / etliche Art / Sägen vnd andere geringe Pariſiſche Wahr / damit ſie wol be⸗ 
gnuͤget geweſen. a 

Durch dieſes Exempel deß Rocheferriere / ward Peter Gambie / ein ſtarcker luſtiger Landsknecht / Peter 
bewegt / daß er von dem Herꝛn Laudonniere begehret / jme auch an andern Orten dergleichen Kauffman⸗ ns 
ſchafft zutreiben / zuerlauben. Welches er zwar erlanget / ward aber darneben verwarnet ſich wol fuͤrzuſe⸗ ſchafft. 
hen / damit er nicht in Gefahr kaͤme. Dieſer zog mit ſeiner geringen Wahr durch die Landtſchafft / vnd 
ſieng an feinen Kauffhandel zutreiben / richtete feine Sach in kauffen vnd un dermaſſen an / daß 

er nicht 
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Bekompt er nicht allein ziemliche Guͤter vberkam / ſondern ſich auch mit einem geringen Koͤnig Adalene genandt / 
22 befreundet / daß er jhm ſeine Tochter zur Ehe gab. Als er nun widervmb nach dem Schloß Carlsburg 
ter. ein Luſt bekam / erhielt er bey feinem Schwäher / daß er jhm dahin zuxeiſen erlaubete / jedoch mit dem 

Beſcheid / daß er auff gewiſſe Monatsfriſt wider zu jhm kaͤme. Darauff gaber jhm ein Nachen / vnd 

zween Indianer zu / die jhn beleyten ſolten. Als er nun ſein erworben Gut in Nachen hatte tragen laſſen 

haben jhn die zween Indianer im Nachen (als er ſich nidergebuckt / das Fewer auffzublaſen) erſchlagen / 
Wudter⸗ vnd ſolthes gethan zum Theil auß Rachgierigkeit (dann der eine von jhimtetwan als er ſeines Schwaͤ⸗ 


folgen. herherꝛn / deß Königs Geſchaͤffte / in feinem Abweſen verwaltet mit Knůtteln zerblaͤwet worden) zum 


theyl auch auß Geitz dieſes Schatzes / fo dieſer Cambie bey ſich im Nachen hatte. Welchen Schaß fie 
hernach genommen / vnd ſich darvon gemacht / welches alſo ein lange Zeit iſt verſchwiegen blieben. 

Jetzt wollen wir nun wider auff deß Herꝛn Laudonniere Erledigung kommen / vnd darauff auch 
melden / wie es denen ergangen / ſo in New Spanien gefahren. 

Nachdem nun der Fuͤhrer la Caillo, ſo inden Waͤlden hin vnd her geſchweifft / von feinem kleine⸗ 
ſten Bruder vernommen / wie die jenigen / ſo jhm nach dem Leben geſtanden / hinweg weren / kam er eylends 

Caudon · wider ins Schloß / vnd vermaͤhnete die andern zur Wehr zugreiffen. Alſo ward Herꝛ Laudonniere wi⸗ 

mer an dervmb auß dem Schiff beruffen / vnnd den andern widervmb außzugehen erlaubet. Auch darauff ein 

fein Amps. newe Muſterung angeſtellet / vnd ein jeder auffs new beeydiget / daß ſie dem Koͤnig dienſtlichen Gehor⸗ 
ſam leiſten / vnd den Feinden / vnder welchen die Meutmacher gezehlet wurden / widerſtehen wolten. Hier⸗ 
zu wurden vier Oberſten erwehlet / vnd einem jedern fein Rotte zugetheylet / daß alſo ein jeder widervmb an 
ſein vorig Ampt kam. 

Inmittelſt bewarb ſich auch Her? Laudonniere bey den Benachbarten Koͤnigen mit Geſchencken 
hin vnd her / ſonderlich aber der ſchoͤneſten Koͤnigin / Königs Hiovacaræ Witwen / in deren Land das al⸗ 
ſerbeſte Mayz wachſet / daß er nottuͤrfftige Proviant erlangete / biß die Schiff auß Franckreich wider 
ankaͤmen / vnnd damit die Seinen nicht muͤſſig giengen / ſandte er zween Nachen das Waſſer hinauff 


wider den Strom / daſſelbige zuerkuͤndigen / welche auch ſo weit foꝛtgefahꝛen / daß ſie zo. Meil vber Mat⸗ 
Matthlar. thiacem kommen / vnd daſelbſt eines Sees wahr genommen / deſſen Vfer dargegen vber / auch auff den 


allerhoͤchſten Baͤumen nicht kundten geſehen werden / ſeynd alſo widervmb vmbgekehret / vnd durch Chi⸗ 

lili / die gantz luſtig Inſel Edalano / ſo klein / aber wol bewohnet / mitten im Waſſer / angetroffen. Vnd 
nachdem ſie wider von dannen außgezogen / vnnd an das Geſtad deß Waſſers ſich begeben / haben ſie 

Cuſtiger durch einen Spatziergang zoo. Schritt lang / vnd 15. breit / muͤſſen gehen / auff beyden Seyten mit groß 
Satzier · fen Baͤumen / da die Eſte huͤpſch vbereinander gebogen / daß man meint / es ſeyen mit Fleiß etliche Lauber 
gang. dahin gemacht / vnd nicht von Natur alſo gewachſen / deßgleichen in der Chriſtenheit villeicht nie geſe⸗ 
Enecaque / hen worden. Von dannen auß ſeynd ſie geſchiffet auff Enecaque / Patchica / vnd endtlich auff Choya / 
ee daſelbſt ſeynd ſie vber Land gereiſet / vnnd den Koͤnig Vtma beſucht / vnnd von jhm gar freundtlich em⸗ 
dong pfangen worden. Vnd haben auff deß Koͤnigs inſtendige Bitt ſechs Männer bey ihm gelaffen / vnter 
welchen ein Edelman Grotaut war / derſelbige / als er zween Monat lang bey jhm geweſen / vnnd das 

Landt erkuͤndiget / iſt er widervmb ins Schloß kommen / vnnd angezeigt / daß er kein luſtigers Land nie 


» 
Ouſtaca . geſehen hab / vnnd vnder andern geſagt / wie er ein Ort / mit Namen Ouſtaca gefehen / welches Orts 


König ſo maͤchtig / daß er drey oder vier tauſent Indianer in Streit führen koͤndt / vnnd wann der Herz 
Laudonniere mit demſelbigen Buͤndtnuß machte / wuͤrde er die andern Koͤnige leichtlich vnter feinen Ge⸗ 
walt bringen moͤgen. Vber das / ſo weren dieſem Koͤnige die Wege zu dem Gebierg Apalatey wol be⸗ 
kandt / nach welchem die Frantzoſen hefftig verlangete / darinnen deß Ouſtaca Feind ſeine Wohnung 
hette / den ſie leichtlich beſtreitten koͤndten / wann ſie jhn nur mit gemeinem Hauffen vberfielen. Gedach⸗ 
ter Koͤnig ſchickte Herꝛn Laudonniere ein Blech von Ertz / ſo auß denſelbigen Bergen gegraben war / da 
vnten am Berg ein Bach herauß fleuſt / darin viel Gold zufinden / dann im ſelbigen Bach ſchoͤpffen ſie 
mit einem langen außgehoͤhlten Rohr Sande / biß es voll wirdt / wann ſie es darnach wol geruͤttelt vnnd 
geſchuͤttelt / finden ſie vnter dem Sand Ertz / guͤldene vnd ſilberne Koͤrnlem / daher ſie abnehmen / daß es in 
dieſem Berge von dieſen Metallen ein Ader haben muͤſſe. 
Nun kommen wir auff die Edelleut vnnd Kriegsvolck / ſo in New Spanien / Proviant zuholen / 
Die Auf verreiſet waren. Dieſe / als ſie bey der Inſel Cuba angelendet / haben ſie etliche Schiff erbeuttet / etliche 


ruͤhrer er⸗ 


beuten etil⸗ auch ohn Beſchwernuß vberkommen / welehe allerhand Proviant / als Caſſaui Baumoͤhls / Hiſpani⸗ 


che Schiff. [ches Weins / vñ dergleichen koͤſtlichen Sachen / voll geweſen. Vnd hinfuͤhro derſelbẽ Schiff gebꝛaucht / 
vnd die jren ſtehen laſſen. An dieſem Raub ſeynd fie aber nicht erſettiget geweſen / ſondern an etlichen Or⸗ 
ten / in der Inſel / auß dem Schiff geſtiegen / vnd dermaſſen ferꝛner zugegriffen / daß man darfuͤr helt / es 
etommẽ hab ein jeder vnter jnen 2000. Cronen für fein Theyl bekom̃en. Darnach haben ſie doch nit ohne Streit / 
den Ober, ein Ruderfehiff v Ezuͤtern / in welchem d Oberſte d Inſel Hauana geweſen / auffgefangen. Sa Shan 


ft Hanau aber har nen für ſieh vnd feiner Kinder zwey ein groſſe Summa Geldes gebotten alſo / daß ſie der Sa⸗ 
gefangen. ehen eins wurdẽ / doeh / daß er jnen neben dem Geld noch s. d allerſchoͤnſten Efflein Sa guins genant auch 


ſo viel 
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fo viel der außerleſenen Pappageyen / zukommen laſſen wolte / vnd ſo lang ſelbſten im Schiff gefaͤnglic 
bleiben / biß er ſich geloſet / vnd die Rantzion erlegt hette. Damit aber e 17 e 
bat er / daß ſie jhm feiner Kinder eins / mit einem Brieff / darein das Geding verfaſſet zu ſeiner Frawen zu 
ſchicken / vergünftigen wolten. Den Brieff laſen die Frantzoſen / vnd lieſſen jhn nach Havena paſſiren. 
Sie wurden aber in jhrer Witz betrogen / vnd hatten nicht acht / was der Oberſte heimlich feinem Sohn Die Frey⸗ 
inein Ohe gewiſpelt / Er ſolte nemblich der Mutter ſagen / daß ſie keines deren Ding / ſo im Brieff begrif⸗ den e wer 


f fen / verrichtete fi ordern durch verordnete Poſten in allen Hafen der Inſel Rund thun / daß man jm Huͤlff dem Cen 
zuſchickete. Die Sram hatte alsbaldt jhres Manns Befelch ins Werck geſetzt / daß die Frantzoſen deß ſten berro⸗ 
Morgens gar fruͤhe / durch zwey groſſe Schiff zu beyden Seitten mit gutem Öefchäg verſehen / neben = 
einem groſſen Geſchnabelten Schiff vmbgeben wurden. Deſſen die Frantzoſen nicht wenig erſchꝛocken / Vnd mit 
Doch begaben ſich 26. Landoknecht in ein geringes Auß ſpaͤh Schiff welches im Hafen ſtund/auff daß 8 
fie alſo deſto leichtfertiger / vnd mit geringerm Schaden / vor dem Geſchuͤtz hindurch reiſſen koͤndten / vnd nn 

nachdem ſie das Ancker Seil abgehawen / haben fie ſich mitten durch die Feinde hindurch geſchlagen / vnd Kommen 
ſeynd alſo entrunnen. Die andern Kriegs knecht (fo bey dem gefangenen Spaniſchen Oberſten im Ru⸗ darvon. 
derſchiff geweſen) wurden gefangen / vnd außgenommen / fünff oder ſechs / die im Anlauff erſchlagen Die andern 
worden / auffs Landt gefuͤhret / gefenglich eingezogen / eines theyls verkaufft / oder in andere Ort / auch biß werden ge⸗ 
in Hiſpanien vnd Portugal verſchickt. a fangen; 

Vnter den 26. ſo davon kommen / waren die drey fuͤrnembſte Meutmacher Forneaux, Stephan 
der Genueſer / vnd la Croix, vnd der Schiffman Trenchant, den ſie mit Gewalt mitfich gefüͤßret / mit 
6. Schiffern / welche / als ſie vermercketen / daß ſie in jhrem Schiff kein Proviant mehr hetten / auch keine Die Auff⸗ 
Hoffnung / dieſelbige zubekom̃en / entſchloſſen ſie ſich / in dem die andern ſehlieffen / in die Juſel Floridam 1 
vmbzukehren / welches ſie auch gethan. Nachdem aber die Kriegsknecht erwacht / ſeynd fie gar ſchellig ihre si 
worden / dann fie ſich ſehr vor dem Laudonniere gefoͤrchtet / endtlich beſchloſſen ſie an das Vferdeß Waſ⸗ len in 
ſers May zuſchiffen / vnd bey jren bekandten Indianern eſſende Speiß zuſuchen / vnd alsdann widervmb amn 
ſich auff gut Gluͤck auffs Meer zubegeben. Da ſie nun ſolches zu Werck richteten / vnd an dem Hafen 
deß Waſſers angelendet / wurden ſie durch einen Indianer dem Herꝛn Laudonniere verrahten / vnd ange⸗ Werden 
zeigt / damit ſie nun nicht heimlich entgiengen / ſondern jhre gebuͤhrende Straff empfiengen / erfand la verraten 
Qaille dieſen Lift] vnd bat Herm Saudontiere: Er ſolte hm ꝛ q. Schützen zugeben / die wolte er in ein Lift gefan⸗ 
Schifflein ſtellen / vnd mit deſſelbigen Segel verdecken / vnd Morgens frühe) bey der Morgenroͤhte zu gen. 
Ihrem Spaͤh Schiff hinzu fahren / wann ſie nun nur einen oder zween im Schifflein vernehmen würden 
ſie deſto ſicherer ſeyn / vnd ſich vor jhnen nichts boͤſes verſehen. Dieſen Raht ließ jm der Her Laudonnte 
gefallen / vnd ſolches zuverrichten / ſendet er den la Caille mit den Soldaten ab / der kam am Morgens 
fruͤhe an das Schnabel Schiff / vnd da fie ſahen / daß jhrer nur drey ankommen / befahretemſie ſich nichts 
boͤſes / vnd griffen zu keiner Wehr / ſondern weil ſie den la Caille kenneten / lieſſen ſie das Schifflein an⸗ 
fahren. Da ſprungen die Kriegsknecht fluchs in das Schnabel Schiff / vnnd nahmen jhnen die Wehr / 
vnd begerten / daß ſie ſich deß Koͤnigs Statthalter / dem Laudonniere gefangen geben ſolten / darvber ſie 

fftig erſchrocken / wolten erſt ein Fewer anzuͤnden / vnnd zu jhren Wehren lauffen / fo war es zu ſpaͤht. 

Wurden alſo gefangen genommen / vnd auffs Schloß gebracht. Darauff ward ein Gerichtlicher Pro⸗ 2, Bin 
ceß angeſtellet / vnd die drey Redleinsführer zum Todt verdammet vnd gerichtet / den andern aber erzeige⸗ Meuma⸗ 
te man Gnad / vnd wurden bevrlaubt. Vnd ward alſo die entſtandene Auffruhr geſtillet. cher wer- 

Nach dieſen Dingen entſtund ein mercklicher Hunger / daß die nechſtgeſeſſene Indianer hin weg Demgertähft 
zogen / vnd man auff 4. Meil Wegs keinen antreffen kund / vnd ſolches auß denen Vrſachen: Dann als Merekli⸗ 
die Frantzoſen jhnen nichts zugeben hatten / vnderſtunden ſie mit Schlägen vnnd Brandtſchaden Pro⸗ cher Hun 
viant von jnen zuerlangen. Zu dem hatte Laudonniere mit dem mächtigen Koͤnig V tina Krieg gefuͤhret / Be: 

daß alſo die Indianer gewichen. Da nun etliche Hungers halben geſtorben waren / die andern aber fo ma⸗ 
ger / daß nen die Knochen vnd i aneinander hiengen / auch der Herꝛ Laudonniere keine Hoff⸗ 
nung mehr hatte / daß auß Franckreich einige Entſetzung kommen würde / dann man ſchon vber andert⸗ Ana 
halb Jahr darauff gewartet hatte / it man endtlich mit gemeinem Raht deß Sinns woꝛden auff Mittel hen grant 
zutrachten / wie ſie widervmb in Franckreich kommen moͤchten / vnd beſchloſſen / das dritte Schiff hierzu reich zuzie⸗ 
zuzuruͤſten / inmittelſt ſolten die noch vbrige Kriegsknecht / vnd andere trachten / wie ſie auff ſolche Reife ben. 
auff dem Sande Proviant bekaͤmen. l N 


Vnter deß aber ſie ſich zu dem Handel ſchickten / ſihe/ da kam ein Engellaͤndiſcher Obriſter Haquin e 
genandt / auß einer ferꝛnen Schiffart / vnd lendete mit etlichen Nachen bey dem Schloß an. Da dieſer ſa⸗ aaa 

he / daß es den Frantzoſen ſo vbelgieng / boten ſie jhren Dienſt an / vnd verkauffte der Oberſte dem Heron kope den 
Laudonniere ſeiner Schiff eins vmb ein zimlichen Werth / dergleichen auch etliche Faͤſſer voll Meels / N 
vnd etliche Tonnen Bonen vnd Erbſett / dasfüreretliche Stuck Geſchütz zu Pfand nam / vnnd wider 

von dannen zog. Deſſen wurden die Frantzoſen gantz hoͤchlichen erfrewet / vnd demnach jhr Schiff ge⸗ 
verde pgerfbraßefehlageich fe ieh r Sedloßece ievon e 

5 1 


ie 


— 


—— 
— 
—— —— 


. 
ER en — 
— 


a ee ———— mn. 
— a — — — 


—. . ͤ—— 


——ů 


kghoſiſche 


196 Erfindung / vnd Schiffarten 


Das ſchloß zweyen Vrſachen / erſtlich / daß es den Spaniern / welche dahin kommen wolten / wie man deſſen genugſa⸗ | 
eheer Ab- me Zeitung bekommen / wider die Frantzoſen nicht dienſtlich ſeyn moͤchte / ſo es fich begebe daß ſie etwan 
fahrt nidet dermal eins wider dahin kaͤmen / vnnd dann / daß auch der Saturio va es nachjhrem Abſcheyd nicht leer 


geriffen. fünderondeinnchme: Ward alſo das Schloß von jhnen nidergeriſſen. 


8 28 7 208 


Arantzöſiſche Schiffart Bauptman Johan Nibalds in 


Floridam / im Jahr Chriſti 565. 


— 


2 Achdem ſie nun auff die Heimfahꝛt gantz fertig / vnd mehꝛ dann 
IJ drey Wochen auff guten Wind gewartet / da kam vber all ihre Hoffnung ein 


N 
N 


Hauptman \ Frantzoͤſiſche Armada von ſieben Schiffen / vber welche der Hauptman Fo 
Johan Ri⸗ 8 = han Ribald / ein beruͤhmbter / vnd mit vielen Tugenden gezierter Mann / zum 
ee D berſten veroꝛdnet / vnd abgefertiget war / daß er an flat deß Hern audonnie⸗ 

a re f re allda ſeyn / vnnd vollends die Ding / ſo der Koͤnig hatte anfangen laſſen / zu 
niere ſtat. 


End fuͤhren ſolte. Vber dieſe vnverſehene Huͤlff / wurden ſie hoͤchlichen erfreu⸗ 
— wet. Vnd nachdem der Her: Ribald mit feinen Hauptleuten vnd andern Harz 
ren auß dem Schiff geſtiegen / that er zu Gott ein Danckſagung / daß er jhne vnd die Seinigen fuͤr aller 
Gefahr behuͤttet / vnd friſch vnd geſund dahin kommen laſſen / daß er auch dieſe noch lebendig gefunden / 
vnd jhnen behuͤlfflich ſeyn moͤchte / von denen er die Zeitung bekommen hette / daß ſie alle todt weren. Her⸗ 
Zu nach erzeigte er ſich mit den Seinen gegen die andere Frantzoſen gantz freygebig / theylet jhnen Proviant 
e vnd allerley Notturfft will glich mit / vnnd beflieſſen ſich alle / jhren Freundten / Bluts verwandten vnnd 
una. Landsleuten allen freundtlichen Willen zuerzeigen / alſo / daß alles voll Frewde war. Welche aber (wie 
man bald hoͤren wirdt) in groſſes Leyd verkehret ward. In dem / weil der Her: Ribald begerte / alle Wah / 
Proviant vnd Kriegsruͤſtung auß dem Schiff zuladen / befahl er die Tieffe deß Waſſers zuerforſchen / 

vnd da man das Waſſer zu ſeicht befunden / daß es die groͤſſeſte Schiff nicht ertragen mochte / wurden 

nur die drey geringſten hinan gefuͤhret / vnder welchen das groͤſſeſte la Perls genandt / fein Sohn Jacob 

Ribald vnter Haͤnden hatte. Die andern vier groͤſten Schiff / waren ein gantze Mei Wegs weit / vom 

Land geaͤnckert / ond wurden mit Nachen außg leert. = 2 - er 
Vngefehr ſieben oder acht Tag nach deß Herꝛn Ribalds Ankunfft / naehdem alle Edel⸗ Kriegs⸗ vnd 
Schiffleute / wenig außgenommen / ſo zu Verwahrung der groſſen Schiff gelaffen worden / auffs Land 

kommen / vnd berahtſehlageten / wie man zu jhrer Verwahrung die Haͤuſer vnd das Schloß widervmb 

erbawen möchte) wurden etliche Kriegsknecht / in dem ſie am Vfer ſpatziren giengen / gewahr / daß vmb 

Sechs vier Nachmittag / ſechs andere Schiff zu den Frantzoſiſehen vier Schiffen ankamen / vnd bey jhnen die 
zn Ancker außwuͤrffen / welches dann dem Herꝛn Ribald alsbald angezeiget ward. Die vier Schiff aber / 
jagen die als ſie vermerckten / daß die ſechs Schiff Spaniſch waren / hauweten die Anckerſeil alsbald ab / fpannes 
vier Sram ten alle Segelauß / vnd flohen eylendis davon. Wie die Spaniſchen das erſahen / eyleten ſie jnen alſobald 
chen nach / weil aber die vier Schiff mit beſſern Segeln verſehen / als die fechs / kondten ſie dieſelbigen nicht er⸗ 
reichen. Dieſes alles ſahe Herꝛ Ribald / vnd ſtund in groſſen Soꝛgen / vñ ließ dieſelbige Nacht in die 00. 

| Kriegs knecht an dem Vfer Wacht halten / damit / wo es noͤhtig were / ſie bald in die Schiff ſteigen fonds | 
Die Fran / ten / darzu ſie dann gantz willig waren. Den andern Tag gegen Mittag / kamen ſie allgemach ns nach 


Schi tom dem andern / vnd das groͤſſeſte Dreyfaltigkeit genandt / am erſten wider / vnd gaben Zeichen / daß man zu 
men wider. jhnen kommen ſolte. Dieweil aber der Her: Ribald jhnen nicht trawete / vnd vermeynete / daß die Spas 
E nier jhnen die Schiff abgejagt ſchrieb Capitaͤn Coſſet einen Brieff an Herrn Ribalden / deß Inhalts 
offers Herr Ribald geſtern vmb vier Vhr Nachmittag / ſeynd ons acht Hiſpaniſche Schiff ins Geſicht kom 
Bericht. men / deren fechs Ihre Ancker bey den vnſern eimgeworffen / da wir aber gemercket / daß fie Spanier waren / 3 
haben wir die Seil an vnſern Anckern abgehawen / vnd davon geſchiffet / darauff haben ſie alsbald jhre 
Segelaußgeſpannen / vns die gantze Nacht nachgefahren / vnnd viel Gefchügauff vns loß geſchoſſen. 
Da ſie aber geſehen / daß ſie vs nicht erreichen koͤnnen / ſeynd fie drundten / vngefehr fünff oder ſechs 
Meil Wegs außgeſtiegen / vnnd haben auß ihren Schiffen ein groſſe Menge ſchwartze Mohren / ſo da 
Schauffel vnd Hauwen trugen / herauß gefuhrt: Vber welchem Handel ihr / nach ewerer Fürfichtige 
keit / wol werdet wiſſen Rahts zupflegen. 5 f 2 
Nach Verleſung dieſes Brieffs / ließ Her Ribaldt / die fuͤrnembſten der Seinigen / vnter welehen 
5 ER dreyſſig 
= > 
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dreyſſig Hauptleut vielvom Adel vnd Commiſſarien vnd andere Wefelchhaber waren) zuſammen be⸗ 


er all fein Kriegs volck in die 4. Schiff / ſo vor Anker legen / ſtellete / vnd ſtracks dahin fuͤhre / wod 

5 8 2 er Spa⸗ 
nier Schiff vor Ancker legen / vnd dieweil fie darauß geſtiegen / vnd ſich auffs Landt — | 
eroberten. Wann diß alſo geſchehen / vnd ſie niergend hin fliehen koͤndten / dann allein auff den Wall wel⸗ 
chen die ſchwartzen Mohren newlieh gemacht heiten / koͤndte man ſich alsdann auff das Landt begeben / 


ein fo erſchreckliches Vngewitter / daß man mit den Schiffen / ſo ferꝛne ſie anderſt nichts zerbre = 
ten / mitten auffs Meer / fo viel möglich geweſen / hat ſeglen muͤſſen / vnd als das age rien Die Frar⸗ 
gelaſſen / ſeynd ſie durch Windwirbel / mehr als o. Meil Wegs von dem Schloß / gegen Mitternacht / Schwer 
getrieben / vnd alle an Steinklippen geworffen worden / vnd zerbrochen. Seynd aber biß auff zween bey den durch 
dem Leben erhalten worden / der ein war ein Edelman la Grande, ſo lang an deß Admirals Hoff in Ca⸗ ee 
ſtilien geweſen / vnd ein erfahrner Hauptman. Es ſcynd auch gleichsfals die Hiſpaniſchen Schiff zer⸗ gen bro zer 
brochen / vnd im Schiffbruch vntergangen. | ; brochen. 
Naihdemnundiß Vngewitter nicht nachlieſſe / vnd die Hiſpanier verſtaͤndiget / daß die Frantzo⸗ . 55 
ſen zu Schiff gangen weren hielten ſie darfuͤr / es koͤndte nicht fehlen / fie würden durch das groſſe Vnge⸗ auff zween 
witer vmbk ommen ſeyn / gedachten derhalben das Sthloß leichtlich zuerobern. Vnd ob wol jmmerdar Sie 
groſſe Platzregẽ fielen / alſo / daß man meynete / es wuͤrde die Welt auffs new durch eine Suͤndflut verge⸗ aachen > 
hen / ſo haben fir dennoch die gantze Nacht vber / nicht nachgelaſſen / zudem Schloß zu eylen. Nun wach⸗ Se ge⸗ 
ten dieſe gantze Nacht die wenigſten / ſo mit der Wehr vmbgehen kondten / dann vnter yo. ſo im Schloß Bund = 
blieben waren / wurden kaum zwantzig Widerſtand zuthun / tuͤchtig erfunden / dann eins theyls waren Vnerhorte 
Kranck vnd verwundet / auß dem Krieg wider den Konig Vrina dahin kommen / ein theyl waren Diener / Vabregen. 
vnd Handwercker / vnd ein theil Commiſſarien vnd Schreiber. So waren noch etliche Weiber daſelbſt / 
deren Männer mit zu Schiff gangen. Der Herꝛ Laudonniere aber lag im Bett Kranck. 2 
Als es nun Tag / vnd niemand vmb das Schloß geſpuͤhret woꝛden / hat der Herꝛ de la Vigne, wel⸗ 
chem der Her: Laudonniere die Wachtſorge aufferlegt / ſich deß Kriegs volcks / das naß war / vnd von we⸗ 
gen vnablaͤſſiger Wacht / gar matt / erbarmet / vnd jhnen ein Stundt lang zu ruhen / erlaubt. Da ſie nun 
ihre Wehre kaum abgelegt hatten / vnd in ſhre Wohnung kommen / haben ſich die Spanier beleytet von wire duch 
einem vertaͤhteriſchen Frantzoſen / Frantz Johan genant / an dreyen Orte in dz Schloß ohn einigen Wi⸗VBerrah⸗ 
derſtand / ſchnell eingedrungen / vnd nachdem ſie das Wachthauß eingenoſien / jre Fahnen auffgerichtet. ae 
Darnach ſeynd fie durch deß Kriegsvoleks Wohnungen gelauffen / vnnd fo viel fiederfelbigen gez eingenom⸗ 
funden / todt geſchlagen / alſo / daß man d jenigen / ſo erwuͤrget wurden / erſchrecklich Geſchrey vnd Seuff⸗ wen. 
hen gehoͤret / vñ ſeynd jrer nit vber 20. darvon kom̃en / die ſich durch die Flucht lalvirt, vnter welchen auch ſchlagen 
der Her: Laudonniere mit feiner Magd geweſen / die hernach mit groſſer Muͤhe an jre Schiff kommen. beo nahe al⸗ 
Droben iſt geſagt worden / wie der Her: Ribald / wegen Mangel deß Waſſers / die 4. gröͤſſeſte Schiff Dot 
nit hab an das Vfer bringen koͤnnen / vñ daß nur die z kleineſten zum Schloß kommen / vnd vber dz groß ſte debalds 
ſeſt Hauptman Jacob Ribald / Herꝛn Johanſen Sohn Befeleh gehabt. Dieſer / wiewol er allda vnter 8 


deß die Spanier die Frantzoſen zermetzleten / anden Anckern lag 3 nicht ein 0 Ge⸗ derſtandt 
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198 Erfindung / vnd Schiffarten eh 
ſchütz deren er doch genug gehabt / abſchieſſen laſſen. Hergegen aber / ob er wol fein Schiff gerne hette beſ⸗ 
fer hinab nach dem Meer gefuͤhret / waren jm dochden gantzen Tag die Winde zuwider geweſt. Wiewol 
aber vnter deß die Spanier bey jm angehalten / Er ſolte ſich nen ergeben / fie woltẽ mit jm in aller Villg⸗ 
keit handlen / hat er jnen doch darauff kein Antwort geben. Es iſt auch deßwegen hernach der Verraͤhter 
Frantz Johan / mit einem Poſaunenblaͤſer / mit jm Sprach zuhalten in ſein Schiff geſtiegen / den Jacob 
Nibald wol hette gefangen nehmen moͤgen / vnd doch vnverriehter Sachen / von dannen paſſiren laſſen. 
Deß andern Tages hat endlieh Her Jacob Ribald ſein Schiff vom Außgãg deß Fluſſes in das Meer 
Deß Ober. hinein gebracht / vnd zu den andern Schiffen ankom̃en. Mit dem ſich Herꝛ Laudonniere berahtſchlage / 
bad Eau. ob man auch recht dran thete / daß ſieſeinem Vatter nachforſcheten⸗ Darauff er geantwortet / Er wolte 
donniere fvildervmb in Franckreich ziehen. Welcher Meynung man auch gefolget / ond als man zween Tag noch 
ea daſelbſt verblieb / vnd mit Außruͤſtung der Schiffe zuthun hatte / vnd hernach auffſeyn wolte / baht Here 
Franck Laudonniere den Hauptman Jacob Ribald / daß er jhme einen von ſeinen vier Schiffregierern / ſo er hat⸗ 
reich. te leyhen wolte / vnd daß man die Schiff /o ſie in dem Außgang deß Fluſſes noch ſtehen hetten / ins Waſ⸗ 
fer verſencken ſolte / damit nach jhrem Abfeherd die Spanier ſie nit einnehmen / vnd Herꝛn Johan Ribald 
den Paß im Waſſer / ſo er hinein zuſ chiff en willens / verlegten / dañ ſie von ſeinem erlittenen Schiffbruch 
noch nichts vernommen. Dieſes / wie es Jacob Ribald behdes abgeſchlagen / vnd Herr Laudonniere ſeine 
rey Halßſtarrigkeit vermerckete / fertiget er feinen Zimmerman ab / der die drey Schiff / als eins / ſo ſie mit auß 
Schi Franckreich gebracht / das ander / ſo ſie von dem Engellaͤndiſchen Oberſten Haquin / erkaufft / vnd dann 
berſenckt das kleinſte vnter denen / ſo Herꝛ Johan Ribald gebracht hatte / ins Waſſer verſenckete. Seynd demnach 
alſo auß Florida gezogen / gar vbel mit Schiffleuten vnd Proviant verſehen. Aber es hat jnen Gott ( wie⸗ 
wol ſie vnter deſſen viel leyden muͤſſen) eine fo gluͤckſelige Reiſe beſcheret / daß ſie nahe bey Engellandt in | 


— ie ee ee 5 Nee 


einem Hafen / der Ermel deß H. Gregorij genandt / ankommen. . N 
Wie es Was ſich nun ferꝛner mit dem Herꝛn Ribalden / nach der Zeit er den Schiffbruch erlitten / zugetra⸗ 
feen Sal, gen / davon hat nachmals ein Diepiſcher Schiffman / ſo den Spaniern entrunnen war / nachfolgenden 
den fürter Bericht gethan. Daß nemblich / als er den Hauptman la Crange ſampt allen Wehren vnnd Waffen 
ergangen. durch den Schiffbruch verlohren / er ein ſtattliche Rede zu den feinen gethan / vnd fie getroͤſtet / ſie muͤſten 

das Vugluͤck / welches jnen durch Verhengnuß Gottes widerfahren were / gedultiglich tragen / dann en 

war beydes beredt / vnd inſonderheit Gottsfoͤrchtig. Da ſie nun Gott mit ſrem Gebett angeruffen / ſeyen 

ſie willens geweſen / nach jhrem Schloß / davon ſie o. Meil Wegs geweſen / zureiſen. Auff derſelbigen 

Reiſe hetten ſie ohn Zweiffelviel Widerwertigkeit erlitten / vnd groſſe Muͤhe außſtehen muͤſſen / dannde 

Wege / dardurch ſie ziehen můͤſſen / weren allenthalben doll Waſſers geweſen / vnd das Land von den fu 

dianern weder bewohnet / noch gebawet / alſo / daß ſie deß wegen Kraut vnd Wurtzeln eſſen muͤſſen / daher 

dem groͤſſeſten Hauffen gar Angſt geweſen / doch hatten ſie mitdapfferm Muht alle Beſchwernuß vber⸗ 
nr 905 wunden / biß daß ſie kaum 4. oder z. Meil an das Schloß kommen / daſelbſt hatte Herꝛ Ribald nicht fen⸗ 
vmb Rund ner fortziehen wollen / ſondern mit den Semen berahtſchlaget / wie der Sachen ferꝛner zuthun / vnd endt⸗ 
ſchafft auß. lich geſchloſſen: man ſolte den Hauptman Valleur, der ſich auff das Schiffen wol verſtuͤnde / dem auch 

alle Fluͤſſe / ſo in das Waſſer May genant / lieffen / wol bekandt weren / mit . oder 6. andern Maͤnnern / in 

einem Indiauiſchen Weydling abfertigen / auff daß er vernehme / wie es doch den Frantzoſen / ſo au 

dem Schloß dahinden blieben weren / gehen mochte. : 2 

Als er nun auff den groͤſten Strom deß Waſſers kommen / vnd das Schloß erreicht / hab er alsbald 

die Spaniſche Fahnen erkand / vnd da er die in groſſer Geheyme allein erſehen / hab er ſich widervmb zum 
1 Herꝛn Ribald gewand / vnd jhm ſolches angezeiget / wie ſehr er nun mit feinem Hauffen ſey betruͤbet wor⸗ ' 
Kelaion, den / mag man leichtlich erachten. Sie haben fürwarfür groffer Trawrigkeit vñ Betruͤbnuß nit gewuſt / 

was fie ſagen oder thun ſolten / dann jhnen die vnmenſchliche Tyranney der Spanier nit vnbewuſt. Be⸗ 

ſchloſſen doch wider vmb einen zu dem Schloß zuſchicken vnd zuerkuͤndigen / wie die Spanier gegen jnen 
geſinnet / vñ was denen / ſo auff dem Schloß geweſen waren / widerfahren were. Hetten derwegen Haupt⸗ 
Sind man Nicolaum Verdier vnd Herm Laudonniere Fuͤhrer la Caille, ſampt ſechs Kriegsknechten in eis 
Kunde, nem Weydling abgefertiget. Dieſe hetten ſich von ferꝛne nach jrem Befelch ſehen laſſen. Da nun jrer die 
1 Spamer gewahꝛ woꝛden / ſeyen ſie am andern Vfer deß Waſſers herzu kommen / vnd mit den Frantzoſen 
Der Spa. Sprach gehalten / welehe dann die Spanier gefraget / wohin doch die / fo ſie auff dem Schloß gelaſſen / 7 
nier Be» kommen weren. Darauff jhnen die Spanier geantwortet: Ihr Oberſter Petrus Malendes ein freund 
1 licher vnd gnaͤdiger Man / hette ſie in einem groſſen Schiffe / welches er mit allem / jnen zu der Reiſenoh⸗ 
leichtglau⸗ ligen Vorraht / verſorget / widervmb in Franckreich gefi chickt / ſolches ſolten ſie jrem Oberſten / dem Hern #4 
in Rıibald anzeigen / mit Vermeldung / daß er nicht weniger Freundlichkeit gegen jhnen gebrauchen wuͤrde. 
Der Feind Nachdem num die Frantzoſen deſſen berichtet wordẽ / hab Her: Ribald viel zu leichtlich geglaubet / daß die 
fen ob man Seinen wider vmb weren in x ranckreich geſchickt woꝛden. Vnd alsbald darvber zu Raht gange. Da hab 


lich den der groͤſſeſte Hauff dep Kriegsvolcks angefangen mit lauter Stimme zuruffen: Laſt vns gehen / laſt vns 


Spaniern 


ergebe ſolle gehen / was zweiffeln wir noch lang / ob wir zu jnen gehen wollen / oder nicht? Vnd wann ſie rer 
Muht 
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Mußt an bns Fühlen / ſo were es dennoch viel beſſer / einm ahl ſterben I als allezeit fo groß Vngluͤckleiden / 

dann es iſt keiner vnter vns allen / der nicht allbereit hundert mahl den Todt in feinem Hertzen gefuͤhlet 

habe / ſo lang wir in dieſen groſſen Engſten / wie dann auch noch zur Zeit / geſteckt ſeyn. Andere / ſo etwas 

verſtaͤndiger geweſen / hetten geſagt: Sie wolten den Spaniern in Ewigkeit nicht trawen / dann wann 

fie gleich keine andere vrſach zu vns haben / als den Haß / welchen fie auff uns wegen der wahren Religion 
geworffen / ſo werden fie vnſer doch nicht verſchonen. 5 

Als aber der Her: Ribald geſehen / daß der meinſtetheil der meinung / mann ſolte ſich den Spaniern 
ergeben / hab er beſchloſſen / den Führer La Caille zu der Spanier Oberſten abzufertigen / auff daß / ſo fer⸗ 
ne er vernehme / daß er jhm Gnade zuerzeigen geneigt / er dann von wegen des Statthalters des Koͤnigs 
auß Franckreich / Geleyt begerete / vnd jhm ferner vermelden / daß / wo er mit einem Eydt bethewerte / daß 
er jhrer verſchonen wolte / ſo weren ſie willig vnd bereit jhm ein Fußfall zuthun / vnd Gnade zubegeren / 

Da nun dieſe Meinung dem groͤſten hauffen gefallen / ſeh gemelter Führer La Caille wider zu den Spa⸗ 

niern geſchickt worden / vnd da er an das Schloß kommen hab mann jhn zum Oberſten hinein gefuͤhret / 

welchem er zu Fuß gefallen / vnd jhm feinen Befelich angezeiget / Da er nun deß La Caille Rede an vnd Der Spa⸗ 
auß gehoͤret / habe er jhn nicht allein mit gewiſſen Worten / Trew vnd Glauben ( welchen er mit vielen wi⸗ niſch o. 
derholten Zeichen des H. Creutzes / durch einen Kuß geweyhet / bekrefftiget) verheiffen / ſondern auch in ende 
beyſein ſeines gantzen Volcks / mit einem Eydt bethewert / vnd ſchrifftlich mit feinem Pittſchafft bekraͤff⸗ goſi chen 
tiget / vbergeben / vnd darbey auffs new geſchworen vnd verheiſſen / er wolte den Herꝛn Ribald vnnd fein 3 
Kriegsvolck / ohne Betrug trewlich / vnd wie einem vom Adel vnd frommen Mann wol anſtůndte / beym Sicherung 
Leben laſſen. Dieſen Brieff mit einer ſo ſchoͤnen Verheiſſung hatte der La Caille den feinen gebracht / zu. 

durch welchen etliche erfrewet / etliche aber geringe Hoffnung daraus geſchoͤpfft hätten. 

Doch hab Herr Ribald die ſeinen durch eine ſtattliche vnd außbuͤndige Oration ermahnet / vnd 
nach dem ſit alle jr Gebet zu Gott dem H E R N N gethan / hab er ſich mit den feinen gegen dem Schloß 
vber begeben. Vnd als fie von den Spaniern erſehen / ſeind fie mit Weydlingen ober das Waſſer geſetzt 
worden / Da mann nun den Herꝛn Ribald allein mit dem Herꝛn Ottigni des Herꝛn Laudonnire Leute⸗Nibald 
nant in das Schloß hinein gefuͤhret / ſeyen die andern auff ein Ort eines Schuß weit vom Schloß / ge⸗ nein 
ſandt / vnd je vier vnd vier durch die Arm ruͤcklings zuſammen gebunden worden / welche auß dieſem gun allein 
Handel leichtlich abnehmen koͤnnen / daß es vmb ihr Leben geſchehen / der Her: Ribald habe ohn vnterlaß ine Schloß 
mit dem Oberſten zu reden begeret / auff daß er jhn feiner Verheiſſung erjnnerte / aber es habs miemandt geführt. 
verſtehen wollen / vnd ein jeder vor feiner Bitt die Ohren zugehalten / vnd nach dem der Herꝛ Ottigni das 
jaͤmmerliche Geſchrey des armen Volcks gehoͤret / hab er angehalten / mann ſolte jhm den Glauben / ſo 
mann durch einen Eydt beſtetiget vnd verheiſſen hette / halten. 

Aber fie hetten ſeiner nur gelachet / vnd jhren Spott damit getrieben / Als aber Herꝛ Ribald noch 
ferner mit ſeinem Begeren angehalten / ſey letzlich ein Spaniſcher Kriegsknecht zu jhm getretten / vnnd 
auff Frantzoͤſiſch gefraget / ob er / Ribald der Oberſte were? Darauff er jm ja geantwortet / Der Kriegs⸗ 
knecht hab weiter gefraget / ob er / ſo lang er feinen Knechten zugebieten Macht vnd Hewalt gehabt / vnd 
jhnen etwas außzurichten befohlen / nicht begeret hette / daß ſie es außrichten ſolten / was er fie geheiſſen. 

Als er dieſes auch bejahet / habe der Spanier darauff geſagt: So wilich meines Oberſten Befe⸗ 
lich auch außrichten / vnd weil er mir befohlen / dich vmbzubringen / fo wil ichs thun / vnd ſo bald er dieſes Har Obel 
außg eredt / hab er einen Dolchen in fein Hertz geſtoſſen / vnd gleicher geſtalt mit dem Heron Otugni ge⸗ fee Kısald 

than. Da nun dieſes alſo verrichtet / ſeyen etliche beſtellet worden / welche die andern / ſo zuſammen gebun⸗ wird ver. 
den geweſen / mit Kolben vnd Exlen wider jhre Schläffe ſchlagen ſolten / vnd alſo töͤdten / welches ſie ohne en) . 
verzug vollbracht hetten / vnd mit hinzu ſie jmmer Lutheraner / Gottes vnnd Mariæ Feind geſcholten / vnd all 
Seyen demnach alle auff eine fo grauſame vnnd erfi chreckliche weiſe / wider zugeſagte Trewond Glau⸗ fein — 2 
ben alſo erſchlagen worden / biß auff drey Spiel deut von Diepen / damit fie ſhnen zum Tantz fpieleren! Sue 
vnd der Schiffman / ſo dirſes alles erzehlet / welcher auff nachfolgende weiſe davon kommen. Nemlich / 
weil er auch einer auß der Zahl mit Stricken zuſammen gebunden / vnd zum Todt vervrtheilt worden / 
hab er neben den andern / etliche aber doch nicht toͤdtliche Streiche bekommen / ſondern nur dadurch ſei⸗ 
ner Sinne beraubet worden / ſeyen drey ſeiner Mitgeſellen nidergeſchlagen / auff ihn gefallen daß mann 
jhn auch todt geſchetzet / Demnach weren die Spanier willens geweſen / einen groſſen ha uffen Holtzes zu⸗ 
ſammen zutragen / ond die Todten alleſampt auff einen hauffen zuverbrennen / bieweil ſie aber die Nacht 
vber fallen / hetten ſie es biß auff den nachfolgenden Tag auffgeſch oben | 
Da nun des Nachts die erſchlagenen Leichnam auff der Erden gelegen ſey der Schiffman / ſo nur Wie s 
betaubt were worden / widerumb zu ſich ſelbſt kommen / vnd nach dem er ſich beſonnen / daß er ein Meſſer⸗ ha 7510 
lein in einer huͤlzern Scheiden bey ihm gehabt / hab er ſich ſo lang hin vnd her geweltzet / biß er daſſelbige ſich entledi. 
ziehen koͤnnen / vnd ſich von den andern loß geſ h nitten / hernach ſey er drey gantzer Tag gereiſet / biß gen agen, 


rvber vierzig Meilweges zu einem Koͤnig kommen / bey dem er acht Monat verborgen blieben. = 
Nach derſelbigen zeit ſeyen die Spanier 2 Erfahrung kommen wie e een 
N iin vn 


* 
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vnd hin vnd wider in der Provintz zerſtrewet weren. Da ſich nun der Spaniſche Oberſte beſorgete / ſi 
moͤchten ſich zuden Indianern ſchlagen / vnd hm Schaden suchen heimlich vnterſtehen / hab er den be⸗ 
nachbarten Koͤnigen gedraͤwer / ſie ſolten jhm die Frantzoſen folgen laſſen / nd were er alſo von einem Koͤ⸗ 
nige zum andern kommen / deren keiner aber ihn auß Forcht für den Spaniern bey ſich behalten wollen / 
vnd ſey entlich in der Spanier Haͤnde gerathen / auff das Schloß gebracht / vnd auß bitt eines Kriegs 


knechts beym Leben erhalten / vnd für einen Leibeigenen Kn 


auß dem Frantzoͤſiſchen Hafen kommen / angetroffen / vnd zu beyden ſeiten zimlich [ch 


letzlich die Frantzoſen die Oberhand behalten / das Schiff erobert / die gefangene ledig gemacht / vnd wi⸗ 
derumb in Franckreich gefuͤhret. 


von Menſchen / ſondern von Gott / der alles nach ſeinem Willen 
Menſchlicher weiſe davon zu reden / hetten funfftzig der allerſch 
balden / alle Spanier wol zu druͤmmern geſchlagen / dieweil der gr 
ler / Hudelmansgeſinde vnd Bernheuter geweſen find der Her: Ribald aber hatte me 
dert verſuchte vnd aliit Schützen / welcher Wehr vnd Waffen verguͤldet waren / bey ſi 


ch gehabt. moch 
dem es aber Gott alfd gefällig geweſen / fo gebüßiteons darzu anders nicht zuſagen / dann der Nam de 
ewigen Gottes ſey gebenedeyet / ic. f 


necht ein Jahr lang dienen muͤſſen / darnach ſey 


er in die Inſul Cuba / vnd in den Haffen Havana geſchickt / vnd neben einem Edelman Pompierꝛe in die 
Eiſen geſchlagen / folgends aber beyde verkaufft / vnd in Portugal gefuͤhret worden. 
Schiff / darinnen ſie geweſen / ein ander Frantzoͤſiſch Schiff( welches Oberſter Bonte 


Dieweil aber das 
mps genant / vnd 
armuͤtzelt / hetten 


Dieſes ſey nun geiiug geſagt von dieſer Schiffart / daraus Öffentlich zuſehen iſt daß der Sieg nicht 

wol ordnet vnd ſchickt / her koͤmpt / dann 
limbſten Kriegsknecht des Heron Ri⸗ 
oͤſſeſte Hauff anders nichts dann Bett⸗ 


hr dann achthun⸗ 


* Da 


) 
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Dianun dieſe erbaͤrmlich Zeitung in Franckreich an der erſchlagenen Freunde vnnd Verwandten 
Belangete / lupplicirten fie gantz demuͤtiglich an Konig Carln den neunden / vnd ruffeten jhn wider dieſe 
Moder zur Raach vmb Huͤlffe an / da aber der König etwas lang damit verzog / hat jhm der Oberſte 
Gourgueſius ſolche Raach vorgenommen / vnd volnzogen / aber weng Danıks beym Koͤnig damn ver⸗ 
dienet / wie wir auß nachfolgender Hiſtorien dernehmen werden. 
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Srangöfifche Schiffart Gourgueſij in Floridam / 


Anno Chriſti 1557. 


Ach dem nun Gourgueſius ein Oberſter vnd Edler auß Burdigal 
2 ® Ihm fuͤrgenommen / die Vnbilligkeit vnd Schmach / fo feinem Geſchlecht vnd Freun⸗ 


. 


1 den von den Spaniern widerfahren / zurechen: Entlehnete er von ſeinen Freunden vnd 
S Verwandten etlich Geldt / verkauffte auch ein gut theil ſeiner Guͤter / danut er jhm et⸗ 
iche ʒimliche Schiff zurůſtete / dieſelbige mit Proviant vnd anderer Notturfft verſa⸗ 
he / in die er auch hundert vnd funff zig Knecht / ſampt achtzig Schiff Leuten / vnter einem Oberſten / ſei⸗ 
nem Verwandten mit Namen Caſenovo vnd Franciſco von Burdigal / der Schiff Leut Patron / ord⸗ 
nete. f 


Darnach als er den 22. Auguſti des 1567. Jahrs abfuhre / durch widerwertige Winde hin vnnd 


wider ein zeitlang getrieben ward / iſt er entlich bey der Inſul Cuba angelendet · Von dannen auch biß an 
das Gebirg S. Anthonij / als das ende derſelbigen Inſul kommen: Allda der Oberſt Gourgueſius al⸗ 


lererſt ſein Fuͤrhaben / welches er bißhero verhalten / feinen Geferten offenbaret / bat vnnd vermahnet ſie / ls 
= 41442770 
cket fein 


daß ſie ihn / als der jetzund feinen Feinden ſo nahe kommen / auch mit allerhand Notturfft verſehen / bey 


Abfahrt. 


ſolcher guten Gelegenheit nicht verlaſſen wolten / welches ſie dann jhm alſo bald mit gegebenen Trewen fuͤrneh⸗ 
ſchwuren vnd angelobten / vnd das mit ſolcher begierde / daß ſieauch des Vollſcheins nicht erwarteten in wen. 


dem Meer Bahamie vberzuſetzen / ſeind derhalben auff die Inſul Floridam fo ſtracks zugeſegelt / daß Ankunft 
ſie dieſelbige in etlich wenig Tagen erſehen / die Spanier aber / ſo bald ſiejhrer wargenommen / gaben fie in Storida. 


auß jhren Schantzen mit zwey groſſen Stuͤcken jhnen ein Zeichen / hiemit ſie zubegruͤſſen / vnd vermeine⸗ 
ten / daß ſie Freunde weren. Gourgueſius ließ ſie auff der Meinung / vnd thet dergleichen / damit er ſie 


deſto bequemlicher vnverſehens vberfallen vnd erlegen moͤchte / Fuhr alſo fuͤruͤber / vnd ſtellete ſich / als Reurgelſt 


were er anderswo hin zuſchuffen geſinnet / biß ſie jhn auß dem Geſicht verlohren. In folgender Nacht 
aber darnach / begab er ſich zu Land / funffzehen Frantzoſiſche Melweges von ihrer Schangen gegen 
dem Waſſer Sequaua. 5 = 

Vnd nach dem er ſahe das Geſtad voll wilder Leute mit Bogen vnd Pfeilen geruͤſtet / hat er neben 
einem Zeichen des Friedens auß dem Schiff auch feinen Trommeter zu jhnen geſchickt / der fie verſicher⸗ 
te / daß er anderer meinung nicht ankommen / daun die Freundtſchafft vnnd alte T uͤndnuß der Frantzo⸗ 
ſen mit jhnen zuernewern / Welche Bottſchafft dann der Trommeter / der hiebevor auch in dieſer Land⸗ 
ſchafft vnter Laudonnire gewohnet / ſo wol verꝛichtet / daß er von dem König Satouriova vber die Ver⸗ 
troͤſtung der Freundtſchafft vnd Buͤndnuß / ein Geiß / ſampt anderer Speiß / das Kriegs volck zuerqui⸗ 
cken / mit ſich brachte / vnd wurd zu ſolcher Zuſammenkunfft der andere Tag benennet / vnter deß erfor⸗ 
ſchete der Oberſte den Fuhrt des Waſſers / vamit er die feinen verſorgen / vnnd deſto fuͤglicher mit den 
Wilden handthieren konte. N s 


Nachfolgenden Tags / morgens fruͤhe / erſchiene der mächtige König Satouriova ſampt andern Sourgue⸗ 
e feine Freunde mehr mit jren gewöhnlichen Waffen / vnd lieſſen den ſuus beſte. 
Frantzoſiſchen Oberſten erfordern welehes er dann thate / bewapnet mit Schwert vnd Pfeilen wie auch Band 


ſieben kleinern Koͤnigen / auch an 


feine Kriegs deut / Als aber die Wilden fich darob beklagten / wurden alle Wehren / außgenommen jhre wa ber 
Seitenwehren abgeleget / vnd zum Zeugnuß beſſern vertrawens zuruͤck getragen. Da ſolches geſche⸗ Wuden 
hen / gieng Satouriova dem Gourgueſio entgegen / ſetzte jhn zu feiner Rechten auff ein Stuel von Ma⸗ ng: 


ſurholtz mit Moß bedecket / wie der ſeine auch war. Bald reumeten zween auß den Elteſten die Dorner 
vnd andere Kraͤuter auß dem Weg / vnd ſetzten ſich mit den andern allen in einen Kreiß auff die Erden 
nider. | a g 

Als nun Gourgueſius anfahen wolt zu reden / kam ihm Satourioba zuvor / vnd erzehlete ihm / 


was fuͤr vnſaͤgliche Boßheit vnd ſtete Vnbilligkeit alle Wilden mit jhren Weib vnd Kindern / von den 


Spaniern / ſeind der Niderlag der Frantzoſen / erlitten hetten / mit vermeldung / daß er ein groſſe Begierd 
hette / ſolche groſſe Verꝛaͤtherey nicht anders zu rechen / als wann fie ihm ſelbſt widerfahren were / 
f 2 von 
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von wegen der groſſen Freundtſchafft / welche ſie mit den Frangofen allweg gehalten / wann ernur huͤlffe 
haben koͤnte. Da hierauff Gourgueſius bey feinem Eydt ihm Huͤlff verhieſſe / vnd fie beyderſeits zu⸗ 
ſammen geſchworen / gab Gourgueſius jhnen Dolchen / Meſſer / Spiegel / Ext / Ring / Schellen vnd an⸗ 
Beyderley der Narꝛenwerck zu Geſchenck / welches zwar lächerlich ding ſcheinen / aber bey dieſen Koͤnigen für koͤſt⸗ 
Geſchenck. lich gehalten werden: Welche vber das / als mann ihnen mehr anbott / nichts weiters begerten / dann ein 
jeder ein Hembd / daß ſie an jhren Feſten tragen / vnd nach jhrem Todt darin moͤchten begraben werden. 
Als ſie ſolches erlangten / vnd der Koͤnig Satouriova hergegen widerumb zwo Schnür voll ſilbernen 
Körner! vnd jeder Koͤnig etliche Hirſchhaͤut nach jhrer weiß bereitet vnd gezieret / dem Oberſten Gour⸗ 
gueſio verehret hatten / ſchieden fie mit groſſem Frolocken frewdig von einander / mit Zuſag / daß ſie alle | 
ding verſchwiegen halten / vnd an diß Ort ein maͤchtigen haͤuffen Vnterthanen / wol geruͤſt / zu Raach wi⸗ 4 
der die Spanier / zuſammen bringen wolten. f 
Wilden ge⸗ Deſſen aber zu gewiſſer Verſicherung / gab Koͤnig Satouriova ſeinen Enckel Olotocara / mit I 
den Gey⸗ feinen juͤngſten Weibern / vnd Petrum de Bre einen Frantzoſen (welcher einer auß den zwantzigen / ſo auß N 
1 der Spamer Metzigung vorm Jahr in Wald entflohen waren / vnd ſich bey dieſem Konig biß hero auff⸗ 
gehalten) zu geiſſeln / welche ſaͤmptlich drey Tag in den Schiffen behalten wurden / big die Kundtſchafft 
eingenommen / vnd die Koͤnige / was ſie verheiſſen / geleiſtet hetten. 


Anzug Als nun die geit des Anzugs beſtimmet war / auch die Stell vnd Ort den Wilden benamet / dahin 
Soutgue· ſie alle ankommen ſolten / jenſeit dem Waſſer Alinacani / trancken fie mit groſſer Herꝛligkeit den Tranck f ö 
ns Caſſinæ von Kräutern zubereitet / wie droben ſchon gemeldet / Allda zwar Gourgueſius fich auch an⸗ 


den Wil nehmen muſte / als truͤnck er davon / darauff fie alle jhre Haͤnde auffhuben / vnd ſchwuren jhn nimmer⸗ 
den. mehr zuverlaſſen. Vnd kamen hernach nicht ohne groſſe Muͤhe / wegen des Regens vnd Waͤſſerꝛichten 
f 2 Orten / daß ſie wol widerumb außhungerten / an das Waſſer Saranala / vnd erwarteten daſelbſt biß daß 
der von Bordigal mit den Proviantſchiffen hernach kam. 5 | 
* Dres Es hatten aber die Oberſten vernommen / daß der Spanier auff vierhundert weren / in drey vnter⸗ 1 
i N ſchiedliche Schantzen abgetheilet / welche fie oben am Waſſer May auffgeworffen / befeſtiget / vnd her 
ner. lich erbawet hetten / ſonderlich die groſſe Schantz / ſo zuvor von den Frantzoſen angefangen / hernach aber 
von den Spaniern außgebawet worden / daß alſo mit deſto groͤſſerer Gefahr hinzuzukommen / weil zwo 
Frantzoͤſiſche Meil darvnter / ond dem Einfluß des Waſſers etwas naͤher / zwo geringe Schantzen auff⸗ 
geworffen waren / welche vber das Waſſer / ſo zwiſchen hin fleuſt / von hundert vnd zwantzig Kriegsknech⸗ 
ten / mitetlichen Buͤchſen vnd anderer Munition / ſo ſie hinein gebracht / beſchirmet wurden. v 
Da aber nun alle drey Schantzen mit den Frantzoſen vnd den Wilden von weitem vmbringet wa⸗ 
ren / das gantze Land wider die Spanier erꝛeget / vnd zu Feld war / zeigete Koͤnig Helycopile dem Ober⸗ 
Angriff. ſten Gourgueſto einen weiten Weg durch einen Wald zu der Schantze / demnach er voriges Tages für 
5 1 Waſſer den naͤhern nicht kommen moͤgen / vnd daruͤber verdroſſen wurde / vnd geſchahe der Angriff im 
g 16 April / den Tag vor Quafimodo;Anno 15 68. folgender maſſen. ö N 
5 | Sourgueſius gab feinem Geſandten Cagenove zwantzig Hackenſchuͤtzen / vnd schen Schiffleut 
mit Geſchirꝛen vnd Gefaͤſſen / ſo zum Fewerwerffen bereitet waren / mit welchen ſie die Pforten ſolten 
| anzuͤnden / Er aber fiel auff der andern ſeiten die Schantzen an / nach dem er ein kurtze Vermahnung ge⸗ 
er than / vnd die feinen der vnerhoͤrten Verraͤtherey erjnnert hatte / welche die Spanier gegen jhren Geſel⸗ 
F len gebraucht hetten. Da ſie aber noch bey zweyhundert Schritten von den Schangen waren / vnd man 
b i fie ſahe mit vngeſtuͤmm daher fallen / lieff der Buͤchſenmeiſter auff den Wall der Schantzen / rufft laut / 

g = es find Frantzoſen / ließ alsbald wider ſie zwo Schlangen dem Laudonnire hiebevor abgenommen / gegen 
EEE ſie abgehen / da er aber ſolches zum drittenmahl thun wolte / machet ſich Olotocara / der keiner Ordnung 
Er gewohnet / im Zorn auff / flieg auff den Wall / vnd ſtach jhm den Spieß durch den Leib / ob er wol allbe⸗ 

f en Die erſte reit todt war / Auf dieſes machte ſich Gourgueſius herbey / da Cagenoue ruffete / daß die Spanier flds 


1 


f b e e hen / vnd vmbringet ſie dermaſſen / daß auß ſechtzig Menſchen nit — — vnter welchen funff⸗ 
| | bdehen beym Leben erhalten wurden / gleiche Straff jhnen anzuthun / wie ſie zuvor den Frantzoſen auch ge⸗ 
E than hatten. N N 3 N : 
Fk Vnter deſſen ſchoſſen die Spanier auß der andern Schantze vnauffhoͤrlich / vnd thaͤten den Frans 


tzoſen nicht wenig Schaden / wiewol ſie ſchon vier groſſe Stuͤck in der erſten Schantz funden / gegen fie 
gerichtet hatten / welches / als es Gourgueſius merckete / begab er ſich ſchnel mit achtzig Kriegsknechten 
in einen Nachen hinuͤber in den Wald / nahe bey der Schantz ihnen die Flucht nach der groſſen Schang: 


a zubenehmen. Die Wilden konten die Widerkunfft des Nachens nicht erwarten / vnd ſchwammen auch 
u er hernach. So bald die Spanierbeyde ſeiten des Fluſſes mit ſolcher menge der Leute bedeckt ſahen / ver⸗ 45 
Ban | ewbert. meineten ſie in Wald zu entfliehen / aber als ſie von den Frantzoſen geſchoſſen / vnd von den Wilden / zun 
„ bweͤlchen ſiejhre Zuflucht zunehmen vermeinten / abgetrieben wurden / wurden ſie auch alle erſchlagen. 
3 | Da dieſes geſchehen / ließ der Oberſte Gourgueſius alles was er auff dieſer andern Schangfandy / 


in die erſte tragen / da er ſich aufzuhalten vermeinte / vnd fieng an zuberathſchlagen / wie mann die groſſe 
= Schanz 


W 


Schantz erobern moͤchte / welcher Gelegenheit er noch nicht vernommen: Da wurd er von einem gefan⸗ 
genen verſtendiget / daß in der groſſen Schantz in die dreyhundert Kriegs knecht ſeyen / mit allerhandt 
Notturfft verſehen / vnter einem dapffern vnd kuͤhnen Hauptman / der die Belagerung vnd Anlauff wol 
auffhalten wuͤrde / biß jhm andere Huͤlff zukaͤme. So bald er aber auch die Gelegenheit / hoͤhe / Bollwerck 
vnd den Zugang vernommen / ließ er acht ſtarcke Leitern machen / vnd da das gantze Land wider die Spa⸗ 
nier erꝛeget / damit fie nirgendt anders woher einige Bottſchafft / oder Huͤlff noch Zuflucht haben koͤn⸗ 
ten / zog er auß die Schantz anzufallen. 5 : 

Vnter deß ſchicket der Oberſte der Schantzen einen Spanier in eines Wilden Kleidung / der Fran⸗ 


tzoſen Gelegenheit zuerforſchen / als er aber von Olotocara vnnd dem obgemelten gefangenen verꝛathen Runde, 
vnd vberzeugt ward / daß er auß der groſſen Schantz vnd ein Kundtſchaffer weꝛe / hat mann jhn auch zur ſchaffer ges 


ſondern Straff mit den andern auffbehalten / wiewol er doch zuvor dem Gourgueſio erzehlet / es were in 
den Schantzen das Geſchrey / daß er zweytauſent Frantzoſen bey ſich hette / von welches wegen die zwey⸗ 
hundert vnd ſechtzig Spanier / ſo in der groſſen Schantz vbrig / hefftig erſchrocken weren. Nam jhm der⸗ 
halben Gourgueſius fuͤr / ſie in ſolchem Schrecken anzugreiffen / ließ daſelbſt feinen Fendrich mit funff⸗ 
sehen Hackenſchuͤtzen den Eingang der Schangen vnnd Fluſſes zuverwaren / die Wilden in derſelbigen 
Nacht fortziehen / vnd fich jenſeit des Waſſers heimlich verbergen. Er aber zoge des morgens frühe 
auß / nam gedachte zween gefangene mit ſich / daß ſie jhm mit der That wieſen / was fie zuvor jm mit bloſ⸗ 
ſen Worten vnd Gemaͤld ein wenig entworffen hatten. 


angen. 


2 


a 


Da ſie nun auff dem Weg waren / redete Olotocara ein andaͤchtiger Wilde / der ſtets vmb den O⸗ Vegeren 


eines auff⸗ 


berſten war / jhn auff dieſe weiſe an: Er habe ihm allezeit trewlich gedienet / vnnd alles was er ihm richugen 
5 i befohlen / Indlaners, 


Ne 
| 
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befohlen / fleiſſig außgerichtet / vnd ſey bereit in Eroberung der Vor tern Schantzen zuſterben / von 
welcher Belagerung er auch keines weges weichen wolle / Allein bitte er daß er ſeinem Weib gebe / was 
er von jhm empfangen werde / ſo er davon komme! damit ſie mit ihm begraben / vnd deſto fuͤglicher in der 
Seelen orth auff genommen möchte werden. Welchem Gourgueſius der Oberſte / nach dem er ſeine 
Trew / Dapfferkeit / die eheliche Lieb gegen feinem Weib / vnd die loͤbliche Sotg der vnſterblichen Ehre / 
an jhm gelobet hatte / alſo geantwortet: Er wolte jhm lieber Lebendig dann todt / allerley Ehr anthun vnd 
erzeigen / verhoffete auch jhn mit Gottes Huͤlff einen Sieger wider hein zubringen. * 

So bald ſie nun die Schantz anſichtig worden / haben die Spanier mit ſchieſſen nicht geſchonet / 
ſonderlich mit den zweyen doppeln Schlangen / namen ſie oben auff den Wall den gantzen Fluß für ſich / 
die auch den Oberſten alsbald drungen / ſich auff den Berg mit Walden bedeckt zumachen / an welches 
ende ſich dann die Schantz anfieng / vnd an dem andern theil am Wald herumb ſtreckete / alſo / daß er | 
gnugſam verſichert / vnd ohne ſchaden hinzu kommen konte. Dafelbf gedachte der Oberſte dieſelbige 
Nacht ruhig zuverharꝛen / vnd den andern Tag die Leitern an einem ſchwachen Graben laſſen anwerf⸗ 
fen / vnd den Angriff zuthun. ; 

Der Oberſt aber der Spanier fein Vngluͤck vnnd Vntergang zubefuͤrdern / ſchickete auß feiner 

e Schantz ſechtzig Hackenſehuͤtzen / welche heimlich neben dem Graben hinzogen / begaben ſich etwas zu ö 
1 nahe / ob fie erkundiſchafften möchten / beydes / wie viel doch der Frantzoſen / vnd was ſie geſinnet weren. f 

Bananen Aber zwantzig Frantzoſen vnter dem Caſenovo / legten ſich zwiſchen der Schantz vnd Spaniern / ſo auß 
e gezogen waren / daß ſie nicht wider konten zuruͤck kehren. 

Tin Vnter deſſen befahl Gourgueſius / daß die andern ſie anlauffenſolten / vnd nach keinem in die fer⸗ 
ne / ſondern nahe ſchieſſen / damit kein Schuß vergebens abgienge / vnd ſie hernach deſto leichter mit den 
| 140 Schwertern koͤnten angelauffen / vnd geſchlagen werden. 

e Alſo wurden ſie alsbald in die Flucht geſchlagen / vnd von dem Geſandten Caſenovo eingetrieben / 
1 daß ſie alleſampt vmbkamen. 0 
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Darüber wurden die vbrigen Belaͤgerten dermaſſen verflärget! daß ſie jr Leben zuerhalten nichts 
rathſamers erſehen konten / dann in den nechſten Wald zufliehen / dannnen ſie doch nichts deſto minder 
von den Wilden mit Pfeil · n empfangen (unter welchen ein Pfeil / Schild vnd Harniſch eines Spani⸗ 
ers auff einmahl dermaſſen durchtrang / daß er alsbald todt ider fiel) vnd erſchoſſen / Etliche aber ſich 
zuwenden gezwungen wurden / vnd lieber wollen von den Frantzoſen die jhnen nacheyleten / dann von den 
110 Wilden erlegt werden: Dann ſie wol wuſten / daß ſie bey keinem Theil Gnad finden wuͤrden / weilſie 
E beyde theil mit gleicher vnd greulicher Vnbilligkeit beleidiget hatten ſeind alſo auch alleſampt erleget | 
ad worden. | 
Bine Die dritte Nach dieſem wurde auch die Schantze erobert / die dann mit alerhand nothwendigen dingen wol 
f 1 — verſehen war / fuͤrnemlich aber mit fünff doppelten Schlangen / vnd vier mittelmeſſigen / ſampt anderm 
1 oben kleinen Geſchuͤtz allerley Sorten / achtzehen Tonnen Pulfers / vnd allxley Waffen / welche Gourgucſi⸗ 

ö 
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| us alsbald in Nachen zulegen befohlen / aber nicht das Pulfer vnd andi gezeug / ſintemal es alles mit Fe⸗ 
| wer verbrandt war / auß Vnvorſichtigkeit eines Wilden / welcher / als er Fiſch kochet / that er das Fewer 
if zu nahe zu dem Pulver / welches die Spanier hin vnd wider geſtrewet vnd verborgen hatten / die Frantzo⸗ 
El fen im erſten Anlauff damit zu empfangen / welches Pulver / ſo bald es angangen / hat es das Zeughauß 
0 ſampt den andern hoͤltzern Haͤuſern zerſchlagen. 
| | — „ Dievbrigen Spanier hat man mit ihrem Oberſten herzu gefuͤßhet / vnd nach dem ſpnen Gourzue⸗ 
| nichtet. ſius die groſſe Vntrew / ſo ſie den Frantzoſen vnverſchulter weiß angetjan/ verwieſen / vnd ſie eben an die 
N Baͤume / an welche ſie zuvor die Frantzoſen gehencket hatten / auch auffgehencket / vnter welchen einer / ſo 
. zuvor fuͤnff Frantzoſen gehenckt hatte / ſeine Sünde erkant / vnd das gerechte Gericht Gottes bekant / daß 
" ihm ſolches hinwider billig widerfuͤhre / Aber an ſtatt des Tittuls / wechen Petrus Melendes jhnen ger 
jr ben / mit ſolchen Spaniſchen Worten das thue ich jhnen nicht an als Frantzoſen / ſondern als Luthera⸗ 
nern) hat Gourgueſius an ein Tennen Tafel mit einem gluͤenden Eiſen alſo laſſen endern: Das thue 
0 ich jhnen nicht an als Spaniern oder Schiffleuten / ſondern als Verꝛüthern / Raͤubern vnd Moͤrdern. 
Hernach als er ſahe / daß ſeiner Leute zu wenig / die eroberte Schentzen zubeſetzem vnd ſich beſorgen 
muſte / es moͤchten die benachbarten Spanier dieſeſbige widerumb einnehmen / oder die Wilden ſich der 
ſelbigen wider die Frantzoſen / ſo der Koͤnig dahin ſchicken moͤchte / zu jhrem Vortheil gebrauchen / hat er 
En Alle drey ſie mit Kath der andern Koͤnigen zuſchleiffen beſchloſſen / darzu dann die Vnterthanen mit ſolcher gro ⸗ 
0 5 fen Begierd geholffen / daß ſie auff einen Tag alle drey Schantzen gang vnd gar nider geriſſen / vnd dem 
Ken Erdreich gleich gemacht. 
27 Da ſolcher auch verzichtet / hatte Gourguefius vor ſich wide umb zu ſeinen Schiffen bey dem 
Waſſer Sequana zubegeben / ſchickete derwegen Caſenovum vnd die Kriegs ruͤſtung vorhin auff das 


L 535 Meer / Er aber „ e eee Hackenſchuͤtzen vnd vierzig Schiffknechten mit Spieſſen 
eg? ilden nicht gar woltrametelinguter Ordnung zu Land / allda er auff allen Straß 
; : ; ſen viel 


heleitet / weil er den 
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ſen viel Wilden fandt / die jhn mi viel Gaben verehreten / lobten vnd preiſeten / als einen Erloͤſer aller be; Der Wi 
nachbarten Lander. rc 

Entlichlals er zu den Scliffen kam / vnd dieſelbige allerding zubereitet / vnd zuſchiffen fertig fand / 3 
vermahnet er die Koͤnige / daß ſie n dieſer Freundtſchafft vnd Buͤndnuß / ſo ſie mit dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich auffgerichtet / welcher ſie aich wol wider alle Voͤlcker beſchirmen vnd vertreten wuͤrde / ſteiff vnnd 
beſtendig beharreten / Welches ſi jhm alle zuſagten / vnd verſprachen / weineten auch von Hertzen vber ſei⸗ 
nem Abſcheid / vnd fonderlich Olototara / damit er ſie aber troͤſtete / verhieß er jhnen jnnerhalb zwoͤlff 
Monſchein wider zukommen / vid wie jhnen der König! Volck / Meſſer / vnd viel andere Geſchenck vnd 
nottuͤrfftige dinge ſchicken würd. 

Derhalben / als er ſie von ſich gelaſſen / berufft er die ſeinen / dancketen Gott vmb die geſchehene ding / 95 
vnd baten ihn / daß er jhnen Glick zu jhrer Widerfarth verleyhen wolte / vnd fuhren den dritten May ee 
Anno 1586. von dannen / vnd kanen in ſiebentzehen Tagen eilfftauſent Frantz oͤſiſche Meilen / vnd ent⸗ wider in 
lich mit gutem Wind den ſechſten Junij zu Rupella an / ohn einigen ſchaden vnd nachtheil / außgenom⸗ 8 
men ein einiges Schiff vnnd acht Perſonen / ſo darin waren / mit etlichen vom Adel vnd andern / ſo im 
Stuͤrmen vnd Eroberung der Schantzen vmbkommen waren. 
Nach dem er aber von denenoon Rupella froͤlich vnd herzlich empfangen ward / ſchiffet er ferner auff 

Burdigal / vnd von dannen auff er Poſt zu D. Moluno / damit er jhn dieſer Verꝛichtung verſtaͤndigte. 

Vnter deß aber koͤmpt das Geſchren / wie die Spanier aller Sachen ſo ſich mit denen in Florida 
zugetragen / ſeyen verſtaͤndiget worden / vnd Gourgueſius mit achtzehen Schiffen zu Rupella gluͤcklich Wird ihm 
widerumb angelanget / da vnterfunden jhn die Spanier auffzufangen in maſſen fie ihm dann biß gen un 
Blayam nachgehenget haben. Es war aber alles vergebens / dann er jetzt zu Burdigal ankommen — 
war. et. 

Von der zeit an / als der Citholiſche König in Erfahrung gebracht / daß Gourgueſius nicht ſey 
gefangen worden / hat er ein groſſes Geldt verheiſſen / den jenigen / ſo ſein Haupt ihm præſentiren wuͤr⸗ 
den / vermahnet auch König Cann / daß er den Thaͤter ſolcher greulichen That / als ein Verbrecher des 
Bundts zwiſchen jhnen / gebuͤrlicher weiß ſtraffet. 

Derhalben / als er gen Paß kommen / ſich dem Koͤnig zu præſentiren, vnd jhm nicht allein die 
glückliche Schiffarterzehlet / fordern auch darneben Mittel vnnd Wege angezeiget / wie er dieſelbigen 
Laͤnder vnter feinen Gewalt mochte bringen / dabey er willig ſey / Leib vnd Leben / Hab vnd Gut auff zu⸗ 
ſetzen / vnd daran zuſtrecken / Iſt erſo zweyffelhafftig empfangen worden / daß er ſich ein gute zeit hat muͤß⸗ Sourque· 
ſen heimlich halten am Hoffe zu Frothemega. Vnnd wo jm nicht vom Landpfleger Marignyo / in 2 
welches Behauſung er ein zeitlatg blieben / vnd dem Rentmerſter von Vacquieulx feinem ſtandthaffti⸗ Dancks. 

gen Freundt geholffen worder / were er in groſſe Gefahr gerathen. Da er nun geſehen / daß er ſo 
wenig Fals verdieiet / hat er ſich in Engelland gewandt / vnd iſt entlich im Jaht 
1592. von de Koͤnigin zum Admiral wider den Koͤnig in Spa’ 
nien erwehlet vnd geſchickt worden. 
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Des Engellaͤndiſchen hochberuͤhmten Ritters Franciſci 


Drackens / erſte Schiffart in die Sudſee / vnd folgents vmb 
die gantze Welt / Anno Chriſti 1577. 


Jahr Chriſti 15 7 7. den 15. Novembris / iſt der hochbe⸗ 
rümbre Engliſche Ritter Franciſcus Dracko / ſonderliche Ehr vnd Ruhm zuer⸗ 
langen / von Pleymouth / mit fuͤnff groſſen vnnd kleinen Schiffen / vnnd 18 4. 
vom Adeln / Soldate vnd Schiff Leuten abgefahren / vnd ſeine Reiſe nach Alex⸗ 


miral Schiff der Pellican genant / der Maſtbaum abgehawen / vnnd das Schiff die Goldblumen an 


andrien genommen / Als jm aber der Wind zuwider / ward er getrungen / des an⸗ Herr Drack 

SZ dern Tages mit groſſer Gefahr nach Falmylen zu fegeln / vnd meinete er nicht fanga nicht 
anders / er muͤſte in ſo groſſem Sturm vnd Vngewitter / alles / beyde Menſchen fort kom. 

vnd Schiffe dahinden laſſen / Aber er ward ſonderlich erhalten / daß nur dem Ad⸗ mr 


Strandt getrieben ward / ſonſten empfieng er weitters keinen Schaden. Damit er aber den empfange⸗ Muß wi. 


nen Schaden wider erſetzete / fuhr er wider zuruͤck nach Pleymouth / vnd verbeſſerte daſelbſt feinen erlitte⸗ de 
nen Schaden. er 


. ch * 
Segelte darnach zum andernmal den dreyzehenden Decembris von dannen / vnd kam auff den mahlſich 


25. deſſelben noch auff die Grentzen der Barbarey / an Capo Cantine / vnd als er an denſelbigen Geſtaden 
lang her ſchiffete / fand er den 27. die Inſul Magador / vnd ein gantz bequeme Schifflaͤnde / welche vor 
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aller Gefehrligkeit verſichert / vnd leget ſich allda für Ancker / vnd dieweil er mit fich etliche Materien zu Magador. 


vier zugerichten Pinaſſen / mit genommen hatte / wolte er derſelben eine in dieſer Inſul auffſchlagen / vnd 
in dem er damit im Werck war / kamen die Einwohner ans Waſſer / mit einer Frieden Fahn / Alſo ſchi⸗ 
ckete er fein Rennſchifflein ans Land / ließ einen von feinem Volck zum Geiſel / vnd etliche Einwohner 
ins Schiff kommen / die gaben durch Deuten vnd Wincken ſo viel zuverſtehen / daß ſie nechſten Tages 
etwas Vorꝛaths von Schaffen / Capaunen / Huͤnern / vnd dergleichen Speiſen bringen wolten / darauff 
dann der Her: Dracko jhnen etlich Leinwath / Schuhe vnd einen Speer verehrete / welches ſie mit ſon⸗ 
derm gefallen annamen / vnd wolgemuths abſchieden / des andern Tages kamen ſie wider ans Vfer / vnd 
wolte ſie der Herr Dracko ans Schiff fuͤhren laſſen / Als aber einer von deſſen Volck etwas eylends vom 


—— A — 
ze ri he mer 
5 


Rennſchifflein ans Land geſprungen / vnd einen nach dem andern freundlichen haͤlſen wollen / da erzeig⸗ Drackens 


ken ſich die Leut nicht mehr alſo wie zuvor / ſondern griffen jhn greulich an / hetten jhn auch mit einem Y 
Dolchen durch ſtochen / wann er ſich nur im geringſten einiges Widerſtandts vermercken laſſen / Setz⸗ 
ten jhn alſo auff ein Pferd / vnd fuͤhreten jhn mit ſich hinweg. ö 

Alſo wolte jhnen Herꝛ Dracko nicht lenger trawen / vnd nach dem vorgedachte Pinaſſe fertig / ſe⸗ 


gelte er mit verluſt dieſe Manns den letzten Decembris am Geſtadt her / vnd traff feinem vermuthen Erobert et⸗ 
nach etliche Spaniſche Fiſcher an / welche er anfiel / vnd drey davon gefangen nam / wie auch ein wenig liche Schif 


von dannen noch drey Caravelsſchiff. 

Anno 7 S. den ſiebentzehenden Januarij / kam er an Capo Blanco / vnd nam ein Schiff gefan⸗ 
gen / fo nur mit zween Bottsgeſellen daſelbſt für Ancker lag / dieſes Schiff von zwantzig Laſt / nam er 
mit / vnd ließ ſeines / ſo Benedictus hieß / dargegen an der ſtell. 


Von dannen lieff er den 22. Januarij auß / vnd ereylete / vnd eroberte ein Portugaleſiſch Cara⸗ er vr 


vel / welche nach Saltz in die Inſul Capo de Verde feinen Weg genommen hatte. = 

Den 27. Januarij kam er zwar an gemelte Inſul / aber die Einwohner wolten mit ihren Kauff⸗ 
manshaͤndeln / wegen des Königlichen Verbots ſich nicht finden laſſen / Derhalben ſchickete er des an⸗ 
dern Tages auff die ſechtzig Mann mit zweyen Oberſten auffe Land / zuvernehmen / was ſie allda fuͤr 


Vorꝛathan Speiſe vnd anderer Notturfft antreffen mochten / Als ſie nu nach Anleitung des Portuga⸗ 


lleſiſchen Steurmans drey gantzer Tag vber etliche Gebirg gereiſet hatten / funden ſie die Einwohner 


gleichſam flüchtig / vnd traffen ein Revier an auff der andern ſeiten / die wol gebawet / vnd ſehr frucht⸗ 


bar war / Inſonderheit die Thaler zwiſchen den Bergen / Allhier erfrifcheren fie ſich mit zeitigen füffen 


Trauben ob es wol mitten im Winter war / welches aber allhier nicht zuverwundern / dann dieſe In⸗ Fiu, 
ſuln ligen zwiſchen dem Tropico Cancri / vnd der Equinoctial Lini / haben jmmerdar die Sonnen / ond N 


recken ſich nahe der torridæ Liner zu. en as 
a Diefes 22010 ſonderlich voll Bock vnd wilder Huͤner / inſonderheit aber vberfluͤſſig reich von 
Saltz / welches nicht mit Menſchlichen Haͤnden gemacht / ſondern nur 1 eingeſamlet kei Seltz 
1 0 
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cocas groß Gewerb damit getrieben wird / Allda wird auch die Frucht Cocas gefunden / vnd waͤchſt an einen 
druch. Saum der weder Eſte noch Bletter hat / die Frucht waͤchſt am Gipffel des Baums in etlichen Buͤſch⸗ 

lein iſt ede vngefehr ſo groß als eines Mannes Haupt! wann man die euſſerſte Schäle I welche vollet 

erffen iſt / davon thut / hat die Frucht noch ein harte Schale / darein in etlichen derſelben ein halb in etli⸗ 
chen aber ein gantze Maß Waſſers gehen mag / vnd vngefehr noch ein halben Daumen zuſchelen / findet 
man ein harte / ſuͤſſe vnd weiſſe Subſtantz am Geſchmack den Mandeln gleich / darin ft noch ein andere 

ſuͤſſe Feuchtigkeit / welche nicht allein gar vberaus ſüͤß / fondern auch ſehr anmutig iſt. 3 

Als ſie ſich mit dieſen Früchten genugſam erſettiget begaben ſie ſich biß in das Land hinein / vnd 
Zabariten traffen ein groſſen hauffen lebendige Kabariten Bock an / konten aber keinen davon bekommen / weil die 
Doc. Einwohner dieſelbigen verſcheucht hatten / kehreten demnach widerumb zu Schiff / vnd ſegelten den letz⸗ 
G. Jocob. ten Januarij nach S. Jago aber ſo weit vom Land / daß ihn die Einwohner nicht erꝛeichen konten / ob ſie 

wol mit dreyen groſſen Stuͤcken nach jhm hefftig geſchoſſen. FE. BEL OR 

Pr Hart bey dieſem Lande vernam er zwey Schiff / ruͤckete derwegen auff das eine zu / names ohn Wi⸗ 

2 Se derſtandt gefangen an / fandt darinnen viel guts vnd nam daraus nur den Wein vnnd den Steurman / 

Schiff. die vbrigen ließ er mit ſhrem Schiff widerumb fort ſegeln / vnd kamen Dief elbige Nacht an das brennent 

fast Inſul Ila del Bracco, auß welcher vielerley ſchoͤne Stroͤme von ſuͤſſem Waſſer flieſſen / auff welchen 
Bracco. ꝗher / wegen der groſſen tieffe nicht zuanckern. 3 VV 

Als ſie von diefer Inſul der Lini zu abfegelten ! friegten ſie ein Windſtille faſt drey Wochen lang / 

hiezwiſchen aber befanden fich viel groſſe Sturmwinde / mit Blitzen vnd Donnern vermenget / In die⸗ 

ſem Truͤbſal hatten Herr Dracko vnd ſeine Geſellſchafft jhre Ergetzligkeit mit den groſſen Fiſchen / vnd 

wurden taͤglich der Oelphinen vnd Boniten anſichtig / deßgleichen vieler fliegenden Fiſch / welche mit 

ſolchem Sturm in die Schiff fielen / daß fie nicht wider hinaus fliehen konten / ſonderlieh wann ihnen die 

Fluͤgel trucken worden. az 8 5 

Nach ſolchem ſegelte er vier vnd funfftzig gantzer Tag / vom erſten Tag aͤn / als er vom Land Ca. 
Sraſiiſen. po de Viride abgefahren / aneinander / daß er kein Land / biß auff den fünfften Aprilis / das Land Braſi⸗ 
lien vnter dem 37. Grad dem Antarctico zu / anfichtig ward. Aber alsbald er von den Indianern ver⸗ 
kundiſchafft worden / machten dieſelben groſſe Fewer / damit ſie den Teuffeln opffern / wie dann der Her: 
Drack ſolches nachmals erfahren. Bey gemelten Fewern pflegen fie ihre Beſehwerungen vnd Zaube⸗ 
reyen zuverꝛichten / dadurch fie Sand vnnd ander Vngluͤck auff jhr Vfer bringen moͤgen vnd vermei⸗ 
nen damit Schiff vnnd Volck in Gefahr vnd Vntergang zubringen / welches der Her: Dracko vnter⸗ 
ſchiedliche mahl erfahren. | 5 5 
Danner den ſiebenden gemelten Monats einen grauſamen Sturm mit blitzen vnd donnern außs 
geſtanden / vnd daruͤber das chiff / Chriſtoffel genant / von zwantzig Laſten / verlohren / vnd doch auff 
den eilfften hernach wider bekommen / durch Zerſtrewung der andern Schiff / welche es an einen ſonder⸗ 


. 01 lichen Ort Capo der Fremden genant / zu den andern gebracht. Allda war ein füfler Lufft/ mit einemlu⸗ 


ſtigen vnd vberaus fruchtbarem Land / voll Feldhuͤner vnnd Wildbret / allein kein Menſch ließ ſich vers 


t A | mercken / außgenommen / da ſie beſſer ins Land hinein ſetzten / funden fie in einem lucken Grund allerhand 
ir, nA Fußſtapffen von vielerley art der Menſchen / die von groſſer Statur ſein muſten. 5 


1 Darnach anckerten ſie wider zwiſchen einer Klippen vnd dem Land / dabey ſie wol verwaret lagen / 
F vnd fiengen vberaus viel Seewolffe / die jhnen zu jhrer Proviſion ſehr dienlich waren / von dannen ſchiff⸗ 
MM ten ſie vnter den 36. Grad in die groſſe Revier von Plate / vnd auff 54. Klaffter tieff war ein frifches 

| | Waſſer / damit ſie ſich erfriſcheten. i ö 


am Geſtadt ſegelte / fand er ein ſchoͤn Land mit vielen luſtigen Inſuln / deren eine mit Seewoͤlffen ſo er⸗ 
3 fuͤllet war / daß er all eine Schiff hette beladen moͤgen. Eine 
UN ) Ä gen / ſehr wunderlich zuſehen / vber die maß voll vndwar ſon 


turfft allda wol zubekommen. 


on friſch Waſſer / vnd allerhand Not⸗ 


das Volck if ſtarck von Leib / Ernſthafft vnd Sinnreich. 


0 = | Den achtzehenden May traff er das verlohrne Schiff widerumb an / vnd ſegelte in einen beque⸗ 
e ae“ Pla men Schiffhafen Rio de Plata, vnd verſahe ſich mit friſchem Waſſer / vnd andern Victualien, Inſon⸗ 
OMU Im & Br derheit aber mit Seewölffen/deren fie jnner halb einer Stundt in die 300. fiengen / vnd allhier bracht er 

4 das Vlirſchiff ans Land / ließ alles daraus nehmen / vnd es hernach mit Fewer anſtecken vnd verbrennen / 
5 jn dem er damit vmbgieng / kamen viel Wilder nackender Leut zu im / waren nur in mitte des Leibs mit eis 


u | ner Haarechten Haut bedeckt / vñ geflochtene Hauben auff / jre Angeſichter waren mit vnterſchiedlichen 
1 h 5 > = Farben 
Ä 8 


ö Seewolf. Den 27. lieffen ſie widerumb auffs Meer / vnd verlohren das Vlirſchiff / vnd da er fuͤrter ein weil 
aber war mit Voͤgeln allerhand Gattun⸗ 
Der Herr Dracko hielt ſich etliche Tag allda auff / vnd erzeigete fich das 2 


an Volck daſelbſt gegen jhm tantzent vnd ſpringende / begereten auch Kauffmanſchafft mit ihm zutreiben / 
„ . konte aber niemands etwas in gůte von ihnen erlangen / ſondern muſt es jhnen alles auff die Erden legen / 


* 
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Farben gemahlet letliche hatten auff jhren Haͤuptern gleichſam Hoͤrner / in den Haͤnden einen Bogen 
einer Ellen lang mit zween Pfeilen / ſchienen klug vnd erfahren zum Krieg / wolten Dead Be 
biß letzlich als Her: Drack im Land war / ſich vmbkehrete / vnd ſie vmb ihn her nach ihres Gewohnheit 
bantzten vnd ſprungen / ſprang einer vrploͤglich hinzu / vnd nam Her: Dracken den Hut von dem Haͤupt 


N 
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welcher ein guͤldene Schnur hatte / vnd lieff eylendt damit darvon / theilete den Raub mit feinem Seſel⸗ Oracken 


len / alſo / daß einer den Hut / der ander aber die guͤldene Schnur zu ſich nam. Alſo ſegelte Herz Orack wird von 


von dannen / vnd da ſhm das Spaniſche Fiſcherſchiff auch nicht folgen konte / nam er alles daraus / vnd 
ließ es vngefehr vmb Capo de bone ſpetance treiben. 


Den 20. Junij anckerte er in der bequemen Schiffport S. Julian / allda fandt er ein halben 
Schnelg algen / den ſie fuͤr des Magellani hielten / welcher etliche Rebelliſche Leute daſelbſten hatte rich⸗ 


M ten laſſen / vnd nach dem er an Land kommen / vnd ein Scharmuͤtzel mit etlichen Wilden gehalten / be⸗ 


Dougthie / auff den das Loß gefallen / von Her: Dracken vnd der gantzen Geſellſchafft einhelliglich zum 
Todt verdammer / vnd nach Empfahung des H. Abendtmals mit einem Beil enthauptet / darnach 
empfieng Herr Drack auch das H. Abendtmahl / vnd vermahnete das Volck zu Fried vnnd Einigkeit 
bey vorgenommener Reiſe zuhalten. 

Dtäen ſiebentzehenden Auguſti lieff er von S. Julian auß / vnd kam den zwantzigſten an die Ma⸗ 


ö kam er vrſach etliche begangene Mißhandlungen zuſtraffen / vnd ward deßwegen Juncker Thomas 


gellaniſche Straß / befandt denſelbigen ſehr krumb ſeyn / vnd hat gar ſchsne Schifflaͤnde von friſchem 
gutem Waſſer / aber ſo vnmuͤglich tieff / daß mann in etlichen Drren nicht anckern kont / Das Land iſt zu 
beyden ſeiten vberaus hoch / mit gewaltigen hohen Bergen vmbgehen / vnd ſeind die Berg mit Schnee 

d ij bedeckt. 


den Wilden 
der Hut ge⸗ 
nommen. 


S. Julian. 


Juncker 

Thomas 
Dougt 
gerichtet. 


Magella · 
ulſche 
Straß. 
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210 Erfindung / vnd Schiffarten 
bedecket. Gegen Sud vnnd Oſt / hat dieſer Strom ſonderbare Inſuln / darzwiſchen die See in den 
Strom laͤuffet / Gleich in dem Eingang der Spitzen / ob es wolallezeitmit dem onfäglichen Schnee v⸗ 
berhaͤufft / ſo ſeind doch die Baum gruͤn / vnd geben vnterſchiedliche ſüſſe Kraͤuter / die breite des Stroms 
iſt vngefehr 4. 3.2. vnd zum wenigſten ein Meil breit. ee, 

Pinguins Den 24.diefesifam er in drey Stroͤm an ein Inſul allda er ein groſſe menge Vogel ſo wie Gaͤnſe 

Vogel. groß aber nicht fliegen konten / antraff / Er bekam jhrer in einem Tag fuͤr ſein Volck zur Proviant vber 
die tauſent. 1 

Drado Und 1 dem er den ſechſten Septembris in die Sudfee kam / wurd er den folgenden Tag durch 

kömmt ins einen Sturm nfehr dann zweyhundert Meil / vnd einen Grad in die leng von dem Einfluß der See nach 

Sudmeer. Sudwerts von dem Strom getrieben / vnd da ſelbſt kam er an etliche ſondere Inſuln / da er friſches Waſ⸗ 
ſer / vnd ſonderliche kraͤfftige Kraͤuter antraff / vnd da er ein wenig ferner ſchiffete / fand er nackende Leut 
von Mann vnd Frawen / welche in jhren Nachen Proviant von einer Inſul zu der andern fuͤhreten / vnd 
jhm was ſie hatten mittheileten. i 

Von dannen lieff er gegen Nord / vnd traff den dritten Octobris drey Inſuln an / vnd in deren einer 
ein vnglaublichen hauffen Voͤgel Deßgleichen in der euſſerſten Inſul / daß die Sonne zum wenigſten 
acht Grad von dem Tropico Capricorm / vnd die Nacht ſchir nur zwo ſtundt lang war / nam er auch die⸗ 
ſes ab / wann die Sonn in gemelten Tropicum koͤmpt / daß daſelbſt gar kein Nacht ſeyn muͤſte. 

Werleuret Den achten Octobris verlohr er eines auß ſeinen Schiffen / welches durch einen Sturm wider⸗ 

ein Schiff umb in Strom vnd nach Hauß getrieben worden. Aber als Herr Drack hernacher abermals die hoͤhe 
des Stroms erꝛeichete / hielte er feinen Lauff nach Nordweſt / vnd vermeint na ch anweiſung der General 
Mappen / die gegent Peru daſelbſt zufinden / wurd aber betrogen / dann es Nord Oſt gegen Oſt gelegen / 
derwegen dann das Land von Peru zu ſeiner zeit nicht gantz entdeckt / oder zum wenigſten vnauffrichtig 
beſchrieben geweſen / vnd hatte er diß mals wol vmb zwoͤlff Grad verfehlet. 

Moucha. Als er demnach ſeinen vorigen Lauff wider vornam / kam er den 29. Novemb. an die Inſul Mou⸗ 
cha / anckerte allda / vnd fand auff dem Land etliche Indianer / welche das Fußfeſte Land / wegen der groſ⸗ 
fen Tyranney der Spanier verlaſſen / vnd ſich der Sicherheit halben hieher begeben hatten / die erzeigten 
erſtlich Herꝛn Dracken ſonderliche Ehr / vnd brachten jhm Bataloes / Wurtzeln vnd zwey fette Schaff 
welche er zu Danck annahm / vnd ſie mit andern dingen verehrete! des andern Tags aber / da er zween 
Männer mit Faſſen Waſſer zuholen / abgeſendet / wurden fiefür Spanier angeſehen / vnd kamen nicht 
ohne gefahr davon / derhalben ſegelte Herꝛ Dracko von dannen nach Chile / vnd fieng vnterwegens auff 
einem Machen ein Indianer] welchen er ein Spanier fein vermeinete / dieſer berichtete Herꝛn Dracken / 

daß bey S. Jago ein Spaniſch Schiff geladen lege / von dem Koͤnig von Peru / Alſo verehrete der Hen 

Valpari zo Drack den Indianer mit etlichen Geſchencken / daß er jhn in den Hafen zu Valparizo zu dem Schiff 
brachte / welches mit acht Spaniern vnd andern dreyen Maͤnnern beſetzt war / dieſe meineten nicht an⸗ 
ders / ſie kaͤmen erſt auß Hiſpanien / begruͤſſeten derhalben Herꝛn Dracken mit ihrer Trommel vnd ver⸗ 
ehreten jhn in einem Schifflein mit Chiliſchem Wein. Aber wie ſie bey jhnen ins Schiff kamen / ſchlug 
ein Engellaͤnder einen Spanier / vnd begunt jhn einen Hund zuſchelten / deſſen die Spanier vbel erfre⸗ 
wet / vnd ſich ob der Engellaͤnder Ankunfft anfiengen zu ereutzigen vnd zu ſegnen / Aber der Herꝛ Drack 

DOrack plün drang ſie alle zuſammen vnter den Vberlauff / nur einer ſprang vbe Port / ſehwam ans Land / vnd bracht 

dert S. dem Volck von S. Jago ſolche newe Mehr / darauff die Einwohner / deren nur neun Haußgeſaͤß / ſich 

Jacob. zur Flucht begaben. i 

Hierzwiſchen kam Herr rack dahin / pluͤndert das Dorff / vnd fand in einer Capellen einen ſil⸗ 
bern Kelch / mit etlichen Meßgewandten vñ Altar Geraͤth / die er feinem Predicanten Herꝛn Flecher gab / 
hernach fand er in einem Packhauß etlichen Chiliſchen Wein / vnd viel Cederplancken / welches er alles 
mitnam. Vnd als er die Spanier / außgenommen den Piloten / der ein Griech war / ans Land geſetzt / ſe⸗ 
gelte er nach Lima: Vnterwegens ludt er das eroberte Schiff auß / vnd kriegete viel Wein darin / mit 

— 25000. Peſos fein Baldiniſch Bold in die 37000. Dutcaten werth vnd kam ferners zu Coquimbo an / 

Cocuimdo ſandte allda viertzehen Mann vmb friſches Waſſer / aber weil fie allbereit außgekundtſchafft waren / ka⸗ 
men an ſie zoo. Spaniſche Reuter / mit zweyhundert zu Fuß / vnd erſchoſſen einen / die andern kamen vn⸗ 


beſchaͤdiget / aber vnverꝛichter ſachen widerumb zu Schiff. Nach der Spanier Abzug ſchickete er an⸗ Be 
dere den Todten zubegraben / da kamen fie wider / zeigeten ihre Fahnen als Friedens Zeichen / Aber der 
Tauropaſa / daſelbſt fand er einen Spanier 


Tauropaſa. Herr Drack trawete jhnen nicht / vnd ſegelte alsbald nach 


ſchlaffen / welcher an Silber in die 4000. Ducaten wertß bey ſich hatte / das nam er mit ſich / vnnd ließ 
den Spanier ſchlaffen. Darauff ſegelte er nach Arica / allda fand er drey Schiff / darinnen kein einiger 
Menſch war | die gab er Preiß / vnnd nam daraus eylff hundert vnd viertzig Pfund gewogen Silber / 
= 1 förter nach Lima / vnd nam vnterwegens noch ein Schiff mit / darinnen er viel Leinwadt 
eroberte. Dr | | 


Pe 


Anne 


—— 


An Web Inden. 2 
Anno 1579. den iz. Februarij kam er zu Lima an / vnd fand in dem Hafen zwoͤlff Schiff an An: Dias 
ckern / die er alle plünderte / vnd darinnen ein Kiſte voll Realen / mit viel Seiden vnd Leinen Tuch erober⸗ Lama dun 
te. Als er aber durch etliche verſtaͤndiget / wie noch ein Schiff Cacafurgo genandt / vorhanden / welches eee 
nach Paita mit einem groſſen Schatz gelauffen were / verfolget er daſſelbige auch biß nach Panama zu / Schiff 
vnd ertappet vnderwegens ein Schiff mit Schiffgezeug beladen. Dieſes ſieng er / vnd fand darin in die 

81. Pfundt gewogen Goldt / ſampt einem guͤldenen Crucifix / mit einem ſchoͤnen Smaragden verſetzt / Betompt 
welche er darauß nam / mit einem theil Schiffgeraͤht / ſo viel jhme zu feinen Schiffen noͤhtig. Eylete ferꝛ⸗ en Bas 
ners dem Schiff Cacafurgo nach / vnnd vberrumpelte daſſelbige auff einen ſondern Tag / gegen ſechs 

Vhr an Capo Franciſco / vngefehr yo. Meil von Panama / ieng daſſelbige / vnd bekam darin viel koͤſt⸗ Caput 
liche Kleynodien vnd Edelgeſtein / ſampt iz. Kiſten voll Realen / mit 80. Pfund gewogenen Gold / vnd Sraneifet. 
13. Tonnen Silbers. Vnd muſte der Stewerman Don Franciſco / welcher noch zwey vergulte Trinck⸗ Vberauß 
geſchirꝛ hatte / eines Herꝛn Dracken / das ander feinem Rentmeiſter verehren. Vnd als jetzt Herr Drack En 
dieſes Schiff verlaſſen wolte / fprach deß Spaniſchen Stewrmans Junge zu Herr Dracken / Herꝛ Ca⸗ 

pitaͤn / vnſer Schiff ſoll nicht mehr Cacafurgo oder Fewerſpeyer / ſondern Cacaplata / das iſt / Silber; 52 Spa 
ſpeyer heiſſen / Ewer Schiff aber ſoll hinfuͤhro Cacafurgo genandt werden / welches Herꝛn Dracken - ar 


vnd feiner Geſellſchafft zuhören angenehm war. Drackens 
Von dannen lieff er Weſt Norden / vnd ſtieß jhmeein Schiff mit Leinen Tuͤchern / Seyden / vnd Sn 


ſehoͤnen Chiniſchen Schuͤſſeln auff darauß nam er was jhm gefaͤllig. Der Schiffherꝛ war ein Spaniz Außbeut. 
ſcher Edelman / vnnd hatte einen guͤldenen Falcken / mit einem groſſen Smaragd auff der Bruſt / den 
muſt er jhm neben deß Schiffs Stewrman folgen laſſen. 

Hernacher ſegelte er nach Guatulca / vnd fand am Landt den Richter mit dreyen Befelchshabern / Guaculen 
Gericht halten ober etliche Mohren / ſo daſſelbige Dorff in Brand ſtecken wolle / dieſe nam er ins Schiff d 
mit einander gefangen / vnd zwang den Richter in das Dorff zuſchreiben / daß die Innwohner das Doꝛff 
raumen ſolten / biß er ſich mit friſchem Waſſer verſehen hette. Nachdem ſolches beſchehen / kam Herꝛ 
Drack ins Dorff / pluͤndert daſſelbige / vnd fand in einem Hauß ein Faͤßlein voll Realen. Ein anderer Bent: 
aber bekam in der Flucht einen Spaniſchen Edelman / mit einer güldenen Ketten am Halß / vnndnam 
jhm dieſelbige neben andern Kleynodien. Nach ſolchem ſchiffete Herr Drack an die Inſel Canon oder 
Cocles / allda feine Schiff widervmb zuergaͤutzen / vnnd mit aller Notturfft zuverſorgen. Vnd in dem Cocles. 
er damit vmbgieng / vernam er ein Schiff auff dem Meer / ſo nach den Philippiniſchen Juſeln gewolt / 
. jagte er nach / ereylets / vnnd nam allerhand Kauffmanſchafft darauß / vnnd ließ das Schiff zum 

ahren. aa 

Wie er nun dieſes alles auß gericht / bedacht er fein felbftengeh Vngemach / vnd daß er nun den Ge⸗ Her Dran 
walt vnd Freuel / ſo ſeiner Koͤnigin / von dem König in Hiſpanien widerfahren / gnugſam gerochen hette / Tracker 
berahtſchlagete ſich derhalben mit ſich ſelbſt / welcher Weg nach heim in Engellandt / jhm am ſicherſten ur 
vnd bequemeſten ſeyn möchte. Aber weil er beſorgete / die Spanier möchten jhm hin vnd wider auff den 
Dienſt warten / vnd jhme auch die groſſen Gefaͤhrligkeiten / ſo er allbereit bey dem Strom am Magella⸗ 
niſchen Einfluß auff der Sudſeiten außgeſtanden / vor Augen ſchwebeten / nam er ſhm endlich vor / nach 
den Molucciſchen Inſeln zufahren / gedacht alſo den Portugaleſiſchen Lauff zubehalten vnd nach Ca- Motrecis 
po de bone Sperance zukommen. Aber er befande allda ein herzliche Windſtille gezwungen ſchen In⸗ 
ward / die S pauiſche Straß noch mehr nach Nordwerts fuͤrzunehmen / da er dann noch zum wenigſten Er 
600, Meil / in die Lenge / auff daß er Wind bekommen moͤchte / geſegelt. Darvber ſchiffete er von dem 
16. Aprilis an / biß auff den z. Juni. Befand aber den 5. Junij / vnter dem 42. Grad / nach dem Polo i 
Arctico ein ſolche Kälte / daß fein Volck dieſelbige nicht mehr vertragen kund / ward derhalben benoͤhti⸗Hroſſe 
get ein Land zuſuchen / vnd fand eim eben Land / aber weiles gantz mit Schnee bedeckt / landete er daſelbſt Se 
nicht an / ſondern fehiffete weiter onter den 8. Grad der Linif / alda er ein ſ choͤnen Meerbuſen fand / vnd 
warff fein Ancker auß. Hart an deſſelben Vfer / hatten die Inſulaner jhre Haͤußlein / vnd erzeigten ſich 
gegen Her: Dracken mit ihrem Geſchenck. Er verehrete jhnen hinwidervmb etliche Sachen damit ſie 
ihre Bloͤſſe bedecken möchten / dannen her hielten ſie jhn vnnd feine Geſelſchafft gleichſam für Götter; 

Ihre Gaben waren Feddern / vnd Hauben wie Netz gewuͤrcket / Ihre Heuſer waren gerings vmbgraben / 
vnd mit Erde vmbgeſchůttet. Auch von dem vnderſten Circkel an / biß oben auß / je mehr vnd mehr zuge⸗ 
ſpitzt / welche ſich an den Gipffeln zuſammen ſchloſſen / als ein Spitze / vnd wegen der Gedichtigkeit ſehr 
warm waren / jhre Bett waren dieliebe Erden / mit Bingen vberſtrewet / ligen hervmb in der Huͤtten / vnd 
halten ein d ewer inder Mitte / die Männer gehen gantz nackend· Die Frawen aber / haben nur ein bloß 
hangendes Klend / von gekaͤmpten Bingen! gleich gekaͤmptem Hauff vmb die Mitte gebunden / vmb die 
Schultern ein rauhe vngearbeite rohe Haut. Seynd jhren Männern ſehr gehorſam vnnd dienſthafft. 
Allda ſchlug Her: Drack an einem Berg fein Gezelt auff / dahin dann das Landtvolck zu jhm taͤglich 
tam / vnd jhn mit eddern vnd etlichen Saͤcklein von Tabaco verehreten. = 5 
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Ne grüffen! ehe aber der König ſelber kam / waren zween der Seinen geſandt / die begeh⸗ 
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Drack 


# 


| \ ö ö er heibquardi. Sein Kleyd war von Kamslnegellenvnnd andem Felwerck / nachſhmfolget 


das gackende gemeine Volck / deren Angeſicht mit allerhand Farben gemahlet waren / ein jeder bracht 
ſein Geſcheuck vnnd Gaben. Darauff ſtelte Herꝛ rack / Ihnen zum Luſt / fein Volck in ein ſchoͤne 
Schlacht Ordnung. Als nun der Konig zu Herꝛ Dracken genahet / ließ er durch feinen Herold ein nge 
Rede an jhn thun / vnd den gantzen Vmbſtandt ein Amen ſprechen / empfieng hernach den Herꝛn Dra⸗ 


Ki 5 ö 6 a | ckenmit tantzen vnd fingen / aufgenommen die Weiber / welche zwar mit tanzten / aber mit ſingen ſich 


en rack. Als ſolehes ein weile gewaͤhret / kam der Konig vnd die ſeinen mit groſſer Ehrerbietung frolich ſin⸗ 


46 ” erſprieſſen möchte, Nam der wegen im Namen der Kon. 
. Regalien / Diefes Königreichs an / wuͤndſchete / daß eo zu feiner Königin Wolfahrt vnnd Nutz gereichen 


. 1 möcht Hierzwiſchen thet das gemeine Volck mit pfferung / Geſchrey vnd grauſamen außreiſſen deß 


FR | | Fleiſcha 
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Fleiſches von ihrem Angeſicht etliche peß Herm Dracken Dienern gleichfalls verehren welches fie 
doch jhnen zu wehren vnderſtunden / in dem ſie auffwerts gen Himmel wieſen / vnd damit zuverſtehen ge⸗ 
ben wolten / daß allda ein lebendiger Gott were / den wir allein verehren vnd anbeten folten: 

Aal nun das Volck abgeſcheiden / zog Her: Drack mit feinem Volck auffwerts ins Land/ vnd 
fand allda Wildpret / ſonderlich aber Hirſchen zu tauſent beyſammen / ſonſten war das gantze Sande mit Viel 
Kuͤniglein beſetzt / die hatten zu beyden Seyten der Kinn ein hangend Saͤcklein / darein ſie jhre Speiſe ver⸗ Nleſch 
wahren / deren Fell werden hoch gehalten / weil deß Koͤnigs Kleydung darauß gemacht wirdt. In die⸗ - 
ſem Land iſt faſt alle Erde mit Gold vñ Silber vermenget. Der Herr Drack hieß dieſe Inſel Noua Al- Nous Al- 
bion, weil es weiſſe Klippen hat / vnd Engelland / fo vor Zeiten auch Albion geheiſſen / etwas gleichfoͤr⸗ ioc. 
mig ſeyn ſoll. Vnd zum Gedaͤchtnuß dieſer Geſchicht / erlangten Rechtens vnd Tituls / richtete er da⸗ 
ſelbſt an einem Anfuhrt ein ſilberne Platte auff / darauff der Königin Namen / ſampt dem Tag feiner 
Ankunfft / vnd die freywillige Vbergebung deß Landes an jhre Kon. Majeſt. eingegraben war / vnden 
dran / ließ er einen halben Engliſchen Schilling / mit der Koͤnigin Contrafactur vnd Wappen anſchla⸗ 
gen / zu vnderſt vnderſchrieb er feinen eygenen Namen. Auß dieſer Hiſtori iſt abzunehmen daß die Spa⸗ 

mer noch ſo ferꝛn nicht kommen ſeyen. N 5 SE 
Nach dieſem ſegelt er von dannen / vnd kam den z. Octob. an ein Inſelſ ſo 8: Grad gegen Noꝛd von 

der Lini werts gelegen / auß welcher viel Volcks kam / vnd jhme Cocos vnd ander Früchte brachten. Die⸗ 

ſes Volck hatte das vnterſte jhrer Ohren in die runde beſchnitten / vnnd das abgeſchnittene mit etlich an⸗ 

hangenden Gewichtlein vber jhre Backen gehengt / jhre Naͤgel ſeyn Daumens lang an den Fingern / hre 
Zaͤhn Bechſchwartz / welche fie mit einem Pulver / auß ſonderlichen Kreutteren gemacht / mit Fleiß Zahn Bech 
chwertzen. 8 3 ſchwartz. 

Den 8. Octobris lieff er ferꝛners an der Portugeſen Inſeln Tagulda / Zelon vnd Zewara hin / Tagulda 
vnd kam an die Moluckiſche Inſeln / vnd ſuchte von dannen feinen Lauff nach Tidore. nd als er an Zelon Ze⸗ 

den Geſtaden von Mutir / dem Koͤnig von Ternaten zuſtaͤndig / hinſchiffte / begegnete jhm der Vite⸗ 1 

Konig / vnd rieht jhm / er ſolte von erſt zu Tornaten einlauffen / ehe er gen Tidore kaͤme / es mochte jhm 8 

ſonſt der Koͤnig hernacher keinen ſichern Paß in ſeinem Land zuhandlen vergoͤnnen / weil der Koͤnigmm 

den Portugeſen zu Tidore ſtreittig / vnd fiefür Feind hielte. Alſo ſchiffete Her: Drack nach Ternaten / Ternaten 

vnd ſchickete dem Konig zum Zeichen der Freundſchafft / vnnd daß er anderſt nichts ſuchte / als Kauff⸗ 

manſchafft in ſeinem Landt zutreiben | einen ſammeten Mantel zur Verehrung: Welches jhme dann 

der König gantz gerne verwilligte / daß er nicht allein handlen / ſondern ſich deß Rechtens ſeiner Koͤnigin 

zugebrauchen hette. Vnd zu niehrer Verſicherung deſſelben / ſandt er jhm ein Pitſchier / mit Vermel⸗ 

dung / daß er ſelber zu jhm kommen wolt. Ehe nun der Koͤnig ankam / ſandte er viel Nachen / mit wolrie⸗ 

chenden Matzen vberzogen / vor her / da in jeglichen einer ſeiner fuͤrnembſten Hauptleut mit Calecutiſch 

Iffels tuch bekleydet war. Als ſie ſchier hinbey kamen / erzeigten ſie ſich Ehrerbietig / vnd gaben zuverſte⸗ König von 

hen / wie ſie jhr Koͤnig vorher geſandt / jhn an ein guten fichern Ort zubringen. Darauf folget der Koͤnig 5 

mit ſechs betagten alten Maͤnnern / die jhn mit Seittenſpiel erluſtigten / welche Herꝛ Drack mit etlichen Dracken 

Sachen verehrete / die ſie mit ſonderm Sanck annahmen. Als der Koͤnig jetzt ſcheiden wolte / verhieß er 

den andern Tag wider zukommen. Sandte auch dieſelbige Nacht Sagu / Reiß / Huͤner mit etlichen Naͤ⸗ 

gelein zur Proviſion der Schiff. Der Konig kam aber hernacher nicht wider / ſondern ſchickte feinen 

VBruder / vnd ließ Herr Dracken zu jhm in feinen Kon. Pallaſtberuffen. Er aber ſchlug es höflich ab / 

weil er ein Mißverſtand auß deß Königs Zuſage geſchoͤpfft. Doch ſandte er etliche von feinen Edelleu⸗ | 

ten / dep Koͤnigs Bruder Geſellſchafft zuleiſten / vnd muſte inmittelſt der Vicckoͤnig / biß auff ihre Wi⸗ . 

derkunfft / als ein Geiſel warten, Als num die Engliſche Edelleut gen Hoff kamen / wurden ſie ſo wol von ger; Orack 

dem Konig / als ſechtig alten Maͤnnern feinen Raͤhten gang herzlich empfangen. Der Konig war von en 
Mitten hinabwerts mit einem gulden Stuͤck bekleydet / ſeine Bein waren bloß mit Carduaniſche Sehu⸗ Kon Hoff 
hen angethan / ſein Haupt war mit gulden Reiffen vmbftochten / ſein Halß mit einer gulden Ketten / auch 
feine Finger mit ſechs ſchoͤnen Kleynodien gezieret. Auff der rechten Hand ſeines Königlichen Stuls / 

ſtund ein Leibjung mit einem Inſtrument einer Wannen gleich mit eptel ſchoͤnen Sapphyten vmbſetzt / 

vnd machte dem König damit einen kuͤhlen Wind. Als nun deß Heien Draken abgeſandte ſhre Wer⸗ 
bung verrichtet / vnd genůgige wilfaͤrige Antwort vom Konig empfangen ſehieden ſie ab vnd wurden 

von deß Koͤnigs Raͤhten einem widervmb zu Schiff beleitet. Dieſer Koͤnig hat neben dieſer / noch vber 

andere 70. Inſeln zugebieten. a Ze 5 i 

ER fich 5 Hel: Orack mit aller notturfftiger Prosifionvetfehen! ſegelt er von dannen a 

an ein Inſel gegen Sudwerts von Selebes / welche mit dicken ſtarcken Baͤumen ſo ohne Eſte / ohn Selebee, 
allein an den Gpffeln/ gang betbachfen iſt vmb dieſe Daume erzeigteii fich alle Nacht vnzaͤhließ 
viel fewerige Gewůrm / in den Luͤfften fliegend / vnnd an der Groͤſſe den Fliegen gleich / doch fo hell ert 
leuchtend / als ob jede ein brennende Kertze were. Item / Fledermeuß ſo groß als Huͤner / deßgleichen 

viel groſſe Srappgifch / da an einem vier zueſſen hatten. Von dannen ſegelte er nach 0 


* 


luckiſchen Inſeln / kondt aber wegen deß ſtarcken widerwertigen Winds nieht fortkommen / wie jhm dann 


Orock tp groſſe Gefaht / feines Leibs / Lebens vnd Schiffs zuhanden ſtieß. Dann er den 9. Januarij Anno 1580. 


Sc 
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Baratena. 


Jaua 


Major, 


vnverſehens auff ein Klippe ſtieß / allda er von acht Vhr an deß Nachts / biß den andern Tag zu vier 
hr Nachmittag lag / in welcher Zeit er alle feine Hoffnung verlohr / biß er endtlich mit ſeinen Mitge⸗ 
ſellen allen muͤglichen Fleiß anwendtete / vnd ſo gewaltig brauchte / daß er durch Gottes Huͤlffe auß der 
Gefahr / vnd von der Klippen kam / als er auß dem Schiff drey Faß Naͤgelein / acht Stuck Gewuͤrtz / mit 
einem guten Theyl Meels vnd Bonen außgeleichtet hatte / vnd der Wind ſich mithinzu wendete / daß er 
gemaͤchlich von der Klippen kam / vnd darfuͤr Gott hoͤchlich Danck ſagete. 

Den d. Februarij kam er an die Fruchtbare Inſel Baratena / fand das Volck allda ſehr Ehrerbie⸗ 
tig / vnd fieng an mit jhnen zu handlen. Die Maͤnner gehen nackend / ſeynd nur am Haupt vnd Scham 
etwas bedeckt. Die Weiber waren von der Mitte abwerte / biß auff die Fuͤſſe gekleydet / vnd hatten gemei⸗ 
niglich ſechs / ſiben oder acht Beynerne oder Kupfferne Armbande. Leinwath iſt allda ein gute Wahr. 
Dieſes Land iſt reich von Gold / Silber / Kupffer / Schweffel / Muſcatnuß / Ingber / langen Pfeffer /ꝛc. 
von welchem allen Her: Drack mit nahm / ſo vieler bekommen mochte. 

Von dannen lieff er uach Jaua Major / vnd ward allda vom Volck wol empfangen / vnd wirdt 
dieſe Inſel von fuͤnff Koͤnigen mit hoͤchſter Einhelligkeit regieret / kamen auch offt deren zween oder drey 
ans Schiff. Sie haben groſſe Beliebung zu rohten / grünen vnd andern geferbten Tuͤchern / tragen ein 
Tuͤrckiſchen Bund / gehen biß auff die Bruſt nackend / niderwergtragen ſie ein Seyden Pentado / ſo 
jhnen biß auff die Erden nachſchleifft. Ihre Waffen ſeynd kuͤnſtliche Schwerter / T oͤlche vnd Schildt / 
deren Her: Drack ein gut theyl kauffte. In jedem Flecken haben ſie ein groſſes Hauß / darein ſie taͤglich 

f mit 
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init Weib vnd Kinder zweymal kommen / vnd Mahlzeit halten. Ihre Speiß ſeynd allerhand Früchte] 

Sagu / geſotten Reiß / vnd gebraten Huͤner / jhre Tiſch ſeynd drey Schuch hoch von der Erden / dar⸗ 
auff ſetzen ſie jhre Speiß / vnd machen einander luſtig. Die Kranckheit / ſo man die Frantzoſen nennet / — 
ſeynd allhier gar gemein / dafuͤr ſetzen ſie ſich von zehen / biß gegen zwey Vhren / in die heiſſe Sonne / die bo ⸗ 
fe Feuchtigkeit außzuziehen / vnd werden alſo curiret. 

Von Jaua Major ſegelte er an das Cape de bone Sperance; lendete aber nirgends an biß daß 

er kam an die Guineiſche Grentzen zu Sierra Leona. Nachmals / als er lang vnd viel an Cape de bo- iert 
ne Sperancc her geſegelt / befand er der Portugeſen Landtaffeln falſch ſeyn / in dem ſie außgeben / daß es a. 
die allergefaͤhrlichſte Gegend von der gantzen Welt ſeyn ſolle. Dann er ſahe / daß es die allerbeguemſte 


Le- 


Gelegenheit war / vnter allen denen / ſo er in Vmbfahrung der weitten Welt antroffen. 
Den 18. Junij ſchiffete er von dannen / vnd kam den ꝛꝛ· an Sierra Leona, allda fand er von allers 
En Leibs Notturfft einen groſſen Vberfluß / deßgleichen ein Hauffen Elephanten / vnd ein Frucht den eiephan⸗ 
uſtern gleich / welche auff den Bäumen wachſen / vnd ſo dick vnd getrungen an einander außſchlagen / zn Au⸗ 
daß auch nicht ein grün Blat daran mag geſehen werden. | Rem. 
Den 24. Julij lieff er von dannen wider auß / vnd kam endtlich nach aller feiner jhme zugeſtande⸗ 
ner Gefahr / vnd denckwuͤrdigen Geſchichten den z. Novembris obgedachten Jahrs / mit groſſem Reich⸗ 
thumb / widervmb in Engeland an / damit er biß auff das dritte Jahr zugebracht / vnd erlangete jhm hie⸗ 
mit in feinem Vatterlandt ein ewigen vnſterblichen Namen: 
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Er Engliſche hochberuͤhmbte Ritter Franciſcus Dracko / da⸗ 
As mit er ſeiner Koͤnigin / Vatterlandts vnnd feinen Nahmen weit bekandt vnnd 
hochberuͤhmbt machen moͤchte / ruͤſtet fich widervmb mit 25. Schiffen gewal⸗ 
glich / vnd ſchiffete mit 2300: Wehrhaffter Mann / von fuͤrnehmen Adelsper⸗ 
\ ſonen / vnd wackern Soldaten / darvber der vberauß / zu Waſſer vnnd Landt / 
2 5 hocherfahrne Kriegs man Chriſtoff Carleil Oberſter Leutenant war / im Jahr 
e D * = Chriſti 1585. den 18. Septembris von dem Hafen Pleymouth auß Engelland 

V a ab / vnd als ſich dazumahl ein Gegenwind / vnd vnverſehene Vngeſtuͤmmigkeit 
erhub / er auch Abgang deß friſchen Waſſers hatte / ward er gezwungen auff die Vajoniſchen Inſeln Vajoniſch 
Hiſpaniæ zufahren. Vnd als er kaum die Ancker geworffen / befahl er alſo bald / alle Schiff / klein vnd Juſeln. 
groß mit Kriegs volck vnd allerley Waffen fertig zumachen / damit man im Nohtfall bereit were. Er 
ſelbſt der Oberſt / ſetzt ſich in fein Galeot / vorhabens / zu der Statt Vajona zufahren / vnd dieſelbige mit Oract will 
Gottes Huͤlffe zuerobern. In dem er nun ein halbe Meil Wegs gefahren / bekam jhm ein Engliſcher — 
Kauffmann von der Statt Oberſten geſchickt / vmbzufragen / wer / vnd von wannen ſie weren. Mit die⸗ FM 
ſem hielt der Oberſte Dracko ein gute weil Geſpraͤch / ſchicket darauff Hauptman Samſon / zu dem 
Oberſten der Statt / vnd befahl jhm erſtlich zu fragen: Ob zwiſchen den Engellaͤndern vnd Hiſpaniern Orackens 
offen Krieg were / vnd dann / warvmb die Engellaͤndiſche Kauffleute mit jhren Guͤtern daſelbſt angehal⸗ ragen 
ten würden. Als diefer Hauptman mit obgemeltem Kauffmann in die Statt ankommen / ſahe er den Oberſten 
Statthalter vnd alle Buͤrger / wegen der gaͤhlingen einfallenden Newerung / nicht wenig entſetzt vnd er; der Statt 
ſchrocken / vnder deß rucket Herr Drack mit der Armada naher an die Statt / damit / wo er kein gefällige 
Antwort bekaͤme / er noch dieſelbige Nacht die Statt vnverſehens erobern möchte. Der Hauptman | 
kam wider / vnd bracht diefe Antwort: So viel den Frieden oder Krieg zwiſchen Engelland vnd Hiſpa⸗Deß 25 ber⸗ 
nien antreffe / wuͤſte der Statthalter nichts darauff zuſagen / in Bedenckung / daß er nur feines Königs . Ant 
Vnderthan / vnnd derwegen feinem Herꝛn / dem Koͤnig / vnnd nicht jhme / Krieg anzuſtellen gebuͤhre⸗ 
te. Die Kauffleut aber anbelangend / würden zwar dieſelbige auß Befelch deß Königs angehalten / 
aber nicht der Meynung / daß jhnen einiger Schaden geſchehen / oder zugefuͤgt werden ſolte / were 
auch ſolches Gebott nunmehr vom Koͤnig widervmb auffgehoben / daß die Kauffleut mit jhren Sir 
tern widervmb frey ziehen vnd paſſieren möchten / wohin fie wolten / hette auch zu dieſem Ende etli⸗ 
che Engellaͤndiſche Kauffleute mitgeſchicket / von denen ers vmbſtaͤndiger vernehmen wuͤrde. Als 
nun folches Herm Dracken angezeigt ward / wie es in dem Fall mit der Sachen ein Geſtalt 1 
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ließ er nichts deſto weniger an dem gelegenſten Ort das Volek zu Land ſetzen / vnnd die Nacht vber gutt 
Wacht halten / den andern Tag ſandte der Statthalter / ſie zu erquicken / Brot / Wein / Oel / Depffel/ 
Armada Weinbeerlein / Marmald (ein Koſt von Honig gemacht) vnd anders dergleichen. In derſelbigen Nacht | 
e e aber / entſtund auff dem Meer ein fo groß Vngeſtuͤmm / daß etliche Schiff vber jhren Willen die Ancker 
e auffziehen / vnd einwerts der See ſich begeben muſten / vnd wurden alſo zerſtrewet / daß fie erſt den dritten 
Tag wider ʒu der Armada kamen / vnd das Schiff Speedwal allein wunderbarlich wider in Engelland 
Orack angelaͤndet / darauff der Her Drack zu Raht ward / widervmb von dannen zuziehen / ſchicket aber zu⸗ 
dend. vorn den Oberſten Leutenant Carleil mit etlichen groſſen vnd kleinen Schiffen auff die Statt Vajon / 
Earleil er: ſich vmbzuſehen / ob er daſelbſt hervmb eine Beut bekommen koͤndte / welches jhme dann gerahten / dann 
langt ein er etliche Schiff mit allerley Gereitſchafft vnd Haußraht gefangen / vnd damit groſſen Schatz erlan⸗ 
Belt. get / ſonderlich aber / in einem allerley Heyligthumb vnd Geſchenck / der Hauptkirchen der Statt Ban 
zugeeygnet / wie auch viel Silber / vnnd ein groß kuͤnſtlich Creutz / welches alles der Buͤrger der Statt 
Vajon / Rechnung nach in die 40000. Ducaten werth geweſen. 5 
Den andern Tag ſegelte Herr Drack von dannen verließ hinder jhme die Statt Vajon / vnd len⸗ 
dete an einem fuͤglichen Port ſeine Schiff / in Ordnung / vnd Sicherheit zuſtellen / vnd da er gut friſch 
Waſſer zuhaben vermeynte. Wie nun die gantze Armada allda hielt / kompt der Gubernator auß Galli⸗ 
Oeß Statt eien mit z 00. zu Fuß / vnd zoo. zu Pferd / welche er in aller Eyl zuſammen geleſen / ſtellete ſie der Arma⸗ 
—— auf da am Land vors Geſicht / vnd ſchickete auch alſo bald etliche / die mit Herꝛn Dracken Geſpraͤch halten 0 
Sege wehr. ſolten / welches mit dem Beding verwilliget worden / daß zu beyden Seyten Geiſel gegen einander gege- 
ben werden ſolten. Alſo kamen dieſe zween. Oberſten zuſam̃en / vnd ward vnterredet / vnd darauff beſchloſ⸗ N 
fen: Daß die Engellaͤnder ſo viel friſches Waſſer / als jhnen vonnoͤhten ſeyn wuͤrde / ſchoͤpffen mochten / 
auch alles anders zu jhrer Erquickung / fuͤr jhr Geld holen / welches auch alſo vollnzogen worden. RU 
Drack schi Von dannen ſchiffete er auff die Canari Inſeln / Vorhabens / von denſelben die Inſel Palmam 
ge einzunehmen / vnd daſelbſt alle Sachen befler zubeſehicken / vnd mit aller Notturfft zuverſehen. Diewel 
Inſuln. er aber mit den Schiffen nirgends ankommen mochte / als allein an einem Ort / welches mit vielen Boll x 
wercken verſehen / vnd darauß mit groben Stücken auff die Schiffe gewaltig geſchoſſen / vnd etliche ge⸗ 
troffen wurden / enderte er fein Fuͤrnehmen / weil er wegen deß Strudels ohne das nicht anlenden kondte / 
vnd nam ſein Weg auff die Inſel Del Ferro / ob es jhme daſelbſt villeicht beſſer gelingen würde, Vnd als 
er 


er daſelbſt ankommen / ließ er alſobald ooo. Mann ans Land ſetzen / vnd in einem Thal halten. M 


weil kamen die Junwohner mit einem Engliſchen Knaben / welcher ein zeitlang in der Inſel gewohnet. 
Der zeigete an / wie die Inſel fo gar verarmt / vnd die Innwohner in ſo einem erbaͤrmlic 8 
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G Jago Den 16. Nouembris bekamen ſie die Inſel S. Jacobi ins Geſicht / vnd anckerten auff den Abend | 
Inf. zwiſchen der Statt Play / vnnd S. Jacobs Platz / welches der gangen Inſel den Namen gibt. Alla 
ſchickt der Her: Drack alſobald ioo o. wehrhaffter Mann auffs Land / die fuͤhret d Oberſt Leutenant in 


halbe Meil Wegs von der Statt brachte / da verbot er nicht weiter fortzurucken / auch vor Anfang deß | 


fande / d Oberſt Leutenant zween Hauptleut ab / vnd vntergab jederm zo. Schuͤtzen / mit Befehl / daß ſie alſobald 
obere. in die Statt hinab (dann ſie in einem Thal gelegen / alſo / daß die Engellender oben am Spiß deß Bergs 
gehalten / vnd leichtlich von einer Seiten auff die ander ſehen moͤchten / was in der Statt vmbgieng)kom⸗ 
men ſolten. Es wurd auch von ſtund an die groſſe Engliſche Fahn / mit einem rohten Creutz vnderſchei⸗ 
den auffgerichtet. Da nun Herr Drack dieſelbige auff der Armada erſehen / hat er alles grob Geſchuͤß / 


dechtnuß im Koͤnigreich Engelland Jaͤhrlich auff den 7. Nouembris gehalten wirdt. Von ſolchem i 
Schieſſen ward ein ſolches Brauſen vnd Schall in der Lufft / daß ſolches nicht gnugſam zubeſchreiben. 


rechtfertigen / weil ſie jn aber für den Oberſten verwieſen / er auch nur für ſich dahin kommen / vnd deſſen 
keinen Befelch gehabt kam er nicht wider / ob ers wol verſprochen hatte / den ꝛ4 . Novembris Ea 
| 5 ra 
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Drack soo. Mann auff zwoͤlff Meil Wegs recht gegen S. Dominico vber / Aber weil ſie daſelbſt nie⸗ . Dom: 
mand funden / ſondern alle geflohen / kehreten ſie vnverrichter Sachen widervmbzuruck / vnd erzeigten nico veriafs 
ſich zwar die Feinde im Abzug / aber gar in geringer Anzahl. 5 gefun⸗ 
Am Montag den 26. Tag Novembris / hat der Oberſt Dracko alle Schiff klein vnnd groß / in 
Ordnung ſtellen laſſen / vnd befohlen / das Kriegsvolck ſolte ſich davon begeben / ehe aber ſolches geſcha⸗ 
he / ſchickt er erſtden Hauptman Samſon in die Statt Play / etliche verborgene Inſtrumenta vnd Ge⸗ plap 
ſchuͤtz nach Anzeigung eines Gefangenen / zuſuchen. Als er aber allda ankam / fand er nur zweygroſſe 
Stück / ein Eyſerns vnd eines von Glockenſpeiß gegoſſen / darauff befahl der Oberſt mit den andern 
Schiffen daſelbſt zu Anckern / vnd die Statt mit Fewer anzuzuͤnden / welches alſo bald geſchehen / vnd 
kam die Armada deß Abends wider. Vnd iſt ſich allhier hoch zuverwundern / daß ſich in der Zeit gar me⸗ 
mands wegen der Statt S. Jacob / bey dem Oberſten Dracken angegeben. Sie zogen wol auff zwoͤlff 
Meil Wegs hinein ins Land / da der Gubernator vnd Biſchoff geweſen. Aber ſo bald man an die kam / 
flohen ſie / vnd wolten der Engliſchen nicht erwarten. 
| Dieſes verdroß die Engliſchen dermaſſen / daß ſie nicht begerten mit jhnen Sprach zuhalten / vnd Statt S. 
darzu einen Engellaͤndiſchen Jungen vnterwegens erbaͤrmlich vmbgebracht / daß fie alle Haͤuſer / auff es ie 
dem Sande fo wol als in der Statt in Brand ſteckten / vnd nahmen hernach jhre Reiſe auff die Indien ge⸗ ſteckt. * 
zen Vntergang der Sonnen fuͤr / vnd bey acht Tag dernach / ſtieß ſie auff dem Meer ein vngewoͤhnliche 5 
krauck heit an / daß jhrer in die zoo. daran ſtarben. Es wurden jhrer auch viel an dem Fieber geplaget / — en 
deren auch ſehr wenig darvon kamen / vnd an jhrem Leib kleine Peſtilentziſche Mahlzeichen oder Flecken 16 ee 
hatten. . ei 15 3 
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In 18. Tagen kamen ſie an die erſte Oteidentaliſche Inſeln S. 1 ber auff alda die 

i 8 Fidergang der Sonnen gelegen hielten ſie ſich Das hriſtfeſt v 

Kane 105 Schiff zuſcubern / vndan emen helſamen Lufft zuſtellen. Vnd beſchliſſen her⸗ 
nach von dannen in die Inſel Hiſpaniolam zuſchiffen. 
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; ir 2 : In dieſer Gegend aber gibt es ein ſeltzames geſchnebts Thier / auff Engliſch Aligara / aber auff a E 
1 eg Spaniſch Caymongenandt / iſt vngefehrlich neun Schuch lang / auff dem Nucken ſchwertz / vnd mit 
u Aligarta Schuppen verſehen / der Bauch aber iſt lind vnd gelblecht. Wann die Schiltkrotten oder ro 565 77 
e } 1 ſchnecken in den Sand ihre Eyer legen / ſo ſucht diß Thier dieſelbigen / grebt ſie auß vnd fuſt fie. Diß Ki 
„ a Thier iſt ſo ſtarck / daß es offtmahls einen Menſchen oder Kuhe mit ſeinem Schwantz erta pet / vndins 
Meer zeucht. Der Menſch aber kan ſich leichtlich darfůr hůtten / dann es gar langſam einhe zeucht. Die = 
| | Engliſchen haben derſelbigen Thier mitjhren Handrohren vnd Lantzen viel vmbgebracht vnd die vor⸗ 
en | | „ Die alten ſchmecken ein wenig / aber die jungen ſeynd am Gechmack dem 1 
„ albfleiſch gleich. 1 ö Eu, / en 
! Schidtrs⸗ Die Schildtkroͤtte oder Meerſchnecke aber / darvon hieoben gemelt / begibt ſich bißwilen auff 40. 
ile N ten Eyek. oder 50. Schritt auff das Land / grebt daſelbſt Löcher in den Sand / legt darein in die hundrt Eyer / vnd 
F bedeckts mit Sand / gibt ſich hernach widervmb ins Meer / vnd weil die Sonn allda ſehr heß ſcheinet / ſo 
3 IR Ri werden die Eyer zeitig / vnd werffen die junge Schiltkrotten auß / die ſuchen alsbald das Meer. Dieſer 


Pa I Meerſchnecken Steifchifigar gut zueſſen vnd an Geſtalt vñ Geſchmack dem Duͤffelfleiſcl gleich / darzu 
„ ſeynd auch die Eher nit vnbequem zueſſen / Schilt auff dem Rucken iſt gantz ſchwartz vñ 1 
I Mn 


dert dergleichen Schiltkroͤtten / wurffen ſienur auff den Rucken / da kondten fie ſchon nicht wider auff⸗ 


In Weſt⸗ Indien. 215 
bey drey Schuch in die Lenge / aber in die Breite vber drithalben Schuch nicht. Vnder dem Bauch iſt die 
Haut lind vnd gelblecht. Die Engellaͤnder fiengen inden Caymaniſchen Inſeln in zwo Naͤchten hun⸗ 


* 


Den . Tag Januarij Anno 15 S6. wurd das Volck bey 1200. ans Land geſetzt / durch den Ober⸗ 
ſten eutenant in ein Ordnung geſtelt / vnd zogen auff die Statt S. Dominici / vnd vngefehrlich auff 
den Mittag / als ſie ſich zu der Statt genaͤhert / begegneten j hnen auff die 150, geruͤſter Pferd / welche 
aber mit dem Geſchuͤtz abgetrieben / vnd wider in die Statt ſich zubegeben gedrungen wurden. Vnd als 
Ihnen die Engellaͤnder auff dem Fuß yen andern Pforten eindrungen / ward ein 
eniger fort / vnd kamen an zweyen Orten 


auff dem Marckt zuſammen / wie ſie ſich dann verglichen hatten / wurffen vberall Waͤlle vnd nohtwen⸗ 


dige Schansen auff/ ſtelleten hernach das Geſchuͤtz gantz ordentlich / vnnd theyleten die Quartier der⸗ 
maſſen auß / daß ſiegnugſam verſichert waren / hatten alſo die Statt ein Monat innen. 

Mitler weil begehreten die Buͤrger vnd Innwohner jhre Statt vnnd Guͤter mit Gelt abzuldfen, 
Als aber jhnen jhr Anbieten abgeſchlagen ward / vnd nicht mochten vberein kommen / wurden die groſſen 


Steinern Hiuſer auſſer der Statt taͤglich verbrand / vnnd in Grund geriſſeu / biß ſie endtlich in jhrem Sa &. 
Abzug die Statt fuͤr 25000, oder wie etliche wollen 110000, Gilden / den Bürgern widervmb einreu⸗ Dominic. 


meten. ER 
In deß Gubernatores Pallaſt / ſahe man ein ſonderlich Stuck deß Spaniſchen Prachts / da ſtund 


oben an einen Platz deß Koͤnigs von Hiſpanien Wappen / einem jeglichen ankommenden vnter Augen / Spaniſche 


vnter demſelligen aber war ein Kugel in ſich begreiffende die gantze Welt / deß gantzen Meers vnd Erd⸗ 
reichs / auff welcher Kugel ein Pferd mit auffgehebter Bruſt ſtund / als wolte es Plockſpruͤng thun / mit 
dieſem Symbolo im Mund: Non ſufficit Orbis. Welches Spruchs Meynung die Engellaͤnder von 
den Spaniem begereten / vnd fie ſchimpfflich darvber außmachten. 

Sie vawunderten ſich / daß fie fo wenig von Gold vnd Silber allda funden / vnd ſie nur kupffer⸗ 
ne Muͤntz gebrauchten. Aber die Spanier hatten das Marck ſchon darauß gezogen / vnnd in Spanien 
verſchickt. Sonſten iſt die Inſel ſehꝛ Fruchtbar / vnd an der groͤſſe mit Engelland zu vergleichen. Ihr 
Kauffmanſchafft iſt Zucker / Ingber / ſo allda wechſt / Ochſenheut / deren ein groſſe Anzahl daſelbſt ges 
maͤſtet werden. 

+ Man lat auch viel koͤſtliches Weins / Oel / Eſſig / Item / ſehoͤn Meel / Tuch / Leinwath vnd theyls 


Sammet / ſoerſt auß Hiſpanien ankommen / erobert / aber gar wenig Silbergeſchirꝛ / weil ſie allda mei 


ſtentheils auf Porcellanen Geſchirꝛn vnd Glaͤſern trincken. 


Von dennen ſeynd ſie auff fünff Meil Wegs zu der Statt Carthagenam kommen / vnnd ſich fo Die State 
nahe daran gaͤegt / daß fie die auff den Außlaͤgern mit den Schlangen vnd anderm Feldgeſchuͤtz leicht⸗ ahne 
lich erreichen noͤgen. Da ſie nun kein Widerſtand befunden / vnd ſie kein Bollwerck oder Schantz hin⸗ derſtadein⸗ 
derte / zogen ſie nach Mittag vmb vier in die Statt. In derſelbigen Nacht aber hielt bey der Statt der genommen. 


Oberſte Leutenant in der Schlacht Ordnung / ob ſich vi eicht der Feind etwas vnderſtehen wolte / daſ⸗ 
ſelbige zuverhindern / welches auch erfolget / dann als ſie kaumein halbe Meil Wegs von der Statt wa⸗ 
ren / wurden ſie von hundert Reuttern angeſprenget / mochten aber nichts erhalten weil jhnen von den 
Sehuͤtzen dermaſſen begegnet ward / daß ſie im erſten Abſchieſſen in die Flucht getrieben wurden / vnnd 
dieweil ſie auch den Engellaͤndern an einem gemoſichten vnd vngelegenen Ort begegnet / zogen ſie wider 
dahin / von dannen ſie herkommen waren. 8 : 

Vmmb dieſelbige Zeit hoͤreten ſie auch ein gewaltig Krachen de Gefchüges vnd uͤchſen / derwe⸗ 
gen gab der General Oberſter Dracko dem Vnter Admiral vnd andern Hauptleuten ein Zeichen / daß 


ſie die minder Schantz nechſt der Statt gelegen / anfallen / vnnd einnehmen ſolten / welches fie zuthun 


gleichwol vnterſtunden / war aber jhr Vornehmen vergeblich / weil ſolches Ort wol verſehen / der Ein⸗ 
gang ſehr eng / auch der Platz mit Eyſern zwerchsvber geſpanten Ketten verwahret ward / demnach 
das mahl anderſt nichts außgerichtet / dann daß die / ſo am andern theil deß Hafen von jhnen hielten / 
zur Wehr griffen / es war aber daſelbſt der Weg nur fuͤnff Schritt breit / vnnd dennoch etliche groſſe 
Stuͤck auff den Schiffen wider ſie gerichtet / die ſie aber in der finſtern weißlich vntergiengen / vnd vn⸗ 
beſchadiget an die Statt geſchlichen. Alsdann lieffen ſiemit aller Macht auff die Schantz vnd Körbe 

Erden gefuͤllet vnd warffen alles vom oberſten biß zum vnderſten / vnangeſehen fich die Feinde treff⸗ 
ohiehreienalsbaldaberDie Syactenfehiigenabgefehoffen lf ferne dende 


220 Erfindung / vnd Schiffarten 
ein / vnd weil der Engliſchen Spieß laͤnger als der Spanier / auch mit Harniſch beſſer gewapnet / muſten 
ſie endtlich weichen. 3 2 Ba 7 

Der Oberſte Leutenant bꝛachte im erſten Anlauff einen Spaniſchen Fendrich / ſo ſich biß auff den 
Todt tapffer wehrete / mit eygener Hand vmb / vnd ſo hald die Feinde die Flucht gaben / ſetzten jhnen die 
Engliſchen vnauffhoͤrlich auff dem Fuß nach / daß ſie letztlich auch den Marckt eroberten / vnd auß der 
gantzen Statt wichen. Sie hatten zwar die Statt mit Waͤllen vnd Paſteyen wol verwahret / mocht ie 
aber alles nichts helffen. 

Die Indianiſche Schuͤtzen / ſo auff den bequemſten Orten geſtellet geweſen / haben mit jhren ver⸗ 
gifften Pfeylen vnd kurtzen fpigigen Knuppeln / die fie an die Wege / wo die Engliſchen durchkommen 
můͤſſen / in die Erden geſehlagen / den groͤſten Schaden gethan / vnd viel vmb das Leben gebracht / vnnd 
ſonderlich iſt Hauptman Samſon ſehr verwundet / aber dargegen der Stattverwalter Alphonſus 
Brauus von Hauptman Goringe gefangen worden / vnnd ſeynd der andern Spanier viel auff dem 
Platz blieben. . 

In der eroberten Statt blieben ſie ſechs Wochen vnnd hatten mithinzu noch jmmerdar mit obge⸗ 
dachter Kranckheit vnnd Sucht zuthun / die fie einzig angriff / vnnd einen nach dem andern auffrieb / 
etliche auch wol gar in die Vnſinnigkeit gerichten / vnnd folch Peſtilentziſch Fieber / ſoll etlicher An⸗ 

Dageſund⸗ zeig nach / feinen Vrſprung genommen haben / auß dem vnſaubern Abendlufft Serenam genandt / 

seserena in welchem die Engliſchen bey S. Jacobs Inſel die Nachtwache gehalten / vnnd durch dieſe ſtaͤtige 
Kranckheit / wurd die Zahlder Soldaten dermaſſen gemindert / daß ſie den Weg auff die Inſel No⸗ 
men Dei / vnnd von dannen ins Landt Panamam / die fie ſchon angefangen / nicht vollbringen 
mochten / vnnd wurden alſo zu Raht / von Carthagena wider anheims zuziehen / welehes ſie auch vor⸗ 
nahmen / vnderwegens muſten ſie das groß Schiff / ſo ſie vor der Inſel S. Dominicam bekommen 
außladen / vnd dahinden laſſen / vnd wurden daſelbſt / vnd ſonderlich zu S. Dominico / von den Spa 
niern / freundtlich empfangen / vnd gantz ſtattlich mit Gaſtungen verehret / wie dann die Engellaͤnder jh⸗ 
nen hinwidervmb gethan / daß hernach der Statthalter / Biſchoff / vnd viel andere vom Adel / den Hern 
Oberſten Dracken vngeſchewet beſucht haben. 

— 2 Von dannen ſeynd ſie auff den Theyl gegen Nidergang der Sonnen / auff Cuba an die Spitz 

„ * oder Capo S. Anthonij geſegelt / vnnd den ſieben vnnd zwantzigſten Aprilis dahin kommen. Dieweil 

ſie aber allda kein friſches Waſſer antreffen kondten / wurden ſie bezwungen / vnnd hatten vor / gen Ha⸗ 

nana zuſeglen / wurden aber durch den widerwertigen Wind widervmb zu der Spitzen S. Anthon 


getrieben / Allda ſie zum letzten auß Noht / die ſie die Kunſt gelehret / einen Brunnen in einem ſumpffich⸗ 


75 Ort drey hundert Schritt vom Meer gegraben / vnnd ſuͤſſes Waſſer vollauff gefunden vnnd be⸗ 
ommen. he 


Han Ota Da allhier der Oberſte Dracko inſonderheit hoch zuloben / daß er nicht allein mit feinem Ex⸗ 


ckens vnd empel die andern angereitzt / vnd ein gut weil / als wann er einer von den geringſten were / vnd den andern 


* 


er nichts zugebieten hette / ſelbſt mit ſonderer Geſchwindigkeit Waſſer geſchoͤpfft / fondern auch mit ſon⸗ 


zeit ond derm Fleiß vnd Verſtandt / auch zu Zeiten nicht ohne Leibs vnd Lebens Gefahr feine Armada verwahrt / 


Demut. e allezeit wol verſorget hat. 
a Nicht weniger lobwuͤrdig hat ſich auch ſein Oberſter Leutenant / Hauptman Carleil gehalten 
deſſen Raht vnd gewiſſeſter Fuͤrſichtigkeit er ſich gebꝛaucht / vnd damit — 7 daß jhme 1 
ge nie gefehlet / fondern allweg einen gluͤcklichen Außgang erlanget. Dieſes Lob aber haben ſie beyde ge⸗ 
mein gehabt / daß ſie allzeit / vnd vberall / einen jeglichen nach feinem Verbrechen oder Verdienſt geſtrafft 
vnd belohnt haben. * 

Caput Den 13. May ſegelten ſie wider vmb von dannen / vnd kamen den 28. deſſelben bey Capo de la Flo- 


Storide. rida, lendeten aber nirgend an / biß ſie von ferꝛns (nachdem ſie den gantzen Tag die Landtſchafft Flori⸗ 


dam auff der Seitten gegen Mitternacht lieſſen) ein hoͤltzern Meerzeichen in der Hoͤhe auffgericht / ſa⸗ 
hen / daſelbſt begaben ſie ſich mit jhren Außlagern zu Landt / vnd giengen an der u 5 


weile fort / ob ſie vielleicht an die Ort kommen moͤchten / ſo von den Feinden bewohnet wurden. Vnnd 
fuͤhrete auß Befehl dep Herꝛn Drackens der Oberſte deutenant den erſten Nee Als ſie nun kaum 

ein gantze Meil Wegs fort gangen / kam ihnen ein Spaniſche Feſtung an der andern Seiten deß Waſ⸗ 
S. Augu / ſers ins Geſicht / vnd von dannen noch ein Meil Wegs / die Statt S. Auguſtin / ohne Mawer / nur mit 


8585 Holtzwerck gebawet / darinnen 150. Spanier in Beſatzung lagen. Allda luden ſie das Geſchütz / vnd hat⸗ 


ten vor die Feſtung mider zuſchieſſen. Der erſte Schuß / welchen der Oberſt Leutenant thet / gieng mitten 


durch deß Feindes Fahnen. Vnd dieſelbige Nacht ſchiffete er mit vier Faͤhnlein Knecht vb 

vnd brachte daſelbſt an einem Platz / mit Graͤben runds vmb een as Be 
von denen die Schügen leichtlich daran reichen / vnd wer ſich nur darauß vernehmen ließ / treffen moch⸗ 
ten War auch entjchtoffen alsbaldt fein Grob Gefchüg an die Veſtung zuſtellen / muſte es aber / well die 
Schanſzgraͤber noch nicht vorhanden / biß auff die nechſte Nacht auffſchieben. we: 
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Eben in derſelbigen Nacht aber / ſtieg der Oberſt Leutenant / mit andern ſechs Hauptleuten / vnnd 
vier andern in ein Schifflein / fuhren nahe an die Veſtung / vmb außzukundſchafften / wie die Feind jhre 
Wacht beſetzt / vnd verſehen hetten / auch zuerküͤndigen / mit was Gelegenheit ſie weiter in das Land hin⸗ 
ein kommen koͤndten. Als aber die Feind der Hauptleut anſichtig worden / vnd vermeyneten / der gantze 
Hauff were vorhanden / vnd gedaͤchten die Veſtung anzufallen / ſtellcten ſie ſich zur Wehr / gaben aber 
doch letztlich / als ſie etliche Stuck abgehen läffenjpietuche Welches ein Frantzoſiſcher Trommeter fo 
bey den Spaniſchen in der Veſtung geweſen / vnd deß Printzen von Vranien Lied auffbließ / anzeigete / 
der ſich nicht allein in der Engliſchen Gewalt gab ſondern ſich auch erbott mit jhnen zu der verlaſſenen 
Veſtung zukehren. Dieſem rommeter glaubten der Oberſt Drack vnd andere / vnd ſchickten zwey klei⸗ 
ne Schiff mit Soldaten an die Veſtung da geſchahen noch zween Schuß auff ſie / da ſie aber indie Ve⸗ 
ſtung kamen / funden ſie niemand darinnen / vnd befunden / daß die Veſtung noch nicht gar außgebawet / 
weil ſie nur vor vier Monat dieſelbige zubawen angefangen / von Holtzwerck gebawet / vnd ohne das vor 
Fewer nicht hetten erhalten fönnen- . ne ns 
Auff dieſer Veſtung eroberten ſie viertzehen Stuck Geſchuͤtz / vnd eine Kiſten / darinnen deß Koͤ⸗ Weſtung 8 
nigs Geld / zu Abzahlung der Soldaten / verwahret / vnd auff zwey hundert Pfundt Engliſcher Ster⸗ 1 
ling ſich belanffen moͤchte. 3 nommen 
Nach Eroberung der Veſtung S. Johannis / machten ſie ſich auch zur Statt S. Auguſti / vnd 
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sbaldſſedaſelbſt zu Schi ankamen / ond bereit waren / auffs Land zuſteigen er zeigten ſich allda etlche 
eee ebene die Engellander abgeſchoſſen / gaben ſie die Flucht. een 
andt geſtiegen / bekam der Oberſt Feldwebel Major / ein * N 2 75 5 
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222 Erfindung / vnd Schiffarten l 
Pferd / vnd vnderſtund ſich damit den Feinden nachzueylen / ob er vieleicht deren einen gefangen bekom⸗ 
men / vnd Kundtſchafft / vmb die Statt / erlangen mochte / da er ſich nun ein wenig zu weit von den andern 
begeben / ward er von einem Spanier / ſo daſelbſt vnter einem Geſtreuth verborgen lag / mit einem Roht 
durch den Kopff erſchoſſen / vnnd ehe man jhme mochte zu Huͤlff konmen / von dreyen oder vieren mit 
Schwertern vnd Dolchen erbaͤrmlich / vnd groſſer Bedawrung der Engellender erſtochen. * 
Der Koͤnig von Hiſpanien hatte zu S. Auguſtin / vnnd zwölf Meil Wegs von dannen gegen 
Mitternacht S. Helenen oo. Mann in der Beſatzung ligen / auff daß alle frenibden (als Engellaͤnder 
vnd Frantzoſen) abgetrieben wuͤrden / da ſie ſich etwa vnderſtuͤnden / deren Orten zubawen vnd einzuni⸗ 
ſten. Dieſer Kriegsleut Oberſter war Marggraff Petrus Melende:deß Admirals Enckel / weleher vor 
16. Jahren die Engliſche Armada / die Johan Hauck ins beleitet ande Geſtad Mexico wider gegebe⸗ 
nen C lauben angegriffen. Dieſer Oberſter beyder Veſtungen war dieſes mahl in der Statt S. Augu⸗ 
ſtin / wie die Engellender allda ankamen / begab fich aber auß derſelber anderſtwohin. 15 
Nach dieſem berahtſchlagten ſich Herr Drack vnd andere Hauptleut auch die Veſtung S. Hele⸗ 
Orack nix einzunehmen / vnd von dannen jhre Landoleut in Virginia / ſo vonder Engliſchen Königin Eliſabeth 
der Jute den Namen hat / zubeſuchen. Wie ſie aber nicht weit von S. Helen æankamen / kondten ſie wegen der vie⸗ 
S Helene len ſandichten Durchgaͤng / vnd gefährtichen Orten / weil ſie von nienands Anweiſung haben mochten / 
niergends anlaͤnden / ſchweifften alſo in dieſem nidrigen Meer ein Meil Wegs oder zwo vom Geſtad an 
derſelbigen Grentzen / welche mit vielerley Inſeln vnderſcheiden / hervnb. 
Letztlich / als ſie den u. deß Monats Juni von ferꝛne ein groß Fewer geſehen / ſchickte der Oberſte 
Dracko ſein Schifflein mit etlichen Soldaten ans Geſtad / welche vmb ſelbige Gegend etliche Engel⸗ 
Länder antraffen / vnd einen von denſelben mitbrachten der nachmehls den Engellaͤndern den Weg an 
den Hafen deß Meers gezeiget. Als aber die groſſen Schiff daſelbſt nicht gar anlenden kondten / wurffen 
fie auſſerhalb denſelben die Ancker. 
Die Ar- Den andern Tag aber darnach entſtund ein gewaltig Vnzeſtuͤmmigkeit / durch welche viel 
aa Schiff dermaſſen hin vnd wider getrieben / die Ancker ledig / vnd vil von dannen gar getrieben wurden 
welche nachmahls wider zu der Armada etliche aber gar wider in Eigelland / ankommen. i 
Die Engel An dieſem Ort in Virginia / war damahls ſo groſſer Maugl / vnd hatte die Beſatzung allda der⸗ 
a maffen abgenommen / daß der Oberſte Dracko Rudolph Lanen dem Oberſten Befelehhaber all fein 
zeucht auß vbergelaſſen Kriegsvolck / vnd ein groſſes Schiff mit einem Außloger allda zulaſſen anbott. Aber fie 
Virginia · wuͤndſcheten alleſampt ſelbſt widervmb in jhr Vaterland zukehren ſetzten ſich auch mit zu Schiff / vnd 
fuhren mit ab in Engelland. 
Anno 1586. den 27. Julij kamen ſie endtlich widervmb friſck vnd geſund zu Pleymout in Engels 
land an / von dannen ſie waren abgefahren / vnd thaten Gott die gebihrliche Danckſagung. 
Alle Beuth dit ſie vnterwegens bekommen / waren 240. gegoflen vnd eyſerne Stuck Geſchuͤtz / 


8 Kriegsleut vnd Schiffgefellen geweſen / vnd denen zu gut kommen. Seynd jrer aber vnderwegens durch 
die Kranckheit / Scharmützel / vnd auff andere weiß vngefaͤhrlich 750. vmbkommen. 
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I Die dritte Schiffart Herꝛn Pranciſei Drackens / vnd Johan 
3 Haucken / beyder Engliſchen Ritter nach Weſt Indien / panamam ein⸗ 
zunehmen / Anno Chriſti 1195. vorgerommen. 


beyde Engliſche Ritter / ruͤſteten ſich mit Volck / Proviant vnd ꝛ7. Schiffen / 
O darvnter ſechs der Koͤnigin zuſtunden / nider auff das beſte auß / vorhabens / 
Panamam in Weſt Indien zuerobern nd einzunehmen / ſegelten demnach 


98 Anno Chriſti 1595. den 28. Auguſti von dem Hafen Pleymouth auß Engel⸗ 
̃aund ab vnd anckerten wider indem Hafen Cowzon biß den andern Tag nach 
IS C O Mittag. Deß andern Tags ſchlug das Koniglich Schiff / die Hoffnung ger 
RING nand / darvber Her: Frantz Beß kerfielde Ritter / Hauptman war / wider den 
Felſen Eddenſtem / darvmb ſchoß er ein grob Stuͤck vmb Huͤlff ah aber er kam wider davon / alſo fuhren 
1 755 5 


fiefämpslich nach dem Vfer in Hiſpanien. — 
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der Deut. „nnd 60000. Pfund Sterling / nach der Engliſchen Müng geechnet / auß welchen 20000. fuͤr die 


Er hochberühmbte Her: Franciſurs Drack vnd Johan Hauck 
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ö Den achten Septembris nanen ſie zwey Flamiſche Jagſchiff die nach Barbaria woſten / zu dem 
ůnde biß an die Inſul Canarias mt / damit der Feind jrer Zukunfft nicht jnnen wuͤrde / vnd lieſſen ſie dar⸗ 
nach vnbeſchaͤdiget ihres weges faſren / vnd hatten den 26. Septembris Forte Ventura, eine auß den 
Canariſchen Inſuln in Geſicht. 5 ö 

Den /. Septembris befehoffen ſie nach langem gehabtem Rath die Hauptſtatt in groß Cana; Drackens 
rien / mit jhren beyden Schloͤſſernzuſprengen / vnd als ſie die Statt gegen Nordoſten hatten Binder ſich — 
gelegt / kehreten fie wider vmb / biß fir die Feſtung gegen Oſt / vnd vnterſtunden zwiſchen der Feſtung vnd narien zw 
Statt mit 4 oo. Mann / an dem ſindtechten Hafen anzulenden. In dem fie fich aber zu lang geſeumet / obern 
hatte der Feind auff dem Sandt ſchon ein Schantz auffgeworffen / vnd mit Geſchuͤtz genugſam verſe⸗ 
hen / daß ſie jhr vornemen vnterlaſſn muſten / weil ſonderlich auff dem Land in die neuntzig Spanier zu 
Roß vnd Fuß / jhnen auff den Dieiſt warteten / vnd wacker auff ſie ſchoſſen. Es ließ zwar der General 
in die zehen groſſe / neben zweyen klanen Fiſcheroſchiffen ein Muß queten ſchuß weit vom Land / die Anz 
ckeraußwerffen / vnd wol drey Stindt allda verharꝛen / damit fie deſto beſſer ſolten anlenden koͤnnen A⸗ 
ber da ſie es nicht rathſam befunde / fuhren ſit an die Wert ſeiten der Inſuln / vnd namen friſch Waſſer 
ein. An dieſem Ort gieng Hauptnan Grimſton auff den Berg / ward von dem Bergvolck vberfallen / 
vier von den feinen erſchlagen / vnd er mit dem Wundartzt des Schiffs Salomon gefangen / durch wel. Der Eng 


che die fuͤrgenommene Reiſe entdekt wurde / daruͤber der Viteroy an alle oͤrter in gantz Indien abſchick⸗ ng 

| te / vnd fie allenthalben warnen ließ welches von dem Königin Hiſpanien gleichs fals geſchehen war / che deckt. 

ö ſie auß Engelland gefahren. a 

Den 24. Septembris ſegelten ſie davon / vnd hielten ihren Lauff nach dem Vorgebirg Capo Ver; 

f de genant / vnd fuhren bey der höchten Inſul derſelbigen Gegent Teneriffa her. Darnach richteten ſie 

5 ihren Weg bey S. Antonia vnd S. Lucar nach Porto Riero / vnd S. Bernhardo her. Vnd ſahen den | 
22. Octobris die Inſul Mafelynt fuhren alſo nach Dominico fort / da begegnet jnen ein Indianiſcher 5 

ö Nachen / mit Tabacca / Zucker ried Vannanas vnd andern Fruͤchten beladen / vnd boten ſie den Engel⸗ nern. a 

. laͤndern gegen Beil / Meſſer / Pate noſter / Kaͤmme vnd dergleichen zuvertauſchen an. Fuͤr die Frucht 
gab der General Dracko einen gelen Leib mit einem Naßtuch / als er bey der Inſul Maregallante gez 

} — Einwohner daſelbſt find Menſchenfreſſer / ein ſchoͤn vnd ſtarck Volck / vnd alleſampt roth 

0 angeſtrichen. | 

Den andern Tag ſchiffeten ie wider von dannen / vnd fuhren zwiſchen Todos Santos / welche 

. fuͤnff kleine Inſuln ſeind / Dominio vnd Guadaluro / anckerten an / vnd waͤſſerten daſelbſt / reinigten die 
Schiff / bawten ein Jagſchiff / vnderfriſcheten das Kriegs volck / auch kam Her: Johann Haucken von 

h der Sud ſeiten von S. Dominicowider zu jhnen / gemelte Inſul Guadaluxo iſt vnbewohnet / vnd ſeind 
daſelbſt viel wilde Thier / Wolff / galcken vnd Pelicanen / der General Drack erſchoß allda mit ſeinem 

0 Pirſchrohr ein wild Schwein. f i 

Y Denz30.Septemb.wurddas Schiff Don Francois von 35. Laſt / ond das beſte vnter Johaũ Hau⸗ Die Spa⸗ 

j ckens Flota von 5.Spanifchen Frgaten / welcher jedes 200. Laſt hielt / verfolget / vnd in der Engliſchen nichen ja⸗ 
Angeficht gefangen / das Schiff leſſen ſie mit fuͤnff krancken im Meer flieſſen / vnd namen die andern gen denken 
gefangen. Obgedachte Schiff fuͤreten 550. Mann / vnd waren den fuͤnfften Septembris vnter Don = San 
Pedeo Tello auß Hiſpanien abgeertiget / nach Porto Ricco zufahren / vnd das Silber vnnd andern ab. 

Schatz / welcher auß den Philippines allda waren ankommen / abzuholen. 

Den vierdten Octobris fiengen ſie an das Proviantſchiff Butſack genant / zuentladen / vnd alle Viel Iu⸗ 
Bereitſchafft vnd Munition darwn zu thun / dieweil es im ſegeln nicht fort kommen mochte / Vnd na⸗ fun 
men von dannen ihren Lauff / vnd ſihen gegen Morgen die Inſuln Montſerata / Notonda / Eſtazia / S. 

1 Chriſtoffel vnd Saba / vnter welchen Inſuln die groͤſſeſt / nicht ober acht Meil lang / Es iſt aber daſelbſt 
gut zu anckern / hat ſchoͤn ſandtechtWaſſer. Weiter fuhren ſie / vnd kamen den achten Octobris an die ee 
Jungfrawen Inſuln / welche für gefehrlich gehalten werden / funden aber ein gute Schifflaͤndung da wen Zu, 
ſelbſt / konten aber kein friſch Waſſr bekommen / Die Inſuln ſeind hoch vnd voll Papageyen vnd Pelli⸗ ful- 
can / die groß ſeind wie die wilden Gaͤnß / vnd fiengen ſie daſelbſt viel x iſch / Sie muſterten auch daſelbſt 3 
das Volck / vnd theileten es in ra. till vnd fuhren alſo durch die Inſuln / da zuvor nicht viel dadurch ge⸗ rung. 
fahren waren / vnd fürgten ihren Beg wol auff hundert Meil / Allhier fieng Her: Johann Hauckens * 
an auß Schwermuth kranck zu weden / vnd lag jhm hart an / daß ſie in den Canarien alſo muſten abwei⸗ ee 
chen / das Schiff Don Francois gfangen worden / vnd alle jhre Anfchläge dem Feind offenbaret wor⸗ vnd Todt. 
den / vnd ſtarb folgendts den zwoͤlff en Octobris / als ſie zu Porto Ricco ankommen. f 
Er war der zween General Dierften einer / vnd kam Herr Thomas Baskerfeld in das Schiff / die ger zo, 
Garland genant / an feine Rat. Etlrhe Stundt ehe ſie die Ancker bey Porto Ricco außwurffen / bekamen — Fa 
ſie gegen Abendt vngefehr achtzeher Schuͤß auß den groben Stücken / vnter welchen einer den Ad⸗ wid nesen 
miral Defiance durch den Mittlmaſt ſchoß / vnnd gelte die Kugel in das Gemach / in welchem Oracken 
der General Drack ober der Mahlzeit war / vnnd brach den Seſſel / da er auff ſaß / Er hatte Oberſter. 
ö 7 N s S eben 
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niclaus eben ein Becher mit Wein in der Hand / da er noch außtranck / vnd wurd doch nicht beſchaͤdiget / Aber H. 


Ciffer Niclas Cliffordt Ritter / wurd an der Tafel in die dicke ſeines Beins verwundet davon er bald ſtarb / wie 


Sitter mit auch Capitaͤn Stratfort vnd Bruwer / die auch daran ſturben. Es wurden jhrer noch mehr verwun⸗ 


derm er det / aber nicht toͤdtlich / vnd kamen wider davon / des morgens kamen ſie etwas gegen Weſt / bey den drey 


ſchoſſn . Inſuln vör dem Eck auſſerhalb der Statt zu anckern / es hatte aber darumb viel Veſtungen / daß mann 
nicht ohne Schaden daran kommen mochte. Er Ben: 

. Den dreyzehenden Octobris namen fie auß jederm Faͤhnlein dreiſſig Muſquetierer in die fuͤnff 
ni vnd zwanzig Jagſchiff vnd gröffe Nachen / begaben ſich damit gegen Abendt in den Hafen fiengen an 
die Spani, Fewerwercek in die Schiff zuwerffen / ſonderlich aber in die fuͤnff / ſo newlich auß Hiſpania kommen / vnd 
ke Schiff gerieth jhnen dermaſſen / daß ſie das groͤſte Admiralſchiff in Brandt ſteckten / daß es gantz vnnd gar ver⸗ 

darb / vnd die andern alle ſchadthafft machte / vnangeſehen die in dem Schloß mehr dann hundert vnd 
neuntzig Schůß auß groben Stücken auff ſie theten / außerhalb dem kleinen Geſchüͤtz / welches merckli⸗ 
chen Schaden vnter dem Volck that / alſo / daß ihrer in die funfftzig vmbkamen / vnd noch wol ſo viel ver⸗ 
letze wurden. Es blieben aber auch viel Spanier auff dem Platz / die zum theil verbrennet / ertruncken / 
ſchlagen / ohne die jenigen / ſo gefangen wurden. „ 5 
u Sie hatten auch eliche Schiff in der Einfahrt des Canals geſuncken / vnd die mit Maſtbaͤum v⸗ 
berlegt vnd geſtopfft / 1 ein vnuͤberwinblich Werck zu ſeyn ſcheinete. Der groſſen Fregaten hatte je⸗ 
des zwantzig meſſinne Stück auffgehaben / vnd hundert Tonnen Pulvers / jhre Ladung war Seiden / 
Oel vnd Wein geweſen / Das Silber vnd der Schatz / den ſie ſolten abholen / ward auff die ſtaͤrckeſte Ve⸗ 
5 ſtung gebracht / vnd nach Anzeigung eines gefangenen auff 3800000, Ducaten / oder 350. Tonnen 
Schag von Goldes geſchetzet. So hatten ſie alle jhre Weiber vnnd Kinder in die Wildnuͤſſen geſchickt / vnd nichts 
550. Ton dann Soldaten vnd Wehrhafft Bold in der Statt behalten. Fe 
nen Ges. Den viertzehenden Octobris lagen die Engellaͤnder noch vnter dem Gefchüg der euſſerſten Fe 
ſtung / vnd dieweil ſich der Feind befürchtet / fie möchten ſich die nechſte Nacht widerumb hinein begeben / 
fuhren ſie mit vier Fregaten wider heraus / vnd gieng der Ad miral mit fleiß / oder auß Vngluͤck zugrund / 
alſo thaͤten ſie mit den andern auch / ond fuhrten ſie tieffer vnter jhre Feſtungen. 5 
Den achtzehenden anckerten fie etwas Sudwerts / von dem Weſt ende der Inſul / vnd lagen auff 
vier / fuͤnff vñ ſechs Faden auff einem ſchoͤnen weiſſen ſandechten grund / daſelbſt fliegen fie auß / ſeuberten 
die Schiff / vnd machten vier Jagſchiff fertig. Sie fiengen auch ein Jagſchiff auff / welches mit Brief⸗ 
fen auß Hiſpaniola kam / auß welchen ſie vernamen / wie zwey Engelländifche Freybeuter viel Scha⸗ 
dens vmb jhre Inſul gethan hetten. i Be u ee re 5 
Den zwantzigſten Octobris ließ der General drey Schiff jhre Ancker auffziehen / vnd ein Meilwe⸗ 
5.5. Les von dannen für den Mund eines Fluſſes auff zween Fadem Waſſers / vnd ſanfften Grund legen / 
mana. Der General aber fuhr auff die vier Meilweges den Fluß hinauff das Staͤttlein S. Stemana zuſu⸗ 
chen / daſelbſt nam er in einem Hauß etliche gefangen / vnd bleib zu Baſervilde vber Nacht. 
Den 23. Octobris nach Mittag / nach dem er das Schiff Dulpit geleichtert / vnd weil es mit den 
andern nicht fort kommen mochte / verbrandt hatte / trat er wider zu Schiff / vnd fuhren des andern Ta⸗ 
ges Sudweſt / bey Cabo Roſſo her / vnd ſahen Mona eine kleine ebene Inſul zwiſchen Hiſpaniola vnnd 


S. Johan / daſelbſt würd noch ein Schiff geleichtet / vnd als es nicht mehr fortkom̃en moͤgen / das Volck 


vnd Gut heraus genommen / vnd zu grundt verſenckt. 


u; Deng. ſahen ſie auff acht Meil vom feſten Land die Inſul Curicoa / vnd lendeten daſelbſt dreh 
ubs Meilweges davon gegen Abendt bey der kleinen Inſul Aruba an. = 
Moneas. Den letzten Novembris ſahen ſie drey oder vier Felſen wie Inſuln / Moneas genant / zwiſchen Aru⸗ 


ba vñ dem nechſten Nordvorgebirg des feſten Landes / welches fie am Mittag erſahen / vnd funden daſelbſt 
einen ſtrengen Fluß mit gar weiſſem Waſſer / das Schiff Phe nix mit dem Caravel / vnnd der Fiſcher⸗ 
Vorgebirg ſchifflein eines fuhren darauff zu / kamen zu Mitternacht vnter das Vorgebirg De la Vela / vnd gaben 
72 la De: ein Fewerzeichen / alſo bald kam die gantze Flota auch unter das Vorgebirg auff den Ancker. 
Fluß Rio Den erſten Decembris ruͤſteten ſie alles Kriegs volck vor dem Fluß Rio de la Hacha genant / bey 
de la ha · welchem auff zwantzig Meil Weſtwerts der aͤlteſten Staͤtt eine ligt / ſo herumb auff dem feſten Land 


cha. ſeind / iſt zwar nicht groß / hat aber ein luſtige vnnd fruchtbare Landſchafft / dieſe namen ſie ohn groſſen 
Widerſtandt leichtlich ein / weil das Volck verlauffen. Deßgleichen fuhr der General Drack dieſelbige 


Nacht mit 50. Mann den Fluß wol ſechs oder acht Meil auffwarts / vnd nam das Fiſcher Staͤttlein 

La Han⸗ La Hancharia genant / allda man Perlein zu fiſchen pfleget / ein / das Volck war daſelbſt auch verlauffen 

charia = vnd thaͤten in Die fechkig Soldaten nur allein ein weile Widerſtandt / deren viel ſampt etlichen Mohren 

genommen. ae Sie funden allda ein wenig Perlein vnd andern Raub in den Haͤuſern / da ſie ſich ein 
wenig erfriſcheten. 8 ZB „„ 

Den ſechſten Decembris kamen etliche Spanier die Statt La Hacha zu Rantzionieren / konten 


fangener 


2» — 


ö 


ſich aber mit den Engellaͤndern nicht vergleichen / dann ſie boten nur 24: Ducaten fuͤr die Statt / e 


“ine 


2 


* 
Pia 


5 


N 


et 


In Weſt⸗ Indien. 225 
fangener aber 4000. Ducaten für feine Rantzion / Inmittelſt bekamen ſie auch ein Caravel mit zwey Fangen ein 
kleinen Schiffen / welche mit Indianiſchem Weitzen oder Mags / vnd 5 Silber vnd Perlen / a0 ch a 5 
ſonderliches werths / geladen waren. Schifflein. 

Den viertzehenden brachten die in der Statt einen theil Perlen / ſchetzten aber die ſo hoch / daß ſie der 
General wider abwieſe / vnd jhnen zu Entrichtung der Rantzion nicht lenger dann vier Stund beſtim⸗ 
mete. 
Den ſechtzehenden kam der Gubernator ſelbſt in die Statt / vnd vnter dem Geſpraͤch der Mittags⸗ 
mahlzeit / ſagte er vnverholen zu dem Eugliſchen General / daß er nach der Statt nichts fragete / wolte ſie 
auch der halben nicht rantzionieren / ſo weren die Perlein wider feinen Willen heraus gebracht / was aber 
ſonſten wegen des Rantzionirens vorgelauffen / were allein darumb geſchehen / daß man ein wenig zeit 
moͤchte zum beſten haben / in welcher man die andern Statt / die ſchwach vnd vnbewert waren / koͤnte war⸗ 
nen / damit ſie jhre Guͤter / Viehe vnd Volck nr die Walde konten floͤhen. 
Nichts deſto weniger gab jhm der General Drack vermoͤge feines erlangten Geleidts / friſt ſich in 
zweyen Stunden zuverſehen. Bi 
Den ſiebenzehenden fuhr Herꝛ Thomas Baßkerfilde mit acht Schiffen etlich Meil Weſtwerts 
am Waſſer hinauff / verbrant die Statt Tappa / wie auch das Dorff Salamba / ohn ſonderlichen Wi⸗ Tappa ers⸗ 
derſtandt / erobert etliche gefangenen / vnd ein zimliche Beut. bert. 
Den achtzehenden Decembris ward Rangerica vnd die Statt La Hacha auff den grundt außge⸗ Nangerica 


brant / außgenommen die Kirche vnnd ein Nonnen Kloſter / welches von dem General erbeten wor; an 
den. brandt. 


Den neuntzehenden wandten ſie ſich nach dem Vorgebirg Gucas / bekamen es folgenden Tags Gucas. 
ins Geſicht / vnd kamen zwiſchen der Inſul Dibote vnnd dem feſten Land in den Hafen der Statt S. 8 
Martha / vnd namen ſie ein / das Volck ward alles gefluͤchtiget / biß auff etliche Spanier / Mohren vnd ıpa erobert 
Indianer / welche zum Schein dreiſſig oder viergig Schuͤß hoͤren lieſſen / vnd darauff außrieſſen. Die; vnd ver⸗ 
ſelbige Nacht fiengen ſie den Leutenant / Stalthalter / vnd bekamen ein zimliche Beut auß den Waͤlden / brand 
In der Statt aber hatten ſie nichts gelaſſen / da es doch ſonſten das reicheſte Orth im gantzen Fußfeſten Gold fand. 
Land / vnd glaͤntzet der Sandt daſelbſt / als were er mit Gold vermenget worden. 

Den 21. Decembris wurd die Statt in Brandt geſteckt / vnd verlohren ſich dieſelbige Nacht etli⸗ 


SE 5 8 > Etliche 
che Schiff von der Flota / die von denen auß Cartagena verfolget / vñ daruber Peter Lemmond mit neun Sci 
andern Engellaͤndern gefangen ward / die andern kamen wider zu der Flota. kommen 


Den ſechs vnd zwantzigſten erſahen ſie gegen Oſt die Inſul Nomen Dei, fuhren darauff zu / vnd Jobe 
namen ſie ein das Volck war alles daraus geflohen / biß auff hundert Spanier / welche die Feſtung mit Nomen 
vier Feldſtuͤcken inhielten / fie theten zwar etliche Schuͤſſe / daß jhnen ein Stück darüber zerſprang / wie rn 
985 mit dem kleinen Geſchuͤtz / da fie aber der Engelländer gewaltigen Anfall ſahen / flohen ſie in die i 

aͤlde. 

Diefe Statt ligt an einem waͤſſerꝛichten Orth / zum Regen ſehr geneigt / hat den vngeſundeſten 
Lufft in gantz Indien / ſie iſt zimlich groß / mit breiten Gaſſen / vnd hohen ſtarcken Haͤuſern / vnd huͤbſchen 
Kirchen. 

85 war nichts in der Statt gelaſſen / ſondern alle Winckel außgelert / funden aber in einem Wacht⸗ 
haͤußlein auff einem Gipffel des Berges in Wald zwantzig ſtuͤck Silbers / vnd zween klumpen Golds / Baur. 
mit etlichen geſchlagenen Muͤntzen / vnd anderm Raub mehr / Sie hat auch einen ſchoͤnen Hafen / vnd 
darinnen ein ſchoͤn friſch Waſſer / ſo ins Meer fellet / vnd kan man zwiſchen jhnen auff drey oder vier 
Klaffter ligen / vnd auſſer denſelbigen ohne gefahr auff die acht Klaffter. Allhier ſtarb der Engliſche a 
Feldmarſchalck. i Ser 

Es wachſen allda viel Pomerantzen / Vannanas / Caſſevewurtzeln vnd dergleichen Obs / aber die ſtorben. 

urtzeln ſeind gefehrlich zueſſen. : 
ia Ein heel 5 der Guan Owen in das Land hinein / ligt ein Stättlein! da zogen ſie mit 
hundert Mann hin / aber ſie hatten die Brück vber das Waſſer abgebrochen / vnnd ſich an die dreiſſig 
Schuͤtzen ins Geſteudt verborgen / da nun die Engellaͤnder alldar kamen griffen ſie dieſelbigen vnver⸗ 
ſehens an / erſchlugen Jonas den Leutenant / vnd verwundten in die vier / darnach flohen ſie in die Statt / 
ſtieſſen fie ſelbſt mit Fewer an / vnd begaben ſich in die Wildnuͤſſen / die Engellaͤnder verbrandten das v⸗ 
brige / dieweil der General ein Meilweges davon friſch Waſſer einnahm. 8 SS 

Den vier vnd zwantzigſten Decembris zohe Herr Thomas Basferfilde mit vngefehrlich ſieben⸗ Deep 
hundert vnd funfftzig Mann neben den Feldherꝛn vnd Troß nach Panama / da hatten fie vnterwegens ichen zie. 
auff dreiſſig Meil einen boͤſen engen Weg / auß den Bergen vnd dem Geſteudt außgehawen gar heßlich uns | 
tieff vnd waſſericht / wurden auch offtmals angegriffen / vnd hatten die Soldaten fehlimmern vnnd x 
boͤſern Weg nicht gehabt / Vnd auff halbem Weg hatten die Spanier / welche vorhin gewarnet worden / 

auff einem Gipffel des Berges in einem holen vnnd engen Weg ein Schantze et l 
Ei. | 8 


Erfindung / vnd Schiffarten 


wurden daſelbſt dermaſſen empfangen / daß ſie den Oberſten Quartiermeiſter ſampt zwantzig andern da⸗ 
e binden lieſſen / vnd jrer viel verwundet wurden / vñ da ſie vernamen / daß ſie noch auff zwo ſolcher Schan⸗ 
meiſter hen paſſieren muͤſten / ehe ſie gen Panaman kommen koͤnten / vermochten fie Herꝛn Baßkerfilden wider⸗ 
lamp. umb zuruͤck zuziehen. ö g 
* Vnd den fuͤufften Januarij Anno 15 9 6. wie der General Drack die Statt Nomen Dei, mit 
tommen der Kirchen vnd allerhand Schiffen hatte verbrennen laſſen / zog er gegen Weſt / von dannen / vnd kam 
vmb. den zehenden in die dreiſſig Meilweges von dannen / zu der Inſul Souda / vnd anckerte daſelbſt auff 
zwoͤlff Klaffer / vnd ward allda eines Schiffs gewar / welches feiner Jagſchiff einem nacheylet / aber er 
ſieng es / vnd war mit Mays beladen / Das Volck darauff ließ er examiniren, die bekanten / daß ſie von 
Nomen Dei geſchickt weren / alle die Meerhafen gegen Weſt / von der Engellaͤnder Zukunfft zu aviſi⸗ 
ren. In dieſer Inſul macheten ſie jhre Schiff ſchoͤn / vnd ruͤſteten jhre Jagſchiff wider zu / biß auff den 
22. Jantarij / da fuhren ſie widerumb nach Nomen Dei, vnd ſtarb daſelbſt der Oberſt Pilot. So ward 
. auch der General Her: Drack kranck / klagete den Bauchfluß / oder rothe Ruhr / an welcher er auch den 
bet an der 28. Januarij morgens frühe in dem HErꝛn verſchied / kurtz vor feinem ende ſagete er / wie er gewiß wuͤſte / 
oe daß ihnen die Hiſpaniſchen wuͤrden auffſtoſſen / vnnd daß fie gute Sorg folten tragen für der Königin 
Schiff / vnd andere mehr nothwendige ding / Seinen Bruder Thomas Dracken / vnd Jonas Boder⸗ 
Sein Te · ham ordnete er zu Executorn feines Teſtaments / vnd machte ſeines Bruders Söhne zu Erben aller 
ſtament . feiner Land vnnd liegenden Guͤter / außgenommen ein Hufe Landes / die er gedachtem Boderham gab. 
Damals ſtarb auch Hauptman Ozias in dem Schiff the Deligt / vnd Jacob Wood der fuͤrnembſte 
Wundartzt der Flotta / vnd anckerten ſie denſelbigen Tag in dem beſten Hafen Porta bella genant / wa⸗ 
ren in die zehen Haͤuſer / neben einem groſſen newen Hauß / welches man fuͤr den ankommenden newen 
Porta bella Gubernatorn allda bawete / Es war auch gar ein ſtarcke vnd feſte Schantz an des Waſſers Vfer mit 
erobert. Bollwercken von groſſen Bäumen gemacht / vnd Erden darzwiſchen gefuͤllet / vnd wo die Engellaͤnder 
nicht weren dahin kommen / vnd jhr vornehmen verhindert / hetten ſie die beſte Feſtung des gantzen Fußfe⸗ 
ſten Landes hingemacht / dann ſie willens geweſen / ein groſſe Statt dahin zubawen / Sie funden allda 
drey meſſinne Stuͤck in das Meer verſuncken / welche ſie heraus zogen / das Volck hatte ſich mit allen 
Guͤtern davon gemacht / In dem Hafen war ein klein Dorff ohne Feſtung / vnd darbey ein groffer fri⸗ 
ſcher Waſſerſtrom / daſelbſt ruderten die Engellaͤnder hinaus / vnd funden Wein / Oehl vnd Eiſen. 
per: Tho⸗ Nach dem nun die Engliſchen allda auff dem Ancker lagen / wurd Her Frantzen Oracken Bw 
mas Bas- gangnuß vollbracht / vnnd nach gehaltener Predigt in dem Koͤniglichen Schiff The Defiance Her: 
tod che Thomas Baßkerfielde / Krafft habender Commitlion von allen Haupt⸗ vnd Befehlichs Leuten / vnd 
neral Ober allem Volck für einen General erkant vnnd angenommen / Boderham aber ward Hauptman vber das 
ſter. Schiff Defiance / vnd Herꝛ Savel vber die Aventur. 
An dieſem Ort / namen fie friſch Waſſer ein / wuſchen die Schiff / flickten die Segel / vnd wurden 
alle Haupt Leute mit dem General emig / wann ſie den Weg nach S. Martha zu kehren / nicht würden 
finden koͤnnen / wolten fie ſtracks wegs nach Engelland fahren. i 
Den ſechſten Februarij entluden ſie das Schiff Eliſabeth / Herꝛn Watzen einem Raths herꝛn von 
Lunden zuſtaͤndig / vnd lieſſen es ſincken / Deſſelbigen Tags wie etliche auß dem Schiff Pegaſus ans 
Land traten / friſch Waſſer einzuholen / wurden fie von etlichen Spaniern außgekundtſchafft / die ſie vn⸗ 
— vberfielen / jhrer zween erſchlugen / vnd drey fiengen / darnach machten ſie ſich wider auß dem 
Staub. | 
Den fiebenden Februarij ward das Schiff Deligt vnd Hauptman Ednes Fregata / weil ſie leck 
waren / auch entladen vnd geſuncken / wurd alſo der Koͤnigin Schiff mit Segeln verſehen / vnd denſelbi⸗ 
gen Tag muſterten ſie das Volck / vnd hatten an gefunden vnd Krancken ꝛ000. Mann / vnd des andern 
Tags ſetzten ſie alle gefangene / ſo wol Spanier als andere zu Land / zuvor aber aber hatte H. Thomas 
zween gefangene Hiſpanier nach Nomen Dei vnd Panama geſchickt / Rantzion für erliche fuͤrnehme 
Die Spa⸗ gefangene zuholen / aber fie kamen nicht wider / Wie ſie aber Wegfertig / kamen etliche mit einem weiſſen 
nier bege- Friedenfaͤhnlein / vnd zeigeten dem General an / wie ſie achtzehen Engellaͤnder in Hafft hetten / vnd wol 
a gehalten würden / vnnd wofern ſie noch allda in die zehen Tag wolten verharꝛen / ſolten fie jhnen von 
n Panama zugefuͤhret werden / Die Engellaͤnder aber machten ihnen Gedancken / daß die Spanier ſol⸗ 
ebzumäc. ches nur darumb ſuchten / ſie daſelbſt auffzuhalten / biß des Koͤniges Armada mitler weil ankaͤme / Se⸗ 
Le 2, gelten alſo von dannen / namen jhren Lauff nach S. Martha vnd ſahen den viertzehenden die Inſul Bar 
= ru welche etwa viertzehen Meilgegen Weſt von Cartagena ligt. Da gab der General Befehl / dieſelbi⸗ 
ge Nacht in den Hafen des Staͤttleins zufahren / Aber es wehete die Nacht ſo ſehr / vnd waͤrete das gantze 
erſte Viertel / daß fie fuͤnff Schiff verlohren / darůber ſie den dritten Tag ihren Weg nach dem Vorge⸗ 
birg S. Antonij namen / vnd den Lauff nach S. Martha vnterlieſſen. 5 
3 Den 25. Februarij ſahen ſie die Inſul Grancamainas / ſo vol Schiltkroͤtten vnd des folgenden 
Tags das hohe Land Cuba gegen Oſt von den gebrochenen Inſuln / vnd waren an der Oſt ſeiten der 
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Inſul Pinos in die gefehrliche Gegne Jordinas eingeſchloſſen / wie ſie nun ſolches gewar wurden / üb. 
ren ſie widerumb heraus auff Pinos zů die fie den erften Martijfahen/ifteinnidrig Land / voller Baum Vis 
vnd friſchen Baͤchlein gegen Weſt / In der mitte hat es neun runde Huͤgel auffſteigen / vnd gegen Weſt 
drey andere / Vnd da ſie alſo an dieſer feiten waren / vnd friſch Waſſer einzunemen willens / ſa hen ſie vmb 
ein Vhr nach Mittag zwantzig Schiff / vnd war der dritte theil der Koͤniglichen Flota / vnd waren all⸗ 
bereit nach den Inſuln Honderos außgeſandt / mit befehl / die Engliſchen anzufallen / wo ſie die antreffen. 
Wie ſie nun der Engelländer anſichtig wurden / meineten ſie den Wind jhnen zubenemen / aber die En⸗ 
gelländer kamen jhnen zuvor / vnd wie ſie geradt mit oberm Wind von jhnen waren / ſteckt der Admiral 
der Königin Faͤhnlein auß / fuhren alſo mit hauffen auff die Spanier zu / vnd befahl denen in der Deftan =" 
ce nicht eher abzuſchieſſen / biß ſie nahe zujhnen kaͤmen. an 

Der Hiſpanier Vice Admiral / welcher viel groͤſſer war / dann der Engliſchen Schiff eins / vnd Schif⸗ 
der beſte Segeler jhrer Flota / fuhr hervor / vnd ſchoß ſeine zwey vorderſten vnnd gröften Stück auff die u 
Engliſche Concordi / welche ſie aber gleich wider bezahlete / vnd alſo ſieng der Streit an / der Bonaventura Spaniern 
hielt ſich jo fleiſſig zu dem Vice⸗Admiral / vnd ſchoß fo meiſterlich mit dem groben Geſchuͤtz vnd Muß⸗ vnd Engli⸗ 
queten auff ihn zu / daß er die eine ſeiten gantz vnd gar zerꝛiſſen / der Engliſche Admiral ſparete fein Kraut ſchen. 
vnd Loth auch nicht / Aber die Deſtance / welche mitten vnter den Feinden gewaltig donnerte / ſtritte ſo Spanter 
ernſtlich / daß der Hiſpanier Vice⸗Admiral neben vier andern Schiffen gezwungen ward / die Flucht zu⸗ 1 ; 
nehmen / vnd den Admiral ſampt der andern Flota zuverlaſſen / Nach der Sonnen Vntergang wand R 
ſich die gantze Flota gegen Oſt / dahin namen auch die Engliſchen jhren Weg / in meinung dem andern 
theil der Flota zubegegnen. In dieſem Streit verlohr die Defiance fuͤnff Mann / als drey Engellaͤnder / 
einen Grichen mit einem Mohren / vnnd waren in den andern Schiffen etliche verwundte Hauptleut / 
vnd andere mehr / bes Abendts ſahen ſie ein groß Hiſpaniſch Schiff im Brandt ſtehen / welches zweiffels 
ohn durch Verwarloſung jhres Pulvers zugangen. 

Den andern Martij waren ſie fruͤe am Tag ſchier bey Cabo Corientos / welches ein nidrig Vor⸗ Caput Co⸗ 
gebirg mit groͤſſ/ ra vnd hoͤhern Baͤumen / dann alle andere / vnd iſt gantz Cuba voller Baum vnd Waͤl⸗ rientos. 
de an der Sud ſeiten. i 

Die Hifpanifche Flota / deren ſie damals nur viertzehen Schiff zehleten / hielt faſt mit dem Wind 
hinder den Eng zellaͤndern her / dorfft ihnen aber nicht nahe herbey kommen / wiewol der Admiral auff ſie 
wartete / So bald ſie nun mit ſegeln vber das Vorgebing kommen waren / außgenommen / das Schiff 
Salomon / welches ſo nahe am Land war / daß es daſſelbige nicht kont vberfahren / warff es der Wind 
Oſtwerts hiyider ſie. Wie dieſes drey oder vier der beſten Segler auß der Hiſpaniſchen Flota ſahen / ey⸗ 
leten fie auff den Salomon zu / dieſes aber wurden die Engliſchen gewar / vnd ſandten die Defiance auß 
ihn zuentſetzen / da wiechen die Spanier wider zu der Flota. Als nun Salomon zu den andern ankam / 
namen ſie jhren Lauff fort nach Capo S. Antonij / welches ſie nach Mittag ins Geſicht bekamen / ſe⸗ Organes. 
gelten am morgen an die Inſul Cuba / vnd kamen an die Oſtſeiten der Organes / welches gar gefehrliche 
Felſen ſeind / vnd acht Meil von Cuba / ſo bald man bey Cabo S. Antonij fuͤruͤber iſt / ligen. 

Den ſiebenden ſahen ſie ein hoch Land einer Kronen gleich / welches ſich auff viertzehen Meilweges 
Weſtwerts von Havana erzeigt / mit einem andern Ort in Cuba Tables genant. Sie merckten keinen 
firengen Strom / biß ſie gar in den Gulff kamen. Se ne | 

Den 10. fahen ſie das Caput Floridæ / welches zimlich nidrig Land iſt / ligen / etliche gebrochene 
vnd vberſchwemte Inſuln gegen Sud vom Capite / vmb zwo Vhr nach Mittag / verlohren ſte das Land 
auß dem Geſicht / als ſie bey zwoͤlff Meil gegen Oſt von dem Capike waren / Darnach fuhren ſie Nordoſt Kommen 

biß Mitternacht / vnd hernach Oſt gegen Nord / biß auff den dreyzehenden Martij vnd waren auff dem viel Schiff 
31. Grad. Nach dieſem erhub ſich ein Sturmwind / in welchem ſie die zwey Schiff Bonaventuram N 
vnd den kleinen Johannem verlohren. N ö a 

Den ar. Martij hatten ſie groß Vngewitter / aber guten Wind / vnd blieben viel auß der Flota das Die eng ⸗ 
hinden / außgenommen die Hoffnung / welche vor fuhr / vnd blieben nur drey Schiff bey dem Admiral. 4 

Den 28. waren ſie im neun vnd dreiſſigſten Grad / vnd namen ihren Lauff auff Flores / dahin ſie zu auß. 
den neundten Aprilis gelangeten / vnd an der Sudſeiten der Inſulanckerten / vnd da ſie ſich mit friſchem 

Waſſer verſehen / ſegelten ſie den zehenden Aprilis von dannen / hatten den Oſtertag viel Re⸗ 

N gen vnd Wind / vnd kamen alſo glůcklich zu Hauß / wie auch die andern 

5 Schiff eines nach dem andern. 


Candtaffel Virgintr. 
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Engellaͤndiſche Schiffart in die Landſchafft Virgintam / 


auß Befehl der Rönigin Eliſabethæ in Engelland / vnter Herꝛn 
eichardt Greinville / Anno 15 8 5. vorgenommen. 


EN tern in die Landſchafft Virginiam auff gedachtes Herꝛn Koſten fuͤrgenommen / 
N ieſen allen iſt die fuͤnnembſte geweſen / Herꝛn Reichard Greinville / Anno 1585. dann 
es ſind die Engellaͤnder dazumal ein gantzes Jahr allda ſtill gelegen / aber in der voris 


Nterſchiedliche Schiffarten ſeind von Herꝛn Walther Raleigh Rt. 


8 8 vnd vollbracht worden / Als im Jahr Chriſti 184.1785. 1586. vnd 1587, Aber vnter 


N 8 le gen Reiſe nur ſechs Wochen / zu dem ſeind die nachfolgende Schiffarten / allein Pros 4 


N viant vnd newe Einwohner hinein zufuͤhren / angerichtet worden / vnd nichts mehrin 
denſelbigen erſehen / dann in den vorigen. | em 
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1 8 Dirginiam kommen / ſie erſtlich den Meerhaffen oder Port / wegen der vielen Inſuln ſchwerlich antref⸗ 
8 fen koͤnnen / dann wiewol ſie an vielen Orten weit von einander geſcheiden ſind / vnd ſich anſehen leſſet / 


ulanscht als foleman dadurch leichilich hinein kommen konnen / ſo haben fisaber mit ihrem groſſen Schaden e⸗ 


. fahren / 


Iſt demnach anfangs zumercken / als Hen Raleigh mit den Engellaͤndern an die Landſchafft 


— ee 2 


eine groſſe Inſul kommen / deren Einwohner / nach dem ſie die Engellaͤnder erſehen / angefangen er⸗ 


. 


* * 
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fahren daß dieſelbigen offene plaͤtz voll Sandes ſeind / welches fie dann an mancherley orte ng] finden ton 
vnd innen worden | ulege fanden ſie den Paß / vnd ſchifften jnwendig ſo lang ar n big fe We er 
ſchrecklich zuſchreyen / vnd die Flucht genommen. Da jhnen aber die En elländer freundlich nach ges Dateien 
ruffen / vnd ſie mit jhrer Wahr / als Splgel Meer Puppen vnd andern n 0 2 tig. 
5 n ir zu nn vnd jhnen zu jhrer Ankunfft Gluck gewuͤntſchet. re So 
ach ſie in jhre Statt Roanoac zu jhrem Oberherꝛn gefuͤhret / der ſie freundlic i 
er ſich fe auch ob . 3 r n gur eu, 
ie es nun mit der Einwohner Geſtalt / Sitten / Gebrauch / Item / des Lan ; Arent 
Thieren bewandt / wollen wir ie we nach einander — 7 = ie 8 
Erſtlich gehen die groſſen vnnd anſehenliche Herꝛen in Virginia dieſer Geſtalt: Sie la ſſen das gen Roa⸗ 
Haar zimlich lang wachſen / vnd binden ſie vnter den Ohren in einen Knopff zuſammen / oben aber laſſen Dereni 
ſie die abſchneiden / von forne an biß hinden zu Hanenkams weiß / darnach ſtecken ſie vor den Kamm ein Dirginia 
ſchoͤne Vogelsfeder / vnd hinder beyde Ohren auch ein kuͤrtzere / an die Ohren hengen ſie groſſe Perlein / Tracht. 
oder eines groſſen Vogels Fußbein. a 
Ferner / den gantzen Leib ſtupffen vnd mahlen ſie / doch anders als die Einwohner in Florida §jhre 
Halß⸗ vnd Armbandt ſeind von Perlein oder kuͤpffern Knoͤpffen gemacht / von denen ſie viel halten / Vn⸗ 
ter der Bruſt / hart am Bauch / an dem platz / da fie jhnen die Adern ſchlagen laſſen / wann fie kranck wer⸗ 
den / haben ſie etliche Mahlzeichen. An dem fördern theil des Leibs binden fie eines wilden Thiers Haut / 
gar kuͤnſtlich zubereitet / alſo / daß jhnen der Schwantz am hindern herab hange / ſie tragen ein Pfeilkoͤcher 
von kleinen Bintzen geflochten / in einer Hand einen geſpanten Bogen / in der andern einen Pfeil / damit 
ſich allweg zubeſchirmen. Alſo ſchmuͤcken ſie ſich / wann ſie zu Krieg / hohen Feſten oder zu Gaſt gehen 
wollen / ſeind auch gute Jaͤger vnd Fiſcher. 8 
Die Secotiſche Weiber ſeind zimlich huͤbſcher Geſtalt / auff dem Haͤupt haben ſie ein Kraͤntzlein / Weiber. 
die Haar vorn am Haupt ſeind jhnen abgeſchnitten / die andern zimlich kurtz / ſeind weich / vnnd ſtehen 
nicht dick an einander / laſſen fie vngeflochten vber die Schultern herab hangen. Sie haben kleine Au⸗ 
gen / blatte vnd breite Naſen / ein kurtze Stirn / einen weiten Mund / um mehrentheil hangen ſie von Per⸗ 
lein / oder gebollierten Beinlein Ohrenbendel an die Ohren / die Stirn / Backen / Kien / Arm vnd Schen⸗ 
ckel find jhnen mit flipffelein gezieret / wie auch am Hals / tragen ſie ein Ketten kuͤnſtlich durchſtochen 
oder gemahlet / die Nagel ſchneiden ſie ab / wann ſie vnter die Leut gehen / ſchlagen ſie die Haͤnde Creutz⸗ 
weiß vbereinander / ſeind bekleidet vom Nabel an biß mir ten auff die Huͤffte / vnd hinden auch mit einer 
Haut / die auffs aller kuͤnſtlichſte zubereitet / jhre Luſt iſt auffs Feld zu ſpatzieren / vnd die Jagt vnd Fiſch⸗ 


. fang anzuſehen. 


Die Prieſter derſelbigen Statt ſeind zimliches Alters / vnd erfahrene Leut / jhre Haar ſeind be⸗ prieſter⸗ 
ſchnitten / wie die Sturmhauben / haben auch etwas an den Ohren hangen / Tragen ein Mantel mit 


Schönen Fellen vberzogen / die Haar aber außwerts gewendet / am vbrigen theil des Leibs ſeind ſie bloß / 


fie ſeind groſſe Zauberer / vnd haben Kurtzweil an flieſſenden Waſſern / allda wilde Euten / S chwanen 
vnd andere Voͤgel mit Bogen zuſchieſſen. i 
Die edlen Jungfrawen feind bekleidet wie die Weiber zu Secota / allein / daß fie an ſtatt eines Edle Jung⸗ 


NA Halßbandts groſſe runde Perlein / vnter welchen kleine kůͤpfferne Knoͤpfflein / ond außgebollierte Knoch⸗ frawen. 


lein vermiſcht / tragen / die Haar ſeind jhnen forne zweymahl vber einander abgeſchnitten / die andern pfle⸗ 


gen ſie hinden zuſammen zuknuͤpffen / Sie haben einen groſſen Mund / die Augen vberaus fehön / die 


. barliche vnd vnnatuͤrliche Geberde führen / weil ſie mit den boͤſen Geiſtern Gemeinſchafft haben / von 


Hände legen fie gemeinlich auff die Schultern / vnd bedecken alſo die Bruͤſte / zum Zeichen der Jung⸗ 
fraͤwlichen Zucht / am vbrigen theil des Leibs ſeind fie gantz nackent fie haben auch jhren Luſt zuſehen / 

wie man Fiſche fenget. 7 | 

Die Oberſten vnd fuͤrnembſten Herꝛn der Inſuln vnd Statt Roanoac / haben Hanenkams Haar Oberſten 


wie die andern / laſſen die vbrigen Haar aber wachſen / wie das Weibsvolck / knuͤpffen ſie auch hinder dem zu Roa⸗ 
Haupt zuſammen / haben Perlein Ohren⸗ vnd Armbaͤnder / vnd zur Anzeigung / daß ſie groͤſſerer Wuͤr⸗ 


= 


Dar» 


de als andere ſeyen / hengen ſie ein Perlein Ketten mit einer viereckichten ehrnen Tafeln vmb den Halß. 

Mit einer huͤbſch zugerichteten / vnd mit Leiſten gezierten Haut / bedecken ſie vom Nabel an biß mitten an 

die Huͤffte / das foͤrder vnd hinder theil jhres Leibs / wie die Weiber / im Spatzieren gehen / vnd wann fie 

Geſpraͤch mit einander halten / ſchlagen ſie auch die Arm zwerch vber einander / zum Zeichen der Fuͤr⸗ 

ſichtigkeit. 8 | | 
Sie haben auch in gemein Schwartzkuͤnſtler oder Zaͤuberer / welche in ihren Zaubereyen wunder one 

welchen ſie jhrer Feinde Rathſchlaͤg vnd andere Sachen erforſchen. Das Haͤupt laſſen ſie vberall be⸗ 

ſcheren / außgenommen den Kamm / vber einem Ohr tragen ſie einen ſchwartzen Vogel / der jhrer Kunſt 


ein Anzeigung iſt / ſie gehen nackent / außgenommen die Scham bedecken ſie mit eine Thiers Haut / vnd 


V tragen 


Leutflüch- % 


von Pomejooc. ee 


ınder 


tragen auff dir ſeiten eine Taſchen. Vnd nach dem offtmals die Einwohner jhre Außſage warhafft bi⸗ 
finden / gebenſie ſhnen groſſen Glauben. | 
Ob die Wilden in Virginia gleich keine eiſerne vnnd andere Inſtrument / wie wir allhier / habenſ 


DBie fie ib, wiſſen ſie doch Ihre Schifflein artlich zuzurichten / dann ſie leſen jhnen einen hohen vnd dicken Baum 


re Nachen 


machen: 


» Sifcherey- 


auß / nach den ſie das Schiff haben wollen / vnd machen vmb deſſelben Wurtzel ein Fewer oben auff die 
Erden / mit vel wol außgetruckneten Baummoß vnd kleinen Scheitern / fein gemaͤchlichen auff daß die 
Flamme nicht zu hoch hinauff ſchlage / vnd der Baum an feiner rechtmeſſigen lenge verfürget werde! 
wann nun de Baum alſo ſehr abgebrant / daß es ſich anſehen leſt / er werde bald herunder fallen / alsdann 
machen ſie woch ein newes Fewer darumb / welches ſie darnach ſo lang brennen laſſen / biß der Baum von 
jhm ſelbſt henunder fellet. Den Zopff vnnd die Eſte brennen fie gleicher geſtalt alfo ab / vnd legen den 
Stamm auf Balcken / welche zwiſchen hoͤltzern Gabeln ligen / eben der hoͤhe / daß ſie das Holtz bequem⸗ 
lich zurichten koͤnnen / wann ſie nun mit einer ſonderlichen Muſcheln die Rinden abgeſchabet haben / ſo 
behalten ſie den beſten theil des Stans / auff daß ſie auß demſelbigen den vnterſten theil des Schiffs ma⸗ 
chen / auff dan andern theil machen ſie ein Fewer / ſo lang der Stamm iſt / außgenommen beyde ende / 
wann nun dr Stamm genugſam gebrant iſt / alsdann leſchen ſie das Fewer auß / vnd ſchaben das ge⸗ 
brant mit Muſcheln ab / darnach machen ſie ſo offt ein Fewer / vnd brennen vnd ſchaben jmmerdar fort / 
biß ſo lang dis Schiff / wie es die Noth erfordert / außgeholet vnd zubrauchen if. a 

Sie hiben auch ein ſchoͤne Kunſt in flieſſenden Waſſern zufiſchen / vnd di: weil ſie kein Eyſen noch 


Staal haben / ſtecken fie eines ſonderlichen Fiſches Schwantz / der einem Meerkrebs gleich / ſo 


ſnwen⸗ 


met! 
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jnwendig hol iſt (oder ſonſt von andern bequemen Fiſchen) an ſtatt eines ſpitzigen Stachels am ende der 
Ried / oder zimlich dicken Ruten / mit welchen ſie die Fiſch bey Nacht vnd Tag durchſtehen / fangen vnd 
tragen ſie hernach in jhre Weidlinge zuſammen. Sie koͤnnen auch von Stecken vnnd Ruten Reuſen 
flechten / dermaſſen / daß fie anfänglichen weit / vnd ferner je lenger je weiter ſeyn / die ſu an Stecken bin⸗ 
eo * Waſſer ſtoſſen / vnd damit fiſchen / Es iſt luſtig zuſehen / vnnd vbertrifft wet vnſerer Fiſcher 
unſt. i 
Wie ſie hernach die Fiſche braten vnnd zurichten / iſt in der Schiffart bey Florida zuſehen / nur 
u fiedie Fiſche nicht ſengen vnd außdoͤrꝛen / den Winter ober zubehalten / ſondern recht braten / vnd alſo 
ald verzehren. 
210 in dem andern Kochen / nehmen ſie ein groß Gefaͤß von den Weibern zuberetet / ſetzen es auff Noͤcheren⸗ 
ein klumpen Leimens / vnd machen ein Fewer darumb / daß es von allen ſeiten gleich breme / darnach thun 
ſie in den Keſſel zugleich Obs / Fleiſch vnd Fiſch / vnd laſſen das vnter einander ſieden / vnd gebens dar⸗ 
nach zueſſen. 
1 Vnd wann ſieeſſen / ſetzen fie ſich auff geflochtene Bintzen / vmb die Speiſe / als Hirßkoͤrnlein eines Mahlzeit. 
fehr guten Geſchmacks / darnach Hirſch vnd anderer Thier Fleiſch vnd viel Fiſch / halen fich aber doch 
im Eſſen vnd Trincken meſſig / darumb ſie dann auch lang leben / weil ſie der Natur kenen Gewalt an⸗ 
thun / Wann ſie auß einer groſſen Kriegsgefehrligkeit / ſo jhnen zu Waſſer vnd Land zuzeſtanden / erꝛet⸗ 
tet worden / machen ſie zum Zeichen der Frewde ein groſſes Fewer / darumb ſetzen ſich di Männer vnnd grewden⸗ 
—.— mit jhren Raſſeln von Pfeben oder Kürbis gemacht / frolocken / fingen vnd wuͤuſchen einander Sewer. 


luͤck. 
V ij Auff 


232 Erfindung / vnd Schiffarten 
Auff ein gewiſſe Zeit halten fie ein groſſes vnd gewoͤhnliches Feſt dar zu ſie de benachtbarten beruf 
fen / die dann alle auff frembde weiſe bekleidet ſeyn / vnd Mahlzeichen auff den Ricken tragen / zur anzei⸗ | 
gung / wem fie zuſtehen / die verfügen ſich auff einen ſondern Platz | Rundt vmb dieſen Platz ſeind Pfo : 
ſten in die Erden geſtecket / forn mit Angeſichtern / vnd wie verdeckte Nonnen Haͤrpter anzuſehen. Waßß | 
Tant ¶ſie ſich nun in ein Ordnung geſtellet haben / tantzen vnd ſpringen fie / fingen vnd gben alsdann / ſo viel ſie 
derſelben erdencken koͤnnen / frembde Geberden. Mitten im Kreiß ſtehen die dry ſchoͤneſten Jungfra⸗ 
wen / dieſe halfen fich vntereinander / vnnd vmbtraͤhen ſich / gleich als wann ſie tintzeten. Diß alles ge⸗ 
ſchicht wann die Sonn vntergangen iſt / die groſſe Hitz des Tages zuvermeider / wann nun dieſelbigen 
můde worden ſeind / gehen fie auß dem Kreiß / alsdann tretten andere an ihre ſtatt ond das wah tet ſo lang 
biß ſie alle getantzet / darnach ſetzen fie fich zuſammen zu eſſen vnd zu trincken. 8 
Ihre Ooͤrf⸗ Die Statt Pomeiooc / wie auch andere in dieſer Landſchafft / ſeind ſchierdenen in Florida gleich / 
fer Gebew. aher nicht ſo ſtarck / auch nicht fo für groſſer Gewalt bewaret. Es ſind in genelter Statt gar wenig 0 
Gebew / auſſer denen / ſo den Fuͤrſten vnd groflen Herꝛen verordnet find. Auff ener ſeiten iſt ein Tem⸗ 
pel von den andern Haͤuſern abgeſondert / runde vnnd gleich mit Vmbhaͤngenbehengt vnd mit Mat⸗ 
ten gar ſubtil eingeflochten / allenthalben bedecket: Es ſind in dem keine Fenſer / vnnd empfenget kein 
liecht / dann allein durch die Thür. ; 

Auff der andern ſeiten iſt des Fürften Hauß die Haͤuſer aber alle ſeind außduͤũen Pfaͤlen zwerchs⸗ 
weiſe vbereinander gebunden / gebawet vnd mit Matten bedecket / dieſe Mattenkan man auffheben / vnd 
das Liecht ſampt der Lufft alſo hinein laſſen. 

Ihre Feſt vnd Gaſtereyen pflegen ſie mitten auff einem weiten leeren Plitz zuhalten / vnd dieweil 
die Satt weit von dem See gelegen iſt / haben fie ein groſſe Gruben gegraben / daraus ſie Waſſer zur 
Notturfft ſchoͤpffen koͤnnen. 

Si ohne Die Staͤtt aber fomit keinen Pfaͤlen vmbringet / ſeind gemeinlich luſtige als die andern / wie auß 
der Statt Secota abzunehmen / dann daſelbſt ſeind hin vnnd her Haͤuſer vmd Gaͤrten / in welchen 
waͤchſt das Tabaco / von jhnen Vppowoc genant / bey denen ſeind Waͤlde / inwelchen ſie Hirſche fan⸗ 
gen / vnd Ecker darin ſie Korn ſeen / Auff den Eckern bawen ſie ein Geruͤſt / vnd yarauff ein Huͤtten / mit 
einem Waͤchter / der ohn vnterlaß ruffen vnd ein gereufch machen muß / dannes find allda ſo viel Voͤ⸗ 
gel vnnd Thier / daß ſo ferne fie nicht fleiſſig wacheten / der Samen in kurtzerzeit auffgefreſſen wuͤrde. 

Den Samen aber ſeen ſie weit von einander / ſonſt wuͤrde das eine Gewaͤchs durch das ander erſticke / 

vnd das Korn / wie ſichs gebürt / nicht reiff werden / dann feine Bletter ſeind ſogroß / als die Bletter des 7 


Sie haben auch einen fonderlichen Platz / auff welchem ſie mit jhren Nahbarn hre jaͤhrliche hohe 1 


wie folgen wird / Sie haben auch Bärten / in welchen fie ein Frucht einem Apfel oder Pfeben gleichföͤt⸗ 
mig ziehen / Deßgleichen einen beſondern Ort / auff welchem ſie zu zeiten jh 

zünden / vnd drauſſen nicht ferne von der Statt / haben ſie ein fli 
Notturfft gebrauchen. Machen ſich derwegen dieſe Geſetzloſe 
luſtig vnd froͤlich / vnd nach dem ſie jhre hohe Feſt bey Nacht begehen vnd halter / ſo machen ſie derwegen 1 
1 helle Fewer an / daß ſie im Finſtern nicht ſtraucheln / vnd dann / damit ſie jhre krewde vntereinander zu⸗ 1 
0 verſtehen geben. ö e 


Aue Albgott In vorigem Tempel der Statt Secota / iſt ein Abgott mit Namen Kit: 
1 N Niwaſa. Koͤnige geſtellet / der iſt vier Schuch hoch / vnd von Holtz gemacht / ſein Kopff 
„ in Florida gleichfoͤrmig. Sein Angeſicht mit Fleiſchfarb angeſt 
. ge theil des Leibes ſchwartz / die Schenckel mit vnterſchiedener wei 
4 ö | hangen Ketten von weiſſen rundten Knopfflein / mit etlichen langlaͤchten vernenget / 
© ! mehr vom Kupffer / als von Gold oder Sitber: Derengleichen Goͤtzen haben ſie in jhre 
Er gemein je zween / biß weilen drey / aber darüber nieht! vnd dieweil ſie an tunckel 0 
4 RR fie ſchrecklich auß / keine andere Erkaͤntnuß G O Ttes haben dieſe arme Leut 
| "IE a Chriſtenthumb zubringen / dann wann die Engellaͤnder niderknieten / jr Gebe zu thun / thetens ſie auch | 
N leichtlch alſo auch wann ſie die Lefftzen ruͤhreten. E ei 
Be Zu jhrer Fürften vnd groſſer Herzen Begraͤbnuß / bawen ſie ein Gerůſ von Brettern / neun oder 
Eich 1 zehen Schuch hoch / bedecken es mit Matten / vnd legen jhre verſtorbene Fuͤſten darauff / Ehe ſic aber 
Bene en. das thun / nehmen fie von erſt das Eingeweidt auß dem todten Leichnam / dirnach ziehen ſie die Haut ; 
4 / er She“ ab / vnnd reiſſen auch alles Fleiſch fo viel deffen vorhanden iſt / biß auff dir Bein herab / das Fleiſch 
„ graboaß, truckenen fie rechtſchaffen an der Sonnen I wickelens in Matten / mind legens den Todten 


* 


In We-Indien. 233 


Coͤlpern zun Fuͤſſen. Darnach vberziehen fie die Bein / welche durch die Sennen / die auch noch voll⸗ 
kommen / vnd vnverletzt an einander hangen / mit Leder / vnd legens der maſſen zuſammen / daß ſichs an⸗ 
ſehen leſt / als were das Fleiſch niemals davon genommen. Wann nun der Leichnam alſo zugerichtet iſt / 
alsdann thun ſie die naturliche Haut wider darumb / vnd legen jn an fein gebuͤrlch Ort. Bey dieſen ver⸗ 
ſtorbenen Leichnam ſetzen ſie vorgedachten Abgott zum Hüter ſie zubewaren. f 

Ferner hat vnter dem Geruͤſt derſelbigen Breter einer ihrer Prieſter ſeine Wohnung / der muß 
Tag vnd Nacht ſein Gebet murmeln / vnd der ver ſtorbenen Coͤrper Sorg tragen / Dieſer hat zwey auß⸗ 
geſpante Haͤut von Thieren zum Schlaffbett / So es etwas zu kalt iſt / alsdann wird jhm ein Fewer zu⸗ 
gerichtet / dabey er fich erwärmen koͤnne. So verſtendig ſeind die arme Leute / daß ſie dennoch jhre Obrig⸗ India 
keiten nach jhrem Todt verehren. 8 

Die Einwohner der gantzen Provintz haben auff jhrem Ruͤcken außtruͤckliche Merckzeichen / da⸗ in Eher 
bey ſie zuerkennen / welches Fuͤrſten Vnterthanen / vnd auß was Lanbſchafft ſiegeboren ſeyen. 

Folget nun von den Früchten des Landes. 

Pagatowe nennen dieſe Wilden / welches den Nidergaͤngiſchen Indianern das Mayz iſt / ſeind pagat g 
wie die Engellaͤndiſche Erbſen / vnd mancherley farben / weiß / roth / gelb / Himmelblaw / man zerꝛeibet ſie / oder Mia 
vnd gibt gut Brodt / Die Engliſchen haben auch daſſelbig wie Gerſten zubereitet / vnd gering Bier da⸗ v Meyer 
von gemacht / vnd wann man Hopffen dazu brauchete / gebe es das ſtaͤrckſte Bier / Die Kern ſeind ſehr * 
fruchtbar / gibt einer allein tauſent / funfftzehen hundert / auch wol zweytauſent / Diß Manzen ſeind drey⸗ 
erley Gattung vnter welchen / die zwo ſechs oder ſieben Schuch hoch wachſen / werden innerhalb eilff 
oder zwölf Wochen zeitig. Die dritte ſcheuſt vngefehr zehen Schuch hoch indie hoͤhe / vnnd reifft in 
vierdthalb Monaten. 2 

Sie haben auch ihre Bonen / von mancherley art vnd farben / heiſſen bey jhnen Okindgier / die Erb⸗ o 
ſen aber Wikonzowe / daraus fie auch biß weilen Vrodt machen / wie au ch auß der Plantæ Solie Sa⸗ 
men / Macocqr er ſeind vnſeren Pfeben / Melonen vnd Kuͤrbſen gar gleich / eines ſehr guten Geſchmacke / 
Eos alle auß einerley Samen / werden aber ungleich zeitig / etuche in Monatofriſt / etliche in zweyen 

onaten. l 

Der Boden allda wird nimmer mi Miſt oder anderm geduͤnget / auch wider geackert / noch geegt / Di; 
ſondern etliche Tage zuvor / ehe ſie ſeen wollen / raden fie das Erdreich oben zu / ein wenig mit huͤltzern bedan 
Inſtrumenten einem Karſt gleich / die Weiber graben mit zweyſpitzigen Gabeln oder Pfeilen / eines nn 
Schuchs lang / vnd einer Hand breit / mit einer kurtzen Handhab (weil ſie zur Arbeit ſitzen) das Vn⸗ se 
kraut vnd Mayzenſtuͤpffel auß / laſſen das Vnkraut an der Sonnen verdorꝛen / vnd zuͤndens hernach 
mit Fewer an / damit ſie der Muͤhe des hinwegtragens vberhaben ſeyen. Hernach ſeen fie darauff wie 
man in Florida zuthun pfleget. 

Es waͤchſt auch allda Tabaco / welches ſie Vppowoc nennen / vnd ober die maſſen viel davon Kal Pppowoe 
ten / dann ſie meinen / daß auch die Goͤtter ſich damit beluſtigen / derwegen fie bißweilen gerauchte Fewer oder Ta 
machen / vnd fein Pulver an ſtatt eines Opffers darein werffen / ſie werffens auch in die Lufft / nd Rap o. 
fer für Vngewitter mit wunderlichen Geberden vnnd frembden Worten / ſie thun es auch in die newe 
Fiſchreuſen / vnd brauchens in allerley Kranckheiten / wie in den andern Inſuln. ö 

Openawk ſeind runde Wurtzeln / einer Baumnuß groß / etliche groͤſſer / wachſen an feuchten or⸗ Openatvk. 
ten / hangen viel an einander / gleichſam ſie mit einem Schnuͤrlein durchzogen wiren / in Waſſer oder an⸗ 
ders geſotten / geben fie ein gute Speiß. f 

Okerpenauck iſt rundter form / waͤchſt an dürzen orten / ſeind biß weilen fo groß / als ein Menſchen⸗ Okerpe⸗ 
kopff / weil ſie gantz truckener Natur / muͤſſen fie friſch genoſſen werden / fie dienen weder zu ſieden nauck. 
noch zu braten / vnnd jſſet man ſie nur auß Hungersnoth / wann man ſonſt nichts anders haben 


; Alſo hat es auch ein Gelegenheit mit der Wurtzel Kaiſchupenauck / welche ander groͤſſe vnd i⸗ 
gur einem Hennen Ey gleich / iſt aber vnlieblich zueſſen. I Pens 
Cocushaw iſt der Wurtzel Caſſevi gleich / daraus im Nidergaͤngiſchen Indien die Wilden Brod Cocus a 
1 en. 2 7 BELLE POS SER. Tr BEN 
Yale Habaſcon iſt ein hitzige Wurtzel / an groͤſſe vnd Figur der Paſtiney gar ehrlich / man pflegt fie auch Habaſcon 
vnter anderer Speiſe zu kochen / dann allein iſt ſie nicht gut zueſſen. 
Es waͤchſt auch allda Knoblauch / welchen aber die Wilden nicht eſſen / Item / Caſtanien vnnd 
welſche Nuͤß die menge / daraus ſie Milch machen / vnd die Brey von Getreyd / Bonen / Erbſen vnd Pfe⸗ 2 
ben damit kochen vnd deſto geſchmackter machen. 3 
Es hat aueh Neſpeln da / aber den vnſern am Geſchmack vnnd Farbongleich! dann die Frucht iſt Sieppein. 
oth wie Kirſchen / vnd gar ſůß / doch nicht ſogar wolgeſchmackt. . 
Wetaquꝛeſunnaut iſt eine ſchoͤne Frucht / an der Figur vnnd groͤſſe vnſern . = 1 
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vnd außwdig ſehr roth / ſie waͤchſt an einem Geſteudt / welches Bletter gar dick ſind / vnd voll ſtacheltel 
Spitzen. e . 
Sacque · v g Es vachſen auch Erd⸗ vnd Maulbeer den vnſern gleich / Sacquenummener ſeind Beer vnſern 
aummenes- Cappern geich / doch etwas groͤſſer wachſen hauffenweiß an einem Kraut in ſtillſtehenden Waſſern: 
Dieſe Ber acht oder neun Stundt geſotten / werden gar gut vnd geſundt zueſſen / wann ſie aber anders 
eingenomnen werden / wird der Menſch ein zeitlang darvon vnrichtig / oder fellet in Leibeskranck⸗ 


eit. 
® Es vaͤchſt auch ein Rohr da / das treget Kern vnſerm Rockenkorn gleich / geſotten kan man es ge⸗ 
nieſſen. 17208 
0 Zu ſieſem hat es auch fünfferley Beer / welche auff ſonderlichen Baͤumen wachſen / die erſten drey 
— Sagatenener / Oſamener vnd Pummuckoner / pflegen ſie auff Matten auß Bingen geflochten / vber 
Ofamener dem Fewe zu doͤrꝛen / wann ſie es eſſen wollen / laſſen ſie eo im Waſſer weichen: Darnach wann fie ges 
3 ſotten ſeim jeſſens ſie entweder allein / oder zerſtoſſens zu Meel / vnd machen Suppen daraus / von dieſen 
dreyerley Deeren machen ſie auch ſuͤß Oehl. 
S Diwwierdte art Sapummener geſotten vnd außgetruckt / ſchmecket wie Kaͤſten / daraus backen ſie 
— biß weilen Brodt / die fuͤnffte Mangummenauck ein Frucht von einem Eychbaum derſelbigen Landt⸗ 
Mangum · ſchafft / winn die gedoͤreet / ins Waſſer gelegt vnd geſotten iſt / pfleget mans Luſts halben / auch in mang⸗ 
menaucr. ing des Srodts zum Fleiſch vnd Fiſchen zu eſſen. d 

a Indieſem Land waͤchſt auch Seydenkraut / waͤchſt dritthalb Schuch oder mehr in die hoͤhe / hat 
kraut. Bletter ſhier zween Schuch lang / vnnd einen halben breit / an welchen Blettern herzliche Seyden 
waͤchſt / enem dünnen vnnd glitzenden Haͤutlein / welches man hernach davon zeucht / ehnlich / dieſes 

Kraut wichſt auch in Perſia / davon die vielen Seydene Tuͤcher kommen / mann hat diß Kraut auch 

ſchon in Engelland gepflantzet / vnd iſt davon ein gantzes Stuͤck auß einem ſeydenen Zettel gewebet / vnd 

der Zeugfuͤr gerecht vnd gut erkandt worden. . Wen 

Senden. Vid hat nichts deſto weniger auch Seydenwuͤrm darinnen / ſo groß vnd dick wie ein Baumnuß 
würm· ſeyn mag aber in weniger anzahl / weil es nicht Maulbeerbaͤum genug hat von denen ſie leben. 10 
De Flachs vnd Hanff waͤchſt auch darinnen von jhm ſelber / weil man jhn nicht pflantzet / ſeet vnd 

in ſondericher acht hat. | \ ten 

Ardem Geſtadt des Meers gehet ein Ader vnter der Erden in die viertzig oder funfftzig Meilwe⸗ 

Steinro - ges. Auß derſelbigen Materi iſt guter Steinrother Alaun gemacht worden dieſe Ader bringet auch 
5 A. Victril / Bergſaltz / oder Salpeter. Item / Federweiß Alaun / doch deſſen nicht ſo viel als des gemei⸗ 
g nen. et - um 
Wapeyh Es zibt auch in dieſer Landſchafft ein art von Erden / der Terꝛæ Sigillatæ gleich / von den Wilden 
oder Terra Wapeyl genant / wann ſie von der andern Erden gereiniget wird / iſt ſie kraͤfftiger dann vnſere / die Ein⸗ 
Sigüllata. wohner brauchen ſie ſehr / Geſchwer vnd Wunden damit zuheylen / An etlichen orten findet man ſievber⸗ 
fluͤſſig / vid von blawer Farb. b 2 4 
S hat auch mancherley Baͤume / ſonderlich viel Bech / Thar / Terbenthin vnd Hartzbaͤume vnd 

Soſſafras · ſonderlich den koͤſtlichen Baum Saſſafras / welcher eines ſehr lieblichen Geruchs / vnd in der Artzney 
nügliche vnd beſſer / dann das Frantzoſenholtz / vöon welchem Doctor Monardes ein gantz Buͤchlein ge⸗ 

ſchriebei. 2 72755 

5 3 wolriechenden Cederbaum / welches die Schreiner vnd andere Kuͤnſtler wol zugebrau⸗ 

en wiſen. £ BEN 95434 2 


Weinſtöck Gs wachſen allda von ſich ſelber zweyerley Weinſtoͤck / die eine tragen dünne vnd herbe Trauben / 


dnachtſam. die ande n aber viel groͤſſer / vnd voll ſuͤſſes Saffts / wird fein aber nicht geachtet. 2 ING BE 
Mann findet auch zweyerley Nuͤß / daraus man Oehltrucken kan / Item / dreyerley vnterſchiedli⸗ 

8 che Dee / wie die Eycheln / auß welchen gut Oehl gemacht wird. . e 
Taler G hat auch Eyſen vnd ander Ertz da / von welchem die Engellaͤnder bey einem Herꝛn Teller ge⸗ 


Tem / Perlein in den Muſcheln / fend aber nicht faſt hoch zu achten weil fie fehrundeechtig vnnd 


fleckich ſeyn. a 4 a 5 RE 
Es gibt diß Orth mancherley Gummi vnnd andere Argncy / fo den Apoteckern wol be⸗ 


kant 


\ 
| 
. 
N 
} 
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Sumach. f & waͤchſt auch allda Sumach / welchen die Gerber brauchen / den Engellaͤndern wegen des Fer 


ed bens wil bekant. Item / der Weydt an vnterſchiedlichen Orthen / vnd Zuckerꝛoͤhren die menge. 
Thier. Nann findet an etlichen orten groſſe Herden von Hirſchen / klein vnd groß / nach dem ſie Weyde 
haben / In dem ſeind ſie den vnſern vngleich / daß ſie lengere Schwaͤntz haben / vnd das euſſerſte theil der 


hen. 
Item / 


Hörner Binder ſich auff den Ruͤcken gebogen iſt / deren Haͤut die Wilden ſehr im Gebrauch ha⸗ 


S 
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Item / Ottern / Marter / Luren vnd Zobel / davon man herꝛlich Beltzwerck bekompt. 

Die Kuͤniglein ſeynd Eſchenfarb allda / vnd in ſo groſſer Menge / daß die Bürger etlicher Statt 
auß denſelbigen Heutten Maͤntel machen. Dergleichen Thierlein hat es auch / ſo vns vnbekandt / vnd 
doch gut zueſſen / welche die Wilden Sacquenuckot vnd Maquowoc nennen. Sacque⸗ 

Item Aſchenfarbe Eychhoͤrner / die ſie auch zu Zeiten gefangen vnd geſſen. nuckot d 
„Die Werken Diefer Landtſchafftſeynd garſchwarz vnd zueſſen tauglich. Die Wildenpflegengie wwe 
Winters zeit zujagen / erkuͤndigen die Ort / wo ſie ſich halten / wann ſie der Menſchen anfichtig werden / 
fliehen ſie auff die Baͤume / da eylen jhnen die Wilden nach / vnd ſchieſſen ſie mit den Pfeyler hervnter / 
entweder zu todt / oder alfo zugericht / daß man ſie leichtlich vollend erlegen kan. 

Die Wilden fangen auch bißweilen Löwen / vnd eſſen ſie / es gibt auch Wolff / vnd ein Thier / ſo 
halb Hund vnd Wolff iſt / vnd ſonſten viel vnzehlige Thier / die bey ons vnbekandt. 5 

Sechs vnd achtzig Art von Voͤgeln haben die Engellaͤnder auch daſelbſt geſehen / ohne die bekand⸗ Vogel 
8 1 Holtztauben / Rephüͤner / Kraͤnch / Reyger / vnnd zu Winters geit viel Schwanen vnnd 

aͤnß. 

In vier Monaten deß Jahrs / nemblich dem Hornung / Mertzen / Aprilen vnd Meyen / findet man Siſch⸗ 
Storen vnd Hering gar mit groſſer Anzahl. So hat es auch Foren / Rochen / Groppen / Plateißlein / 
Meerſchwein / Delphin eines ſehr lieblichen Geſchmacks. es 

Item / Meerkrebs / mancherley Auſtern / groß / klein / rund / lang. Item Muſcheln / Meerſchnecken / 
Krebs vnnd Schildkroten / alle gut zueſſen. Deßgleichen die Art Fiſch Seekanauck genandt / fo harte Seetan⸗ 
Schalen / vngefehr eines Schuchs breit / einen Schwantz von Schalen bedeckt / vnd viel Fuͤß hat / wie auck. 
ein Krebs / die Augen aber ſtehen ihm auff dem Rucken / vnd iſt eines guten Geſchmacks. 
0 F wollen wir auch etwas von dieſes Volcks Glauben hieran hengen / vnnd damit be⸗ Religion. 
chlieſſen. 
Sie glauben an viel Goͤtter / doch nicht einerley Wuͤrde vnd Gewalt: Einen allein halten ſie fuͤr 

den fuͤrnembſten / vnd groͤſten Gott / welcher von Ewigkeit geweſen ſey. Als derſelbig / wie ſie fuͤigeben vnd 
glauben / die Welt erſchaffen wolt / hat er im Anfang andere Goͤtter / auch auß den fuͤrnembſten erſchaf⸗ Von der 
fen / damit er ſie als Mittel vnd Inſtrument / beydes / zu der Schoͤpffung vnd Regierung gebrauchte: Na pf. 
Darnach Sonn / Mond vnd andere Stern / welche auch als halbe Goͤtter vnd Inſtrumenta der andern 
Oberſten Heerſcharen weren / vnd alſo halten fie / das Waſſer ſey zum erſten erſchaffen worde / darauf 
nachmahls die Goͤtter alle ſichtbare vnd vnſichtbare Creaturen erſchaffen haben. er 

Was aber deß Menſchen Vrſprung anbelanget / glauben ſie / das Weibsbild ſey am erſten erſchaf⸗ Von dep 
fen woꝛden / welche von einem auß den Goͤttern beſchlaffen / vnd alſo Kinder gezeugt hab. Wiwwiel Jahr Ziehen 
aber bißhero verloffen / wiſſen ſie nicht / dann fie keine Schꝛifft haben / ſondern dieſes von ihren Eltern vnd uns 

Voreltern gehoͤret. * * | | 

Es glaubt auch das Volck / daß alle Goͤtter Menſchliche Natur an ſich haben / darvmb es derſel , 
bigen Bildnuſſen nach Menſchlicher Geſtalt pflegt zumachen / vnnd Kewaſowock zunennen / außge⸗ Sr age 

nommen einer / ſo Kewas genant / von dem hiebevor Meldung geſchehen. a 

Sie glauben auch der Seelen Vnſterbligkeit / vnd ſo bald die Seel von dem Leib abſchede / werde 
ſie nach den Wercken / die ſie in dieſem Leben gethan hat / entweder zu Gott in die ewige Seligkat gefuͤhꝛt / 
oder in ein groſſe Gruben ferꝛne gegen Nidergang der Welt / in das ewige Fewer geworffen / dieſen Ort 

nennen ſie Popoguſſo. 5 a 

9 Wah e ge zeigen ſie zweyerley Exempel an / die ſich kurtz vor der Eugellaͤnder 


— 


Ankunfft begeben haben ſollen / daß nemblich zween von den Todten wider vmb aufferſtanden / der ein 


Die gell N 
Popoguffe: 


vom Himmel / der ander aber von 1 kommen ſeyn ſolle / vnd ſie beyde zur Buß vermahnet. 


Di.aher werden bey ihnen die Laſter / als Diebſtal / Ehebruch vnd andere vnredliche Stick / nach Staff ber 
Ede Vbertrettung / an Leib vnd Gut geſtrafft / vnd von dem Pofel die Obrigkeit defio hoher in Leſtek. 
Ehren gehalten / wie fie dann ihrem Beruff deſto fleiſſiger außwarten / damit ſie det n 
Pein deß Todtes entfliehen / vnd zur Seligkeit 5 i 
kommen. 
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Schiffart Hern Thome Candiſchen / deß Engliſchen Generals 
vmb den gantzen Erdboden / Anno / s. vorgenommen / vnd 
Anno 1588. vollbracht. e 


IN Jahr Coiſti 158. rüſtet der Geſtrenge Herꝛ Thomas 
Candiſch / ein Englifcher Edelman vnd General / auff feinen Vncoſten drey 
Laſtſchiff mit Geſchutz / Munition / Proviant vnd z. Mann / jung vnd alt / 
auß / ließ ſie auff 2. Jahr mit aller Notturfft verſehen. Vnd ſeglet mit ihnen 
den u. Julij auß Engelland / auß dem Meerhafen Plymouth / vnd kam mit ei⸗ 
nem ſtarcken Oſt Wind den 26. Jutij auff 45. Meil von dem Vorgebierg Fi- 


inis Ter- 5 4 7 3 f a; = 318 : 
ie nis Terræ, da begegneten jhnen fünff Hiſpaniſche Schiff auß Byfcaia die 
Candiſch h der General Candiſch drey Stund lang beſtritte / mocht aber keins / wegen ein? 
5 gefallener Nacht / in feinen Gewalt bringen. Segelten alſo fort / vnd bekamen den 1. Auguſti der Cana⸗ 


ſche Schiff rien Inſel eine / Forte Ventura genandt / ins Geſicht / vnd den 7. hernach / das Geſtad der Barbari vnd 
vergeblich. Gilden Fluß. Vnd den 19. erreicheten ſie das weiß Vorgebierg. Aber der Wind war jhnen ſo hefftig zu⸗ 
wider / daß ſie nicht ſo hoch kommen kondten / als die Fiſcher auff jhrem Fiſchfang zuligen pflegen / dar⸗ 
vmb muſten ſie ſechs Stund Weſt Sud Weſt / deß gefehrlichen Sands wegen / die von dem Vorge⸗ 

bierg Sud Weſt vnd Sud ligen / behalten bleiben. 5 
Den 1x. waren ſie in der Hohe deß grünen Vorgebuͤrgs vngefehr o. Meil Wegs darvon / gegen 

dem Meer eyn. 
8 Den lx. gemelten Monats / war das Gebierg Sierra Leona Oſt von jhnen / vnd drehete ſich der 
na. Wind ſelbigen Tags ins Nordweſt / daß fie denzo. Auguſti ſiebenthalb Grad Nordwerts von der gr 
nea Equinoctiali waren. Vnd ſtrichen hernach wacker fort von Sierra Leona, vnd kamen den 25. auff 
die Sudſeiten deſſelben / da es ein Schiffſtelle hat / welches der Viceadmiral wol kennet / vnd hinein fuhr / 
dem auff den 26. die andern zwey Schiff hernach fuhren. Vnd rechnet man von Engelland / biß an die⸗ 
ſe Gegend 950. Meil. | | Pr 

Ein Schiff Den 27. Auguſti kamen zween Moren in deß Generals Schiff / vnd zeigten ihm an / daß ein Por⸗ 
pe tugaleſiſch Schiff beffer hinauff im Hafen lege / ſchiffte derhalben das kleineſte Schiff auff drey oder 


d 


Bae 100. Fewerſtatte haben mochte / verbrandt bey drey Haͤuſer vnd beutet / was jhm dienlich / war aber ſehr 


tung 


ſchwartz ward / vnd deß andern Tags davon ſterben muſte. 
Den 3. Septembris fuhren ſie mit einem Nachen vier Meil Wegs das Waſſer auffwerts / vnnd 
fiengen 
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1 viel grüne Fiſch / brachen viel Limonen von den Baͤumen / vnnd ſahen im Widerkehren zween 
Buͤffel. 

Den 6. Septembris ſegelten ſie von Sierra Leona / vnnd kamen den andern Tag auff 10. Meil 
Wegs von dem gruͤnen Gebierg. Auff den Abend anckerten ſie an / vnnd funden vnter dieſen Mohren 
nichts / dann etliche Vannanesbaͤum. Sie vmbkreiſeten aber die Inſel mit einem Nachen / vnd fuhren Dannanas 
vber die Tieffe am Weſt Ende der Inſel / vnd funden fuͤnff Faden tieff biß ſie den rechten Canal antraf⸗ baum. 
fen / Am Oſt Ende war ein Dorff von den Mohren bewohnet / bey denen fie Proviant abnahmen. An 
der Nord Seiten funden ſie an drey oder vier Orten friſch Waſſer. Die gantze Inſel iſt nur ein Wald / 

5 die Plaͤtz da jre Haͤuſer ſtehen. Iſt rund vmb mit Vannanasbaͤumen / deren Frucht ein gute Spei⸗ 
ſe iſt / vmbſetzt. 

Dieſe Gegend iſt dem Donner / Blitzen vnd Regen in dieſem Monat ſehr vnterworffen / Zweiffels 
ohne / weil die Sonn der Liner Equmoctiali ſo nahe iſt. 

Dien zehenden Septembris fuhren fie von der Inſel Madrabmuba nach Braſilien in Ame⸗ Madrab⸗ 
ricam. muba. 

Den letzten Octobris kamen ſie auff vier vnnd zwantzig Meil ohngefaͤhr von dem kalten Vorge⸗ 
bierg in Braſilien / neben einem groſſen Berg / der auff dem Hügel einen runden Knopff hat / wie ein Brafitien: 
Statt anzuſehen / neben welchem zwo andere kleine Inſeln lagen. 

Den 1. Novembris fuhren fie zwiſchen der Inſel S. Sebaſtian vnd dem feſten Land / laͤndeten da⸗ 
ſelbſten an / alles jhr Gezeug zuverbeſſern / vnd ein Jagſchiff zuverfertigen. Sie verharreten allda biß in 
den 23. Novembris / vnd verſahen ſich mit aller Notturfft. Inmittelſt kam ein Indianiſch Schifflein 
mit ſechs Schlaven vnd einem Spanier daher / welchen der Engellaͤnder Meiſte . Schiffer wol kennete / 
dann er vormahls auch darinnen geweſen / dieſer Spanier wolt in die Inſel S. Vincentij 20. Meil 
Wegs von dannen. Vnd dieweil die Engliſchen hoffeten / einen andern Engellaͤnder zu S. Vincentz 
wohnhafftig / neben friſcher Proviant / zubekommen / lieſſen ſie den Spanier friedlich dahin paſſiren / 
vnd gaben jhm ein Brieff mit an gedachten jhren Landsman. Vnd verhieß er in 10. Tagen widervmb 
Antwort zubringen. Da ſie nun auff die Zeit kein Antwort bekamen / vnnd zur Reiſe allerdings wider⸗ 
vmb geruͤſtet waren / fuhren ſie hinweg / vnd kamen den 16. Decembris in die Gegend Amerier / vnd fuhr America. 
ren am Geſtad her / biß ſie auff 48. Grad kamen. Iſt ein hoch gaͤhes Land. 

Den andern Tag landeten ſie in einem Hafen an / welchen der General den gewuͤndſcheten Ha⸗ Gewuͤnd⸗ 
fen nennete. Innerhalb deß Hafens ſeynd zwo Inſeln / vmb welche ſich ein groſſe Menge der Seehun⸗ ſchrer Ha⸗ 
den / welche groß / hoch vnnd einer heßlichen Geſtalt / auffhalten. Dann der forder Theil deß Leibs iſt Ka 
einem Loͤwen gleich / mit langen rauhen Haaren. Ihre Fuͤß ſeynd wie Flopfedern wie Menſchenhaͤn⸗ Seehund 
de formiret. Der hinder Theyl iſt einem Fiſch gleich. Sie werffen alle Monat / vnd ſaugen ihre Jungen 
mit Milch. Ihre Nahrung ſuchen ſie im Meer / vnd leben von allerley Fiſchwerck / jhre Jungen ſeynd 
gar lieblich zueſſen. Geſotten oder gebraten / kan man ſie ſchwerlich ain Geſchmack vom Hammel⸗ 
oder Lambofleiſch vnderſcheiden. Die Alten ſeynd fo groß vnd ſtarck / daß vier Mann genug zuthun has 
ben / wann ſie einen mit Baͤngeln vnnd Hebeln wollen todtſchlagen / vnnd muͤſſen jhnen noch darzu den 
Kopff zerſchmettern / dann ob ſie ſchon durchſtochen oder durchſchoſſen ſeynd / eylen ſie doch noch dem 
Meer zu / vnd entkommen. 

Es gibt auch daſelbſt der Voͤgel Pinguyns / die leben von den Fiſchen / vnd machen Gruben in die pinguyns 
Erden / gleich den Schwalben / darinnen ſie jhre Eyer außbruͤten. 

Auff den Chriſtabend / gieng ein Mann mit einem Jungen / vngefaͤhr ein Meil Wegs von den 
Schiffen / in ein ſchoͤn groß Thal zu einem Brunnen / den die Engellaͤnder erſt gegraben hatten / weil 
ſonſten in den Inſeln kein friſch Waſſer zubekommen war. In dem ſie nun bey dieſem Brunnen jhre 
Hembder wuſchen / wurden ſie von fuͤnfftzig oder ſechtzig Indianern vberfallen / vnnd mit jhren Pfeilen 
geſchoſſen vnd beſchaͤdiget. ! = en | | 

Als dieſes der General jnnen ward / ſetzt er mit ſechtzehen oder zwantzig Soldaten vnter ſie / daß ſie Eanpifeh 
die Flucht gaben. Ihre Pfeil ſeynd von duͤnnem Riet / mit ſpitzigen Kiſelſteinen an den Koͤpffen gewa⸗ ande den 


f ſeinen zu 
net / gar kunſtreich ond ſtarck gemacht. N 55 Huf. 
N Dieſes Volck iſt gantz wild / vnnd leben wie das vnvernuͤnfftige Vieh. Ihre Verſtoꝛbene be⸗ Pfeil 


graben ſie auff die Steinfelſen am Vfer deß Meer / mit Bogen Pfeilen vnnd allem Zieraht was ee Dr 
ſhnen im Leben am liebſten geweſen / dem todten legen fie ein ſonderliche Art Schulpen / die fie am grabnuß. 
fer dep Meers finden / vnnd ſehr viel darvon halten / vnter das Haupt / das Grab beſtecken ſie 
rund vmbher / mit deß verſtorbenen Pfeilen / die roht angeſtrichen / wie ſie ſich auch im Leben pflegen zu⸗ 

hlen. TE 
Kae 28. Decembris begaben fie fich widervmb auß dem Hafen / drey Meil Wegs zu einer Inſel 
ſaltzten die vberbliebene Pinguyns / an ſtat anderer Proviant ein / vnd kamen neben einem Felſen hin / auff 
48. Grad Sudwerts von der Equinoctial Linien, a 
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Anno 1587. den 2. Januarij / traffen ſieauff 51. Grad von der Linien ein ſchoͤn wei 
vnd deß andern Tags wider an / ein anders auff 52, Grad vnd 45. Minuten / ee an 
drige / biß an den Mund der A Straſſen Eſtrecho de Magallanes genandt / dieſe ſorgliche 
Saß. Straß iſt an etlichen. Orten fünff oder ſechs Meil breit / an etlichen aber viel enger. Da fie an dieſem 
2 ein weil vor Ancker lagen / verlohren ſie ein Ancker durch Vngewikter welches drey Tag 
gewaͤhret. 5 
Candiſch Den 6. Januarij fuhren ſie in die enge Straß Magallanes / vnnd den 7. auß dem Mund in die 
2 Enge hinein / vnd fiengen einen Spanier auff dem Land / welcher ſich neben noch andern 23. allda auff⸗ 
hielt / vnd war von dem Vberſchuß von 400. die vor 3. Jahren die Enge zubewahren / dahin gelegt wor⸗ 
den / vnd aber biß auff dieſe 24. für Hunger vnd Durſt verſchmachtet vnd vmbkommen. Dieſen Tag 
kamen ſie noch die 4. Meil durch die Enge Straß / vnnd am achten legten ſie ſich vor Autker / toͤdteten 
vnd ſaltzten viel Pinguyns Vogel für Proviantein. 


Philips Den 9. kamen ſie zu der Koͤniglichen Philips Statt zu / in welcher obgedachte 400. Soldaten 


Statt. gelegen vnd biß auff 23. vmbkommen waren. Die Statt hat vier Bollwerck / vnd in jederm ein gegoſſe 
. 2 1 2 € 0 en 
Stuck Geſchůt vergraben / welche die Engellaͤnder mitnahmen / nachdem fie ſich ein weil alle 
quicken auffgehalten / vnd mit Waſſer vnd Holtz nottuͤrfftiglich verſehen hatten. 5 


Der General nandte dieſe Ge B f 5 wi 
Hungeri gend den Hungerigen Meerhafen / vnnd ligt auff s;, 4 
Meerha. Sud von der Equtnoctial Lumen. f gt auff 3. Grad gegen 


— Den 14. Januarij fuhren ſie in einen Einfluß deß Meers an der Sud Seitten / v 1 
; ue | nd nandten 
am d. den Muſchelafm / diewell alldaviel Muſccheln zufinden / lagen daſelbſt 6. Tag / vnd kamen ferner 195 
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Meil Wegs von dannen / zu einem ſchoͤnen Sandigen Arm / welchen der General den Eliſabeths Arm Flabeths 
nennet / vnd daſelbſt ſtarb Hugo Gallant / ein Zimmerman / vnd ward allda begraben. Ain. 

wur”, chmittag den 22. Januarij ſchiffeten ſie weiter / funden auff zwo Meil Wegs einen ſchoͤnen 

friſchen Fluß / In welchem der General woldrey Meil Wegs zu Landt einfuhr / vnnd traffen ein fchon 

eben Erdtreich an / da ſie bißhero lauter Felſicht Gebierg gehabt / Auff dieſem Fluß ſahen ſie viel Wilder 
Leut / die fie auch anredeten. Sie ſeynd Menſchenfreſſer / vnnd leben ſonſten von anderm rohen Fleiſch. Wilde 
Dieſe Wilden hatten die angeregten Spanier offt angeſprengt / vnnd von jhnen offt Meſſer vnd Stück fee 
von zerbrochenen Klingen vnd Wehren bekommen / mit welchen ſiejhre Pfeil macheten. Sie bemuͤhe⸗ 
ten ſich ſehr fleiſſig den General mit den Seinen weitter den Fluß hinauff zulocken / Aber da eres mer; 

cket / daß es zur Verraͤhterey angeſehen war / ließ er vnter ſie ſehieſſen / daß jhrer viel vmbkamen / fuhr dar⸗ 
auff wider zu ruck / vnd kam auff zwo Meil Wegs auff den Canal S. Hieronymi / vnnd von dannen 
auff vier Meil auff ein Vorgebierg. Von der Zeit an / biß auff den 23. Februarij / muſten ſie ſich wegen Möffen 
deß ſtaͤtigen boͤſen Wetters / Regen vnd Sturmwinden / in dieſem Hafen auff halten / vnnd muſten auß nn — 5 
Noht alle jhre beſte Schiffſeil daran wagen / dann hett es jhnen gefaͤhlet / hetten ſie entweder alle muͤſſen fen Vnge⸗ 
vndergehen / oder auff dem Landt fuͤr Hunger verſehmachten / dann in dieſem gantzen Monat kondten fei Om 
ſie ſonſten nichts als Muſcheln vnd Voͤgel bekommen. 1 

Auff beyden Seitten deß Landes / ſeynd allenthalben auff ein Meil oder zwo gute Hafen / vnd von 

dem Canal S. Hieronymi / biß an den Mund der Enge / in die Suderſee / ohngefaͤhrlich vier vnd dreyſ⸗ 
fig Meil / daß alſo die Laͤnge der gantzen Enge in die 90. Meil in ſich begreifft / vnd der Mund der Enge 
iſt eben in der Hoͤhe gelegen / wie die Einfurt deſſelbigen / wann man auß der Nordſee kompt / auff 52. 
Grad vnd zwey drittheyl Sudwerts von der Linien. ö 
Dien? 4. Februarij fuhren ſie in die Sudſee / vnd auff der Sudſeiten in der Außfuhrt der Enge / Kommen 
ligt ein ſchoͤn hoch Vorgebierg / mit einer langen Spitzen / vnd ſechs Meil von dem feſten Landt vier oder Shan 
fuͤnff kleine Inſeln / von den Spaniern die ertrunckene Juſeln genandt. in die Sud⸗ 

Den Martij vberfiel ſie vierthalb Tag vnd Nacht an einander / auß dem Nord ein groß Vnge⸗ fe: 
witter / alſo / daß das Schiff Hugo Gallant / von den andern verſchlagen ward / in welchem Schiff der Schiffdal 
Schreiber dieſer Schiffart H. Franciſcus Prettir war / vnd alle Augenblick deß Vntergangs erwart⸗ lant ver⸗ 
tet / weil das Schiff ein Riß bekommen / vnnd das Volck drey Tag vnd Nacht mit dem Pumpen gar ſchlagen. 
vermuͤdet / vnd in deſſen gantz Schlaffloß geweſen. 

Denis. Martij kam diß Schiff wider zu den andern / welche ſchon zween Tag bey der Inſel La gan, 
Mocha vor Ancker gelegen hatten. An dieſem Ort tratten etliche vom Volck auffs Lande / vnd wurden cha 
von den Inwohnern mit Pfeilen empfangen. Aber mit den Buͤchſen gefluͤchtiget. Sie gehoͤren zu der Gofdreiche 
groſſen Landtſchafft Areca / welche voll Goldbergwercks / ſo die Spanier noch niemahls vnter jhre Ge⸗ Ae. 
walt bringen moͤgen / ſondern noch allzeit abgetrieben worden / dann es ein kuhn vnd behertzt Volck / wel⸗ 
ches ſehr ſteiff vber feiner Freyheit helt / darvmb die Engellaͤnder allhier alſo empfangen / vnd für Spa⸗ 
nier angeſehen wurden. Noch auff dieſen Tag kamen ſie an die Inſel S. Marie / vnd folgendes Tages S. Ma⸗ 
fuhr der General mit do. gerůſter Mann ans Land / vnd wurden von zween Oberſten Indianern / die ſie rien uſel 
für Spanier hielten / empfangen / vnd wilk om̃ geheiſſen. Dieſe fuͤhreten die Engellaͤnder in der Spanier 
Kirchen / ſo mit Creutzen vnd Altarn geſchmuͤcket waren. Vmb dieſe Kirchen ſtunden o. oder 60, Haͤu⸗ 
ſer vol er Weytzen vnd Gerſten geſteckt / die noch in Garben auffgebunden / vnnd war ſo ſchoͤn als jrgend 
das Korn in Engelland. Sie funden auch dergleichen Garben von Potatewurtzeln / gar gut zueſſen / 
den Spaniern den auffgelegten Tribut damit zuentrichten. Dieſe Inſel gibt auch vielerley Obs / 
Schwein vnd Huͤner. Diß Volck wirdt von den Spaniern in fo groſſem Zwang gehalten / daß ſie nicht 
ein Hun oder Schwein / fuͤr jhre Perſon eſſen doͤrffen. Sie haben ſie auch nach dem Roͤmiſchen Glau⸗ 
ben zu Chriſten gemacht / vnd dz Aue Maria, Pater nofter, vnd andere Gebettlein auff Latein gelehret. 

Mit dieſer Gelegenheit haben fie ſich mit Korn / eingeſaltzen Schweinenfleiſch / Huͤner / viel Saͤck 5 
vol Potatewurtzeln / vnd 00. gedoͤrten Seehunden / auff das beſte verſehen / vnd lieſſen dennoch ein gu⸗ 
ten Theyl dahinden. Der General hielt die gedachten; ween fuͤrnembſten Indianer / ſtets bey jhm auff 
dem Schiff zu gaſt / tractiret ſie wol / vnd macht ſie mit Wein zimlich froͤlich. Vnd weil fie vermerckten ö 
daß dieſes keine Spanier weren / deuteten ſie jhnen / wann ſie an das feſte Land Arecca wolten fahren / wuͤr⸗ 
den ſie viel Golds vñ andern groſſen Reichthumb vberkommen. Aber der General hatte deſſen kein Acht / — 
ſondern eylete hinweg / vnd kam den ꝛ0. Martij von der Inſel la Conception, am einen Arm deß Meers / == ke: 
der einen Sandichten Grund hatte / vnd wurden daſelbſt frifches Waſſers vnd Viehes gewahr. 


Vnd den zo. Martij fegelten ſie in den Arm deß Meers Quintero mit Namen / ligt auff 3ꝛ. Grad Quintero 


vnd yo. Minuten / vnd als ſie allda angelaͤndet / vnd ein Viehetreiber / ſo auff dem Berg gelegen vnd ge⸗ g 


ſchlaffen hatte / als er wider erwachet / vnd dieſer dreyen Schiffen anſichtig worden / erſchrack er vber die 


maſſen / ſaß alsbald auff ein Pferdt / vnd Poſtieret darvon / ſo weit erjmmer kondte. Wie nun der Gene⸗ 
tal mit zo. Schuͤtzen kaum auff ein Stund am Land geweſen / da kamen z. Reyſigen ieee 


chwert⸗ 
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Schwertern / biß auff ein Bogenſchuß zu jhnen gerenner Alſo ſchickte der General zween Schützen mit 
dem Spanier / welchen er in der Enge gefangen / Aber ſie wolken ſie nicht laſſen mie jhren Rohren in die 
Nahezu jhnen kommen / ſondern gaben durch Deutungen zuverſtehen / es ſolte nur einer fich zu jhnen 
verfügen / wurd alſo der Spamer allein zu jhnen geſchickt. Nach lang gehaltener Sprach kam er wider / 
vnd erzehlet / was er mit jhnen geredt / nemblich / er hette ſie vmb Proviant angeſprochen / darauff ſie ſo 
viel beyzufuͤhren verheiſſen / als die Engliſchen begehren wuͤrden. Darauff ſandte der General dieſen 
Spanier mit noch einem Schügen widervmb an ſie / vnd nach weniger Vnderredung / ſchwang ſich der 
2 Spanier geſchwind hinden auff deß einen Pferd / vnd ritt mit jhnen eylends davon / vnangeſehen daß er 
kompt wi⸗ dem General vnd allem Volck mit einem Eyd angelobet / er wolte ſie nicht verlaſſen / ſondern mit jhnen 
der davon. leben vnd ſterben. Wie nun der General dieſe Flucht ſahe / nam er friſch Waſſo ein vnd fuhr mit guter 
Wacht wider zu Schiff / mit dem Fuͤrſatz / deß folgenden Tages auffs Land zuſchicken / jhre Wohnun⸗ 
gen ſuchen zulaſſen / dieſelbige zupluͤndern vnd mit Fewer zuverhergen. 
Der Eng og alſo den letzten Martij der Capitaͤn Hauers auffs Landt mit o. Mußquetierern / vnd kam 
—— e drey Meil Wegs in ein gut vnd fruchtbar Landt / ſo allenthalben gut friſch Waſſer hatte / vnd giengen 
ö geblſch groſſe Herden Wilder Ochſen vnnd Kuͤhe auff der Weyde / deßgleichen groſſe Hauffen wilder Pferdt / 
Studen vnd Fuͤllen. Es waren auch Haſen / Caninigen / Rep⸗ vnd Feldhuͤner / vnd ſonſt allerhand Ge⸗ 
voͤgels / ein groſſe Menge vorhanden. Da ſie nun wegen deß gaͤhen vnd vberauß hohen Gebiergs nicht 


i 4 weitter kommen kondten / er uirketen ſie ich mit gutem frifchem Waſſer / ſo von dem Gebierg flo 

7 1 i x K j 5 

. | kehreten in guter Ordnung widervmb zu den Schiffen / vnderwegens traffen fie viel 9 

„ . vnd wurden von dem Feind / vnd auß Bericht deß entlauffenen Spaniers ſchon außgekundſchafft / vnd 
* N . hatten 
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hatten ꝛoo. Pferd außgeruͤſtet / ſo die Engliſchen vberfallen ſolten / were auch geſehehen / wann ſie die nit 
fuͤr ſtaͤrcker A e ; 

Am 1. Aprilis aber / wie die Englifchen auff ein viertel Meil Wegs von den Schiffen fo 
friſch Brunnenwaſſer ſchoͤpfften / wurden ſie von dieſen ꝛ00. Reiſigen / — dem e eee 
gerennet / vnd ihrer che die andern Englfchen auff den Steinfelſen mit ihrer Ruͤſtung kommen waren / den — — 
zwoͤlff ereylet / zum Theil erſchlagen vnd gefangen. Die vbrigen wurden von denen auff dem Felſen ent⸗ falten. 5 
ſetzt / vnd wiewol jhrer nur i. waren / die jhre Ruͤſtung bey ſich hatten / ſcharmuͤtzelten ſie doch ſo lang mit 
den Spaniern / daß ihrer 24. erſchlagen wurden / vnd die andern die Flucht gaben. 

NE Dens.diefes/fuhren fie von dannen / vnd kamen den 15. zu der Landtſchafft Maramorena genant / Ladſchafft 
in einen guten Hafen. Allhier begab ſichder General mit zo. Mann auffs Landt / da deſſen die Indianer Maramo⸗ 
von den Steinfelſen gewahr wurden / kamen fie ihnen mit friſchem Waſſer vnd Holtz entgegen / weil ſie Be 
dieſe für Spanier anſahen / die ſie ſehr foͤrchten / vnd in Acht haben. Dieſes iſt ein ſchlechtes einfaͤltiges 

Volck / führen ein gar wild vnd wuͤſt Leben. Sie fuͤhreten die Engellaͤnder auff ein Meil Wegs in jhre 
Wohnungen / da ſahen ſie jhre Weiber vnd Hutten / in welchen ſie etliche Fell vnd Haͤut auff die Erden 

ſpreyten / ſtecken darnach zween oder drey Pfaͤhl darvmb / vberlegen ſie mit Stangen / vnnd bedecken ſie 
mit Gereiß. Ihre Speiß vnd Nahrung iſt rohe ſtinckend Fleiſch. Alle jhr Bogen vnd Pfeil / vnd was 

dem Todten lieb geweſen / begraben fie mit dem Corper. Sie haben gar kuͤnſtliche Nachen von zwo Lederne 
Haͤuten / als ob es Blaſen weren / vnd haben auch zwo Blaſen in dem Nachen / die ſie miteinem Roͤhr⸗Nachen. 
lein auff blaſen / hart zubinden / vnd mit Sehnen der Wilden Thier zunaͤhen / welche / wann ſie in das 

Waſſer kommen / dicht vnd hart quellen. Mit dieſen Nachen fahren ſie in das Meer / fangen vberauß 

viel Fiſch / vnd bezahlen den Spaniern jhren auffgelegten Tribut darmit. Sie gehen aber gar vnflaͤtig 
mit dem Fiſchwerck vmb. | 

Den 23. Aprilis Morgens / raubten ſit ein kleines / vnd hernach ein groſſes Schiff von oo. Laſten / 
aber beyde ledig / vnnd fuhren darnach in den Hafen bey Arecca. Da ſiengen die auß der Veſtung an zu⸗ Arecca. 
ſchieſſen / vnd hetten beynahe mit einem Falckenetlein das Jagſchiff troffen. Der General hatte vor die 
Veſtung zuſtuͤrmen / ehe ſie ſich mit mehrerm Volck darin ſtaͤrcken koͤndten / haͤtte es auch vollbracht / 
wann er alle Schiff beyemander gehabt / dann das Schiff The Content war dahinden blieben / vnd hatte 
ein gantze Schiffladung mit Spaniſchem Wein antroffen / denſelbigen erobert / vnd ſo viel Krůg einge⸗ Sauer 
laden als es führen mögen? und ſtieß hernach widervmb zu den andern. So hatten die von Areca der una 
Engellaͤnder Ankunfft Wiſſenſchafft gehabt / vnd darauff all jhr Volck zuſammen beruffen / ihre us bert. 
ter vnd Schaͤtze anderſtwohin gefloͤhet / vergraben / vnd die Nachbarſchafft auffgemahnet / alſo / daß es 
der General nicht fuͤr gut hielt / auff dieſes mahl außzuſteigen. Er verharret aber ein zeitlang daſelbſt / 
vnderobert noch ein klein Schiff / ſo allda vor Ancker lang gelegen / vnangeſehen der heftigen Gegen⸗ 
wehr / ſo ſie auß dem Schloß mit dem Geſchuͤtz thetten. Nach dieſem ſandte der General einen Nachen 
mit einem Friedfaͤhnlein an das Land / zuvernehmen / ob ſie das groſſe S chiff begerten zu rantzionieren / 
welches ſie abſchlugen / weil jhnen ſolches der Statthalter von Lima bey Leibſtraff verbotten hatte. Es 
that es aber der General darvmb / ob er vielleicht die Seinigen / fo von den Reyſigen zu Quintero gefan⸗ 
gen worden / widervmb moͤchte erledigen / ſonſten ſuchet er nicht groſſe Sprach mit jhnen zuhalten. 

Den 2 5. dieſes / wurden ſie noch eines andern Spaniſchen Schiffs / ſo auff Arecca zu wolte / ge Die Engli⸗ 
wahr / vnd ſchickten jm ein Jagſchiff entgegen / daſſelbige zuerobern. Aber es ward von dem Schloß vnd ſchen bers. 
Wachthaͤuſern auff den Bergen / mit Fewer anzůnden vnd ſonſten / gewarnet / daß eo zwo Meil Wegs ein Schiff 
davon anlaͤndete / das Volck eylends auß dem Schiff ſtieg / ehe das Jagſchiff zu jhnen kam / vnnd das 
Feldt hinein lieff / vnter denen waren auch etliche Moͤnche / die mit jhren Kutten hernach trolleten / zu 
dem kamen viel Pferd auß der Statt ſie zu entſetzen / es hetten ſonſten die Engliſchen jnen nachgehenget / 
vnd ſie gepluͤndert. Fuhren alſo dem Schiff zu / funden aber nichts darinnen / ſo der Mühe, Arbeit vnd 
Gefahr hette moͤgen wehrt ſeyn / vnd kehreten demnach widervmb zu den andern Schiffen. Deß andern 
Tages zuͤndeten ſie das groß Schiff an / vnd verſenckten der Barcken einen / die andern behielten ſie / bra⸗ 
chen von Arecca auff / vnd nahmen jhren Weg Nordweſt. . 

Den 27. April bekamen ſie noch ein klein Schiff / welches von S. Jacob einer Inſel / nahe bey 
Quintero / da die Engellaͤnder jhre Leute verlohren / gelegen. In dieſem Schifflein funden fie einen 
Griechen / Georg mit Namen / welcher ein erfahrener Stewrinan war / vnd alle Gelegenheit der Haͤfen / 
vnd deß Vfers in Chili wuſte / bey dieſem waren noch ein Niderlaͤnder vnd drey Spanier vnd dieſe wa⸗ 
ren nach Lima abgefertiget / der Engellaͤnder Ankunfft / vñ den Verluſt deß Volcks zuverfündigen/ Ehe 
fie aber zu Schiff waren gangen / hatten ſie ale muͤſſen ſchweren / vnd von etlichen Monchen das Sa⸗ 
crament darauff empfangen / daß / wann ſie gefangen oder angegriffen würden / fie die Brief ins Meer 
werfen wolten / welches ſie auch gethan / da ſhnen das Engeliſch Jagſchiff nachgeeylet. Ind wurden ſie 
faſt biß auff den Todt gepeiniget / che ſie es befennecen. Dieſe Leut namen ſie in das Jagſchiff / vnd ſteck⸗ 
ten den Barcken in Brand. 5 x Dan 
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Piſca. Den z. May kamen ſie in einen Hafen daran drey Doͤrffer lagen vnd in dem dritten Piſca lende⸗ 
ten die Engellaͤnder / vnd namen etliche Haͤuſer ein / da ſie Brot / Wein / Feigen vnd Huͤner jnnen funden. 


Damals war das Meer ſo vngeſtuͤmm / daß ſie ohn groſſe Gefahr an dem beſten Dorff nicht anlenden 

kondten . Fuhren demnach den fuͤnfften auß dieſem Hafen / vnd lieſſen das Schiff The Content mit dem 

Seals Vice Admiral in einer Inſeln Zeales genandt / da ſie es vor dieſer Zeit auß jhrer Geſellſchafft verlohren. 

Nachmals den 9. vnnd 10. verlohren ſie Georgen den Griechen / vnnd das Schiff Hugo Gallantden 

Admiral. | . 

Den u. dito fuhren ſie mit gedachtem Schiff in einen Hafen / vnd begaben ſich auff 18. ſtarck auff 

das Land / friſch Waſſer einzunehmen / wie ſie eine Ladung gefuͤllet hatten / wider nach dem Schiff fuh⸗ 

ren / blieben ihrer drey auff dem Landt / das Land ein wenig zuerfündigen / vnd in dem ſie ein wenig in das 

Did Land ſpatziret / funden ſie einen Hauffen von 4: oder 00. Saͤck voll Meels beyeinander / mit Gereiß ein 

ig er. wenig zugedeckt / von dem namen ſie ſo viel ſynen gut bedachte / vnd bekam jhnen gar wol / dann ſie ſchon 

anſfiengen zumanglen / vnd begaben fich wider zu Schiff. Vnder deſſen wurden die im Dorff jhrer ge⸗ 

wahr / vnd trieben viel Stuek Viehes ans Vfer / ſie damit auffs Land zulocken / aber ſie vertraweten jnen 
nicht / vnd fuhren den 12. May davon. 

Den 13. May fuhren ſie in einen Hafen auff 9. Grad / vnd ein drittheil von der Linien gelegen / da 

ſtieg der Hauptman Bruer / mit dem Prediger vnd andern auß / ſpatzirten ein viertheil Meil Wegs am 

Vfer / vnd traffen ein Nachen am Land an] von J. oder 6. Saft den huben ſie mit groſſer Muͤhe in das 


Waſſer / vnd tratten / der Hauptman vnd Frantz Brettir / darein / dieweil die andern ihre Buͤchſen hole⸗ 


ten / ſie waren kaum hinein kommen / fo Funden fie biß an die Knihe im Waſſer / vnnd kundten mit jhren 
engellan · Tartſchen nit ſo viel herauf ſchoͤpffen / es lieff jmmer mehr hinein daß ſie zuthun hatten / ſich deß gaͤnt⸗ 
5 2 15 lichen Vntergangs zuerwehren. Als ſie ſich dennoch kaum herauf gearbeitet / ſtundẽ ſie in groͤſſerer Ge⸗ 
Gefahr. fahr / jhres eygenen Nachens halber / welcher inmittelſt hinweg / vnd auff das hohe Meer gefahren / den ſie 
doch endtlich erſahen / vnd muſten in der Vngeſtůmme deß Meers biß an die Schultern / je zween vnnd 

zween darzu waten. 


erobern Den 16. May erobert das Schiff Hugo Gallant / darinnen nur 6. Perſonen waren / ein anden 


2 groß groſſes Schiff von zoo. Laſt / vnd 4. Perf onen / dieſes kam von Guajauil / hatte nichts dann Bawholtz 
vnd Proviant geladen / von dem namen die Engellaͤnder an Proviant / ſo viel jhnen noͤhtig / vnnd den 
Stewrman mit einem Mohren / vnd verſenckten das Schiff mit ſeinen Nachen. 
General be Den 17. May funden ſie den General / vnd die andere Schiff wider / welche mitler weil zwey reiche 
e vnd koͤſtliche Schiff auffgefangen hatten / das eine war mit Zucker / Syrup / Mays Cardawaniſchen 
Schi. Fellen / Schweinen Schmals / Saͤcken von Pintados / Indianiſchem Rocken / etlichen Marmeladen 
Erlangt ein vnd tauſent Huͤnern geladen / vnd wurd auff 200000. Cronen geſchaͤtzet. In dem andern aber war Wei⸗ 
5 tzenmeel vnd Marmeladen. Sie fuͤlleten jre Schiff ſo voll / als ſie jmmer kondten / vnd ſetzten das Volck / 
ſo noch lebendig war blieben / ſamptden Weibern ans Land. 5 f = 
Der Gene · ¶ Den ꝛ0. May kamen ſie vor den Hafen vor Paita / vnd nachdem ſie die Ancker außgeworffen / be⸗ 
e gab ſich der General mit 70. Mann auffs Land / vnd ſieng an mit denen auß der Statt zuſcharmuͤtzeln 
vnd trieb ſie in die Flucht / biß auff das hoͤchſte deß Gebiergs oberhalb der Statt / nur etliche Buͤrger mit 


den Schlaven / deren in allem hundert ſeyn mochten / blieben auß Befeleh deß Statthalters vnten in den 


Statt auff dem Ort / da ſie ein newe Veſtung zubawen angefangen hatten. Auff dieſe ſchoß aber der 
Engliſch Buͤchſenmeiſter auß dem Schiff / mit einem groben Stuͤck / daß ſie gezwungen wurden den 
Ort ʒuverlaſſen / vnd auff einen Berg zufliehen / von welchem ſie mit jrem kleinen Geſchuͤtz auff die En 
gelländer ſchoſſen. Aber es ward jhnen dieſes jnner einer Stund gewehret / daß ſie von dannen getrieben / 
vnd wurd die Statt eingenommen. Darinnen funden ſie ꝛ5. Pfund Silbers / vnd viel Haußraht. So 
waren jhre Packhaͤuſer voll allerley Güter gepfropfft. Es hielt es aber der General fuͤr vnrahtſam / daß 
ſich die feinen mit der Beut ſchleppen / beſchweren vnd verhindern ſolten / weiler deß Feinds Beſchaffen⸗ 


ein Rahthauß / vnd auffs wenigſte 200. Haͤuſer / vnd zuͤndet ſie mit allem Gut / ſo auff die 18000. Du⸗ 


— 


7 nicht eygentlich erkuͤndiget / kehrete alſo widervmb in die Statt / ſo ſauber vnd wol erbawet / hatte ein f 


caten wert geſchaͤtzet / mit Fewer an / vnd ließ ſie biß auff den®rumd verbꝛennen / wie auch jre kleine Schiff f 


im Hafen / welche ſie auch verbrandten / vnd richteten ihren Lauff nach der Inſel Puna. 5 
uns. Den 25. May kamen ſie bey gedachter Inſel Puna an / welches ein ſehr guter Port / vnd funden 
Dep Obe, ein groß Schiff von o. Laſt / das verſenckten ſie / vnd fuhren an dem Ort ans Land / da der Herr der In⸗ 
ſten ſchonet ſel feine Wohnung hat / welche am Vfer deß Waſſers ſehr koͤſtlich / ordentlich vnd zierlich / mit viel ſehoͤ 
Palloft. nen Giemaͤchen / vnd einem herzlichen An⸗ vnd Außſehen / auffs Meer vnd Land / erbawet war. Vnten im 

Hauß hatte es auch einen vberauß ſchoͤnen Saal / vnd ein groß Packhauß daran / in welchem viel Flaͤ⸗ 

ſchen oder Kruͤge mit Pech / Hartz vnd Paſt / da man die Schiffſeil auß macht / gefuͤllet ſtunden. Dieſer 

groſſe Caſſique oder Herꝛ / braucht alle Inwohner der Inſel zu ſeiner Arbeit vnd Frondienſten. Er iſt 
ein geborner Indianer / vnd ſein Fraw ein außbuͤndige ſchoͤne Spanierin / die ihn feiner luſtigen Woh⸗ 
nung / vnd groſſen Outs halber zur Ehe genommen. Dieſe 


— 
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Diese raw wurd wieein Koniginin der Inſelgeehret / vnd von vier Mannern auff der Achſel in 
einer Saͤnfften getragen / wann ſie ſich mit jhren Jungfrawen erluſtiren wil / vnd von der außerleſeſten 
Mannſchafft der gantzen Inſel beleittet. Aber jhr Herꝛ vnd ſie / ſampt allen Indianern waren alle auß 
der Inſel auff das ſtate Erdtreich geflohen / vnd hatten in die ooo oo. Cronen mit ſich genommen / die⸗ 
weil die Engellaͤnder wegen ſtille dep Meers vnnd Winds / nicht ſo baldt mochten an das Landt kom⸗ 
men / welches jhnen cin Hauptman berichtet / der Kundtſchafft halben zu jhnen gefahꝛen / vnnd gefan⸗ 
gen woꝛden. 
Den 27. May fuhr der General mit etlichen Schůtzen vnnd Tartſchentraͤgern hinvber auff das Generat 
feſte Land / vnd wolt gedachten Herꝛn heimſuchen / vnterwegen / da ſie an da Land kamen / funden ſie vier 85 
oder . groſſe Nachen mit Seylern / Meel vñ anderer Proviant beladen / das nam den General ſehꝛ wun⸗ nach. 
der / ſonderlich weiler keinen Menſchen darbey fand / vnnd begehret von dem Indianiſchen gefangenen 
Hauptman / mit hoher Bedrawůg zuwiſſen / was dieſes doch bedeuten möchte. Ex aber betheurets hoch / 
daß ers nicht wuͤſte / da er aber noch ſtrenger angehalten / vnd beim Hencken anbedrawet ward / gab er zur 
Antwort / Er koͤndte es nicht wiſſen / von waunen ſie kaͤmen / es weren dann die Go. Soldaten damit zu 
ſpeiſen / welche / wie er vernommen / nach Gulaquil ziehen ſolten / daſſelbige / vnd die newen Schiff / ſo man 
fuͤr den Koͤnig in Hiſpanien allda bawete / zubewahren. 
Alſo zog der General mit ſeiner Geſelſchafft fort / vnd kam in einen Wald / zu dem Ort / da mehr⸗ 
gedachter Herꝛ / mit den Seinigen / die vorige Nacht gelegen hatte / vnd war erſt von dannen / vnd mit ſol⸗ 
cher Eyl auffgebrochen / daß ſie jhre Spieß mit Gebrattens am Fewer hatten ſtehen laſſen / vnd ſich mit 
Haab vund Gut darvon gemacht / oder daſſelbig vergraben / daß die Engellaͤnder nichts darvon finden 
kundten / namen nur etliche Huͤner / vnd was jhnen ſonſten geftel / vnd zogen wider davon. 
Folgends den 29. May fuhr der General in ein kleine Inſel nicht weit von Puma / in welche mehr⸗ 
gemelter Herꝛ alle ſein Tapetzerey vnnd Vmbhaͤng feiner Gemaͤch / hingefloͤhet hatte / Die waren ſ ehr 
ſchoͤn von vergůltem Ledder / vnd anderm Mahlwerck gemacht / neben allem feinem Haußraht. Von 
dieſem allem namen ſie ſo viel jhnen gefaͤllig / vnd für jhre Schiffe dienlich war. 
Dieſe Juſel iſt ſehr luſtig / vnnd an allen Dingen vberauß Fruchtbar / aber es hat kein Gold⸗ oder 
Silberbergwerck darmnen / vmb deß Herꝛn Hauß / waren noch auff 200. andere Haͤuſer gebawet / wie 
auch auff zwey Doͤrffern dieſer Inſel. Vnnd auff der einen Seiten deß Hauſes / hatte es einen luſtigen 
Gekraͤut vnd andern Garten / vnd am mdrigſten Ende / einen ſchoͤnen friſchen Brunnen / rings herumb 
mit Baumwollen Baͤumen beſetzt / So ſeynd auch darinnen Feigenbaͤum / die das gantze Jahr vber 
Fruͤcht tragen / Item / Pompoenen / Melonen / Cucummern / Raͤttich / Roſen vn Timmig / neben andern 
guten Kreutern vnd Gewaͤchſen. An der andern Seitten deß Hauſes iſt ein Obs garten von Pomeran⸗ 
tzen / Limonen / Granatoͤpffel vnd dergleichen Fruͤchten. So hat es auch gar guten Wiſen vnnd Weyd⸗ 
grund / vnd darinnen viel Pferd / Ochſen / Kuͤhe / Kälber! Schaff vnd Geyß / welche vberauß feiſt ound 
ſchoͤn ſeynd / neben einem groſſen Vberfluß von Tauben / groͤſſern Welſchen Hüͤnern vnd Endten als 
in vnſern Landen. Der General hielt ſich in deß Herꝛn Hauß ſo lang / biß ſein Schiff wider zugeruͤſtet 
ward. Bey dem Hauß ſtundt auch eine groſſe Kirchen. Dann der Herꝛvmb ſeiner Frawen willen ein Nirchen 
Chriſt worden / vnd in derſelbigen ein hoher Altar / mit einem Cruaiſit / vnd hiengen an einem Ort fuͤnff verbrandt. 
Glocken. Der General ließ die Kirchen verbrennen / vnd nam die locken mit jhm hinweg. 
Den 2. Yun Morgens / wie der Engellaͤuder Wacht vmbher auffs Landt ſpagieren gangen / vnd 
einer hie / der ander dort Huͤner / Geyß oder Schaaff für ihre Proviant ſuchten / fielen ſie die Spanier Ss 
mit einem Faͤhnlein von hundert Mußguetierern an / welche die . Saen Nacht auff der andern 2 
Sceitten der Inſeln waren angelaͤndet / unnd hatten ſich zu jhnen alle Innw ner geſchlagen. Dieſes Spanier 
hatte ein Mohr / deſſen oben gedacht / durch Verraͤhterey angeſtifftet. Hierdurch kamen die Engliſ chen vberfallen. 
nicht in geringe Gefahr / Dann ſie waren alle zerſtreuwet / vnd nicht vber zwantzig Mann beyeinander / 
vnnd wurden zween von jhnen erſchlagen / ehe ſie die Haͤuſer erreichen kondten / vnnd da ſie darauß mit 
den Spaniern baldt anderthalb Stundt geſeharmuͤtzet / vnnd vbermannet waren / men ſie zu letzt Shen. 
an das Vfer deß Meers weichen / vnnd hierzu Zacharias Saxie mit einer Hellbarten den Paß öffnen j gel. 
in dem er zween Spanier erſtach / vnnd ſelbſten mit einer Kugel durch den Leib sefehefien! todt blieb. 
Darnach ward der Feind etwas hoͤher vom Waſſer getrieben / biß der Engellaͤnder Nache herbey kam / 
welcher aber nur fo viel einnahm / als er laden kondt / vnnd war er von groſſer Eyl ſchier ein mahl vnter⸗ 
gangen. Vier / fo am Landt bleiben muſten / biß der Nache wider kam / begaben fich ein weil auff die 
Klippen / noch einer Robert Meddock / erſchoß ſich auß Vngewahrſamkeit ſelbſten durch den Kopff. 
Blieben alſo der Engellaͤnder zwoͤlff / vnter welehen neun erſchoſſen / vnd dre gefangen wurden. Von 
den Spaniern aber / blieben ſechs vnd viertzig / die ſie indie Geſtaͤud vnnd alte Haͤuſer geſi chlept hatten. 
Ebben denſelbigen Tag fuhrey fie mit ſiebentzig Mann widervmb an Landt / hielten wider auff ein 5 4 
wes rmuͤtzel mit den ei eben ſie in die Flucht. Der Spanier waren hundert Muß „7 
newes Scharmuͤtzel mit den Feinden / vnd trieben ſie in die x t i gel 
quetierer / vnd zwey hundert Indianer mit jhren Bogen vnd Werffſpieſſen. 5 ch a n 
% 
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Die Statt ſie die Statt von zoo. Haͤuſern in den Grund wie auch vier gro ſſe newe Schiff / welche noch auff den 
Saif ba. Pfaͤßlen ſtunden ond verhergeten alleſhre arten. l 
brand. Den z. Junij als fie in der Spanier Gegenwart das Schiff The Content auffs Landggezogen 
vnd geſaͤubert / vnd das Jagſchiff welches die Spanier verbrand / widervmb auffgezimmert ward / ver⸗ 
lieſſen ſiedie Inſel Puna nachdem ſie eylff Tag allda gelegen vnd ſchifften den 5. Junij auff den Ort 
zie Dolce. Rio Dolce, oder ſuͤſſen Strom / vnd fuͤlleten friſch Waſſer / verſenckten auch das Schiff Hugo Gal⸗ 
ant von 40. Laſt / wegen Mangeldeß Volcks. Vnd ſetzten den so. Junij die Indianer wider an Landt / 


engellan · welche ſie Anfangs bey der Inſel Puna in einem Nachen gefangen / vnnd fuhren folgendes Tags auß 


ber die, dem Hafen Rio Dolce vnd den: 2. vber die Equinoctialiſche Linien. 


quinoctial Dan. Juli wurden ſie deß Geſtadts Nouæ Hiſpaniæ anſichtig / vnd bleiben 10. Grad 4. Mell 


105 re Wegs vom Land / vnd am neundten namen fie ein new Schiff von 120. Laſt / der Principal darvber war 
4a fi 


bean. aß Mar ſilia mit Namen Michael Sancius / vnd hatte noch fuͤnff Perſonen bey ſich. Sie namen dee 


Segel / Seyl vnd Vrandholtz neben dem Volck / vnd verbranten das Schiff. i 

Betommẽ Den io. Juli namen ſie aber ein klein Schiff welches Zeitungen von der Engellaͤnder Ankunfft 

noch ein an dem fer hin vnd wider tragen ſolte / wie jhnen Michael Sancius berichtete / weil aber alle Leut wa⸗ 

Schiff xen darauß ent flohen / ſteckten ſie daſſelbigauch in Brand / vnd ſchifften darnach bey dem Hafen Acapul⸗ 
co hin / in welehem die Schiff außruhen / ſo nach den Philippinis fahren. e 

Capolita. Den ꝛ6. Julij / anckerten ſie auff zehen Fadem in der Reuier oder Fluß bey Capolita jhre Schiff 

Aauadulce zuerfriſchen. Das Jagſchiff aber mit zo. Mann kam deß Nachts auff die Statt Aquadulee zu. 

8 Den 17. Dito kamen ſie in den Hafen gemelter Statt / vnd funden ein Schiff von fuͤnfftzig tal 
daſelbſt mit Cacaos vund Anile beladen / vnnd dieweil auß dem Schiff vnnd der Statt alles geflohen 
war / verbrandten ſie die Statt / ſo vngefaͤhꝛ hundert Fewerſtette haben mochte / mit der Kirchen vnd ſchoͤ⸗ 
nen groſſen Zollhauß / darinnen Goo. Saͤck mit Anile / darmit man zuferben pflegt / jeder zu 40. Cro⸗ 
gen vnd 400. Saͤck Cacaos jeder zu o. Cronen werth waren. 

Diele Cacaos ſcynd faſt wie die Mandeln / aber doch an dem Geſchmack nicht ſo lieblich vnnd an⸗ 
genaͤhm. Sie eſſen ſie vnd machen einen Getranck darvon / vnder dem gemeinen Volck werden ſie an ſtat 
deß Geldes gebraucht / vnd gehen ein hundert vnd fuͤnfftzig für einen ſilbern Real / wie bar Geld. Danun 
die Statt gepluͤndert vnd verbrand / kam der / dem das Schiff zuſtunde / den Berg herab / mit einem Frie⸗ 
den gaͤhnlein / ward in das Jagſchiff gelaſſen / vnd folgends zu dem General gebracht / welchen er nach 
beſchehener Vnterredung widervmb guͤttlich von ſich ließ. ; ; 

Als den 23. Julij der Seneratwegen Vngeſtuͤmme deß Meers nicht fortkommen mochte / ſtieg er 
folgendes Tages mit dreyſſig Mann auffs Land / vnd gieng ein gute weil inden Wald. Da fingen ſie 

Was ein den Zollner deß Orts mit eim wenig Haußrahts / vnnd nahmen Ihn mit ins Schiff. Er war ein Me- 

Meſtizo ſtizo, das iſt / eines Spamers Sohn / von einer Indianiſchen Frauwen gebohren / vnnd alſo von 

fg. ne Samen. Er wurd den 2. Auguſti nach beſchehener Examination widervmb an Landt 
geſetzt. f f ; 

Den 24. Auguſti fuhr der General mit dem Jagſchiff vnd dreyſſig Mann in den Hafen Porto 

Natiuidad. de Natiuidad, da nach Michael Sancij Bericht ein Jagſchiff vor Ancker ligen ſolte. Ehe er aber 
darein gelangen mochte / war das Jagſchiff fehon zwoͤlff Meil Wegs beſſer hinauff gefahren / Perlein 
zufiſchen / wie jhnen die Indianer anzeigeten. Sie fiengen aber einen Mullato, das iſt / einen halben 
Mohren auff ſeinem Beth / weleher Warnungobrieff bey ſich hatte / die er Laͤngs dem gantzen Geſtadt 
deß Meers / biß an nen Mexieo ſolte außbreiten. Sie toͤdteten ei Pferde / nahmen jhme ſeine Brieff / 

ar jedes von ꝛ0 O. Laſt / daran ſie noch baweten / vnd begaben ſich wider zu Schiff. ö ö 

S. Jacob. Den ꝛ6. Auguſti kamen ſie inden Hafen S. Jacobi / verſahen ſich mit friſchem Waſſer / vnd ſi⸗ 
ſcheten etliche Perlein / vnd den ꝛ. Septembris zogen ſie widervmb von dannen / vnd kamen den z. in den 

1 Hafen Malacca, ein Meil Wegs von la Natiuidad, deß Mittags trat der General mit 30. Mann 

berbrand. aus Landt / vnd kam in der Indianer Dorffer eins / mit Namen Acatlam ‚ waren etwa 30. Haͤuſer mit 
einer Kirchen / vnnd dieweil ſie alle geflohen / verbrandten vnnd zerſtoͤreten ſie daſſelbig / vnnd fuhren die 
Nacht wider zu Schiff. N — 

Den 4. dieſes zogen ſie wider darvon / vnd fuhren ſtets am Vfer her! vnd kamen den 8. Septem⸗ 

Epracatia. bris inden Hafen Chracalla / daſelbſt trafen fie zwey Haͤuſer an / vnd deß Morgens ſandte der General 
den Hauptman Hauers ans Land mit 40. Mann / vnd Michael Santio / der jr Geleits man ſeyn ſe 172 
Diefe kamen in einem engen Pfad durch ein Wildnuß / auff 2. Meil Wegs ins Landt / zudreyen? of 
nungen / darinnen war ein Spaniſcher Zimmerman / mit einem Portugaleſer / vnd etlichen Indianern / 
die bunden vnd zwungen ſie / mit an das Vfer deß Meers zugehen. Die Weiber muſten dem General / 
Limonien Pomerantzen / vnd ander Obs zutragen / vnd lieh ihre Maͤnner wider lauffen. Aber den Spas. 
mer vnd Portugaleſer / nam er mit auffs Schiff / vnd verließ den 10. dieſes den Hafen. b 

| # 


hauſer vnd vnd lieſſen jndahinden / zuͤndeten hernach die Haͤuſer mit Fewer an / vnd verbrandten zwey newe Schiff / | 


Den 


u 
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Den 12. Septembris kamen ſie zu der kleinen Inſel S. Andreas / da fiengen ſie viel Voͤgel / die ſie S. An . 

2 su 5 * 10 Sie ſchlugen auch viel Seehund vnd Ignanos todt. Die⸗ 5 Bu 
Art von Schlangen mit 4. Fuͤſſen vnd einem fpigi artzen S f 
ham Geſchmacl | fi wee we ſchwartzen Schwantz / vnnd ſeynd gar Schlange 

Den 24. laͤndeten ſie bey dem Hafen fuͤr Maſſatlan 23. Grad vnd einem zweyten theyl / gerad ons Maſſat⸗ 
der dem Tropico Cancri / an / verſahen ſich mit friſchem Waſſer / Fiſchen vnd allerley guten Fruͤchten / an. 
aber doch nicht ohne Gefahr. Ein Meil Wegs von dannen / entlieff jhnen bey einer Inſel ein Gefange⸗ 
ner Hiſpanier Domingo / in dem er mit ſeinem Hüter Hembder zuwaſchen außgangen war / er ſchwam g 
ein Engliſche Meil Wegs vber das Meer / an das feſte Landt zu andern 40. Spaniern / die daſelbſt die 
Wacht hielten. 

In dieſer Inſel ſtieß ſie ein groſſer Mangel an / dann ſie nirgends kein friſch Waſſer antreffen Sroſſer 
kondten vnnd hetten auff dreyſſig Meil Wegs deß wegen widervmb muͤſſen zuruck fahren / wann nicht Mangel 
ein gefangener Spanier Floris / darzu Anleitung gegeben / welcher rieth / man ſolte in den Sand gra⸗ an Waſſer. 
ben / ſo wuͤrde man friſch Waſſer finden / welches auch geſchahe / vnd wurd jhnen hierdurch geholffen. 

Den 14. Octobris ſtieſſen fie auff das Vorgebierg S. Lucas / vnnd kamen in den Meerbuſem &- Lucas. 
Aqua de Segura / darein ein ſchoͤner friſcher Waſſerfluß fellt / vnnd wohnen da hervmb viel Indianer. en 
Allda waͤſſerten ſie / vnd fuhren von dannen. \ en 

Den 4. Novembris fuhren fie vmb das Vorgebierg California ab vnnd zu / welches ligt auff 23. Calffornia. 
Grad vnnd zwey drittheil gegen Nord. Allhier ſtieg der Trommeter deß Vice Admirals auff den Korb 
am groͤſten Maſtbaum / vnd erſahe ein Schiff / welches auß dem Meer einwerts auff das Vorgebierg 
zufuhr / Er rieff vber laut / ein Schiff / ein Schiff / dardurch ſie alle hoͤchlich erfrewet wurden / vnd nach 
dem es der General auch gewahr worden / gebot er jhnen allen / ſich zum Streit fertig zumachen / fieng 
an / dem Volck ein Hertz einzuſprechen / vnd ſetzet demſelbigen alſo bald nach / biß daß er es ereylet / vnd mit 
dem groſſen Geſchuͤtz Feindtlich anſprach. Dieſes Schiff war dem Konig von Hiſpanien zuſtaͤndig / Ein Schiff 
vnd Admiral in der Sudſee / S. Anna genandt / auff 700. Laſt gerechnet. Kat a. 

Die Englifchen fielen diß Schiff zum zweyten mahl an / vnd wurden von den Spamiſchen abge⸗ bert. 
trieben / welche ſich ritterlich wehreten. Aber da es zum drittenmahl angieng / vnd durch das grobe Ge⸗ 
ſchuͤtz das Schiff ſehr beſchaͤdiget / vnd durchloͤchert ward / vnd ſich deß Vndergangs beſorgen muſten / 
ſteckten ſie ein Friedensfaͤhnlein auß / vnd ſuchten mit den Engellaͤndern zu Parlamentiren / vnd nad / 
Verſicherung ihres Lebens vnd der Güter zuerlangen / nachdem der Streit fuͤnff oder ſechs Stund an 
einander gewaͤhret hatte. Darauff der General Candiſch jhnen Gnad verhieß / vnd gebott die Segel zu⸗ \ 
ſtreichen / jhre Nachen außheben / vnd zu jhm in ſein Schiff zukommen. 

Wie ſie dieſes hoͤreten / nahmen ſie es williglich an / vnnd kam der fuͤrnembſte Kauffman / that dem 
General einen Fußfall / vnd begehrete Gnad / welche jhme auch widerfuhr / doch mit dem Beding / daß er 
allen Reichthumb deß Schiffs getrewlich anzeigen ſolte. Nach dieſem ſchteket er auch nach dem Haupt⸗ 
man vnd Stewermeiſter / die jhm dergleichen Reuerentz bewieſen / darauff dann jhnen ſampt den jhrigen 
Friſtung deß Lebens / vnd gute Tractation verſprochen ward. Da wurden dem General die Güter als⸗ 
bald angezeiget / vnd funden ſich in gemeldtem Schiff 122000. Pezos oder Gewicht Goldes / deren jez Erlangen 
des vier Schilling Engliſch / vnd auff vnſerer Müng / ein Guͤlden Reichs Muͤntz tregt / das vbrige war e 
allerhand Seyden Waahr / von Atlaß / Damaſt / Item / Muſck oder Bieſem / vnd dergleichen koͤſtliche Beut. 
Kauffmanſchafften. Auch viel allerhand Vietualien / Koͤrb mit Roſeinen / vnd allerley Gattungen von 
gutem koͤſtlichem Wein. Wie nun der Hauptman vnd Pilot dieſe Reichthumben angezeigt / wurd jnen 
aufferlegt / in dem Admiral biß auff weittern Beſcheid zuverharren. 

Den 6. Nouembris fuhren ſie in den Hafen Porto Seguro oder ſichern Hafen / vnnd ward alles 
Hiſpaniſch Volck / deren 19 o. Perſonen / an Mann vnd Weib waren / auffs Land geſetzt / da ſie nahe bey 
einem frifehen Waſſer / hatten auch grüne Fiſch / Voͤgel vnd Holtz genug vnd auff dem Feſten Sande 
viel Koͤniglein vnd Haſen. Zu dieſem gab jhuen der General viel Proviant / vnd ein wenig Wein. Item / 
die Segel zu Zelten vnd allerhand Bretter / darauß ſie ein klein Schiff bawen mochten. 

Darnach fiengen ſie an die Guͤter außzuziehen / vnd das Geld zutheylen / mit weleher Theylung Preinig- 
aber viel auß der Companey nicht zufrieden waren / vnd den d. Nouembris anſiengen wider den General dar Then 
zu meutiniren / ward aber hernach geſtillet / vnd guͤtlich vertragen. har lung. 

Den y. Nouembris war die Jahrzeit der Croͤnung Kon. Majeſt. in Engellaudt / derhalben der 8 
General dieſen Tag zufeyren befahſ / vnd ließ alles Cieſchütz auff benden Schiffen abgehen deß Nachts Cronung in 
Frewdenfewer anzünden / vnnd alles Geſchuͤtz widervmb loß brennen / mit groſſer Verwunderung der a 
Spanier / die ſolches nie geſehen hatteern. i e Dr 

Folgendes Tags / gab der General Candiſch den Capitaͤn in S. Anna / neben einer ſtattlichen Spanische 
Verehrung vnd Wehr wider die Indianer wolgenügt widervmb ledig onnd nam vom Schiff etliche Same 


Indianiſchejunge Knaben / ſo derſelben Landiſchafft fündig / zu ſich / vnd = den 19. e ledig 
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246 Erfindung / vnd Schiffarten 
Das (HR Schiff S. Anna / darinnen noch bey 500. Laſt der beſten Wahren vorhanden / mit Fewer anſtecken 
varbrandt ↄnd biß auffs Waſſer verbrennen. 5 ER 
Der Gene⸗ Nach dieſem wurd der General mit den Seinen zu Raht widervmb vmbzukehren / vnd nach En⸗ 
ral cadiſch gelland zufahren / leß demnach ein grob Stuck abgehen / die Segel mit Frewden auffziehen / vnd kehre⸗ 
228 fein ten mit friſchem vnd guten Oſt Nord Oſt zu ruck. Vnd wie der Abends herbey kommen / lieſſen ſie den 
der zuruck. Vice Admiral The Content hinder jhnen / welcher noch nicht auß dem Hafen kommen war | da ſie nicht 
anderſt meineten / daß er ſie noch ereylen wuͤrde. Aber er kam gantz hinweg / vnd nimmer heim 
Sie ſegelten nach den Inſeln Ladrones / deren Innwohner ein gar roh / wild vnd Heydniſch Volck 
iſt. Vnd kamen in 45. Tagen / nemblich die vbrige Tag dep Nouembris / vnd den gantzen December / 
ihres Rechnung nach / in die 18 oo. Meilen. TE 
Guana. Anno 1588. den z. Januarij / bekamen ſie gedachter Inſeln eine / Guana genandt / ins Geſicht / vnd 


nach Mittag naheten ſie auff 2. Meil Wegs darzu / da kamen auff die / o. Nachen voll Wilder Leut wel⸗ 


2 22 2 


22 


che Potatewurtzeln / Vannanas / Cocos vnd gruͤne Fiſch / die ſie erſt gefangen / bey ſich hatten / vnd bot⸗ | 


Taufch mie ten ſie an zuvertauſchen / Wie nun die Engelländerjbre Meynung verſtunden / bunden fie etliche Stuck 


den India · alt Eyſen an kleine Strick / vnd warffen ſie jhnen in die Nachen / die Wilden bunden das Eyſen ab / vnd 


nern. 


an deſſen ſtat ein Potatewurtzel oder Gebuͤndelein Vannanas / die zogen die Engellaͤnder wider zu ſich 
vnd tauſcheten alſo lang / biß ſie vergnuͤgt wurden. Sie kundten — doch ache loß re 
fie kamen fo heuffig an das Schiff / daß fie einander ſelbſt Schaden thetten / vnd der General ſieendtlich 
mit dem Geſchůͤtz vertreiben muſte / beſchedigte aber keinen / ſondern erretteten ſich mit ſchwimmen. In 
jedem Nachen waren 4.6. oder d. alleſampt nacket vnd bloß hurtige Schwimmer / bꝛaun von Farben an 

d Statur 


1 


| 
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Statur etwas gröffer vnd beſetzter am Leib dann vnſere Leut / hre Haar tragen ſie gar lang / etliche bin⸗ 
den es auff dem Kopff mit einem Knopff zuſammen / etliche auch mit zweyen Knoͤpffen / forne in jhren 
Nachen haben ſie ein Bild geſchnitzet / dem Teuffel nicht vnehnlich / vnd ſeind dieſelben gantz kunſtreich \ 1 
ohn einigen Werckzeug gemacht / in die zwantzig Schuchlang / mit ſtarckem Ried verſehen / Sie haben N! | 1 
auch jhre Maſtbaum / vnd jhre Segel ſeind von Matten / drey oder viereckicht gemacht / vnd ſeglen ſo wol „ & 
in / als vor den Wind. 115 

Den viertzehenden lagen ſie mit fhrem Schiff nur vnter einem Segel / biß des morgens vmb vier ul 
oder fuͤnff Vhr / da ſtieſſen ſie mit der Morgenroth auff der Philippinen eine / spiritus Sanckus genant / eus 11 
welche Inſul gar lang iſt / jhr Vorgebirg ligt Oſt vnnd Weſt / vnd laͤufft gegen Weſt weit in das Meer Pfilippinie u 
hinaus / ſie iſt Volckreich / Waͤldigt / aber das Volck gar wuͤſt vnd vnmenſchlich. Vnd dieſe Inſuln ſeind ſche Inſul l 
von Guana vnd von den Inſuln Ladrones 310, Meil / welchen Weg ſie in eylff Tagen ſegelten / von 5 
dannen kamen ſie auff den Abendt in die Meersenge zwiſchen beyden Inſuln Lucon vnd C ambaya. En 

Den funfftzehenden Januarij kamen ſie zu der Inſul Capul / vnd hatten zwiſchen dieſer vnd einer Capul R U 
andern Inſul ein enge Durchfart / vnd einen ſtarcken Strom des Fluſſes / vnd widerfluſſes des Meers / l 
mit etlichen Sandbuͤheln / doch ohne Gefahr / weil es allenthalben tieff genug war / vnd jnnerhalb der 1 
Spitzen einen ſchoͤnen Hafen / dar innen ſie anckerten / dieſes war kaum geſchehen / da kamen zwey Schiff 1 
lein gerudert / in welchem zween der fuͤrnembſten Herꝛn der Inſul (deren es ſieben hat) waren / vnd weil 
ſie die Engellaͤnder für Spanier anſahen / brachten fie Potatewurtzeln / vnd grüne Cocos oder Indiani⸗ IN 
ſche Nuͤß. Hier gegen gaben ſie jhnen ſtuͤcker leinen Tuchs / etwa ein viertheil einer Ellen für vier Cocos / A | 


— — 


vnd ſo viel fuͤr ein Koͤrblein voll Potatos / welche Wurtzeln geſotten vnd gebraten / gar gute Speiß vnd 
einen ſuͤſſen vnd lieblichen Geſchmack haben. 1 
Dieſen Oberſten war die Haut vber den gantzen Leib mit vielen Zügen vnd Strichen geſchnitten if | 1 
vnd zerkerbet / die behielten die Engellaͤnder auff dem Schiff / vnd lieſſen ſie all jhr Leut von ſich ſchieten / 1 
ſo die andern fuͤnff auch holen ſolten. Als die ankamen / brachten ſie Huͤner vnd Schwein mit ſich / vnd ee 
bekamen nach der Spanier gebrauch für jedes Schwein acht ſilberne Realen / vnd für jedes Hun oder ſche Noͤnt⸗ 
Hanen einen Real / vnd giengen den gantzen Tag mit ſolcher Kauffmanſchafft vmb. ſche tom: 
Den funfftzehenden gegen Abende begerte Nicolaus Rodrigo der Portugaleſiſche Steuer mei⸗ abe 
ſter / ſo auff dem groſſen Schiff S. Anna geweſen / allein mit dem General in geheim zureden / vnd nach 
dem er Audientz erlanget / ſaget er / wiewol er zuvor fein Feind geweſen / hette er jm doch fetziger Zeit Trew . 
Glauben dnd Dienſt zugeſagt / darumb koͤnte er eine Verꝛaͤtherey / ſo wider jhn ins Werck gerichtet wer⸗ 0 Haan] 
den ſolte / nicht verſchweigen / dann es hette der Hiſpaniſche Pilot / ſo auch auff dem Schiff S. Anna fur Denw Te 
geweſen / einen heimlichen Brieff geſchrieben / geſigelt vnd in feinen Kaſten geſchloſſen / fuͤrhabens den⸗ a ge· win | 
ſelbigen durch die Einwohner dieſer Inſul / fuͤrterlichſt ſechtzi Meilweges gen Manilla zu den Spas" W 
niern zuvberſchicken / dieſes vngefehrlichẽ Inhalts / wie zwey Schiff vmb die gegne in Chili / Peru / Nova * ‚Ki 
Hiſpania vnd Nova Gallicia weren geweſen / die hetten viel Schiff mit allerhandt ſtattlichen Wahren 1 
auffgefangen / gepluͤndert / vnd viel Staͤtte mit Fewer verbrandt vnd zerſtoͤret / vnd groſſen Schaden als u 
lenthalben gethan / ſonderlich daß ſie das Königliche Schiff S. Anna / welches auß Manilla nach Calt 
Fornia gefahren / mit allem Schatz vnd koͤſtlichen Wahren auch genommen / verbrandt / das Volck 
ans Land geſetzet / ſhn aber mit Gewalt bey jhnen zubleiben gezwungen. Darumb Sarnete er den Statt⸗ 
halter / daß ſie jhre Bollwerck ſampt den zwo Galleen mit aller Notturfft ſolten ſtaͤrcken vnnd verſehen / 
Item / daß ſie bey der Inſul Capul auff dem Ancker legen / vnd wer nur ein Schiff mit gar wenigem vnd 
ſchwachem Volck / welches er gar leich tlich vberweltigen koͤnte / Würden ſie die aber jego davon kom⸗ 
men laſſen / doͤrfften ſie jhnen kein andere 8 machen / dann daß jhre Statt das kuͤnfftige Jahr 
würde belagert / gepluͤndert / vnd in grundt zerſtoͤret werden. i nn 
Wie der — dieſen Bericht hatte eingenommen / ließ er den Spaniſchen Piloten fuͤr ſich N 
bringen / vnd jhm ſolches fuͤrhalten / welches er anfangs leugnete / da er aber nachmals vberwieſen ward / nne 
ließ jhn der General auff den ſechtzehenden Januarij auffhencken. En er 1 
Dieſes Volck iſt ſchwartzbrauner Farb / vnd meiſtentheils nackent / die Männer haben nur einen ale 
Schurtz vmb die mitte / welchen ſie auß Vannanas Slettern weben vnd durch die Bein ziehen / jhre e 
Scham zubedecken. Sie haben zu verhuͤtung der Sodomy ein wunderbarlichen Gebrauch erfunden | — 1 5 
daß nemlich alle Rndblein dieſes Landes einen zinnern Wageldurch das Haupt des Männlichen Glieds der Sede. 5 je 
durchſtochen haben / vnd tragen / dieſer Nagel iſt an der Spitzen zertheilt / vnd wird vmbgeſchlagen oder my. u 
gefrümbt] der Kopff des Nagels aber iſt gefchaffen wie ein Kroͤnlein / die Wunde waͤchſt in der Jugent Be | as 
widerumb zu ohne Schmertzen / vnd dieſen Nagel koͤnnen ſie ab oder anthun / nach jhrem Gefallen. Es a | 
betet atich dieſes Volck ven Teuffel an / vnd halten offtermals Sprach mit jhm / der jhnen auch bißwei⸗ 
in einer heßlichen Geſtalt erſcheinet. 
len in De Sanarı th der General Sendic a —. mei — ee ee ar 3 
n but hatte laſſen au en / we inß wa Bandnuß 0 
Inſuln für ſich kommen / die er alle den Tribut hatte er eg 106 
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248 Erfindung vnd Schiffarten 


e Huͤner / Patatos vnd Cocos / vnd als ſie erſchienen gab er ihnen zu verſtehen / wie er vnd ſeine Geſellen 


Spanier. Engellaͤnder weren / vnd der Spanier abgeſagte Feinde / ließ darauff ein Faͤhnlein fliegen / vnnd die 
Trummen ſchlagen / darob ſie ſich alle verwunderten / vnd zuletzt verſprachen / daß nicht allein ſie / ſon⸗ 


dern alle vmbligende Inſuln jhnen wider die Hifpanier wolten Beyſtandt leiſten / wo ſie da wider wuͤr⸗ 


den anfahren / vnd zum Zeichen / daß ſolches der General annehme gab er jhnen Geldt fuͤr all das jenige / 


was er zuvor vor den Zinß von jhnen hatte auffgehaben / welches fie freundlich vnd mit groſſem Danck 


annamen / vnd ruderten rings vmb das Schiff her mit groſſer Geſchwindigkeit / dem General ein Kurtz⸗ 


weil zumachen. Zum Valete ließ er ein groſſes Stuͤck abgehen / darab fiefich ſehr verwunderten / vnd ei⸗ | 


nen freund⸗ vnd friedlichen Abfcheid von dem Generalnamen. 
Manila. Den 24. Januarij ſegelten ſie fruͤhe von dannen / vnd fuhren an dem Geſtadt der Inſul Manila 
Masbat. vnd namen jhren Lauff Nordweſt / zwiſchen Manilla vnd der Inſul Masbat. 

Den 28. Januarij / als ſie des morgens zwiſchen zweyen Inſuln vor Ancker lagen / wurden ſie ei⸗ 
ner Fregaten gewar / deren jagten ſie nach ond als ſie nahe zu jhr kamen / vnd anklammern wolten / ruder⸗ 
ten ſie davon / vnd wiewol ſie ſhnen mit einem Nachen nachſetzten / lieff es doch in ein Waſſerfluß / den ſie 
nicht antreffen konten / ſie ettapten aber noch ein groſſe Belfimit ſechs Indianern vnd einem Spanier 
die Indianer ſprungen ins Waſſer / vnd ſchwummen davon / den Spanier bekamen ſie / vnd war ein ein⸗ 
feltiger Mann / ſo lang krauck gelegen / von dem ſie / wie es vmb das Land beſchaffen / gar keinen Bericht 
haben konten / Es ließ ſich aber auff dem Land ein Rotte Spaniſcher Soldaten ſehen / hatten ein Faͤhn⸗ 

lein mit einem rothen Creutz / vnd ſolten ein new Schiff dem Koͤnig zuſtaͤndig begleiten. 
8 Vnd da die Engellaͤnder die Nacht allda vor Aucker lagen / hatten ſich die Spaniſchen Soldaten 
wehr. in drey theil außgetheilet / vnd hielten gute Wacht. Dieſe gegne hat ein fein eben Land / vnd viel hohe ſtar⸗ 
cke Baͤum / zu Maſtbaͤum vnd Schiffen dienlich / Allda hat es auch Bergwerck / von gar reinem vnnd 
lauterm Gold / welches die Indianer verwachen. 

Den ꝛ9. Januarij zogen ſie fort / vnd fuhren die gantze zeit wie in einer Meersenge / zwiſchen bey⸗ 
den Inſuln Panua vnd der Nigriten / vnd bey ſechtzehen Meil ſahen ſie ein Außfarth / lieſſen den einfel⸗ 
tigen Spanier auß ſetzen / vnd befahlen ihm bey dem Hiſpaniſchen Capitaͤn jhren Gruß außzurichten / 
Er ſolte nemlich ein weil einen guten hauffen Geldts vnd Guts ſamlen / dann ſie gedachten jhn in kurtzen 
Jahren zu Manilla heim zuſuchen / welches fie auff dieſes mahl wolten gethan haben / wann es jhnen 
nicht an einem groſſen Nachen ermanglet / damit ſie hr Volck ans Land hetten ſetzen koͤnnen. 

Batachi⸗ Den achten Februarij des morgens vmb acht Yhr / ſahen ſie die Inſul Batachina gegen Nord / 
= auff einen Grad von der Linien ligen. 1 5 5 . 


Moluccas Vnd den viertzehenden kamen ſie bey eylff oder zwoͤlff kleinen Moluccas Inſuln vnd fuhren ne⸗ 


el ben viel Sandbuͤheln hin / welche für Inſuln anzuſehen waren / vnnd von dem Meer vberſchwemmet 


worden. 
Wie auch den zwantzigſten Februarij / da ſtieſſen ſie noch an viel ande rekleine Inſuln. 
Be Den ar. Februarij ſtarb von einem ſehr harten Peſtilentialiſchen Fieber Hauptman Hauer / hat⸗ 
ſtorben. te daran acht Tag gelegen / vnd ward mit groſſer Betruͤbnuß des Generals vñ der gantzen Geſellſchafft 
nach Schiffs gebrauch auffs Meer geworffen / vnd mit zweyen groben Stuͤcken vnnd allen Rohren bes 
leutet. Es wurden auch etliche andere wegen der vberaus groſſen vnd vnleidlichen Hitz vnd boͤſer Tem⸗ 
peratur des Climatis kranck / vnd triebens drey Wochen / auch etwan ein Monat an. 


Jabag Ni- Den erſten Martij / nach dem ſie durch die Enge bey der Inſuln Java Minor waren durchgefah⸗ 


nor. ren / kamen ſie an der Sud weſt ſeiten der Inſuln Java Major zuanckern / vnd wurden etlicher Fiſcher das 


m ſelbſt gewar. Oer General ſtieg mit etlichen in den Nachen / in willens zu dieſen Fiſchern zu fahren / wie 


ſtraͤuch. Aber der Generalließ jnen durch einen Mohren / ſo er auß dem Schiff S. Aunz mit genom̃en / 
vnd jhrer Sprache kundig / nachſchreyen / daß einer wider ans Vfer kam / vnd jnen auff ihr begeren friſch 


General Waſſer vnd Holtz zeigete / Weiter ließ der General jhm befehlen /er ſolte zu feinem Konig gehen / ond jhm 


en vermelden / wie ein frembd Schiff allda ankommen were / vnd begerten die Leut deſſelbigen mit jhnen zus 


handlen / vnd Diamanten / Perlein vnd andere Stein / die ſie bey jhnen hetten / gegen Gold oder andere 


Wahren mit ihm zuvertauſchen. Der Fiſcher antwortet jhnen / was die Proviant antreffe / die ſolten ſie 
nach Notturfft bekommen / Alſo kamen fie wider zum Schiff / vnd verſahen fich hernach mit Waſſer 


vnd Holtz genugſam. 
Oes Ro- Den achten Marti kamen ein Nachen oder drey auß dem Dorff mit Eyern / Huͤnern / gruͤnen Fi⸗ 
nigs Se. ſchen / Pomerantzen vnd Limonen / vnd deſſen mehr zubekommen / fuhren ſie beſſer an die Statt / vnter⸗ 
Sterben wegene aber begegnet jhnen auff einem Nachen des Koͤniges Secretarius / welcher ein geferbet Lein⸗ 
Senta wach vmb das Haupt hatte / vnd zuſammen gewunden wie ein Tuͤrckiſchen Tulipan oder Hut / Er 


Candi · war nackent biß vnter die Bruſt / welche jhm mit Pfeilen zerſchnitten / vnd gieng darneben Barfuß. Er 


‚a hatte ein Meſtizo für ein Dolmetſch bey ſich / vnd ließ dem General anzeigen / er brachte jhm dißmals ein 


Schwein 


fie aber des Nachens anſichtig wurden / flohen ſie vor Forcht ans Land / vnnd begaben ſich in das Ge⸗ 


I 


0 0 
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Schwein / etliche Huͤner / Eyer / grüne Fiſch / Zuckerꝛied vnd Wein (an der ſtaͤrcke dem gebranten Wein 
gleich) jnnerhalb vier Tagen aber wolt er ſo viel Proviant zuführen / als er begehren koͤnte. Der General 
tractixete jhn herzlich mit vnterſchieduchem Confect vnd Wein / vnd ließ feine Muſitanten fuͤr; hm ſpie⸗ 
len. Darnach ließ er jhm anzeigen / wie er vnd feine Geſellen Engellaͤnder weren / vnd kaͤmen auß China / 
da ſie jhr Gewerb getrieben / vnd weren hieher gelanget / jhren Kauff handel zuentdecken / vnd entſchloſſen 
nach Malacca zufahren / Darauff gab jhm der Secretarius zur Antwort / wie etliche Portugaleſer im 
En ke mit ihnen ſtets handieten / vnd Mohren / Naͤgelein / Pfeffer / Zucker vnd dergleichen jhnen 
abkaufften. 

Dieſer Seeretarius vnd fein Dolmetſch blieben dieſelbige Nacht auff dem Schiff / wurden jhm 
zu Ehren in die achtzig Schuß gethan / vnd lieſſen ein grob Stück darein gehen / alles mit groſſer Ver⸗ 
wunderung dieſes Wilden vnd Heydniſchen Volcks / welche dergleichen wolgeputzte Schiff nicht viel 
geſehen hatten / am morgens ließ ſie der General freundlich abziehen. 


Den zwoͤlfften Martij am vierdten vnd fuͤnfften tag kamen dem Abſcheid gemeß des Koͤnigs Na⸗ Oer Ne. 
chen beladen mit zween lebendigen Ochſen / schen groſſen vnd feiſten Schweinen / viel Huͤnern / Enten / — 
Gaͤnſen / Vannanas / Zuckernied / Zuckerkuchen / Cocos / ſuͤſſen vnnd ſauren Pomerantzen / Limonen / 


5 f . l e : 3 allerhand 
Wein vnd gebranten Wein / vnd viel Salt / die Speiſe mit einzuſaltzen / neben andern Victualien mehr / Proviant. 


ſampt zween Koͤniglichen Amptleuten / vnd zweyen Portug aleſern / mittelmeſſiger Statur / aber huͤb⸗ 
ſche anſehenliche Maͤnner. Sie hatten jeder ein Koller am Leib / vnd lange Hoſen biß an die Euckel / vnd 
weiſſe Hembder mit Vmbſchlaͤgen / ehrlich angethan / ohne daß ſie Barfuß giengen / Dieſe Portugale⸗ 
fer zuſchen / war dem General vnd ſeinem Volck ein groſſe Frewde / dann ſie in anderthalb Jahren keinen 
Chr iſten geſehen hatten. Der General tractiret ſie wol / vnd waren ſie nicht weniger erftewet / vnd frag⸗ 
ten bie Engellaͤnder / was fir für Zeitung von jhrem Konig Don Antonio hetten / ob er lebendig oder todt 
were / dann ſie in langer Zeit in Portugal nicht geweſen / vnd jhn die Spanier vorlangſt todt geſagt. Der 
General antwortet jnen / vnd verſicherte ſie / daß der Koͤnig noch bey leben / vnd bey der Königin in Engel⸗ 
land ehrlich vnterhalten wuͤrde / ja daß ſie vnter dem Koͤnig von Portugal in die Sudſee weren kommen / 
die Hiſpanier zubekriegen / vnd hetten auch bey achtzehen oder zwantzig Schiff derſelben geſuncken / ge⸗ 
pluͤndert vnd verbrennet. Mit dieſen Zeitungen waren ſie wol zufrieden / vnd erzehleten jhnen hinwider 
den Zuſtandt vnd Gelegenheit der Inſul Java / jhre groſſe Fruchtbarkeit / Reichthumb vnnd koͤſtliche 
Wahren / ſo allda zubekommen weren. Sie erzehleten auch den Standt des Koͤnigs / vnd Natur des 
Volcks / der Koͤnig hieſſe Raja Bolamboan / ein Mann ſonderlicher Majeſtaͤt vnd groſſes anſehens bey 


feinen Vuterthanen / were Alt / vnd hette hundert Weiber / vnnd fein Sohn funfftzig. Sie haeen im nis in da⸗ 


aja Bb⸗ 
ambo ds 


brauch / wann der Koͤnig mit Todt abgieng / verbrenneten ſie den Leichnam / vnd huͤben die Aſchen auff / 82 Majo⸗ 


fuͤuff Tag hernach giengen des Königs Weiber an einen gewiſſen Orth / vnd die Oberſte vnter jhnen 
wuͤrffe ein Kugel hinweg / wo nun dieſelbige ligen bliebe / da giengen die ande n alle hin / wendeten jhre An⸗ 
geſichter gegen Auffgang der Sonnen / vnd ſtechen ihnen ſelbſt das Hertz mie einem Dolchen ab / wuͤ⸗ 
ſchen ſich alſo mit jhrem engnen Blut / vnd ſielen auff ihre Angeſichter vnd ſtuͤ ben. 

Das gemeine Volck doͤrfft weder kauffen / verkaufen / oder mit frembden Nationen etwas vers 
tauſchen / oder handlen / ohne des Koͤnigs Erlaubnuß bey Leibſtraff / wie ſie auch ſonſten dem x onig in 
allem auffs euſſerſte allen Hehorſam leiſteten / wann ſie auch ſchon alsbald das Leben darüber laſſen ſol⸗ 
ten. Daher were das Manns volck gantz beherzt / vnd fuͤrchtete ſich fuͤr dein Todt nichts fuhlete es ſich 
verwundet / ſo lieffen ſie jhren Feinden in die Wehr / daß ſie deſto cher von der Welt kaͤmen. Wie ſie nun 
dieſes vnd dergleichen erzehlet / ſetzten ſie darzu / wann jhr Koͤnig Don Antonio dahin anfaͤme / wolten fie 
fuͤr gewiß verſprechen / daß er — MER: 3 ter ſeinem Gehorſam wuͤrde haben. Darzu 

ina / Sangles vnd die Philippinas mit allen Indianern. 5 
= Wie ii der 83 dige Portugal er vnd Mohren der Inſul Java wegen der zugebrachten 
Proviant befriediget hatte / namen fie jhren Abſcheid / vnd ſagten den Engelländern zu jhrer Wider⸗ 
funfft alle Freundtſchafft / Huͤlff vnd Deyſtandt zu / Vnd verehret ſte der General in jhrem Abſcheidt 
mit dreyen Schüffen auß groben Stuͤcken zum Valete. 


Den ſechtzehenden richteten ſie die Segel nach dem Capo bonæ ſpei; vnd fuhren die vbrige zeit Fahrt nach 
im 3 vnd Aprili in dem groſſen Meer Oceano zwiſchen Java vnd dem feſten Land Afriz dem gar te 


ta /da ſie in acht hatten des Himmels Geſtirn / Item / auff die Voͤgel welche die Seefahrer fuͤr Zeichen 


onzipci, 


des boͤſen vnd ſchoͤnen Wetters halten / hatten auch gute achtung auff den Wind / Gewitter / Regen vnd 


er mit verenderungen des Stroms. 8 
RE dmg l Teg vnd Nacht einen Sturm auß Weſt / der wehete 
ſo ſtreng / daß ſie das Schiff kaum erhalten konten / Bund den eylfften erſahe einer auff dem Maſt⸗ 
baum Land / vnnd vermeineten / daß es das Vorgebirg Bonz ſpei were! befandt fich aber nach⸗ 
mals] daß es das Capo Falſo war / von dem ſie noch wol in die funfftzig Meil zu Ber 
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bonæ ſpei hatten / welches ſie erſt auff den fechgehenden May erſahen / iſt von der Inſul Java dahin in 
die 1860. Meil / darauff ſieneun Wochen zubrachten. a 255 5 

i S. elena Dien neundten erꝛeicheten ſie die Inſul S. Helenz / vnd lendeten daſelbſt an / Sie hat eine gar 

5 ee Juſul. hohe Landſchafft / vnd ligt mitten im Meer zwiſchen dem ſteten Erdreich Africx vnd Americz/ vnd dem 

1 Vfer Guiner auff funfftzehen Grad 48. Minuten gegen Sud von der Linien / vnd von dem Vorge⸗ 

1 birg Bonæ ſpei fünff oder ſechshundert Mei. N 

Noch denſelbigen Tag tratten ſie auff das Land / vnd funden ein ſchoͤn Thal mit hbſchen Haus 


3 ſern gezieret / fuͤrnemlich aber hat es daſeloſt eine Kirchen mit Ziegeln gedeckt / vnd gar ſchoͤn geweiſt / vnd 


wi | aufwendig mit einem anfchenlichen Portal. Inweudig ſtundt ein Altar auff welchem eine ſchoͤne Taf⸗ 
N fel mit dem Crucifix ſtunde / vnd war gang kuͤ ſtlich gemahlet / vnd die Waͤnde mit gemahlten Tuͤchern 
behenget. Neben dieſer Kirchen ſtunden zwey Haͤuſer / auff feder ſeiten eines / dieſe Haͤuſer braucht man 


zum Kochen vnd anderer Notturfft / ſeind oben plat / vnd iſt auff ein jedes ein ſchoͤner Weingarten ge⸗ 
ſetztzwiſchen beyden Haͤuſern fleuſt ein klar vnd geſundt Waſſer / ſtrack gegen der Kirchen ober hat es 
eine ſchoͤne Gaſſen / mit Steinen gepflaſtert / vnd gehet biß in ein Thal an dem Vfer des Meers / in wel 
0 f chem ein ſchoͤner Garten iſt / da viel Kuͤrbs vnnd Melonen in wachfen / auff der Gaſſen iſt ein hoͤltzenes 
1 Gebew / da zwo locker jnnen hangen / damit zur 


Meß zuleuten. Bey dem Gebew ſtundt noch ein 

„„ Creutz kuͤnſtlich in Stein gehawen / vnd Anno 15 7 l. dahin geſetzt. Dieſes Thal iſt das ſchoͤneſte vnnd 
12 groͤſte ebene Land in der gantzen Inſul gar luſtig / vnd allenthalben mit guten Obsbaͤumen vnd Kuͤchen⸗ 
eg Kraͤutern beſetzt / Es hat Feygenbaͤum da / ſo durchs gantze Jahr ober ſtets gruͤne vnd zeitige Feygen har 


ben / alſo auch die Pomerantzenbaͤum / Limonen / Citronen / Granataͤpffel vnd Dattelbaͤum. Vnd ſeind 
g N die 
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die Bäume alle ordentlich nach einander geſetzet / daß man darzwiſchen ſpatzieren kan / vnd auff jedem 
leeren plaͤtzlein iſt geſeet Peterſilgen / Baſinicon / Fenchel / Aniß / Senffkraut / Rettig vnnd andere gute 
Kraͤuter / vnd fleuſt das Waſſer oben auff dem Gebirg herunder / hat viel Adern / welche dieſen Baum⸗ 
garten vnd das Thal hin vnd wider waͤſſern. | 
Es feind in dieſer Inſul viel groffe vnd zame Rep⸗ vnd Feldhuͤner / ſie fliehen nicht leichtlich / ob 
man gleich zu ſhnen nahet / lauffen aber das gaͤhe Gebirg hinauff / ſeind fonft Aſchenfarb / vnd enthalten Ui 
fi bey een oder zwantzig in den Hoͤlen / da man jedern Buͤchſenſchuß derſelben zwo oder 4 

rey antrifft. a 1 
Es hat auch Phaſanen den Feldhuͤnern ni t faſt vngleich / Item / ſhwartze vnd weiſſe Indiani⸗ 
ſcheHuͤner mitroten Koͤpffen / Der wilden Geiß hat es auch vnglaͤublich viel / vnd werden offt zweyhun⸗ Vberaus 
dert auff einem hauffen / ja etwa groſſe Herden / die ein halb Engliſehe Meil bedecken / geſehen. Etliche groſſe Ne 
ſeind fo groß wie Eſel / haben aber moͤhne wie Pferd / auch einen Bart biß auff die Erden. Es gibt auch den Geiſ⸗ 
viel wilde / groſſe vnd fette Schwein / halten ſich am meiſten am Gebirg / vnd feind ſchwerlich zuſchieſſen / 5 
Dieſe Inſul haben die Portugaleſer lang jngehabt / daß fie ſich allda möchten erfriſchen / wann fie auß 
Weſt⸗ Indien kaͤmen / dann wann ſie da anlenden / finden ſie alle Notturfft / dieweil ſie niemand / als nur 46 
die kraucken auff jhren Schiffen / darauff wohnen laſſen / damit die Fruͤcht nicht verzehret werden. iR 
Den 20. Junij / nach dem ſie Holtz vnd Waſſer hatten eingenommen / vnd fich nach Notturfft er⸗ 1 N 1 
frißch vnd erquicket / zohen ſie von dannen / namen jhren Lauff nach Engelland / vnd kamen mit man⸗ * 
cherte) Winden endtlich den 24. YAuguftizuden Inſuln Acores / vnd erſahen den andern Tag die In⸗ ü 
ſuln Flores vnd Carvo. a g ' „ 
Dien dritten Septembris ſtieß Ihnen ein Niderlaͤndiſche Hulck auff / die von Liſabona kam / vnd 
erzehlet jhnen die gewaltige Niderlag der Hiſpauiſchen Armada vor Engellandt / welches fie ſehr er 
rewete. 8 
; Entlich den neundten Septembris / nach dem fie einen erſchrecklichen Sturm außgeſtanden / wel⸗ 
cher jhre Segel faſt alle zerꝛiſſen / erlangten ſie den lang erhofften Hafen Pleymouth in Engelland / da j 
fie Anno 1586. den 21. Julij außgefahren waren / Etliche Jahr hernach hat diefer Thomas Candiſch ji j ii! 
eine dergleichen Reiſe vorgenommen / iſt aber auff derſelben geſtorben / ehe er fie vollendet. f 
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Engellaͤndiſche Schiffart in das Goldreiche vnnd herꝛliche 
Königreich Guiana / durch den Engliſchen Ritter Her: Wal⸗ 


ther Ralegh / Anno 159 , vorgenommen. 


Jahr Chriſti 18 9g. den ſechſten Februarij fuhr der Geſtreng ve de. 

vnd Edel Ritter Herr Walther er 8 feinen Schiffen auß Engelland / vnd 8 

bam mit gutem Vorwind an das Noͤrdiſche Vorgebirg in Hiſpanien / vnd nach Enaelland / 
I dem ſie die Barlinges ſampt den Felſen auch hinder ſich geleget / fuhren ſie nach Anno 15g. 

1 den Canarien fort / vnd ſtieſſen auff Forte Ventura den ſtebenzehenden gemel⸗ 

Z tes Monats / alda lagen ſie zween Tag ſtill / vnd erfrifcheren das Volck von 

* 42 S dannen kamen ſie an das Geſtadt der groſſen Canarien / vnd ſo fort nach Tene⸗ 

| arif / vnd da ſie daſelbſt auff die acht Tage auff ein Schiff das junge Lowehen 

gewartet / namen ſie nur mit einem Schiff vnd einer kleinen Barcken Hauptman Croſſen zuſtandig / 

ihren Lauff nach Trinidado / dann ſie hatten an dem Hiſpaniſchen Geſtadt die Galiaſſe auß jhrem Ger I dest 

fichtverlohrenjdie mit ihnen auß Pleymouth abgefahren. RER. na Sata 

Den 22. Martij kamen ſie zu Trinidado an / anckerten an der Spitzen Curiapan / konten aber in Cartapan hr 

vier oder fünff Tagen weder Spanier oder Indianer zu Sprach bekommen / vnd ale ſie widerumb hin⸗ ul 

weg ſegelten / vernamen ſie zwar ein Fewer / aber auß Forcht der Hiſpanier durffte kein Indianer mit jh⸗ 11 

nen Alo ruderten ſie von dannen in den Hafen / fo die Hiſpanier Terꝛa de Brea nennen / vnd funden Terra de 

zwiſchen beyden Hafen viel friſche vnd ſuͤſſe Waſſer / vnter welchen ein Fluß Saltzwaſſers war / an wel⸗ Jen. 


Auſtern 


chem ein groſſe menge Auſtern auff den Eſten der Baͤume wuchſen / die waren ſaltzigt vnnd wolſchme⸗ auff den 10 6 . 
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ent / deren gleichen Baͤum hat es in Guiana viel / vnd wird dieſer Auſtern Baum von Andrea Thevet Baunmen f 
. — a Antarctica beſchrieben / vnd deſſen auch beym Plinio in feinem zwölften Buch wachſent . UT 
feiner Natuͤrlichen Hiſtorien gedacht. 5 5 an 


et 


ne — 


— — 


252 Erfindung / vnd Schiffarten 5 


Viel Stein Vmb dieſe Spitze Tirꝛa de Brea iſt ein pleher vberfluß an Steinhartz / daß alle Schiff der Welt 
barg. damit koͤnten beladen werden / Sie theten ein Prob an jhren Schiffen / vnd befunden es vber die maſſen 


gut: Es zergehet vnd ſchmenzet nicht von der Sonnen / wie das Hartz vnnd Bech auß Norwegen / dar⸗ 


umb iſt es den Schiffen ſehr bequem / die Schndtwerts handlen / von dannen kamen ſie gen Anna Peri⸗ 
ma / vnd fuhren bey dem Waſſer Carone her / biß in Conquorabia. | 
Beſchrei Die Inſul Trinidado iſt eng / an der Nord feiten bergigt / vnd gleich einem Schaͤfferſtab anzufe⸗ 
bung = hen / das Erdreich iſt vber die maſſen gut / trege viel Zucker / Ingber vnd andere Wuͤrtz. Es hat die men⸗ 
Se je ge an wilden Thieren / wilden Schwanen / Fiſchen / Voͤgeln vnd Obs / Es tregt auch zum Brodt Ma⸗ 
ys vnd Caſſaus genug / wie dann alle andere Vurtzeln / die in Weſt⸗Indien gemein ſeynd / auch hat es 
viel frembde Thier / die ſonſten in India nirgats zufinden Die Spanier funden daſelbſt im Waſſer⸗ 
fluß Koͤrnlein von Gold / achteten aber deſſen wenig weil ſie im Vorſchlag hatten nach Guiana der 
Schatzkammer aller Reichthumb zuziehen. 
Dieſe Inſul wird von den Einwohnem Cairi genant / vnd von vnterſchiedlichen Volckern be; 


wohnet. 
Conquora⸗ Wie ſie nun an Conquorabia kamen / vrd ans Land tratten / funden ſie ein hauffen Spanier auff 
1 — der Wacht / die gaben ein Zeichen des Friedens / vnd ließ ſich anſehen / als wolten fie mit den Engellaͤn⸗ 


dern vmb Friede handlen / mehr / daß ſie an ihre Macht verzweiffelten / dann daß fie ſolches zuthun / ſonſt 


wichtige vnd ehrliche vrſachen hetten. 

Denſelbigen Abende entlieffen jhnen zveen Indianer / einer war ein Herꝛ des Lands Cantiman / 
der auch vergangen Jahr bey Hauptman Whiddon geweſen / vnd gute Kundtſchafft gemacht hatte: 
Durch dieſen bekamen ſie gewiſſe Kundtſchafft / wie ſtarck die Spanier weren / vnd wit es vmb die Statt 
vnd Statthalter Don Anthomo de Berꝛheo leſchaffen. Di 
; Vnd dieweil ſie ſich allda auff hielten / kanen etliche Hiſpanier / Leinwath Tuch vnd andere noth⸗ 
3 wendige Sachen von den Engellaͤndern zukauffen / dieſe wurden mit fleiß wol tractirt / vnd mit Wein 
den Spa · froͤlich gemacht / weil di? arme Soldaten etliche Jahr keinen verſucht hatten / vnd dieſes thet Herꝛ Ra⸗ 
mern guts. ſegh darumb / die Gelegenheit vmb Guiana zrerfiſchen / welches fie auch in dem guten Muth theten / vnd 
ruͤhmeten gemelte Landſchafft mit jhrem gro ſen Reichthumb / dadurch erlernete Herꝛ Ralegh die Ge⸗ 
legenheit von jhren Fluͤſſen / auch Weg vnd Steg / nam ſich aber deſſen / daß er dahin gedaͤchte / im geringe 
ſten nicht an / ſondern gab vor / wie er allein dammb in dieſelbige Gegent kommen were / die Engellaͤnder / 
ſo er in Virginia gelaſſen / zuerfriſchen. In Varheit aber gedachte er ſich an dem Berꝛheo / weil er das 

vorgehende Jahr acht Mann vnter Hauptmen Whiddon verꝛathen / zurechen. 5 
Rategh Mitler weil gerieth Herꝛ Ralegh auch nit einem andern Landherꝛn auß dem Geſtadt gegen Nord 


9 in Kundtſehafft / von dem er berichtet ward / me Berꝛheus nach Soldaten gen Margarita vnd Cuma⸗ 


diane na abgeſandt / vorhabens / in dem Abzug die Engellaͤnder anzufallen / hette auch durch die gantze Inſul 


Candberꝛn bey Leibſtraff verboten / daß kein Indianer mt jhnen ſolte handlen / reden oder zuthun haben / jhrer auch 
5 85 zween / die ſolches Gebot vbergangen / laſſen enwuͤrgen / wie ſie nochmals verſtanden. Nichts deſtoweni⸗ 
Des Statt ger kamen alle Nacht etliche zu den Engellaͤndern / die vber des Berꝛhei ſtrenge Regierung vnd vnbarm⸗ 
dalters hertzigen Grauſamkeit fchmerglich klageten / vie er die Inſul zertheilt / vnd Stuͤcksweiſe feinen Solda⸗ 
Berrhei 5 2 5 

vorhaben ken vntergeben hette / wie er die Alten Landherꝛm Leibeygen gemacht / an Ketten geſchmidet / vnd mit heiſ⸗ 
vnd Per. ſem brennenden Speck betreiffet / vnd andere nehr Qual vnd Marter angethan / wie ſolches Herꝛ Ra⸗ 
ee legh an fünff derſelben Herzen fuͤr wahr befunden. EB 
dern nicht Da nun Herꝛ Ralegh ſeinen vortheil gnugſam außgeſpaͤhet / vberſteler die newe Statt S. Jo⸗ 
zuband· ſeph auff den Abendt mit hundert Mann / vnd nach dem ſie nach wenigem Widerſtandt erobert / vnd ſie 
Barden ſich nach wenigen Schuͤſſen ergaben / ließ er die andern alle frey / außgenommen Beriheum vnnd ſeine 
e auſam- Geſellen / die er mit auffs Schiff nam / vnd darnach in beyſein der Indianer zuͤndet er die Statt S. Jo⸗ 
aa ſeph mit Fewer an. | N 5 
5 e Nach dieſem nam jhm Herr Ralegh müden feinenfür feinen vorhabenden Anſchlag zuvollziehen / 
e datt vnd ließ alle Oberſten der Inſul / dieder Spauer abgeſagte Feinde waren / erfordern / dann es waren et⸗ 
See liche darunder die Berꝛheo auß andern Laͤnden mit ihm gebracht hatte / vnd allda eingeſetzt / die geborne 
Derrheum Einwohner der Inſul zuvntertrucken vnd auffzureiben / vnd ließ jhnen durch einen Dolmerfchen anzei⸗ 


augen. gen: Er were ein Diener einer Königin / welche noch eine Jungfraw / vnd die groͤſte Herrſcherin gegen 


hen Nidergang were ſie hette auch mehr Herun vittr jhrem Gebiet / dann Baum in der gantzen Jnſul ſtun⸗ 
ben den In, den / die hielt auch Feindſchafft mit den Caſtilnnern / wegen jhrer vbergroſſen Tyrannen vnd Vnterdrů⸗ 
Daten ckung / daß fie auch alle Voͤlcker / die vmb ſie he legen / von der Spanier Dienſtbarkeit vnd Tyranney er⸗ 


ledigte / vnd befreyete das gantze Geſtadt des Nidergangs von jhrem Gebiet / vnd hette auch jhn allhier 


geſandt / daß er ſie auch ſolte freymachen / den Land Guiana wider jhren Einfall vorſtehen / daſſelbige 
verwaren vnd beſchirmen. Er zeigete jhnen auch der Koͤnigin Bildnuß / welches fie mit groſſer Ver⸗ 
wunderung anſchaweten /alſo / daß ie leichtlih dadurch hetten zur Abgoͤtterey koͤnnen beweget werden. 

Dieſen 


Finn 1 ln kin 


„ 


* 


In Weſt Innen. 253 


Dieſen Befehl bracht er auch nachmals andern Voͤlckern vnd ſonderlich denen zu Guiana fuͤt. Dar⸗ aleg er⸗ 
nach fuhren fie von dannen wider nach Curiapan / vnd veil Berꝛheus des Herꝛn Ralegs gefangener forscher 
war erforſchete er von jhm den Zuſtandt Guian⸗ / ſo viel ekont vnd wiſſens trug / dieſer Berꝛeheus war e Des 
ein Edelman eines groſſen Geſchlechts / ines Wehrhafftizen / vnd vnerſchrockenen Gemuͤths / vnd hat⸗ ende 
te dem Koͤnig von Hiſpanien / zu Neapolis / Meyland vnd in den Niderlanden gar trewe vnnd ſchwere von Suſa⸗ 
Dienſt mit ſonderlicher Klugheit geleiſtet / den auch Her: Raleg nach feinem Standt ehrlich vnd nach 
ſeinem vermoͤgen tractierte. 

Von Curipan fegelte Her: Raleg mit den feinen in inem Monat mit groffer Muͤheſeligkeit in 
die vierhundert Meilweges / biß er inn Guianam kam / Wie s aber mit ſolchem Königreich bewandt / wer 
es regiere / vnd was ſonſten davon zu wiſſen / wollen wir ein venig weitläufftiger erholen / vnd iſt anfangs 
zumercken daß der jetzige Konig in Guiana / fein Ankunffwon den Fuͤrſten auß Peru genommen / dann ar 10 
da Franciscus Piſardus / Diago Almagrus / neben ander / die das Königreich Peru vnter des Königs — 
von Hiſpanien Gewalt gebracht / vnd den Attabaliba / der in Sohn Guaſcari geweſen / getoͤdtet / flohe 
der juͤngſte Sohn des Guainacapa auß Peru / nam vieltauſent Soldaten mit ſich auß dem Koͤnig⸗ 
reich Orejones ! vnd zog in das Thal von America / das zviſchen dem groſſen Waſſerfluß Amazones / 


vnd VBaraquan gelegen iſt / welche auch Orenoke / vnd Miranion genennet werden. 


Das Königreich Guiana ligt gegen dem Meer Oſmerts von Peru unter der Equinoctial Lini⸗Zeſchrei⸗ 
en vnd hat mehr Bolds dann ſonſt eine Landſchafft in Per iſauch mehr groͤſſere Staͤtt / als Peru jemals bang des 
gehabt / da es noch in flore geſtanden: Es braucht ſich aue derſelbigen Rechte / Religion vnnd Policey⸗ Nang 


Ordnung / die ſie in Peru vorzeiten gehabt / vnd beſchreibt ein Spanier allein die Statt Manoa / vnd Beine. 


9 ſagt / 
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Deren ſagt / daß ſie an groͤſſe vnd Reichthumb alle Staͤtt der gantzen Welt die die Spanier biß hero geiwunnen / 
ah 1 i Sie ligt an einem See der Salt waſſer hat von welcher gröͤſſe / Etha⸗ 
benheit / Hoffhaltung / vnd von dem Guianacapa / der ein Anherꝛ iſt geweſen des jetzigen Koͤniges zu 

Guiana / Franciſcus Lopez in feiner allgemeinen Hiſtorien zulefen. 3 15 

Alle die Einwohner der Landſchafft Guiana vnd die daherumb wohnen / ſeind groſſe Saͤuffer vnd 

gute Zechbruͤder / darinnen ſie alle andere Voͤlcker weit vbertreffen . Dann wann der Koͤnig ein ſtattlich 


17772 


— 


7% 


Pancket in König beſcheid ſollen thun / werden erſtlich nackent außgezogen / vnd vber den gantzen Leib mit einem 
Dalana weiſen Balſam / Curca von jhnen genant / vberſtrichen / darnach ſeind etliche Diener des Königs darzu 


1 beſtellet die blaſen mit Rohrlemn ein reines Puͤlver lein von lauterm old darüber / davon ſie vom Haupt 


Suat. biß zu den Fuͤſſen gantz glitzen / wann fie alſo ſeind zugericht / ſetzen ſie ſich bey zehen vnd zwantzig zuſam⸗ 


RE ee Hauptzond Ampt Leut zu Gaſt helt / haben ſie dieſen Brauch: Alle die dem 


| 
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men / vnd ſauffen offt fechs oder fieben Tag an einem Stück / biß ſie nicht mehr vermoͤgen. Auß dieſer 
e e vberfluſſes des Goldes / ſo Martinus ein Spanier daſelbſt ge⸗ 
ſehen / dann alle jhre Bilder in jhren Kirchen / vnnd alle jhre Ruͤſtung / die ſie im Krieg brauchen / ſeind 


Beriheus von klarem Gold / nennet er ſie El Dorado. Auff der Reiſe / nach dem Berꝛheus vernam / daß Her: Ra⸗ 


ee leghin Guianam zufahren vorhatte / dem er bißhero / davon alles was er gewuſt / berichtet / ward er er⸗ 


eg ſchrocken vnd betruͤbet / gebrauchte auch / und wande allerley Vrſachen vnd Einreden fuͤr / jhn dadurch 


Reife nach abwendig zumachen / vberꝛedte auch feine Edelleut / daß ſie viel Jammers vnnd Elends wuͤrden auß⸗ 
Guiaua. ſtehen muͤſſen / wo Her: Ralcg forsführe : Vnnd erſtlich berichtet er jhn fuͤr gewiß / 3 be 
Schiffen 


2 


is 2 
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Schiffen den Srom nicht wuͤrde koͤnnen hinein kommen / dieweil er ſo ſandecht were / dann fein eygene 
Schiffe / die nur zwoͤlff Daumen im Waſſer gangen / ſtets auff den Grundt geſtoſſen / zu dem wuͤrde 
das Volck jhm nicht zurede ſtehen / ſondern für ihm fliehen / vnd wo er fich vnterſtůnde / dieſelben zuverfol⸗ 
gen / wuͤrden fie jhre eygene Statt anzuͤnden: Auch daß der Weg weit were / vnd der Winter vorhanden / 
vnd wann die Waſſer anfiengen außzulauffen / were es vnmuͤglich den Strom zufinden / vnd daß ſie 
nicht für die halbe Zeit / die ſie darzu haben muͤſten / Proviant genug mit den kleinen Nachen koͤnten 
nachführen: Bud welches ſie am meiſten verzagt machte / war / daß er ſagte / die Koͤnige vnd Herꝛen an 
den Hrentzen vmb Guiana Wohnhafft / hetten fich gantz vnnd gar verheiſſen / in keinerley wege ſich mit 
den Chriſten einzulaſſen / weil es jhr eygen vnd euſſerſte Verderben ſeyn wurde / vnd die Chriſten ſie vmb 
das Goldbergwerck auß dem Land wuͤrden verſtoſſen / oder ſie jhnen gar vnterthaͤnig machen / vnd allge⸗ 
mach außrotten. 8 f 

Ob nun zwar Herr Raleg befandt / daß der meiſtetheil der Rede Berꝛhei wahr / wolt ers doch in ey⸗Verr Ra 
ort Guia⸗ 

einem Schiff gegen Oſt / den Einfurt eines Waſſers Cupuri genant / auß zuſuchen. Dieſer warff an na zuer⸗ 
dem Vfer den Ancker auß / vnd wolt verſuchen / wie weit ſie mit hohem Waſſer konten hinein kommen: 1 
Aber er bemuͤhete ſich vergebens / dann das Waſſer war gar abgelaufen / ehe fie vber die Sandtplatten nicht fort 
kamen / welches ihnen zum zweytenmal widerfahren / daß fie gezwungen wurden / entweder jhren Anz komme. 
ſchlag zuverlaſſen / oder ſich fo weit zu wagen / vnd jhre groſſe Schiff wol vierhundert Engliſche Meil 


dem fer vnter den Baͤumen ſtundt / blieb ſtehen / mit fleiß zuſehen / wie an doch den duehen wurde 
pet e fahen daß man ihnen Fein Leidehet oder cwas außjbren Sch fjicn bolete/ kamen 
ſiehartan das Pfergelauffen vnd wolten mit ihnen handlen vnd wie Die Enatiichen zu onen nahe⸗ 
ten / blieben ſie ſtill ſtehen / vnd kamen ſie an das Land durch ein klein Baͤchlein / welches auß jhrer Statt 
en Fluß laͤufft. 6 tant 
a N Vfer allda ein wenig verzogen / begerte ein Indian (her Steurman / den 
Her: Raleg dieſe Reiſe bey fich gehabt / in ein Dorff zugehen / Obszubolen 8 95 nem gemachten 
Wen zutrincken / das Land zubeſehen / vnd nam alſo feinen Bruder mu ich \ : 7 ald ſie aber 8 sr 
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8 Dorff kommen waren / wolte ſie der Herꝛ der Inſul einziehen / daß fie ein frembde Nalion in ihre Lands 
Kunde. h ſchafft hetten gebracht / dieſelbige zu verderben: Aber der Pilot entran ihnen durch ſeine Geſchwindig⸗ 
ſchafft mit keit / kam wider zu den Engellaͤndern / vnd berichtet ſie / daß ſein Bruder todt geſchlagen were alsbald leg⸗ 
Pr ten ſie die Haͤnde an einen alten Mann / welcher ſhnen am neheſten war / vnd draͤuweten jhm / wo ſie ſhren 
ben. Steurman nicht wider befämen/den Kopff abzuſchlagen. 203 . 
Ein alter Dieſer Alter war gar willig den Verluſt des andern Piloten zuerſtatten / vnd rieff vberlaut / daß ſie 
Mann ger ihm keinen Schaden ſolten zufügen / nichts deſtoweniger jagten ſie jhm mit den groſſen Hunden nach f 
fangen. vnd mit ſolchem Geſchrey I daß es in dem ganten Wald erſchall doch kam er zuletzt an des Waſſers⸗ 

Randt / ſprang hinein / vnd kam ſchier halber todt fuͤr Forcht zu den Engellaͤndern. Welches jhnen nach⸗ 

mals zu groſſem Gluck gereichete / daß ſie dieſen alten Indianer bekommen hatten / dann er den Weg 

ſampt den Waſſern ſehr wol wuſte / vnnd weren ſie ohn jhn fuͤrwar weder in Guianam noch auch wider 

zu jhren Schiffen kommen. f ö De 
aa Das Volck ſo in dieſen verſencketen Inſuln wohnet / wird gemeinlich Tivitivas genant / vnd ſeind 
in Eiamani zibeyerley / einen theil nennen fie Ciawam / den andern Warawite / der groſſe Fluß Oronoke hat neun 
vnd Wa. Adern / welche alle von ſeinem außfluß gegen Nord lauffen / hat darzwiſehen ſechtzehen kruͤmme vnd ſeht 
Gel. viel kleine vnd groſſe Inſuln / vnd alle welche die Stroͤme des groffen Fluſſes hinauff wohnen / ſeind dit 
Tivitivas vber welche zween Herzen regieren / die ſtets wider einander Krieg führen. a 
Die Inſuln die auff der rechten Hand ligen / werden Palamos genant / vnd auff der lincken Hand 

Hirorotomaka. d 
Beſchrei⸗ Die Voͤlcker Tivitivas ſeind huͤbſche gerade Leut / geſchickt zum Krieg / vnd mit ſolcher Außrede 
55 5 er begaberi daß Herꝛ Ralegh bekant / er habe noch nie deßgleichẽ Volck in keinem Land gehoͤret. Im Som⸗ 
Tivirinas. mer haben ſie ihre Haͤuſer auff dem Erdreich wie andere Voͤlcker / aber im Winter wohnen fie auff den 

Baͤumen / wie die Voͤlcker des nidrigen Lands Vralia / dann zwiſchen dem May vnd September wird 

der Oronoke dreiſſig S uch hoher / alſo / daß er zwantzig Schuch vber dem Erdreich ſtehet / etliche hoͤ⸗ 

hen mitten im Land außgenommen / vnnd auß dieſer vrſachen muͤſſen ſie ſich alſo verſehen / Sie eflen 
nichts was geſeet oder gepflanget wird / bawen auch jhr Land nicht / ſondern ſeind mit dem zufrieden / was 
jhnen die Natur herfür bringe / Sie brauchen das oberſte von Palmzweigen zu jhrem Brodt / vnd 
ur Viehe vnd Fifch: Sie haben ein vberfluß von allerley Voͤgel onnd fruchtbaren Baͤumen in 
ihren Walden. . 
Cupari vnd ; Die Voͤlcker Cupari vnd Macures / de am Vfer Oronoke wohnen / ſeind meiſtentheils Zimmer⸗ 
SMacureo. ſeut / der Canoas oder kleinen Schifflein: Sie zimmern auch fehöne Haͤuſer / die ſie in Guiana vmb 
Gold / vnd zu Trinidado vmb Tabacco verhandlen / vnd viel in kurtzer zeit fertig zumachen / vbertreffen 
fie alle andere Voͤlcker. i JF 
Es iſt das ſchoͤneſte vnd maͤnnlichſte Volck in India vnd Europa. Sie pflegen wider die andere 
vmbligende Länder Krieg zuführen / am meiſten aber wider die Menſchenfreſſer Canibales / alſo / daß der 
andern Voͤlcker keines ohne groſſe Macht jnen in die Gegne darff entgegen ziehen / vnd halten den Spa⸗ 
nier fuͤr ihren groͤſten Feind. e N | 
Selgome Wann jhre Oberſten ſterben / fuͤhren ſie groſſe Klag ober den Todten / vnnd wann ſie meinen daß 
Begrab · das Fleiſch verfault / vnd von den Beinen gefallen ſey / graben fie jhn wider auß / hencken jhn in feine Be⸗ 
nuß. hauſung / beſtecken die Hirnſchal mit Federn von allerley Farben / vnd hencken alle ſeine guͤldene Platten 
Alrwacas Pb die Beine ſeiner Arm vnd Fuͤß. Das ander Volck / welches Arwatas genant werden / ſeind weit be⸗ 
rühmbt / dieſe ſtoſſen die Bein jhver Herꝛn / Frawen vnd Verwandten zu Pulver / vnd trinckens in allen 
jhren Getraͤncken. ; 
Als ſie nun auß dem Hafen Ciawani ſcheideten ! fuhren ſie mit dem Fluß des Meers das Waſſer 
hinauff / wann es aber nider Waſſer war warffen ſie den Ancker auß / vnd kamen ſo fort. Den dritten 
Tag / nach dem ſie in den Fluß kommen / ſaß jhre Galle ſo hart auff dem Grund / daß ſie an jhrem Ans 
ſchlag verzweiffelten / vnd beſorgten / ſie muͤſten allda bey die ſechtzig Mann vnter denen Leuten verlaſſen / 
ne) dem ſie den Ballaſt daraus warffen / vnd ab vnd nider lieffen / ward ſie widerumb loß / vnd ka⸗ 
men alſo fort. „ 
Waſſer⸗ Nach vier Tagen kamen ſie in den ſchoͤneſten Waſſerfluß / welchen ſie den groſſen Amana nen⸗ 
na. 
Fluß des Moers anfieng zuverlaſſen / kam jhnen der Strom des Waſſers ſo ſtarck vnnd gewaltig ent⸗ 
gegen / daß ſie entweder alle mit gantzer Macht vnnd Krafft muſten rudern / oder ſo geſcheidt vnd wi⸗ 
tzig wider vmbwenden / als ſie dahin kommen waren. Darauff Herꝛ Raleg anfing die feinen zu be 
reden / daßein jeder gutes Muths ſeyn ſolte / vnnd ein jeder feine Stundt mit Gedult rudern / dann 
es nicht vber drey oder vier Tag waͤhren ſolte / vnnd wurden mit demrudern auch die vom A⸗ 
del nicht verſchonet. Alle Tag fuhren fie bey ſchoͤnen Fluͤſſen her / deren etliche vom Oſt / el⸗ 
liche vom Weſt in den Amana fielen / Wie nun der vierdte Tag heran kame / rn fie 
an jhren 


Muß Ama. nen / vnd floß ſtarck / nicht mit fo viel Kruͤmmen vnnd Ecken / wie die andern Waſſer. Da ſie aber der 


7 
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an jhren Muth zuverlieren / nd verlohren zugeben dieweil es ſo gar heiß war / vnd auff beyden ſeiten des 
Waſſers ſo hohe Baͤum / daß ſie die zufft von ihnen abhielten / darzu ward der Strom je lenger je ſtren⸗ 


er. « 

9 Her: Ralegh ließ ſie aber taͤglich durch feinen Piloten vberꝛeden / daß es nun bald ein ende haben her: Ra. 
wuͤrde / es waͤhrete aber ſo lang / biß ſie alle jhre Proviant ſchier gar verzehret / vnd alle dermaſſen abge⸗ lea tan 
mattet / vnd in der vberaus groſſen Hitze der Sonnen verbrandt / daß Her Raltg offt ſelbſt zweiffelhaff⸗ ſchwerlich 
tig ward / ob er wolte fortfahren oder nicht / dann ſie hatten nur noch fuͤnff Grad zu der Linien / vnd je naͤ⸗ 3 
her ſie zu derſelbigen kamen / je hefftiger die Hitze zu / vnd ſie an Kraͤfften abnamen / jnmittelſt gieng auch 
die Proviant vollends gar auff. Entlich vertroͤſtet ſie Her: Raleg / daß ſie noch ein eintzige Tagreiß biß 
zu einem Ort hetten / da ſie ſich genugſam erquicken / vnd mit aller Notturfft vberfluͤſſig verſehen koͤn⸗ 
ten / vnd da ſie jetzt gleich wider vmbwendeten / müften ſie doch Hungers ſterben / vnnd bey aller Welt zu 
Schanden vnd Spott werden. An dem Vfer des Waſſers war ein groſſer vberfluß von allerley Obs / 
gar lieblich zueſſen / vnd ein ſolche menge vnterſchiedlicher Baͤum vnnd Blumen / daß man wal zehen 
Kraͤutterbůcher damit hett fuͤllen koͤnnen. Sie erſaͤttigten ſich manchmal mit den Fruͤchten vnd Obs 
des Landes / wie auch mit Fiſchen vnd Voͤgeln / die fie mit jhren Buͤchſen ſchoſſen / vnd jhre Zeit damit 
vertrieben. 

Ihr alter Pilot vberꝛedete ſie / wo ſie auff der rechten Hand mit den Nachen in eine Revier wolten — 
einfahren / vnd die Gallee in dem groſſen Fluß auff dem Ancker ligen lieſſen / wolt er ſie in ein Dorff / den cher die En⸗ 
Arwacas zuſtaͤndig / fuͤhren / da ſie die fuͤlle an Brodt / Huͤnern / Fiſchen / vnd des Lands Wein vberkom⸗ gellaͤnder 


men wuͤrden / vnd wo ſie auff den Mittag von dannen fuͤhren / koͤnten ſie auff den Abendt wider bey der Er 
Ss Y iin Galleen 
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e Galleen ſeyn / hierüber ward Herꝛ Raleg hoch erfreweii nam vnverzuͤglich feinen Nachen mit nein 
Br 8 mt vnd die Haupt Leut Giffordt vnd Calfield / auch etliche jhre Nachen / vnd fuhren alſo 
ein dert: den Influß hinein / vnd namen kein Proviant mit / weil es feiner anzeige nach ſo 157 ſeyn ſolte / Wie ſie 

aber nun bey drey Stundt gefahren / verwunderten ſie ſich / daß ſie niemand vernehmen / der Pilot aber 

ſagte / es were ein wenig weiter: Aber nach drey Stunden / wie die Sonne ſchier war vntergangen / vnd 

ſie kein Zeichen einiges Menſchen Wohnung vernahmen / fiengen fie an zuvermuten / als ob der Pilot ſie 

gedachte auff die Fleiſchbanck zulieffern / vnd begunten jhn ernſtlicher anzuſprechen / da ließ er ſo viel 
ſchnappen / daß die Spanier / ſo auß Trinidado geflohen / vnd in Emereja bey dem Carapana blieben / 

jrgent in einem Dorff an dieſem Waſſer gelegen / ſolten zuſammen ſeyn kommen / Wie nun die Nacht 

mit gewalt einher fiel / vnd ſie noch ernſtlicher nach dem Dorff frageten ſagete der Pilot / es were ein we⸗ 

nig beſſer hinauff / vnd wolte ſich doch nichts ereugen / vnd war das Volck für Mattigkeit ſchier vergan⸗ 

Piloten 9% gen / zu dem waren ſie in die viertzig Engliſche Meil allbereit von der Gallen. Hieruͤber wuͤrde der Pi⸗ 
5 ſot gewiß ſeyn auffgeknuͤpffet worden / wann ſie bey Nacht den Weg widerumb zuruͤck gewuſt / dann es 
war ſtickfinſter / vnd fieng das Waſſer an enger zu werden / vnd waren die Baum auff beyden ſeiten ſo 

dick in einander gewachſen / daß ſie mit jhren Wehren einen Paß dadurch machen muſten. Da ſie nun 

ihrem Alten Piloten je lenger je minder vertraweten / vnd im Zweiffel ſtunden / ob ſie für oder zuruck wol⸗ 

ten / ließ ſie der Pilot dennoch allzeit auff der Meinung / daß es nur noch ein klein wenig weiter were / biß 

ommen. ſie entlich vmb ein Vhr nach Mitternacht ein Liecht erſahen / vnd die Hunde bellen hoͤreten Alſo ruder⸗ 
enstich ins ten ſiegeſchwind darauff zu / lendeten an / funden aber nicht viel Volcks / dann der Herꝛ des Orts war wol 


orff. vierhundert Engliſche Meilweges von dannen / zu den Canibalibus verꝛeiſet / mit Gold zuhandlen / vnd 


Weiber von ihnen zuerkauffen / Sie bekamen aber in feiner Behauſung viel Brodt / Fiſch / Huͤner / In⸗ 
dianiſchen Wein / vnd ruheten die Nacht folgendts auß / des morgens handelten ſie mit den Einwohnern 
vmb gedachte Proviant / vnd fuhren damit wider zu jhrer Gallcen. a 
Vberaus Auff beyden feiten des Waſſers ſahen fie die ſchoͤneſte Landſchafft die in der gantzen Welt zuffn⸗ 
FA aff den / es waren auff die zwantzig Engliſche Meil die ſchoͤneſten Thaͤler / das Graß war kurtz vnd gruͤn / 
ten. vnd an vielen Orten mit Daumen fo ordentlich beſetzt / als ob fie alſo mit fleiß dahin gepflantzet worden / 
Sie ſahen auch weiter hinab das Wild am Vfer des Waſſers vmbher ſpatzieren / als ob es zahm Viehe 
geweſen / deßgleichen ein groſſe menge von allerley Voͤgel vnd vnterſchiedlicher Farben: In dem Waſ⸗ 
Schlangen fer ſahen fie allerley frembde vnd wunderliche groſſe Fiſche / auch eine vnzehliche menge der vnflaͤtigen 
Eagartos. Schlangen / die ſie Lagartos nennen / des Herꝛn Ralegs Mohr / ein feiner Juͤngling / ſprang daſelbſt ins 
Ein Mohr Waſſer / vnd wolt an den Einfluß ſchwimmen / dieſer ward in Angeſicht der Engellaͤnder von einer fol 
Schlangen chen Schlangen verſchlungen. a ER | | 
gefreffen. Als ſie nun in die achtzig Engliſche Meil auff vnd nider gefahren / vnd jhre Galleen bald widerumb 
erlanget / erſahen ſie mit Fremden vier Indianiſche Nachen / welche das Waſſer herunter kamen / da ließ 
Hauptman Giffordt ſein Volck mit aller Macht auff ſie zufahren / Aber zween ſtieſſen ans Land / vñ flo⸗ 
he das Volck darvon in die Waͤlde / die andere zween kleine Nachen entkamen jhnen / in deß ſie den andern 
Eugelln · zweyen nacheyleten / die ſich auffs Land hatten geſtoſſen / in dieſen zweyen Nachen ertapten fie ein gute 
der berom · Bent / vnd war jhnen nechſt dem Gold nichts angenemer / dann ein groſſer Hauffen friſches Brodts / 
tr Bent welches ſie allda vberflüſſig funden / vnd vergaſſen daruͤber der Frage / wie weit ſie noch zureiſen hetten. 
Ign den andern zween Nachen / ſo entflohen / waren drey Spanier / ein Ritter / Soldat vnd ein Pros 
Setzen den bierer / dieſen ließ Herr Raleg hefftig nachſetzen / weil ſie lauter Gold fuͤhreten / vnd verhieß dem jenigen 


Spanien 2000. Köͤnigſche Thaler / der jhm der Spanier einen lieferte / aber ſie arbeiten vergebens / vnd funden 


. ug zwar in einem Holtz einen Indianiſchen Korb mit Queckſilber / Salpeter / abgetrieben gepulvert Gold 


vnd andern Sachen / welches dem Probierer zuſtehen muſte / Item / etliche Arwacas / die ſich in den Waͤl⸗ 

den verſteckt hatten / vnd der Spanier Piloten geweſen waren / aber die Spanier konten ſie nit antreffen. 
Denfuͤrnembſten Piloten behielt Herꝛ Raleg bey ſich / bracht ihn mit ſich in Guiana / von dem er⸗ 

gelfche fuhr er / wo die Spanier am meiſten vmb Gold arbeiteten / aber er ließ es nicht einen jeglichen wiſſen / die⸗ 
der Spa, fer Arwaca beſorgete ſich / daß ſie jhn vmbbringen vnd freſſen würden: Dann die Spanier hatten die In⸗ 


nter rber dianer vberꝛedt / die Engliſchen weren Canibales / oder Menſchenfreſſer / konten derhalben anfangs kei⸗ 


75 . nen zur Sprach bekommen. Da aber die Männer vnd Weiber jhrer gewohnet wurden / vnd ſie jhnen 

von ſhrer Speiß mittheilcten / auch einem jeden was felgames ſchencketen / ſengen ſie allgemach an / jnen 
Oer Wit Allen guten Willen zuerweiſen / vnd der Hiſpanier Betrug zumercken / auch ober ſie zuklagen / wie ſie jhre 
ee Weiber vnd Toͤchter nothzuͤchtigten / vnd ſie zujhrem Willen mißbrauchten / welches ſich die Engellaͤn⸗ 
Spanlek. der enthielten / da ſie doch dieſelben täglich gantz nackent bey hunderten zu ſich kommen ſahen. Vnd jhre 
ka Gunſt noch mehr zuerwecken / ließ er feine Leut nicht fo viel als ein Pina oder Potatewurtzel ohne be⸗ 
Die Juda. zahlung von jhnen nehmen / hielt auch ſtreng daruͤber / daß fie keine von hren Weibern vnd Toͤchtern nut 
ver ganſtig angreiffen dorfften. Doch dieweil den gemeinen Soldaten / wann ſie in der Indianer Haͤuſer kamen / 
zumachen. das ſtelen zu vnterlaſſen vnmuͤglich war / vnnd ihren krummen Fingern nicht allezeit wehren kontt / 


ließ 


r ˙ ln an 


ließ er allzeit die Indianer fragen / was jhnen von feinem Volck entwand were / wolt er jhnen aufft 


euſſerſte bezahlen / vnd den Verbrecher darvmb ſtraffen. Sie verwunderten ſich auch / da ſie hoͤreten / wie 
die 1 die Spanier zu Trinidado erwuͤrget hetten. Dann ſie zuvorn in der Meynung gewe⸗ 


ſen / daß keine Chriſten für jhnen beſtehen koͤndten: vnd verwunderten ſich noch mehr / wie Herz Raleg jh⸗ 
nen vermeldete / daß die Königliche Armada auß Engelland ſie in jhrem eygenen Landt hett heimgeſucht 
vnd geſchlagen. = 8 

Wie ſie nun Brots genug bekommen / fertiget Herr Raleg den alten Piloten / mit einem Brieff an 
ſeine Schiff ab / vnd fuhr mit dem Newen Piloten hernach / vnterwegens aber vber ein Tag oder zween 


ge mit der Galleen wider den Grund / mangelte nicht viel / daß ſie dieſelbige mit aller Proviant vnd Sitzen mie 


unition ſchier verlohren hetten / ſtunden alſo in groͤſſerer Forcht dann zuvor niemals. Die gantze 
Nacht blieben ſie auff dem Sand ſtecken / vnd hatten keinen Zufluß deß Meers / das jhnen hett können 
davon helffen. Muſten alſo den Ancker auff das Land einſtecken / vnnd die Gallee mit Gewalt darvon 
ziehen. 


chen gewahr / darauff ſie zueyleten / zween aber von denen entlieffen in einen Fluß zu Landt ein / den drit⸗ 
ten aber erreichten fie fo weit / daß ſie mit jhnen reden kondten / vnnd als ſie jhnen angezeigt / was ſie fuͤr 


Leute weren / kamen ſie bald zu jhnen / vnd theyleten mit / was ſie von Schiltkrotten Eyern geſamlet hat⸗ Betvmme 
en / vnd verſprach jhnen auch des Morgens den Herin deß Orts zu ihnen zubringen / vnnd in allem be⸗ — 


fich zuſenn. 
9 Y in Dieſel⸗ 


der Galleẽ 
auff dem 
Land. 


Den ip. Tag hernach / ſahen ſie mit groſſer Frolockung die Berg Guianæ von weitem / vnd gegen Berg Gm 
Abend kamen ſie mit gutem Wind noch auff den Fluß Oronoke / vnd wurden dreyer Indianiſchen Na⸗ an. 


—. 


— — — 
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Dieſelbige Nacht / als ſie weiter fort fuhren / anckerten fie an einem Ort / da ſich drey ſchoͤne Waſ⸗ 
fer ſchieden / das eine war der Fluß Amana / an welches Vfer ſie von Nord herauff kamen / vnd lieff gegen 
Sud / die andern zwey kamen auß dem Oronoke von Weſt / vnd lieffen durch den Amana / gegen Oſt in 
das Meer. An dem Ort / da ſie vor Ancker lagen / funden ſie mehr dann tauſent Schildkrotten Eyer / die 
zueſſen ſehr geſund ſeynd. 
Der Rd Auff den Morgen fruͤhe / kam jhrer Zuſage nach der Herꝛ deß Landes Toparimaca / mit vngefaͤhꝛ 
nigſch Te. pertzig ſeiner Diener: vnd bracht jhnen von feinem Obs / Wein / Brot / Fiſch vnd Fleiſch / den die Engels 
2 laͤnder auch nach jhrer Gelegenheit wol tractireten / vnd verehreten jhn mie Spaniſchem Wein / welchen 
Nalegen. ſie noch in jhren Fleſchen vbrig hatten / den ſie vber die maſſen gern trancken. Der Herꝛ Raleg beredte ſich 
mit dieſem Toparimaca / von dem nechſten Weg nach Guiana. Vnd wieß er die Galleen mit den Na⸗ 
Fahret ſei · chen in ſeinen eygenen Hafen / vnnd fuͤhret ſie anderthalb Meil Wegs zu feinem Dorff / allda er etliche 
ne Haupt. Hauptleut mit ſeinem Wein der maſſen empfieng / daß ſie gute Reuſch davon trugen: Dann er iſt gar 
erg = ſtarck mit Gewuͤrtz vnd Safft etlicher Kreuter zugerichtet. Sie halten jhn in Erdenen Kruͤgen / etwan 
Indiani⸗ von 12. Vierteln gar ſauber vnd klar / vnnd ſeynd vber jhren Mahlzeiten die groͤſſeſten Saͤuffer / fo weit 
ſcher Wein vnd breit zufinden ſeynd. 
Wie ſie zu ſeinem Dorff waren kommen / funden ſie zween andere Landherꝛen daſelbſt / der eine war 
frembd / vnd Kauffmanſchafft halber dahin kommen / der ander aber war jhm verwand. Dieſe lagen alle 
beyde in Baumwollen Betten / zwey Weiber dieneten jhnen zu Tiſch / mit ſechs Bechern / vnd einem klei⸗ 
nen Schoͤpffer / vnd muß ein jeder drey Becher auff einmahl beſcheyd thun / darvmb werden ſie ſo be⸗ 
rauſcht / wann ſie zuſammen kommen. 8 
Arwacal Dieſes Dorff hieß Arwacai / vnd die Innwohner Hepejos / vnd ſeynd dem Carapana vnderworf⸗ 
ein Dorff fen. Sie ſahen allda Steinalte Leut / waren anzuſchen / als weren die Bein nur mit einem Fell vberzogen. 
Bene Sonſt hatt es ein ſehr luſtige Gelegenheit vmb das Dorff / ligt auff einem kleinen Berg / vnd hatte ein 
vejos. feines Außſehen / war auch auff ein Engliſche Meil Wegs rings vmb mit ſchoͤnen Gaͤrten / vnd Fiſch⸗ 
reichen Waſſern vmbgeben. Der Herꝛ dieſes Landes gab Herm Ralegen einen alten verſuchten Piloten 
mit / welcher alle Weg vnd Steg wol wuſte / auch die Waſſer vnd deren Kruͤmmen / bey Tag vnd Nacht 
vnderſcheiden kondte. | i 
Den nechſt folgenden Tag zogen fir mit gutem Wind widervmb davon / vnnd kamen auff einen 
Kommen Arm deß Waſſers / zu der Inſel Aſſapana / vnd nicht weit von dannen auff andere / vnd Anckerten bey der 
zu der In- Inſel Ocaywyta genandt / ſechs Engliſche Meil Wegs lang vnd breit. Allhier ſetzten ſie zween Guaja⸗ 
sel Alfapar ner auß / die ſie von Toparimaca mitgenommen. Welche der Engelländer Ankunfft dem Lands herꝛn 
na vnd O⸗ i 5 ; i 5 ee i 
saysonta. Putyma anzeigen fi olten. Dieſer iſtdem Topiawari Koͤnig von Arromaja vnderthan. Dieweil aber ſei⸗ 
ne Statt weit jnnerhalb Landes gelegen / kamen fie auff den Tag nicht wider / Inmittelſt fuhren ſie nicht 
weit von dannen in ein andere Inſel vnd fiengen viel Fiſch / vnd Schiltkrotten Eyer. 5 
Deß andern Morgens fuhren ſie das Waſſer Weſtwerts hinauff / vnd ſahen bald darnach die fla⸗ 
che Landtſchafft in Guiana auff der Rechten Hand / vnd war das Vfer / als wann es recht roht / anzuſe⸗ 
hen. Der alte Pilot ein erfahrner vnd wolverſuchter Mann / berichtet Herꝛn Ralegen / daß dieſes Lande. 
die Thal Sayma genandt / vnd erſtreckete ſich in Weſt⸗Indien / biß gen Cumana vnd Tarracas / were 
Voͤlcker auch von viererley vnderſchiedtlichen Voͤlekern bewohnet. Under welchen die erſten Sayma. Die an⸗ 
Fama dern Aſſawai. Die dritten vnd maͤchtigſten Vikiri. Das vierdte Aroras genennet wuͤrden / vnd die letzten 
opti / waren ſchwartz / wie die Mohren / ein kluges vnverzagt / vnd Mannhafftig Volck / vnd hetten ein ſtarckes 
Aroras. vnd ſtrenges Gift injhren Pfeilen. Darwider Herr Raleg allerley Artzney / auß Anweiſung gedachtes 
Piloten / bereiten ließ / die ſonſten nur ihre Prieſter vnd Zauberer konnen / vnd geheim halten. 1 
Den dritten Tag kamen ſie endtlich an das erwuͤndſchete Lande / vnnd Anckerten an der Lincken 
ee Hand zweyer Berg / deren einer Arvama / der ander aber Aio genand. Sie lagen aber wegen deß einfal⸗ 
men ins lenden Regens / nach welchem ſie nicht weitter hetten hinein kommen koͤnnen / nur biß Mitternacht da⸗ 
ande ¶ ſelbſt ſtill / vnd that Her: Raleg die Anordnung / daß man die Landtſchafft Guiana / nicht ehe ſolte erſu⸗ 
Gutana. chen / dann biß ſie den Fluß widervmb hinvnter fuͤhren. „ es 
Den andern Tag ſegelten ſie bey einer groſſen Inſel her / welche mitten in dem Fluß Manoriſtano 
lag vnd wie ſie auff dem Land waren / erſahen ſie ein kleinen Nachen / mit acht Guianern / die jhnen nach⸗ 
gefolget hatten / vnd baten / daß ſie in jhrem Hafen Anckern wolten / vnnd war dieſes der Herꝛ / zu dem die 
Hepeij gegangen waren / Herꝛn Ralegs Ankunfft zuvermelden. Aber Herꝛ Raleg ſchob ſolches biß auff 
ſein Widerkunfft auff. i BEA 
Cãdſchafft Den fuͤnfften Tag hernach kamen ſie in die Landtſchafft Aromaia / vnd laͤndeten an der Weſtſei⸗ 
Pa ten einer Inſel Murrecotimo / vnnd den nechſten Tag kamen ſie an den Hafen Morequito / anckerten / 
Topiawari vnd ſandten ihren 5 auß / den Koͤnig von Aromaia zuſuchen. Deß andern Tags vor Mittag / 
zomro iu kam er von feiner Wohnung zu Fuß / gieng auch denſelbigen Tag wider zu Hauß / waren z8. Engliſche 


— Aalen Meil / vnd er bey 110. Jahralt. Er brachte die vmbligende Voͤlcker mit viel Weibern vnd Kindern mit 


e N Schwemenfeſch lungen rd 
iſchen allerley Obs vnd Wurzeln / auch ei as 
che F a f | dein groſſe Men Vs 
2 a we gan dee e de Fri fon „ 
welches fie Caflı a 2915 ahl ihres Brote vnn Weine. Shrer einergab Her, Kalegenei 15 ee 
Rhinoceros oder . DB aber Armabillo nennen: IR mit Schuppen ombgeben / ie Teer 
9 chen hat hinden auff dem Leib ein weiß Horn / an der gröffe wie ein Jar 450 
Re ie dieſer alte Koͤnig in einem Gezelt / das He 8 8 8 
her hatte! fieng Her: Raleg durch — 55 Dol e ee ei auffſchlagen eine weile geru⸗ Her: Ras 
Sohns Todt / welchen die Spanier vm metſcher mit ſhm an zů reden von deß Morequtto ſein cs Iege An- 
Brfach feiner Ankunff ie Spanierpmbgebracht! ehe er ſich aber weitter einließ / vermeldete er jh di bringen 
beſchügen r Ankunfft ⸗ „„ hette vnderfangen j ſie ie beim Rs⸗ 
denen = Be, 55 der Tenn en Spanier zuerledigen. Erzehlete hernach auch / wie er 45 ig 
Auge dan Ge en e ande we Gewalt / Macht / Auffrichtigfeit 2 
2 ebetrangte Voͤlcker in gemein träge] vnd von a enjhren 
a even ſie von dem Dolmetſcher verſtehen kondten: ee zw: 
ee uſtandt Gulaur was co für ein Land were vnnd mit was Recht vnnd 8 wi 
8 85 _ = ſtarck 150 were / wie weit ſich jhre Herꝛſchafft erſtreckte / vnnd welches ihre Freund an 5 
ers ren. Darau antwortet er ihm daß fein gantzes Land / wie auch all e SP 
fenen Aberdeßſt Fluß Emercia ond die Sandfehaftt Larapans tar (ben ufanermpnbensenf 0 St 
m; aß ſie ſich Oronocapom nenneten / dieweil fie anden groſſen Fluß Dronofegren ent mot end 
. gel? Berichts 
vnd 


N 
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vnd daß alle Voͤlcker zwiſchen dieſem Fluß biß an das Gebierg Wakarima dieſen Namenfuͤhreten / die⸗ 
weilauff der andern Seitten deß Gebiergs ein Thal were / in welehem ſich die alten Guianer auff hiel⸗ 
ten. 1 5 fragte jhn auch / was das fuͤr ein Volck were / das hinder dem Thal am Ende deß Ge⸗ 


biergswohnete / darauff ließ er einen groſſen Seufftzen vnd ſprach: Da ich noch jung war / vnnd mein 
Vatter alt / kam ein Volck herauff / ſo weit als von der Sonnen Nidergang / vnd ließ fich in ſolcher ons 
zehlichen groſſen Menge in den groſſem Thal Guiana nider / daß man ihnen keinen Widerſtandt thun 
Oreiones / kondte / Sie trugen lange Rock vnd rohte Haͤublein / vnnd nandten ſich Oreiones vnd Epuremei: So 
Epuremei. kun fie der alten Innwohner fo viel verjagt vnnd vmbbracht / als Blaͤtter auff den Baͤumen in den 
Se lden ſeynd / vnd ſich ſelbſt zu Herren deß Landes gemacht / biß an das Gebierg Curaa / zwey Laͤnder 
queri Caſſi- allein außgenommen / welche Iwarawaqueri vnd Caſſipagatos genennet wurden. Er erzehlete jm auch 
yagatos. daß die Epuremei ein groſſe Statt andem Fluß deß Gebiergs / da das groſſe Thal von Guiana an⸗ 
Mercure hebt / gebawet vnd Mercureguarai genandt: vnnd weren die Haͤuſer vnd Gebaͤw mit vielen Stockwer⸗ 


185 cken vbereinander auffgefuͤhret / vnd daß der gewaltige Koͤnig von Oreiones vnd Epuremei / die Gren⸗ 
tzen deß Lands mit zoo o. Soldaten beſetzet / welche ſtets auff fie ſtreiffeten: Aber eine Zeit hero / ſeyt die 
Chriſten angefangen hetten jhre Anſchlaͤg auff dieſe Sander zuverſuchen / hetten fie Fried mit ſhnen ge⸗ 
macht / handleten mit einander / vnd hielten die Spanier für jhre groͤſſeſte Feindt. 

Abbſcheld Wie er nun auff alle Fragen vmbſtaͤndiglich hatte geantwortet / begerete er Vrlaub wider nach 


deß Rs · ¶Hauß zuziehen / vnd ſagte / wie er noch weit hette zugehen / were auch alt / ſchwach / vnd wuͤrde taͤglich von 


nigs- dem Todt angefochten. Herꝛ Raleg baht jhn die Nacht allda zubleiben / aber er verwilligte nicht / verhieß 
aber in feiner Wider kunfft zu jm zukommen / mitler weil wolt er für firzufammen tragen vnd fertig ma⸗ 
chen / das beſte fo ſein Land herfuͤr braͤchte / vnd ſchied alſo von dannen. Dieſer Topiawari ward fuͤr den 
weiſeſten vnd verſtaͤndigſten vnter den Orenokeponis gehalten. Wie er ſich dann nachmahls gar Maje⸗ 
ſtaͤtiſch gehalten / vnd mit ſolchem Verſtand vnd Fuͤrſichtigkeit geredt / daß es hoͤchlich zuverwundern 
ſonderlich / dieweil er nicht gelehrt war. 
. Naleg Gegen dem Morgen def folgenden Tags / verlieſſen ſie den Hafen / vnd fuhren den Fluß Weſt⸗ 
suche nach wartz hinauff / den weitberuͤhmbten Fluß Carol zubeſehen / dieweil Her: Raleg gehoͤret hatte / daß er ſich 
2 se durch die allermaͤchtigſte Voͤlcker erſtreckete / die Feindſchafft mit den Epuremeis hielten / vnd dem groß 
ſen Koͤnig Inga vnderworffen weren. Deß andern Tags kamen ſie auff bemeltes Fluß Einfluß / kond⸗ 
ten aber wegen deß ſtrengen Waſſers nicht vber viertzig Engliſche Meil hinauff kommen / ob fie es wol 
auff beyden Seitten / vnnd mitten im Strom mit Rudern hefftig verſuchten. Alſo muſten ſie ſich auff 
das Vfer begeben / vnd ſchickten den Orenokopom / der mit jhnen von Morequito kommen / zu den Inn⸗ 
wohnern / lieſſen jhnen ihre Ankunfft zuwiſſen thun / vnd wie ſie den Herm von Canuria / der vmb dieſen 
Fluß feine Wohnung hatte / begehreten zuſehen vnd anzuſprechen / Er ſolte auch darbey melden: Sie we⸗ 
ren der Spanier abgeſagte Feind. : 
Oer Tand⸗ Darauff kam deß andern Tages ein Herꝛ Wannurctona genandt / mit vielem Volck / vnd bracht 
ber: Wan, wie andern / allerley Victualien mit ſich. Herꝛ Raleg ließ dieſem Herꝛn die Vrſach feiner Reiſe anzei⸗ 
— gen / aller maſſen vnd Geſtalt / wie er zuvor dem Topiawarigethan hatte / deſſen Summa war / wie er 
9. Ralege, von Koͤn. Majeſt. auß Engelland in diefe Land were abgeſandt / fie von aller Dienſtbarkeit zubefreyen. 
Her: Rale· Von dieſem vernam Herr Raleg auch von der Gelegenheit Guiana ſo viel / als er ſelbſt wuſte / Er erfuhr 
= Wer · auch / daß die Bewohner deß Fluſſes Caroli nicht allein der Hiſpanier / ſondern auch der Epuremeer 
u töbtliche Feinde weren. Item / daß ſie ſehr Goldreich / vnd daß oben am Vrſprung deß Fluſſes / vmb ei⸗ 
Caſſipagatt nen groſſen See / auß welchem diß Waſſer her floͤſſe / drey maͤchtige Voͤlcker / als die Caſſipagati / Epa⸗ 
N ragati vnd Arawagati wohneten / die wurden mit jhnen auch wider die Spanier vnd Epuremeos ſtehen: 
vnd wann ſie vber das Gebierg Curaa / in das Land hinein kaͤmen / wuͤrden ſis Gold vnd alle andere koͤſt⸗ 
Sebierg liche Reichthumb vberfluͤſſig finden. „„ 
ET Zurfelbigen geit ſagte Herꝛn Ralegen / der Hauptman George / den er mit Berrheo gefangen hats 


— te / daß ein groſſes Silber Bergwerck vmb dieſen Fluß were / weil aber die Fluͤß Oronoke / Caroli / vnd alle 


es 5 andere Waſſer ſehon auff fuͤnff Schuch hoch gewachſen / daß es vnmuͤglich war / mit Menſchlicher 
En Raleg Krafft vnd Staͤrck / in einigem Nachen oder andern Schiff den Strom hinauff zurudern / ſchickete er 
ſchickt vmb zu Land etliche Hauptleute vnd Soldaten / in eine Statt / welche zwantzig Engliſche Meil Wegs hin⸗ 
er auff gelegen / durch das Thal Amnatapoi / dieſe traffen gute Freunde vnterwegens an / die mit hinauff / 
auf. vnd weitter zogen / Hier zwiſchen tratt Herr Raleg auch auffs Land / mit einem Theil feines Volcks / den 
Abfall deß Fluſſes Carol / den fie ſo weit rauſchen gehoret / wie auch das gantze Land Cavari zubeſehen. 
Er ſchickete auch Hauptman Whiddon mit etlichen Soldaten auß / zubeſehen / ob er etliche Minerali⸗ 
ſche Stein am Vfer deß Fluſſes finden koͤndte. s ze 
— 5 25 Sie iengen auch auff das Gebierg / welches an dem Waſſer ligt / von dannen kondten ſie den gan⸗ 
5 a ben Fluß Carolivberſehen / wie er ſich zwantzig Engliſche Meil Wegs davon in drey theyl außtheylete / 
vnd ſahen in die eylff Abfaͤll in den Fluß / einen jeden ſo hoch vber den andern / als ein hoher Kirchthurn: 
welches 


1 
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kwelches ein ſolch gereuſch machte / vnd das Waſſer vom Fall alſo widervmb auffſpruͤtzete / daß ſie meyne⸗ 
ten / es hette einen groſſen Regen gethan / vnd ſahe an etlichen Oertern / als wann ein groffer Rauch auff⸗ 
gieng / machten ſich demnach ein wenig naͤher hinzu / dieſes alles beſſer zubeſehen. De 

Herr Raleg vermeinete / daß er nie kein ſchoͤnere Landtſchafft geſehen / dann allhie / noeh keinen lu⸗ 
ſtigern Proſpect oder Außſehen. Dann die Berg ligen nicht hart neben einander / ſondern hie vnd dort / 
mit ſchonen groſſen Thaͤlern vermiſcht: Das Graß war huͤpſch grün / der Grund hart / ſandicht / vnd 
gar luſtig zu Fuß oder zu Roß zureiſen: Das Wild begegnete ſhnen allenthalben. Vnd die Vogel ſun⸗ 
gen mit tauſenden auff den Baͤumen. Alle Stein die ſie auffhuben / ſahen / als weren ſie lauter Gold 
oder Silber / die Felſen waren gantz ſteiff von folchen Mineralen / vnnd haͤrtter dann Kiſelſteim / die 
Adern lagen zwo Klaffter tieff in der Erden / vnnd mangelte jhnen allerley Inſtrument vnnd Zeug / 
daß ſie jhr Fuͤrnehmen auff dißmahl nicht volſtrecken kondten. Etliche Soldaten hatten alles auff⸗ 
geraffet / was nur glitzert / vnnd der meiſte Theyl Marcafitafür Gold ertapt / Hauptman Whiddon 
vnnd der Wund Artzt / brachten Herr Ralegen etliche Stein / die den Saphiren gleich ſahen / vnnd 
ſoll dergleichen / nach der Oronokeponen Bericht / ein gantzer Berg voll ſeyn. Auff der lincken Hand 2 
dieſes Fluſſes Caroli / ligen die Jwarawaqueri der Epuremei Feindt: So iſt der See Caſſipa / dar; Dergroffe 
auß der groſſe Fluß Caroli kompt / in die viertzig Engliſche Meil Wegs breit / vnnd kan man nn 
kaum in einem Tag vberfahren: Es fallen auch viel andere Waſſer hinein / vnnd findet man den 
Sommer viel Koͤrnlein Golds darinn / welche in dem See durch die andern Fluͤß außlauffen. Vber 
dem Fluß Caroli ligt auch noch ein ſchoͤnes Waſſer / Arui genandt / welches gegen Weſt durch gez Aru 
meldten See in den Oronoke laufft / zwiſchen beyden Fluͤſſen ligt eine auß dermaſſen fruchtbare vnnd 
luſtige Inſel. Nechſt bey dem Arui laufft noch ein Waſſer Caroa genandt / an welches Vfer Leut Caro. 
wohnen / die ſhre Kopff nicht vber den Schultern haben / welches / wiewol es ein Maͤhrlein vnnd Fa⸗ gs) 
bel Gedicht zuſeyn ſcheinet / hieltens doch die Engellaͤnder für wahrhafft / weil ein jedes Kind in Aro⸗ 
maia vnnd Canuri darvon zuſagen wuſte. Sie werden Ewalpanoni genandt / haben jhre Augen Ewaipa⸗ 
forn in jhren Achſeln / den Mund mitten in der Bruſt / vnnd haben Haar oben zwiſchen den Schul⸗ noni. 
tern / welches ſie hinderſich laſſen hinab hangen. Vnnd berichtet der Sohn def Topiawart / den Ra⸗ 
leg mit in Engellandt gebracht / daß fie auff dem Landt das maͤchtigſte vnd ſtaͤrckeſte Volck ſeynd / 
vnnd jhre Bogen vnnd Pfeil noch dreymahl fo groß / als der Guianer oder Drenofe. Ein Iwara⸗ 
wafarı / hatte vor einem Jahr einen gefangen / vnnd in fein Vatterlandt Aromaia gebracht: vnnd 
wie er ſahe / daß es Herr Raleg fchwerlich glauben wolte / ſaget er zu jhm: daß fie vnter jdn nicht 
frembd oder ſeltzam weren / ſondern wie es ein bekandt vnnd mächtig Volck ſey / vnnd vor etlich Jah⸗ 
ren viel hundert / feines Vatters Vnderſaſſen vnnd viel andern Nachbarn hatten erſchlagen. Dieſe 
Leut ſrynd auch von Mandeuille beſchrieben / vnnd von andern hernach wahrhafft befunden worden. 
Das vierdte Waſſer Caroli gegen Weſt / wirdt Caſnero genandt / kellt an dieſer Seitten bey Ama⸗ Eapnere. 
paia in den Oronoke / iſt viel groͤſſer als die Donaw / oder ſonſt ein Fluß in gantz Europa. Es nimbt 
feinen Vrſprung an dem Theyl Guianz / das gegen Sud ligt / da das Gebierg die Guianer / vnnd 
die Amazones ſcheidet / man kan es viel hundert Engliſche Meilen befahren / Noch viel andere Waſ⸗ 
fer vnnd Stroͤme / muſten fie dißmahl wegen deß gaͤhlingen einfallenden Winters zuerkuͤndigen vn⸗ I 
derlaſſen / dann ob ſchon kein Vnterſcheidt zwiſchen dem Sommer vnnd Winter / an Hitze oder Rat: — = 5 
te in dieſen Landen iſt / die Baͤum allzeit grun / vnnd jhre Bletter nicht abfallen / ſondern ſtets Frucht ſeih t be. 
auff ihnen tragen / fie ſeyen zeittig oder grün: Ja offt auff eine Zeit Bletter / VBlüͤt grüne vnnd zei⸗ ſchaffen. 
tige Fruͤchte zugleich haben. So fallen doch nichts deſto weniger im Winter groffe Regen / vnnd lauf⸗ 
fen die Waſſer allenthalben auß / Zu dem fo gibt es viel ſchreckliche groſſe Vngewitter mit Donner / 
Blitzen vnd Wetterleuchten / mit welchem allen ſie auff jhrer heim Reiſe genugſam zuthun hatten / doch 
wollen wir noch etlicher Waſſer Meldung thun. . 8 | 

Das erſte Waſſer / das auff der Nord Seitten in den Oronoke faͤllt / wirdt Cari genandt / vnd ne⸗ ar 

ben dieſem iſt das Waſſer Limo / zwiſchen dieſen zweyen Fluͤſſen wohnet das groſſe vnd mächtige Volck / ER 
die Canibales oder Menſchenfreſſer / vnnd wirdt jhre Hauptſtatt nach dem Fluß Acawacari genandt. ki 5 
In dieſer Statt wirdt ſtaͤts ein Weibermarckt gehalten / vnd kaufft man eine vmb 2, oder 3. Beylerchen. 5 
Sie werden von den Arwacis auffgekaufft / die ſie in den Weſt⸗Indus wider verhandlen. Weſtwarts Pao/ Do- 
von dem Fluß Limo / ligt der Fluß Pao / nach dieſem Voari vnd Capuri/ welcher auß dem groſſen Fluß cart / Capu⸗ 
Meta entſpringt. An der Weſtſeitten deß Capuri ligt die Landtſchafft Amapaia / vber welcher gegen 3 107 Eaß 
Nueuo Reyno zu / die beyde Waſſer Pato vnd Caſſanar / inden Fluß Metafallen / gegen Weſt von die⸗ſamar 
fen zweyen vmb die Gegne d Provinzen Aßhaquas vnd Cateitos ſeynd die Waſſer Beta / Dawnaij „ 
Vbarro. Vñ an den Orentzen gegen Peru ligen die Landſchafften Thamobamda vñ Capimalta: vñ an ae. 
Quito / Nordwerts von Peru ſeynd die Waſſer Guiacur vñ Goauar. Auff der andern Seiten der Ber⸗ Sauen 
ge iſt der Fluß Papamene welcher inden Maragnon od Amazones fleuſt / vñ laufft neben ð Landſchafft . 
Mutilones her / den Fluß Oronoke kan man mit groſſen geladenen Schiffen auff 1000. a Oronoke 
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Meiln / mit den kleinen Schiffen aber auff zwey tauſent Meilen beſegeln / durch denfelbigen kan man in 
Peru / Nouo Reyno vnd Popai ankommen: Er erſtreckt ſich auch gegen dem groſſen Königreich Inga 
den Landtſchafften Arnapaja vnd Anabas / welche auch mit Gold erfuͤllt ſeyn: Die Arm / die in denſel⸗ 
ben lauffen / kommen auß den Thalen / die zwiſchen Peru vnd Guiana ligen / vnd laufft zwiſchen Ma⸗ 
ragnon vnd Trinidado / auff dritthalben Grad in das Meer. a 
per: Naleg Die Zeit fo Herꝛ Raleg mit den Seinen an dem Geſtad Canuri till lag / wande er allen Fleiß au / 
03 die benachbarten Voͤlcker zuerkennen. Vnd wie er dieſelbige gnugſam wuſte zu vnterſcheiden / auch wel⸗ 
che Feindſchafft mit den Epuremeis / den jetzigen Beſitzern der Landſchafft Guan / hetten / dauchte es 
jhn vnrahtſam ſeyn / mehr Zeit allda zuverlieren / dieweil auch das Gereuſch deß Oronoke ſich von Tag 
zu Tag mehrete / vnd durch die groſſe Regen mit erſchrecklichem Strom außgoß / auch ſein Volck an⸗ 
dere Kleyder bedorfften / weil ein jeder nur die Kleyder / ſo er am Leib trug / um beſten hatte / vnd nicht mehꝛ 
mitnemen kondte / begab ſich aber / daß ſie offt auff einen Tag zehen mahl durchauß naß wurden / weil 
ein gantzen Monat lang / ſtets gegen Weſt gefahren. . 1 
Darvmb wand er mit den Seinen wider gegen Oſt / den Fluß / welcher in das Meer laufft / zu 
durchſuchen / verlieſſen alſo den Fluß Carol / vnd kamen den andern Tag widervmb zu dem Hafen Mo⸗ 
requito. So bald ſie allda geanckert / ließ Herr Raleg dem alten Topiawari widervmb entbieten / daß er 
beſſere Kundtſchafft mit jhm wolte machen / vnd mit feinen Vnderthanen handle / baͤhte derhalben / daß 
Oer Re- er zu ihm kommen / vnd auch etliche der Seinen mit jhme in Engelland / deren Sprach vnd Sitten zu⸗ 
nig Topia, lernen / wolte fahren laſſen. Wie nun der Bott dieſes alles alſo hatte angezeigt / folgete er jhm nach dreyen 
waritompe Stunden alſo bald nach / mit hm kamen auch viel ute / auß allerley Doͤlckern / vnd feine Nachbarn de⸗ 
ER ren jeder etwas hatte auffgeladen / vnd mit fich dar bꝛachte / vnd ſahe ſolches einem groſſen Marckt gleich: 
gen. Die hungerige Soldaten machten fich ſtracks vnter ſie / vnd nam ein jeder was jhm am beften ſchmackte / 
Vnd nachdem der alte Konig in Herꝛ Ralegs Gezelt ein wenig hatte geruhet / hieß er jederman abtretten 
Has Say vnd blieb Her: Raleg mit einem Dolmetſcher allein bey dem Koͤnig / vnd ließ jhm allda anbringen / Es 
bringen. were jhm wol bewuſt / daß ſo wol die Epuremei / als die Spanier feine Feinde weren / vnd feiner Landt⸗ 
ſchafft vnd Vnderthanen auffſetzig / vnd hette der eine Guianam ſchon vnter feinen Gewalt bracht / vnd 
vnderſtunde ſich der ander jhnen beyden daſſelbige zu entziehen. Darvmb begerte er mit aller Freundlich⸗ 
keit von jhm / er wolte jhm doch / fo viel er wuſte / vnd jhm muͤglich wer / berichten vnd vnterweiſen / nicht al⸗ 
lein von dem Paß in das Goldreiche Land Guiana / ſondern auch von der Buͤrgerlichen Statt vnd ge⸗ 
Deß No. fleydeten Volck deß groſſen Koͤnigs Inge. Auff diele Fragen gab er jhm dieſe Antwort: Er ſaͤhe erſt⸗ 
Be lich nit für gut an / daß Herꝛ Raleg fortan nach der Statt Manoa ziehen ſolte / dann die Zeit deß Jahꝛs 
were jetzo nicht dienſtlich darzu: koͤndte auch nicht ſehen / daß er mit ſeinem Volck ſtarck genug were / ſol⸗ 
; chen Anſchlag fuͤrzunehmen: wo er fich aber deſſen mit feinem geringen Volck vnterſtuͤnde / were es ge⸗ 
0 wiß / daß ſie alle darin wůrden begraben werden: Dann der König Inga were fo maͤchtig / da ß / wann ſie 
Macht. ſchon noch ſo ſtarck weren / wuͤrden ſie doch nichts außrichten. Er gebe jhm aber hierzu dieſen Raht vnd 
Deß As. Anleitung / daß er allezeit darauff ſolte bedacht ſeyn / daß er ſich ja nicht vnterſienge ohne Huͤlff der an⸗ 
nie Ratt. dern Voͤlcker / fo Feindſchafft mit den Guianern hielten / die Staͤrcke Guianæ durchzubrechen / dann 
ohne jhren Beyſtandt were es vnmuͤglich / daß er mit feinem Volck koͤndte Proviantirt / oder durchgelei⸗ 
tet werden. So wůrde auch fein Volck wegen der langwirigen Reiß nichts koͤnnen mit ſich tragen / noch 
die ſchwere Arbeit in ſo groſſer Hitze erdulden / es were dann / daß jhuen die vmbligende Laͤnder behuͤlfflich 
weren / jhnen Proviant vnd andere Notturfft nachtruͤgen. Dann es were jhm noch eingedenck / das auff 
ein geit 300. vermüdete vnd matte Spanier indem Thal vor Mercurequarai erfchlagen / vnd vmb⸗ 
bracht worden / weil ſie der vmbligenden Laͤnder keines zu Freund / ſondern alle zu Feinden gehabt / dann 
da ſic anjhren Grentzen fůrvber gezogen / ſeyen fie an allen Seitten vmbgeben woꝛden / vnd hetten die In⸗ 
wohner das lange Graß angeſteckt / vnd fie alſo in dem groſſen Rauch / darinnen ſie keinen Athem ſchoͤpf⸗ 
fen / noch ihre Feinde erkennen oder ſehen konnen / erſteckt. Er erzehlete auch / daß die Statt Mercurequa⸗ 


rai vier Tagreiſe von dannen were / vnd die erfie Statt deß gekleydeten vnd reichen Volcks / deß groſſen 


Dez Königs Inge. Item / das alle die guͤldene Platten / die hin vnd wider verhandlet / vnd in alle vmbligende 
Lander verfuͤhret / daſelbſt gemacht würden. Aber die beſſer im Land darinnen gemacht / ſeyen viel reiner / 
vnd in allerley Bildwerck von Menſchen / vierfüffigen Thieren vnd ſziſchen gegoſſen. Darauff fraget 
jhn Herꝛ Raleg / ob er darfuͤr hielte / daß er mit ſeinem Volck die Statt koͤndte einn men / vnd er jme mit 
Da feinem Land Volck Beyſtand leiſten wolte. Darauff antwortet er: Ja / die Statt were wol einzunemen / 
Pr er wolte jhme auch mit allen vmbligenden Voͤlckern Beyſtand leiſten / mit jhme verbinden / vnd mit jihm 
ziehen / wo ſie das Gewaͤſſer nicht würde hindern / doch mit dem Beding / daß er nach feinem Abzug o. 
Soldaten bey jhm in ſeinem Land laſſen wolte. Aber darauff ſagte jme Her: Raleg / daß er vber jo. recht⸗ 
ſchaffene Soldaten nicht bey ihm hette / die andern weren nur Ruderer vnd Arbeiter / zu dem hette er kein 
Proviſion an Kraut / Lot / Kleydern vnd anderer zugehoͤriger Notturfft / die er jhnen hinderlaſſen koͤndte: 
vnd daß ſie in Mangel ſolcher Sachen / die zu jhrem Schutz vnd Schirm gehören / in feinem Abweſen 
a ſtaͤts 
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Pr Kiaben 2 en 5 Gefahr ſtehen / die würden ihnen vnderſtehen einzutrancken / was er in Trini⸗ 

da 0 hette. Wie er jhme nun ſolche Vrſachen / warvmb er jhme nicht ſo viel Volcks v 
koͤndte hinderlaſſen vmbſtaͤndiglich hatte laſſen fuͤrhalten / baht hn der Konig / daß er jhn auff dißmahl fh 
für entſchuldiget halten wolte / dann er zweiffelte nicht daran / ſo bald er auß feinem Hafen vnd Landt ge⸗ 

fahren / wuͤrden jhn die Epuremei vberfallen / vnd mit allem feinem Volck erſchlagen / wo er jhn mit fa 

nem Volck begleitete / vnd wider fiebehüffflich were. Er betheuwerte auch hoch / daß die Hiſpamier ſeinen 

Todt ſu chten / vnd wie ſie ſeinen Vatter Morequito / der auch ein Koͤnig deß Lands geweſen / hetten vmb⸗ bag . 
gebracht / jhn ſelbſt hetten ſie dreyzehen Tag an Ketten gehalten (ehe er zum Regiment kommen) vnd wie Svanier. 
ein Hund hervmbgefuͤhret / biß er hundert Platten Golds / vnnd etliche Ketten von Miltzſtein fuͤr ſeine de 
Kangion vnd Entledigung bezahlet hette: daß ſie auch zum offternmahl / ſeyd er im Regiment geweſen / ter von den 
ihn zufangen ſich vnderſtanden: wůrden ihm auch deſto fleiſſiger nachſtellen / wann ſie erfüͤhren / daßer Sante 
mit den Engellaͤndern Buͤndnuß gemacht hette. Endlich baht er Herr Ralegen / daß er ſolchen Anſchlag a 
biß in das kuͤnfftige Jahr wolt auffſchieben / mitler weil verhoffte er alle vmbligende Voͤlcker zu ſich zu⸗ 
ziehen / wuͤrde auch alsdann deſto bequemer zureiſen ſeyn. Weitter warnete er ihn auch / daß er Marcure⸗ 

quarai nicht ſo gaͤhling ſolte vberfallen / ſonſten wuͤrden alle die Laͤnder in Guiana wider jn erbittert wer⸗ 

den / gab deſſen ein 1 8 vnd ſagte: wie er mit den Epuremeis Krieg gefuͤhret / hetten ſie alle jhre Wei⸗ 

ber geſchaͤndet / vnd jhre Tochter entfuͤhret / daß ſie alle jhre Muͤhe vnd Arbeit mehr angewendet / jre Wei⸗ 

ber wider zubekommen dann daß ſie nach jhrem Gold vnd Schaͤtzen geſtanden / vber das / klaget er noch Deß Alten 
bitterlich / als wann es eine ſchwere Sach geweſen / daß ſie zuvorn zehen oder zwoͤlff Weiber pflegten zu⸗ Nang 
haben / nun ſie aber gezwungen weren / ſich mit drey oder vieren zubehelffen / vñ begnuͤgen zulaſſen / da doth N 
der Konig der Epuremeir ſtets fuͤnffzig oder hundert hielte. Vnd die Warheit zuſagen / iſt es jhnen mehr 

vmb die Weiber zuthun / daß fie Krieg wider einander fuͤhren / dann Herꝛſchafften oder viel Goldts zuer⸗ 

werben. Sonderlich befleiſſen fich die Landtherren / daß ſie viel Kinder von jhrem Leib erwecken / jhr Ge⸗ 

. vnd Nachkoͤmmlingen zumehren / auff welche ſie dann jhre meiſte Hoffnung vnnd Zuverſicht 

Viel ſeiner Diener begerten an Herꝛ Ralegen / daß er ſich doch auff das foͤrderlichſte wider herben 
machen wolte / damit ſie die Epuremeos moͤchten plündern / da er ſie fragete / warvmbe antworteten fie jm: 
jre Weiber fuͤr vns / vnd das Gold für euch / darauß abzunehmen / daß ſie mehr der Weiber als deßolds 
oder Lands halber Kriege fuͤhren / vnd zwar nicht vnbillich / dann alle die Voͤlcker / welche zwiſchen dem 
Inga vnd den Spaniern ligen / haben ſehr abgenommen / vnd waren auß Forcht der Hifpanier weitter 
ins Land hinein geflohen. 

Wie nun Her: Raleg allen Bericht von dem Koͤnig empfangen / vnd mit jhm ſo wol / als denen in Nach auff⸗ 
Canuri vnd Arromaja ein ſtarcke Verpflichtung von den fuͤrnembſten deß Landes empfangen / daß fie gerichter 
jhrer Majeſt. von Enge and Vnderthanen ſeyn / vnd den Hiſpaniern allen Widerſtandt thun / woſie Verbund⸗ 
ſich in jhrem Abweſen / etwas auff die Laͤnder vnderſtehen wuͤrden / daß fie auch alle vmbligende Voͤlcker / — Gates 
als die Jwarawakeros vnnd Caſſipagatos an ſich ziehen wolten / nam er feinen Abſcheid von dem Alten wider heim 
Topiawari / vnd ſchickete er feinen Sohn / zu Bekraͤfftigung deß auffgerichten Bundes / mit jhm nach darts. 
Engelland / die Sprach vnd Sitten zulernen / vnd hoffete / ſintemahl er Alters halben / uur noch ein kurtze 
Zeit zuleben hette / er würde nachmahls durch der Engellaͤnder Huͤlff in ſein Königreich eingeſetzet 
werden. 

Immittelſt ließ er Frantzen Sperrouo Hauptman Giffords Knecht mit Wahren im Landt / daß Her: Rang 
er neben der Kauffmanſchafft das Land erkuͤndigen / vnd abreiſſen ſolte / ſonderlich die Statt Mercure⸗ hinderlaſt 
quari vnd Monoa. | we 

Darnach zogen ſie jhre Ancker auff / vnd fuhren langſt dem Geſtad Guian⸗ her / biß ſie in die Ge⸗ 
gend bey Saima vnd Vikiri kamen / vnnd zog mit jhnen von Arromaia ein Landher; Putima genandt. gungen 
Dieſer baht Herr Ralegen vnd die Seinen / ſie ſolten doch in dem Hafen ſeines Lands ein weil verziehen / Purima 
er wolte ſie auff einen Berg / nicht weit von feiner Statt gelegen / führen / welches Stein die Farb dep Fee R- 
Golds an ſich hetten / wie er auch that: Vnd wie ſie deß Nachts allda geruhet hatten / zog Her: Raleg den an gilde 
nechſten Morgen mit feinen Edelleuten nach dem Berg / giengen neben dem Fluß Mana her / vnd lieſſen nen Berg. 
die Statt Tuteritona in der Landtſchafft Tarraco gelegen / auff der rechten Hand ligen. 0 

Von dem Fluß Mana kamen ſie zu dem Fluß Ocaia genandt / welcher durch das herꝛliche Thal Dcaia. 
Amariocapana laufft / vnd ruheten ein wenig bey einem See der mitten in dem Fluß lig t. In dieſem See en 
ſahen ſie einen Fiſch / ſo groß wie ein Fuderich Faß / den ſie Manati nennen / vnnd iſt gar gut vnd geſundt . 8 

zueſſen. Daſelbſt / wie Ser: Raleg vernam / daß noch wol ein halber Tag darauff gehen wuͤrde / ehe er zu Rates 
dem Berg kaͤme / vnd ſich ſelbſt nicht kraͤfftig vñ ſtarck genug befand / die Hitz langer außzuſtehen / ſchickte ae — 
er Hauptman Keymis mit ſechs Schuͤtzen weitter / mit Befelch / er ſolte nicht wider nach dem Hafen deß Neymis 
Putimæ / der Chiparepare genandt wirdt / kehren / ſondern zu dem Fluß Curiauana kommen / bey wel⸗ En 
chem er feiner warten wolte. So verſprach jhm auch Putima / das Geleit zugeben Je alſo 155 85 2 Sierg. 
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Emparepana vnd Caperepana het / vnd von der Wohnung Putimæ / durch das Thal Amanagapand; 
Her: Raleg aber kam mit den Seinen deſſelbigen Tags wider zu dem Strom / vnnd ſahen auff der lin⸗ 
cken Hand viel Felſen / als ob ſie latter Gold weren. Von dannen fuhren ſie den Strom hinvnter an 
dem Yfer Parima / vnd wie ſie an das Land Aniacoa kamen / da ſich der Dronofeindrepfi choͤne Waſſer 
außtheylt / ſchicket er zween Hauptleut mit der Galle den nechſten Weg fort / Er aber begab ſich mit den 
vbrigen auff den Arm deß Oronoke / der Cararoopana genandt / hinvnder / biß in die Oſt See / daſelbſt 
Hauptman Keymis zuerwarten / vnnd mit dem Carapana dem fuͤrnembſten Herꝛn / vnder den Oreno⸗ 
keponis Kund⸗ vnd Freundſchafft zumachen. Da ſie nun an den Fluß Cumaca ankommen waren / an 
welchem Putima den Hauptman Keymis zulieffern verheiſſen / ließ er einen Hauptman allda / ſeiner zu 
erwarten / vnd fuhr er mit den andern nach Emereia / den Strom weitter hinab. 8 

Deß Abends kamen ſie in einen Fluß Winacapora / welcher in den Dronofe fleuſt / da ſagt man 

jhnen von einem Criſtallen Berg / zu welchem jhnen wegen deß weitten Wegs / vnd boͤſen Wetters zuge⸗ 
hen vnmůglich war / aber ſie ſahen jn von weittem wie einen hohen Weiſſen Thurn ligen. Vber den Berg 
laufft ein mächtiger Waſſerſtrom / der fonft auff keine Seitten deſſelbigen anſtoͤſt / ſondern laufft nur 
auff dem Gipffel / vnd fälle mit ſolcher groſſen Macht vnd Geraͤuſch hervnder / vnnd macht ein groͤſſer 
Getůmmel / als wann man 1000. Glocken vnder einander leuttet / zu dieſem berichtet Berꝛheo / daß der 
Berg auch Diamanten vnd andere koͤſtliche Stein hett / welche man gar weit ſehen koͤndte. Auff dieſem 
Fluß ruheten ſie ein weil / vnd giengen von dannen auff das Land in eine Statt nach dem Fluß genandt] 
vber welche Timitwara Herꝛ war / der ſich auch erbott Herꝛn Ralegen auff den Berg Wacarima zuge⸗ 
leytten / vnnd da ſie zu dem erſten in ſein Hauß kamen hielten ſie eben einen Feyertag / vnnd hatten ſich 
Sewvoll geſoffen / die Soldaten waren deß Vberfluſſes wol erfrewet / vnd machten dapffer mit / daß jh⸗ 
nen jhr ſtarcker Getranck zimlich in Kopff ſtieg / vnd nachdem fie ſich wol erſaͤttiget / kehreten fie wider 
vmb in jhre Nachen. Da kamen zu jhnen alle benachbarte Landsherꝛn / vnd brachten mit ſich ihres Jan, 
des Speiſe / nemblich Brot / Wein von Pmas / viel Huͤner vnd andere Victualien / auch Piedras Hua⸗ 
das oder Miltzſtein. Sie erfuhren von dieſem Herꝛn / daß ihr Her Carapana von Emereia von dannen 
geflohen war / weil jhn die o. Hiſpanier / ſo in ſeinem Haufe waren / vberredet hetten / daß die Engellaͤnder 
jhn mit feinem gantzen Landt zuverder ben ſuchten. f 5 

Aber da die Landtherren von Winacapora vnnd Sapocatana ſeine Vnderſaſſen der Engliſchen 
Vornehmen ſahen / vnd daß ſie allein / als der Hiſpanier Feinde dahin weren kommen vnd niemand vn⸗ 
ter allen Volckern / auch denen nicht / ſo den Hiſpaniern zugethan waren / einigen Schaden hetten zuge⸗ 
fuͤget / ſagten ſie zu jhnen / Carapana wuͤrde ſo bereit ſeyn / jhnen allen guten Willen vnd Freundtſchafft 
zuerzeigen / als der andern Herꝛn einer / durch welcher Gebiet ſie bißher gereiſet weren: vnd daß er ſich biß 
auff den heutigen Tag mit niemandt doͤrffte in Kundtſchafft einlaſſen / dann allein ſich zu den Hiſpa⸗ 
niern halten / geſchehe darvmb / dieweil feine Laͤnder dem Hiſpanier am nechſten / vnd allenthalben offen 
ligen / wie ſie auch jhren Weg nach Guiana dardurch Nehm nete 85 

Herr Raleg achtet vor vnnoͤhtig / ihme weitter auff dem Strom hinab zufolgen / ſondern fuhr wis 
der gen Nord / vnnd hatte ein ſehwerern Weg / durch welchen ſie wider von dem Geſtad Emereie an das 


Haupt deß Fluſſes Carcorupana kom̃en muſte / die Gallen ſchickete er den nechſten Weg nach deß Tor 


parimacæ Hafen zu / durch welchen ſie den erſten Eingaͤg erlernet hetten. Dieſelbige gantze Nacht wares 
gar finſter / vñ erhub ſich ein groß Vngewitter / mit Blitzen on Donnern / daß ſie gezwungẽ wurdẽ / an dem 
Vfer zuhaltẽ / vñ entſatztẽ ſich nichts wenigers ob dem erſchꝛecklichen geſchwinden Strom deß Waſſers. 
Gegen Morgen erlangten ſie die Einfahrt deß Fluſſes Cumaca I vnd den andern Tag kam auch 
Hauptman Keymis wider mit ſeinem Geleitsman Putima / welcher ſich am meiſten ob jhrem Abſcheid 
bekuͤmmerte / vnd erbott ſeinen Sohn mitzuſchicken / wo fie fo lang noch wolten verharren / biß erjhn auß 
der Statt holen lieſſe. Aber ſie beforchteten ſich fuͤrdem jmmer zunemmenden Geräufch dep Orenoke / 
daß ſie ſich von dannen machen muſten. Alſo wandten fie ſich zum Weſten / biß ſie wider zu den abge⸗ 
theilten Fluͤſſen deß Oronoke kamen / vnd fuhren den Strom hinvnter nach jhrer Gallen. a 
Den ꝛ. Tag laͤndeten ſie an d Inſel Aſſipana / welehe den Fluß von dem Strom den ſie nach Eme⸗ 
reya abfahrẽ / ſcheidet / vñ aſſen da von dem Tl ier Armadilla / dz ſie in Winacapora am erſtẽ geſehen hat⸗ 


ten / funden folgende Tag jre Gallee im Hafen deß Toparimaca auff dem Ancker ligen / vñ fuhꝛen denſel⸗ 


bigen Tag noch vs dannen mit erſchrecklichem Donner vi Vngewitter / dann d Winter hatte ſich allda 
ſchon eingeſtellet. Sie hattẽ aber den Voꝛtel / dz ſie auff i. Tag 100. Eng. Meil dz Waſſer hinab fuhrk. 
Woeſienun an das Vfer deß Meers kommen waren / ſtunden ſie in der groſten Angſt vnd Nobel 
weil ſie die gefaͤhrlichſte Reiſe noch voꝛ ſich hatten / vñ lang im Zweiffel ſtundẽ / welchen Weg ſie herdurch 
nehmen ſolten / vnd je laͤnger ſie es auff ſchuben / je aͤnger es mit dem Wetter ward / endtlich ſetztſ ch Her 
Raleg mit ʒween Hauptleuten / vnd feinem Vettern Greenuill in ein Jagſchiff / vnd begab ſich im Na 
men Goltes auffs Meer hinein / vnd ließ die alleen hinder jhm / biß ſie auch fuͤglicher / vnd mit weniger 
Gefahr hernach kom̃en mochte. Alſo fuhren ſie mit groſſer Betruͤbnuß fort / vñ den folgenden Tag etwa 
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vmb 9. vor Mittag / ſahen ſie die Inſel Trinidado vnd damit ſie den nechſten Weg kaͤmen / hielten füz 
ſich an dem Geſtad / biß ſie gen Curiapan kamen / da ſie mit groſſer Frewde ihre Sch Mi 
Ancker ligen ſahen. Vnd von dannen ſegelte Herr Raleg mit den Seinen mit gutem Nordwind wider⸗ Her: Na 
vmb in Engelland / vnd that Ihr Kon. Majeſt. vmbſtaͤndige Relation / was er allenthalben geſehen vnd kompt eim 
außgerichtet / vnd vermahnete dieſelbige hoͤchlich / ſich dieſes Reichs zubemaͤchtigen. N beg 
on 
gin Rela⸗ 


ieee 
8839 ——— 9 8 95 
Sie ander Schiffart Herꝛn Walther Nalegen / Engliſchen Ki, 


ters / in das Koͤnigreich Guianam Anno 596. vorgenommen. 


Jahr Chriſti 5 96. den ze. Januarij / fuhr der Geſtrenge Asrının. 
vnd Edle Ritter Herr Walter Raleg / mit den Seinen im Schiff / die fröliche Nalegs. 
a vnd wackere Jungfraw von Londen / genand / das andere mahl auß der Schiffs 
J (A ſtelle fuͤr Portland / hatte bey ſich ein kleines Jagſchiff / welches ſie auff dem 
ic Meer durch Vngewitter verlohren / vnnd kam den Freytag deß 13. Februarij 
) > pmbdie Gegend der Canariſchen Inſeln / vnd warttet daſelbſt nach beſchehener 
5 0 00 Abrede / biß auff den achten Tag / auff die Pinaß. Hiezwiſchen fiengen ſie zwey 
. Fleiner Schiff / vnd fuhren darnach auff die Inſeln Promontorii viridis, oder 
gruͤne Vorgebierg zu / vnnd nahmen den 28. Februarij jhren Lauff mit gutem Wind am meiſten Oſt 
Nord Oſt 300. Meil von dieſen Inſeln / vnnd kamen in ein volles Meer / da die Wa ſſerwaͤllen ein ſolch 
Gebrauß machten / als ob zween abfallende Stroͤm widereinander lieffen. In dieſem Meer ſegelten fie Rauſchend 
jmmer foꝛt / vnd die Gegend / da ſie am erſten jhꝛ Ancker au ßwurffen / war der Einfluß deß Waſſers Aro⸗ en 
waiara / ein ſchoͤner groſſer Fluß / ligt auff einem Grad vnd viertzig Minuten. Sie funden aber an dieſem ra 
rt keine Innwohner / alſo fuhren ſie fort / vnd behielten ſtets das Vfer im Geſicht / da ſie nun an das ho⸗ 
he Land dieſes Einfluffes Capo Ceeilli genandt / gegen Nord kamen / ſahen ſie zween hohe Berg / wie zwo Zween ho⸗ 
Inſeln / waren aber doch dem Land anhaͤngig / vmb dieſe Gegend / faſt bey o. Meil gegen Nord vnnd be Berg. 
Nordweſtfallen fuͤnff groſſe Waſſer in das Meer. Sie anckerten vmb dieſe Berge auff zwo Klaffter / 
vnd fuͤlleten jhre Faß mit friſchem Waſſer / weil man an andern Oertern auff drey ſſig Engliſche Meil 
den Strom hinauff / kein ſuͤß Waſſer bekommen kondte. Der ander Einfluß lencket ſich mehr dann zo. 
Meil gegen Weſt / vnd fallen zehen Fluͤß darein. Allhier ließ Herꝛ Raleg das Schiff au ff dem Aucker 
ligen / vnd nam in einem Nachen ſeinen Indianiſchen Dolmetſcher / mit zehen andern Perſonen / Vor⸗ 
habens / den Fluß zuerkuͤndigen / vnd mit den Indianern / ſo jhm begegnen würden / Sprach zuhalten / 
vnd fand an dem Fluß Wiacopo in die viertzig vnbewohnte Haͤuſer. Al ſo ſegelte er den Fluß Caperwa⸗ Herr Naleg 
cka in die viertzig Engliſche Meil hinauff / ſahen auff dem gantzen Weg auch keinen Indianer / luden fäbre dem 
aber in einem Hafen ſo viel Braſilien Holtz ein / als jhr Nachen erleiden kondte. Vnder andern Bäumen 8 55 
aber / faͤlleten ſic einen / den fiefür ein Art Zimmet hielten / vnd dergleichen in der Magallanifchen Straf nach. 
ſen auch gefunden werden. Von dieſem kamen fie auff den Fluß Cawo / allda jhnen ein Nachen mit Valse 
zweyen Indianern begegnete / kundten ſie aber lang nicht ereylen / oder mit deutten dahin bewegen / daß Tatoo. 
ſie zu jhnen kaͤmen / dann ſie die für Spanier anſahen: Aber da Ihnen der Dolmetſcher zuſchrye / daß ſie 
Engellaͤnder / vnnd erſt von dannen herkommen weren / fuͤhreten ſie die zu jhrem Oberſten / der ſiegantz Her: Raleg 
reundtlich empfieng vnd anzeigete / daß er nemblich von den Hiſpaniern von Moruga vertrieben / die e 
hin fein Hauß vnnd Hoff abgebrand / vnnd feine Staͤtt vnnd Land den Arwacis / einem ſchweiffenden gefahr “2 
Volck / eingegeben hetten / weitter berichtete er / daß er einer von den Joas were / welches ein mächtig 
Volck / vnd das Vfer deß Meers biß an Trinidado beherſchet hetten / weren aber nunmehr entſchloſſen / 
ihre Wohnungen zuaͤndern / vnd ſich meiſtentheils vmb den Fluß Amazones aufzuhalten / dieweil jh⸗ 
nen die Spanier die Weiber entfuͤhreten. Vnder andern fragete er / wie ſtarck die Engellander jetz a Hege 
kommen weren / vnd hielt er für gewiß / daß wider Hiſpanier zu Trinidado weren / vnd ſagt / die Indianer / der 2Unden 
ſo jhnen zugethan / hetten nun in den ſechſten Monat jhre Ankunfft zwiſchen Hoffnung vnd Forcht er⸗ 5 . 
wartet. Darauff gab Her: Raleg Antwort: Sie hetten in ihrem Abſcheid keinen Hiſpanier lebendig Be 
gelaſſen / die jhnen Schaden zufügen Fondeen/ vnnd weren ſie jetzo allein derhalben wider kommen / das lege Be 
Landt weitter zuerſuchen / vnd mit den Indianern zuhandlen / vnd wo jhre Majeſt. in Engellandt / ein richt. 
groſſe Macht an Volck vnd Schiff hette außgeſendet / da keine Feinde weren / wider welche man ſolche 
VBereitſchafft bedoͤrffte / würden jhnen die Indianer vielleicht die Gedancken gemacht haben / daß fie 
mehr kaͤmen das Lande für ſich einzuneh men / dann daſſelbige für eder 12 f 
8 3 S Da 
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Darauff ſagteer: daß dieſe Rede wol vberein treffe / mit der gemeinen Sage / welche von der Koͤnigitt 
eioteichimund wider im Land wer außgebreittetworben welch mag 
vberwinden / vnd auß dem Land zujagen / ſie were auch ſo gut vnd barmhertzig / 


oꝛdem Einfall jhrer Feinde beſchützete. Vnd wer dieſes Geſchꝛey ſo weit im Land erſchol⸗ . 


len / daß alle Voͤlcker nahe vnd weit ſich mit jhr verbinden mit gantzer Macht die S panter angreiffen / 


nungen mangelte / wo ihnen eine Wohnung nicht gefällig were / moͤchten ſie 


deß Landes / da ſie hetten eingeniſtet / außrotten wolten. Vnd daß ſich Herꝛ Raleg mit 


dann ſie jhre Gegenwart gerne ſehen / vnd ihrer hoͤchlich vonnohten hetten / daß ſie ſhnen zu allen Zeiten 
behuͤlfflich weren ihre Freyheit zubeſchirmen / die ſie hoͤher hielten / dann jhr Erbtheyl oder gantzes Land. 


Ober⸗ 


Darnach baht er Herꝛ Ralegen / daß er feiner Gunſt vnd Beyſtande wider die Arwacas moͤchte ge⸗ N 


Ein g epic 135 
ſter erſucht nieſſen welche mit ſhren Haͤuſern vnd Landtſ chafft ſich nicht allein nicht hetten begnuͤgen laſſen / ſondern | 
Herm Ra ihnen noch darzu hre Weiber vnd Kinder gefaͤnglich hinweg gefuͤhrt / welche / wann ſie noch bey Leben 
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weren / nichts beſſers Betten zugewarten ] dann vnter den Hiſpaniern in ewiger Leibeygenſchafft vnnd 
Dienſtbarkeit zuleben. Herr Raleg hieß jhn darauff ein guten Muht haben. Vnd damit der Landtherz 

deß Herꝛn Ralegs vnd der Seinen Freundtſchafft verdienen mochte / gab er jhnen einen Piloten mitſder 
ſiezudem Fluß Raleanabegleyten ſolte. b 

Zum Abſcheid boht er jnen Vrapo an / welches gemeiniglich gen Trinidado gefuͤhret / vnd vonden 
Frantzoſen auffgekaufft wird. Aber Her: Raleg ſchluges gutwillig ab / weil er ſeinen Nachẽ / wie gedacht "u 
vorhin geladen / welches fie aber darnach bey naͤchtlicher Weil in einem Vngewitter muſten außwerffen / 
vnd Gott dancken / daß ſie das Leben darvon brachten / vnd in /. Tagen widervmb zu jhren Schiffen ka⸗ 
men. Dann die gantze Zeit hin / kondten ſie niergends keinen Fuß ans Land ſetzen / ſondern blieben ſtaͤts naß 
in jren Nachen / welcher offt in gro ſſer Gefahꝛ war / vnd hatten auff dieſem Weg mehr Regen / Wind vnd 
Waſſerwaͤllen außgeſtanden / als fonft an einem Ort / darvber das Volck gar ſchwach vñ matt ward / vñ 
ſo ſie laͤnger auff dieſem Fluß verharren muͤſſen / were es gar mißlich geweſen / ob etliche widervmb weren 
zu Schiff kommen. So ward Her: Raleg von dem Indianiſchen Piloten berichtet / daß dieſes Vnge⸗ 
witter durch das gantze Jahr vmb dieſe Inſt el Oneareo gar gemein / vnnd ſeyen die Inwohner der Mey⸗ 
nung vnd Aberglauben: Daß dieſe Inſel von einem boͤſen Geiſt bewohnet werde / vnnd daß der Menſch! 
der allda ſchlaffe / gewißlich ſterben můſſeler ſey dann wol bezecht. 7 2 
Vom Vorgebierg Cecilliſtrecken fich die nechſte Vfer 200. Engliſche Meil Weſt Nord Weſt / 

biß an den Fluß Raleana. Vnter 30. Fluͤſſen geuſt ſich der Amonna allein mit ſolchem tieffen vnd ſtar⸗ ö 
cken Strom in das Meer / daß er alle groſſe Schiff mit ihrem Ballaſt wol ertragen kan / dann der Hafen 
Burgley ligt gar bequem. Die Inwohner gegen Oſt handlen nicht weitter / dann biß an den Super 


rt 


bece. Oberhalb dem Fluß Curitini ſamblen ſie gar viel Honig / vnnd iſt beſſer gegen Oſt nie kein Hiſpa⸗ 
nier kommen / dann biß an den Fluß Diſſequebe. Folgends kamen fie auff den s. Aprilis auff den Aucker 
bey dem Einfluß deß Waſſers Raleana / vnd brachten in Erſuchung der Vfer z. Tag zu. Deß andern | 
Fagsfamenzujhnenziveen Indianiſ che Nachen / mit allerley Victualten verſehen / zur Vorbereittung 
deß Kriegs / vnd begehrten mit jnen einen Bund wider jre Feinde zumachen vnd fragten? Ob er(Raleg ) 
keine Kriegs macht mehr mit jhm gebracht / dann nur ein Schiff? Darauff antwortet er jnen / wie er den 
andern zuvorn gethan / daß ſie allein weren kommen / mit jnen zuhandlen / dann ſie bißhero nit gewuſt het⸗ g 
ten / daß die Hiſpanier zu Guiana weren. Vnd daß gegen jhre Widerkunfft die ganze Flotta zu jhnen ey ⸗ 
len ſolte / daß ſie hiezwiſchen jre Freunde wolten beſuchen / vnd nen in den nohtwendigſten Sachen ſo viel 
behůlfflich ſeyn / als jnen immer zuthun moͤglich were. Nach langem Geſpꝛaͤch( dann der fuͤrnembſte blieb 
die gantze Nacht bey jnen) hieß er Herꝛ Raleg in ſeine rechte Hand ſpeuͤtzẽ / mit andern Ceremonien mehꝛ / 
ſo bey jnen braͤuchlich ſeyn / wañ ſie mit jemands ein Buͤndnuß auffrichten wollen. Darnach gieng er an 
dz Vfer / vnd ſandte feiner Nachen einen hinweg / ſo die andn ꝛ0. ſolten fort treibẽ. Nachdem nun die gan⸗ N 
tze Geſellſchafft war zuſammen kommen / machten ſie kleine Fewer / vnd ſetzten ſich je zween vnd zween in 
ein Hamacca / erzehletẽ vnteß einander die groſſe Thatten jrer verſtorbenen Voreltern / mit groſſer Ver⸗ 
fluchung jrer Feinde vnd zierten jre Freunde mit ſolehen Ehrentitteln / die fie kondten erdencken. Alſo ſi⸗ F 
ben ſie / ſchwetzen vnd trincken bey 2. Stund lang biß alle jhre Gefäß ledig ſeynd / dann darbey wiſſen E43 
wann fie follen ſcheiden / vnd darff jhnen niemands hierzwiſchen etwas ernſtliches fuͤrbringen. Diß iſt einm 
Stuck ſhres Gottes dienſts vnnd Religion / fie halten auch einen beſondern Feſttag der groſſen Fuͤrſtin / 
gegen Nidergang / zu Ehren. =, u 
Wieenundie JndianerjreNachen fertig gemacht / wieſen fie Her: Ralegen die Vntieffe deß Fluſ⸗ 
ſes / vnd erzehlete vorgedachter Sandher? jhme alle Gelegenheit / wie es allenthalben in dem Land Guiana 
beſchaffen vnd von allen Dingen fonderliche Particulariteten. 5 
Darnach kamen ſie allzeit mit gutem Vorwind in den Hafen Tapiawarie / kondten aber in acht 
f Tagen 


— 
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Tagen keinen Indianer antreffen / den ſie kenneten / jnmittelſt hatten die Spanier oben am Fluß Caroli Spanier 
ain heimliche Lauffſchang gemacht den Paß zu den Goldgruben zuverhindern / auß welchen ſie das ver⸗ den dal in 
gangene Jahr etliche weiſſe Mineraliſehe Stein vberkommen. Da ſie nun ſo weit hatten gerudert / daß e 
ſicem Mußqueten Schuß von Ihrer Statt den Ancker außwerffen kondten / kam ein Indianer zu jhnen lege. 
mit duͤrren Backen / duͤnnem Haar vnd ſchaͤhlen Augen / der ſie ſolte warnen / daß ſie die Spanier ſtarck fer gen 
weren / mit deß Berꝛhei Sohn / vnd erwarteten alle Stund zwo kleine Pinaſſen auß Trinidado: Aber re » 
er fam darvmb am meiſten zu jhnen / jhre Schiff vnd Proviſion zuverkundtſchafften vnnd zuerfahren / 
ob Qualterus deß Topiawari Sohn mit jhnen kommen were. Dieſes Manns Geſtalt vnnd Weſen 
verrichten ihn / daß er nicht mit redlichen Stucken vmbgieng / darvmb zwungen ſie jhn mit Drewungen b 
vnd Verheiſſungen / die Warheit zuſagen / Alſo bekandte er darnach / daß Berꝛheus nur fuͤnff vnd fuͤnff⸗ 
zig Mann bey ſich hette / auß welchen zwantzig vnlangſt auß Trinidada kommen weren / zwantzig auß 
hr / 0 ken 1 Hi mit k hme / etwa ſechs Monat / nachdem er auß dem Hafen Cara⸗ 

ſlůchtig worden / vnnd muͤſte ſich nohtwendig mit ſeinem geringen Hauffen i J 
Fluſſes Caroli auffhalten. 8 iger n 

Wie ſie nun zween Tag allhie hatten verharret / vnd wol ſahen / daß keine Hoffnung mehr vorhan⸗ 
den / etwas fruchtbarliches außzurichten / vnd beſorgen muſten / mehr Schaden dann Nutzen zuſchaffen / 
Nam ihm Herꝛ Raleg für / Putima in dem Gebierg zuſuchen / fuhr alſo in ſechs Stunden zwantzig her otaleg 
Engliſche Meil den Strom hinvnder / den andern Tag deß Morgens gab er ſich mit zehen Schuͤtzen wil Puti- 
ans Land / zuſehen / ob die Indianer zu ſehwach weren / die Hiſpanier zuvertreiben / vnd an fie zubegehren / RR, 
daß ſie ſhnen Goldförnleinfür Beyhel vnnd Meſſer geben ſolten / vnnd die weiſſe Stein da außgraben / 
wo ſie jhnen zeigen würden. Aber da er an das Ort kam / merekete er wol / daß ſie allda geweſen weren / 
kondte aber jhrer keinen zur Rede bekommen / vnd hatten fie fich Zweiffels ohne mit Fleiß geruͤſtet / vnd ſie 
fir Spanier angeſehen. 

Her? Ralegen Pilot Gilbert erbot ſich hie / er wolte jhn an ein Ort fuͤhren / da die weiſſe Stein ge⸗ 
funden wuͤrden / vmb die Gegend Wanicapora / oder zu einem Goldberg / den jm Putima gezeiget / auff 
eine Tagreiſe. Er ſahe zwar den Berg / welcher an der Goldgruben lag / vnd nachdem er jhn vergangenen 
Jahrs wahr genommen / rechnet er auff die fuͤnffʒehen Meil Wegs dahin. Es erzehlete jh der India⸗ 
ner / wie ſie das Gold ſonder graben ſamleten / in dem Sand eines kleinen Fluſſes / Macawini genandt / Fluß Ma⸗ 
welcher ſeine Quelle auß dem Felſen hette / da die Goldgrube bey ligt. Weitter ſagte er / Ex were damahls camin 
bey dem Putyma geweſen / als Morequito von den Spaniern enthauptet worden / vnd daß deſſen nech⸗ Goldreich. 
ſter Freundt einer dazumahl ſich mit jhnen berahtſchlaget / wie ſie moͤchten verſuchen / jhn beim Leben zu⸗ 
erhalten / wann ſie nemblich dieſe Goldgruben jhnen fuͤr ein genugſame Rangion feines Lebens zeigeten 
vnd anboͤten / aber weil ſie wol abnehmen kondten / daß ſie ſich in dieſer Sachen nicht würden laſſen erwei⸗ 
chen vnd erbitten / ja daß ſie nit allein hierdurch jhren Koͤnig deſto eher verlieren / ſondern auch das gantze 
Land dar durch in groſſe Gefahr bringen wuͤrden: Haben ſie biß auff dieſe Stunde gedachte Goldgru⸗ Warbms 
ben fuͤr den Spaniern verborgen gehalten / vnd ſeynd vnter allen andern Indianern die Goldreicheſten. die Judia⸗ 
Die Elteſten deß Landes / damit folches dem gemeinen Pofel nicht bekandt wuͤrde / haben ein Fabel er⸗ — 
dichtet / daß ein erſchrecklicher Drache / alle dieſe Oerter bewohne / vnd alle aufffreſſe / die ſich dahervmb verborgen. 
ſehen lieſſen. Aber gemelter Indianer erbott ſich / wann die Engellaͤnder in jhrer Widerkunfft / ſtarcken 
Wein mitbraͤchten / den ſie vber die maſſen gern trincken / daß er ſich vnterfangen wolte / gemelten Dra⸗ 
chen Zahm vnd geheim zumachen / daß er jhnen keinen Schaden zufuͤgen ſolte. Herꝛ Raleg hette zwar Naleg 
gern die Helegenheit dieſes Bergs erkuͤndiget / dieweil er in ſeiner Reiſe groſſe Muͤhe vnd Arbeit außge⸗ et 
fanden / vnd nicht viel beſonders außgerichtet hatte: Aber weil er ſahe / daß nicht ein eintziger Jndianer / dianertei. 
von feinen vorigen Bekandten zu jhnen kam: Das Don Juan dep Gualter Vetter were zu den Hi⸗ nen an. 
ſpaniern getretten / vnd nun in der Wahl ſtund / Oberſter Commenthur / vber alle Indianiſche Veſtun⸗ 
gen da hervmb zuwerden / vnd er den Engellaͤndern nicht ſehr gewogen ſeyn koͤndte / deß Gualteri halben / 
den er ſuchte zuverſtoſſen / vnnd die Herꝛſchafft an ſich zuziehen: das zehen Hiſpanier zu Wanicapara Was Ra 
waren / vnd ehe ſie etwas koͤndten außrichten vnd wider kommen / möchten fich etliche deß Berꝛhei Volck . — = 
zu jhnen geſchlagen / vnd jhnen den Weg zudem Schiff abgelaufen haben / weiter erwoge er / daß keine ſes mabls 
Mittel mehr vorhanden weren / jhre Entdeckung an Tag zubringen / dann allein durch ihre engene Wi⸗ ein Nen. 
derkunfft / vnd wo ſie auff dem vmbkaͤmen / die gantze Hoffnung der fünfftigen Reiſe / zu jhrem groſſen N 
Schaden in den Staub fallen wuͤrde. Vber das / hetten die Spanier viel Kundtſchaffter allenthalben ö 
außgeſchickt / die auff jhr Thun vnd Laſſen fleiſſige Achtung haben ſolten / vnd daß ſie wol wůͤſten / wann 
ſie in dreh oder vier Theilabgeſondert / angeſprengt wurden welches fie dann mit geringem Volck leicht⸗ 
lich hetten thun koͤnnen / jhnen gantz ſchwer ſeyn ankommen / jhr Schiff auß dem Fluß zubringen / ehe ſie 
die hetten vertrieben. Darvmb ſahe ers fuͤrs beſte an / dißmals feinen Anſchlag e inzuf ſtellen. 5 
Diecweil ſie auff dem Land waren / die Indianer zuſuchen / hatten ſie mit dem Jagfı chifflein ein In⸗ 9 
dianiſch Schifflein mit dreyen Perſonen gefangen. Der eine war Berꝛhei u; die We ara Fee 
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dane 5a. ner ſetzen wolte. Daß er auch Wllens were ſden groſten Theyl der alten Inwohnerzu Trinidado zuver⸗ 


fegen. ſctzen / vnd alle willige Caſſanarier vnter die Guianer zuvertheylen. Daß die Arwacas gantz Trinidad! 


Ralegen vnder andern an / daß Carapana / auß Hoffnung jhrer Widerkunfft / ſich die Zeit hero auff dem 
Gebierg gehalten hette / vnd da die Hiſpanier jhn daſelbſt zuvberfallenden Weg nicht hetten finden koͤn⸗ 
nen / Betten ſie jhm vnd ſeinem Volck viel Weiber entnommen / weil fie jhnen alle Proviant abgeſchla⸗ 
gen: Daß Don Juan die Regierung vber alle „ aufgenommen etliche außerle⸗ 
ſene Männer! ſo die Quardian dem Ort / da er wohnete / hielten. Vnd daß es ihn ſehr gerewet / daß er ſo 
Ehrgeitzig vnd vnbeſonnen geweſen / vnd er jemals bey den Spaniern Wege geſucht / ſein Volck vñ Land 
zuvermehren. Dann er anfangs nur ein gemeiner Landherꝛ geweſen / biß er ſich mit Berꝛheo in Freund⸗ 
ſchafft eingelaſſen. Vnd hetten zu der Zeit viel Indianer jhre Wohnſtaͤtte verlaſſen / viel Herren abge 


, fallen / vnd feine Vnderſaſſen worden / daß ſie nur die Freyheit mochten erlangen / mit den Spaniern vmb 
dilaner ver · Beyhel vnd Meſſer / welche fuͤr groſſe vnd filgame Kleynodꝛen vnter jhnen gehalten werden / zuhandlen: 


este end Daß erkein andere XBaht ſähe“ Dann daß die Indianer die Engelländer ver fre Fraundein rer zuſte 


Meffer ire henden Noht onvmbgänglich muͤſten annehmen / oder auff das wenigſte für ihren Feinden / den Hiſpa⸗ 


Srenheit. niern / fluͤchtig werden. Dann es were nun die Menge deß Goldes genugſam entdeckt / vnd jhnen vnmuͤg⸗ 
de. ute, lich !daffelbigelänger zuverhalen. Auff einer Seitten kondten ſickeines groſſern Jammers vnd Elends 
ner / ob ſie gewarten / den ſie zu leyden gewiß weren / wo die Hiſpanier die Oberhand bekaͤmen / die fie mit Gewalt deß 
far die S pa jhrigen beraubeten / fuͤr jhre Fußtücher hielten / vnd ſie zu aller ſchnoͤden Boͤſſelarbeit / als zu lauffen / ru⸗ 
ee. dern / geleiten / vnd jhre ſchwere Gepaͤck zutragen / trieben vnd zwungen / vnd welches am allermeiſten zu⸗ 
annehmen beklagen were / daß ſie jhnen ihre Weiber muͤſten folgen laſſen / wo ein Hiſpanier nur auff der eine ein Aug 
State, geworffen / wolten ſie anderſt das Leben erhalten: Auff der andern Seitten / kondten ſie auff keinen befe 
Sieren fern Zuſtand vnd Tractation hoffen / dann jhre Majeſt. gnaͤdige Regierung vnd Fuͤrſtliche Tugenden 
Eugellan : ihnen verhieſſen vnnd zuſagten: hette auch Herꝛ Raleg der Oberſte ſieh vor einem Jahr alſo erwieſen. 
der Sitten. Dann als ſie deßwegen auff das Gebierg geflohen / vnd ihnen keine andere Rechnung gemacht / er wuͤ⸗ 
| de fie ohn Zweiffelauff das hefftigſte verfolgen / dieweil fie feinen Feinden den Hifpaniern Vnderhalt ge⸗ 
geben hetten / oder ja auff das wenigſte / wo er jhnen nicht hette zukommen koͤnnen / jhre Statt eingenom⸗ 

men / vnnd Weib vnnd Kind rantzioniert: da hetten ſie gantz vnd gar das Widerſpiel befunden / daß me⸗ 

mandt von feinem zuͤchligen Volck / jhnen einigen Schaden gethan / oder gewalt gevbet / hette auch alle 

dieberey verhuͤtet / welche ſie doch wol genugſam vnd heimlich vben koͤnnen. Derhalben hetten ſie alles 

ee geglaubet vnd für wahr gehalten was er von feiner Königin außgegeben / vñ hielten es für gewiſſe Wahꝛ⸗ 
ond andere zelchen jhrer Kon. Maj. die jhre Vnderthanen in ſolchem Gehorſam / in ſo weit gelegenen Landen halten 


erweblen köndte. Begehret derowegen Carapana fuͤr ſich / fein Volck vnd die andern Indianer gang vndertha⸗ 
nder, niglichſhrer Maſeſt. Gunst vnd genaͤdigſten Schirm daß ſie die von jhren Feinden zuerledigen / vnd jh⸗ 


Fendſchaft rer Macht genieſſen zulaſſen / geruhen wolte / that auch hinzu / das Carapana dieſe Huͤlff vnd? 
beffer dann nicht ſuchete / wie einer / der von maͤnniglichen verlaſſen / oder von den Hiſpaniern verſchmaͤhet were: ſon⸗ 


ng dern dieweil hm jhre Vngerechtigkeit bekandt / vnd jhre Grauſamkeit haſſe / darvmb er auch lieber jhre 


fat: Zeundeſchafft het, dann fehdoliche Sreumndefchafft. Watte weite hin der Al / woſiedas Gold am 
= meiſen 


— 
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meiſten her bekamen / welches auff ſo vielerley Art gearbeitet iſt / wo man die koſtliche Milzſtein vnd an; 
dere Edelgeſtein in groſſem Vberfluß finde / wo man das her dem En e ue ſamblet 
von welehem Ort die Spanier durch ihren Handel vnd andere Weg ſo viel Goldes erworben hetten. 

Der Ort da ſie auff dem Ancker lagen / war nur ein Tagreiſe von Carapana: Darumb ließ Hert 
Ra leg ihm anzeigen / daß er mit zween oder drey ſeines Volcks wolte verharren / vnd ſeinem Volck gebie⸗ 
ten / daß ſiejhn zu einer Wohnung dem Carapana zuſtaͤndig / ſolten geleiten. Aber er antwortet jhm / wie 
ſolches zu thun nicht rathſam were / dann es moͤ tte es leicht ein Kundtſchaffer erfahren / vnd ſolches den 
Hiſpaniern anzeigen / daruͤber dann Carapana in groſſe Gefahr gerathen moͤchte / dann ſie ſich auff 
vielerley Weg vnd Mittel vnterſtunden Ihn mit den Spaniern zuverſoͤhnen / aber er ſchiebe es von Tag 
zu Tag auff / vnd erklaͤret ſich nicht oͤffentlich fuͤr hren Feind / thue jhnen doch auch keine Freundſchafft / 
vnd ſey dieſes die eygentliche vrſache / warumb Carapana nicht hab konnen zu jhnen kommen. 

Nach dieſem ſahe es Herꝛ Raleg nicht vor rathſam an / ſich lenger allda auffzuhalten / vnd verhieß her: Kar 
den Indianern fuͤr gewiß / er wolte in kurtzem wider kommen / vnd ein groſſe menge Beyl / Meſſer vnnd legs zuſag 
Corallen mit ſich bringen / wo ſie jn mit Brodt vnd Gold verſorgen wolten / vnd begerete an den Haupt⸗ kon — 
man / daß er jhre Freunde zu Trinidado ſolte wiffen laſſen / wie ſie in dem Fluß weren / vnd vorhetten / jh⸗ N 
nen ſo vjel muͤglich ſeyn wuͤrde / zuhuͤlff zukommen: welches er jhm von des Carapana wegen verhieß / 
nicht in Vergeß zuſtellen / Einer auß den Hauptleuten der Cyawannis / welcher jetziger Zeit vmb Tri⸗ 
nidado her bey dem Fluß Arawano wohnet / nam es auch auff ſich / daß fie deſſen gewißlich ſolten verſtaͤn⸗ 
diget werden / Herr Raleg war deſto ſorgfeltiger in dieſer Sachen / dieweil fo viel Schiff allda waren / 
vnd die Hiſpanier auch etwa Anordnung thun mochten / daß kein Indianer mit jhnen koͤnte zu ſprach 
kommen / wie dann auch geſchahe. | 

Diefer Hauptman Cyawannas kam atıch eine Bündnuß mit den Engellaͤndern auffzurichten / Ehatoam 
vnd hatte ſich zu dieſem Ende mit funffzehen Nachen verſehen. Sie haben jhre Wohnung vnlangſt nas wil 
an dem Fluß Macures gehabt / da ſie die Spanier bey naͤchtlicher weil vberffelen / ſchlugen jhm zwanzig dae den 
zu todt / vnd zuͤndeten jhre Haͤuſer mit Fewer an / dieweil ſie guͤlden Bilder mit vielen Koͤpffen hatten / ſie Engeln: 
wolten auch ſonſt nicht mit den Hiſpaniern handlen. ae 

Nach dem nun Her: Raleg dem Carapana ein Geſchenck von Eiſen vberſchicket / ſchied er darz Bilder mit 
nach von dannen / brachten acht Tag in Abfahrung des Fluſſes zu / vnd kamen zu dem Jagſchiff / wel⸗ vielen 
ches ſie vmb das Geſtadt bey Engeland verlohren hatten / Es war vber drey Wochen an der gegne her⸗ Fee 
umb gelauffen / vnd inmittelſt etliche Fluͤſſe eingelauffen / vnd durchſuchet. ö 

Wie ſie alle Proviant / ſo in der Pinaß war vberblieben / in das Schiff genommen / ſteckten ſie die⸗ 
ſelbige in Brandt / die weil ſie alt / vnd jhnen nichts nuͤtz mehr ſeyn konte: Vnnd nach vier vnd zwantzig ; 
Stunden ſeglens / fielen ſie auff Pnuto Gallero gegen Nordoſt von Trinidado / Aber dieweil ſie die In⸗ Inſul Taß 
ſul Tabacco entlich ins Geſicht bekommen / fuhren ſie darauff zu. Sie hat einen groſſen vberfluß an Pre 
allen nothwendigen dingen / auch einen guten fruchtbaren Boden / ward aber der Zeit nicht bewohnet / Punto 
fuhren alſo widerumb auff Punto Gallero / vnd anckerten auff zehen Klaffter an der Nord feiten. Sie alles; 
ſchoſſen ein groſſes Stück ab / vnd fuhren hernach mit dem Nachen zu Land / aber es wolt ſich kein In⸗ 
dianer herfuͤr thun. 5 

Alſo richteten ſie die Segel nach S. Lucar / vnd ſtieſſen vnterwegens auff die Granadas / die ſie 
vnbewohnet funden / vnd konten S. Vincent / von wegen des drehens an der Inſul ſchwerlich erlangen. 

Der Tabacco dieſes Orts iſt auß dermaſſen gut / vnd verhieſſen jhuen die Canibales genug zubringen / 3 
zogen fie aber von Tag zu Tag auff / ſuchten mitler weil Gelegenheit ſie ʒuverꝛathen vnd zufteſſen / wie Dre Sant: 
ſie vnlangſt alles Volck eines Frantzoſiſchen Schiffes verſchlungen vnd gefreſſen hatten. Vnnd da ſie yeng. 

von einem Leibeigenen Knecht verꝛathen wurden / wolten fie nicht mehr zu den Engellaͤndern kommen / 
zogen alſo fort / vnd funden zu Matalamo keine Einwohner / zu letzt kamen ſie gen Dominica / konten 
aber kein gut Tabacca allda bekommen / vnd bernamen daſelbſt / wie ein Hiſpaniſch Schiff ſich an der 
Nordweſt ſeiten der Inſul mit frifchem Waſſer verſorgete / darumb zogen fie alſo bald die Ancker auff 
daſſelbige zuſuchen / wie aber die Hiſpanier jhrer jnnen wurden / machten fie ſich in der Nacht davon / die 
Indianer dieſes Orts hatten jhnen auch fuͤrgenommen / jhre Wohnungen zu aͤndern / vnd ſich zu denen 
von Guanipa wider die Spanier zuſchlagen. 


Von dieſer Inſul namen fie den nechſten Weg widerumb nach Engelland / nach dem fie gliſchen 
SER zwar etliche Inſuln vnd Fluͤß erkundiget / aber an Gold vnd anderm deimfark⸗ 
ſehr wenig erobert hatten. 
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Schiffart Herꝛn Olinier von Nord / General Oberſten bber 


vier Schiff vnd 248. Mann / durch das gefehrliche Fretum 
Magellanum / vnd vm) die gantze Welt / von Anno 1598, 
ö in drey Jahren vollbracht. 


30 ahr Chriſti: 9s. den zweyten Juli / fuhr Her: Olinier von 

Nord / General Obeiſter mit zweyen Schiffen / Mauritio vnd die Einigkeit ge⸗ 
nant / von Roterdamauß nach dem Geſtadt Goeree / vnd von dannen gen Pley⸗ 
mouth in Engelland / allda noch zweyer Schiff Hendrick Fridricks / vnnd der 
Hoffnung zu erwarten. Als ſie nun vber vermutete Zeit auſſenblieben / ſchickete 


Roterdam. * 


| ; 5 


RER 0 Z der General einen Piloten mit etlichem Volck auß / die erfahren ſolten / wo ſie 
f 0 O ſich fo lang aufhielt / Dieſe fuhren mit dem Nachen biß in die Maſe / als ſie a⸗ 
A ber von den Schiffen nichts erfahren konten / vnd groß Vngewitter mit einfiel / 


kamen ſie den legten dieſes vmb den Abendt wder ins Geftadt Goeree / der General aber fuhr vollends 
hinauff gen Roterdam / daſelbſt ward er berichtet / daß die andern Schiff ins friſche Geſtadt von See⸗ 
land ankommen weren. 2 
Fuhren alfo den drenzehenden Septenbris mit dem Nordoſten Wind zum andern mahl von 
Abfart von Goer te ab / vnd als ſie die Seelaͤndiſche Straſſe erꝛeicht hatten / ſahen fie die andern zwey Schiffe Ihnen 
Goeret . entgegen fahren / vnd kamen vngefehr vmb ver Vhren nach Mittag in der See zuſammen mit groſſer 
Frewd des Generals vnd jhrer aller / weil ſie ſolange auff dieſelbigen gewartet hatten. Demnach namen 
ſie jhren Lauff naher Pleymoutß / weil ein Eigliſcher Pilot Capitein Melis genant / welcher hiebevorn 
mit Herꝛn Thomas Candiſch dieſe Reife auth gethan / daſelbſt etlich Geraͤth hatte / das er nothwendig 
mit nehmen muſte. 
Vier. Ad Den ſechtzehenden kamen ſie mit wide wertigem Wind gen Wicht / da dann der Viee⸗Admiral 
5 25 mit ſeinem Schiff auff den Grundt ruͤhret / daruͤber er ingroſſe Gefahr gerieth ſintemal er faſt auff die 
den Grund. drey Stunde ſtill halten / vnd groſſe Arbeit thun muſte biß er ſich wider loß machen konte. 
Achtzig Den achtzehenden fuhren ſie mit dem Wind Sudoſt von dannen / mit noch wol achtzig Schiffen / 


Sac 1 en 19 50 wolten / vnd daſelbſ auff guten Wind gewartet / vñ kamen demnach den neun? 
Abᷣdber den 21. kam der Capitaͤn Melis des Mogens fruͤhe vor Tag wider zu Schiff da ſie dann 
hre Aucker auffzogen / jhre Reife im Namen Gottes zufoͤrdern. Da ſie aber kaum auß dem Geſtadt 
8 kommen waren wurden ſie gewar / daß der groffe Nachen des Vice Admirals mit ſechs Perſonen dar 
ſechs Per⸗ hinden blieben / wurffen demnach das Anckerauß / deſſelbigen zuer warten. Es begegnet ihnen aber ein 
N ep  BERSNASCenase Denn 
zukommen alſo fu 1 brich : 

den- ort. 
= Den 27. dißſtraffen fie ſechs vnterſchrdliche Schiffe an / deren zwey der General anhalten / vnd 
f nochmals wider fort paſſieren ließ / vnd von nem Engellaͤndiſchen Schiff vernamen ſie / wie ein groß 
ee a, in Barbarien geweſt were / alſo / daß in der Statt Marooke 250000, Menſchen in kurtzer zeit 
Barbar. geſtorben weren. ER | / 
2 Dien ſechſten Novembris fuhren ſie zwischen den Inſuln von groß Canarien / vnd Teneriffe hiel⸗ 
un ten jhren Lauff ins Suden / vnd den achten vrlohr der Vice⸗Admiral bey der Nacht feinen Nachen mit 
verloren. einem Mann / der hinden an fein Schiff gebunden war / welchen ſie vergeblich erwarteten / ſintemahler 


e war verſchlagen worden. Wie ſie dann ſelbſten den neunden diß 
auff die 


Barbariſche ſeiten verſtelen / vnd leichtlich hetten moͤgen auffs Land lauffen / wañ es der Waͤch⸗ 
5 ſie wder zur Seewerts ſich wendeten. 


ter ni VV 
Suinea er en eylffteu Novembris Morgens fruͤhe / erſahen ſie das Land von Guinea / vnd waren auff der 


ſehen 1055 drey Grad vnd viertzig Minuten / vol dreiſſig Meilen anders gefahren / als ſie vermeinet hat⸗ 
Den vierdten Decembris waren ſie hart neben dem Cabo de Palina drey Meilen vom Land / vnd 
begegneten jnen neun Indianiſche Nachen / vnd in jeglichem zween nackende Männer! hatten ſtill Wet⸗ 
ter vnd ſanfften Wind / vnnd fuhren langs dem Geſtadt hinauff OR Sudoſt / konten aber mit dieſem 
Wind vber die Lin nicht kommen. i 


a Den zehenden dieſes / erſahen ſie mit groſen Frewden die Inſul De Prince /in he 


rr 
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halb Graͤd Nord von der Lini gelegen darauff fuhren ſie zu / ſich widerumb zuerfriſchen / ſintemahl ſie H 
durch widerwertigen Wind lang des Orts hin vnd wider weren getrieben worden / auch die Seuche vn⸗ | | | 
ter das Volck gerathen war / vnd ſie groſſen WBaffersmangel hatten / der General ſandte einen Ampt⸗ J 
man dahin / die Anfurt der Inſul zuerkundigen / dieſer berichtete zwar / daß er einen feinen 2 | 
a tete z ß er einen feinen Hafen ange⸗ 
troffen / aber gar kein Volck daſelbſt vermercket / Darauff fertiget der General widerumb zween Nachen 
vnd einem Schifflein mit viertzig Perſonen vngefehr verſehen / ab / die Inſul zuerkundigen. Dieſe fuͤh⸗ 5 
ret der Leutenant Reinier Poppes vnd da er mit jhnen in de Hafen kam / ſtecket er ein Friedenfaͤhnlein 8 N 
auff / vnd ſandten die auß der Inſul auch ein Friedenfaͤhnlen mit einem Mann / welcher fragete / was ihr | 
begeren were / ſie antworten / daß ſie in Freundſchafft / vnndſich vmb jhr tyeld zuerfriſchen / dahin kom⸗ 
men. Darauff antworteten die von der Inſul / ſie ſolten auffs Land kommen fo würden ſib von allem 
genug finden / Derhalben trat Daniel Gerꝛets der Fendrichzum erſten auffs Land / vnd ward von einem 
Mohren / den Portugaleſern zuſtaͤndig / faſt freundlich emofangen / vnd gieng er mit andern dreyen in 
die Schantz / der Leutenant aber bleib auß Befehl des Gena als im Nachen / die andern beyſammen zu⸗ 
halten / die vier aber wurden in der Schantz wol empfangen vnd mit Eſſen vnd Trincken gebuͤrlich tra⸗ 
ctirt / Es kamen auch etliche an den Nachen / vnd baten / der Jeutenant wolte auch in die Schantz koſſien / 
welcher ſich füglich entſchuüͤldigte / warumb er nicht kommenkoͤnte / Als ſie nun geſehen / daß ſie kein Volck f N 
in die Schantz mehr bekommen konten | vberficlen fie Dieververzdtherlicher Weiſe / vnd brachten drey Suan er 9 
davon vmb / vnd die waren Amptman Daniel Gerꝛetß / Capitaͤn Melis / vnd der Steurman Hans von i 0 EN 
Bremen / der Kapitän Eſias aber entfprung jhnen / ond.alsermitgroffen Ernſt dem Wachen zueylete / ich erſchla⸗ 0 | 1 
mercketen die Engliſchen auff dem Land alsbald die Verzitherey / Aber die Portugaleſer auß der In⸗ 3 
ſul folgeten jhm geſchwind hernach mit ſchieſſen / biß ans Vaſſer / vnd ſchoſſen des Generals Bruder / Generals ji 
vnd noch einen Canter von Ambſterdam im Nachen zu tod. Der Leutenant aber kam mit den vbrigen Bruder er⸗ 1 
zum General / vnd erzehleten / wie es jhnen ergangen war. ee i 
Darauff beſchloß der General mit dem Kriegsrath / nit allen vier Schiffen in den Hafen zuſeten / 11 
welches fie auch theten / vnd fiengen die hundert vnd zwanig Mann auff der Einigkeit zum erſten den 1 
Scharmuͤtzel mit den Portugaleſern an / vnd vnterſtundendie Schantze zuerobern / aber wegen Vnge⸗ e 
legenheit einer Hecken / da fie durch muſten / deß gleichen auch eines Waſſers / daruͤber ſie nicht kommen Eu 
mochten / ſonderlich aber wegen des vielen ſchieſſens der Po / tugaleſer / wurden fie verhindert / vnd abzu⸗ f 1 
weichen gezwungen / vnd ſich wider in die Nachen zubegeber / kamen alſo widerumb zu Schiff / mit Ver⸗ 5 
luſt eines Manns / vnd waren jhrer ſechtzehen verwundet. 5 
Den zwoͤlfften diß / ließ der General am Abendt geridt gegen den Schiffen vber / da ein friſcher General Bil 
Brunn war / dreiſſig Mann ans Land ſetzen / dann er nothwindig Waſſer haben muſte / vnd daſelbſt auch e il 
dem Feind zutrutz eine Schantz auffwerffen / vnd begab fh der General ſelbſt mit einem Hauffen ge; aufina 
ruͤſter Kriegsknecht in die Inſul / vnd verbrandt jhnen etliche Zuckermuͤhlen / Aber die Portugaleſer / fo fen. 0 
in den Hecken lagen / ſchoſſen einen Mann vnter ihnen zu pdt / vnd muften fie wider zur Schang wei⸗ e 
chen / Der General ließ mit den Nachen noch an ein ander Ort fahren / da es ein ſchoͤne Anfurt hate / az General N 00 
ber es war vberall mit Leuten wol beſetzt / vnd ſchiene / daß vel Volcks in der Inſul ſeyn muſte / vnd ver⸗ Ba ! 
hofften alfo vergeblich etwas friſches zubekommen / derhallen fuͤhret den ſiebentzehenden diß / der Gene⸗ ſachen wi⸗ 1 
ral das Volck wider auß der Schantz in die Schiff / demiach er ſich mit Waſſer genugſam verſehen der von det | Mi 
ea Ta Inſul de 
hatte / vnd fuhr mit gutem Wind widerumb davon. Brice 
Den 21. verfielen ſie wider ans Land von Guinea / hitten die hoͤhe geradt vnter der Mitternaͤchti⸗ Verfallen 
gen Linti / vnd anckerten dieſelbige Nacht auff schen Klaffte. 2 
Den 25. kamen ſie an das Cabo Lope Conſaluo / daklbſt gehet der Wind des Nachts gemeinlich die Eint. 
vom Lande / vnd Tages auß der See / Als ſie nun ans Lam kamen / funden ſie daſelbſt zwey Teutſcher Peter Ver 
Schiff / deren eines von Ambſterdam / das ander aber auf Seeland war / von denen bekamen ſie aller⸗ er ser 
hand newe Zeitungen / wie es daſelbſt im Land zuftünde / vid hatte das eine faſt ein Monat daſelbſt gele⸗ Ein Ber; 
gen / vnd acht vnd dreiſſig Mann in deß begraben / vnd hate noch viel Krancken im Schiff / vnd allhier 8 
ließ der General einen Steurman / Hans Volckers von Heiligen Land / wegen vieler veruͤbten auffruͤh⸗ ans Land 
riſchen Bnbenſtuͤck ans Land ſetzen / Vnd ſegelt den 26. mit gutem Wind hinober nach dem Land von are 10 
Braſilien. = mabon. 
a vun. erſten Januarij im Jahrıs99.fahen ſie die Inſul Anabon / vnd hatten auff den Mittag die —.— die 
en auff zween grad / deſſen ſie ſich ſehr erfreveten / vnd fuhren entlich ſo lang / daß ſie den Senn am 
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hoͤhe der o we En 16 8 erſten ge⸗ 
28. diß / onnen geradt vber jhrem Haupt hatten / wann auff der Höhe von achtzehen graden vnd ze⸗ radt pperm 

hen Minuten / vnd fuhren / daß ſie die Sonne im Mittag us Norden von ihnen bekamen. Haupt. 
Den ß. Februarij kamen ſie an das Land Braſilien / vrd wandten ſich von dem hohen Eck Cabo S. 22 5 

Thome genant zur Seewerts hinein / auff Rio Javero. Darnach hatten ſie den Wind auß Oſten vnd en 
fuhren biß gen Dobuert / da warffen ſie das Ancker auff nein Klaffter auſſerhalb des Caſtels / ſo ane e er 
. BR FR SEE kords forſchet. 
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Mn Nord ſeiten des Eingangs gelegen / in welchem ein groſſer weiter Seeiſt / daraus etliche friſche Waſſer 
LANE flieſſen / der General ſandte einen Steurman / ſo vormahls auch daſelbſt geweſen / in einem Nachen ans 
Nn Land / zuvernehmen / ob etwas alda zubekommen were aber er kontdenſelbigen Abendt wegen des groffen 
Ne Sturmwinds nicht ans Land kommen / des andern Tags frühe kam ein groſſer Nache mitacht Perſo⸗ 
N nen / vnd einem Portugaleſer / welcher gut Teutſch redete / dfeſer gab fuͤr / wie er von dem Gubernatorn 
Weh außgeſandt were / zuerkundizen / was für deute auff den Schiffen weren. Darauff ward ihm zur Ant⸗ 
Me wort / ſie weren un eee aht 
n wie ſie dann mit jhnen freundtlich handle X hd Ehr vnd gu | 
100 ih | Willen erzeiget / fuhr er wider zu Land / mit Berbriffung / jhnen alſo bald ein Antwort vom Gubema ⸗ 
e 1 to rn zubringen. 
10 | 
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N ” Nach Mittag kam er allererſt wider / vnd bracht nur in die ſechtzig Pomerantzen mit / hatte aber 
von dem Gubernatorn noch wenig Beſcheids. Daraus der General mit den Kriegs Raͤthen merckete / 
daß man ſie begerte vergeblich auff zuſetzen / vnd weil ſich der Portugaleſer ſelbſt ſo viel hatte verlau⸗ 
ten laſſen / daß ſir daſelbſt nicht viel wuͤrden bekommen koͤnnen / es were dann / daß ſie hn im Schiff behiel⸗ 
Eu portu ten! haben ſie hn ſampt etlichen der ſeinigen daſelbſt behalten / den Nachen aber ſandten ſie vbri⸗ 
Saen fegen wider zu Land / welchen Peter Tack der Portugaleſer ein Schreiben an den Gubernator mit gege⸗ 
— ben / daß er jhnen etliche Früchte für Geld oder Wahren ſolt laſſen zukommen. a 
a I. Dien eylfften diß / des morgens bekamen ſie zwar noch keinen Beſcheid / allein daß ſie viel Wachen 
F hin vnd wider auß der Statt ſahen zum Caſtel fahren. Schickete derhalben der General auff drey Na⸗ 
pi chen in die ſiebentzig geruͤſte Mann / etwas friſches von Früchten zuholen / ſintemahl ſie deren gar hoch 
2 benoͤtiget 


Br 
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denstiget waren / biefefuhren neben einem hohen Berg das Zuckerbrodt genant / auff der Sudſeit 
weil der Portugaleſer vermeldet / daß daſelbſt viel Früchte e face Er A: 3 
ſeinen zugeben / ſo fie anweiſen ſolte / Aber da dieſe an das Land kamen | lag es allenthalben voller Volcks 5 
in den Buͤſchen vnd Streuchen / Die Hollaͤnder fertigten zween Männer ab / ſich der Fruͤchte halben zu⸗ Portuga 
erkundigen welch aber alfo bald vberfallen vnd gefangen wurden / ſie ſchoſſen auch ſehr mit Pfeilen auff laer fangen 
die in den Nachen / davon jhrer in die acht faſt beſchediget vnnd verwundet worden. Ja das Schiff die zween Hol 
Einigkeit / welches den Nachen zu huͤlff kommen wolte / muſte wegen des ſtrengen ſchieſſens auß dem 1 
Caſteel / wider zuruck weichen / nach dem jm ein Mann mit einem groſſen Stuͤck der Kopff abgeſchoſſen 
worden / vnd die in dem Nachen auch zween Mann verlohren. 
a Nach dieſem ſchreib der General einen Brieff an den Huübernatorn / deſſen Inhalts / ob er beger / 
te die zween Gefangene loß zulaſſen / gegen die / fo fie auff den Schiffen hetten / welches er verwilligte / Segen 
vnd wurden alſo gegen einander loß gegeben / Vnter deß war ein Hollander ohne Befehl hinuͤber ans een 
a geſchwommen / vnd von den nackenden Indianern / die ſich in das Geheck geſteckt / gefangen wor⸗ ee ge⸗ 
en. N 
Den zwoͤlfften Februarij ſchiffeten ſie mit vnbeſtendigem Wind vnd vielem Regen nach der In⸗ Segelen 
ſul S. Sebaſtian / vnd wurffen den ſechtzehenden des morgens zwiſchen zweyen vnbekanten Inſuln die nach der 
Ancker auß / bekamen daſelbſt etliche Muſcheln / Waſſer vnd Palmites. i Sie 
Den zwantzigſten dieſee / fuhren fir wider davon / jhren Weg nach der Magellaniſchen Enge zu⸗ Te 
foͤrdern / Aber als fie ein ſtuͤckwegs in der See gefahren / erhub ſich ein groſſer Wind auß Suden / daß ſie 
benotiget wurden / widerumb zuruͤck nach der Inſul S. Sebaſtian zukehren / vnnd ſetzten zwiſchen der 


Inſul vnd dem feſten Land in den Hafen hinein / waren daſelbſt gleichſam beſchloſſen / vnnd vor allen 


Winden ſicher / allhier bekamen ſie viel x iſch vnd gut friſeh Waſſer / ſonſten mochten ſie nichts erlangen / 

ſintemal die Inſul mit wilden Baͤumen dermaſſen bewachſen war / daß man nicht wol hinein kommen 
konte / An den Vfern daſelbſt funden ſie etliche Peterſilienwurtzeln. a N 

Den ſieben vnd zwantzigſten fuhren jhrer ſechs mit einem kleinen Nachen ans Land / die wur⸗ Sechs Pol⸗ 
den von den Indianern / fo ſich im Wald verborgen hatten / angeſprenget / zween alſo bald todtge⸗ Adern werd 


ie 2 RER RE 5 den den 
ſchlagen / die man nachmals gefunden / wo aber die andern vier hinkommen / hat man nicht erfahren koͤn⸗Wuden 
nen. zutheil. 


Den acht vnd zwantzigſten fuhren fie von der Weſtſeiten widerumb heraus / vnd harten viel⸗ 
erley Sturmwind / derhalben ſie den viertzehenden Martij die Segel einziehen / vnd ſich dem Wind 
befehlen muſten / durch welchen jhr groffer Nache alſo vberweltiget ward / daß er anſieng zuſincken / 
daß fiefchwerlich die vier Perſonen darinnen erhalten konten / vnnd gieng mit jhrem Geraͤth vnter / zu 
dem verlohren fie den Vice⸗Admiral vnnd die Hoffnung auß dem Geſicht / fuhren alfo ohne Segel / 
biß auff den vierden Tag / biß fie wider zuſammen ſtieſſen / vnnd fuhren allgemach Oft hinein / Da⸗ 


— 


mals rieffen die Leut / ſo auff dem Schiff Einigkeit waren / daß ſie viel Waſſer im Schiff hetten / mu⸗ 


ſten daſſelbige mit gewalt heraus ziehen / vnd konten das Schiff dennoch kaum fuͤrm vntergang erhal⸗ 
ten. 3 


Den neuntzehenden dieſes / ließ ſich Capttaͤn Peter Eſias zum Generel fuhren / vnd beklaget ſich Schiffdie 
daſelbſt / wie jhm viel Brodts in feinem Schiff (die Einigkeit) were Naß worden / daß ihm fein Volck Emalelt 


a 8 1 betömpe 
ſehr verdrießlich were / vnd das Schiff nicht lenger des Waſſers halben erhalten konten. Därauff der Waffe 


Genetal mit dem Kriegs Rath beſchloß / daſſelbige zuverlaſſen / vnd das Gut / ſo viel muͤglich / daraus zu 


ſalvieren / die Nacht vber fuhren ſie wegen des groſſen Winds ohne Segel. 

Den zwantzigſten diß / weil der Wind noch faſt groß war / ließ der General einen Schuß thun / vnd 5. thfhtäg 
damit die Hauptleute / Schiffer / Steurleute / ſampt dem gantzen Kriegs Rath verſamlen: Dann wellſie dom Win 
ſahen / daß das Wetter nicht wolte zulaſſen / die Güter vnd Proviant von gemeltem Schiff in ein anders W 
zubringen / auch der fuͤrſtehende Winter ſampt vielem Vngewitter vnd groſſen Sturmwinden / jhnen ; 
in keinem wege dienlich ſeyn wuͤrde / durch die Magellaniſche Enge zuſetzen / beſonders / weil ſie ohne das 
ſchon viel Krancken auff den Schiffen befanden / derhalben ſie ins gemein fůr gut vnnd rathſam befun⸗ | 
den / mit allen Schiffen nach der Inſul S. Helena zufahren / daſeibſt das Winterlager zuhalten vnd 85 5 z 
ihre Krancken zuerfriſchen / biß das Wetter fuͤruͤber were / vnd der Kriegs Rath es fuͤr ralhſam erkennen en Be 
wuͤrde / die Reiſe wider vorzunehmen / vnd nach dem Freto Magellanico zufordern. ern 

Da dieſes alſo fuͤr gut gehalten / vnd einhelliglich beſchloſſen ward / haben ſie das Schiff die Ei 
nigkeit noch erhalten / vnd damit ſie den Capitaͤn mit feinem Dolch deſto beſſer dar zu bringen mochten / 
hat der General noch mehr Volcks darauff verordnet / das Schiff deſto beſſer zuerhalten / ſonderlich / Aa 
weil das darauff gehörige Volck faſt ſehr am Scharbock kranck war / vnd den dreiſſigſten diß / der erſte San 
auff bemeltem Schiff ſtarb. ee En 5 ar ER kranck. 
3 f Demnach focianfeforionDBattenden Windfaßallezit Su ÖRIondnichefopFoftich/nach 
der Inſul S. ä | Ss x a 
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Waſſer⸗ Den andern April machtder General eine Waſſer Ordnung I daß nemlich ein feder hinfuͤro zwo 
Ordnung. Kannen in dreyen Tagen haben ſolte vnd ließ den achten dieſes durch den Apotecker vnnd Balbierer die 
Piel bel Krancken beſuchen deren fuͤnff am Scharbock / vnd ſonſten vier kranck befunden / welche Kranck heiten 
tänderfter von Tag zu Tag dermaſſen zunamen / daß an einem Tag offt drey oder vier am Scharbock ſtorben. 
San. Datum der Beneralbepden Haupt⸗ vnd Schiffleuten ohn vnterlaßanhiele nach der Inſul S He⸗ 
dea. fene ſich zufordern / vnangeſehen ſie nun lang den hochſten Fleiß Muͤhe vnd Arbeit anwendeten dieſel⸗ 


Derfehlen bige zuerlangen / verfehleten ſie doch derſelben groblich / konten fie keinerley weiſe antreffen vnd befchlofe 
83 Gen entlich/meitfie nirgents keine Labfalfür die Krancken finden mochten / nach der Inſul Aſſenſion / wel⸗ 
nen. che der Vice⸗Admiral jhm bekant zu ſeyn fuͤrgab / zufahren / vnd kamen vnterwegens den erſten Junij an 
einen Ort Rio Dolco genant / auff zwantzig Grad / da ſandte der General zween Nachen auß / zuerkun⸗ 
digen / ob ſie keine Gelegenheit finden möchten ſich zuerquicken. Aber als ſie ans Land kamen / funden 
ſie die Portugaleſer drinnen / die ſie nicht wolten zu Land laſſen / vnd muſten vnverꝛichter Sachen wider⸗ 
umb vmbwenden. Alſo zogen ſie vmb den Mittag widerumb von dannen / jhren Lauff Sudweſt rich⸗ 
tende / ob ſie etwan an ein Ort kommen moͤchten / da fie ſich koͤnten erfriſchen. i 
Nomen Den andern dieſes war es gar ſtill / vnd wurden eines Landes gewar / derhalben der General zween 
gal es A. Nachen mit dem meiften theil des gefunden Volcks auß ſandte / die ſahen / daß es die Inſul S. Clara 
1. war / welches ſie den General berichteten / der alſo bald darauff zufuhr / vnd als ſie vmb den Abendt dahin 
gelanget / fuhr der Vice⸗Admiral mit dem Schiff der Einigkeit auff die Sudſeiten der Inſul / der Ge⸗ 
Admirals neral aber hielt ſich mit der Hoffnung auff der Nordſeiten / tuhrete auff den grundt / weil es daſelbſt nicht 
Schiff vber eylff Schuch tieff war / vnd hielt daſelbſt in die vier Stundt / nicht mit geringer Gefahr / weil es aber 
Bat yed gar ſtill war / vnd ein ſteinigen grundt hatte / bemuͤheten fie ſich ſo lang / biß es entlich ohne Schaden da⸗ 
grundt. von kam / vnd ſich beyde auff ſechs Klaffter legeten. 

Den dritten dieſes / fuhr der General ſampt den Hauptleuten in zweyen Nachen an die Inſul / die⸗ 
ſelbige zubeſichtigen / ohſie jrgents Gelegenheit finden moͤchten aufs Land zukommen / Die Inſul war 
rundt vmbher gantz felſicht / funden wenig Waſſers / vnd kaum ſo viel / als ſie taͤglich bedurfften / welches 

Kranden auß einem Riß vom Gebirg herab kam / demnach verordnete der General alle Krancken ans Land zu⸗ 
werden aus fuhren / vnd waren etliche am Scharbock fo kranck vnd Krafftloß / daß ſie ſich gar nicht regen vnd bewe⸗ 
Ba ge gen konten / vnd muſte man etliche mit einem Seyl in jhren Betten hinvber ziehen / etliche / fo bald ſie an 
acht. Land kommen / ſeind geſtorben. Sie machten daſelbſt etliche Huͤtten / vnd ein Lager fuͤr die Krancken / 
vnd muſte das geſunde Volck auff dem Land die Wacht halten / damit die Krancken nicht etwan vber⸗ 

fallen wuͤrden / daß alſo nicht vber acht Perſonen des Nachts auff einem jeden Schiff bleiben konten. 

Auff dieſer Inſul S. Clara war nichts friſches / ohn allein ein wenig Palmites vnnd grün Kraut 

Rrantten zufinden / welches fie gekocht vnnd roh geſſen / Es ſtunden auch daſelbſt zween Baume / die etliche ſaure 
zn Pfraumen trugen / welche jhnen fo wol bekamen / daß fie alleinurfünff Perſonen ſo lang kran ckgeweſen / 
Pfraumen vnd allda verſtorben / außgenommen / wider umb geſundt wurden / die Inſul iſt nur ein Meilweges in der 
gefunde. runde / auff 21. grad vnd funffzehen Minuten Sud von der Lini gelegen / vnd nach dem fie funffzehen 

Tag allda ſtill gelegen / wurde inmittelſt das Schiff die Einigkeit / weil es gar mangelhafft / vnd nicht 
Metten b lenger mit zuführen war / außgeleeret / vnd zween Büchfenmeifter wegen jhrer Mißhandlung vnd Ver⸗ 
ber etliche raͤtherey in ein frembd Land außzuſetzen verdammet / vnd ein anderer mit einem Meſſer durch die Hand 
Mißtba · an einem Maſtbaum geſtochen / das er ſelber wider heraus ziehen muͤſſen / dieweil er zuvor einen Steur⸗ 
. man mit einem Meſſer geſtochen hatte. 2 : 

Den 21. en als ſie gedachtes Schiff in den Brandt geſteckt / fuhren ſie mit den andern dreyen 
wider von der Inſul Sud ab / jhre Reiſe nach der Inſul S. Sebaſtian zu continuieren / vnd daſelbſt 
Waſſer einzunehmen / Vnd den dreiſſigſten dieſes / kamen ſie in den Hafen zwiſchen der Inſul S. Se 
baſtian / vnnd dem feſten Land hinein / da ſie zuvor auch gelegen hatten / vnd brachten mit guter Wacht / 
damit ſie nicht vberfallen würden! Waſſer ein / vnd konten ſonſten nichts / weder Fiſche allda bekom⸗ 
men. 

Alsfartzu Den neunden Julij zogen ſie widerumb von dannen vnd wurd der General mit dem Kriegsrath 
der Jnſul einig / nach der Inſul Porto Deſiere zufahren / vnd daſelbſt ſich mit allerhand Notturfft zuverſehen / vnd 
Daſiere . ſolten die Schiff / ſo fie wuͤrden von einander kommen / daſelbſt eines des andern erwarten. Sie wurden 
aber von der geit an durch die groſſen Sturmwind vnd Vngewitter in dem Meer hin onnd wider ge⸗ 
worffen / daß ſie ſchier gar kein Segel brauchen konten / vnd erſt den zwantzigſten Septembris des Ha⸗ 
fens anſichtig wurden / vnd als fie den Abends hinein kamen / erhub ſich ſo ein groſſer Wind / daß ſie auff 
der Sudſeiten ans Bollwerck getrieben wurden / derhalben fie den Ancker auff zwoͤlff Klaffter fallen 
Ka / vnd durch Gottes Huͤlff vom Wall wider abkamen. Der Bir Admiral laͤgert ſich mit dem 

Jagſchiff etwas wol in den Hafen / vnd hatten die gantze Nacht einen groſſen Sturmwind / Es fleuſt 


daſelbſt ein heller Strom auff zwo Klaffter tieff auß vnd ein. Der General gieng mit etlichem geruͤſten 
. . Volck vnterſchiedliche mahlen quffs Land / vernam aber keine Leute / fand nur etliche Todtengraͤber auff 
; den. 


— 
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den hohen Steinfelſen mit groſſen rothgeferbten Steinen bedeckt / vnd mit allerley Pfeilen / Federn vnd 
andern ſachen vmbſtecket. 

Den 25. dieſes / ſchickete der General zween groffe Nachen Sudwerts in eine Inſul auff drey 85 
Meilweges von dannen gelegen / darinnen viel Pinguins vorhanden / wie ſie dann deren vnzehlich viel a Bil 
bekamen. Es hat auch allda ein ſolche menge See Robben / daß man wol gantze Schiff damit beladen / Finauins 
vnd erfuͤllen moͤchte. Sie brachten zu vnterſchiedlichen mahlen dieſer Voͤgel wol auff die 50000, vnd Sg 
ſehr viel Eyer auff die Schiff / davon ſie wol geſterckt vnd erquicket wurden. = 

Den 29. diß / ſetzten ſie etwas weiter in den Hafen / die Schiffe deſto beſſer zuverſichern / vnd an 
grundt zubringen / vnd auff zwo Meil weiter hinein / funden ſie die Inſul Conjnex / vnd weil es daſelbſt Inſul cen 
guten grund hatte / vnd der Strom auch nicht ſo geſchwind war / anckerten ſie daſelbſt / vnd brachten die gg 
Schiff gar auffs trucken / daß man vmb ſie her gehen konte / die ſie dann daſelbſt gefeget / vnd ſauber ge 
macht / Es ließ auch der General ein Schmitte auffs Land ſetzen / vnd zuverhuͤtung des vberfalls täglich 
Wacht dabey halten / daß fie ſich alſo allda nicht allein vollkoͤmlich erfriſchet / ſondern auch mit allet 
Notturfft / ſo viel muͤglich / verſehen wurden. 

Den fuͤnfften October fuhr der Beneral mit zweyen Nachen / vnd etlichem Volck den Strom 
auffwerts / ſo lang vnd viel / biß er nach Ablauffung des Waſſers auffs trucken gerieth / allda begab er 
ſich auffs Land / vernamen aber kein Volck / ſondern ſahen nur ein hauffen Todtengraͤber / den vorigen 
gleich / vnd bey einem zwo groſſe eyſerne Stangen / die ſie mit zu Schiff brachten / das Land war vberall 

wuͤſt vnd eben / hatte gar keine Bäume / vnd ſahen nur etliche wilde Thier den Hirſchen vnnd Buͤffeln 
gleich / vnd vber die maſſen viel Strauſſen / welche aber ſehr ſchew waren / Sie e auch ein Neſt mit 
2‘ „aa neuntze⸗ 


* 


mahl in 
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Srauffen neuntzehen Strauſſen Eher welche ſie / weilder Vogel darvon gelauffen mir ſich namen deſſelbigen 
en Cap, Tages ſtarb der Capttän auff dem Schiff die Hoffnung genant mit Damen Jacob Jane Hupdecdo⸗ 
cin ſtirbet per / nach dem er ein zeitlang an dem Scharbock Franck gelegen / vnd e e eee, 
am Scher · ſem Volck zur Erden beſtetiget / zu Ehren alles Geſchuͤtz abgelaſſen / vnd ein Zeichen mit ſeinem Namen 


2. vnd Jahrzahl wann er geſtorben in Kupffer geftochen/aufffeinem Grab hinderlaſſen / vnd den neunden 


dieſes / Peter Eſias de Lint / ſo Hauptman auff dem Schiff der Einigkeit geweſen / an ſeine ſtatt verord⸗ 
net / vnd ward demnach dem Schiff auch der Namen / Einigkeit / gegeben. = 
Den zwantzigſten dieſes / wurden fie etliches Volcks an der Nordſeiten des Lands gewar / derhalben 
fuhr der General alſo bald mit 25. gewehrter Mann in zweyen Nachen dahin / vnd ließ fuͤnff Mann in 
den Nachen / derſelbigen zuhuͤten / mit ernſtlichem Befehl / daß fie ſolten auff dem truckenen ligen bleiben / 
vnd gar nicht heraus auffs Land gehen. Der General begab ſich mit den andern auff zwo Meilweges 
ins Land hinein / vernam aber kein Volck / vnter deß waren die / ſo die Nachen verhuͤten ſolten / vber das 
Verbot / alleſampt heraus gangen / ſich ein wenig zu ergehen vnd zuerwaͤrmen / weil es faſt kalt war / die⸗ 


a De. ſelben wurden alfo bald von etlichen wilden Leuten / ſo ſich daſelbſt verborgen hatten / vberfallen / vnd drey 


den Wil mit Pfeilen erſchoſſen / einer aber verwundet / welcher miteinem Nachen davon fußt. Als nun der Gene⸗ 


den erſchla · ral wider ans Waſſer kam / vnd kein Volck vernam / ſahe er mit groſſer Verwunderung / daß der eine 
er Nachen darvon / vnd der ander auff der truckne ledig war / derhalben ließ er denſelben ans Land ziehen! 
vnd weiler kein wilde Leute vernehmen konte / ſintemal ſie alle die Flucht gegeben hatten / fuhr er wider zu 
den Schiffen / da er dann von denen / ſo noch im Leben blieben waren / berichtet ward / daß an die dreiſſig 
Dreifig Wilden vngefehr auff dem Land geweſen weren / einer faſt groſſen Geſtalt / mit langen Haaren vnd ges 
3 ferbten Angeſichtern ſehr ſcheußlich anzuſehen / breunlich auff der Haut / vnd hetten kleine Bogen mit 
Pfeilen / deren Spitzen gar ſauber von Steinen gemacht weren. 
Den ꝛ 4. dieſes / ſtarb an einer geſchwinden Kranckheit Gillis Mariſal Vnter Amptman auff dem 
Vice⸗Admiral / vnd ward ehrlich zur Erden beſtattet. 
Den 29. Octobris ruͤſteten ſie ſich widerumb auff die Reife nach der Magellanifchen Enge zu⸗ 
Juſul cabo fahren / vnterwegens kamen ſie den vierden Novembris auff die Inſul Cabo Virgine / welches ein nidrig 
Vugine. ehen Land / vnd weißlecht wie Engelland anzuſehen iſt / da ſie dann ein Nacht vor Ancker lagen / das Jag⸗ 
ſchiff die Einigkeit feinen Ancker verlohren / vnd ſich von den andern wider auff Ancker gelegt hatte. 
Die Hol⸗ Den ſechſten Novembris des morgens vmb ſechs Vhr machten ſie ſich auff den Weg / die gefehr⸗ 
. be ſiche Magellaniſche Enge einzulauffen / vmb welches willen ſie ſchon viertzehen Monat lang auff der 
25 Ba: Reiſe zugebracht / vnd wol auff die hundert Mann durch Kranckheit vnd andere Vnfaͤll verlohren hat 


gellaniſche ten. Von vorgemeltem Cabo Virgine / erſtrecket ſich das Land Weſt Sud weſt hinein / Als ſie in dem 
Sagen: Eingang der Magellanifchen Enge waren / ſahen ſie geradt gegen vber das Land Terꝛa Fuego genant 


Terꝛa Zur 


90. vnd fuhr der General mit dem Jagſchiff jmmer fortan: Aber der Vice⸗Admiral begab ſich wider an 
das Cabo Virgine / mit groſſer Verwunderung des Generals / der nicht wuſte / was hn darzu moͤchte 


vervrſacht haben / vnter deſſen fuhren die andern auff drey Meilweges fortan / vnd muſten wegen des wi⸗ 


derwertigen Sturmwindsauß West Sudweſten die Ancher außwerffen“ Dnd hieltder Sturmmind 
den achten vnd neunden dermaſſen ſo hefftig an / daß ſie ein Nachen verlohren / auff dem Schiff das u a 


ckerſchl zerꝛiſſe / vnd den Ancker verlohren / vnd konte der ander das Schiff allein nicht erhalten / darum 


ſie gezwungen wurden / das Seyl abzuhawen / fintemalespnmäglich war auffzuwinden / vnd beſorgen 
muſten / daß ſie etwan an ein Bollwerck getrieben würden) Rich teten derhalben das Segel / daß ſie mit 


Massen groſfer Noth vmb das nidrige Eck des Cabo Virgine kommen konten / doch halff jhnen Gott auß dem 


cbider zu · Freto / da ſie ſich ſchon hinein begeben hatten / wider he 6 vnd kamen wider an das Cabo / da der Vice⸗ 


Jen 5 2 N 
rack ſaß · Admiral lag / allda ſie anfuhren / vnd den Ancker auff funffzehen Klaffter einwurffen. 


ren. Den zehenden diß / thet der General einen Schuß / vnd ſtecket zweymal das Faͤhnlein auß / anzu 10 a 


gen / daß der Vice⸗Admiral ans Schiff kommen ſolte / ſintemal der General keinen Nachen mehr hatte 
darauff kam des Vice⸗Admirals Schiffman mit einem Nachen zum General / dem er erzehlete / wie es 
ihm ergangen / vnd daß er mit dem Vice⸗Admiral begerte zureden / an welchen er ein Brieff geſchrieben 
vnd zuverſtehen gegeben / daß ſie eines Anckers vnd Seyls hoͤchlich von noͤthen hetten. ; 


Als der General auff gedachten Brieff kein Antwort erlangete / ſchreib er dene fften dieſes den an⸗ J 


Anme dern anden Vice⸗Admiral / mit bitt / Er wolle jhnen / weil er noch keinen Schaden gelitten / mit einem 
hechmuth. Ancker vnd Seyl zuhuͤlff kommen: Darauff gab der Vice⸗Admiral jhm zur Antwort / daß er es zuthun 
nicht geſinnet were / vnd hette er eben ſo viel Gewalts / als der General ſelbſt/ daruͤber der General hoͤchlich 
ſich erzornet / vnd den Brief biß zu gelegener zeit auffhub. 15 


Fahren Den 13. dieſes / fuhr der General mit den dreyen Schiffen abermals mit gutem Wind die Ma⸗ 


N 


sum andern gellanifche Straſſe hinein / dahin das Jagſchiff des Abends zuvorabgefahren die verlohrne Ancker zus 
S an. ſuchen / aber es war alles ſuchen nicht allein vergeblich / ſondern / als ſie in die vier Meil hinein kom⸗ 
men waren / erhub ſiß wider ein fo groſſer Sturmwind / daß ſie wider vmbzuwenden gezwungen 

| . wurdcn 


Pr 
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wurden / vnd muſten ſich hinder das Cabo Virgine begeben / da ſie zuvor auch Werden N 
daſelbſt Beeren Seeed ge Schpee vn * ä 118 1 
. Den 15. verlohr das Jagſchiff die Einigkeit genant / den letzten Ancker / muſte alſo ſich mit dem den Has 
Segel erhalten / vnd fuhr drey Tag hin vnd wider / biß hart vnter das Land von Terra Fuego / Vnd kam Au es- 
„„ den andern Schiffen / vnd ward jhm vom Vice⸗Admiral ein Ancker gege⸗ ber egg f 1 
8 | letzt en Ans Re 
Den 21. dißlalsfiewider guten Wind bekamen / begaben fiefich zum dritten mahl in die Enge / da gr 14 
ſie aber bald wider zum Ort kamen als ſie zuvor e de Neef ae 1 
daß ſie anfiengen zu lavieren / bald hernach fieng der foͤrder Maſtbaum an zukrachen / vnd were bald in u die ar 
drey ſtuͤck gebrochen / muſten alſo wider an das Capo Virgine ſich in den Hafen begeben. Faben in | 
Dae: als der Maſtbaum widerumb gefertiget / fuhren fie zum vierdeen mahl die Magellaniz dae er 14 
ſche Straſſe hinein / daſhnen dann der Wind widerumb entgegen kam / vnd ob fie gleich lang vnd viel la⸗ 5 pe 9 
vierten / wurden ſie doch gezwungen / wider auß der Straſſe zufahren / nach dem ſie noch ein Ancker ver⸗ Se 
lohren hatten. In derſelbigen Nacht aber / da es widerumb ſtill ward / begaben ſie ſich allgemach zum 


“ 
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fuͤnfftenmahl wider nach der Straſſen zufahren vnd kamen vnterwegens an den Grund / dA fie wol Kommen 1 15 i 
drey Stundt zuthun hatten / biß fie wider darab kamen / vnd fuhren alſo der General ſampt dem Jag⸗ zum ſuuff⸗ 1 
Schiff jmmer fortan / vnd kamen bey gutem Wetter durch die erſte Enge der Magellaniſchen Straſſen / 3 16 4 
daes kaum einer halben Meile weit iſt. Darnach ward es wider Vngeſtuͤmm / vnnd das Waſſer gar Siraſſen 13 
weiß ſbiß an die zweyte Enge / die vngefehr anderthalbe Meil weit ſeyn mag / vnd ſich auff die gehen Mei⸗ j 4 
gn von der erſten Sud Sudweſt erſtrecket / Sie anckerten daſelbſt zwiſchen den beyden Engen / vn⸗ | 
2 | Aa ij gefehr um 


* 
Be 
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gefehr auff funffzehen Klaffter gut Anckergrundt auff der Nordſeiten / da der Strom nicht ſtarck 


Den 25. diß / fuhren ſie mit zimlichem Wind auch durch die andere Enge / auff der Sudſeiten zu 
dem Cabo von Naſſau / vnd zwo Meil Weſt Sudweſt / von dannen kamen ſie auff zwo Inſuln / vnd 
wurden auff der kleineſten Leute gewar / derhalben ſie wol geruͤſt mit zweyen Nachen darauff zuful ren / 
Aube Als ſie nun an die Inſul kamen / wincketen jhnen die Einwohner davon zubleiben / vnd warffen mit ö in⸗ 
wollen die guinen von oben herab auff ſie zu: Nachmals / als ſie ſich begunten etwas zunaͤhern / ſchoſſen fie mit 
Hollander Pfeilen nach jhnen / welche aber ſolches vngeachtet / mit Gewalt auff fie zueyleten / Aber die Wilden de⸗ 
N ren in die viertzig waren / begaben ſich alsbald in die Flucht / vnd verſteckten ſich an heimliche oͤrter. Im 

5 nacheylen aber wurden ſie einer Holen im Vbergang des Lands gewar / zu welcher man von oben niche 
kommen konte / vnd war auch vnten herauff gar gaͤhe / darin ſaſſen ein hauffen Leute / die ſich mit ſchieſſen 
faſt lang wehreten / alfo / daß in die vier von den Hollaͤndern beſchaͤdiget wurden / vnd wolten ſich gantz 
nicht ergeben / wiewol man ſie mit groſſer Gewalt drung / biß daß die Maͤnner alle todt geſchoſſen wa⸗ 
ren / darnach kamen ſie auff etliche Weiber / die lagen ober jhren Kindern / dieſelbige zubeſchuͤtzen / daß ſie 
nicht erſchoſſen würden / kamen jhrer aber viel vmb / etliche wurden verwundet. Sie namen daſelbſt vier 
funge Knaben vnd zwey Maͤgdlein / vnd brachten ſie mit zu Schiff / von deren einem / der die Sprach ler⸗ 
nete / haben ſie nachmals die Gelegenheit dieſes Landes verſtanden / welche alſo beſchaffen. 

Euoo. Diß Geſchlecht iſt genant Enoo / bewohnet das Land Coſſi / die kleine Inſul aber heiſſet Talcke / 

En vnd die groſſe Caſtemme / da viel Pinguinen vorhanden / von welchen ſie fich mehrentheils erhalten / vnd 

Ceſtemme. von den Haͤuten derſelbigen Voͤgel machen ſie jhnen Maͤntel die ſie oinlden Leib hencken / vñ ſeind dieſel⸗ 
ben ſo fein zuſammen gefuͤget vnnd genehet / als wann es ein Kuͤrſchner gethan hette / ſonſt ſeind ſiena⸗ 
ckent / vnd wohnen in Holen vnter der Erden / vnd helt fich diß Volck mit jhren Geſchlechten bey einan⸗ 
der / vnd ein jedes beſonder / wie dann die Knaben noch vielerley Geſchlecht / als die Kemeretes / Kennekas / 

Nemere· Karaike vnd andere kenneten. Dieſe Voͤlcker ſeind den Enoo an der groͤſſe gleich / breit vnnd hochbruͤ⸗ 

Nennetas. ſtig / vermahlen ihr Angeſicht vnd vordertheil des Haupts / die Manns Perſonen haben jhre Scham mit 

Naraite. einem Riemen vornen zugebunden / die Weiber aber haben ein Flecken von Pinguins Haͤuten darvorſ 
das Haar / das den Männern vornen vber dem Kopff herab henget / iſt den Weibern abgeſchnitten. 

Tirimenen. Vber dieſe hat es noch ein Geſchlecht in dem Lande / Tirimenen genant / bewohnen den Ort Coin. 

Coin. GSeindgroffe Leut wie Rieſen / zehen oder eylff Schuch lang / vnd kommen wider die andern Geſchlechte 
zukriegen / denen ſie verweiſen / daß ſie Strauſſenfreſſer ſeyen / daß ſie vielleieſ t beſſere Speiſe haben muͤſ⸗ 
fen! vnd etwa Menſchenfreſſer feind. 5 

Pinguins Den 26. dieſes / lagen ſie an der Pinguins Inſul / welche vnbewohnet iſt / vnd bekamen bey drey⸗ 

Inſul. hundert Pinguinen / vnd ſtelleten auff den Mittag jhre Reiſe an nach der Statt Philippi zufahren / das 
ſelbſt Waſſer einzunehmen / der Vice⸗Admiral aber war noch dahinden. Sie richteten jhren Lauff et⸗ 
was hoch nach dem feſten Lande / auff welchem zu beyden ſeiten viel Schnee lag / vnd wurden durch den 
widerwertigen Wind gezwungen / wider nach der Inſul zu lauffen / vnd zween Tag ſtill zuligen. 

5 Den 28, brachen ſie wider auff / richteten jhren Lauff dem feſten Land zu / vnd ſahen vnterwegens 
viel Wallfiſche / vnd dieweil ſie an den Nordtwall kamen / vngefehr drey Meil von der Inſul / wurden ſie 
zuanckern gezwungen / fuhren nachmahls ans Land frifch Waſſer zufuchen / funden einen ſchoͤnen fri⸗ 
ſchen Fluß in das Land hinein lauffen / ſahen aber feinen Außgang nicht / Es ſtunden daſelbſt viel ſchoͤner 

— * Baͤume / vnd war ein faſt luſtiger Ort / ſie ſahen auch viel Papageyen / darumb nanten fie denſelben Ort 

Bufen. den Sommer Buſem. 

Porto Fa- Den 29. namen ſiejhren Weg vortan nach Porto Famine zufahren / in meinung Waſſer vnnd 

wine. Holtz zubekommen / das Land erſtreckt ſich Sudlich mit einer groſſen Spitzen / daß es ſcheinet / als wann 
Terꝛa Fuego / vnd das Land Pantagonis ein Land weren / weil fie hart aneinander ſtoſſen / Nord von der 

— Sudlichen Spitzen / vngefehr zwo Meilen / iſt ein groſſe Anfurt / dahin ſie anlaͤndeten / funden aber kein 

Ehitiypus Zeichen / daß die Spanier daſelbſt vorzeiten eine Statt / die fie Philippus Statt genennet / gebawet het⸗ 

— ten / Sintemal dieſelbige nun gantz vnd gar vergangen / weil die Spanier ſich an dem kalten Ort nicht 
haben erhalten koͤnnen. Daſelbſt if das Magellaniſche Fretum vngefehr auff die vier Meilen weir / 
vnd ſeind zu beyden ſeiten faſt hohe Berge / die allezeit um Sommer ſo wol als im Winter / mit Schnee 

ee gantz vnd gar bedeckt ſeyn. Es hat auch viel Baͤume vnnd Geſtreuch daſelbſt / darumb ſie allda Holtz 

Rinde dem holeten / einen newen Nachen zubawen / deſſen Holtz Rinde einen fo hart auff der Zungen beiſſet / als ein 

Gewürz Specerey oder Wuͤrtz immermehr thun mag. Er 1 

gleich. Den erſten December / weil ſie daſelbſt keinen gelegenen Ort Waſſer zubolen haben konten / fu 
ſie von dannen / vnd kamen des Tages noch an ein gantz luſtig ort / da es gut friſch Waſſer / vnd viel i 
ner Baͤume hatte / vnd blieben die Nacht allda mit feinem Wetter. 1 

Cabo rou Den andern dieſes / fuhren ſie auff Cabo Frouwert / vnd diß iſt die ſůdlichſte Spitze in der gantzen 

wert. Straſſe / als ſie nun daſelbſt Nord ans Land kamen / ward der Wind gar vngeſtum | daß ſie hart 
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Bi Erfindung / ond Schiffarten | 
Vnd den ꝛ. Januarij / Anno 1600. fuhr der General mit zweyen Nachen auß dieſem Hafen wi 
weit er ſich erſtreckte / echt zuerkundigen / vnd befandt / daß er jmmerfort Sudoſt ſich erſtreckete / mit vn⸗ 
terſchiedlichẽ Flüͤſſen friſches Waſſers / die fich ins groſſe Meer ergoſſen / da ſie vber die maſſen viel Eyß 
ok auff funden / welches zweiffels ohn nimmermehr vergehet ſintemal man mit einem Seyl von zehen Klafftee 
in nicht gruͤnden konte da es doch des Orts mitten im Sommer war / ſetzten alſo mit dem Nachen vollends 
neff mit · hindurch / biß wider in die Straſſe gegen Cabo Galanti heruͤber zu den Inſuln. Fuhren demnach ferner 
in in den Hafen zu Hauptman Sebald de Wert / vnd blieb die Nacht bey jhm im Schiff / war aber auſſer 
Kommen den Muſcheln daſelbſt ſonſt nichts zubekommen vnd hatte det General noch auff ſeinen Schiffen an 
wider zu Jung vnd Alt / 15t. Perſonen / vnd darunter vier Krancken. ö Be. 
ae Vnd den achten dieſes / begerte Hauptman Sebald de Wert vom General auff zween Monat 
Hauptman lang Proviant / welches er ihm aber höfflich abſchlug / mit vorwendung / daß er noch ein groſſe Reifef 
erh be ſich hette / vnd wüßte kaum ſelbſten außzukommen / Vnd auff den Mittag / als ſie mit einem kleinen Na⸗ 
en chen auß waren Muſcheln zuholen / vnd etliche Holländer ſich auffs Land begeben / wurden ſie von den 
auff ween Wilden / ſo auß einem Geheck kamen / angeſprenget / jhrer zween erſchlagen / vnd einer vbel verwundet die 
Au andern ſalvierten ſich im Nachen / Da aber die mit dem groſſen Nachen auch hinzu epleten / verlieffen die 
Swen ol Wilden / vnd namen die erſchlagene mit / ohn zweifel dieſelbigen zueſſen. Dieſe Wilden brauchen für 
länder von jhr Gewehr groffe fchwere Kolben an ein lang Seyl gebunden / mit welchen fie ſchlagen / vnd lange hoͤl⸗ 
e gerne Pfeile / damit ſie werffen. | EN 
gen. Den 4. fuhren ſie zwo Meil von dannen nach Cabo Boluto / von dannen erſtreckt ſich die Straſ⸗ 
ſe geradt Weſt Nordweſt / vnd ſcheinet / als wann man zurſelben gleich hinaus in das Meer ſehe / da es 
doch noch wol zwantzig Meil von dannen / vnd iſt die Straſſe daſelbſt auff zwo Meil breit / vnd als ſie 
auff zwoͤlff Meil von danen gefahren / kam ein groß Vngeſtuͤm̃ daß ſie wider zurück kehren / vnd in Me 
niſte Hafen mit groſſer Gefahr anckern muſten. i ’ 
Wilden Des andern Tages fuhren ſie mit dem Nachen ans Land / vnd wurden dreyer Nachen wilder Leu⸗ 
werffen die fe gewar / die begaben ſich bald zu Land auff einen hohen Berg / vnter welchen fie jhre Nachen gefuͤhret 
dds Sa. welche ſie beſchützeten / ond zeigeten den Hollaͤndern jhre Kolben vnd Pfeile / vnd warffen mit Steinen in 
gen. die Nachen / dadurch etliche harte Buͤffe bekamen / vnd ob man ſchon viel nach jhnen ſchoß / konten ſie ſich 
doch hinder die Felſen verbergen / vnd muſten ſie alſo mit den Nachen vngeſchaffter dinge wider zu den 
Schiffen weichen. Br: 
Den ſechtzehenden vnterſtunden ſie ſich widerumb von dannen zufahren / vnd als ſie auff ein ſechs 
Meil gefahren / wurden ſie doch widerumb durch einen groſſen Sturmwind in den Hafen getrie⸗ 


en. f i er | & 
Pie Ganß Alſo verſuchten ſie es den ſiebentzehenden deßgleichen / da ſie auff vier Meil kamen / regnet es ſeht / 
auff der hernach kam der Wind auß Nordweſt / vnd wurden gezwungen in der Geuſe Hafen / drey Meil von dem 
Straſſen. andern / ſich zu ſalvieren / daſelbſt war beſſer ligen / vnd hatte viel Gaͤnſe / die nicht fliegen konten / ſchwume 
men aber auff dem Waſſer / derhalben ſie etliche davon ſchoſſen / bekamen auch ein gut theil Muſcheln / 
vnd lagen allda mit widertigem Wind / vnd vielem Regen. f i eh 4: 
Der Vice⸗ Den 24. diß / ließ der General den gantzen Kriegs Rath auff das Schiff Mauritij verſamlen / 
1 vnd den Vice⸗Admiral für Gericht ſtellen / daß er feine Sache außfuͤhren ſolte / da er ſich nicht genug⸗ 
Cand ver, ſam entſchuͤld igen vnd verthedigen konte / ſondern ſchuͤlbig befunden / ward er durch den gantzen Kriegs⸗ 
vrthelle. . Rath verdammet / daß er an der Magellaniſchen Straſſen ans Land geſetzt werden ſolte / ehe ſie von dem 
dans Ort abfuͤhren. Diß Vrtheil ward dem Volck öffentlich vorgelefen / vnd den ſechs vnd zwantzigſten an 
Kand ge Ihm vollnzogen / vnd ward er alſo mit einem Nachen ans Land geſetzt / jhm ein wenig Brodt vnd Wein 
ſetzt. mitgegeben / vnd weil daſelbſt ein wuͤſter Ort war / hat er entweder daſelbſt Hungers ſterben muͤſſen / oder 
den Wilden zur Speiſe zutheil werden. Darauff ließ der General auff allen Schiffen ein gemein Ge⸗ 
peter eſt· bet thun / vnd einen jeden i ee eee An ſeine ſtatt ward zum Vice Ad⸗ 
an, miral verordnet Peter Eſin Lambert Bieſeman aber zum Capitaͤn auff das Schiff die Einig keit ge⸗ 
miral. mant. 5 ws . 


Den letzten Januarij verſuch ten ſie abermahl fort zufahren / vnd als ſie auff sehen Meil kommen / 
bah es jhnen wie vormahls / daß ſie durch widerwertige Sturmwind zuruͤck in Mauritij Hafen ge⸗ 
trieben wurden. BR 2 

Darauff den ſechſten Februarij der General den Kriegs Rath auff ſein Schiff verſamlen ließ / 
berathſchlaget vnd beſchloß mit jhnen / wo ferne ſie jnnerhalb zweyer Monaten / wegen des widerwerti⸗ 
gen Winds nicht moͤchten auß der Straſſen kommen / vnd ehe ſie ſolten in das euſſerſte Verderben ge 
tathen / Inmaſſen des Verhagens Schiffen widerfahren / daß ſie alsdann wider zuruͤck auß der Strafe 
ſen nach dem Cabo de bona Eſperanſe / vnd alſo nach Oſt Indien fahren wolten zuſehen / ob ſie daſelbft 
noch einigen Nutzen ſchaffen moͤchten. e | 11 - 
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Nach dieſem verſuchten ſie noch fünff mahl für e a 

in 9 Hafen getrungen. fünf mahl fürter zufahren / wurden aber allemahl toider zutuck 8 a 
Jen 28. aber dieſes Monats / als ſie guten Wind bekamen / verhoff ten ſie ei e 

a f N | hofften fie einmahl auß der € in den Ha⸗ 

zukommen erlangten deſſelbigen Tages das Capo Deſirado / Aal den 85 e ee 

Straß ins Meer / darfuͤr fie Gott Lob vnd Danck ſageten. N er rien getrie⸗ 


Als ſie nun den . Martij auff dem Meer fuhren / hatten ſie ein harten Sturmwi Nonne 
muſten ohne Segel fahren verlohren auch den W 5 nn 9 . ei an mach oe 
Tag wid zu den andern Schiffen kam / vñ den z. verlohren ſie den groſſen Nachen welcher 5 be . — 
Loch bekam / daß man mit groſſer Muͤhe kaum dz Volck darauß bringe) vñ den Nachen 5 . Bun 
Den 6. waren fie ſchon 40. Meilen von der Straſſen / vnnd den 8. hatten fie die Höhe 92 ; i Derteren 
Graden / vnd waren auff den Schiffen noch 147: Mann ſtarck. Namen jhren Lauff nach la Mocha / ein groſſen 
vnd verlohren vnder wegens den Viceadmiral auß dem Geſicht. ; en 

Den 2c. diß fuhren ſie mit einem Norden Wind im dunckeln nach dem Lande zu / kamen gegen Diecadıib 
zn an vnnd varnahmen daß eodas feſte Land Chiltwar welcheszwifchen S. Mariavndia Sache 

Nocha gelegen. Sie ſahen viel Leute vnd Reutter auff einer Spitzen verſamblet / vnd war ein ſchoͤn lu⸗ ie 445 
ſtig Land anzuſehen / auch an vielen Orten gebawet / ſie kamen nahe an das Eck / von der Statt Impe⸗ i 
rial / welche etwas weitter ins Land hinein gelegen. er 

Sechs Meilen Weſt von dannen kamen fie auff gedachte Inſel la Mocha auff 38: Grad gele⸗ Safe 1a 
gen / ſie iſt faſt groß hat in der Mitte einen hohen Berg / ſo in der Mitte von einander geſpalten / darvon gt 
kin — friſcher Waſſerbrunne entſpringet / vnten aber an dieſem Berg hat es gar eben Landt / biß ans 

. ® 

Der General ſchicket einen / der ohne das auffs Land verdammet war / mit Meſſern / Eyſen vnd 
Pater noſtern auffs Landt / mit den Leuten Freundtſchafft zumachen. Dieſer ward von den Wilden 
freundtlich empfangen weil es aber ſchon ſpaͤht war / gaben ſie jhm zuverſtehen / daß er deß andern Tages 
wider kommen wolte. Dieſes berichtet er den General / vnd daß daſelbſt wol Proviant vnd Eſſenſpeiß zu⸗ 
Ein re ſeyn wuͤrde / ſintemahl viel Schaaff vnd Ochſen auff der Weyde giengen / vnd das Land wol 

awet were. 

Derhalben deß andern Tages der General zween Nachen mit Nuͤrmbergiſcher Wahr ans Landt Pollandet 
ſchickete / da fiengen die Inwohuer deß Landes mit ihnen an zuhandlen / gaben jßnen ein Schaaff für eim den de u 
Beyhel / fürcın Meſſer aber ein Hun / auch wol zwey / vnnd ſo fortan / mit allen andern Früchten] als . 
Mais / Battalas Wurzeln / Pomponen vnd anderen Früchten. Sie fuͤlleten den kleinen Nachen / vnd 
fuhren damit zu Schiff / ſampt zweyen vornembſten Landherren / die a uß freyem Willen zu dem Gene⸗ 
ral kamen / die Nacht vber im Schiff blieben / vnd wol tractirt worden. 

Den 23. dieſes / fuhren ſie mit dieſen Herren wider aus Landt / vnd giengen mit ihnen in ihr Dorff / Sitten vnd 
brachten den Inwohnern Hembder / Hut vnd andere Sachen. Dip Dorff hatte bey fünffzig Stroͤhere Gera 
Haͤuſer / laͤnglicht mit einer Thuͤr in der Mitte. Sie wolten aber das Volck nicht hinein / auch nicht bey 3 

ſhre Weiber gehen laſſen / kamen aber herauß vnd ſetzten fich / nachdem jhnen die Maͤnner zugeruffen / in 
drey Hauffen auff die Knie nider. Aber die Männer ſetzten ſich zu den Hollaͤndern auff die Kloͤtzer / die 
daſelbſt in dem Feld ſtunden / darnach kam ein alte Fraw / die bracht ein Erden Krug voll jres Getraͤncks / 
den fie Cici nennen / deſſen trancken die Hollander zimlich / hatte einen ſaͤwrlichen Geſeh mack / vnd wirdt Lic Ge 
auß Mays von den Weibern gemacht / wie offtmahls beſchrieben worden. 8 ee 
Dieſe Indianernehmenjhnenfo viel Weiber als fie können ernehren / vnd iſt der reich / ſo viel Toͤch⸗ 

ter hat / dann der jhꝛer begehret / der muß ſie dem Vatter fuͤr Ochſen / Schaaffe / Ruhe vnd anders derglei⸗ 

chen abkauffen / wie ſie die Toͤchterſ chaͤtzen / vnd ſie vberein kommen koͤnnen. Sie leben ſehr frey vnder 
einander. Aber fo jemandt vnter ihnen Todt geſchlagen wirdt / mogen die Freunde deß entleibten / ſolches 

mit gleichem Todt an dem Miß haͤndler rechen / es were dann / daß fich der Thaͤtter mit jhnen vertrůge / 

vnd ihnen Cice darfuͤr gebe / welches er dann Jaͤhrlich bezahlen muß. Sie ſeynd mit Kleydern vnden vnd 
oben / die ſie auß groſſer Schaaff Wollen machen / bekleydet. | 

Gedachte Schaaffe haben faſt lange Haͤlſe / vnd ſo lange Wolle daß ſie jhuen zur Seitten herab / Gro ſſe 

biß auff die Erdehaͤnget ſe gebrauchen ſie zů er Arbeit vnd zum Laſt ragen wann fie aber muibe feon/ TR: 
kan man ſie mit keinem Schlagen fortbringen / ſondern ſtrecken einem mit einem groſſen Geſchrey den 
Kopff entgegen. Dieſe Schaaffe aber wolten ſie den Hollaͤndern nicht verkauffen / ſondern andere / die 
von Geſtalt den vnſern gleich / vnd ſehr feiſt vnd ſchoͤn ſeynd. : BR Aͤübfabit 
Den 24 diß / fuhren ſie noch einmahl zu Landt / etliche Fruͤchte zuholen / aber die Inwohner deute nach dee 
ten ihnen abzufahren / vnnd zogen alſo mit guter Freundtſchafft von dannen auff ſechs Meilen zuder Mans 
Jnſel S. Maria dahin fie def folgenden Mittags gelangeten vnnd fahen dafelbfk im Hafen an en 
Schiff ligen / vermeineten / daß es deß Vice Admirals were / welches ſie im Meer verlohren hatten. Aber > ar 
da fie nahe herbey kamen / wurden ſie gewahr / daß es ein Spaniſch e fi nich fa 
5 N *. 
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bemuͤhete / hnen zuentgehen. Sie aber wendeten allen Fleiß an daſſelbige zuverfolgen / darvber der Spa⸗ 
nier feinen Nachen / in welchem ein Ancker lag / abhieb / damit er deſto beſſer foꝛt kommen moͤchte / vnd fuhꝛ 
alſo nach dem Land hinein / vnd folgendes auff die See / verhoffend neben dem Wind zuentrinnen. Aber 
ſie ſetzten jhme jmmerfort nach / ob fie wol jhrem vorigen Verlaß nach allda zween Monat verwarten 
ſollen / biß ſie daſſelbige den 26. dieſes eroberten. Es wehrete ſich erſtlich mit zwey groben Geſchůͤtzen / aber 
ergab ſich doch bald / der Capitan ſampt dem Piloten vnd andern Beampten / kamen fürden General / 
vnd nachdem ſie jhm 333 an / wurden ſie zu Gnaden auffgenommen / vnd jhnen das Leben 
geſchencket / blieben alſo auff dem Ancker daſelbſt ligen. Diß war ein Königlich Schiff mit Meel vnd 
— — 
ner fuͤhreten. Sie bekamen auff dem Schiff dreyſſig Saͤck voll Meels / der Speck aber hette den andern 
e 55 Bene 

Dieſſelbigen Tages examinirt der General den Spanifchen Piloten / vnd fraget: Ob ſie auch we 
wider an die Inſel S. Maria / darvon ſie in die vier e 55 
auff berichterder Pilot / daß es nit moglich were / dann ſie hetten ſich wol dreymahl auß Conception nach 

der Inſel S. Maria zufahren bemuͤhet / vnd aber allemahl / wegen deß widerwertigen Windes / wider 
— vmbwenden muͤſſen. Derhalben beſprach ſich der General mit den Schiff vnd Stewrleuten / v d weil 
Jacob. ſbnen der Wind auff die Inſel S. Maria gar zuwider / beſchloſſen vnnd richteten fie ihren Lauff nach 
Kommen — 1 155 ä 5 e ee Vnd kamen alſo von der 

h iceadmirals gar ab / vnd machten jhnen die Gedancken / er wuͤrde der Inſel gantz v 
e hinweg. fahiet haben / vnd ſchon fortan geſegelt ſeyn. e 
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5 Die Spanier hatten zu Lima ſchon fuͤrm Jahr Wiſſenſchafft von der Hollaͤnder Ankunfft be⸗ 
kommen / mit Anmeldung deß Namens vnd Zunamens jres Generals / daher das gantze Landt erreget 
war / vnd darauff jhre Kriegsſchiff allerdings zugerichtet hatten / jrer wahrzunehmen / vnd ſie zuempfan⸗ 
gen. Derhalben als ſie ſahen / daß daſelbſt kein Nutz zuſchaffen / vnd mit den Spaniern zuhandlen / durch 
den Koͤnig hoͤchlich verboten worden / machten fie ſich von dannen / vnd kamen den ꝛ8. diß an die Spitze 
Punte Coronne / auff zwo Meilen von S. Jago gelegen. Allhier berichtet der Spaniſche Pilot / wie 
zwey Schiff im Hafen legen. 
Alſo fuhren ſie darauff zu / vnd als ſienahe darzu kamen / ward es gar hell Wetter / vnd wurden die 
auff dem Landt von einem hohen Berg jhrer gewahr / darauff ſahen ſie einen Reutter / vnd dieweil fie 
mit den groffen geladenen Schiffen nicht kondten hinein kommen / luden ſie das beſte Gut darauß / vnd 
ſahen / daß ein groß Schiff ſampt noch dreyen kleinen daſelbſt vorhanden. Darauff ſandte der General 
zween Nachen mit zwantztg Hackenſchuͤtzen dahin vnd kam der kleineſte von 8. Mannen an das Schi 
im Hafen / in welchem zwar viel Volck / aber eytel Indianer waren / die Spanier hatten mehrertheils die mts 
Flucht gegeben / vnd daͤs beſte Gut darvon bracht / die Indianer ſtelleten ſich zur Wehr / vnd muſten die noch ein 
Hollaͤnder dieſelbigen faſt alle zu Todt ſchlagen / biß ſie daſſelbige erobern mochten. Spaniſch 
Die andern Schiff darauff kein Volck war / ließ der General in Brand ſtecken / vnd das eroberte Schiff 
groſſe Schiff les Piccos genandt / von 80. Laſten zu ſeinen andern bringen / die Kaͤſten darauff waren al⸗ 
le geoffnet / vnd war vermuhtlich / daß viel Gold / Silber vnnd föftliche Wahren darin muſten geweſen 
ſeyn / aber es war alles darvon / ſonſt war es noch beladen mit Schaaff Bnſ chlit / Wein vnnd Oljuen in 
Pottiſen / Oepffel / Cardewaniſch Leder / Schweinen Fett / Coques Nuͤſſe / ſampt dreyen Pferden / die ſie 
vbers Schiff hinauß warffen / dieſer Hafen iſt gelegen auff 33. Grad Sud von der Lin / vnd die S tatt 
von S. Jago ligt von dannen 18. Meilen weit / zu Land hinein. Es ſtehet daſelbſt nur ein Huͤtte / da d 
Kauffleut jhr Gut einlegen / das jenige aber ſo ſie von dannen holen / als Wein vñ andere Sachen / ſtellen 
ſie ans Vfer / weil es daſelbſt wenig / oder ſelten regnet. Es waͤchſt zu S. Jago viel Wein in Farb vñ Gze⸗ 
ſchmack dem roten Frantzoͤſiſchẽ Wein gleich / auch viel gemeine Depffel Quitten vñ vielerley Früchte, 
Der General bekam daſelbſt etliche Schreiben von Dirck Gerrits / der ein Capitan auff dem 
Schiff Fliegenden Hertzen / vñ deſſen Schiff von gemeltem Verhaghens Gefellfehafft geweſen / vñ der 
Juſel S. Maria verfehlet. Dieſer hatte in Teutſcher Sprach an eme gute Freundt geſchrieben wie er 
gar armſelig / nur mit . geſunden Perſonen in den Hafen Val Paraiſoemkommen ond alser ohn einig = 
Gewehr mit einem Frieden Fähnlein auffs Land gangen / vnd mit jn en in Friede vnd Freundtſchafft zu⸗ en Schiff 
handlen begehꝛet / aber er ſey durch die Dicke ſeines Beins geſchoſſen vñ ſampt allem Vol ck vs den Spa⸗ 5 ieee : 
niern gen S. Jago gefangẽ weg gefuͤhret / vnd fein Schiff mit dem Gut nach gima geſchickt woꝛdẽ / vnd ſelſchaff 
werde er mit ſeinẽ Schꝛeiber / einem jungen Geſellen auß de Hage buͤrtig / gar elendiglichg⸗ fa nge gehalte. 55 
Den . Aprilis kamen ſie in den guten Hafen la Guaſco / das Land hat zwar allhier gut friſch run⸗ nern 30 c. 
nenwaſſer / aber wenig Baͤume / vnd ſtehen die Haͤuſer weit im Land drinnen. Als daſelbſt der Genera lein Jago ger 
Tag oder 5. ſtill lag / ließ er das new erobert Schiff les Piecos entlehren. Ind gab den s.dief es den Spa⸗ Roben = 
niſchen Kapitän Franciſco di Buarra / welchen er mit dem Schiff Bon Jeſus bey der Inſel S. Marta nach la 
gefangen genommen / nachdem er jme groſſe Freundſchafft erwieſen / vnd mit vielen Geſchencken vereh⸗ 8 
ret / mit ſeinem Volck auſſer dem Pilotten ꝛ. Mohren / vnd z. junge Meſtiſ. che Knaben / widervmb loß / ische Ca⸗ 
auff daß er wider alle Gunſt vnd guten Willen den gefangenen Capitaͤn zu Lima erzeigen ſolte / welches 8 
zuthun verheiſſen. — 
. . der Gare mit dem Kriegsraht Gericht vber einen Botsknecht / der ſich vielfaltig mit 8 Er 
Diebftal vergriffen. Daer nun deſſen geſtendig / ward er vervrtheilt / daß er ſolte erſchoſſen werden / deſſel⸗ Ein Dieb 
bigen Tages hielte der General auch mit den Haupt⸗ vnd Schiffleuten Naht / wiedie Reife fortan anzu⸗ Be ge 
ſtellen / da berichtet hn der Spanifche Pilot Juan de S. Aual / das drey Königliche Kriegsſchiff alle⸗ 
dings zugeruͤſt vnd fertig weren / ſo bald ſie nun einigen Bericht von frembden Schiffen nat: > Span 
bigen nachzuſetzen / ſintemal ſich der Königlich Statthalter felbftzu Lima ens 5 ar of 15 ee 
Seife Stercke auß gantz Peru vnd Chili / ja auß der gantzen Sud See. Dieſe Schiffe aber ſolten ſehr 5; 9 


ie Hollaͤn⸗ 


| t 24. Metallen Stücken vnnd drey hundert Mann befegt ſeyn / derhalben ſie fich wol fuͤrzu⸗x der aupaes 
en —— 3 demnach rahtſam zuſeyn / laͤngs dem Geſtad biß auff ;. e /nach raſtes 
der Spitzen S. Franciſei / da alle Schiffe von Lima / Panama vnd Acapilco rn ommen / vnd 
alsdann zuwenden vnder Lima] biß auff acht oder zehen Grad / weil die vorgeme de Hauptſtat Lima 

auff zwoͤlff Grad vnd dreyſſig Minuten / die Statt Aricka aber / da faſt alles Silber geladen wirdt / daß a 
auß Pottiſſi kompt / vnd von dannen naher Ama / vnnd an andere.Dertergeführet wirdt / auff achtzehen 

Grad vnd vierzig Minuten gelegen. Mann hatte . Spanier zu Lima gerahmten 

jhre Handthierung getrieben haben / daß es jemals daſelbſt geregnet rn vnd iſt dennoch ein ſehr ea 

bar Landt von Korn vnd allerley Früchten/ alſo / daß auch ein 8 12 e Di 5 N 

gibt / alsin Hiſpania. Sie bringen deß Jahro zweymahl das Getreyde em / nemblich der Geſta 555 
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man auff zwangig Meilen weit im Landt den Samen ſaͤhet ſo mehetond ſchneidet man das Korn auff 

der andern Seile zum Waſſer zu gelegen / wann man dann zu Lima ſahet ſo mehet oder ſchneidet man 

aber mahl auff der andern Sitten deß Lands / daß ſie alſo ein groſſen Vberfluß von Korn haben vnd 
Ein vnd das Brot ſehr wolfeil iſt. So iſt das Land Chill von S. Jago an / biß gen Baldivia das allerfruchtbar⸗ 
= 3 fie Land / das vnter der Sonnen mag gefunden werden / ſintemahl alles / was da geſaͤhet vnd gepflantzet 
frußtbare · worden / mit groſſem Vberfluß waͤchſet / vnd iſt ſo ein geſundes Land / daß allda gar wenig Volck kranck 
ſte and. pirdt / dann auch der Lufft ſo rein vnd ſubtil iſt / daß / ob man gleich ein Rappier gantz naß vom Thaw in 

die Scheide ſtecket / es dannoch davon nicht roſtig wirdt / So hat es viel Korn vnd allerhand Viehe / mit 

ſo groſſer Menge / daß es mit keinem Ort zuvergleichen. Es ſeynd auch die Goldbergwerck daſelbſt vber⸗ 

auß reich vnd ſtattlich / daß ſie mit kurtzen Worten nicht zubeſchreiben. 
Sıs schiff Den 7: Aprilis kamen dieſe Hollaͤnder für den Hafen la Guaſco / nachdem ſie die vorige Nacht 
taBuafeo das Schiff Los Piecos / in welchem noch die halbe Ladung von Vnſchlit war / in Brand geſtecket. 
— Den 11. waren ſie an dem groſſen Eck Morre Gorch vnd zehen Meilen weitter / kondten ſie ſehen 
Norte das Eck Morre Morreni / welches wie ein Inſel ſchemet / vnd kamen deſſelbigen Tags noch hinzu. 
und Den 28. diß hatten ſie ein dunckel neblich Wetter / alſo daß ſie nicht fo weit ſehen kondten / als man 
Morreni· mit einem Stein werffen mochte / vnd war der Nebel ein truckener Staub / dem weiſſen Meel gleich /dar⸗ 
Neeltaw von auch jhre Kleyder ſo weiß wurden / als ob man ſie mit Meel beſtrewet hette / darvber fie ſich ſehr ver⸗ 
emales: punderten. Aber der S paniſch Pilot ſagte / daß es an demſelbigen Ort alſo zugeſchehen pflege / vnnd 


nandte daſſelbe Arenales. Dieſer Nebel waͤhret den gantzen Tag / dardurch der General die andern zwey 


Schiff auß dem Heſicht verlohr / daß ſie die andere Nacht erſt wider zuſammen kamen. i 
En groſ⸗ Den 2 g. dieſes ward dem General allererſt angezeigt / was für ein onfäglicher Schatz von Gold 
1 Er guff dem Schiff Ton Jeſus geweſen / welches der Capitaͤn / als er der Holländer anſichtig worden / ins 
leer Meer werfen laſſen. Ferꝛner gab der Spaniſch Pilot auch zuverſtehen / wie daß er mit dem Spaniſchen 
gworffen. Capitaͤn / als derſelb zu la Guaſco loß gelaſſen worden / alſo abgeredt hette / daß er die Hollender wolte be⸗ 
reden / ſie ſolten nachdem Cabo ©. Franciſco zufahren / vnnd wolte jnmittelſt der Capitaͤn ſolches gen 
Herrähter. Lima berichten / daß die Spanifchen Kriegsſchiff ſich dahin verfugen ſolten / die Holländer zuergreiffen. 
owirdt of. Derhalben dann der General dep andern Tages den Kriegs Raht verſamblen ließ / da der Pilot ſampt 
2 vnd den beyden Mohren fuͤrgeſtellet / freywillig ſolches bekandten / vnd darauff beſchloſſen ward / an dem Ca⸗ 
N bo S. Frantiſci nicht ſtill zuligen / ſondern fo bald ſie ſolehes ins Geſicht bekommen würden / wolten ſie 
lengſt dem Geſtadt ohn allen Verzug nach der Inſel les Coques / ſo auff 3. Grad Nord von der Linien 
gelegen / weiter fahren / welches fie dann alſo vornahmen. = RER 
Von dem 1. May / biß auff denzehenden / fuhren ſie in die no. Meilen von dem Land Cabo S. 
zahren zũ Franciſco zu der Juſel les Coques / daſelbſt iſt viel Waſſer / auch Coques vnd Nuͤſſe zubekommen. In 
andern mal der Nacht fuhren ſie zum andernmahl vber die Equinoctial Lini. - Be 
dune Den 20. diß deß Morgens /fuhrenficfüblich res Wegs fort / nach der Inſel les Cogues. Aber 
Einien. der Stewerman zeiget dem Generalan / daß feine Rechnung vnd Vermuhtung nach gedachter Inſel 


ſe 


Betrawen zukommen ein Ende haͤtte / vnd daß er ſich nicht mehr getrawete drcſelben zufinden darvmb der General 


use n mit dem Kriegsraht beſchloß / weil es nicht rahtſam were / ſich an das Geſtadt von Noua Hiſpania me’ 
Foques zu / gen der Kriegsſchiff / die Ihnen auff den Dienſt warteten zubegeben / jhren Lauff nach den Philippinis 
Befehtieg, zurichten / vnd vnder deß die Inſeln Ladrones zubeſuchen. 
ennach den Namen demnach zum erſten den Weg zu der Inſel Bona Viſta oder Guana 250. Meilen von 
Oilippe den Philippinis auff der Hohe iz. Grad Nord von der Lini gelegen. 
— Den zo. dieſes hatten ſie viel Regens / vnd ward der Spaniſche Pilot mit Bewilligung deß gan⸗ 
Spanische hen Kriegsrahts vber Port gewoꝛffen / weil er ſich beklaget / als er etwas Kranck worden / es were jhme mit 
5 Gifft vergeben / vnnd ſich vnderſtanden / Meuttereh unter den Spaniſchen Knaben vnd Mohren an⸗ 
geworffen. zurichten. i f 
Nachmahls bekamen ſieguten Wind auß Ost Sud Oſt mit gutem Fortgang datvon ſie ſehr 
froh waren / ſintemahl ſie nun vber die zween Monat lang an dem Geſtad von Noua Hiſpania mehrer⸗ 
theils mit ſtillem Wetter hervmb getrieben waren / vnd viel Regen gehabt hatten. e 3 
Den n. Junij war der Wind noch gut / vnd jhrer Rechnung nach noch wol 525. Meilen von ge⸗ 
Das (si melten Inſeln Ladronis / vnd den 11. def elbigen lieſſen ſie das Schiff Bon Jeſus / weil ſhme nicht mehr 
a. zuhelffen / vnd nachdem es entladen / verſincken. Wie dann auch den 28. ein Spaniſcher Nachen / welcher 
verſencker hinder dem Schiff angebunden / zerſtoſſen worden. 5 5 5 
8 f Den 1. Septembris hatten fie alle noch vorſtehenden Wind / vnd weil es taͤglich regnete / ließ der 
General dieſen Tag kein Waſſer außtheilen / vnd muſt ein jeder fein Trine? Waſſer ſelbſt ſamblen / vnd 
begunten wider fehr vom Scharbock geplagt zuwerden / darvmb ſie ein groß Verlangen hatten / zu den 


. Inſeln Ladronis zukommen / die ſie dann den iz. anſichtig wurden. 


an die Xu. Den. diß deß Morgens kamen ſie hart an das Land auff der Oſten Seitten / vnd begegnete jnen 


SE ei 


— 
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n Nache mit Wilden / denen noch etliche nachfolgeten / die brachten mit ſich etliche Früchte / di RER 
aues Bonnanas Wurzeln / Zucker ohren vnd dergleichen / welches fie re ehe ee m 
rgierigfen verwechſelten. Sie fuhrenalſo langſtder Inſel h bac 


a h = ; n Wech 
eEensauff acht Heil Wegs / vndlieffenomb da hin / nach Sud vnd Nord jhres Bedun⸗ a dan 
vermeinten daſelbſt zu anckern / da kamen die Na 


s SudꝰEckͤ / da ſie ein nidrige Spitze ſahen ligen / vnnd Widen 
chen von allen Ecken dahin / mit jhnen zuwechſeln / alſo / 


daß man wol zwey hundert Nachen zehlen kondte / in deren jedem / je zwo / drey / vier oder fünff Perſonen 

ſaſſen. Sie hatten ein groß Begierd nach Eyſen / vnnd rieffen vberlaut Hero, Hiero, das iſt / Ey⸗ 

ſen / Eyſen / vnnd machten ein ſolch Gedreng / daß jhrer etliche mit den Nachen vmbgeſtoſſen / vnnd 

zu Grund getrieben wurden / welches ſie aber doch wenig achtgten / dann fie nicht allein wol ſchwim⸗ 

men / ſondern jhnen auch ſelber mit den Nachen außhelffen / vnnd mit allem Gut fich wider zu recht 

ſetzen koͤnnen. Dieſe Inſeln haben ihren rechten Nahmen / daß fie Latrones heiſſen / dann die Inn⸗ Diefewöih 
wohner ſeynd alle miteinander faſt Diebiſeh / vnnd zuſtehlen gantz geſchwind. Sie legten offtmahls di Diebire 
ein Handvoll Reiß in einen Korb / von Coques Schalen gemacht / vnnd ſcheinet / daß gar viel im den 8 
Korbe ſeye / Aber wann die Holländer denſelben auff das Schiff braehten / funden fie den Betrug / 

daß nemblich Blätter oder anders darunter geleget I vnnd der Korb damit außgefuͤllet war / dann 

indem ſie handlen / ligen ſie hinder oder neben den Schiffen / vnnd kommen ſelten hinauff dep Eyſens 

aber muſte man ein Stuck an ein Seil binden / zu jhnen hinab laſſen / vnnd demnach / was ſie darfuͤr gar en Wil⸗ 
ben / wider hinauff ziehen / doch kamen auch jhrer etliche in die Schiffe hinein / denen gaben die Hollaͤn⸗ der mpt 
der zu eſſen vnnd trincken. Einer aber vnter ihnen / als er ſahe / daß die Holländer ihre Rappiere in den de e 
Haͤnden hatten / hat ſeinen Vortheil außgeſehen / einem eins gene mmen / vnnd damit auß dem SR * 

a geſprun⸗ 
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geſprungen / vnd ſich vnder dem Waſſer verboꝛgen / derhalben die Holländer auff jn vnd die andern Dies 
be faſt geſchoſſen / welche aber alle auß dem Schiff ind Meer geſprungen / damit ſie nicht moͤchten ge⸗ 
troffen vnd beſchaͤdiget werden / doch nahmen ſich die andern / fo keine Schuld hatten / deß Handels gar 
nicht an. 15 N N MB 
Die Wi · ¶ Sie ſeynd beyde Mann vnd Weiber / außbuͤndige Schwinimer/ondFönnen fich eine gute weſlvn⸗ 
den koͤnnen ter dem Waſſer enthalten / ſolches zupꝛobiern / warffen die Holländer fünff Stuck Eyſen ins Meer / wel⸗ 


„ che ein Mannsperſon alle fuͤnff wider zugleich auß dem Waſſer herfuͤr brachte. Sie fahren mit jhren 


Waſſer Nachen ſtracks gegen dem Wind / vnd wann ſie lavieren / wenden ſie nicht vmb / ſondern fahren mit dem 


enthalten. hinder theil fortan eben als ob es das forder theil deß Nachens were / vñ laſſen den / von Rohr gemachten / 


Segel / vnverruckt ſtehen. Sie ſeynd beyde / Mann vnnd Weib / gantz nackend / vnd verdecken nur die 

Scham / mit einem grünen Blat / ſeynd braunlichter Farb / ſcheinen ſehr geil ſeyn / vnd daß ſie ohn Vn⸗ 
ug ven] etlichen war die Naſe vnnd das gantz Angeſicht von den Frantzoſen verzehret / daß ſie nur ein izines 
vnkeuſch. Loch in dem Maubhatten. i 5 

Die Holländer vermeinten an das Sud Oſt Eck dieſer Inſel zuanckern / aber ſie funden keinen 
Anckergrund / muſten alſo mit Gewalt beyhalten / biß daß ſie etliche Fruͤchte vnd Eſſenſpeiß einwechſel⸗ 
ten vnd bekamen / vnd am Abend / da die Nachen widervmb zu Landt gefahren / muſten die Hollaͤnder die⸗ 
ſelbige Nacht mit jhren Schiffen auff vnd nider fahren / vnd alſo deß andern Tages erwarten. 

Deß Morgens den . dieſes / als fie vngefaͤhr ein halbe Meil von dem Land waren / kamen die In⸗ 
wohner mit jhren Nachen wider / brachten Coques vnd andere Fruͤchte / wie deß vorigen Tages / aber fehr 
wenig / derhalben / dieweil die Holländer ſahen / daß daſelbſt nicht viel zubekommen / vnd ſich nun etlicher 
maſſen erfriſchet hatten / ſahen fir fuͤrters für gut an / jhre Reiſe nach den Philippinis / fo ungefähr 250. 
Meilen Weſt von der Inſel gelegen / zufoͤrdern / namen jhren Lauff Weſt hinein / auff das Cabo Spiri- 
tus ſancti zulauffen. | 


Sie hatten von dem zwantzigſten dieſes / faſt ſechs gantzer Wochen / biß an die Philippinas eytel 


Regen / welchen ſie auch aufffiengen / vnd zutrincken ſambleten. 
Den 4. Octobris kamen fie an ein vnbekandt Landt / vnd vermeinten / daß es das Capo Spiritus 
ſancti were / vnd begaben ſich deß folgenden Tages in eine Straſſe hinein / die ſie fuͤr die Straſſe Manil- 
He le hielten / vnd auff acht Meil da fir ſich an die Sudſeitten geſetzt hatten / erſahen ſie auff der Nordſeiten 
an em on, ein ſehꝛ hohe ſcharpffe ſpitze / aber ins Weſten hinem eytel feſt Land / ohn einigen Eingang. Als ſie nun da⸗ 
bekandt ſelbſt lagen / fuhren fie mit einem Nachen auff der Sudſeitten durch einen ſchoͤnen Waſſerfluß ans 
Land. Land / welches zu beyden Seitten mit Baͤumen beſetzt war / da funden ſie etliche arme Indianer in gerin⸗ 
gen Huͤttlein wohnen / gaben jhnen ein wenig leinen Tuch vnd etliche Meſſer / dart frage⸗ 
ten: fuhren alſo wider zum General / vnd brachten ein wenig Fruͤchte mit ſich. 
Ein Spa⸗ Den 1s. dieſes Monats / kam ein groſſe Balſij ſampt etlichen andern Nachen / an deß Generals 
niſche Bal. Schiff. In dem groſſen Nachen war ein Spanier / der het mit ſeinem Rohr drey Schuͤß / darauff fie 
8 jhm gleicher Geſtalt antworteten / da er aber ſo viel Volcks auff dem Schiff vernahm / hielt er zu ruck 
gegnet. vnd wolt nicht vollends ans Schiff fahren / darvmb lieſſen die Hollaͤnder / jhn herbey zulocken / ein Spas 
niſch Faͤhnlein fliegen / vnd ließ der General einen auß jhrem Volck gantz in Moͤnchs Kleyder verkley⸗ 
den / dardurch dann der Spanier betrogen ward / in das Schiff zukommen / welchem / nachdem jhn der 
General ſehr freundtlich empfangen / er anzeigete / wie ſie Frantz oſen weren / vnd hetten von dem Koͤnig 
Com miſſion / vnd were hre Meynung gen Manille zufahren / besten aber wegen der langen Reife Eſſen⸗ 
ſpeiß vnd Erfriſchung hoͤchlich vonnoͤhten / auch weren ſie / nachdem jhr Pilot geſtorben / an dieſen Ort 
gerahten / vnwiſſend / wo ſie weren. | 


Bayla / Darauff antworttete jhnen der Spanier / daß ſie in dem groſſen Hafen Bapla Baye genandt / fo 


Dar ſieben oder acht Meil Nord / vonder Straſſen Manille gelegen / weren / welches von Reiß vnd anderer 
Spanier Eſſenſpeiß / ein ſehr reich vnd fruchtbar Land were. Darnach befahl der Spanier den Indianern alſo⸗ 
if = Bol bald / daß fie Reiß / Huͤner vnd Schwein an das Schiff bringen folten / welches ſie dann von ſtundan 
Drobiast 13 / bekamen alſo gnug von allem / nach jhrem Begehren / wiewol fie es alles vmbs Geld erkauffen 
zukommen. 1. | 

| Den 1. dieſes / kam auch deſſelben Orts Schultheiß ein Spanier / vnd verkauffte jnen noch meh 
Proviant an Fruͤchte / Reiß / Huͤner vnd Schwein / vnd gab der General fuͤr ein Schwan ein halb Real 
von achten / dann ſie waren nicht ſehr groß / für ein par Hüner ein Real / fuͤr ein groſſen Seſter Reiß von 

60. Pfunden 6. Real oder zo. Stuͤber an Silber / die daſelbſt ſehr angenehm. 
Beſchrel⸗ Dieſe Indianer gehen mehrertheils nackend / etliche aber ſeynd mit Leinen gekleydet / die fuͤrnemb⸗ 
Bang, diefer ſten aber / fo Spaniſch worden / hatten Hoſen vnd dünne Roͤcklein an / vnd auff dem bloſſen Leib zierlich 
e e Strichen zerſehnitten / welches nimmermehr an dem Leib vergehet / weil es mit Eyſen in die Hautge⸗ 
graben iſt. Es ſeynd jetzo gantz ſchlechte Leute / vnd Wehrloß / darvmb ſie die Spanier weit vnd breit be⸗ 
5 Br herꝛſchen / 


derſcheid mit den Weibern ins gemein zuthun haben / weil ſie an den heimlichen Orten ſehr verſtellet wa⸗ 


5 m 
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herꝛſchen / vnd muͤſſen jhnen die Indianer Jaͤhrlich von einem jedern Ha bantzig J 
Manns oder Weibs Perſonen zehen 12 Nellen zu Tribut 48 8 ang Jobren ce ſey der wi, 

5 e 5 nzu Tribut geben. Der Spanier ſeynd daſelbſt ein den Tribnt. 
geringe Anzahl wiſſen aber das Arme Volck wegen jhrer Einfalt wol zuzwingen. Sic haben nur einen 
Prieſter / den ſie ingroſſen Ehren halten. Es ſeynd daſelbſt noch viel Länder) da keine Spanier wohnen / 
vnd jhnen doch Tribut geben / vnder welchen Laͤndern allen Manille die Hauptſtatt iſt / da der Guberna⸗ 
tor / an ſtatt deß Koͤnigs von Hiſpanien / ſein Hoffhaltung hat. 8 

Nach Mittag ſandte der General einen Buͤchſenmeiſter / der Hiſpanier Sprache wolků dig / mi 
dem einen Spanier / den er hoͤchlich mit Geſchaͤncken verehret / well er jhnen die Drowi 5 
bracht / ans Land. . nen die Provtant zuwegen ges 
Darauff kam den achtzehenden dieſes abermahls ein groſſer bedeckter Nache / darin ein Catit 
mit einem Pfaffen war / an die Schiffe / die lieſſen den General fragen / ob ſie zu Schiff kennen 
ten / vod als es jhnen zugelaſſen / kam der Capitaͤn allein auffs Schiff / der Pfaff aber blieb im Na Pi: 
Vnd nachdem der Capitaͤn in deß Generals Gemach eingelaſſen / vnd kommen war / fraget er na ch ſei⸗ Holländer 
nem Paßport oder Commiſſz / weil jhme der König verbotten / mit keiner frembden Nation zuhandlen / werden 
noch ſhnen etwas an Speiſe zukommen zulaſſen. Darauff zeiget jhm der General ein Paßbort von ih it: Paßboꝛt 
Fuͤrſtl. Durchl. deſſen ſich der Capitaͤn hoͤchlich verwunderte / daß ſie auß Holland weren / dann er piel⸗ ee 
mehr vermeinet / daß ſie von Acapulco auß Noua Hiſpania angekommen / fahen aber jetzunder in weſſen 
Haͤnden ſie weren / hierauff ſandte der Generaleinen Spanier auffs Land / daß man jhm ſeinen Mann 
alsbald wider vberſenden ſolte / oder er wolte jhren Capitaͤn an deſſen ſtatt mit ſich darvon fuͤhren / der Ca⸗ 
pitaͤn thet deß wegen auch Befelch. x 
Alſo kam dep folgenden Tages nach Mittag ein groſſer Nache / darinnen auch der Pfaff war / 
ans Schiff / vnd hatte der Pfaff an den Generalkinen Brieff geſchrieben / daß der General feine Hand⸗ 
ſchrifft ſenden / vnd mit feinem Sigel angelobeffſolte / daß er den Capitaͤn wolt laſſen zu Land kommen / 
wann ſie jhren Mann wuͤrden vberſchicken / welches alfo geſchehen / vnd kam der Duͤchſenmeiſter wider 
zu Schiff / dargegen ließ der General den Capitaͤn mit guter Verehrung neben groſſer gehabter Tra⸗ Hollander 
ctation / auch friedlich abziehen. Da jhnen aber kein Proviant mehr zukam / vnnd doch zunlich verſehen alen ein 
waren / namen ſie jhre Fahrt / doch mit ſehr vngeſtuͤmmen widerwertigen Wind / nach der Stra ſſe Ma⸗ e 
nille zu. gütlich von 
Vnd als ſie den 21. dieſes in noch gar vnbeſtaͤndigem Wetter fort fuhren / kam das Jagſchiff die = 25 
Einigkeit an ein Spaniſch Barque / nach welchem ſie mit dem Nachen ruderten / funden aber gar kein ie 
Volck darinnen / dann ſie alle darvon geflohen / vnd das Schiff vor Ancker ligen laſſen. Es hatte in die nad Ma, 
vier Laſt / vnd funden 25. Seſter Reiß / vnd 70, Huͤner darinnen / vnd nachdem es entleeret / ließ es der es 
General zu Stucken hawen. ein Beut. 
Vnder deſſen erhub ſich fo ein grauſamer vngeſtuͤmmer Wind / daß fie vermeineten / es muͤſten Sroſſer 
Segel vnd Maſtbaum auff dem Platz bleiben / die fie mit aller Gewalt / kaum erhalten vnnd einziehen wind. 
mochten. Dieſer Sturm kam auß Oſt Sud Oſten / fo plotzlich vnnd vnverſehens / daß jhnen noch 
die gantze Reiſe vber / dergleichen nicht begegnet war / derhalben ſie nach dem Nordwall gelauffen / ein 


Schiffſtellung daſelbſt zuſuchen / weil an der Sud Seitten kein Anckergrund zufinden / vnnd wurffen 


alſo ein halbe Meil von dem Landt auff dreyſſig Klaffter die Ancker auß / mochten aber wenig Friede 
haben / vnd da ſie ſich auff den zwey vnd zwantzigſten dieſes wider auff machten / wurden fie durch groß 
fe Vngeſtuͤmmigkeit deß Windes beynahe nach dem Sud Wall auff eine groffe Spitze / die fich auff 
die zwo Meil Wegs in die Seehinein erſtrecket / getrieben / vnd kamen auch mit den Schiffen ſo gar na⸗ Send e 
he hinzu / daß ſie in groſſer Gefahr ſtunden / Schiff vnnd Volck zuverlieren / dieweil ſie keinen Ancker⸗ nem ſchiff⸗ 
Grund finden kondten / auch keinen Wind hatten darvon zukommen / doch halff jhnen Gott durch ein bruch nahe. 
wenig Oſten Wind / daß ſie die Schiff vmbwandten vnd ſehwerlich davon kamen. x 
Dien 23. diß / als ſie an dem Nord Wall / vngefaͤhr zwo Meilen von dem euſſerſten Eck / vnnd dar⸗ N 
nach an das euſſerſte Nord Eck deß Hafens an den Ort gelanget / da fie anfänglich im Einlauffen ge⸗ a 5 
legen hatten / fuhr der General mit etlichem Volck ans Sande / Waſſer einzuholen / vnd befand / daß die⸗Waſſerge⸗ 
ſes ein wuͤſt vnbewohnet Landt / voller Felſen vnd Wilder Baͤume war. Es aſſen etliche Palmites / vnd wuncken 
truncken Waſſer darzu / darvon ſie ſehr durchfluͤſſig wurden. a 5 8 
Den ꝛ 4. ſeynd ſie endtlich in die Straſſe von Manille auff ſieben Meil hinein gefahren / vnd ein fu 5 
Dorff in einer Inſel angetroffen / aber niemand darinnen gefunden / dann fievorjhrer Anfunffegeflo- Fee: 
hen waren / Solches nun recht zu erfahren / ließ der General ein cheplBoleks auffs Landt ſteigen / vnnd die mag 
mit groſſem Geſchuͤtz auff die Haͤuſer ſchieſſen / jhnen damit ein Forcht vnnd Schrecken einzujagen / fen Mas 
ob ſich jemandt mochte zuerkennen geben / durch welches Schieſſen endtlich ein Chineſer auß einem er, 
Dorff hinzu gelauffen kam / welchen die Hollaͤnder bald auffgefangen / vnnd mit zu Schiff für den fer gefan- 
General gebracht / Sie kondten aber ſeine Sprache nicht verſtehen / Aber auß den Zeichen mercke⸗ 25 * 
ten ſie ſo viel / wie er folgenden Tages mit Fruͤchte widerkehren wolte / Alſo 5 jhm der 9 — bracht, 


Durch⸗ 
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ne Verehrung / vnnd deuttet ihm hinwidervmb an es ſolte jhm / was er brachte / mit Geldt bezahlel 
werden. 
Ein guter Demnach kamen die / ſo auffs Landt gangen auch wider zu Schiff / lieſſen aber einen guten Mu⸗ 
Muſicant ſicanten von Londen / vnd einen Indianiſchen Piloten dahinden / die ſich von den andern zuweit begeben 
1 hatten / vnd vnzweifflich / von den Indianern auffgefangen worden. 15 ö 
binden. Vnd den 28. dieſes zu Nacht / war der ander Indianiſche Pilot auch ans Landt geſchwummen 
bange ung vnd alſo davon gelauffen / vngeachtet aller Gutthat vnd Tractation o ſhm vom General bewieſen. 
Schwim⸗ Er hieß Franciſcus du Telo / nach dem Namen deß Gubernatoris zu Manille / der jhn auß der Tauff 
men davon. gehoben / dann damit die Spanier die Indianer deſto eher zum Paͤpſtiſchen Glauben bringen moͤgen / 
pflegen ſie jhnen groſſer Herren Namen zugeben / vnnd bißweilen auch pro forma zu einem Ampt zube⸗ 
oͤrdern. b 
Hollander i Nach dieſem fuhr der General mit zwey vnnd dreyſſig Mann ſelbſten zu Landt / vnnd ließ etliche 
flecken ell. Dörffer in den Brand ſtecken / weil die Innwohner mit jhren Wehren vnnd allem Haab vnd Gut dar⸗ 
are von geflohen waren. Die Haͤuſer waren gar ſchlecht / von Matten vnd Stroh gemacht / eines Mannes 
hoch von der Erden erhaben / vnd ſtunden vmb dieſelbige hervmb viel Cocos Baͤume / davondie India⸗ 
ner mehrentheils ihre ahrung hatten. Die Hollaͤnder ſchoſſen etliche Schwein / vnd brachten ſie mit 
zu Schiff / vnd als der General auch wider zu Schiff kommen berahtfchlaget er ſich mit den Capita ⸗ 
nen vnd Schiffleuten / ob es rahtſam were / von dannen naher Manille / in den Hafen einzufahren / vnd 
daß ein jeder auff alle Gelegenheit gut Achtung geben ſolte / damit ſie einander auff den Nohtfall helf⸗ 
fen / vnd gute Anleitungthun möchten, 
ein Mohr Den zo. Octobris entlieff der eine Mohr Emanuel / den doch der General frey gelaſſen / vnd viel 
entlaufft. Gutthaten erwieſen / dargegen er verheiſſen hatte / gern ynd freywillig bey jhm zubleiben. Vnd dieweil der 
Darbmb ander Mohr hiervmb Wiſſenſchafft gehabt / ließ hn der Admiralerſchieſſen / auff daß ſie hinfort keiner 


Jahr cr, Verraͤhterey ſich zubefahren hatten, 


ſchoſſen Den letzten dieſes / fuhr noch ein Theyl Volcks / Speiſe zuſuchen / ans Land / funden an einem Ort / 


Betemme vngefäͤhr auff die zi. Seſter Reiß / vnd dieweil fie gantz niemandt in den Doͤrffern angetroffen / vnd die 
diel Reiß. Innwohner in dem Geſtraͤuch vnd Waͤlden ſich verborgen hielten / ſteckten ſie noch vier Doͤrffer / deren 
Stecken 4. jedes in die 50. oder 60. Haͤuſer gehabt in Brand. 5 

Dead.. Von dannen zogen ſie fortnach Manille / bekamen vnterwegens den 5. Novembris ein Nachen 
Derommẽ mit 9. Indianern / die von Manille kommen waren / man kondte ſie aber nicht verſtehen / vnd dieweil ſie 


sion In- ein klein Kaͤſtlein mit Leinwaßt / vnnd etliche Indianiſche Kleyder von geringem Werth bey ſich fuͤhre⸗ 


dianer zu 


Wegwel ten / ließ ſie der General mit jhrem Gut fort paſſiren / behielt nur zween Indianer bey jhm / die jhnen den 
fen nach Weg nach Manille andeutten ſolten. N . 5 ; 
Manilie Den b. dieſes / da ſie von wegen deß widerwertigen Winds ſtill ligen muſten hoͤreten ſie deß Mor⸗ 
gens vor Tag ein Rohr abſchieſſen / ſandte derhalben der General mit zweyen Nachen in die zwantzig 
Muß quetierer dahin / da ſie vermeinten den Schuß gehort zuhaben . vnnd daſelbſt traffen ſie ein Spa⸗ 
Setommẽ niſch Barque an die ſich ans Landt begab / vnd die Leute flohen in die Waͤlde. Aber wann die Hollaͤndek 
15 nach jhnen ſchoſſen / antworteten ſie jhnen gleicher Geſtalt / dann vier Spanier mit vielen Indianern in 


“ 


ale dem Barque geweſen waren. Endtlich da ein Spanier herfuͤr kommen / vnd mit ihnen Sprach gehalten / 


ficht. ſie hme auch zugefage/daß er nur Fühnlich mit auffe Schiff kommen / vnd jhme nichts widerfahren ſol⸗ 


ie begab er ſich nach vielen Worten auff das Schiff / vnnd zeigete an: Er were mit drey andern Spa⸗ 
ler aufs niern von Manillekommen Vorhabens nach einem Ort Saubon genandt / zu andern Spaniern die 
Schi ge, einen Krieg wider die Meoluckiſchen Inſeln voihetten zufahren. Indem Schiff funden ſie ein halb Faß 


bracht. voll Pulfer / vnd viel Kugeln / auch ward bey ihnen funden ein Mußquet l ſo vielein groͤſſer Kugel gefuͤh⸗ 


ret als die Hollaͤnder hatten. Item / etliche Stuck Eyſen / beneben den Kleydern vnd Eſſenſpeiß der an⸗ 
dern fluͤchtigen / vnd ließ der General die Barque voll Loͤcher machen / daß ſie den Spaniern nicht meht 
dienſtlich ſeyn kondte. ; . 1 
Holländer Vnd den 7.diefes wurden ſie noch eines Chineſiſchen Schiffs / von 6: Laſten gewahr / darauff fie 
See mit zweyen Nachen fuhren / vnd daſſelbige bald eroberten. In dieſem Schiff waren 7. Chineſer / hatten 
Schi 215. Seſter Reiß / ſampt etlichem Bley vnd Muſcheln eingeladen / welches ſie gen Manille zur Kriegs 
præparation führen wolten. Sie waren von einem Ort Conbou genandt / wol ꝛꝛ0. Meil von Manille 
auß deß Gubernatorn Befelch dahin kommen ( vnnd mit viertzig Spaniſchen Soldaten gefuͤhrer / vnd 
beleitet worden. Der General behielt den Meiſter ſamptdem Piloten / welche im fchiffen vberauß woler⸗ 
fahren / vnd der Portugaleſer Sprachen fündig waren / bey ſich / vnd beſetzt das Chineſer Schiff mit 1. 
ſeines Volcks / vnd den vbrigen Chineſern / die das Schiff regieren ſolten / weil die Hollander damit nicht 


vmbzugehen wuſten / vnd ließ den Reiß im Schiff biß auff 50. Seſter / die er zu jhrer Speiſe genommen. 
Außſage Den 8. dieſes / als ſie noch vor Ancker lagen / ward der Chineſer Schiffman mit dem Pilotten in 


3 Seyſeyn deß gantzen Kriegsrahts eramimirt / vnd vmb die Gelegenheit von Manille befragt. 1 2 


menen 


\ 
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kandgenbehde daß um Hafen Eubitezu Mamlle zwey groſſe Schiff auß Noua Hifpania , ſojährüch Selegen. 
gen Mericon fuhren / neben einem erkaufften Schifflein / weren / vnd dieſe Schiffe zubefriedigen / hatten heit vmb 
fie zwey Dlockhauſer oder Veſtungen dahin gebawet. Die Statt Manille aber ſey wolerbawet / vnd mit Manlle 
einem ſteinern Wall oder Bollwerk rund vmbher befeſtiget / vnd daß auſſerhalb der Statt mehr dann 

fuͤnff ehen tauſent Chineſer wohnen / die alle miteinander jhren Handel daſelbſt / vnnd allerley Handt⸗ 
werte] trieben es kaͤmen auch Jährlich mehr als vier hundert Schiff von China auß der Statt vnnd 
Landtſchafft t Chincheo / mit Seyden vnd allerley Kauffmanſchafft beladen / dahin. So were man auch 
vmb dieſe Zeit zweyer Schiff von Japan mit Eyſen / Meel / Speck vnnd anderer Eſſenſpeiß beladen / 
gewaͤrtig. N 

Aͤls nun der General ſolches alles ſampt dem Kriegsraht vernommen / ſahen ſie vor gut an / biß an 
den Hafen zu der kleinen Inſel Mirabilles / vngefaͤhr fünffzehen Meil von Manille zufahren / daſelbſt 
zuanckern / vnd allerley Gelegenheit ferner zuvernehmen. Fuhren alſo mit gantz vnbeſtaͤndigem Wind 
etliche Tage / vnd kamen endtlich den eylfften dieſes / an die beſagte Inſeln Bankingle. Vnd deß andern 
Tages namen fie Waſſer ein / die and n aber hielten Wacht / damit die Waſſertraͤger von den India⸗ 
nern nicht auß den Waͤlden vberfallen wuͤrden / es war damals ein vnflaͤttig Regenwetter. 

Den z. dieſes / hatten ſie in der Nacht ſo ein groſſen Sturmwind | da ß das Jagſchiff / die Einig⸗ 

keit feinen Ancker verlohr / vnd alſo ſich ohne Ancker behelfen muſte / So brach auch auff deß Generals 

Schiff das Anckerſeilentzwey / bekam aber doch hernach feinen Ancker wider / vnd das Jagſchiff einen 

vom General / litten aber groſſen Mangel an dieſen beyden Dingen / dann fie ſchon etliche zuvorn ver⸗ 

lohren hatten. 

Den ß bekamen fir zween Barquen mit 250. Huͤnern vnd o. Schweinen beladen / welche in et⸗Bekom⸗ 
lichen Doͤrffern geſamblet / vnd gen Manulle zum Tribut hetten ſollen gebracht werden. Der General 2 viel 
gab ihnen hiergegen leinen Tuch an Bezahlung / ond ein Schꝛeiben an den Gubernatoꝛm von Manille/ Shen 
deß Inhalts / daß er jhn beſuchen wolte. 

Dien (6. ſegelten ſie von dieſer Inſel ab / bekamen vnterwegens noch zween Nachen mit dreyſſig 
Schwemen vnd 100. Huͤnern / die auch nach Manille gedachten / das Schweinen Fleiſch ſaltzten ſie ein / 9 
vnd ſehickten die Nachen mit einem Schreiben an den Gubernatorn fort / darinnen fichder General ent⸗ rue, 
ſchuldiget / daß er auß dringender Noht den Tribut angehalten vnd auffgefangen hette. | den Guber⸗ 
Den 21. dieſes / wurden ſie noch alſo durch ſtilles Wetter vnd vnbeſtaͤndigen ſeltzamen Wind / auff ee 
vnd nider getrieben / vnd vervrſacht zwiſchen der Enge Mindore / vnd Bankingle zuanckern / vnd etliche 8 
Tage ſtill zuligen / vnder deſſen kamen ihnen vnderſchiedliche Nachen / aber alle leer zur Hand / vnd einem 
jaget der Chineſer Chan pan nach / vnd ward gar darvber verlohren / daß man nicht wiſſen kondt / wo er Sem 
hinkommen / hatten aber die Vermuhtung / ſie muͤſten etwan von den . Chineſern / die auch im Schiff Dean 
geweſen / vmbgebracht worden ſeyn / weil ſie vielleicht nicht gute Wacht gehalten. un ſich miee; 
8 Den 24. dieſes / waren ſie auff 10. Meilen von dem Hafen Manille / vnnd dieweil ſie nach jhrem DER 
Anſchlag / wegen der ſtets widerwertigen Winde an die Inſel Mirabilles nicht gelangen kondten / ancker⸗ 
ten ſie alſo auff den Weſtſeitten deß Hafens hinder einem Eck / fo ungefähr 1. Meilen von der Statt 
Manille gelegen / vnd beſchloſſen auff den 26. einhelliglich / daß man biß auff den halben Februanmum 
daſelbſt verharren / vnd der Japoniſchen vnd Chineſer Schiffe erwarten ſolte / welches ſie dann gethan / 
vnd biß weilen auff vnd nider gefahren / am allermeiſten aber fuͤr Ancker gelegen. = 
Den z. Decembris wunden ſie eines groſſen Schiffs gewahr / welches das Jagſchiff auffgefan⸗ Dicher 
gen / vnd zum General gebracht. Es war von 50. Laſten / vnd eines deren Schiff von Jappan / darvon zee 
jhnen der Pilot geſagt hatte / welches nichts anders als Eyſen / Meel vnd etliche Schincken geladen, ſol⸗ groß Jap⸗ 
ches zu Manille zuverkauffen / vnd hatte ꝛc. Tage von Jappon / auff der Reiſe zugebracht / war in Ge⸗ Sa 
ſellſchafft dreyer Schiff geweſen / die durch Vngewitter von jhnen kommen waren! 8 Schiff 
war einer faſt frembden Geſtalt / fornen her breit wie ein Camin / mit Segeln auß Rohr oder 5 ge⸗ 
macht / die ſie mit einer e hen der 3 hoͤltzerne Ancker / vnd die Seil 5 von Stro 

macht / mit welchen ſie wunder ſeltzam wiſſen fortzukommen. 5 ar 
ey ale deß Schiffs Capitan Jamiſta Citiſſamundo mit namen / ee Edel⸗ Der Jap, 
man war / gantz wol / vnnd gehen die Jappaner mit langen Kleydern / faſt wie die Polen / deß zu. Nada 
Kleydung war von liechter Seyden / mitallerley Laubwerck vnd Blumen fehr Kunſtreich darauff gebil- „n eweßt 
det. So ſeynd alle Japponen auff dem Haupt gantz kahl mit einem Schermeſſer unde en en 
men hinden im Genick / da ſie ein wenig Haar tragen. Es iſt von Statur groß / vnd einkluges Volck zum 
Krieg / vnd werden in Jappon die beſten Waffen in gantz Oſt Indien gemacht / als 5 Rohr / a 2 

gen vnd Pfeile / deren ſie etliche bekamen / die Saͤbel ſeynd ſehr ſcharpff / vnd vr guter€ * 
daß ſie ſagten / es weren in Jappon Leute zufinden / die mit einem Streich dꝛey n 8 en 

vnd im verkauffen thun ſie die Prob darvon an einem Schlaven ſie eee of Seen / lch Mel 

iungroſſem Weroh gehalten. Der Geueral begehrete von dieſem Capitaͤn fur ar ; =: hlüg: — 
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292 Erfindung / vnd Shiffarten 
vnd Fiſch / darauff er ſhme gutwillig neun vnd zwantzig Rörb>oll Meel / acht Koͤrb voll Fifch | ſainpt 
etlichen Schincken / Item ein hoͤltzern Ancker vnd Stroͤhern Seil ſich deß Tages damit zubehelffen 
weil fie faſt vbel mit Anckern verſehen waren zulommen ließ / arfůr der General dem Capitän an Be⸗ 
zahlung gegeben / etliche Stuck leinen Tuch / vnd drey Rohr / damit die Japponen wol zufrieden waren. 
Japponer Vnd begehrten noch ein Paßbort von dem General / vnnd ein Fahne / welches er jhnen im Namen Ihr 
degeren ein Fuͤrſtl. Durchl. gegeben / damit ſchieden ſie von dannen / vnz ſegelten mit jhrem Schiff vnd Gut vol⸗ 
9 on ſends nach Manille / die Holländer aber blieben im Geſtadt auff dem Ancker ligen / der Capitaͤn hat⸗ 
bon dem te den General mit einem jungen Knaben / von acht Jahren / nuff jhre Weiſe bekleydet vnnd geſchoren / 
General. verehret. Sie ſeind alle von Farben braunlich / vnd haben ein vo ſtaͤndige Sprach / brauchen der Chineſer 
Character vnd Figuren im Schreiben. 5 f ar 
Holländer Den 9. dieſes / bracht auch das Jagſchiff / ſo etwan wor zween Tagen vmb das Cabo gefahren 
bekommen war / auch ein Spaniſch Barcken mit Wem beladen / daraiß die Spanier geflohen waren / derſelbige 
4 Wein war an der Staͤrcke dem Brandenwein gleich / auß a dee gebrandt / in groſſen Pot⸗ 
den mit tiſen l den ſie zu ſichnahmen nach Notturfft zugebrauchen / de Baͤrcken aber zerbohreten vnnd ſenckten 
Wen. ſie zu Grund / vnnd bekamen bald darauff noch ein Spaniſehe Barcken / mit Huͤnern vnnd Reiß bela⸗ 
5 ug den / damit ſie ſich genugſam behelffen kondten. Vlieben dennach jhrer vorigen Abrede nach auff dem 
michänern Geſtadt / der Zeit erwartende / zu welcher auch die Schiff auß China ankommen ſolten. 2 
vnd Reiß Den 1. diß / fuchten ſie ein beſſern Hafen nach der WeſSeitten hinder einer Spitzen von Manil⸗ 
Berommè le hervber / vnd bekamen deſſelben Abends in einem andern Hifen zwey Chineſer Schiff / deren eines mit 
noch zwey vngeſcheltem Reiß beladen / das ander aber war noch nicht alerdings außgebawet / vnd weil das Volck 
2 darvon geflohen / ſenckten ſie daſſelbige zu Grund. | 
eo am. Den 14. diß an einem Donnerſtag deß Morgens / als er Wind noch faſt groß war / ſahen tie zwey 
ce Kriege Schiff auß dem Eingang vou Marille daher kommen / wehe ſie Anfangs für Fregaten hielten / welche 
get ya das Jagſchiff auß Befehl deß Generals beſuchen wolte. Aber / als ſie naͤher herzu kamen ſahen ſie wol / 
dem hafen daß es groſſe Kriegs Schiff waren / die mit ihnen begerten Sprach zuhalten / machten derhalben von 
Manite: ſtund an jhr Geſchůtz vund Wehr fertig / denen von Manile zubegegnen / vnnd als der Nachen wider⸗ 
vmb zum Schiff kam / waren ſie gaſſlig inder Arbeit / jhren Ancker auffzuziehen / vnnd da ſie denſelben 
nicht ſo bald loß machen kondten / vnd ihnen die Schiff ſobald auff den Halß kamen wurden ſie das 
Seil entzwey zuhawen / vnnd den Ancker zuverlaſſen / gezwungen. Der General fuhr ein wenig beſſer 
nach dem Jagſchiff zu / vnnd ſaget dem Hauptman fie foten fein gemach thun / vnnd vor dem Wind 
halten / damit fie ihr Geſchüͤtz wol möchten gebrauchen / lald hernach aber rieff er dem Jagſchiff zu 
man ſolte jhnen die Schaͤrpffe bieten / weil ſie auff der Linckenhand von jhnen weren / Iſt alſo dem nech⸗ 
Scif⸗ ſten auff fie zugefahren / der Admiral von Manille ſo fom angefahren / kam jhuen entgegen / vnnd 
ſtreit zwi ⸗ nachdem die Hollaͤnder jhr Geſchütz auff jhn abgelaſſen kem er jhnen gar hart ans Schiff / wie er es 
* dann durch etliche anrennen / beſtiegen / vnnd mit groſſem Sturm hinauff kommen I in verguldten 
enbholän⸗ Helm vnnd Schilden gar wol gezieret / vnnd fiengen an ziſchreyen Maina Peross alſo daß ſich die 
dern Hollaͤnder von dem Schiff hin vnter begeben muſten / derlalben ſie vermeinten / das Schiff ſchon ge⸗ 
wonnen zuhaben / ſintemahl ihrer wol ſechs oder ſieben Menn gegen einem Hollaͤnder waren / Aber ſie 
wurden von vnden auff mit Spieſſen vnnd Rohren ſo tapfer empfangen / daß ihnen die Hitze zimlich 
erloſchen / vnnd jhrer viel auff dem Platz geblieben / vnderdeß kam auch der Vice Admiral von Ma⸗ 
nille hinzu / Aber weil er vermeinet / ihr Volck hette das Schiff ſchon einbekommen / nam er ſeinen 
Lauff nach dem Jagſchiff zu / welches fein Segel vmbgenand / vnnd mit Fuͤrwind ſich von dem Gene⸗ 
ral abbegeben hatte / in Hoffnung / dem Feind alſo zuentge hen / derhalben der Vice Admiral demſelben 
jmmer nachgefolget. 5 N 5 
Vite Ad⸗ Der Admiral von Manille lag faſt den gantzen Tag in dem Schiff daß Generals / weil fein An⸗ 
57 2 cker an dem pberzogenen Netz / fo an dem Maſtbaum def Generals gebunden war / feſt hielt / wie es 
derfolget dann auch elſstlich darvon faſt zerriſſen / vnnd dep Generas Schiff ſehr geoͤffnet worden / da hat man 
das Hollan von beyden Theylen mit Schiefien nicht gefeyret / dann dr von Manille mit jhren Rohren vnnd groß 
| 5 309 ſem Geſchuͤtz durch das Schiff hindurch gefehoflen / deßgleichen lieſſen jhnen die Holländer auch 
nichts nach / ſondern brauchten fich fo gewaltig / daß ſie edtlich gar muͤd vnndmatt worden / ſintema 
Her Gene · jhrer auch gar viel beſchaͤdiget vnd verwundet waren. Alsdieſes der General erſehen / gieng er bald hin⸗ 
fel die ol. vnder vnd betrauwete das Volck gantz hefftig / fo ferꝛn fienärden nachlaſſen / wolte er Fewer ins Pulfer 
lander zum legen / vnd das Schiff zerſprengen / dardurch ſie wider ein Hertz gefaſſet / vnd fo wol die verwundten / als 
Sue. die geſundten herfüͤr kommen /ſich biß auff den letzten Man zuwehren / daher der Feind ſehr ſchwach zu⸗ 


Thing, werden ond Hauffenweiß vbers Schiff hinauß zufallen angefangen. 


= 


ſche Sch  bfieaberwolnochämen Chimeſiſche Schiff mit Jolck zum Hinderhalt beſtellet hatten / dorff⸗ . 
— e ten doch dieſelben deß groſſen Schieſſens halber / das die Lollaͤnder ihaͤten / nicht hinzu kommen. u 


LE = u ze be m ic Eon 


auff daß ſie moͤchten ficher vnd verwahret eyn. 
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halben die von Manille endtlich gar muͤd norden / vnd ſich allein bemuͤhet / wie ſie ſich von der Hollaͤn⸗ 
der Schiff loß machen möchten / darvber ie vielmehr Muͤhe hatten / vnter deß lieſſen die Hollander das 
grobe Geſchuͤtz auff jhr Schiff loß / vnd ſtzten jhnen mit Schieſſen gewaltig zu / biß ſie endtlich loß ge⸗ 5 5 
macht / vnd von dem Holländer Schiff afuhren / bald aber hernach / ſahen ſiedas Schiff vnter / vnn d den ae 
gantz zu Grund gehen / alſo / daß man woer Schiff noch Maſtbaum mehr ſehen kondte / vnnd lamemm 
die Spanier in die zwey hundert nackend nich einander daher geſchwummen / vnd begundten ſie das Mi- 5." 
ſericorde zuruffen / mochten jhrer auch ucht wenig im Schiff erſoffen ſeyn / ohne was ſonſten in der unter. 
Schlacht vmbkommen. ae - 

Demnach zogen die Holländer ihr Segel ein / ſintemahl jhr groffer Segelbaum abgehawen / 
vnd alle vornembſte Seil entzwey waren / z dem war das Fewer von jhrem Schieſſen zwiſchen die Die⸗ 
len deß Schiffs kommen / daß ſie in groſſe Gefahr ſtunden / ſie muͤſten noch alle verbrennen / derhalben 
Er fie Arbeit gethan / daſſelbige zuleſchn / welches jhnen dann endtlich fort gangen / darfuͤr ſie Gott 


chlich Lob vnd Danck ſageten. 
Als ſie nun vom Feind erloͤſet waren vnd das Schiff / ſo viel jhnen moglich / ein wenig widervmb 

zugerichtet / fuhren ſie durch die Spanier / velche nach einander daher ſchwummen / durchhin / vnder wel⸗ 29 

chen ſie noch etliche mit jhren Spieſſen zu odt geſtochen / vnd etlich grob Geſchuͤtz vnter ſie abgehen laſ⸗ b 

fen / vnter denſelbigen erkandten fie auch euen Mönche, So waren auff Ihrem Schiff fuͤnff Spanier hinweg. 

tobi blieben / welche ſie auch zu jhnen hinauſfwarffen / bey denſelben funden fie ein ſilbern Bůͤchslein / dar⸗ n 

in etliche kleine Zettelein waren / voller Teiffels Beſchwerungen / wider den Teuffel vnd feine Mutter / 8 

keit. 


Bb ij Vnter 
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Verluſt der Vnter den Hollaͤndern blieben ihrer fünff todt / vnnd waren ſechs vnnd zwantzig verwundet die 

Hollander. durch den geſchickten Balbierer Alexander Courtmens von Antorff alle widervmb geheylet wurden. 
Als ſie nun vnder wegens waren haben ſie den Vice Admiral von Manille mit dem Jagſchiff wol auff 
zwo Meil Wegs ſehen darvon fahren / kondten jhn aber doch nicht eygentlich erkennen / hatten jhnen aber 
ſeichtlich die Rechnung zumachen / daß es vnmoͤglich geweſen / ſolchem Gewalt der Spanier zuwider⸗ 
ſtehen / ſintemahl vber 25. Mann nicht im Jagſchiff geweſen / da hergegen der Spanier vnd Indianer 
auff einem 3 Schiff wol in die Joo. waren / ſampt 10. Stucken grobes Geſchůͤtzs / auff einem jegli⸗ 

en Schiff. | 

Derhollan er Demnach namen die Hollaͤnder ihren Lauff von Manille / nach der Inſel Borneo / ſich daſelbſt 

der Fahrt etlicher maſſen zuerfriſchen / vnnd jhr Schiff wider zuzurichten / welches vbel verſtellet war / ſintemahl 

u — jhre groſſe Segel / deßgleichen auch der Nachen vnnd anders gar zerriſſen / vnnd entzwey waren vnnd 

| nun nicht mehr der andern Schiff die noch nach Manille ankommen ſolten / erwarten kondten. Es ligt 
aber die Inſel Borneo vngefaͤhr 180. Meilen von Manille / auff der Hohe von 5. Grad der Equino⸗ 
ctial Lim. Darauff ſie dann jhren auff Sud weſt hinein richteten. Den ꝛz. dieſes / deren anſichtig wor⸗ 
den / vnd den 26. deſſelben in den Hafen der Statt Borneo anlangeten. 

Beſchrei Dieſer Hafen iſt mit einer groſſen Kruͤmme vnd etlichen Inſeln im Meer gelegen / alſo / daß er in 

dung der der Runde in die drey Meilen begreiffet hat ein ſtill Waſſer vnd guten Anckergrund / vnd werden in ei⸗ 

dae Ber. nem Fluß daſelbſt der die maſſen viel F iſch gefangen / deren ſie vmb leinen Tuch ein gute Notturffter⸗ 
langeten. Sie lagen an der Weſtſeitten an einem Eck / ongefähr eines Buͤchſenſchuß weit vom Lande / 
vnnd hatte der Koͤnig von Borneo daſelbſt ein Armada an einem Eck dieſer Inſel ligen / die Wacht zu⸗ 
halten vnd die Fiſcher zubefriedigen / derhalben der Wachtmeiſter alſo bald zu Schiff kommen / vnd zu⸗ 
verſtehen geben / wie er dem Konig jhre Ankunfft zuwiſſen thun muͤſte / welcher drey Meil Wegs von dan⸗ 
nen in einer Statt an einem friſchen Waſſer ſein Wohnung hatte. 

General Der General ſandte einen Chineſer / der im Schiff war / ſampt dem Wachtmeiſter mit etlichen 

chick dem Geſchaͤncken an den Koͤnig von Borneo / jhme anzumelden / daß ſie in ſein Land als Freunde ankommen 

Roͤnig Be / weren / vnd begerten memandt von ſeinem Volck vnrecht zuthun / ſondern mit jhm vnd den Seinen vmb 


ind. 2 
. Wahr vnnd Kauffmanſchafft zuhandlen / bahten demnach er wolte jhnen Eſſenſpeiß vnnd Waſſer / 
für Geld oder Wahr zukommen la fen / fie wolten jhme widervmb mit Schiff vnnd Gut zu Dienſie 
ſtehen. 
General Deß andern Tages kamen gar viel Nachen ans Schiff / mit allerhand Fruͤchten / Huͤnern / Waſ⸗ 


betompt ſer vnnd Fiſchen / welches der General alles für leinen Tuch einkauffen ließ / vnnd waren fie fonderlich 
Proviant. nach der Chinefer Leinwat / Deren die Holländer vor Manille bekommen hatten / gantz begierig / der an⸗ 
dern Leinwat aber achteten ſie nicht. Es kamen auch etliche Edelleute auff das Schiff daſſelbige zube⸗ 
ſehen / welchen der General alle Freundtſchafft mit Geſchaͤncken vnd anderm erzeiget / auff daß ſie deſto 
ſicherer mit ihnen handlen möchten. 
DerPilot Den ꝛ d. diefes / kam der Chineſer Pilot von dem Koͤnig von Borneo wider / vnd mit jnen ein groſſe 
tige Prauw mit deß Koͤnigs fahnen / zweyen Metallen Stucken Geſchůtz / etlichen Dep Königs Dienern / 
Nönigſche vnter denen war ein Diener auß Patana / der bh dem König in groſſem Anſehen vnd Credit war / der 
zam Oege⸗ Chineſer Pilot thet dem General Relation vnd zeigete an daß die von Borneo jhnen nicht wol glauben 
- geben wolten / ſondern ſie fuͤr Spanier hielten / mit welchen fie Krieg hetten / vnd werek durch ein Portu⸗ 


ral. 
Ibre Re galeſiſch Bargkevnlangſt deſſen verwarnet worden / wie daß ſie nicht Kauff⸗ fondern Kriegsleut weren / a 


latton derhalben ſie jhnen nicht faſtwol getrawen doͤrfften. Aber deß Königs Diener ſagten / daß ſie jetzo viel 


anders ſpuͤreten / vnd were jhnen lieb / daß ſie keine Spanier ſeyen / wolten demnach ſolches dem Koͤnig wi⸗ 


dervmb anzeigen / ſagten dar neben / daß der Koͤnig / nachdem er verſtanden / daß ſie einer frembden Nation 


König von ſeyn ſollen / begehret hette / daß man einen Mann zubeſehen ſolt laſſen fuͤr jhn kommen. Darauff dere 
Dorncoder nieral geantwortet! daß er ſolches zwar gern thun wolte / ſo ferꝛn der Konig jhnen ein andern an die ſtatt 


nenne uffs Schiff ſchicken würde) welches ſie dem Koͤnig fuͤrzubringen verhieſſen. Darauff zogen fie hin 
der zufeheif znit Geſchencken wol begabet / vnnd hatte der General dem Konig hergebrachtem Gebrauch nach auch 
etliche Geſchaͤuck / als von Ruͤſtung vnd Rohren vberſchicket / vnd ließ ihnen etlich Schuͤß zu Ehren her⸗ 

nach thun. a er 
Nach dieſem Abſchied fuhr der Chineſiſch Pilot wider zu Landt nach Borneo / zuſehen / ob daſelbſt 


Gelegenheit vorhanden / Kauffmanſchafft zutreiben / Aber es war daſelbſt gantz vnd gar kein Spetzereg 


Oer aller- anzutreffen / als nur Campfer der daſelbſt in gantz Of Indien der beſte iſt / ſie halten jhn aber gar thewr / 
ei Cam vnd fchägenein Pfund wol auff die zwantzig Real von achten] een eee 


Pfund deſſen vorhanden ſeyn / ſintemahl daſelbſt von den Portugaleſern alles auffgekaufft vnd hinweg 


gefuͤhret wudt / vnter deſſen handleten ſie aber mit den Fiſchern vnd Landvolck vmb allerley Früchte Huͤ⸗ 
ner vnd dergleichen / daß ſie nach Notturfft verſehen wurden / vnnd jhre Faͤſſer alle mit Waſſer voll de 


kamen. 8 
11 


—— 


— 


— 
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Den dreiſſigſten diß brachte der Chineſer Pilot etliche Chineſiſche Kauffleut / die mit einem 70 8 
Schiff von ſechtzig Picos Pfeffer geladen / vnd auß Patana gebracht / auch in dem Hafen lagen / zum 1 
General auff das Schiff / die boten jhm den zuverkauffen an / davon er entlich zwantzig Picos / jeden zu General 
dreyzehen Realen von acht zubezahlen / behielt / vnd in zweyen Tagen zulieffern / verhieſſen. Demnach bier 
nun dieſe Chineſer Patam auff dem Schiff geweſen / warnet der Chineſiſch Pilot den Generaln / daß er * 
gute achtung auff ſein Schantze geben ſolte / dann er gemercket / daß die von Borneo ſie wol gern moͤch⸗Der Bene: 
ten vberfallen / ſo ſie es nur mit Liſt vnd Behendigken immer würden koͤnnen zuwegen bringen / Ebener eee 
maſſen ward er auch von einem andern Chineſer auß Canton verwarnet / der jhm anzeigete / wie zu Bor⸗ far denen 
neo groffe Zubereitung von Volck vnd anderm gemacht wuͤrde / daraus zuvermuthen / daß ſie wol moch⸗ ven Dow 
ten geſinnet ſeyn / das Schiff vnter dem Schein der Kauffmanſchafft anzufallen / vnd zubezwingen / wi 
1155 5 ſonſten wegen der guten Wacht der Hollaͤnder ihnen mit aller jhrer Macht nicht beykommen 
ochten. 
Den erſten Januarij / Anno 1607, wurden ſie gewar / daß ſie bey die hundert Schiff Binder einem 3 
Eck / etwan ein Meilweges von jhrem Schiff bey einander verſamleten / Derhalben ſich die Holländer verſamlen 
zur Wehr ſchickten / jhr Geſchuͤtz allerdings ruͤſteten vnd fertig machten. Darauff kam bald ein Pa⸗ b 
raum ans Schiff mit zween Saͤcken mit Pfeffer / vnd gab fuͤr / der Konig hette jhnen den geſchickt / vnd Begenra⸗ a 
wolte / daß ſie jhnen etliche Ruͤſtung darfuͤr geben ſolten / welches der General gethan / der ſich im gering⸗ 991 der 
ſten nicht annahm / daß ſie etwas von ihrem Anfchlag gemercket hetten / wolte aber nur zween Mann auß 
das Schiff laſſen / bald hernach kam noch ein groſſe Parauw darinnen wol achtzig Mann bedecket / vn⸗Liſtiger 
ter etlichen Matten ſaſſen. In dieſem Parauw war ein Ochs vnd viel Früchte / die ſie ſagten / daß es Auſchlag 
jhnen der Koͤnig zu einer Verehrung geſchickt hette / vnd wolten alle zumahl hinüber auffs Schiff ſtei⸗ 
gen / ſagten die Hollander ſolten den Ochſen hinauff holen / deßgleichen wolten auch die fo am Ruder 
ſaſſen / jhnen die Fruͤchte langen / daß fie dieſelben auch ſolten hinauff holen / vermeinten ſie alſo zuhinder 
gehen / daß ſiejhnen gleich folgen / vnd ſie auffs Schiff laſſen ſolten / damit ſie deſto eher beſſelben mächtig 
werden moͤchten. =: 
“Die Holländer aber hatten auff ein Eck geſetzt / vnd jhnen verbotten hinuͤber zukommen / welche 3 
gleichwol ſolehes vngeachtet / mit gewalt auff das Schiff drungen / aber als ſie ſahen / daß fie mit jhren len die von 
Rohren fertig waren / vnd daß es Fewer geben wolte / hielten ſie ſtill / vnd fragten was jhr begeren were / Vorneo 
darauff jhnen der General geantwortet / daß Ihrer wol zween oder drey hinauff kommen moͤchten / vnd Su a 
ſolten die andern etwas vom Schiff abweichen / welches ſie thaͤten. fen. 
. Darauff iſt ein Chineſiſcher Patani ſampt noch etlichen Edelleuten vnter des Koͤniges Volck 
auffs Schiff kommen / vnd als ſie geſehen / wie ſie fleiffige Wacht hielten / vnd alſo jhnen ihr Anſchlag ent cdi 
nicht würde moͤgen gerathen / fiengen ſie an ſich auffs beſte / wie ſie moͤchten / zuentſchuͤldigen / vnd ſagten / gung deren 
Es were des Koͤniges Vetter / der ſein Verwalter / vnd an feiner ſtatt die Regierung Bette / mit ſo vielen von Bor⸗ 
Parauwen / vnd all ſeinen Weibern auff das Waſſer kommen / die hetten von ferne das Schiff geſehen / neo. 
ſondern alle Gefehrde vnd arge Liſt. N 
Darauff ihnen die Holländer geantwortet / warumb ſie jhnen dann ein ſolches nicht zuwiſſen ge⸗ 
than hetten / lieſſen ſich doch gleichwol noch nicht mercken / daß ſie jhren Anſchlag verſtunden / ſondern er⸗ 
zeigeten jhnen alle Freundtſchafft mit Geſchen cken / vnd anderm dem König oder feinem Statthalter 
zu præſentiren / vnd hat ſie alſo der General hiemit von ſich gelaſſen / welche in groſſen Sorgen geſtan⸗ 
den / daß ſie jhrer Verꝛaͤtherey vnd Falſchheit halben etwan moͤchten in Straff genommen werden / vnd 
hatte dieſe Verꝛaͤtherey der Chineſiſch Patani angeſtifftet / vnd hiebevor dergleichen praetieirt / war dar⸗ 
uͤber des Koͤnigs Diener worden. i 
Als nun die von Borneo geſehen / daß jhnen ihr Anſchlag nicht wolte angehen / ſeyn ſie mit allen 
Parauwen wider abgezogen. | Se 
Diefe Inſul von Borneo iſt eine von den groͤſten Inſuln in gantz Oſt Indien / die Statt aber liget veſchret⸗ 
an einem ſuͤmpffigen Ort / alſo / daß man vberall mit Nachen von einem Hauß zum andern fahren muß / bung der 
ſtehen in der Statt vngefehr in die dreytauſent Haͤuſer / haben vber das auch noch beffer ins Land hinein De 
viel Haͤuſer vnd Hofe / ſie iſt ſehr Volckreich vnd hat groſſe verſtendige Manns Perſonen / tragen alles 
zeit hr Gewehr bey ſich / als Bogen toͤdtliche vergiffte Pfeile / vnd lange Spieß / ſeind alle mit einander Du volcks 
Mohren dem Mahometiſchen Glauben zugethan / vnd ſolten viel eher den Todtleiden / als Speck eſ⸗ en 
fen / darumb auch keine Schwein daſelbſt zufinden. Sie nehmen jhnen ſo viel Weiber als ſie erneh⸗ gm. 
ren konnen / Die Weiber ſeind ſehr verſtendig / treiben auch Handlung vnnd ſeind ſo behertzt / daß / 
war fie ein wenig vngeſchicklich angegriffen werden / fie fich alsbald zur Wehr ſtellen doͤrfften / 
vnd einem ein Spieß in Leib ſtoſſen / Sie ſeind brauner Farb wie die andern Indianer / vnnd gehen 
die Reichen bekleidet mit Leinen Tuch vmb den Leib / aber der gemeine Mann gehet mehrertheils 
gar nackent / etliche aber tragen ein Rock von gelber oder anderer Farbe / 5 15 1 ihren = - 
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ſauber wiſſen zuwicklen / auff dem Haupt haben ſie ein Band auß duͤnnem Baumwollen Getuͤch ge⸗ 
macht. 
Diss, "u Koͤnig von Borneo iſt noch [ehr Jung / alſo / daß er noch ein Statthalter haben muß / vnd re⸗ 
ee. gieret jetzunder fein Vaͤtter ein alter Mann an feiner ſtatt / ſie halten in der Statt Borneo Hoff / mit vie⸗ 
Hoffhal · len Schlaven vnd groſſem anhang. Die Edelleut / vnd die etlicher maſſen dem König verwandt ſeyn / 
sung: halten ſich ſehr koͤſtlich vnd praͤchtig / vnd im reden gar Gravitetiſch / vnd ſeind eines groſſen anſehens / 
Mitten im Schiff hatten fie einen Tiſch / darauff etliche Silbergeſchirꝛ ſtunde / in welchen ſie jhre Bu⸗ 
teln vnd Kalck hatten / das ſie zeitlich pflegen zukewen. 

Nach dem nun die Hollaͤnder ſich mit zimlicher Proviant vnnd friſchem Waſſer nottuͤrfftiglich 
ng verſehen hatten / auch wol ſahen / daß daſelbſt Feine Kauffmanſchafft zuthun were / ſintemal auſſer dem 
fich zur Ab ⸗ obge dachten Pfeffer / allda ſonſt nichts zubekommen / beſchloß der General mit den andern Beampten 
fart. jhren Weg von dannen naher Java / vnd der Statt Bantam zunehmen vnd zuſehen / ob ſie daſelbſt noch 

etwan Nutzen ſchaffen / vnd jhre Kauffmanſchafft für andere Wahren vertauſchen / oder verhandlen 
moͤchten. 
Den Hel. Den andern dieſes / weil ſie wegen der groſſen ſtille noch nicht abfahren konten / ward jhnen von den 
ländern Cphineſiſchen Kauffleuten die zwantzig Picos Pfeffer gelieffert / dabey ſie ſich dann entſchuͤldigten / daß 
gekaufte ſie denſelben / wegen vorgefallener Königlichen Verhindernuß des vorigen Tages nicht hetten liefern 
Pfeffer ge koͤnnen / entſchuͤldigten auch beyneben die von Borneo / daß ſie nichts boͤſes im Sinn gehabt hetten / Aber 
lieſſert. die Holländer merckten darnach wol / daß es ein boͤſer Anſchlag geweſen war. Vnd nach ihrem Abſchied 
begab ſich der Chineſiſch Pilot / den ſie fuͤr Manille bekommen hatten / mit nach Borneo / vnd kam nicht 


3 wider zu den Hollaͤndern / ſchrieb jhnen aber einen Brieff / daß er an der rothen Ruhr gar Kranck were / 


bleibet zu entſchuͤldigte ſich demnach / daß er nicht kommen koͤnte / vnd batt jhm für feine langwirige getrewe gelei⸗ 


Borneo. ſtete Dienſte eine Vergeltung zuthun / derhalben der General angeſehen / daß er Schiff vnd Gut verloh⸗ 
ren / vnd nun nichts mehr hatte / davon er leben mochte / jhm ein ſtuͤck Arꝛas vnd andere Wahren geſchickt / 
an ſtatt deſſen / ſo er jhm verheiſſen / dann er jhnen fuͤr einen Piloten getrewlich vnd wol gedienet hatte. 

Vier Den dritten dieſes / kamen bey der finſtern Nacht vier Schwimmer an das Schiff / vorhabens / das 

Schwim · Ancker Seyl entzwey zuſchneiden (wie ſie hiebevor mit zweyen Nachen gethan) damit ſie an das Land 

9 Fa ſolten getrieben werden / welches jhnen gewiß alfo widerfahren were / da ſie es hetten verzichten koͤnnen / 

Senl ent dann ſie nur dieſen einigen Ancker noch hatten / vnd hetten ſich alſo nicht mehr erhalten koͤnnen / Aber ſie 

gg ſchue wurden es zeitlich gewar / vnd fiengen an zuſchieſſen / deßhalben fie fich bald wider davon machten. 4 

Dis Ge⸗ Als es nun Tag worden / hatten ſie den Wind vom Land / zogen demnach jhren Ancker auff / vnd 

nerals Ab. fuhren davon / vnterwegens ſahen ſie ein Schiff / das ſich Binder fie geſetzet hatte / darauff fuhren ſie zu / 

un Jay. vnd war ein Schiff auß Jappan / welches gen Manille zufahren bedacht / aber durch Sturm vnd Vn⸗ 
paniſch gewitter war gezwungen worden / daſelbſt zu Borneo anzufahren / ſich zuerfriſchen. ET 

Schi. Der General ließ den Capitaͤn zu Schiff kommen / der war ein Portugaleſer vnd feiſter Mann! 

1 5 ſein Volck aber waren meiſtentheils geborne Jappanen / Dieſer Capitän erzehlete vnter andern / daß in 

von Peter Japan zu Bongo ein groß Hollaͤnd iſeh Schiff von der Geſellſchafft Peter Verhagens ankommen 

Verhagens were / welches gat armſelig durch Vngewitter were verſchlagen worden / alſo / daß ſie faſt alle von Hun⸗ 

Seifen. ger vnd ſonſt durch Kranckheit geſtorben / vnd jhrer nicht mehr als viertzehen noch im Leben / weren aber 
vom Koͤnig freygelaſſen / vnd moͤchten vberall jhres gefallens hin wandlen. Der General tractierte den 
Capitaͤn nach feinem beſten vermögen gar wol / kauffete jhm auch etliche Schincken vnd andere Provi⸗ 
ant ab / dabey fleiffig bittende / wann er wider in Japan kaͤme / daß er den Hollaͤndern alle vermuͤgliche 
Freundtſchafft erweiſen wolte / welches er zuthun verhieß / vnd darneben begtrete / daß jhm der General 

Der Sue ein Niderlaͤndiſche Fahnen / neben einem Paßbort zukommen laſſen wolte / welches jhm im Namen ihr 

enen Jap, Fͤrſtl. Durchl. gegeben worden / darauff ſchied er von dannen nach dem Hafen Borneo / daſelbſt die 

paniſchen zeit des Monſons zuerwarten / hernach gen Manille zufahren / vnnd blieben die Holländer daſelbſt die 
an ahn Nacht vber am Ancker ligen. 

vnd Paß⸗ Den fuͤnfften dieſes / als ſie auß dem Hafen von Borneo kommen / richteten ſie jhren Lauff Nord⸗ 

Boremie. weſt zur Seewarts hinein / muſten ſich nur nach der Mappen richten / weil jhr Pilot des Orts vnbekant 

8 war fuhren alſo zweiffelhafftig auff drey Grad nach der Inſul Pulo Tymon / welche ſie am erſten ins 
Geſicht bekommen muſten / vnd kamen auff viel vnbekante Inſuln mit vnbeſtendigem Wind vnnd Re⸗ 
ae ſie in das weite Meer / Vnd den dreyzehenden dieſes / zum dritten mahl vnter die Equinoctial 

ini kamen. 

Die Hol⸗ Den ſechtzehenden dieſes / ſahen ſie ein groſſe Inſul Sud von jhnen ligen / darauff ſie jhren Lauff 

länder ero namen ſvnterwegens begegnete Auen ein Schiff / dem ſie nacheyleten / in Hoffnung etwan einen Piloten 


Saif ven daraus zubekommen / vmb den ittag traffen fie daſſelbige an / fengens auff / vnd namen das beſte her⸗ 


Jer. aus / dieſes Schiff (Joncke) war von Jor auß einem Königreich bey Malacca gelegen / kommen / 
vnd wolten daſelbſt auff etlichen Inſuln Ihren Handel treiben. Der General behielt den Meiſter auff 
dem 
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em Schiff weil er ein guter Pilot / vnd in allen dieſen Inſuln / wie auch in den Molucken gewwe RT 
dan ond in allen dieſen Inſulnſ e in den Molucken geweſen war 
7 155 mit ſeinem Sohn auff dem Schiff / vnd befahl ſeinem Volck / daß ſie mit der Jene er 
Als ſie nun nahe an die Inſul Blaucka kamen / vnd das Bollwe dri 5 
1 ſie ſo wund erbarlich dieſen Piloten W e e N 05 
f vnd wann ij ren ſi Fern niiinamie ; 
3 5 1555 . 0 ia in geweſen / weren fie ſonder Schiffbruch nichtdarvon kommen / weil fie 
Den 19. dieſes / kamen ſie an die Inſul Crimati / darinnen etliche Diam ‚ick Erk; 
as ware .. aber 15 frembde Leute ö gefallen | dieſtezu er 
Dien ꝛꝛ. diß erſahen ſie das hohe Land von Java I und kan den A n 1 
drigen Land Curabon / welches in e A 255 1 810 on re 9 1b Tana 
gelegen Das Land von Java ligt daſelbſt auff 5 Grad / it vngefehr Oo. Meil Vaigläbernicheta breit. | 

Den 23. dißigieng der Wind von dem Wall zimlich ſtarck / vnd kamen alſo tieffer ins Meer / mu⸗ 
ſten aber vmb den Abendt wider den Ancker brauchen weil der Wind je lenger je groͤſſer ward / ſie warffi ; 
den eiſern Ancker auß / vnd wurden gewar / daß das Seyl ein Bruch bekommen hatte / darüber ſie ſehr Di Der Hol. 
ſchracken / dann ſo ſie vmb den Ancker kommen weren | heiten ſie das Schiff fuͤrm Vngewirter nit mehr Biene 
erhalten mögen/ond war diß gleichwol forglich genug / dann ſie nicht mehr als 1010 das einige Seyl hat⸗ EN 
ten / welches durch die lange Reiß gar abgenůtzt / vnd muͤrb worden war / derhalben ſie den Bruch ie 
auffgewunden / vnd widerumb fortan jhres Lauffs naher Bantam ſich begeben. l 

Den 25. des morgens / hatten fie ein gang widerwertigen Weſtenwind / daß ſie an der Reiſe nach 
Bantam verzweifeln muſten / dieweil ſie vielm als lavierten vnd Anckern muſten / ſich aber auff das An⸗ 
ckerſeyl nicht verlaffen dorfften / beſchloſſen demnach einhelliglich jhren Lauff auff der Oſtſeiten von 
Java zuthun / vnd nach der Enge von Balamboam zufahren / vnd müler weil ein Ort zuſuchen / da ſie 
ſich etlicher maſſen wider erfriſchen moͤchten. Vnd kamen alſo den 26. zwiſchen Chirabon vnd Japare 
vnd an dem Geſtadt von Cindaye hin. Allhier zeigete ſhnen der Pilot an / daß an einem Ort daſelbſt Jor⸗ 
tan genant / am feſten Land Java gegen der Inſul Ma dura vber gelegen / wol gu e Friſchung zubekom⸗ 
men were / Fuhren demnach auff die Inſul Madura ſtracks zu / vnd kamen hernach auch in den Hafen 
ber Statt Jortan / zu andern zehen Joncken / die zum theil im Haͤfen vor Aucker lagen / etlich aber der ſeu⸗ Holländek 
berung halben auff dem Land / etliche wurden noch gebawet / vnd waren einer faſt frembden Gattung / Fortan al 
binden ſehr erhaben vnd zugeſcherpffet / von 20.30. 40. oder 50. Laſten / daß alſo daſelbſt ein groſſe Fahrt 
iſt nach den Molucken / da allezeit viel Joncken hinkommen / die nach den Moluckiſchen Inſuln / vnd gen 
Bantam fahren / ſich zu erfriſchen / vnd mit allerley Speiſe / auch Zwiebeln / Eſſig vnd dergleichen ſachen 
zur Reife gehoͤrig / ſich zuverſehen / dann es ein ſehr bequemer Ort iſt. Da ſelbſt erfuhren ſie / daß fuͤr diß⸗ 
mal gar kein Specerey oder Wuͤrtz allda verhanden / ſondern alles gen Bantam / wegen der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Schiff / ſo daſelbſt geweſen / verfuͤhret worden. 

Den 29. dieſes / ſiengen fie an jhr Schiff widerumb zuzuri chten / vnd berichteten die Portugaleſer 
den General gleichsfals / daß daſelbſt gar keine Wuͤrtz oder Specerey vorhanden / vnd brachten nur etli⸗ 
che ſchlechte Pocelleynen vnd andere geringe Sachen / Es kamen auch etliche Nachen mit Bonannas / Pocelleh⸗ 
vnd andern Srüchten vnd Huͤnern auß der Statt / vnd erlaubete der General ſeinem Volck mit jnen zu 
wechſeln / auff daß ſich ein jeder mit Erfriſchung / ſo viel muͤglich / verſehen moͤchte. 

Des andern Tags kamen die Portugaleſer Kauffleut wider zu Schiff vnnd fagten / wie ſie ein General 
Barꝛe Mußcatenblumen hetten / die der General jhnen vor etlich Tuch abkauffte. Sie lieferten aber kaufft 
dieſelbigen den letzten Januarij / verehreten dem General etliche Fruͤchte vnd andere geringe Sachen / die dle 
ſiemit Blumen vnd allerley Kräutern beſteckt hatten / vnd durch jhre Schlaven aufftragen lieſſen / dar⸗ : 
gegen verehrete ſie der General widerumb mit Leinwath vnd andern Sachen / vnd ließ jhnen zu Ehren 
iu jhrem Abzugetliche Schuͤß nachthun. 7 

Den andern Februarij ließ der General den Chineſiſchen Piloten / der jhm biß hero trewlich gedie⸗ Eeſt den 
net / vnd feinem fürgeben nach nicht weiter Beſeheid wuſte / mit gutem Geſchenck / von Wahren / Tuch Ehinefi- 
Leinwath vñ anderer Kauffmanſchafft / von ſich / vnd nach dem das Schiff mit Proviant von allerhand 5 
Fruͤchten / als Bonannas Limonen / Granataͤpffeln vnd dergleichen ſampt vielen Tamarinden / die ich. 
ſehr gut fuͤr den Scharbock a berathſchlaget der General mit den ſeinen / wohin fie fuͤrter re 
Neiſc anſtellen wolten / vnd ward entlich von allen beſchloſſen / dieweil fie weder mit Anckern / Seylen oder . 
andern nothwendigen Sachen nach den Moluck iſchen Inſuln zukommen / verſehen weren / daß ſie widerums 


demnach widerumb anheim in jhr Vatter Land fahren wolten / zu dem ende fie jhren Lauff durch dir aubenm zn 
Straſſe Balamboam an der Oſtſeiten der Inſul Java Major nehmen / vnd ſo fortan / vmb das Caput 15 
bonæ ſpei nach Holland zu / oder zum wenigſten an ſonſt einem bequemen Ort anlenden wolten / dahin a 
ſie der Wind vnd die Gelegenheit bringen würde / vnd baten Gott den Allmãchtigen / jhnen hierzu ſeine 


mud reiche Gnade zuverleyhen⸗ en 
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Beſchrei⸗ Ehe wie aber gar von hinnen ſcheiden / wollen wir dieſes Land auch ein wenig beſchreiben / vnnd iſt 
Sia dieſe Statt Jortan hart am Waſſer gelegen / hat vngefehrlich in die tauſent hülgerne Haͤuſer / vnd keine 
Jortam. Mauren / deſſen Koͤnig ſich ſchreibet Rey de Sorbay / welches auch ein Statt nicht weit von dannen ge⸗ 
= Ro fegen / er regieret vber vier Länder /fo alle Mahometiſchen Glaubens / Ihre Kirchen haben ſie mehren⸗ 
Religion. theils in den Waͤlden von der Straſſe abgelegen / dahin ſie ſich am rechten Mittag jhr Gebet zuthun ver⸗ 

fuͤgen / in denſelbigen haben fie etliche Bilder in Form eines vngeſtalten Teuffels / mit außgereckten Hoͤr⸗ 

nern / vnd einer dreyfachen Kronen auff dem Kopff / vnd zu Jortan wohnet der vornembſte Pfaff / wel⸗ 


Bapft. cher gleichſam Bapſt vber die Lande / vnd in die 20. Jahr alt iſt / doch gleichwol helt er viel Weiber / die 


ihn muͤſſen erwaͤrmen / vnd mit jhrer Mil hernehren / weil er alters halben keine andere Speiſe genieſſen / 
oder anders leben kan / Er hat feinen Hoff mit vielen Haͤuſern auſſerhalb der Statt ſtehen / vñ iſt ein groſ⸗ 
fer Feind der Chriſten / Aber der Koͤnig leſſet den Portugaleſern eben fo wol jre Freyheit / wie andern Na⸗ 
tionen / weil ſein Land daher groſſen Nutzen empfindet / So nimpt er auch von keinem frembden einigen 
Zoll oder Schatzung. Dieſe Javanen ſeind ein kluges Volck / aber ſehr Heimtuͤckiſch / vñ Meuchelmoͤr⸗ 
deriſch / dann fo fie einen Mann allein bekaͤmen / folten ſie denſelbigen wol vmb des Gelds oder Kleidung 
Weiber. willen vmbbringen / So darff man bey jhre Weiber auff ein Schrittweges oder zween nieht kommen / ich 
geſchweig fie anrühren / ſeind bekleidet mit reinem Tuch von Baumwolle gemacht / vnd kewen jmmer⸗ 
dar Betelim Munde | 
länder Den vierdten da fuhren ſie von der Statt Jortan ab / vnnd hatten einen Malayſchen Piloten / 
fahren nach ſampt einem Portugaleſer im Schiff / die jhnen die Sprach verdolmetſchen / vnd den Weg gen Balam⸗ 
ag boam werfen folten / kamen alſo auß dem Hafen zwiſchen beyden Inſuln Madura vnd Java hin nach 
eam. der Straſſen von Dalamboam. 
Denfuͤnfften diß / des morgens zogen ſie jhre Segel wider auff / vnd waren nicht weit von Paſſar⸗ 
van / lieſſen Panerucan hinder jhnen ligen / vnd richteten jhren Lauff Sud Sudweſt hinein / vmb den 
Mittag erſahen ſie ein Schiff zur Seewarts von jnen / mit einem groſſen Maſtbaum / vnd ſchiene gantz 
nk Huͤlffloß / Fuhren derhalben darauff zu / vnd als fie auff ein viertheil Meilweges dahin kommen / merck⸗ 
demgrundt ten ſie / daß es an einer blinden verborgenen Klippen auff dem Grunde lage / dann man ſonſt kein Tru⸗ 
ligend / an. ckeue oder Inſul ſehen konte / deſſen ſich die Hollaͤnder ſehr verwunderten. Es war von 600, Laſten / vnd 
noch etlich Volck darauff / vnd ſolte diß Portugaleſiſch Schiff allen andern Voͤlckern die Handlung 
nach Bantam verwehren / die Holländer machten jhnen Gedancken / daß ſie zugleich auch dahin / jhnen 
auff den Dienſt zuwarten / kommen weren / weil ſie etwan vber Land von jhnen Zeitung moͤchten bekom⸗ 
men haben / vnd wol wuſten / daß ſie durch die Straſſe Balamboam fahren müßten / weil die Monſons 
Wind zu der zeit ſtetig weheten / Aber G Ott der Allmaͤchtige hat jhr vornehmen damals verhindert. 
eee nicht neher / fondern lieſſen es ligen / vnd kamen alſo vmb den Abendt in den Eingang der Straſſen von 
den Ein · Balamboam / welche Suden hinein laͤufft / zwiſchen der Inſul Baly vnd Java Major / vnd anckerten 
der Shah an einem Berg Praccade genant / ein Buͤchſenſchuß von der Inſul Java / vnd konten auff vier Meile 
ſen von Ba weges den groſſen Maſtbaum gedachtes Schiffs noch ſehen. 
lamboa Den ſechſten kamen ſie wegen des ſtillen Wetters nicht vber drey Meilen an die Inſul Baly / vnd 
muſten widerumb auckern / dahin kamen auch noch fechs andere Joncken von Balamboam / die muſten 
auß gleicher vrſach auch neben ſie ſetzen. Derhalben dann der General den Melayfchen vnd Portuga⸗ 
liſchen Piloten / weil er deren nicht mehr beduͤrfftig / bevrlaubete vnd in die Joncken ſchickete / vnd muſten 
ein par Tag allda vor Ancker ligen. F 
Memen ihr Den neunden dieſes / fuhren ſie mit zimlichem Wind vollends durch die Straſſen / welche ſich wie 
ven Tauff ein Ellenbogen auff drey Meillang / vnd nur ein Meilbreit / uſpitzete/ vnd namen jhren Lauff Sudweſt 
wach dem hinein wider ins Meer zukommen nach dem Capitebonzfpei. hei 
1 Den 18. diß / war der Wind Weſtlich / hatten vmb den Mittag die Sonne geradt vber dem Haupt 
in jhrem Zenith / die breite von eylff Graden vnd zwantzig Minuten / vnd bekamen gantzer zehen Tag ſo 

ſtill Wetter / daß ſie gar wenig fort kommen mochten. . 

Den eylfften Marti bekamen ſie vmb den Abendt einen guten Wind auß Sud Sudoſten / damit 
ſie wider dapffer fort ſtrichen / befunden aber / daß ſie ewas zu weit ins Suden gelauffen waren / ſetzten 
demnach jhren Lauff Weſt hinein. ze erg en 

Den viertzehenden Aprilis hatten ſie die hoe von 35. Graden vnd zehen Minuten. Vnd machte 
nz den neuntzehenden deſſelben der General / wegen des ſtillen Wetters vnd vnbeſtaͤndigen Winds / ein an⸗ 
ale dere Waſſer Ordnung / alſo / daß ein jeder täglich nur vier Loth / welches weniger dann ein Echtmah iſt / 
Ordnung bekommen ſolte. en 


$ 


Abendt in der Finſtere / vnd Nordoſt von ihnen einen Glantz als wann es Fewer were / wie ſie dann fol 
ches / als es beſſer in die Nacht kam / gar eygentlich erkennen konten / alſo / daß ſie nicht vber vier Meilen 


ii > muſten 


u R en 9124 BB beräubeich Die SarbeDeo *affere ine gräne/onb ſahen ſie viel Gevoͤgel auff den 


4 


Damit nun die Hollaͤn der nicht in gleiche Gefahr gerathen moͤchten / kamen ſie zu dieſem Schiff 


— 
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imuften davon geweſen ſeyn / vnd vermeineten / daß es das Land zwiſchen dem Capite Falco; vnd Cap. Die Hal 
bonæ fpei geweſen / Durch dieſes Fewer aber hat fie G Ott der Allmaͤchtige für groſſem Vngluͤck ben en he 
wunderbarlich behütet / dann ſie nach der Steurleute Bericht / noch wol 200. Meil Oſt von dem Capi- wer vnd 
te bonæ ſpei abwaren / vnd mit dieſem Weſtlichen Winde / ſo er ein wenig ſtaͤrcker geweſen / hetten fie groen la 
ſollen geradt auff das Land gelauffen ſeyn / Aber als fie das Fewer geſehen / wanden ſie ſich wider zur Vogler 
Seewarts hinein / waren doch des morgens nicht vber fuͤnff Meil vom Land / welches ſie an der hoͤhe des behütet. 
Landes abzunehmen / des Tages beſſerten ſie wegen der ſtille hre Segel / vnd wurden in der Nacht aber⸗ 
mals eines Fewers Oſt / Nordoſt von ihnen anſichtig. i 
Den erſten Maj lieffen ſie mit Nordweſt fortan / vnd ſchaͤtzten das Caput bonæ ſpei vngefehr Erieichen 
45. Meil von jhnen zu ſeyn / richteten jhren Lauff nach der Inſul S. Helena zu / vnd erꝛeichten den 18. "Wider den 
dieſes / den Tropicum Caneri wider. Wen 
N Den ſechs vnd zwantzigſten dieſes / kamen fie des Abendts in den Hafen der Inſul S. Helen Nommen 
vnnd anckerten auff viertzehen Klaffter. Der General fuhr ſelbſten zu Land / die Wacht zubeftellen ue Im 
vnd anordnung zuthun / wie man das Waſſer einnehmen möchte / Sie bekamen allda friſche Feygen 5 5 
105 Datteln / vnd auff dem Gebirg ein Geiß oder drey / vnd ſchieden den dreiſſigſten widerumb von dan⸗ % 
nen. 
Den ſiebenden Junij erſahen ſie die Inſul Aſcenſion / Nord von ihnen! vnd waren noch in die ſie⸗ Inſul daß 
en Meilweges von dannen. i en 
Vnd den 4. dieſes / kamen ſie zum vierdten mahl vber die Mitternaͤchtige Lini / vnd ſelbigen Zar Nommen 


ges noch ein Grad vnd funfftzehen Minuten davon. zum vierd⸗ 
Den 16. dieſes / des morgens kamen jhnen ſechs Schiff auß Norden entgegen auff welche ſie zu⸗ — —4 


geſahren / vnd geſehen / daß es Hollaͤndiſche Schiff von Amſterdam waren / deren General hieß Jacob Mitter 
Hemoskerck / vnd gedachten nach den Oſt⸗ Indien zufahren / fir waren ſchon zween Monat lang auff der wichtige 
Reiß geweſen / vnd vnterwegens mit dreyzehen Spaniſchen Kriegsſchiffen ein Treffen gethan / vnd jh⸗ 5 
ren Vice⸗Admiral ſampt ſeinem Jagſchiff verlohren. | 

Derhalben der General fuͤr gut angeſehen / jhren Lauff Binder Engelland vnd Irꝛland / naher Holz 
land zunehmen. Seind alſo vmb den Abendt nach geſchehenen Ehrenſchuͤſſen / wie gebraͤuchlich iſt / von 
den Schiffen abgeſcheiden. a * en 

Den 19. diß / bekamen ſie in der Nacht ein groſſen Regen) welcher in den vierdten Tag mit Weſt⸗ 
lichem Wind anhielt / Vnd den 4. erſahen ſie widerumb den Nordſtern auff der hohe von eylff Graden 
vnd zehen Minuten. 

Dean fuͤnfften Julij hatten ſie vmb den Mittag die Sonne zum andern mahl geradt vber jhrem 
Haupt in dem Zenith / waren vngefehr vnter dem Tropico Capricorn. 

Den achten diß hatten ſie jhren Lauff Nordweſt / vnd ſahen auff dem Mittag viel Gekraͤuts / das Gerät 
man Saragoffanenn:t/auffdem Meer flieſſen / vnd hatten nach dieſem wol funfftzehen Tag ſtill Wet⸗ af dem 
ter. Reer. 

Den 22. Julij auff einen Sontag / ließ der General alles Brodt / ſo noch auff dem Schiff vor⸗ 
handen / außtheüen / da dann einem Mann ongefehr zweh Pfundt worden / welches darzu ſehr Wurm⸗ 


jr 
0 


ſtichig vnd vermilbet war / daß ſie kaum die helffte nuͤtzen moch en / vnd muſten hinfůro ſich mit Reiß vn⸗ 
terhalten / vnd zufrieden ſeyn / vnd ſahen die Zeit viel Saragoſſa flieſſen. 5 = 3 
Den erſten Auguſti waren ſie vngefehr fünff vnd viertzig Meilen Weſt von den Inſuln Corues Zufu Er 
vnd Floris. wa 85 5. 
Demnach hat der General ſampt den Steurleuten fur rathſam erfunden / daß ſie ſhren Weg durch 
den Strich von Engelland vnd Franckreich nach Holland nehmen ſolten / weil jre Gelegenheit des man⸗ 
gels halben an Proviant vnd allerley Schiffgerdth nicht wolte zula ſſen / daß fie hinder Engelland her⸗ 
umb fahren moͤchten / vnd richteten alſo hinfuͤro jhren Lauff Nord weſt hinein. 3 
Den eylfften dieſes / nach dem ſie ein Schiff Oſt von jhnen geſehen / ſeind fie darauff sugefahren 10 Sch, 
da es aber feines Lauffs fortgeſegelt / vnd daſſelbige nicht erfolgen konten / gaben ſie ein Zeichen mit reichen ein 
ſchieſſen / vnd lieſſen jhr groß Segel herunder / darauff das Schiff jhrer gewartet vnd als fie etwas na⸗ Schiff 
her hinzu kamen / gab es mit ſchieſſen ein Zeichen / dem fie mit dem groſſen Stück forne auff dern Schiff ss 
antworten wolten / welches aber im abſchieſſen entzwey ſprang / alſo daß etliche Stück mit groſſem kra⸗ Seck zer 
chen in die Lufft geflogen / vnd ein theil wider den groſſen Segelbaum geſprenget worden / daß derſelbige ag 3 
in drey Stuͤck zerbrochen / Dem Buͤchſenmeiſter / welcher weit hinder ſich getrieben worden / ward ein 
Bein entzwey geſchoſſen / vnd ſonſten an andern Orten verletzet / Sein Diener aber blieb gantz todt vnd 
war zuverwundern / daß es kein groͤſſern Schaden gethan / Sintemal der General mit vielem Volck 
nicht weit darvon geſtanden / vnter dem Schiff waren zween groffe Balcken entzwey gangen. Als nun 
jene auff dem andern Schiff dieſes geſehen / paſſiereten fie jhres Weges fort / die Holländer aber muſten 


Den 


oris. 


ihr Segel einnehmen einen andern Segelbaum daran machen / vnd fuhren auch fortan. 
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Den iz. diß / vernleinten ſie etwan achtzig Meil von Sorlinges zu ſeyn / vnd erhofften den ſieben⸗ 

zehenden auff den Abendt an Engelland zukommen / Vnd den achtzehenden begegneten jnen drey Schiff 
dach hf von Embden / vnd wolte das groͤſte nach Braſilien / die andern zwey aber nach S. Lucas fahren dieſe 
laſſen dem ſetzten einen Nachen auß / vnd ſandten den Hollaͤndern etliche Brodt vnd Fleiſch / dafür jhnen der Gene⸗ 
General ral etlich Pfeffer vnnd Reiß gegeben hat / vnd vernamen die Steurleute / daß fie noch auſſerhalb dem 
daten Strich weren) den fie auff Engelland fahren folten wie wol ſievermeinten ſchon ober Goutſteert zu 

ſeyn / fuhren demnach die gantze Nacht Sudoſt hinan / vnd warffen das Bley auff achtzig Klaffter. i 
Sorlinges. Den 19. diß / erſahen ſie Sorlinges / vnd fuhren durch viel ſorgliche Felſen vnd Klippen auff ein 
Gouiſte · Meilweges hinzu / des folgenden Tags aber erreichten ſie das Eck von Goulſteert / da fie vmb den Mit⸗ 
er tag drey Meil vom Land vorüber gefahren. 
e Den 24. morgens vmb ſechs Vhr / ſahen fie Daveren vnd Calis / vnd nach einer halben Stunde 
Calis lam jhnen ein groß Kriegs Schiff von Amſterdam entgegen / mit welches Capitaͤn der General Sprach 
ee hielt / vnd ein Seyl vnd einen Piloten / damit ſie in die Moes kommen moͤchten / zuwegen brachte. 


. Den : kamen ſie fur die Moes / fuhren vmb den Mittag hinein / vnd wurden wegen des ſtarcken 
vnd Pilo· Winds zu anckern gezwungen. ng 
Die pol Entlich den 26. Auguſti / namen ſie den Weg vor / vollends nach Roterdam zufahren / dahin ſie 


lander kom entlich vngefehr vmb den Mittag durch Gottes Huͤlff ankommen / vnd von maͤnniglich mit Frewden 
men oider empfangen worden. i 


gen Roter⸗ 
dam. 
eee . 8 88 
= YEUSELZILNLECHHIULEIT ! 
Schiffart der fuͤnff Schiff von Roterdam durch das Fre, 
tum Magellanum / nach den Moluckiſchen Inſuln / von 
Anno Chriſti 1598. 
Aaßrs⸗ IN ahr Chriſti ig 98. wurden zu Roterdam fuͤnff Schiff / mit 
eich Namen / das erſt Admiralſchiff die Hoffnung / das ander Vice⸗Admiral / die 


Lieb / das dritte der Glaub / das vierdte die Trewe / vnd das fuͤnfft das Jagſchiff / 
die froͤliche Bottſchafft / mit 487. Perſonen / Geſchütz / Kriegsruͤſtung / Geldt 
vnd allerhand Kauffmanſchafft zugeruͤſtet / zuverſuchen / ob man durch das 


der Schiff. ;- 


Kauffmanshandel deſto beſſer fortſetzen vnd treiben möchte. 

General Dieſer gantzen Armada General Oberſter war Herꝛ Jacob Mahu / der 

W Vice⸗Admiral aber Simon de Cordes / die ſeind in guter Ordnung den 27. Junij auß dem Geſtadt 

Abfaerh Goeree ab / vnd nach Engelland gefahren / da ſie aber allda ankommen / wendete ſich der Wind dermaſ⸗ 

55 5 ſen / daß ſie daſelbſt an den Sandhuͤbeln / biß auff den funfftzehenden Julij zu anckern gezwungen wor⸗ 
den. 


Nach dem nun der Wind wider Oſtlich / vnd die Armada fort kommen moͤgen / ſeind ſie / nach dem 
der General den Abgang mit mehr Proviant vnd Eſſenſpeiß erſetzt / wider fortgefahren / jhre Reiſe zu⸗ 
foͤrdern / vnd mit vnſtaͤttem Wetter den zehenden Auguſti vmb die hohe des Capilis S. Vincentij gegen 

Begegnen Abendt vier Schiff ins Geſicht bekommen / vnd weil das eine ein Spaniſche Barcke war / vermuteten 
Hier Engel. ſie / daß es Spaniſche Schiff weren / vnd fingen an jhnen gewaltig nachzuſetzen / hefftig auff ſie zuſchieſ⸗ 
mann fen / vnd da fie dieſelbigen bald erꝛeichet / theilten fie fich in zwey theil / vnd erfuhren doch von dem einen / 
Sebelals daß es Engelländer weren / vnd den Barcken von den Spaniern bekommen hetten. Darauff ſich der 
Entſchůldi · General gegen der Schiff Capitaͤn auffs hoͤchſte deſſen halben ſo fuͤrgangen war / entſchuͤldiget / ſinte⸗ 
gung gegen mal ſein meinung nicht were einigen Freundt zubeſchaͤdigen / ſondern allein den gemeinen Feinden Ab⸗ 


„ e vnd das ſolches die Spaniſche Barque vervrſachet hette. Jedoch weil ſie 


das Admiralſchiff von Medenblick genommen hetten / ließ der General darauff ſuchen / ob etwan vn⸗ 
freyhe / oder verbottene Guͤter darinnen zufinden / welches jhnen nicht zum beſten gefallen / vnd hat dar⸗ 
175 die Teutſche Schiffknechte / die mit jhnen begerten zufahren / daraus genommen / vnd alſo fortan 
gefahren. 
Vndnach dem der General vernam / daß das Bold zu vberfluͤſſig vnterhalten ward / alſo / daß ei⸗ 
liche gantze Fäffer vnd Laden mit Brodt fuͤlleten / beſchloß der General mit dem Kriegs Rath / jhnen ihr 
Ordnung Deputat zuvermindern / vnd ward alſo einem jedern täglich ein halb Pfund Brodt / vnd drey Mutsken 


Hua, Wein welche auff acht Perſonen drey Maß machen) neben Zugemuͤß / Fiſch vndcx leiſch / wie gebraͤuch⸗ 


ug ich / verordnet. 5 
a 


VD Fretum Magellanicum in die Moluckiſche Inſuln kommen / vnnd alfo den 


reren 
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Da ſienun alſo ihren Weg zufordern fort führen / verfielen ſie den neuntzehenden Auguſfi wider Darfälte 
te Vermutung an das Barbariſch Geſtadt / vnd hatten ſchon aan we pr e in San 


de / nicht in wenige Gefahr kam / vnd doch darvon erloͤſet ward. Damit ſie nun hinfuͤro 

entgehen moͤchten / verordnet der General mit dem Kriegs Rath / daß fro 8 59 5 
leute ein jeder auff feinem Schiff die hoͤe der Steuerleute Wochentlich zwey / oder zum wenigſten ein 
mahl beſehen / mit jhren Mappen vergleichen / vnd in den Kammern ein ander zuwiſſen thun ſolten. 

„Von dannen namen ſie jhren Lauff nach derſüſſen Inſuin / (Caput Verde) vnd bekamen den letz⸗ Sencrat 
ten Auguſti die Inſul S. Jacobi ins Geſicht / vnd dieweil ſie in die ſechtzig Krancken am Scharbock / Kronen 
vnd andern Seuchen auff allen Schiffen befunden / vnd in dieſer Inſul Erfriſchung von Fleiſch vnd halben an. 
Fruͤchte zubekommen / ließ der General aufahren / vnd befahl auff allen Schiffen gute Auff ficht vnnd 


Als es aber nun Nacht worden / vnd ſie nahe zum Hafen kommen vernamen ſie vnterſchiedliche 
Fewerzeichen / dadurch ſie in die Gedancken geriethen / daß ſie ar von den Leuten eee un 
fen mit Volck beſetzt worden / derhalben weil ſonderlich auch der Windanfieng auffzuffeigen vnd ſie 
niemand bey fich hatten / der dieſes Hafens oder Orts einige Kundtſchafft hatte / wandten ſie vnverꝛich⸗ 
ter Sachen wider vmb / vnd kamen folgenden Tages den erſten Septembris vnter Isla de Mayo / da⸗ 3 
ſelbſt dann alle Schiff / biß auff des Generals angelendet / ſich mit friſchem Wa ſſer zuverſehen vnd als der Suful 
ſieauff das Land kommen / Leute zuſuchen / haben ſie doch faſt keine angetroffen / auſſer einem Portuga⸗ Nabe. 
leſer den ſie mit etlichen magern Geiffen widerumb zu Schiff gebracht haben auch gar wenig Waſ⸗ 
ſers bekommen mogen. 8 
Dien andern Tag nach Mittag / brachen ſie daſelbſt auff / nach der Inſul S. Jacobs ſich zu foͤr⸗ Fahren 
dern / vnd fuhren langs dem Land hinein / vñ da ſie in den Hafen kamen / funden ſie daſelbſt ein groß Ham⸗ dach ® 
burger Schiff / mit zweyen kleinen / die naher Braſilien gedachten / Da nun die Armada ſich bey jhnen ge⸗ a 
ſetzt / vñ mit zweyen kleinen Nachen die andern zuverkundiſchafften vorhatten / fundẽ ſie die beyden kleine 
Schiff leer / das eine war ein alte Barque / vnd hatte einotheils Mohren vbergefuͤhret / dar innen ſie nu 
zwo Thonnen Waſſers / vnd ein wenig Hirſen / ſampt einem Bottige Wein funden / das ander Schiff Frobern 
aber war von funfftzehen Laſten / mit welchem ein Bifchoff nach S. Thoma fahren wolte / Er hatte aber Schiff 
all ſein Gut zum theil auffs Land / zum theil aber ins Hamburger Schiff gefloͤhet / vnd waren die Ka⸗ N 
ſten meiſtentheils ledig / bekamen nur etliche Kleider mit Buͤchern / ein Faß mit Wein / vnd eines mit oͤhle / 
ſampt fuͤnff Faͤſſern mit Brodt / welehes alsbald abgeholet / vnd dem General gelieffert ward. = 
An dieſem Hafen war eine Veſtung Praya genant / von welcher nach dem Nachen geſchoſſen Veſtung 
ward. Darauff ſchickte der General des Vice⸗Admirals Buchhalter in Schiffknechts Kleidung auff Pr 
die Veſtung / ihnen anzuztigen / warumb die Schiff dahin kommen weren daß ſie nemlich nichts feind⸗ 
liches fuͤrzunehmen im Sinn hetten / ſondern ſich allein für jhr Geldt mit friſchem Waſſer vnd Speiſe General 
von Fleiſch / vnd Früchte fuͤr die Krancken zuverſehen / gefinnet / begerten derhalben / daß ſolches der O⸗ 3 
berſte gütlich zulaffen wolte / damit ſie nicht durch mangel deſſen vervrſacht wuͤrden / ſonſt Rath zuſu⸗ | 
chen / vnd etwas anders fürzunchmen. | 
Da nun der vermeinte Schiff man hinauff kommen / bracht er vmb Mitternacht zur antwort: Daß Antwort, 
die auff der Veſtung nicht glauben koͤnten / daß ſie als Freunde kommen weren / ſintemal fie ſolches mit N 
Beraubung der Schiffe nieht erwieſen hetten / Wie dem allen aber / weil ſie ohne vorwiffen ihres Guber⸗ ſtung 
natoris / der auff zwo Meilweges zu S. Jacob were / nichts thun doͤrfften / vnd jhnen ſolches bey hoher 
Straff verbotten were / So begereten ſie / man ſolte des Tages erwarten / vnd Gedult haben / ſie wolten 
alsbald einen Reiſigen dahin abſenden / des Gubernatoris Meinung hiervber zuvernehmen. 
Aber der General fand ſolches mit dem Kriegs Rath nicht für rathſam / jhnen lenger Platz vnnd 
Raum zulaſſen / damit ſie ſich nicht in deſſen ruͤſten moͤchten / vnd lieſſen demnach 150. Mann ans Land 
ſetzen / welche Hauptman Beuning in Ordnung ſtellete / in zwey Fahnen abtheilete / vnd alſo in guter 
Ordnung mit groſſem Schall der Trommeln vnd Trommeten zur Beſtung auff 175. Schritt hoch 
hinauff zogen / Gegen dem Meer war die Veſtung mit einer Bruſtwehr von groſſen Steinen verwa⸗ 
ret / vnd hatte der Eingang einen gantz ſehmalen Weg / daß nicht wol zween Mann neben einander gehen 
mochten / zu dem war es auch ſo ſaͤhe / daß ihrer ſechs wol tauſent Mann hetten nur mit Steinen darvon 
abhalten konnen / vnd keinen Schaden von dens drunten empfangen. 8 
Der Hauptman aber zog mit ſeinem Volck zimlich fort / biß oben zu einer Capellen / vor welcher / da 
nur in die zwoͤlff Mann darinnen geweſen / niemand ohne Schaden hette mogen fuͤrvber paſſieren / Wie Honauer 
ſienun in die hoͤhe ankommen / vnd zuſchieſſen dapffer anfiengen / er ſchracken die in der Veſtung gantz Deine 
heftig / vnd nach dem ſie in die zehenmahl auff die Holländer geſchoſſen / vnd zween darunter verletzt / praga. 
entleereten ſie die Veſtung / vnd gaben die Flucht. 5 5 ale 
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Alſo zogen fie hinein hielten dieſelbe Nacht gute Schiltwacht auff der Veſtung ! des 8 
br / da die Portugaleſer in groſſer menge / ſo wol zu Pferdt als zu Fuß / ſich rings herumb im Gebirg ſe 
en lieſſen / vnd es auff der ſeiten zum Lande zu / eben vnd offen war / begerete Hauptman ren 
m General noch mehr Volck vnd Provifion von Kraut vnd Loth: Darauff jhm der eneral mit 
dm Hauptman de Wert noch ſechtzig Mann zugeſchickt / vnter deſſen hatte Hauptman Deuningdrey 

Oak in die‘ nd Eingang etlicher Straffen Bellen laſſen / vnd ſich 

Volcks in Herne Stuͤck im Feld gefunden / in die Pforten vnd Eingang etlich 1 ftellen laſſen / vnd ſick 

die Ve. pnſten fuͤr dem Einfall det Pferdt nottürfftiglich verſchantzet / waren aber doch micht gefinnet / die Zeit 

eg finger daſelbſt zuverzehren/fonderh lieber mit Freund iſchafft / als mit Gewalt / welche ſie noch anders⸗ 
EP zugebrauchen hatten / daſſelbe ſo ſie 5 von jhnen zuerlangen vnd zuwegen zubrin⸗ 
en / trachteten demnach nach Mittel / wie ſie mit ſhnen möchten zu reden kommen. nn 

Seſorach Entlich erzeigete ſich im Thal neben der Schantz der Richter ſelbigen Orts eee 

mit dem ahnlein zu Roß / zu dem ſich dann die zween Hauptleute begaben / vnd ihm erzehleten N ae fie anfangs 

Richter oft jhnen begeret hetten / Darauff beklaget ſich gemelter Richter faſt ſehr ö daß ſie ſich für Freunde auß⸗ 
zeben / vnd doch nicht als Freunden gebuͤhret / gehalten hetten. Ward ihm aber vonden Hauptleuten zur 
Antwort gegeben / daß die Noth kein Verzug leiden moͤchte / dahero ſteſ weil ſie fern von Hauß weren / ge⸗ 
ungen worden hre Nottürfftentweder mit Geldtoder mit &eraltzufuchen! Inmaſſenſie Dannoch? 
nals begerten daß ſiechnen jhre Notturfftwolten zukommen laſſen damit ſie nicht vervrſach wänden, 
ſelbſten hierinnen Rath zuſuchen. Darauff antwortet der Richter / daß er nichts thun koͤnte ohne Ver⸗ 
willigung des Guberugtors / er wolte aber alſo bald nael S. Jacob reiten / vnd ihnen auff hr Begeren 


in Antwort bringen. : 
ein ing 10 


21 


r 
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Als vnter deſſen der Vice⸗Admiral ans Land kommen / ſahe er mit den a mch 
i : ndern für Rat Hollander 
einen Brieff an den Gubernatorn zuſchreiben / vnd mit ſeinem Knaben / ſo e Spa bee 


wol kuͤndig / zuvberſchicken / darein dann der General auch verwilligte. ana 


Alſo wurd an den Gubernatorn geſchrieben / vnd jm zuerkennen gegeben / daß ſiel zu S. Ja 
mangel an friſchem Waſſer hetten / vnd da ro bezwungen 8 Wee e In cob. = 2 
be ſampt anderer Notturfft von Eſſenſpeiſe zuwegen zubringen / So were auch jhre meinung nicht / ie 8 
beyde Schifflein zubehalten / oder etwas daraus zunehmen / ſondern weil dieſelbigen ohne Volck ledig 5 u 
gefunden / hetten ſie allein daraus / was zur Verſicherung dienſtlich / genommen / Wie ſie ſich dann arch | | 
auß keiner andern vrſach der Veſtung gemaͤchtiget / alſo / daß ſie vermeinet / jhre Notturfft daſelbſt sus j 
findenimolten derhalben gebetten haben / daß er fich Fürglich erklaͤren wolte / ſintemahl ſie vhrbietig / ales 

das ſenige / was etwan in der Veſtung were genommen worden / wider zuerſtatten / doch mit dem vorse 

halt / daß ſie nur nach jrem begeren mit Notturfft mochten verſehen werden / wo aber nicht / hetten fie vor⸗ 
genommen / jhn ſolches mangels halben ſelbſt Perſoͤnlich zu S. Jago zubeſuchen. ; 

Nach dem nun der Knab abgeſendet / begab rich der General mit dem Hauptman Bockßoldt am 5 
Mittag ſelbſten zu Land / die Veſtung zubefichtigen / hernach gieng er mit allen Hauptleuten in das 
Thal / welches voller Coquos oder Indianiſcher Nuͤß Runde / da dann die Portugaleſer mit ihnen ſaſt Falch 
gemein wurden alſo daß etliche inen verhieſſen / bey der Nacht Pommeranßen / Limonen / Granatapfel da Peru 
vnd dergleichen Fruͤchte in den Hafen zubringen / aber jedoch nicht hielten. 8 

: Die Nacht vber ward die Veſtung mit dreyhundert Mann verwaret / vnd des andern Tags den 
vierdten Septembris hat fich gerings herumb im Gebirge viel Volcks erzeiget / and ſehen laſſen / dar: N 
umb ſie ſich geruͤſtet / vnd ein jeder an ſein Ort geſtellet / biß auff den Mittag / da der Knabe mit noch dny⸗ Des Gu⸗ Mil 
en Pferden vom Gubernatorn antwort brachte / darin er ſehr klagte ober die art ſolcher freundlichen bernatoris | 
Handlung / vnd zeigete an / daß / wann fie Freunde weren / daſelbſt was zu jhrer Notturfft vonnoͤten / v⸗ eee 
berfläffig in der guͤte / vnd zwar mit weniger Mühe hetten bekommen koͤnnen / aber er konte kaum glau⸗ 1 
ben / daß ſie hriien weren / dieweil jhr Volck die Kirchen alſo beraubet hette / jedoch hielt er darfuͤr / daß 1 
ſolches auß Vbermuth der Soldaten ohne der Hauptleut vorwiſſen geſchehen were / dieweil fonderlich 
das zerbrochene Silberwerck / dennoch wider were gelieffert worden / derhalben er vervrſacht wuͤrde / hren 
gleicher maſſen alle Freundtſchafft zuerweiſen / dieweil aber an demſelbigen Orth nichts vorhanden / ſol⸗ 
ten ſie ſich vollends gen S. Jacob verfügen / das vbrige wurden ſie von feinem Volck ferners verneh⸗ 
men. 

Hierauff ſandten die Holländer noch ein ander Schreiben an den Gubernatorn / darinnen ſie jm Hollander 
zuerkennen gaben / daß es jhnen vngelegen / die Veſtung alſo zuverlaſſen / vnd mit der gantzen Armada ſchteiben Ru 
gen S. Jacob zukommen | fie wolten das Waſſer mit einem Barque holen laſſen / vnd zugleich auch na a Hu 
den Reſt lieffern / verhieſſen jhm deß halben etliche Geyſſel zugeben / biß daß fie jhm fein Schifflan / Guberna⸗ EN 
ſampt allem was darinnen geweſen / oder ja den Werth deſſelben / wider zugeſtellet hetten /Bathenter, Wr 74 
halben nochmals vmb ein richtige Antwort vnd Beſcheid / ſonſten in Anmerckung / daß ſie nicht vbrge a 
Zeit hetten / hin vnd wider Botten abzuſchicken / wuͤrden ſie andere Mittel fürdie Hand zunehmen / vnd 1 
Ihnen in der Noth zuhelffen / genoͤtiget werden / vmb dieſe Zeit ward Hauptman de Wert am Bauch: 1 
fluß kranck / zu Schiff gebracht / vnd an deſſen ſtatt Hauptman Borckholdt auff das Land geſchickt. N 

Nach Mittag / als der General auff dem Land war / kamen des Vertrags halben vom &ubernaz bi 
torn etliche Portugaleſer mit einem Pfaffen / welche der General auff das Schiff erbat / vnd ſie vnhe⸗ | 

| 


ſchwert annamen / in dem fie vermercketen / daß die Holländer in aller Freundtſchafft zu handlen beger⸗ 
ten / Als ſienun mit dem General auffs Schiff kommen / wurden ſie freundlich empfangen / vnd nach 
vermoͤgen vber Nacht wol tractirt. Il 

Des andern Tages war der fünffte Septembris / vergliechen fie fich dee Geſtalt mit einander / Der Der: nk 
daß die Portugaleſer ihrem Begeren ein genügen thun ſolten / doch mit dem vorbehalt / daß die Hollan⸗ trag auff⸗ il 
der mit jhren Schiffen vor S. Jacob kommen folten / ſintemal ſonſten nach ihrem fürgeben kein ander Mt 
Mittel jhnen zuhelffen vorhanden / welches dann der General / weil er nicht lenger Zeit zuverſeumm / Hu 
noch auch fein euſſerſte Macht zugebrauchen an ſelbigen Ort gefinnet / entlich alfo angenommen / nit f 14 5 


beliebung / daß ſie jhnen vor die vberliefferung der Schifflein / etliche Geyſſel geben ſolten. beach ; 
Nach folcher Vergleichung fuhren die Portugalefer widerumb zu Land / vnd ließ der General Neuß von 1.0 

darauff das Volck angeſichts der Portugaleſer mit vier fliegenden Faͤhnlein in ſchoͤner Ordnung auß fung. N 
der Veſtung abfuͤhren / mit ſolchem Verſtandt vnd Klugheit / daß ſie ſich darüber hoͤchlich verwundr- BER 
ten / vnd wegen allerley Sprachen nicht wiſſen konten / was es für Volck were. a | 
Den ſechſten Septembris nach Mittag / hatten die Hollaͤnder fuͤ/ noch deſſelbigen Abends zu Yratftig. bh 

S. Jacob anzukommen / welches aberzujßrem groffen Gluck oncerblieb/fintemaldie Portugaleſer h⸗ tet der la) 
nen fuͤrgenommen hatten / die ankommende Schiffe / ſo ſie mit freundtlichen Worten herbeh gelockt erg. N 
feindlich zubegruͤſſen / zu dem ende fie dann alle jhr Geſche e ans Vfer gebracht / vnd auffs Meer ge⸗ I ai 
richtet. Ce 5 Es TREE 
ne 
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ER chiffe / dann er ſo ſtarck gieng / daß fie 
arte icht den > en or 5. 1 de 
tet Scha · nicht a ee, al daß es vnmůglich denſelbigen Abende in den Hafen 
den. worden / Als dieſes der Vice⸗ Admiral erſehen / daß ue, e sub enarern a 

inen? it feinem Knaben / vnd zwoͤlff Männer zu dem ee 
e ee 5 geben / daß es jhnen nicht muͤglich were in den Hafen zukom⸗ 
enen eee rem Vertrag vnd Abſcheid nachzukommen / 
derhalben wider nach raya fahren) daſelbſtjrem Zertrag | 
Agen 715 fie = Land e 5 1 5 5 n sie 1 
De > iget ſie des morgens mit ſolcher Antwort wi i g 
Saban, B en hetten / als Kraut vnd Loth. Da nun ade i 
neral gelangete / fuhr er alſo bald mit den dreyen Schiffen gen Praya zuruck / daſelbſt 15 u * 
t weiti waren / zuerwarten. 5 i 
Hand %%% ͤ Sana sun 
alen zuholen / Nachmals begab er ſich auch zur Veſtung / vnd da 0 Den ih Gef 45 ſo leder, 
＋ wie fo widerumb hinein / vnd befunden / daß ſie die dr 5 2 
inderlaſſen / hinweg genommen / vnd die Straſſen widerumb ger i 0 
Dr, 445 Wacht beſtele ond wider hinab gieng das Waſſer / ſo jhnen am allernothwendigſzen / zu⸗ 
ung Pra · a . 
dawider fallen. 5 iral hiemit vmbgieng / wurden von den Portugaleſern etlich Viehe im 
ein. In dem i eee, eee 1 5 as Bold auß da Belung 
Grund herfuͤr getrieben / vnd jhr Volck verborgen gehalten / der meinung R i Re 
heraus zulorfen/onß®hachmalsmitjren ee eee, 
5 elt ſein Volck beyſ⸗ ließ mit allem fleiß Waſſer ein 
heit vermercket / hielt ſein Volck beyſammen / . den ſich hinauff zu der Veſtung verfuͤgete / an 
ren Anſchlag zu nicht / derhalben der Feind mit 200. Pferden ſi 0 a 
6 f ; indersunbe ie dann mit Gewalt auff den groffen weiten 
Scharm der ſeiten / da ſie offen war / die Holländer zuvberfallen / wie ſie N dagen are 
deen den Platz kommen / da jhnen der Wachtmeiſter rechtſchaffenen Widerſtandt g wichen 
— “““ ond den Feind ſo weißlich angegriffen / daß er zuruck gewichen 
pe Er . fo e die Deſtung gegen ſo viel Pferdten mit groffen Ehren erhalten / vnd 
backen. ſeine Fäfferfernerohne einige Hindernußgefüller. a auffo Sandy 
Vnter deß weil der General dieſen Scharmuͤtzel geſehen / ſandte er noch ein Faͤhnlein 1 1 
ließ es aber bald wider zurück fordern / in dem er eh a Pen = 
vnd wider getriben worden / vnd nicht an den Hafen gelaugen konten oe haha nie 
ch feine Zeit nicht lenger verſeumen / weil ſonderlich fein Volck durch ungefund: 
Du Du Bone a. 0 ante a wie er dann ſelber auch das Fieber bekommen hatte! Befahldem⸗ 
la grande nach dem Vice Admiral die Deſtung in Brandt zuftecken / und fich mir alem Volck wider zu Schiff 
ae zubegeben / welchem er alfo nach kam / vnd brachen den neundten Septembris auff / in Memung zu den 
andern Schiffen zukommen / vnd dann mit einander nach der Inſul Brava zufahren. . 
Den eylfften dieſes / kamen ſie vnter dieſe Inſul / konten aber kein Anckergrundt finden / 4 a 
e lenthalben voll Steinklippen war / muſten alſo die Nacht vber lavieren / biß fie des andern Tages laugſt 
Ber Sl > 
ns itgroſſer Arbeit vnd vielem Rudern eingeholet. „ Fe 
en e ek — ſich etliche auffs Land / die Inſul zu durchſuchen / vnd geriethen auff fuͤnff 
c zerfallene Haͤußlein / an deren einem die Thür mit gtoſfen Steinen zugemacht vnd verſtopfft war / wel⸗ 
en ches ſie eröffneten / vnd funden ein gut thell Tůrckiſch Korn / welches ſie in manglung der Seck / inſhren 
Es no Hoſen zu Schiff brachten / Sie fiengen auch dafelbft zwo groſſe Schiltkroͤtten / deren ein jede vber die 
Sub g Goo. Eher hatte / damit ſie groſſe Fremde auff den Schiffen erweckeren. cz 
Schlee ee, eee g rag 
dart f fl inweg getragen / vn i den / Da jhner 
Seen 1111 Ana a 
ge erugigenfoiemiren Shin auff ie andere ſuteder Jufulfahrenwolten an den Ort woficd 
5 1 4 * 5 > 5 2 2 
Ba fchder General jmmer ſchwaͤcher befandt / obergab er in bey 
Seneral Vite⸗ Admiral allen feinen Gewalt vber / darauff er dem Volck ein newe Ort 


pen cken vbergab / vnd vmb der groffen Reife willen / die ſie noch für fich hatten / jhre 
ſeinen Ge⸗ N 


Norns. 


ein des Kriegs Rath dem 
ung in Eſſen vnd Trin⸗ 
rdinari Beſtallung ein 


5 weil ſie auff vier Monat Waſſer haben / vnd aber nicht mit zulangen 
äh . vnnd zu Befoͤrderung der Reiſe brauchen ſol⸗ 2 
ten. Ge Fa 2 3 
5 vi nbri it der General Oberſte 
ö olgendts zwiſchen dem az. vnd 24. Septembris / vngefehr vm̃ Mitternacht / iſt eral Oberſte 
e in Wee dende herne en 
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ee 
en / ond gre a nein ſehr : chiff von dem hi t gehen in ein Sarck 
lichſten H wlich Geh r traurig G euten auß d hindertheil hen moͤchte / arck / ſo 
elden / ſi : eul der gr eleut der b em Schi l des Schi geleget / mi 
ſachen nuͤ Generals / fi einmuͤtig vndt ſpeyenden G rommeln eint he Sand hinu ie foͤrder 
üslich geb ondern auc raurig erzei eſchüz / da ſah laͤglich geki nter gelaſſen Se 
5 Nach ge rauchen koͤ h deſſen Ve zeigen / vber d ahe man die irꝛ der T en 9. eine Bes 
fehtoffen dieſem w onnen ſo bal rwalters ei emzweyfa ſterckeſten romme⸗ is 
e Ori urd der Vi ald darauff ines ſo jungen chen groſſ vnd vortr 8 
zum Gen eff welch f ice⸗Admi auch au gen M en Leid / ni eff⸗ ) 
e yzud iral ß dem Manns ni ! 
Ta wee e Datignte e 
Trauri fer den willi ern der S Rath /f. R 
Re er aste eine Haute W nn. 
Den ice Admiral ert worden / A s. vnd Schiff ieler Gluck wu eroͤffnet wur Ze een 
auffgerich 25. dieſes iſt m erwehlet. n feine flat leuten empf, uͤntſchung a rden / Simona 
ffgerichtet / Eehe an fort ‚Rate aber w pfangen / vnnd hi ngenom⸗ monde 
m 6 € ard n Corde 
wal e e Aae 
i en 29 N n die r Sch enen G x n Beu⸗ eral. 
than / be 9. Septembri rancken hi arbock heffti ener / 
n / bega ris cken hin v heffti als Guͤter ein 
a e wal nventarium cher 
Denz. nd namen ſie uff das Admi ydt / ſo ſed 5 auff dem Ads han — 
re 5 t allem Flei ahin jhn di iner newen Obri 5 
bd hasse en Allmaͤchtige ahl der Gencral Fleiß fortan. die Haupt e n Obrigkei 
leiſten we mit vielen K n jnniglich anz auff allen S 1 pt Leut vnd fü gkeit ge⸗ 
olte / vnd rancken / di 2 nzuruffen d chiffen ein irnembſten 
5 D waren da ie noch taͤglich zi aß er jhnen ( di en gemein 
fr han en . 8 
nuͤglich ohne Z nicht mehr regi ie Kranckhei rthalb Grad i en) Gedult Waſſer hatt Igemel- 
erfrifchenz e Verluſt des m regieren konten eit des Scharb ins Suden uber DH — 
dern Fr zu der Inſul eiſtentheils des? beſchloß de ocks fo ſehr a ff tas 
ren aal zuverbleibe ath / wei 
er e G | n 1 Sach p 45 iedas ol ei holland 
ern denſelbi r Gene : auff ſie dann Pommera 8 Voler zu⸗ ve 8 
muthet / di enfelbigen ho ralvoraus annjhreng nen vnd 9 
het / dieweil ſie reten / e s fuhr / w i hren Lauff N an, Nrancke 
wurffen al il ſie nach re! rſahen ſie da ard er eines ordoſt zuna⸗ Jaber > 
d Sud ve r zwey Meil euer Leute wei eich auch / de that einen S Ann nach 
Allhierv von der Mitterna vom Landa eit ober die hun eſſen ſie ſich chuß / vnd ro ar 
erloh rnaͤchti . n das e hunde ; gam w ni nd. 
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ann A e e, 
vnd ſeind mi aͤnder da 0 angem U Perſt (4 ehr Ce 
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er die Verwaltung auff dem Land anbefohlen / die andern Hauptleute blieben des Nachts auff den Schif⸗ 
[4 + 5 F x 
General ' Folgendes Tags / weil der General befandt / daß daſelbſt weder von Fruͤchten noch Fleiſch etwas 
hien zubekommen / ſahe er für gut an / jemanden deßwegen zum Koͤnig abzufertigen / hierzu ward der Vice⸗ 
aan nig, Admiral mit etlichen andern verordnet / die etliche Wahren mitfich namen / dieſelbigen gegen allerhand 
Eſſenſpeiß zuverſtechen. Dieſe aber kamen den zwoͤlfften dieſes wider / brachten nur ein Hun mit ein 
Rraut pe· wenig Plantanos mit ſich / Muſten ſich alſo nur mit Kräutern / fo auff dem Feld wuchſen / als da ſeind 
reell ds ia Perecil de la Mer / Bornkreſſe / vnd wilden Pomerantzen ohne Geruch vnd Geſchmack / behelfen / Sie 
Me. bekamen aber ein vberflͤſſige Notturfft von Fiſchen. „ 
Den zwantzigſten dieſes / ward der Vice⸗Admiral an einem hitzigen Fieber toͤdtlieh kranck / alſo / 
daß man an feinem Leben verzweifelte / iſt aber nach langwirigem Lager wider auffkommen. 35 
Vnd den 23. kam Barent Erichs mit einem Nachen in den Hafen / brachte einen Frantzöſiſchen 
Piloten mit jm / welcher lange weil mit den Mohren vmbgangen / vnd des Koͤniges gewohnet war / dieſer 
pauptman verhieß den Hollaͤndern bey dem Koͤnig was ſie begerten / außzurichten vnd zuwegen zubringen / derhal⸗ 
de Wert ben dann der General jhn neben Hauptman de Wert mit zweyen Nachen abfertigte / vnd als ſie darka⸗ 
5 men / machet der Frantzoſiſch Pilotden Hollaͤndern beym Koͤnig ein Zugang / welcher ſich viel zeit auff 
Röntgge, feine art butzete vnd gefaſt machte. 5 
ſchickt. Als nun der Hauptman mit ſeinem Volck hinein kam / fandt er den Konig auff einem nidrigen 
Stuel eines Schuch hoch von der Erden ſitzen / unter feinen Fuͤſſen hatte er ein Lambsfell / fein Kleid 
war von Violfarben Tuch / mit Schnuͤren von falſchem Gold verbremet / eines Schiffmans Kleidung 
gleich / vngefuͤttert / ohn Hembd / Struͤmpff vnd Schuch / vnd hatte auff ſeinem Haupt ein Kappen von 
geelem / rothen vnd blawen Tuch / Sein Angeſicht hatte er mit Eſche weiß gemacht / der Geſtalt / daß 
man jn doch fuͤr ein Mohren anſahe / vmb den Halß hatteer zum Königlichen Schmuck ein Paterno⸗ 
ſter von Pi Glaͤßern Corallen hengen / hinder jhm ſaß in einem rundten Vmbkreiß fein gantzer A⸗ 
del / hatten Hut vnd Hauben mit Hanenfedern geſchmuͤckt auff dem Haupt / vnd jhre ſchwartze Haut 
gantz roth angeſtrichen / gegen jhm war ein kleiner Stuel geſtellet / mit einer kleinen Matten von Bintzen 
geflochten darunter / fuͤr den Hauptman / welcher / wie wol zuerachten / genug zuthun hatte / daß er dieſen 
Pracht anſehen / vnd ſich des Lachens enthalten moͤchte. „ 2 
Desde Als er nun den Koͤnig auff ſhrewefſe gegruͤſſet hatte / ſatzt er ſich auff ſeinen verordneten Stuel ni⸗ 
ans pri der / vnd ſieng an durch den Piloten die vrſach feiner Ankunfft zuerklaͤren / vnd beklagete ſich / daß fein 
Bringen Volck ohn einig Geſpräͤch ſich in die Flucht begeben hette / da ſie doch nieht als Feinde / ſondern viel meht 
Weng als Freunde dahin mit jhnen zuhandlen / kommen weren / begerete der halben / daß ein jeder ſich an ſein Ort 
widerumb einſtellen wolte / es ſolte nirmand einig Leid widerfahren / dann ſie mit ihnen N 
zumachen / vnd hinfuͤro offtmals zu jhnen zukommen / vnd mit ihren Wahren zuhandlen begerten. Vnd 
dieweil ſie jetzo in jhren Schiffen viel Krancken hetten / were ſein Bitt vnd Begeren / daß er jhnen etwas 
ai eee, zukommen laſſen wolte / gegen etlicher Wahr / die ſie mit 
gebracht hetten. 3 


Des Moh⸗ Nach dem nun der Koͤnig dieſes verſtanden / hat er geantwortet / daß ſie ihmwillkommen weren / 


— en vnd wolte jhnen ſre Notturfft zukommen laſſen / fu ret darauff den Hauptman in fein Königlich Hauß / 
rung. welches dem geringſten Kuͤheſtall bey vns gleich / Als ſie dahin kamen / hat der Konig im Wechſel eines 
ni leinen Tuchs / vnd ſtuͤck Eiſens den Hauptman mit einem Doͤcklein / vnd ein wenig Plantanos 
verehret. . 
Königliche Vnter deſſen wurd die Mahlzeit zugeſchickt / vnd ließ der Hauptman fuͤnff Trommeter auffbla⸗ 
Mabſzeit. ſen / vnd die Spiel deute auff ihren Inſtrumenten auffſpielen / daraus der König mehr Frewde als der 
Hauptman / ſo viel lieber darfuͤr geſſen hette / empfieng / entlich nach langem verzug / ward von ſeinet 
Weiber einem in einer hoͤlgern Schüffeln gebratene Plantanos / vnd ein wenig geraͤuchert Fiſch auffge⸗ 
tragen / darvon der Koͤnig ſehr ſparſam aß / jedoch nicht ſo wenig als der Hauptman / der ſolcher Speiſe 
nicht gewohnet war / darauff ward ihm Palmen Wenn / welcher vnlieblich vot die / ſo ſein nicht gewohnet 
ſeind / eingeſchencket. 8 
Als nun der Konig geſſen / vnd den Hauptman offt genoͤtiget hatte / ward die Schuͤſſel entlich ab⸗ 
i wundert / daß der Koͤnig bey 
feiner groſſen Meſſigkeit grob von Leib / ſtarck / geſundt vnd beſſer zu Paß war / als die ſo in groſſem vber⸗ 
fluß ſich allerhand koſtlicher Speifen gebrauchen. ö . N 
Nach verꝛichteter Mahlzeit / als der Hauptman noch ein guten Luſt zueſſen hatte / ſintemal et in 
anderthalben Tagen wenig geſſen hatte / ließ er dem Koͤnig durch den Dolmetſchen zuverſtehen ge⸗ 
ben / er wolte jhn von Luſt wegen auch die Speiſe verſuchen laſſen / die fie auff den Schiffen zugebrau⸗ 
chen pflegten / nur daß er ſelbſt deſto beſſern fug haben möchte / ſich darvon zuerſaͤttigen / ließ derhalben 
ein Tiſchtuch aufflegen / vnd faſt eben ſo viel darauff ſtellen / als zuvor vom Koͤnig geſchehen war / 
i a ne mlich 
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nemblich ein theil Brodt / mit einem Stuck gereucherten Fleiſch vnd Hollaͤndiſchem Käß / ſam an... 
Fleſchen voll Spanifchem Wein welcher dem Konig ſo ee 1 viel 1 kn 90% a tool 
men daß er ſich zu Ruhe legen muͤſſen. a | recht. 

Vnter deſſen weil der Koͤnig ruhete / vnd der Abend herbey gelaufen / hatte der Hauptman den Ort / De paupt⸗ 
von zwey hundert Haͤuſer durchwandelt / vnd wolte widervmb zu Schiff gehen / Als er aber auff dem man wirdt 
eg war / verlegten jhm die Mohren den Paß / mit groſſen Hauffen wolgerůſt / vnnd wolten jhn nicht Mehren 


N g Ne En Mohren 
hinweg laſſen / darvber der Hauptman ſehr erſchrack / weil er nieht wiſſen mochte was ſie im Sinn hat⸗ der Weg 


ten / frager derhalben / warvmb ſie hn auffhielten / darauff him geantwortet worden: Es hetteeiner von verlegt 
ſeinem Volck in einem Hauß gewalt gevbet / da begehret der Hauptman / ihm denſelbigen zuzeigen / vnd 
erbot ſich / in jhrem Beyſeyn jhn zur Straff zuziehen / Es war aber nichts daran / dann fie jhn nur dar⸗ 
vmb auff hielten / weil ſie beſorgeten / die Hollander mochten etwan in der Nacht den Konig mit einem 
theil Volck gefangen nehmen. ex | 
Als nun der Hauptman ſahe / wie er ohne Gewalt nicht zu den S chiffen kommen mochte / vnd doch 
ſolche zugebrauchen nicht geſinnet war / verfůget er ſich wider ins Königs Hauß / vnd begehret jhn anzu⸗ 
ſprechen / darauff ward Ihm geantwortet / daß er außgangen were / dahero der Hauptman nichts gutes 
vermuhtete / vnd jhme vornam / einen Weg mit Gewalt zumachen. In ſolchem Getuͤmmel aber erwa⸗ 
chet der Koͤnig / kam nackend herauß gelauffen / vnnd ſteng an fein Volck hefftig zuſchelten / Aber ſie ga⸗ 
ben wenig darauff. Vnd da der Hauptman jhm die Vrſach deß Tumults anzeigete / begehret der Ko⸗ 
nig / daß er die Nacht vber bey jhm bleiben wolte / welches er mit dem Beding verwilligt / daß das meiſte a 
Volck zu Schiff gelaſſen wuͤrde. Welches alſo geſchahe / das Volck aber / war mit dem Hauptman Der zaußt⸗ 
noch nicht zufrieden / vnd wolt nicht zula ſſen / daß er in deß Königs Hauß vber Nacht bleiben ſolte / ſon⸗ man muß 
dern brachten ihn in ein ander Hauß / vnd hielten vmb daſſelbige die gantze Nacht vber gute Wacht. . 
Deß Morgens / als der Hauptman an der Thür ſtund / in Willens wider zum Kon ig zugehen / Ein alt heß 
fam zu jhm ein heßlich alt Weib / ſehr ſcheußlich außſchend / vnd gantz na ckend / mit einer S chachtel mit lich 2 
Aſchen / deren Deckel mit einem Ledder an gehefftet war / daß man ſie wie ein Bla Fbalck / auff vnnd zu me Geer 
ziehen kondte / dieſe gieng damit dreymahl vmb den Haupt man hervmb / heimlich mit dem Maul bey de. 
ſich etwas mur melend / vnnd klopffet a llemahl auff die auffgezogene Schachtel / daß jhm die Aſchen 
vber den gantzen Leib fuhr / was aber damit gememet worden / kondte man nicht wiſſen / gieng alfo der 
Hauptman lachend zu dem Konig vnnd begehret / daß er feinem Verſprechen ein genuͤgen thun wolte / 
darauff er alſo bald gebott / daß ein jeder herben bringen ſolte / was er zuverhandlen geſinuet were / vnnd 
bekam alſo der Hauptman ein wenig Plantanos / zwo Geyſſen / vnnd in die vier Huͤner zukauffen vnd Def baupt 
dieweil nichts mehr zuhoffen / nam er von dem Kon ig ſeinen Abſcheidt / vnnd begab ſich wider zu N 
Schiff. 5 
= Den 1. Decembris ſandte der General abermahls zween Na chen mit etliehen Frantzoſen / fo on 5 
langſt allda ankommen / ans Landt / die aber noch weniger mi brachten / under deſſen hatten etliche Sol, Eofbasen 
daten im Wald ein Wild Schwein / zween Buͤffel vnnd etliche Voͤgel geſchoſſen / welches alles unter — 
die Krancken außgetheilet ward Der General kam auch ſelber taͤglich aus Landt / vnnd durchgieng Generat 
deß Morgens vnnd Abends alle Quartier / zuſehen / wie die Krancken tractiert vnd gehandhabet wuͤr⸗ N 
den / redet jhnen auch troͤſtlich zu / mit fleiſſiger Vorſorg / daß einem jeden ſeine Nohtturfft gegeben 
uͤrde. i ee 5 
ee Als nun die Krancken mehrerntheils geſund / vnd deß Scharbocks ledig worden vnnd aber darge⸗ 
gen etliche andere / wegen der Hitz vnnd vngeſundten böfen Luffts deß Orts“ wider am Fieber darunter Be 
auch der Hauptman de Weert befunden / Kraͤnck worden / beſchloß der General von dannen wider abzu⸗ de en i 
fahren / vnd ließ demnach alles Volck wider zu Schiff verſambleu. 5 Re Sieber 
Iſtt demnach den 9. Decembris von dannen abgefahren vnnd feinen Lauff nach der Inſel Anno Der 
Bueno gerichtet: Da aber vnterwegens die jenigen / ſozuvorn den Sezarbock gehabt / in dem ſie nicht ander Ms 
vollkoͤmlich geſund / widervmb kranck worden / ward det General nach gehabtem Kriegs Raht gezwun⸗ fahrt. 
gen / die Inſel Nobon zubeſuchen / vnd die Kraucken daſelbſt wider zu Landt 9 815 wen hö 
Vnd ſetzten darauff den 16. vnter die Inſel / vnd ſchicket der General alsbald 8 achen zu Kante 
Land / denen die Anlaͤndung von den Portugaleſern vnd Mohren verbotten ward. Als aber der Haupt⸗ 


inn a if halber bey 
in ihnen von fer me zurieff / daß ſie als Freund ankaͤmen / vnd jhnen keinen Schaden zuthun / ſondern der Fuel 
r e fuͤr jhre Krancken / vmb Geld oder Wahr zukauffen / begehreten / haben ag wi⸗ 
ihnen die Portugaleſer ſolches zugelaſſen / vnd fie auff den . a 

Folgenden Morgens aber / als den Hauptman mit zweyen Nachen wider zu Land fahren wollen / 
ſtelleten ſich die Innwohner deß Landes zur Wehr / vnd riefen mit laliter Stimm / ſie ſolten von dannen 
bleiben / dann ſie nichts für ſie hetten / vnd wol abnehmen koͤndten / wie fie Feinde weren. Da nun dieſes 
der General berichtet ward / beſetzet er alle Na chen mit Kriegsvolck - 3 chicket ſte mit Hauptman 
Vockholt / vnd dem Wachtmeiſter Huogkſtoel / mit fliegenden Faͤhnlein zu N = en, 


308 Erfindung / vnd Schiffarten 


Als dieſes die Portugaleſer vnd Mohren erſahen / thaten ſie etliche Schuͤß nach jhnen / ſteckten jhre 
Huͤtten / die ſie deß Nachts leer gemacht / in Brand / verlieſſen jhre Veſtung / vnd namen die Flucht auffs 
Die Rran · Gebierg. Aber der General ließ den andern Tag den Ort / ſo die Holländer eingenommen / wol beſetzen 
i. Lande vnd die Krancken ans Land bringen / daß ſie ſich daſelbſt etlicher maſſen erquicken möchten. 
gebracht. Unter deſſen weil fie faſt begierig waren nach friſchen Früchten / als Bonannos / Pomerantzen 
vnd dergleichen / welche oberflüffig vorhanden / lieffen ſie ohne Beden cken dahin / dieſelben abzubrechen / 
welches aber etlichen vbel bekam / ſintemahl die verborgene Portugaleſer biß weilen herfuͤr geſprungen / 
vnderſchiedliche beſchediget / vnd einen gantz erſchlagen / zu beſonderm Hohn auff die gemeine Straſſen 
a. 15 i legeten. Derhalben der General weittern Vnraht zuverhuͤten allem Volck ernſtlich befohlen / daß jhrer 
we Fruchte keiner ohne Erlaubnuß Hauptman Bockholts / vber die geſteckte Pfaͤle gehen / vnd etwas von den newen 
zuholen . Fruͤchten holen ſolte / aber weil ihrer etliche vber das Verbott hinauf gangen / vnnd zimlich verwundet 
wider kommen waren / muſte der General fuͤr die Verbrecher einen offenen Galgen auffrichten laſſen. 
Deß andern Tags ſchickt der General etliche bewehrt auß / zuſehen ob fie jemand gefangen bekom⸗ 
Soldaten men möchten / da ſie aber niemand autreſſ en kondten / ſeynd ſie mit . Stuck Geiſſen wider ins Laͤger 
bringen /. kommen / darvber fie zimlich erfreuwet wiewol der meiſte theil ſich durch vnachtſame Auffficht wider 


Seren. verliefen 


Portugal doch eroberten ſie endtlich die Schantz / vnd wurd der Feind in die Flucht getrieben, 
fer Schatz. Sie funden im Graß zwo Thonnen voll gebacken Brodt verborgen. Item / zween Hollaͤndiſche 
Kaͤß / vnd etliche Kruͤge mit Spaniſchem Wein welches ins Laͤger ins Gemein vnter das Volck außzu⸗ 
theylen gebracht ward. Vnd nachdem ſie zwey Haͤußlein daſelbſt / ſo von Baumwollen voll waren / in 
Brand geſtecket / vnd ſonſten nichts mehr allda zuerlangen / ſeynd ſie widervmb abgezogen. 
Der Fenderich Kloeck werd in dieſer Inſel ſtattlich begraben / vnd blieben daſelbſt noch biß auff den 


Ziraneheit bock wider zur Geſundheit kamen / fo fepud doch hergegen wider etliche durch die Hitz vnnd vngeſundte 
vnd Ste: Lufft / mit hitzigen cktnider kommen / alſo / daß wol auff die dreyſſig Perſonen daſelbſt ge⸗ 


77. 5 
Vnter deſſen aber hat man allgemach friſch Wa ſſer / Brennholz / Coquos oder Indianiſche Nuüͤß 
vnd Pomerantzen / auff die Schiffe gebracht / vnd ſich wider zur Reiſe gefoͤrdert. 
Abfahrt Den ꝛ. Januarij ſchiffeten ſie miteinander von Annobon / gerad nach der Magellaniſchen Straf 
7 5 fe Sud Weſt hren Lauff richtende / in Meynung an keinem Ort mehr anzufahren. Immittelſt namen 
niſchen die hitzigen Fieber dermaſſen zu / daß man kaum die Schiff mehr regieren kondte / darzu zerbrach den 9. 
Straſſen. dieſes der Maſtbaum auff dem Schiff der Glaube genandt / welcher an acht Stucken widervmb zu⸗ 


Der Kran Bubis, Zeitbefamendie Krancken wier angaten £uß zueffen/ ond war fobegierlich/ dafs | 
ei liche am Zugemäfedie Mäuler ſo gar verbrandten / daß ſie Loͤcher bekamen / vnd jhnen Stuͤck herauß fie⸗ 
eſſen. len darvmb die Hauptleute gezwungen wurden / zweymahl deß Tages bey dem Eſſen zuſtehen / vnd zu⸗ 


nung. 2 Becherlein reichen ſolte. = 
Den 10. waren ſte auff 42. Grad / nicht weit von Rio de Plata / daſelbſt hatte das Meer ein Blut⸗ 
Burst roht Anſehen / vnd da ſie das Waſſer ſchoͤpfften / funden ſie es voll rohter Wuͤrmlein / welche / wann man 


Neer bey 


Rio de ſie in die Hand nam alſobald / wie die Floͤhe hinweg ſprungen / vermeynten etliche / daß ſie | aͤhrlich in ge⸗ 
Plata. wiſſer Zeit von den Wallfiſchen außgeworffen würden. a 3 ® a 
ü Nach acht Tagen ſtarb in dem Schiff die Trew genandt ein Engellaͤnder an einer ſeltzamen 

Kranck⸗ 


ENDEN e Thea esse 
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Kranckheit dann als er an dem Tiſche ſaß fiel er mEſſen vnverſehens hinter ſich / ſahe erſchꝛecklich auß 
vnnd begunte gewaltig mit dem Maul zuſcheumen = einige San RN ee E BAUCH 
Mittag deß andern Tages verblieben / da er fein Leben befchloffen / vnd geſtorben! ſt / Auff ſolche Weiß che Reꝛanck⸗ 
iſt auch zween Tag hernach ein junger Mann von Vtrecht angeſteckt worden / vnd zu Grund gangen x 
| Den23.bißauff den 28. hatten ſie viel dicker Nebel / daß fie offtmahls von einander / vnd doch ini; Das Alb. 
der zufammen kamen / vnd in einem Sturmwind bekam das Admiralſchiff einen Riß / dardurch ſo viel miralfchiff 
Waſſers hinein gedrungen / daß ſie mit dreyen Pompen genug zuthun h aten. 90 205 
Nach vielem vmbſchweiffen ſeynd ſie den . Aprilis inden Eingang der Straſſen / mit einem Sup, Hollander 
Weſten Wind gerahten. Vnd verlohr den . Hauptman de Weerd ſeinen Ancker / weil das Ancker Seil 3 75 is 
durch groffen Sturmwind zerriſſen / vnd doch wider durch ein andern Ancker erſetzet ward. Vnd kamen auch 
8 noch an die kleine Pinguimiſche Inſeln 4. Meilen in der Straſſen auff einer Truckene N. 
Su a nen Pin 
Den 18. Aprilis ward allda Amptman Jan Oirickſz von Dort / fo am erſten in der Straſſen gun 
geſtorben / auff der Inſel begraben / in die 1400. Teucher mit ſtecken zu todt geſchmiſſen / vnnd auffs Bei Ten; 
Schiff gebracht. Sie hetten mit dieſen Voͤgeln woldiegange Armada Proviantiren koͤnnen / wolten Ger gefans 
ſich aber bey dieſem ſchoͤnen Wetter / vnd weil der Winter vor der Thuͤr / nicht laͤnger verhindern / vnd zo⸗ den. 
gen den 19. Aprilis fuͤrter. : N 
Vnd vmb den Oſter Abend anckerten fie vnter dem hohen Landt an der Nord Seitten / auff vier 
vnnd zwantzig Klaffter / hielten den andern Tag bey ſtillem gelinden Wetter den Oſtertag / erkuͤndigten 
mit fuͤnffzig Mann das Landt / mochten aber weder Leut noch Viehe antreffen / begaben fich alſo wider; 
vmb zu Schiff. 
Den z. fuhren ſie an der Nord Seitten bey zr. Meil in der Straſſen / in einen luſtigen Hafen / we⸗ 
gen der groſſen Menge Muſcheln / fo daſelbſt vorhanden / von den Engellaͤndern der Mu ſcheln Buſen Muſchei 
genandt / vnd nachdem ſie auff 20. Klaffter geanckert / fuhren etliche ans Landt / funden auff der Weſt⸗ e, 
Seite / ein ſchoͤnen Fluß von friſchem Waſſer / bey welchem ein Hauffen Muſcheln / vnd viel Brennholtz 
vorhanden. An gemeldtem Ort blieben fie biß auff den vierdten Tag ſtill ligen · Vnd nachdem ſit ſich 
mit friſchem Waſſer vnd Brennholtz nach Notturfft verſehen / fuhren ſie den /. widervmb von dannen / 
z wiſchen dem hohen Land hin / da es ſich anſehen ließ / als ſolte man daſelbſten keinen Durchgang wegen 
deß hohen Schneebergs finden. Denſelbigen Tag anckerten ſie am Abend an der Nord Seiten / an dem Schnee⸗ 
grünen Buſen / in welchem drey kleine Inſeln ligen / vnter welchen die kleineſt Oſtlich / iſt mit ſchoͤnen gruͤ⸗ Berg 
nen Baͤumen / den Lorbeer Baͤumen gleich gezieret / vnd mit ſehr herben vnd bittern Rinden / wie Pfeffer. — Dr 
Am ſelbigen Ort gibt es auch ein ſchoͤnen Fluß friſchen Waſſers / vnd ein groſſe Menge Muſcheln / des Srofe 
E etliche ein Spannen lang / vnnd drey gekochte ein Pfund gewogen / deßgleichen viel Gaͤnſe vnnd Maſcheln. 
Enten. 
An dieſem Ort lagen ſie biß auff den 23. Auguſti / wegen der wider wertigen Wind / vnd dieweil der 
Winter mit eingefallen. In dieſer Zeit litten ſie vber die maſſen viel Armut / vnd verlohren wol vber die Groß Erd 
hundert Mann / dann ſie einen Sturmwind vber den andern hatten / alſo / daß die Schiffe offtmahls von Arden vnd 
den Anckern nicht kondten erhalten werden / hatten täglich genug zuthun / daß ſie die Segel einzogen / 8 
vnd wider auff thaten / das Ancker außwarffen vnd wider auffzogen / vnd dergleichen Arbeit errichteten / 
damit / wann ſich etwan der Wind erzeigen wuͤrde / ſte nicht ein Stund lang ſich ſaumen moͤchten / vber 
das kamen die Schiffe offtmahls zuſammen / vnnd ward ein jedes von ſeinem Ort nach dem nidrigen 
land getrieben / daß ſie alſo täglich genug zuthun hatten / die Schiffe wider feſt zumachen. 
Darneben muſten ſie auch täglich im Regen / Wind / Hagel vnd Schnee ans Landt fahren / der 
eine Holtz / der ander Waſſer / der dritte Muſcheln / oder was fie ſonſten bekommen mochten / zuholen / 
durch welche langwierige vnablaͤſſige Arbeit / Kaͤlte / Feuchtigkeit vnnd Faͤulung das Volck ſehr ge⸗ alle ver. 
ſchwecht worden / zu dem fiengen ſie auch an hungerich zuwerden / weil ſie an einem kalten Ort / vnd hier⸗ bl e 
durch gar leere / hungerige vnd vnerſaͤtliche Maͤgen bekamen / ſonderlich auff dem Schiff der Glaube a 
genandt / ſo am ſtaͤrckeſten an der Mannſchafft / aber den wenigſten Vorraht an Gemuͤſe hatten / die al⸗ 
les ohn vnterſcheid zu Leib ſchlugen vnd ſchuͤtteten / was ſie nur bekommen mochten / als rohe Muſcheln / 
vnnd Wurtzeln von allerhand Kreuttern / kondien auch nicht erwarten / biß mans gekocht hette / wiewol 
auff den Schiffen Tag vnd Nacht Fewer gehalten ward. nr 
Vber das ſo war auch das meiſte theil deß Volcks mit Kleydern vnnd Decken faſt vbel verſehen / 
weil ſie vermeinet hatten / in ein heiß Landt zukommen / da ſie halb nackend gehen moͤchten / derhalben 


E 


dann der meiſte Theyl groffe Kalte vnnd Vngemach litten / Jedoch dem vorzukommen / befahl der Se 
General etliche Kaſten mit Tuch auffzuthun / vnnd einen jeglichen mit nottürfftigen Kleydern zu⸗ Dock 


verſorgen / Auch befahl er den Hauptleuten allenthalben / ſonderlich aber im Eſſen gut Auffſehen zur enden: 
haben. Dann darinnen dureh groſſen Hunger der Soldaten viel Vervortheylung vnnd Unrecht ge 
ſchach / alſo / daß ſo wol der General / als die andern Hauptleute / ein jeder auff ſeinem Schiff — 2 95 

ecken 
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Stecken bey jhnen ſtehen muſten / biß ſie geſſen hatten / weil ſonſt je einer dem andern ſein kleine Portion / 

für groß Geld verkauffte / vnd darnach jren hungerigen Magen mit rohen Muſcheln Wurtzeln / Kraut 

Sieben vnnd was ſie funden . darauß endtlich ein ſolche Waſſerſucht entſtanden / daß jhrer viel mit ge⸗ 

ill ander ſundtem Hertzen ſterben muſten / wie groß Aufffichtaber die Oberſten auff die Eſſenſpeiß hatten wur⸗ 

Waſſer⸗ den doch zween auff dem Jagſchiff denſ rz. Aprills zum Strang veroreheile / weil fie bey Nacht die 

Beh Speißfammer auffgebrochen / vnd Oel Darauf genommen hatten / der eine ward deß andern Tags auff 

daten zum dem Land an ein Galgen gehenckt / der ander aber / mit noch einem andern / ſo davon geſſen / vnd aber nicht 
— Th angezeigt hatte zur Geißlung erbeten. K | = 

Hauptman Den 28. Aprilis ſtarb Hauptman Bockholt an der Schwindſucht / nachdem er auff der gantzen 

Bocholt eiſe faſt nie keinen geſundten Tag gehabt / vnd ward auff dem Land Ehrlich begraben / vnd auff jedem 

5 75 Schiff mit dꝛeyen Schüflenzum Grab beleuttet. Vnd folgends mit gemeiner S in m Sr. Balthaſar 

ſuch . de Cordes an ſeine ſtatt verordnet. Darauff er ſich als ein Hauptman denz. May auff dem Schiff die 

Trewe eingeſtellet. In dieſem Hafen ſtarb auch Joannes Corput der Fenderich / auff dem Admiral⸗ 

Schiff / vnd ward gleicher maſſen ehrlich begraben. Den . May hernach / ward die Ordnung deß Brots 
vermehret / vnd einem jeden täglich ein halb Pfund Brot gegeben. 5 

Den /. May fuhr der Admiral mit zweyen Nachen nach einer Inſel ins Suden / gerad gegen dem 

grünen Hafen hervber gelegen / daſelbſt Seerabben zuſuchen / vnd als ſie dahin kamen / funden ſie ſieben 


Haar auff dem Haupt / da dieſe der Hollaͤnder Nachen gewahr worden 1 ſieſi . 
zu Landt / vnnd begunten fo gewaltig mit Steinen zuwerffen / daß ſich der Vier Admiral nicht 55 


an Nachen mit Wilden Leuten / ſo in die eylff Schuch lang waren / 
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Inſel nahen dorffte / der halben / als die Wilden ſahen / daß ſich die Holländer nicht ndt beg 2 

ten / tratten ſie mit geſchwinder Eyle alle zugleich in jhre Machen / vnnd . 45 un 8 

an die Holländer / vnnd fiengen zuſtreitten an / darauff befahl der Vice Admiral den Soldaten auff fie 

loß zubrennen welches alſo geſchehen / daß ſhrer in die fünff auff dem Platz todt blieben / dardurch dann 

ſolcher Schrecken in ſie kam / daß ſie alsbald wider zu Landt eyleten / vnd die Flucht namen / da ſie dann 

etliche Baͤume / ſo von ferꝛne wol einer Spannen dick ſeyn ſcheinetẽ / auß der Erden riſſen / ſich darmit zu⸗ 
verſchantzen / machten ſich auch wider mit Steinen vnd anderm / zuwehren gefaſt / Aber d Vice Admiral 

verließ ſolche wuͤtende vnd blutgierige Leute / vnd fuhr vnverrichter Sachen widervmb zu den Schiffen. 

Nachdem ſie nun wegen deß boͤſen vnbequemen Wetters / noch ein Zeitlang deſſen Orts ſtill lagen / 

vnd taͤglich auffs Landt nach Muſcheln / Kraut / Wurtzeln / vnd was fie ſonſten zueſſen finden kondten / 

fuhren. Vnd etliche ſich zu weit zu Landt einwageten / wurden ſie vnverſehens von den Wilden auß ei⸗ 

nem Gehaͤck angefallen / vnd ihrer drey zu todt geſchlagen / vnd zween ſchwerlich verwundet. Dieſe Wil⸗ . gg. 
den waren alle mit einander gantz nackend / biß auff einen / der ein alt Robben Fell vmb den Half gebun⸗ aan 
den hatte / alſo / daß das rauhe jhm die Schultern bedeckete / welcher Zweiffels ohn einer von den fürnembz 3 Nolan. 
ſten geweſen / Ihre Gewehr waren Pfeil von feſtem Holtz / die ſie auß den Haͤnden gar gewiß zuſchieſſen der vis 
wuſten / vnd bleibt die forderſte gekerbte Spitzen den verwundten im Leib ſtecken / dieweil ſie nur mit Daͤr⸗ 

men von See Robben an den Schafft gebunden waren / vnd muſte man den verwundten die Spitze auß 
dem Leib ſchneiden / vnd war eine durch vier doppelte Kleyder in die Bruſt hinein gegangen / wurden aber 


ten / vnd zum erwuͤndſchten Ende fuͤhren. 

In dieſem Winterlager aber / darinnen fehon in die 120. Perſonen durch Vngemach geſtorben / 
darvmb ſie den grünen Buſem de Cordes genandt / ſeyn ſie noch ferꝛner im Regen / Hagel vnd Wind / mit Juſem de 
Hunger vnd Kummer / vnd ſolcher Muͤheſeligkeit / daß nicht zubeſchreiben / vnd nicht ärger ſeyn koͤnnen / Cordes. 
biß auff den 3. Auguſti verblieben. 

Auff jettgedachten Tag brachen fie auff / muſten aber deß andern Tages / wegen deß gelinden 
Windes / in der Fruͤſtunde den Ancker außwerffen / fuhren aber deſſelbigen Abends wider vmb ab / vnd ka⸗ 
men in derſelbigen Nacht in einen groſſen Buſem / gegen Suden gelegen / da ſie wider die Ancker auß⸗ 
wurffen / vnd hatten hinder ihnen em kleine Inſel. | 

Vnd dieweil fie allhier mit beſſerer Begemligkeit voꝛ Ancker lagen / vnd mit allerley Winden abfah⸗ 
ren kondten / ließ der General alle Haupt vnd Schiffleut auff fein Schiff erfordern / vnd nam jhm fuͤr / 
wegen jhrer aller Tugend / in der Straſſen ein Gedenck zeichen zuſtifften / vnd zuhinderlaſſen / daß dieſe 
ſtattliche Hollaͤndiſche Armada die daſelbſt mit Gewalt / vngeacht aller Muͤhe vnd Gefahr durchgezo⸗ 7 
gen / vnter allen Nationen die erſten geweſen / die mit fo vielen vnd groſſen Schiffen ſich ſolches vnter⸗ Gedenck⸗ 
ſtanden hetten. Hat derhalben eine Bruͤderſchafft angerichtet / vnd die ſechs vornembſten auff der zeichen in 
Armada darzu erwehlet / die einander mit einem Eyd angeloben vnnd verſprechen muͤſſen / Daß ſie ſich = Straf 
durch keine Hefahr / Noht oder Todt bewegen laſſen wolten / etwas zuthun oder fuͤrzunehmen / das wider 
jre Ehre were / dem Vatterlandt zu Spott vnd Schanden gereichen / vnd gegenwertiger Reiſe nachthey⸗ 
lich oder verhinderlich feyn moͤchte mit eygentlichem Fuͤrſatz / jhr Leib vnd Leben zuwagen / vnd jren Erb⸗ 
feinden allen muͤglich en Abbruch zuthun haben demnach das Hol aͤndiſch Wappen an das Ort geſetzt / 
darauß der Spaniſch König N einen Schatz ſamblet / mit welchem er wider das Niderland bißhero ein ſo 
angwierigen Krieg gefuͤhret hat. 
az Dicke 2855 vnd Verbuͤndnuß nenneten ſie die Vruͤderſchafft deß entledigten Loͤwens / da 
lieſſen ſie jhre Namen in ein Tafel ſchneiden / vnd auff hohe Pfaͤler auff dem Land an der Sud Seiten 
der Straffen mit ſonderlichen Solenniteten vnd Ceremonien einſetzen / auff daß ſie von den vorvber a 
fahrenden Schiffen möchten geſehen werden) vnd nanten dieſen Hafen den Ritterbuſen. Auß welchem — 
ſie hernach den 28. abfuhren / vnd biß auff ein eil Wegs weitter an 4. Kleine Inſeln kamen / vnd vi 
ſie daſelbſt gut friſch Waſſer funden / ſich vor Ancker legten / vermeinten auch daſelbſt viel et 
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Erfindung / vnd Schiffarten 
Als der General allhier ankommen / ſchicket er den Hauptman de Weerd wider vmb zu ruck auß 
dem Ritterbuſen / das auffgrrichte Brett jhrer Gedaͤchtnuß / wider vmb abzuholen / vnd hatte vor / daſſel⸗ 
Viel Yul. bige allhier au ein en bequemern Ort zuſetzen. Da dieſer nun bald vmb das Eck kommen / ward er bey die 
er 80. Wilder am Land jnnen / hatten auch in die 8. Nachen im Waſſer ſtehen. Vnd fingen mit groſſem 
Geſchrey an / den Hauptman mit dem Nachen herbey zulocken / vnd ans Land zubringen / da ſich aber 
der Hauptman nicht ſtarck genug befand / wendet er widervmb zu ruck / ſolches dem General zuberichten. 
Vnder deſſen lieffen die Wilden vber Berg vnnd Thal langſt dem Vfer mit groſſer Eyl daher / nieffen 
ſie an / vnd begerten ſie ans Land zulocken. i 25 , 
A) Da dieſe Zeittung dem General berichtet ward / fertiget er alsbald drey Nachen mit Volck nach 
gemeltem Buſen / ab. Aber als ſie daſelbſt angelanget / vnd auffs Land getreten / befunden ſie / daß gemelte 
Wilden ſich zwar in die Flucht begeben / aber etliche Zeichen jhrer vnmenſchlichen Grauſamkeit hinder⸗ 
laſſen / dann ſie die todten Leichnam nicht allein wider außgegraben / ſondern auch gar Huͤndiſch ver⸗ 
Er wundet vnd zerſehnitten hatten / Wie an deß Generals Balbierer wol zuſehen / welchem ſie die Backen 
ZWüden zerſchnitten / den Kopff mit einem Bruͤgel abgeſchlagen / jhm ein Pfeil durch die Seitten ins Hertz ge⸗ 
Leu. ſchoſſen / das Mannlieh Glied abgeſchnitten / vnd alſo verſtůmlet ius Waſſer gezogen hatten / da jhn die 
Soldaten wider vmb gefunden / vnd begraben haben. So ſahen ſie auch deß Kuchenmeiſters vom Jag⸗ 
ſchiff / Grab eroͤffnet. Aber den Leichnam kondten ſie nicht finden / vnd war vermußtlich / daß ſie jhn mit⸗ 
genommen / durch dieſe erſchreckliche Vnthaten wurden die Soldaten dermaſſen erzuͤrnet / daß fie ihnen 
fuͤrnahmen den gantzen Ort zudurchſuchen / ob ſie vielleicht dieſe grauſame Leut antreffen / vnnd ſich an 
4 jhnen rechen moͤchten / aber fie bemuͤheten ſich vergeblich / kamen den Abend widervmb zu Schiff / vnnd 
9 brachten etliche kleine Stuͤcklein von der Gedencktafel mit ſich / ſo die Wilden daſelbſt abgenommen / 
länder zer. vnd in viel Stuck zerſchlagen hatten. i a, 
1 Alſo brachen ſie den ꝛ. Septembris von dannen auff / vnd kamen den z. gegen Abend mit einem fei⸗ 
diſch Arma nen Wetter endtlich auß der Enge der Magellaniſchen Straſſen in die Sud See. Den z. vnd 6. fuhren 
da kompt ſie Nord Weſt vnd waren die 6. Schiff / zu welehem gezehlet war der newe Nachen / den ſie in der Straß 
85 5. ſen gebauwet hatten / biß auff den 7. noch alle bey einander. Wiewol ſich das Meer gewaltig bewegte / 
in die Sud· Aber an dieſem Tag begegnet dem groſſen Jagſchiff / welches zur lincken Hand deß Glaubens fuhr / ein 
De 1 Vngluͤck / welches die Zerſtrewung der Armada vervrſachet / dann etwas von demſelben Schiff / wegen 
Zeitren, deß groſſen vnd vielen Stoſſens hinauß gefallen / vnnd die order Stangen mitgenommen / nicht ohne 
ung der groſſe Gefahr deß Maſtbaums / dar vber ſie alle Segeleingenommen / vnd vmb Huͤlffe ein Schuß ge⸗ 
Schiff than / da dieſes Hauptman de Weerd gewahꝛ woꝛden / ließ er auch das Ancker außwerffen / vnd die Segel 
einnehmen / damit ſie moͤchten zuſammen kommen / welches dann im gleichen das Schiff die Trewe ge⸗ 
than / vnd darvber ein Nachen verlo hren. Bee. er 
NVnter deſſen aber iſt der General mit ſeinem Schiff jmmer fort gefahren / vnd hat die Wacht we⸗ 
gen deß vnluſtigen Wetters / ſieh nach den hinderſten Sehiffen nicht einmahl vmbgeſehen. Jedoch nam 
{ der Vice Admiral / als er bey die andern kommen / feine Segel auch ein. Bald darnach entſtund cine 
groſſer Nebel / daß keiner den andern mehr ſehen mochte / blieben aber doch den Tag beyeinander / vnd be⸗ 
muͤheten ſich vnder deſſen dem Jagſchiff zuhelffen. N 
Den s. Septembtis verlohren dieſedrey Schiff / ſo noch bey einander waren / beyde Jagſchiff / wel⸗ 
che der Viecadmiral dep andern Tags widervmb erfolgete / in Hoffnung auch den General wider zu⸗ 
Derder erreichen / vnnd wurden die zween vbrigen Zimmerleut zuruck / dem Jagſchiff zuhelffen abgeſchickt / zu 
ie an groſſem Schaden beyder Schiffe / deß Glaubens vnnd der Trewe / dann ſie dieſelben / wider jhre Hoff⸗ 
auffe Jag · mung / hinfort nicht wider geſehen haben / ſintemahl ſte deß folgenden o. Septembris den Nord Weſten 
ſchifſ ge · Wind bekamen / vnd wider vmb zu ruck zufahren gezwungen wurden. 
. Vnd weil der Vice Admiral in der Meynung / daß ſie wol hernach kommen wuͤrden / itt er mit dem 
Jagſchiff in der Nacht / ohn einig Zeichen / welches er doch hett geben ſollen / fortan gefahren. Weil nun 
die hinderſten Schiff kein Zeichen gehoͤret / blieben fie bey einander / verhoffende / es wuͤrde das Schiff die 
ee er Liebe genandt / wann es merckete / daß die Trew vnd Glaube nicht hernach kaͤmen / ſeinen Lauff einſtellen / 
Glaub kom weil die Schiff ſo weit von einander weren / vnnd deß Tages erwarteten. Vnter deß ſo hielt der Wind 
men von di hefftig an / vnnd als der Tag heran naßet / vnd recht Tag worden / ſahen ſie kein Schiff mehr / welches 
Sala dann in Warheit dieſen beyden hinderſtelligen Hauptleuten ſehr beſchwerlich vorkam / ſonderlich aber 
Hauptman de Weerd / dann derſelbig nur zween alte Stewermaͤnner / vnd das wenig Volck / beyjhm 
Beſch wer · hatte / vnd ſein Schiff man toͤdtlich Franck / welcher nachmahls auch geſtorben / Baht demnach Haupt⸗ 
2 = man de Cordes / der mit feinem Schiff ein wenig forn auß / vnd beſſer verſehen war / weil ſie nunmehr von 
de Weerd. den andern verlaſſen / ein wenig auff jn Achtung zugeben / vnd beſchloſſen demnach / daß fie ohne Vrſach 
keine Segel mindern oder mehren ſolten. Schifften alſo fort / in Hoffnung / jhre Geſellſchafft noch zur 
ereylen oder ja an beſumptem Ort wider anzutreffen. FF» 58 
Vnd den is. dieſes Monats / kamen ſie mit einem Sturmwind fort / wurden deß folgenden Tags 
b 5 auff 
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1%) 22 
auff Ja. Grad Sud von dem Anf e Indien. 8 
/ Gtad Sud von dem Anfang der Mitternaͤchtigen Linn ve | 
Ni Ans AN hoͤchſter „ 0 2 
ann diß ugemeltes Schiffmans / fuͤr ein Anfang alles feines Vngluͤck 
alſo in groſſer Trawrigkeit fort / troſtlicher Hoffnung gelebende / daß er maik gehalten worden. Fuhr 
chen / vnd mit einem Schiffman widervmb verſehen werden wolte Abe 1 ee * — Ei 
ſogroſſe Noht / daß ſie ſich deß Lebens verſchaͤteten / dann beyde Schi ER e e. 
auff dem Vberlauff / an die Knie im Waſſer ſtund / vnd 5 1 1 
muſte alſo das Volck Tag vnd Nacht / ohne Auffhoͤren / an en a ei 1 e 3 
verwehren / vnd in ſolchem Stand 24. Tag lan m der Sud See 5 Aab e, 
vnd fingen die Soldaten an groſſen Mangel m Hunger zuleiden / 3 5 = be Groſſegun 
deren ſie in der Straſſen ge die Hogan weſebeln gers hehe 
ve fi ngewohnet waren / nun manglen muſten / vnnd hatten die Hauptleut genug zu⸗ ER 
thun die Soldaten / mit Vertroͤſtung beſſerer Gelegenheit / im Zaum zuhalten. 0 
In dem ſie aber alſo auff einer Seiten mit Hunger / vnd auff der andern Seitten mit Vngewit⸗ 
ter / hefftig geplaget wurden / vnd gar Krafft⸗ vnd Machtloß waren / bekamen ſie vber das den 25 vi aber; 
mals ein fo groffen Sturmwind auß Norden / daß ſie die Segel einziehen muͤſſen / vnnd dieſelbi e at . 
8 8 Na 9 1 5 a ans Landt von der Straſſen verfielen. * 
i ie auff dem Schiff / der Glaube genant / als die damals die vorderſten waren / w N 5 
mit dem Anfang deß Tages zumallererſten gewar / deßhalben ſie nicht 0 ef ec 
ſie ſich auff der Vutieffen befunden / mit ſo groſſem Wind / daß ſie kein Meerſegel führen kondten / mach⸗ 
ten doch auß der Noht ein Tugend / in dem ſie ſich mit aller Behendigkeit abwendeten / aber vbel aͤr er 
machten / dann fie im wenden zwo Klippen eines Manns hoch auß dem Meer erſahen / an welche das 
Meer mit groffer Vngeſtuͤmb geftoffen / daß ſie alſo den Todt vor Augen / vnd kein Mittel ſahen / dem⸗ Eufferfte 
felbigen zuentflichen / ſintemal ſie keines Wegs fürober kondten / ſondern entweder hervmb /oder hinauf 8 
fahren muſten. In dieſer Angſt vnd Gefahr / haben ſie / nechſt Goͤttlieher Anruffung / mit aller Behen⸗ se 
digkeit / die Segel vmbgewendet / vnd hat jhnen Gott der HERK augenf, cheinliche Huͤlffe erzelget / alſo f 
daß ſie recht oben vmb die Steinklippen hinfahren kondten / denen ſic aber ſo nahe kamen / dz fiegängticher 
Meynung / ſie wuͤrden jetzo alſo bald durch die groſſe Vngeſtuͤmme deß Meers daran getrieben / vnd ge⸗ 
en Se In ; olcher e ſie 5 1 55 die Klippe / vnd wurden mit volligem Tag deß 
andern Schiſſs auch gewahr / welches an diß Ort nicht kommen / einen guten T n auß w 
ere, dem Ancker ligend erwarttet 3 55 5 i e 
Bunter deſſen erkandten ſie das Landt vnd ſpuͤreten / daß ſie nur drey Meylen von der Strafen mar 
ren / derhalben weil auſſerhalb deß Wee nde ſonſt 1 ttel Er I eat Gar ab; l nn 
beſehloſſen ſie mit einander / wider einen guten Hafen in der Straſſen zuerwehlen / vnd darinnen eines be⸗ 
quemen Winds vnd Wetters zuerwarten / biß ſie dem General / ſo in der Inſel S. Maria zwey Monat 
m 1 5 ann, 

o lieffen ſie wideromb nach der Straſſen / vnd hielten / wegen deß groſſen Windes / ſich immer Die zen 
am Landt / vnd wurden die Nacht in die ſeehs Meilen 1 5 eee a . Sal & 
nen guten Anckergrund vnd Hafen den fisendtlich antraffen / vnd biß auff den letzten Septembris gutes Sau and 
Wetters erwarteten / da ſich ein Wind auß Sud Weſten mit einem Regenwetter erhaben. ee 

Denn. Octobris hatten fie ſo einen groſſen Sturmwind / daß ſie drey Ancker außwerffen muſten. ade 
Vnd den 10. zerbrach dem Glauben a vnd waren / wegen der vielen Steinklippen daſelbſt / Sec“ 
in fo groſſen Noͤhten / daß ſie deß andern Tages knen andern Anckergrund ſuchen muſten / ſie hatten aber Sturm⸗ 
die Hoffnung / weil der Sommer ſich nahete / es wuͤrde etwan bald beſſer Wetter werden / aber ſie warte⸗ ad. 
ten vergeblich / dann ſie noch wol in zweyen Monaten nicht einen Tag bekamen / da jre Segel hetten moͤ⸗ Erlangen 
gen trucken werden / zu dem hatten ſie ſo manchen Sturmwind / daß ſie den 4. dieſes / da ihnen die Sei keine Beſ⸗ 
muͤrb worden / vnd verfauleten / zween Ancker nach einander verlohren / vnd ob ſie ſich gleich hefftig bemuͤ⸗ erung. 
heten / dieſelbigen widervmb zubekommen / kondten ſie doch dieſelbigen nicht erreichen / vnd fiel der Wind 
in taͤglichem Sturm / ſo gewaltig vber das Gebierg herab / daß keine Seil halten mochten / vnd wurd das 
ander Schiff die Trew / ſo bißhero noch feſt vnd ſtill gelegen / den 7. in der Nacht / vom Ancker loß / vnd 
nach dem Land getrieben / ehe ſie wider die Ancker außwerffen kondten. Darvmb nanten ſie dieſen Hafen 
den gefaͤhrlichen Buſen / weil fie daſelbſt auff ꝛ0. Tag lang gelegen / vnd jhre Koſt mit groſſer Mühe Gefagen. 
vnd Gefahr zu Landt geſucht hatten / daß fie) außgenommen etliche Voͤgel / nichts anders funden als cher Buſen. 
Muſcheln vnd Schnecken / die ſie Felſenklaͤber nenneten / weil ſie an den Felſen giengen. 

Der Hauptman de Weerd fuhꝛ ein wenig weitter / damit er fein Schiff unten außreumen / vnd die 
vbrigen zween Ancker im Schiff Sand langen mochte. Da er nunden 22: Octobris mit ſeinem Volck 
fleiſſig daran war / vnd auff den Mittag ein gut Theil Faͤſſer vnd Eyſen herauff bracht hatte / wurden 
fie vnverſehens mit ſo einem groſſen Vngewitter vberfallen / daß das Schiff / weil die Laſt alle herauff 
getragen war / gantz auff einer Seitten lag / vnd jhr Seyl / ſo nur vmb einen sen gebunden / abermals 
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314 Erfindung / vnd Schiffarten 
entzwey brach / darvber fie fehr erſchracken / in groſſer Eyl einen Ancker außwarffen / weiles aber daſelbſt 
Durch vn · ehr tieff / vnd jah Bergig war vnd che ſie hafften kondten / wurden fie auff das ander Schiff / die Trew 
2 zugetrieben / da ſie nit wenig Gefahr hatten / dann ſie etlich mal zuſammen ſtieſſen / vnd zukrachen anfien⸗ 
ter werden gen / vnd wo die Trew die groſſen Seil am Land nicht ſo feſt gehalten hette / welehe ſie nachgelaſſen / vnd 
1 alſo widervmb von einander kommen were eins oder das ander auff Stuck zerſtoſſen worden / welches 
getrieben. doch dem Glauben nachmahls widerfahren were / in dem es an die Steinklippen ans Landt geſtoſſen / ſo 
Gott der Allmaͤchtig nicht eylends ein andern Wind beſcheret hette / dardurch es etwas wider in die Tief⸗ 
fe getrieben / anckerte / vnd alle Sachen widervmb zu recht zubringen fuͤrnam. 
Tägliche Vnter deß war ihr taͤgliche Vbung mit niderm Waſſer ans Landt zufahren / vnd jhre Koſt zuſu⸗ 
a chen / ſo wol bey Nacht im Monſchein / als bey Tage / vngeachtet deß ſtettigen Regens / Schnees vnnd 
5 Winds [deßgleichen auch mit Holtz vnd friſchem Waſſer ſich zuverſehen / daß ſie alſo ſelten muͤſſig vnd 
trucken waren / ob ſie gleich Tag vnd Nacht Fewer hielten / dann ſie auch auff dem Schiff gnug zuthun 
hatten / mit Hemmung deß Schiffs / mit Niderlaſſung der Segel / wann ſie ein Vngewitter beſorge⸗ 
ten | vnnd mit wider Auffrichtung derſelben / wann der Sturm nachgelaſſen / auff daß fie allezeit fertig 
vnnd bereit weren / wider fortzufahren / daß ſie alſo faſt auff die neun Monden / die ſie in der Straſſe zu⸗ 
brachten / nie kein Segel vom Segelbaum abthaͤten / daß ſie dieſelben bey gutem Wetter hetten trucke⸗ 
nen koͤnnen. Fe | 
Dieſe langwierige vnd vnablaͤſſige Kalte / Feuchtigkeit vnd ſchneidender Hunger / machte bey vie⸗ 
len vnter deß Hauptmans de Weerd Soldaten ein folchen Vn willen / daß fie ſich kranck ſtelleten / damit 
ſie moͤchten entlediget werden. Dieſes merckete zwar der Hauptman ſtellete ſich aber Anfangs / als were 
es jhm vnwiſſend / machete den gutwilligen einen Mut / mit Vermehrung jhrer Beſoldung / vnd Ver⸗ 
heiſſung beſſerer Empter / lud auch biß weilen etliche zu gaſt / vnd ließ etlichen heimlich etwas von Brodt 
vber ihre geſetzte Ordnung zukommen / auff daß er / ſo viel moͤglich / auch die vnwilligen gewinnen / vnd 


nach Hauß wenden ſolte / mit Erinnerung! daß ſie nunmehr ihre ſchuldige Pflicht vnd Gehorſam ge⸗ 
nugſam verrichtet hetten. Ju dem fie ſo lang auff guten Wind gewartet / daß der meiſte theyl deß Volcks 


ch jhre Seyle meiſten⸗ 
nmigkeit / ſondern vielmehr für 
e verſuchen wolte. Auff dieſes 


dure den Eyd dem General gethan gedachte nachzukommen vnd durch keinerley Noht an jhm trewloß vnnd 


Sarg. andern zum Exempel mit dem Todeſtraffen. 


wwung- 
ee Auffruhr geſtillet / vnd jhnen widervmb ein Hertz gemacht / welches doch nicht lang gewaͤhret / dann ſie 
etlicher maf bald widervmb vnwillig wurden wiewol ſie ſich deſſen nicht offentlich mercken lieſſen / alſo / daß es dem 


ler t Hauptman fehr beſchwerlich fiel mit ſo wenigen / die noch willig waren etwas zuverrichten / vnd wann 


Erſchreck . An dem z. Novembris erzeigete ſich der Sturm ſo erſchrecklich / daß deß Glaubens dreh groſſe 
re Seyle / damit es am Landt feſt gemacht war / zerriſſen / onnd es mit dem einigen Ancker nicht erhalten 
koudten / fondern mit Gewalt nach der Vntieffe getrieben wurden / dardurch ſie in eben ſo groß Gefahr 


verworrenen IBinds/zwifchenden hohen Felſen / vnd der Tieffe deß Buſens / dardurch dann 


l 5 a “x ede Derr eee eee 


— 
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gerichten / wie zuvorn / wiewol mit weniger Angſt / weil es Tag war / v Schiff Huͤlff be⸗ 
kamen! vnd drey Ancker zugleich en. 15 BRAIN me dan Schiff Hülfr ber 
Den ꝛ. Decembris vnderſtunden fie ſich endelich widervmb auß der Straſſen zufahren / als ſie aber onen 
nun im Werck waren / kondten ſie nicht auß dem Buſen | ja nicht von dem Landt kommen | wegen deß e 
der 7 7 
man de Weerd ſo hart aus Landt getrieben ward / daß er mit einem Fuß in dem eufferfien 0 8 
Schiffes ſtehen / vñ mit dem andern auffs Land tretten kondte / vnd were in die euſſerſte Gefahꝛ gerahten / 
waun der Wind nur ein wenig ſtaͤrcker gegangen / Aber ſie kamen derma en einander zu Huͤlff daß fie 
doch endlich auß dem Buſen kamen / wie ſich gleich der Wind anließ / nit ohne groſſe Gefahꝛ deß Schiffs 
der Trew / welches zugleich wider einen Felſen getriebẽ ward / aber doch noch vnbeſchaͤdiget darvon kam. 
Fuhren alſo auff ein vngluͤckliche Stund ab / dann dieſe beyde Schiff hernach nicht wider bepeinander 
zuligen kamen / weil den 8. vnd 9. dieſes / ſie ein fo groſſer Sturmwind vber fiel / als ſie noch je gehabt / ſinte⸗ 
mahl das Meer durch den Wind viel höher! als jhr Maſtſtangen / erhaben ward. Nach Mittag als das — 
Wetter ein wenig nachgelaſſen / fuhr der Hauptman de Weerd zu dem andern Hauptman de Coꝛdes zur Sturm oñ 
vernehmen / wie er es beym erlittenen Sturmwind gemacht hette / als er aber vmb das Eck kam / vnd jn nit deß N 
mehr fand / erſchrack er nicht wenig vnd wuſte nicht was er gedencken ſolte / ſintemahl es einmahl gewiß / . 
daß er nicht abgefahren / dann er mit ſolchem Wind vmb das Eck nicht hette kommen koͤnnen / ruderte 
derhalben ſo lang vnd viel / biß er daſſelbige hinder einem Buſen antraff / fuhr alſo nach gehaltenem Ge⸗ 
ſpraͤch wider zu ruck / ſein Schiff hernach zuholen / welches aber die Stewrleute nicht rahtſam befunden / > so 
weil man von dannen mit keinem Oſtlichen Wind abfahren koͤndte / vnd ſeynd alſo nachmahls ganglich Fre 
von einander kommen. 5 1 
Als nun aber durch dieſe langwierige Sturmwinde / Verluſt der Ancker / Winden vnd Seyle / 
auch durch Hunger Kaͤlte / allerley Vngluͤck vnd Vngemach / vnd auch vnablaͤſſige Arbeit / das Volck 
wider gantz vnmutig / ond kleines lauts worden / vnd mehr den Todt / als das Leben wuͤndſchete / vnd jhnen 
die Miran macheten / daß ſie doch endtlich einmahl / wegen Mangel dep Brots / dieweil ſie weder hin⸗ 
der Oder vor ſich kommen kondten / alle zu Grund gehen würden / nam dahero der Hauptman Anlaß auff Hauptman 
einen Sontag ein allgemeine Gaſtung vnter jhnen anzuſtellen / vnd das geſundte Volck darzu zuberuf⸗ de werd 
fen / weil er zu dem Ende etliche Genſe / Endten vnd ander Gevoͤgel geſchoſſen hatte. Bey dieſer Mahlzeit . 
namer Gelegenheit ſie zur Gedult vnd Beſtaͤndigkeit zuvermahnen / vnd jhnen auff ein newes wider ein 
Hertz zumachen / hat alſo ein froͤliche Mahlzeit mit jhnen gehalten / vnd darneben nicht vnterla ſſen / was 
zur Vermahnung dienſtlich fuͤrzubringen / vnd ſich gegen einem jeden / beſonders / der getrewen Dienſte 
zubedancken / vñ neben Erbietung alles guten Willens / ſie zuvertroͤſten / daß fie Gott in keiner Noht ver⸗ 
laſſen wuͤrde / wann ſie jhn von Hertzen / vnd mit gantzem Gemuͤht anruffen wuͤrden / inmaſſen ſie ſolches 
dann bißhero offtmals befunden hetten. Auch were er gewiß / daß es je nit lang mehr ſo boͤß Wetter wuͤr⸗ 
de ſeyn koͤnnen / weil die Sonne ſchon ſo hoch kommen / als fie in Europa im halben Jumo zuſeyn pfleget. 
Als ſie nun nach Gelegenheit zimlich froͤlich geweſen / ließ er ſie mit beſſerm Gemuͤht von ſich / vnd 
befahl etlichen ein mahl auff der Weſtſeiten ſhre gewohnliche Speiſe zufuchen. Da ſie nun vmbein Eck 
hervmb ruderten / begegneten jhnen drey Nachen voll Wilder Leut / weiche alsbald vo. jhrer Ankunfft flo⸗ 
hen / vnd zu Lande / wie die Meerkatzen / ſich auff die hohe jehe Berge begaben. Der Hauptman aber / als 
er zu Land kam / ſetzet jnen hefftig nach / mocht aber von jhnen keinen ereylen / auſſerhalbeinem Weib / mit 
zweyen Kindern / welches an einem Berg ergriffen / vnnd mit zu Schiff in ein Kammer bra cht worden. 
Dieſes Weib war mittelmaͤſſig võ Gliedern / mit einem groſſen hangenden Bauch / rotlechtig von Far⸗ Die Hol, 
ben / wild von Gebaͤrden / jr Haar war kurtz / welches ſie mit einer Muſchelſchalen / in Mangel der Meſ⸗ (dndererep. 
fer abſchneiden / außgenoſien voꝛn her / da ſtees biß an die Ohren laſſen waehſen / vnd ft ſich hiervber deſto « “ — 
mehr ziderwundern / weil die Maͤnner das Haar nichtabf chneiden / ſondern lang vñ vnverſchnitten tra⸗ z Ed 
gen. Sie hatte an ſtatt jhres Geſchmucks etliche Schneckenhaͤußlein am Halß Bag war binden mit 
einem rauhen Fell bekleydet / vnd vorn mit Seitten von Gedaͤrmen am Halß zugebunden ſonſt war ſie 
vber den Leib gantz nackend / hre Bruͤſte hiengen herab wie die Kuͤhe Euter / hatte ein groß Maul krumme 
Bein vnd lange Ferſen / wolt kein gekochte Speiß eſſen / ſondern aß mit jhren Kindern einen rohen unge 
kochten Vogel / den ſie beropfft / vnd mit einer Mufchelfchalen artlich zuzertheylen wuſte / es 5 ſel⸗ 
tzamiſten zuſehen / daß das eine Kind / nicht ober ein halb Jahr alt / vnd dennoch nicht allein das Maul vol⸗ 
ler Sahne hatte / ſondern auch fertig gehen kondte. 


ach zweyen Tagen ward dieſe Wilde Sram / mit ſhrem juͤngſten Kind wider zu Land gebracht / 
eee einem Rock von halben Ermeln / einem Hembd / vnd Hauben auff dem 

Kopff / ſamptetůchen Paternoſtern vmb den Halß vnd Armen / wie auch das Rinde miteinem gruͤnen raw wirt 
Röcklein vnd Paternoſtern / bekleyden / vnd ziehren laſſen. Er verchret iht auch ein Spiegel vnd Meſſer / — 
ſampt einem ee geringen Sachen mehr / damit fie zwar wol zufri⸗ ageferg⸗ 


mp n hinden. Nachmahls fuhren fie wider zu Landt / mochten aber ger. 
denſheß aber hrealiafe Tochtervngem dahinden. Nachmahls fuß De „ By 


Er 


hHauptman So lehnet der General Olimer dem Haupt man emen? 
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ober weitters niemand antreffen vnd als fie wider zu Schiff kommen ſieng ein böfes Wetter auß Nord We⸗ 
gauſantr ſten ſo gewaltig an zu brauſen vñ zu fürmen! daß jnen die Haar gegen Berge ſtunden / vnd es ſich anließ 
Wund. als hetten alle Element jhnen den Vntergang vnd das Verderben geſchworen / dann das Waſſer inder 

Lufftvberdem Schiff zuſammen ſchlug / vnd die Wellen ſo gewaltig wider das Schiff ſtieſſen / daß es 

ein Wunder war / daß nicht das vnterſte zu oberſt gewendet worden. Durch diß gewaltig vnd vngeſtuͤm⸗ 

ine Wetter zerriß jhnen abermahlein Aucker Seil alſol daß ſie mit Gewalt auff das Vntieffe verſchla⸗ 
gen vnd getrieben wurden / vnd mit euſſerſter Gefahr Leibs vnd Lebens / auß dem Buſen kamen / wurden 
aber wider verſchlagen / daß ſie nicht wuſten / was ſie anfangenſolten weil der Abend heran kam / vnd der 
eine Ancker / den ſie noch hatten / ohn em Seyl auff dem Schiff lag / kondten auch kein Seylwegen zung 
men deß Vngewitters daran machen / vmb deß willen ſich memand auff dem Schiff erhalten mochte 
ſo war es auch nicht rahtſam mit einem Ancker allein ſich ineinen Hafen widervmb zubemuͤhen / weil fie 
offt mit vier Anckern ſich nicht erhalten kondten / noch viel weniger in ſo grauſamen Sturm / die Nacht 
zu laviren / vnd beſchloſſen alſo in ſ olcher euſſerſten Noht dem andern Schiff / welehes faſt mitten in die 

Straſſen kommen / nachzufahren. Vnterwegens aber verlohren ſie hren Nachen / welcher durch groß 

Bngewitter vomgroſſen Schiff abgeriſſenworden vnd zu Grund gegangen darauß jhnen ein newes 
Glaub ber. Vngluͤck entſtund / vnd dardurch jnen alle Mittel / ſich ſelber zubefriedigen / benommen worden / ſintemal 
feiner den ſie nun nit mehr zu Land fahꝛen / oder einigen Anker auffziehen kondten. In deſſen aber waren fie zwiſchen 
Nachen. z weyen Landen / vnd hatten ſich alle Augenblick in derſelben Nacht zubeſorgen / daß ſie moͤchten an einem 

Felſen zu Truͤmmern gehe. Noch halff jnen Gott wunderbarlich / daß ſie in den Hafen hinein kamen / da 

zuvorn die Trew gelegen / aber ſie nicht antraffen. Als ſie nun daſelbſt ſtill lagen / vnd kein Mittel erſahen / 

\ wie ſie ans Land kommen / vnd jre Notturfft ſuchen mochten / wurden ſie deß andern Tages / den 1s. Des 
General (embris Oſt von jnen eines Nachens gewahꝛ welcher auff ſie zueylete / vñ dem General Olivier zuſtund. 
8 5 Durch dieſe vnderſehene Zukunfft / wurden ſie höchtich erfrewet / dieweil ſie gewiſſen Beyſtands in 
gegnet jhrer Noht vom General ſich vertroͤſteten / derhalben ſie Hauptman de Weerd empfieng / vnd ſich nit we⸗ 
3 nig verwunderte / daß fie ſo wol bey Leib / ſeine Soldaten aber faſt mager / heßlich vnd vngeſtalt ware / je⸗ 
Werd. doch war es verwunderns nicht wehrt dann feine Soldaten nun ein ganzes Jahr lans nicht allein Fein 
Erfriſchung vnd Labſal bekommen / ſondern auch bey täglicher vnablaͤſſiger vnnd ſchwerer Arbeit faſt 

wenig zueflen gehabt / hergegen aber Oliuiers Soldaten / wie auß jhrer Erzehlung genugſam abzuneh⸗ 

men / nicht allein keinen Mangel / ſondern alles vberflůſſig vnd vollauff gehabt. 5 

erzehlen Ferꝛner erzehleten fie zu beyden Theylen / einander vmbſtaͤndtlich / was inen auff der Reiß begegnet 
alnander ih · were / vnd ſie erfahren vñ geſehen hetten wie in gleichem den andern Tag beſchehen / als der General Oli⸗ 
ten uſtad. lier ſelbſt zum Hauptman kommen / vnd allenohtwendige.Huͤlffe zuerzeigen verſpꝛochen / vnd nachmals 
einander zu gaſt gehalten / da e ee Schiff zu Dliniers Armada ankom̃en. 

n Lack en / mit etlichen Soldate / damit er zwar den 

de Weerd andern Hauptman de Cor des viel vnd lang ſuchete / aber ſich doch vergeblich bemuͤhete / darvmb er jhme 
aner gänzlich vornam' bey dep Dliviers Armada zubleiben vermochte aberdemfelben keines Wegs zufol⸗ 
des vergeb · gen / vnd als der Hauptman ſahe / daß es jhm vnmoglich war gegen dem Wind zu lavieren / vnd zu den an⸗ 
lach. dern Schiffen zukommen / nam er ſhm fuͤr / daſelbſt auff fuͤglichen Wind zuwarten / ſeines abgematteten 
Nan auch Volcks ein wenig zuverſchonen / vnd mit dieſer vergeblichen Arbeit nit weiter zubemuͤhen. Vnter deſſen 
Ouuiers fuhr er den 25. Decembris / wiewol mit widerwertigem Wind / fort / einen beſſern Hafen zuſuchen / vnd iſt 
. alſo dem eingigen Schiff auß dem Geſicht kommen vnd ſich doch nicht weit von dannen / hinder einen 
folgen. Huͤgel nider gelaſſen. Weil nun dem Hauptman de Weerd alle Hoffnung der Armada zufolgen vnnd 
nachzukommen gaͤntzlich benommen / nam er ſhm vor / ſeinen alten Nachen / den er vnten im Schiff hat⸗ 

te / widervmb zuzurichten / vnd ſich damit zubehelffen. 4 

Dien 26. vnd . Decembris ſegelte er von dannen / einen beſſern Hafen zuſuchen / vnd kam fuͤr dem 
Ritterbuſen fürvben / Vorhabens nach dem Buſen de Cordes auff 5. Meilen von dannen zulauffen / Da 

ſie aber ſo groſſen Sturmwind hatten / daß ſieden Nachen nit kondten zu Land bringen / begund dz Volck 
2 wider vn willig vnd murriſch zuwerden / weil ſie in 4. Tagen keine Muſcheln gehabt / vnd ſich nur mit 
dA Berrds truckenem Brot vñ eim wenig Oels hatten behelffen muͤſſen. Da nun dieſes der Hauptman vermercket / 
mit feinem ließ er alle Soldaten in feine Kammern erfordern / vnd begehrte jrem Raht / ja dem allerger ingſten vnter 
Deic jnen / zufolgen / wannes nur nicht auffs wider vmbwenden vnd heimfahren ſondern zu Befoͤrderung der 
Deß haupt Reife gerichtet / vnd zu Nutz vnd Wolfahrt d Verlaͤger dienſtlich ſeyn würde. Vnd were feine Meynung 
z ans Meß kuͤrtzlich dieſe: Daß er ja fein Leben fo vngern in dieſer blühenden Jugend verliehren wolte / als ihrer einer / 


4 


nung. er finde aber in keinem Wege wider vmbzuwenden / vnnd nach Hauß zufahren / gerahten ſeyn / dann da 
ſie in ſolches vnderſtůnden / würden ſie ohn allen Zweiffel (Gottes Allmacht außgenommen) auß de⸗ 
nen Vrſachen def gewiſſen Todtes feyn ſintemahl fie keiner Eſſenſpeiſe oder rfriſchung zuerwar⸗ 
ten / biß fie wider in Engellandt / oder Franckreich ankaͤmen / fo weit aber zukommen / fepen fie in 
keinem Wege verſehen / wann fie ſich ſchon nur mit vier Vntzen Brodts täglich bebefen wolten / 
f 


* 


eſonders / 
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beſonders / ſo das Muſchelfangen vnd Vogelſchieſſen ein Ende nehmen wurde / vnd ich dieſes ni 
Ber 4 0 Gh 0 se he 5 wel 05 1 vnd keine Erfriſchung N a 5 
yarbock ſterben / weil jhre Leiber durch das ſtaͤti 0 8 
fleckt ſeyen / wie dem Balbierer 5 pas äige DRufeheefengarbaperbe under 
Hergegen aber / ſo ſie die Sud See erwehleten / vnd darinnen nur zwey hundert Mei ; 
oder zehen Tagen mit gutem Wind geſchehen koͤndte / vberwunden / köndten fie 155 99 er 
Zweiffel genugfam haben. Vnd ob fie ſchon wegen Laͤnge der Zeit / den General nicht mehr mochten an⸗ 
treffen / vnnd ſich an das Geſtadt von Peru nicht allein würden wagen doͤrffen / ſo ſtůͤnde ihnen doch der 
Weg nach den Philippinis offen / da ſie ſich außruͤſten / wol erfriſchen / vnd mit guter Gelegenheit ihrer 
Geſellſchafft erwartten koͤndten. Beſchloß endtlich allda auff beffer Wetter zuwarten / vnd gegenwerti⸗ 
ge Gelegenheit / wegen der Muſcheln vnd Voͤgel nicht außzuſt chlagen. Fuͤhret jhnen endtlich mit zu Ge⸗ Vungers⸗ 
muͤht was Petri Mendoze Volck in Rio del Plata fuͤrgrauſame Hungers Noht außgeſtanden / vnd Bohn der 
jhren Oberſten nicht verlaſſen wollen / ob fie gleich auff den Schiffen hinweg zukommen beſſere Mit Re > 
telgehabt. Hette aber jemandt hierwider etwas beſſers fuͤrzubringen / wolte er jhn dißmahls gerne hoͤren / Plata. 
vnd auch dem allergeringſten folgen. i i 5 
Hierauff gefielen maneherley Meynungen / etliche riehten nach Rio del Plata zufahren / daſelb 
das Schiff zuverlaſſen / vnnd bey den Portugaleſern vorzuwenden / daß ſie 5 den u. er In ne 
folget / das Schiff verlaſſen hetten / etliche wolten nach S. Helena / vnangeſehen es vnmuͤglich war / Et 
Weſten Wind dahin zukommen. ̃ f b en 
Endlich fieng der Stewrman Jan Outerſz gegen dem Hauptman folgender Geſtalt an zureden: Särfebtas 
Es laͤſt ſich / Ehrnveſter Herꝛ / nach meinem Verſtandt / anſehen / als wann jhr in ewerm Hertzen durch deß Steur⸗ 
die vnaußſprechliche Trew gegen die Verlaͤger deß Schiffe / mit einem vnzeitigen blinden Eyfer ge maus 
quaͤlet vnd geaͤngſtet werdet / alſo / daß / ob wol jhr deß Lebens noch nicht ſart vnd vberdruͤſſig ſeyt / jhr doch 
keine Gefahr ſchewende / euch ſelber wiſſentlich in den Todt zugeben geſinnet / dann je das Widerſpiel 
von dem / ſo jhr vorbracht / der Warheit aͤhnlicher / dann ſo wir in die Sud See kommen / wir ohn Zweif⸗ 
fel ſterben muͤſſen / weil wir daſelbſt vmb vnſer Schwachheit willen / vns nicht werden doͤrffen vn derſte⸗ 
hen / vnſer Notturfft oder einige Erfriſchung vom Sande zuholen / ſondern auch nicht ſtarck genug wer⸗ 
den ſeyn konnen / ons in der See zubehalten / ſintemahl der Koͤnig daſelbſt noch viel Schiff hat / die vns 
auff den Dienſt warten / vnd weil wir allein ſeyn / vns leichtlich vberrumpeln wuͤrden: Were demnach 
mein Raht vnd Meynung / es wolle E. E. das alte Sprichwort bedencken: Welcher Menſch gar zu 
viel begerete / demſelbigen endtlich gar nichts wuͤrde / ſintemahl wir jetzo noch Gelegenheit haben / denen / 
die das Schiff außgeruͤſtet / daſſelbig widervmb heimzubringen / da hergegen dieſelbige / die wider die Na⸗ 
tur hinan woͤllen / nicht allein daſſelbe / ſondern auch das Leben mit ſampt dem Schiff verlieren werden. 
So viel dann anlanget die Proviſion vnd Leibs Nahrung / dieſelbige koͤnnen wir beneben allerley Erfri⸗ 
ſchung in Guinea bekommen / dann mir die Gelegenheit deſſelben Lands / als der ich nun fuͤnffmahl das 
ſelbſt geweſen / zimlich bekandt iſt. 
Der Hauptman wolt hierauff / weil er damit nicht zufrieden / nichts gewiſſes beſchlieſſen / ehe dann 
er mit dem Hauptman de Cordes hierauß geredt hette. Befahl demnach den 1. Januarij Anno 1600, 
den Nachen wider ans Landt zubringen / jhn daſelbſt auffs newe zuſammen zutreiben / vnnd feſt zuma⸗ 
chen / bemuͤhete ſich hernach hefftig / aber doch allerdings vergeblich / den Hauptmann de Cordes an⸗ 
zutreffen. s 
S 510 ch Mittag / ſahen ſie vmb das Weſten Eck zween Nachen daher kommen / dardurch jhnen ſel⸗ 
tzame Gedancken in den Sinn kamen / vnnd meineten / daß es Hauptmans de Cordes Volck / vnnd jh⸗ 


nen etwan ein Vnglůck zuhanden gangen were. Aber da ſie ſich näherteug befunden ſie / daß es der Ge⸗ General 


neral Olivier war / welchen der Hauptman auff fein Schiff vermochte / vnnd vernaßm / daß er durch Olivier 
grauſamen Sturmwindt wider zu ruck in den Ritterbuſen getrieben worden / vnnd jetzo noch ein beſ⸗ erg 
fern Hafen fuchete / weil es daſelbſt zu anckern onbequem : Der General blieb die Nacht bey dem Hauptman 
Hauptman / der jhn die Brodt Cammer beſehen ließ / vnnd nachmahls durch ſchreiben erſuchete / jh⸗ de Werd. 
me auff zwey Monat mit Brodt zu Huͤlff zukommen. Aber der General entſchuldiget ſich mit ſeiner General 
langen Reiſe / die er noch zuthun hette / vnd nicht wuͤſte / wie lang dieſelbige noch waͤhren mochte. Als kan Dem 
nun der Hauptman dieſe Antwort empfangen / vnnd mercket / daß er in ſeiner Noht keine Hoffnung nd 
oder einige Beicung von feinen Geſellen zubekommen / vnnd alſo alles Menſchlichen VBeyſtandts bez thun. 
raubet / verderben müßte) dann di Brodt dermaſſen abgenommen / daß fir kaum fuͤr drey Monatge⸗ 
nug hatten / vnd er aber von einem Tag / Wochen vnd Monat auffgehalten wuͤrde / vnd vergeblich deß Hauptmäs 
guten Wetters erwartete / zu dem auch fein Volck / von Hunger vnd Kummer / je ſchwaͤcher vnd matter en 
worden / nam er jhm endtlich für / nach den Pinguinifchen Inſeln zufahren und zuerſparung deß Brots nad den 
mit g. oder 6000, Voͤgeln zuverſehen / noch allezeit hoffend / fo der Wind ſich ein wenig recht erzeigen — 
f A wid zufolger . 
wolte der Armada wider nachzufolgen. S5 8955 u 
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318 Erfindung / vnd Schiffarten 
5 Schrich demnacheinen Brieff an Hauptman de Cordes / dar innen er ihm fein Fuͤrhaben vnn 
Na Meynung zuerkennen gab / vnnd leget denſelben zu vnderſt an einen Baum / ließ auch ein Tafel daran 


Bades hefften / mit ſolchen Worten: Suchet vnden am Baum / auff daß / ſo er etwan dahin kommen moͤchte / 
ein Brief: er jhm entweder nachfolgen / oder feiner daſelbſt erwarten moͤchte. )F»öͤöͤßͤ 
Hanptien Darauff fuhr der Hauptman den ri. gemelten Monats hinweg / vnd kam den 12. bey der kleineſten 
te end Inſel an ließ ſich daſelbſt in gutem Anckergrund nder / ſintemaler ſchon zuvom allda gelegen hatte. Als⸗ 
tompt auff hald der Hauptman nun allda ankommen / fuhr er mit all ſeinem geſundten Voltk / auff die zo. Mann 
pad ng ſtarck / außgenommen die Stewrleute / denen er dar Schiff ein weil befohlen hatte zu Landl vnd waffen 
ſel. ein vnzehliche Menge dieſer Vogel an dardurch fie fo ein groſſe Luſt vnnd Begierde bekamen / daß ſit 
gantz hefftig zu Land ehleten / vnd nachdem ſie den Ort beſichtiget / vnd niemand | dann eines Hunds jn⸗ 
nen woꝛden / der ſich auch bald verlohren / fiengen ſie an die Voͤgelzuſchlagen / vnd bꝛachten in kurtzer Zeit 
Groß Vo ein zimlichen Hauffen zuſammen Als fie aber in der befte Arbeit waren / vberfiel ſie em groͤſſer Vngluͤck 
— au als ſie zuvor außgeflanden hatten / dann es ſo gewaltig zu waͤhen anſteng / daß der Nachen vom Ancker 
ae abgeriſſen / auffs Vntieffe getrieben / vnd che fie kondten darzu kommen / mit Waſſer ſo gar erfuͤlletwor⸗ 
el. ) 
gewaltige Anſtoſſen gantz vbel zugericht vnd beſchaͤdiget worden / alſo / daß das Waſſer zu beyden Sei⸗ 
ten mit Gewalt hinein gedrungen. In was betruͤbtem Zuſtandt ſie damals geweſen / iſt leichtlich zuer⸗ 
meſſen / ſintemahl ſie nichts anders zuerwarten hatten / als daß ſie einander daſelbſt jaͤmmerlich muͤſten 
fehen ſterben / weil es jhnen vnmoͤglich war / wider zu Schiff zukommen / befunden ſich vber das auch oh⸗ 
ne Zimmerleute / Inſtrument / Speiß vnd Holtz / welches daſelbſt ſo gar nit vorhanden / daß ſie hetten moͤ⸗ 
gen ein Fewer machen / ſich zutruͤckenen / weil ſie biß an den Halß / den Nachen e 
ſer geſtanden / vnd alſo nicht allem durchauß naß worden / ſondern auch von Kaͤlte fo gar erſtarret / daß ſie 
faſt nichts mehr angreiffen kondten / derhalben fie nicht allein kleinmůtig / ſondern faſt gar verzweiffelt 


den / daß fie jhn mit aller Gewalt nicht erhalten / oder ans Landt ziehen kondten / ſintemahl er durch das 


waren. ER 
* i Als aber der Nachen durch Abfallen deß Waſſers wider trucken worden / funden ſie darin ein Bey⸗ 
dercn 4 b hel vnd ander Zimmermans Geraͤhte ſampt etlichen Nägeln / dardurch ſie wider ein wenig erfrewet wa⸗ 
gebracht. ren / verhoffend / durch Huͤlff dieſer JInſtrumenten / wider zu Schiff zukommen / wiewol es ſich wegen 
der groſſen Waſſerwellen ſchlechtlich an ſehen ließ. Sie kundten aber ober allen angewanten möglichen 
Fleiß / den ſelbigen Abend / den Nachen auffs trucken nicht gar bringen / weil das Volck ſo kalt / erfroren 
naß vnd Krafftloß war / daß ſie faſt nichts thun kondten / muſten alſo denſelben biß auff den andern Tag 
ligen laſſen / ſambleten aber die zerbrochenen Bretter / ein Fewer damit zumachen / vnd ſetzten ſich ein jeder 
hervmb im Regen vnd Wind / vnter dem bloſſen Himmel weilſie keinen Schopffen hatten / vnd behalf⸗ 
fen fich damahls mit den Vögeln / die ſie ohne Brodt halb rohe aſſen / kondten auch kaum ſo viel friſch 
Waſſer finden / daß ſie jhren Durſt leſchen mochten. u BER = 
In dieſem betruͤbten Zuſtandt brachten ſie die Nacht zu / ſich dem Allmaͤchtigen Gott befehlend / 
vnd hatte der meiſte Theyl keine Gedancken wider auffs Schiff zukommen / ſondern waren nichts an⸗ 
ders gewaͤrtig / als daß ſie erſtlich würden ſehen muͤſſen das Schiff an Strand fahren vnd vndergehen / 
darnach auch einen nach dem andern elendig dahin ſterben. Der Hauptman wuͤndſchete fein Bold offt⸗ 
mahls auffs Schiff / were auch zufriden geweſt / daß er nur allein mit dem Leben hette bezahlen ſollen. 
Vnnd ward jhme dieſe kurtze Nacht ſehr lang / beklagete offtmahls bey ſich ſelbſt nicht wenig ſein Elend /e 
hauptman in ſeinem Hertzen / in Betrachtung alles deß jenigen / ſo ſchon biß dahero fuͤrgangen / daß er nemblich ſich 
de Weerd vom Jagſchiff begeben / vnnd auff diß groß Schiff hette beſtellen laſſen / welches fo vbel mit Segeln 
. vnd anderer otturfft verſehen / darbey er abzunehmen / daß die Menſchen / wann ſie meinen erhoͤhet zu⸗ 
end. werden / gemeiniglich mehr genidriget werden / wie auch fo leichtlichdas Vornemmen der tenſchen 
vmbgeſtoſſen / vnnd zu Nicht gemacht würde dann er dahin kommen | fein Volck nach Notturfft mit 
Fleiſch zuverſehen / die hungerigen Soldaten zuerſaͤttigen / vnnd deſto füglicher ſeine Reiſe zu einem 
glücklichen Ende zubringen / welches ſich jetzo gleich in einem Augenblick / vber alles Verſehen / alles nit 
allein vmbgeſtoſſen / ſondern auch zum elendeſten Stande gerichtet worden. 55 
Als es nun Tag worden / ergaben ſie ſich ſamptlich dem HER NEN ihn von Hertzen demuͤtig⸗ 
lich anruffende / daß er jhnen noch für dißmahl / wie er zuvor offt gethan / gnaͤdiglich helffen wolte / weil 
je kein Menſchliche Huͤlffe vorhanden / Auff dieſes griff der Hauptman / mit dem olck / das Werck 
mit rechtem Eruſt an / daß fie endtlich den Nachen mit groſſer M auffs trucken brachten / Er war 
aber ſo gar ſehr beſchaͤdiget vnd verderbet / daß man wenig Snake damit ans Schiff zukom⸗ 


men / brachten aber dennoch deſſelbigen Tages die Seite / ſo am meiſten zerſtoſſen war / wider zu recht / 
darzu dann ie die Bretter / deren ſie entberen kondten / brauchten / vnd alles abriſſen / was ſie kondten / auff 
daß fie Nägel bekamen / dar zu ſie auch viel holterne machten vnd an ſtatt deß Wercks / zerrupfften ſie 
ihre Lunden vnd Spt dic ſie bey ſich hatten. Hiervber ſchoͤpffet der Hauptman wider ein Hertz ! ynnd 


Deß 


hꝛachten dieſe Nacht mit beſſerm Mußt hin. 
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Deß andern Tages fertigten ſie die andere ſeiten / vnnd ward der Nachen wider auffs Waſſer ge⸗ 
bracht / ſeind alſo mit 450. Pinguins vmb den Abende den viertzehenden era mit he Ar 
wider zu Schiffe gefahren / vnd G Ott dem HErꝛn fuͤr erzeigte Gnad vnd Erloͤſung von Hertzen Lob a = 
vnd 2 geſaget. 1 a Schiff. 

he dann aber die Soldaten in den Nachen geſeſſen / hatten ſie ein wilde Frawe in einem Pingu⸗ nden e 
ins Loch gefunden / welche ſich die Zeit hero daſelbſt aufgehalten / als der Be Olivier alle Beh) De m 
die er daſelbſt angetroffen / erſchlagen / weil ſie hm zween feiner Soldaten vmbbracht hatten / dieſes Weib Saw. 
hatte ihr Angeſicht geferbet / war vmb den Leib bedecket mit einem Mantel von wilden Fellen / die ſehr fein 
mit Seiten von Gedaͤrmen zuſammen gefuͤget / jhr auff die Knie reichet / vmb die Scham aber 1 fie 
mit einem fondern Fell bedecket / war ſouſten auß der maſſen lang vnd grober Gliedmaſſen. Sie fun⸗ 
den auch ein Mans Perſon / der auff derſelben Inſul todtgeſchlagen / vnd mit Lunden gebunden war. Vnnd eiß 
Diefer hatte ſein Haupt mit allerley ſchoͤnen Federn gezieret / war auch vinb den Leib mit denſelben 3 
vmbgeben / vnd hatte ein kleines Netzlein darvber gezogen / an welchem zu einem ſonderlichen Geſchmuck . 
etliche kleine gedorte Beinlein vnd Steinlein hiengen. 5 
Vorgemelte Fraw brachte man fuͤr den Hauptman / der jhr ein Meſſer ſchencket / darvber ſie ſeht 
froh war / vnd ihnen zuverſtehen gab / daß auff der groſſen Inſul noch mehr Vogel zubekommen. 
Alſo zogen ſie den ⸗ Je diß / mit dem Nachen / den ſte ein wenig beſſer verſehen hatten / dahin / vnd fun⸗ Hollander 
den ein ſolche menge vnd vberfluß von Voͤgeln / daß fie wol fünf vnd zwantzig Schiff damit Provꝛan⸗ 8 auff 
tie ren koͤnnen / darzu waren auch an etlichen Orten viel uche vnnd Seerobben vorhanden. Nach eh 
dem fie nun in zweyen Stunden faſt ober die 3o o. Voͤgel in den Nachen bracht hatten / fieng es ſche Insul 
N d ij un 
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an faſt fehr zuwehen / daß ſie ſich wider zu Schiff begeben muſten / in Hoffnung des andern Tags ihren 

Schaden rechtſchaffen einzubringen / vnd war der Hauptman geſinnet / woes muͤglich were / auff den 

andern Tag mit dem Schiff dahin zufahren. 
geladen Des andern Tags aberl als ſie in voller Arbeit waren / die Vogel außzuweiden / vnd einzuſaltzen 
werden alſo daß das gantze Schiff beſetzet / vnd allenthalben mit den Voͤgeln beladen war / da erhub ſich ein groß 
159 fer Sturmwind / alſo / daß jhr Anker loß worden / vnd das Schiff eher dann ſie den Ancker auß ziehen 
guins 005, konten / an ein Ort getrieben worden / da ſie nur auff vier Klaffter Waſſer hatten / derhalben der Haupt⸗ 
gel zuho ⸗ man mit einem kleinen Segel vmb das Eck zufahren befohlen / in Hoffnung daſelbſt am Land zu an⸗ 
m ckern / Aber weil es die Steurmaͤnner nicht fürrachfam anſahen / ward es damals vnterlaſſen. 

Da ſich aber der Hauptman auff die Reiſe anheim zuziehen noch nicht genugſam Proviantirt 
befandt / vnterſtundt er den ſiebenzehenden des morgens / weil der Wind Oſtlich wehete / an die groſſe In⸗ 
ſul zufahren / vnd noch einen Zug oder zween / vngcachtet / daß der Nachen ſo boͤß war / daß man jn ſchwer⸗ 
lich auff dem Waſſer erhalten konte / auffs Land nach den Voͤgeln zuthun. Da ſie aber allda angelan⸗ 
get / bekamen ſie den achtzehenden dieſes / ein fo gewaltigen Sturmwind / vnd geriethen in ſolche euſſerſte 
Noth vnd Gefahr / daß jhr Ancker zerbrach / das Schiff loß ward / vnd muſten beſorgen / ſie moͤchten et⸗ 
wan gar auff die Inſul getrieben werden / dann ſie kein Zeit noch Gelegenheit hatten / den Aucker wider 
zubekommen / oder das Seyl auffzuziehen / ſo war es auch nicht muͤglich von dannen zukommen / die⸗ 
weil ein groſſe Spitze von einem Eck der Inſul herfuͤr ins Meer gieng / vmb welche ſie nicht hetten kom⸗ 
men koͤnnen / wann ſie nicht das Schiff zuerhalien / das Anckerſeyl abgeſchnitten hetten / fuhren alſo mit 
groſſer Trawrigkeit hinweg / vnd hatten nur noch einen Ancker vbrig. 

an Nach dem nun der Hauptman ſahe / in was Gefahr ſie gerathen / vñ dem boͤſen Nachen auch nicht 
de Wert zuvertrawen / Nam er jhm fuͤr die Straſſe entlich zuverlaſſen / vnd wider heim zuwenden / Er wurd aber 
ee 6 vmb den Mittag durch Vngeſtuͤmmigkeit des Waſſers ! auff die zwo Meilen vnter das Eck getrieben 
zufahren. vnd gezwungen / ihren eintzigen vnd letzten Ancker / auff welchem nechſt G Ott jhre Hoffnung ſtundt / 
auff zwoͤlff Klaffter auß zuwerffen / immerdar in groſſer Angſt vnd Gefahr / beſorgende je lenger je weiter 
auffs Land / oder vntieffe getrieben zuwerden. 

In ſolcher groſſer Sorg vñ Bekuͤmmernuß / bekamen ſie wider alles verhoffen / des andern Tages 
ein Nordoſten Wind / welches das einige Mittel war vom Land zukoſ̃en / derhalben fie ſehr fro worden / 
kamen alſo in groſſer Eyl wider zu der groſſen Inſul / vnd hatten vor an das Ort einzuſetzen / da ſie jhren 
Ancker abgeſchnitten vnd verlaſſen hatten / ob ſie vielleicht denſelben wider moͤchten heraus bringen. Aber 
es gieng dem Hauptman wie zuvor / dann ſo bald ſie an gemelte Inſul kommen waren / wurden ſie wider 
durch einen ſtarcken Nordweſten Wind gezwungen / nach dem Eingang der Straſſen ſich zuwenden / 
wurden aber doch widerumb ans Land getrieben / daß ſie anckern muſten / des andern Tags ſchiffeten fie 

Toninen. die erſte vnd andere Enge fuͤrvber / vnd ſchoſſen vnterwegens vier Toninen / davon ſie alle mit einander 
genug zueſſen hatten. e W i 
Haben alſo den ꝛr. des Morgens fruͤh die gefaͤhrliche Magellaniſche Straffen einmahl verlaſſen / 
darinnen ſie gantzer neun Monat lang gelegen / groſſen Hunger vnd Kummer erlitten / vnd fo groſſe vn⸗ 
außſprechliche Gefahr außgeſtanden hatten / vnd ſeind in die See ankommen / vnd am Mittag jhren 
zerſtoſſenen vnd vntauglichen Nachen verlaſſe n. 
Hollaͤnder Den 24. wurden ſie dreyer kleinen Inſuln anfichtig/darauff ſie dann jhren Lauff namen / vnd weil 
kommen ſie noch in keiner See Mappen verzeichnet geweſen / die Sebaldts Inſulnenneten / waren Sudoſt von 
in ihnen ongefehr ſechtzig Meilen vom feſten Land gelegen / auff der höhe von funffeig Grad vnd vierzig 
auff drey Minuten / daſelbſt ſahen ſie ein groſſe menge Pinguins / konten ſie aber in Manglung eines Nachens 
onbekante nicht erlangen / vnd fuhren den zwantzigſten dieſes von dannen / da ſie ein faſt groſſen Sturmwind auß 
Juſuun. _ Norden bekamen / vnd biß auff den erſten Februarij anhielt / Deſſelbigen Tages hielt der Hauptman v⸗ 
ber einen Dieb Gericht / welcher mit einem eyſern Hebebaum bey der Nacht ein Kammer auffgebrochen / 
vnd ein Bottiga Wein mit einem Saͤcklein Reiß heraus genommen hatte / Er ward zum Strang ver⸗ 
vrtheilet / vnd ſolte des andern Tages die Execution geſehehen. W 
Sölde Da er nun den andern Tag fuͤrgeſtellet worden / hatten die andern Soldaten mit jm ein mitleiden / 
abitten ei · vnd bathen jn entlich beym Hauptman loß / welches er anfangs nicht bewilligen wollen / da ſie aber ferner 
nen verbr anhielten / ward er mit dem beding loß gegeben / daß niemand hinfuͤro für ſolche Mißthaͤter bitten ſolte / 
De deſſen ſie dann alle wol zufrieden waren. | 3 
re, 10 1 5 dief 1 er in BE en wider Be Be gr an ein Se⸗ 
leb wi. gelbaum auffgehangen / folgends den andern zum Exempel ins Meer geworffen. Deſſelbigen Tages 
ps er · fuhren ſie Nordoſt mit einem Sudoſten Wind / den Tropicum Capricornivoräber. 5 82 8 ze 
wird ge. Den ſiebenden Martij / als ſie auff der hoͤhe von tz. Graden waren / ließ der Hauptman das Ge⸗ 
hinkt. ſchuͤtz ſo bißhero mehrentheils vnten im Schiffſand gelegen / wider auffſtellen / vnd alles fertig machen / 


e weil ſie nunmehr an die Ort kamen da jhnen allerhand begegnen / vnd erwan ihnen etliche Schiff entge⸗ 


gen kom⸗ 


SEHE TETETTELE NUT ET EDEN RT STE TE Tee ner 


— 


— ‚kn 


| | n Weſt⸗Indien. 321 
gen kommen möchten! Rͤſtet derhalben fein Volck nicht allein zur Gegenwehr /ſondern auch um Anz gericht 
griff eee eee N zur Gegenwehr / ſondern auch zum An⸗ groge 


vnd das 


Den ka. bekamen fie die Sonne geradt vber das Haupt / alſo / daß fie keinen Schatten mercken kon⸗ Far og 
ten / vnd fuhren den funfftzehenden ober die Mitternächtige Lini / auff folgenden Tag aber / befunden ſie Sonn ort 
ſich auff 30. Minuten darüber) vnd war der 4. Tag / nach dem ſie die Stra ſſeverlaſſen hatten / Allhier dem Haupt. 
ward jnen der Wein abgeſchlagen / dieweil nur noch ein xaͤßlein vorhanden / welches der Hauptman auff Oer Wen | 
ein Nothfall für die krancken behaltẽ wolte fuhren nach dieſem lange mit ſtillem Wetter ohne groſſe Er, "gelte. 1 
hebung des Meers / biß auff den da ſte den Wind Weſtlich bekamen / vnd jren Lauff / wiezuvor / thaͤten. W 11 

Den 24. Martij / wurden ſie mit dem Tage des Capo de Monte anſichtig / welches auff dem Ge⸗ Hollander 
ſtadt von Guinea auff der hohe von ſieben Graden gelegen / vber dieſe verfallung verwunderten fie ſich ward wan 
nicht weniger als vber die ganze vorige Reiſe / ſintemal es ferne auſſer aller Vermutung vnd Rechnung 45 son 


i 1 we er ſtadt von 
war. Derhalben der Hauptman vber die Steurleute ſehr vnluſtig worden / vnd ſie mit Worten zimlich Guinea 
hart angefahren als die jhn fuͤrſetzlicher Weiſe dahin verleitet hetten / in dem ſie jhnen die Gedancken ge vererben 14 
ei er ſo nahe kommen / wuͤrde er ohne zweiffel anfahren vnd ſich mit Reiß vnd Fleiſch / deſſen alle 0 
da genügſam zubekommen / verſehen / Es ward auch das Volck vnwillig / ließ fich verlauten / daß ſie das . 
gelobte Land für Augen / vnd den Himmel offen hetten / vnd doch nicht hinein kommen doͤrfften. i 
Deſſen aber vngeachtet / fand es der Hauptman nicht rathſam / allda zubleiben / weꝛl er weder Jag⸗ 
ſchiff noch Nachen hatte ans Land zufsifien! auch nur mit einem Nachen verſehen / vnd zubeſorgen war / 
daß ſie daſelbſt wol in bie zween oder drey Monden verſeumen muͤſſen / vnd doch wol kaum jhre taͤgliche 
Nahrung erlangen möchten, Vnd die weil er nach feinem vberſchlag noch mit vier Monat lang Brods 
verſehen / wann jeglichem taͤglich ein viertel Pfunds / vnd zwey Vntzen Reiß gegeben wuͤrde / nam er jhm wi 
für feines Wegs nach Hauß zufahren / befahl derwegen wider auffs hohe Meer fich zubegeben / wun den HR 
aber durch das ſtille Wetter lang auffgehalten vnd verhindert. it 
Den erſten Aprilis ſahen ſie die Nacht ein Fewer / welches ſie vermeinten ein Schiff zu ſeyn / darv⸗ 

ber ſie ſich ſehr erfreweten / aber am morgen ſich betrogen funden / ſintemal ſie der groſſe Strom recht auff 
die truckene von S. Anna gezogen vnd verfuͤhret hatte / vmb dieſe Zeit waren dit Pinguins / davon jeder Sa die Pit 
täglich ein halben bekommen / alle verzehret / Aber Gott der Allmaͤchtige verſorget fie weitters mit Fi⸗ e 
ſchen dann fie ſo viel Tonynen / Haynen vnd andere Fiſch gefangen / als ſie eſſen mochten / ſintemal fie an den ſie mit 

dieſem Geſtadt wegen der Stillung ober 5. Wochen lang verharꝛen muſten. Vnd weil ſich der Haupt⸗ Fuchen 1 
man beſorget / daß es noch ein zeitlang anhalten moͤchte / vnd er durch die euſſerſte Noth gezwungen wuͤr⸗ ſerget. | 
de / das Geſtadt Guinea zuerwehlen / nam er vor / einen kleinen Nachen auff dem Schiff zuerbawen / ließ Der haupt Hl 
derhalben die Bretter von etlichen Balcken jnwendig indem Schiff abſchnelden / vnd durch den Steur⸗ man left a⸗ 6 
man / welcher etwa ein Zimmerman geweſen / jnner zwoͤlff Tagen einen Nachen verfertigen / in welcher Rachen 


= 1 
ee = ee Me eg 


Nache 

zeit ſie die Sonne noch einmahl gerade vber das Haupt bekamen. — | | 

Den 26. Aprilis hatten ſie einen fo gewaltigen Sturmwind / daß jhre beyde newe Segel weg ger 3 f N 

riſſen wurden / vnd daſſelbige zwar zu jhrem Gluͤck / dann ſie dieſelbigen nicht fo behendt nider laſſen md? verlieren 0 I 
gen / ſie weren vmb vnd vmb gewandt worden / vnd das Schiff gar zugrundt gangen. jhre beyde a 
Den andern Maij verordnet der Hauptman wegen des guten Winds / des folgenden Tags einen Er Se⸗ 1 
Faſt⸗vnd Bettag zuhalten / vnd Gott fuͤr ſeine vnaußſprechliche Gnad vnd Barmhertzigkeit wegen jrer Jaſt ond N 
Erhaltung vnd verliehenen Schutz demuͤtig Danck zuſagen / Auch ferner zubitten / men Gluͤck oñ Heyl za ge⸗ ii 


auff jre Heimreiſe zuverleihen. Vnd als foiches andaͤchtiglich verzichtet! ſeind ſie nochmals den i. May 
für dem Tropieo Capricorni vorvber gefahren / vnd ſiengen noch täglich viel fafi che Sıfchelda ß ſie derſel⸗ 
ben ein groſſe menge einſaltzten vñ duͤrꝛeten / biß daß ſie die hoͤhe der Flemiſchen Inſuln erꝛeicht hatten / da 
ſie entlich die Fiſche / ſo jnen biß her nachgefolget hatten / verlohren / vnd ſich hinfuͤro mit geſaltzen Fiſchen 
behelffen muſten / vnd dieweil ſie vberſaltzt / vnd gantz durch biſſen waren / wider newe Kranckheiten vervr⸗ Diekfäget 
ſachten / dann alle die darvon aſſen / wurden fo roth vber jhren gantzen Leib als weren fie auſſetzig geweſt / Suche ver⸗ 
vnd mit ſolchem Brandt oder Hitze vberfallen / daß ſie nicht genug trincken konten / jrer viel wurden auch hitige 
mit dem Scharbock beflecket / daß ſie wol eines guten Fortgangs bedurfften / darumb ſie Gott ohn vn⸗ N 
terlaß anruffeten / ſonderlich da die Zahl der Krancken von Tag zu Tag groſſer worden. mau 
Den 7. Januarij funden ſich abermal vier Brodtdiebe / weil es aber die fuͤrnembſten vnd geſunde⸗ fe 3 hu 
ſten waren / ward dißmal die Straff auß vielen vrſachen eingeſtellet wiewol ſte ſich ſchon drein gegeben / Z — — 4 
vnd gebetten hatten ſie auff ein vnbekant Land außzuſetzen / damit ſie nur nicht harter geſtrafft wuͤrden. Schiff u 
Den 12. Junij begegneten jhnen zwey Engellaͤndiſche Schiff / vnd wurd der Hauptman freundt⸗ — En: N . f 
lich angeſprochen / der verhoffete neben allerhand newen Zeittungen auß jrem Vatterland ein Beyſtandt os 5 
vnd Huͤlffe von allerley Eſſenſpeiſe zubekommen / jedoch hatten fie faſt eben fo wenig als die Holländer! x 
daß ſie alſo von einander geſchieden / vnd ein jeder feines Wegs fort gefahren. 


Hollander u 


an Au kamen fie in den Eingang i den aber den neundten durch einen 14 

Dean ſechſten Julij kamen ſie in den Eingang in Engelland / wur f dtend inen kennen N 

groſſen Sturmwind an das Geſtadt von d ranck reich getrieben / vnd wann ſich der Wind 5 5 5 „ 100 
ah 
1 
10 
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gelaſſen / weren fie in groſſe Gefahr das Schiff zuverlieren gerathen / ſintemal ſie weder vmb das Eck 
von Calis / noch vmb das ander Eck kommen konten / Aber ſie kamen entlich mit gutem Wind wider an 
Engelland / der Hauptman war nicht geſinnet / nach der Maſe zufahren / ſondern an den Sandhuͤbeln 
daſelbſt zu anckern / vnd vonden Verlaͤgern des Schiffs ein Antwort zuerwarten ob er daſelbſt ſich wi⸗ 
der ruͤſten / vnd nach Notturfft verſehen ſolte / damit er neben einem Jagſchiff der Geſellſchafft vmb das 
Caput bonæ ſpei entgegen fahren / oder ſie ſonſt anderswo ſuchen moͤchte. Da er aber zu Doeveren we⸗ 
der Ancker noch Seyl zukauffen fand / vnd auch keine Schiff an gemelten Sandhuͤbeln damals vor⸗ 
Far die handen / fuhr er deſſelbigen Abendts der Maſe zu / vnd als er den viertzehenden daſelbſt ſich fuͤr Ancker ge⸗ 
Maaß. feget / vnd allein auff das Wachſen des Waſſers erwartete / erhub ſich vnverſehens ein groſſer Wind / 
daß ſie gezwungen worden / in das Goreetſch Loch zulauffen / Hatte alſo auff dieſer gantzen Reiſe neun 
vnd ſechtig Perſonen verlohren / vnd waren jhrer noch ſechs vnd dreiſſig / welche vrſach genug hatten / 
den Allmaͤchtigen Gott zu loben vnnd zu dancken / der jhnen auff dieſer langen Reiſe / auß ſo mancher⸗ 
ley groſſen Noͤthen vnd Gefahr gnedig erꝛettet / vnd jnen mit Liebe widerumb heim geholffen hatte / nach 


— 


dem ſie vngehr auff die 25. Monaten auß geweſen waren. | 9 
Taffel von der Magellaniſchen Straſſen. 
DLARSEEALTEERTITREAILTRLEN: 
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Schiffart vnd Aufrüftung der gewaltigen Armada von 72. 


Schiffen / von den Herꝛn General Staden im Niderland / wider 
die Weſt⸗Indien gerichtet / vnter dem General Oberſten / Herꝛen 
Peter von der Doͤeſt Anno 15 99. 


Jahr Chriſti 15 9 9. legten die Edlen vnd gewaltigen Herzen 


Anlag der Staden / der vereinigten Nider Landen / den Reicheſten vnd Vermoͤglichſten vn⸗ 
—— ter jhren Vnterthanen ein gemeine Schatzung auff / alfo / daß ſie den zweyhun⸗ 

. r der ſten Pfenning aller jhrer Guͤter geben ſolten / welches dann mit beſonderer 

Sc) Gutwilligkeit erlegt vnd einbracht worden. A 

Kufeh, YHi.ierauff ward berathſchlaget vnd beſchloſſen / durch dieſes Mittel / neben 
ſtung der V andern Gebraͤuchen auch ein gewaltige Armada von ſiebentzig Schiffen / wider 
„ die Weſt⸗Indianiſchen Inſuln des Koͤniges auß Spanien / außzuruͤſten / ebe⸗ 
Wit Ju- ner maſſen / wie daſſelbe hievorn von den Engellaͤndern mit groſſem Gluck geſchehen / vnd wurden zu 


dien. dem Ende im Fruͤcling gemeltes Jahrs in vnterſchiedlichen Hafen vnd Handelſtaͤrten in Holl⸗ vnd See⸗ 


land / viel Kriegsſchiff zugeruͤſtet / Auch viel Bottsgeſellen vnd Soldaten zu Dienſt angenommen / vn⸗ 


ter dieſen Schiffen waren etliche geduppelt / auff ferne Reifen zugerichtet / die da ſolten den vornembſten 
Anſchlag auff a eee ZONE ins Werck richten / etliche aber wurden nur gemacht fuͤr die 
benachtbarte Waſſer / darin man taͤglich zuſchiffen pfleget / vnd ſolten allein den groſſen Schiffen / biß 


zu den Canariſchen Inſuln das Geleit geben / vnd die andern Anſchlaͤge vnterwegens gluͤcklich helffen 


> 


verzichten. 2% | . 

Dieſe Schiffe waren alle zumahl außbuͤndig / ſeſt vnd ſchoͤn gebawet / vnter welchen das groͤſſeſte 

von Amſterdam / von 500. Laſten / zum Streit gewaltig außgeruͤſtet war. 4 ER 

General Mber dieſe gantze Armada ward zum General Oberſten verordnet / der Ehrnveſte Herr Peter von 


= a der Doeſt / ein ſehr Weiſer / Dapfferer / vnd in Kriegs haͤndlen / beyde zu Waſſer vnd Land / hoch erfahr⸗ 


da her: Pe ner Kriegs held / wie daſſelbe zwar Anno ı 5 88. in Beſtreitung der Spaniſchen Armada Augenſchein⸗ 
D. Aid lich erſchienen / vnd auff gegenwertiger Reife am allermeiſten geſehen worden. Nicht weniger waren die 
andern Capita / Befehlshaber / Soldaten / Schiff⸗ vnd Bottsleute / alle mit einander kluge vnd wolver⸗ 

ſuchte Maͤnner / zum Streit vnverzagt. 
Die Si Demnach nun die Schiff alle mit Volck / Proviant / Geſchuͤtz vnd Munition / nach dem beſten 
2 e ee der Herr General den ⸗4. vnd 25. ſonderlieh mit denen / ſo vor dem Briel 
auff dem Ancker gelegen / auß / vnd kam mit der Armada / ſo damals erſt von zwantzig Schiffen / vor 


Fliſſingen / legte ſieh vmb Cleyburg auff die Ancker 35 3 5 N 
rmada von 7 2. Schiffen / vber die maſſen wol 


Seeland gegen Abendt auch ankamen / vnd war alſo ein 
. beſtellet 
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eſtellet vnd außge iter dieſen allen war d RTV 985 

en e eee, e ee e 

d os En von in | 
noch 900 gar en vnd erſt den dreiſſigſten May nachkam. wee e en 
n dem nu die Armada den 26. vnd 27. May vor Vliſſingen ſtill lagen /n 

BR Ä nd 27. agen / wurde ö ö 
RN Hauffen getheilet. Der erſte Hauffe von Seelaͤndern / ſampt . Sud nn e Heben 

ern / war vnter dem Herꝛn General / fuͤhrete die Pomerantzen faͤrbige Fahne / D i 
Seen und Peaaß Sch 20 ge Fahne / Der ander Hauff von 

ö dern vnnd e aaß⸗Schiffen / vnter Johann Heerbrands fuͤhrete die weiſſe Fahne. Der dritte 
l von Nord Hollaͤndern / vnter Cornelio Geleyns von Vliſſingen / fuͤhrete ein blawe 
bade urd nach ſolcher Abtheilung einem jeglichen von dem Herim General ein gewiſſes Ort be⸗ 

Freytags den 28. Mah / fuhren fie Nordlich mit gutem Wetter von Vliſſi ß / vnd ri is 
ihren Lauff Sudweſt hinein. 8 5 n 8 

: Vnd den 29. erſahen ſie das Land von Calis / da die foͤrderſten ſich vor Ancker legten / der hinderſten 8 
zuerwarten / vnd ließ der Generalſals ſie alle zuſammen kommen / einen Schuß thun / ein Fuͤrſten Faͤhn⸗ 

' lein Regen vnd hiemit den Kriegs Rath verſamlen / da ſich dann die Hauptleute von allen Schiffen in 
jhre Nachen begaben / vnd in das Admiral Schiff ankamen. Da nun der Kriegs Rath ein weil bey ein? 2; 
ander geweſen / wurden zwey Jagſchiff von der Armada außgeſandt / vnd viel Nachen zu den Proviant⸗ ee 
Schiffen verordnet etliche Geſchuͤtz vnd andere Sachen abzuholen. der Arma; 

Nicht lang hernach als die Sonn Sudweſt war / ließ der Heneral abermals den Kriegs Rathver⸗ — 5 
fm en / die E apitänen des gantzen Vor habens / vnd anderer hierzu gehoͤrigen Sachen zuberichten / da 
dann ein feder Haupeman ein beſchriebene Ordnung empfangen ſo ſie vnter den Soldaten halten ſol⸗ 
ten. Darnach fuhren ſie alle mit einander fort / biß au das Eck Zwartanes / vnd legten ſich mit vieler Swarta⸗ 
Verwunderung bey ſo gutem Wind wider vor Aucker / dieſes aber geſchahe / des groſſen Schiffs von 2 
V darauff gehörige Soldaten alle mit einander bey jhnen in einem 
U 1 + 
Sontags den dreiſſigſten May als das groſſe Schiff noch nicht an | 
9 als das o 5 gelanget / brachen ſie auff / na⸗ 
men mit ſchoͤnem Wetter ihren auff Weſt Nor dweſt hinein / vnd ward damals der alte 3 

fo jhnen im Printzenhoff biebevor fürgehalten worden / abermals fürgelefen / vnd darauff geſchworen / , 
vmb den Mittag empfunden ſie vmb Beverſier ein lieblich kuͤhles Luͤfftlein von Oſt Nordoſten vmb * 
ben Abendt aber minderten die foͤrderſten Schiff wegen der ſtille jhre Segel / damit die hinderſten deſto 
fuͤglicher hinnach kommen möchten. 

ö Den letzten May ſahen ſie fruͤh die Inſul Wicht / durfften aber am Mittag / weil es truͤbe vnd ne⸗ Inſul 
belicht war / zum Land nicht nahen / ſondern jhren Lauff zur Sceewarts ein nehmen. Wicht. 
Den erſten Juni fi ülverfahen fie Gauiſtert / vnd lieffen nach Pleymouth ond als fie allda ankom⸗ Gauiſtert. 
men legten ſi⸗ ſich auffs Ancker / Zentung von den außgeſandten zweyen Jagſchiffen zuer warten / vnd Pleymo⸗ 

als dieſelben ankommen / ihre Relation gethan / ließ der General die Hauptleute auff ſein Schiff ver⸗ * 
ſamlen / in Kriegs ſachen ſich mit einander zuvnterꝛeden. Biß hieher war noch niemands von der Arma⸗ 

da ans Land kommen vnd vmb den Mittag fuhr der Herꝛ General mit der gantzen Armada wider Sud 

Sudweſt hinein / da es vmb den Abendt ein groſſen Nebel / auff die Nacht aber ein groſſe ſtille gab. 

Den andern Junij / kam die Armada etwas von einander / daß ſie bald nur ſieben oder acht / vmb 

55 Mittag acht vnd zwantzig / Auff den Abendt aber den vbrigen theil Sud ins Oſten von ihnen erſa⸗ 

n. 

Donnerſtags den druten Junij / wurden ſie zweher frembder Schiff / eines Frantzoͤſiſchen vnd ei⸗ * 
nes Teutſchen gewar / denen ſie nacheyleten / vnd als ſie die ergriffen / zu dem General fuͤhreten / da ſie nun „ 
faſt ein Stundt lang gefahren / vnd mit dem General Geſpraͤch gehalten / wurden ſie widerumb guͤtlich wer 
von dannen gelaſſen / daraus abzunehmen / daß ſie Freunde ſeyn muſten. Schiff 

Den vierdten Junij / ward das Geſchuͤtz vnd Buͤchſen Pulver beſchrieben / vnd wie viel Volcks 
man bey einander hette. 

Dien ſechſten Junijda ſie des Regens halben ſtill lagen ward vmb den Abendt wider ein Frantzo⸗ ch ei 
ſiſch Schiff an die Armada gebracht / vnd nach gehaltenem Geſpraͤch mit dem Herꝛn General mit frie⸗ Schiff. 
den wider von dannen gelaſſen. Be 

5 Denachten Junij wurden ſechs Kriegsſchiff auß der Armada abgeſandt | Die fuhren forn auß Sechs 
Sud ins Weſten / vnd ins Suden / mit einem lieblichen kalten Luͤfftlein auß Sudweſten in Suden / vnd SE von 
hatten dieſelbige noch bey drey Stundt ein groffen Platzregen / vnd waren auff fünff vnd viertzig Grad da Re 
vnd dreiſſig Minuten. 1 1 ſandt. 

Dienneundten / Mitwochs / waren ſie fruͤh am Tag mit der gantzen Armada an dem Meer hafen 

vor Galitien in Spanien / nicht weit von Vyvero / vnd waren vmb den Abendt bey dem Capo Ortegael Gatten 


vber. Don 


egg egg ven Eh de age 
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ur 2. * Donnerſtags den zehenden Junij richteten ſie jhren Lauff auffs Land hinein / nach der Statt Co⸗ 
tet ihren bunna / vnd ruͤſteten ſich aller dings / als wann ſie jetzo eine Schlacht halten / vnd ein Treffen thun ſolten. 
Lauf nach Es iſt aber Eorunna ein Seeſtatt in Galitien / auff 23. Grad vnd zwoͤlff Minuten Nord der Mitnaͤch⸗ 
Sorg ligen Lini gegen Engelland vnd Irꝛland vber gelegen / vnd 775. Teutſcher Meilen von Pleymouthſte⸗ 
het auff einer dreyeckigen Spitzen / an einem tieffen vnd gewaltigen Anfurt / vnd iſt einer von den ſchoͤne⸗ 
ſten vnd beguemeſten Meerhafen mit / ſo in der gantzen Ehriſtenheit zufinden. Vmb dieſer Bequemlich⸗ 
keit vnd Wolgelegenheit willen / hatte der Koͤnig in Spanien gemelten Anfurt newlicher Zeit ſehr befe⸗ 
ſtiget / vnd mit Caſteelen vnd Blockhaͤuſern auff allen ſeiten zum beſten verſehen. An dieſem Ort vnnd | 
zu Ferol / hatte gedachter Koͤnig auch feine Armada auff Engelland / Irꝛland / vnd wider die vereinigte 
Niderlande l vor dieſer Zeit / wie auch dieſes Jahr vber gebawet vnd zugeruſtet. Derhalben dann der Ge 
neral Oberſte dieſe Zuruͤſtung der Spaniſchen Armada zuverhindern / vnd die Schiff zuverderben / jhm 
fuͤrgenommen die Statt Corunna feindlich anzugreifen. 5 e 
Sechs Zu dieſem ende wurden den eylfften Jurij morgens früh / vorgemelte ſechs Kriegsſchiff außge⸗ 
da Rund ſandt die Gelegenheit vmb Corunna zuerkundigen / vnd wie alle ſachen daſelbſt beſtellet weren / zuverneh⸗ 
ſchaſſt auß · men. Da dieſe nun in die Weſtſeiten hinein gefahren / kamen jhnen zwey Jagſchifflein entgegen / welche 
sefande. pon Ferol / vnd die erkuͤndigen ſolten / was dieſes fuͤr Schiff vnd Leute weren / derhalben die Holländer 


j a 
ö fl | , 
1064 ſich auß dem Windewandten vnd ſich des Lauffs enthielten derſelbigeninalerſtile zuerwatten. Da 
aha. Ser or aber das eine Jagſchifflein vermuthet / das ander aber zweyfelhafftig / obes hinan ſolte oder nicht / ruff⸗ 
EEE m Auge, (enfieden Spanien vnd n een, 
K EMHBE a. kamen vnd baͤchen vmb einen Fuhrierer / der ſie gen Coruna führete. Da nahete ſich das eine Jagſchiff 
1 zu der 


Capo Rorent / vnd fuhren gar gemach mit einem kleinen Segel / damit die gantze Armada wider zuſam⸗ 


eee e R . eee ed een Tr ET re 1 
a BE RE UNE 8 
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ollender Schiffn / ſie aber ergriffen mitgro ſſer Behendigkeit ei i j 
in jhr Schiff / da dieſes die and em Semen dane auff 
. f eren erſahen / fuhren fie mit gemeldtem Jagſchuff in aller Eyl dar⸗ 
Der Gefangene Spanie ins Koͤnigs Di 0 SR 
m 5 . aufdie haus u abe en Seneca 
en . 3 — vnnd dreyſſig Waͤgen gemuͤntzet Gelt / vnnd meh drt 90 br ait Wan, 
„ mada gehörig auff daß dieſelbige deſto eher moͤchte verfertiget wer⸗ 
Nach Mittag kamen ſie mit der gan fuͤr di daſelb 
e Liwanse Gin Gran a Re 
igen Caſtele oder Blockhaͤuſer vber das ö i men mi aer dare de 
Soldaten allenthalben wol nr etzt 2 Gedi il ne 928 hen g 
ſintemal ſie lang zuvor durch das Spaniſche Geſindlein / auß Franckreich / vnnd von 1 lch 
Nider⸗Landen / von dieſer Armada waren verſtendiget worden derhalben als der General die Maren m 
der Statt allenthalben ſo wol beſetzt funde / fuhr er mit der gantzen Armada hart vnter die Statt / vnnd 
ließ . auff ee vnd zehen Klaffter außwerffen. 25 
’ ie inder Beſatzung auff den Caſtelen / wie dann auch die andern in de 7 
tig vnter die Armada mit dem groſſen Geſchůͤtz / vnd geſchahen in weniger 33 8 8 
ob ſie wol der Schiffe nicht verfehleten / wurde doch keines beſchediget / vnd kein einiger Mann verlohren / der Sve. 
Eon a ſo nahe beyeinander war / vnnd vnter einem andern gie 
och zum Wberfluß 72. groſſe Galeen / ſampt etliche ) Schi i 
1 in der Hollender Armada ſchoſſen. f : nee: en BORN 
er Herꝛ General als er ſolche Gegenwehr ſahe / damit er weißlich handlen moch 
* * 2 4 5-4 * 4 ke 
feine Kriegs Rhaͤte / Haupt vnnd Befelchs Leute / in dieſer Sache Ai oe 8 3 ee 
ſchlagen von den Mitteln vnd Wegen die Statt vnd den Feindt anzugreiffen/welche aber nicht charſam 2 
ſeyn befunden / ſich da ſelbſten auffs Landt zuwagen / alldieweil der Feind ſehr ſtarck vnd gute Wacht al⸗ ; 
lenthalben hielte / vndſie vorlaͤngſt verkundtſchafft weren / derhalben fieingröffer Stille / ſintemal nichts El, 4 
funden ſchieſſen daſelbſt zuerwarten / von dannen gewichen / vnnd die Statt / wie ſie dieſelbe ge⸗ 101 State 
. zufahren. 
Richteren alſo vmb den Abend jhren Lauff mit Sud Sud Weſt nach E i 
Lau Capo Vincent / der Mey⸗ Der Arma 
nung nach S. Lucas zuſchiffen / vnd daſſelbige in groſſer Eyl vnd Geſchwindigkeit zu vberfallen. Dier da 2Asfahre 
& 5 Audaluſien an dem ſudlichen Meerhafen von Spanien in dem Revier vnnd Hafen von 4 } 
n. i 
Sambſtags den 12. Junij fuhren ſie neben dem Landt Gallitien / waren am Mittag vor der In⸗ Gallen 
ſel Cæſaria vnd richteten jhren Lauff nach dem Capo finis Terræ. 5 

Sontags den 13. Junij ließ der Her: General durch ein offentlich Mandat gar ernſtlich verbiete / — 
daß keiner mit dem andern jnnerhalb deß Schiffs / weder mit Karten / Wuͤrffeln / oder ander weiſe / es we⸗ en 
re vmb Geldt oder nicht / ja auch nicht vmb Kurtzweil willen / ſpielen ſolte. = Arc 

Den 14. Junij hetten ſie Port de Port nicht weit von jhnen / vnnd folgendes Tages ſahen ſie das Porrde porn 

CaputRoxäs 
men kommen moͤchte. x Br 

Mitwochs den 16. Junij begegnet jhnen ein Engellaͤndiſcher Freybeutter mit zweyen Schiffen / Engettän- 
deren eins mit dreyen Segeln er den Spaniern abgenommen / vnd jetzo in Manglung der Proviant an⸗ diſcher Frey 
Bein sufabren rg war / vnd als er mit dem General Sprach gehalten / iſter mit feinen zwey Schiffen deuter 
wider abgeſcheiden. RI RE \ 2 - 

Den 18. Als der General mercket / daß er die Hoͤhe der Statt S. Lucas / ſchon lang fuͤrvber gefah⸗ 

ren / vnnd ein zimlich ferꝛne darvon ware / iſt er auß vielen Vrſachen von ſeinem Vornehmen abgefallen / 
ſonderlich weil die Zeit allgemach fuͤrvber lieffe / vnd der Windt auff die Canariſche Inſeln ſehr gut war. Aaſchlas 
Nuͤſtete denach ſich mit fleiß die Canariſche Inſeln / ſonderlich aber Grancanariam vñ Gomeram mit 3 
fleiß anzufallen. Hielte deß wegen Rhat / wie man denſelbigen beykommen möchte / vnd an welchem Ort Juſuln. 
man dz Volck amfüglichfien ans Land fegen koͤndte / hierzu verordnete er auff den Mittag newe Haupt⸗ 
Leute vnd Befelchs haber / die zu Landt den Befehl haben / vnnd den Soldaten vorſtehen ſolten. Er ließ „a dns 
auch in die ro. newe Fahnlein außtheilen / daß alſo ein jedes Schiff ſein eygne Fahne hette / vnnd ordnete . 
vnter ein jegliches Fähnlein 130. Soldaten / vnd Botsgeſellen / mit beſonderer Inſtruction / nach welcher 
ſich ein jeder verhalten ſolte / ſo lang ſie auff dem Landt ſeyn wuͤrden . 

Den 19. Junij / Weil ſie ſich je lenger vnd mehr dem allerheißeſten theil der Welt / als der Mitter⸗ 
nächtigen Lind nahereten vnd an welche Orr dieleflen vnd rincken/gleichlamein ſchadlichepeſtlens u 


ſeyn pflegt / dardurch mancherley Seuchen vnd Kranckheiten vervrſachet / vnd u viel Leute hingerich⸗ 
Se tet wer⸗ 
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5 1 tet werden ließ der General ein gewiſſe Ordnung im eſſen vnd trincken anstellen vnd verſchaffte ſe ſechs 
plantsord - Perſonen kaͤglich fuͤnff Roterdamiſche Kanten mit Bier / vnd fuͤnff pfundt Brodt: Item ein Kaͤß von 
nung. fechs pfundten / ſampt einem pfundt Butter / auff ein Wochen lang / Zugemuͤß aber / als Erbſen / Bo⸗ 

nen vnd dergleichen deß Tages zweymalein gewiſſe Maß. Vnd wurde zweyen Hauptleutẽ als Haupt⸗ 
Nrigsrhat mann Hartmann vnd Pyckſdas Regiment zu Landtobergebere | ; 
wegen der Mit wochs den 23. Juni ließ der General abermal den Kriegs Rhat vnd alle Hauptleut vñ Be⸗ 
Baer Be “ fein r ie da dann deliberirt vnd befchloffen worden / wie man zu Landt die 

Schlachtordnung anſtellen olte. 
Died 5 Donnerſtags den 24. Junij erſahen ſie die Canariſche Inſul Loncerotta darauff ſie den 25. ſh⸗ 
mada da. ren Lauff richteten! kamen deß Tags noch für der Inſul Forte Ventura furüber. Am Mitwoch aber 
nariſcht vmb zwey Vhr fahen ſie die Inſul Gran⸗Canaria fuhren aber doch noch ein wenig fuͤrbaß auff daß 
Juſuln. das Landt deſio beſſer ſehen vnd erkennen möchten, Legten ſich hernach auffs Aucker / der gangen Arma⸗ 
chen fur da zuerwarten. 


Gran⸗Ca- Es iſt aber die Inſul Gran⸗Canaria auff 28. Grad von der Mitternaͤchtigen Liny gelegen / hat 


Fern für 26. Teutſcher Meilen in ſeinem Vmbkreiß. Gegen Oſt hat es im Meerhafen ein vorneme Statt Al⸗ 
Seſchre⸗ lagona genant / von 40 o. Haͤuſern / iſt gleichſam ein Hauptſtatt aller Canariſchen Inſuln / vnd hat ein 
dung der Hoff haltung mit Geiſtlichen vnd Weltlichen Richtern beſetzt / mit den Spaniſchen Inquiſitorn vnnd 
Set gu, Königlichen Statthaltern dieſer Inſuln. 3 
lagona- Der Meer hafen iſt vngefehr vierhundert Schritt Nord Nordweſt von der Statt gelegen / einer 
Hafen. mittelmaͤſigen Weite vnd Tieffe / zu deflen Befriedigung vnnd Schutz / der Koͤnig auß Hifpaniendas 
5 5 Gra ſelbſt ein Caſtel Gratioſa genant / hatte erbawen laſſen. Dieſes Tafel wie auch alle andere Beſtungen 
vnd Blockhaͤuſer der Inſul Gran⸗Canaria / waren mit vberfluͤſſiger Munition auffs beſte beſetzt / vnd 
mit aller Nohtturfft wol verſehen. 5 20 
280 15 Sambſtags den 6. Junij fruͤh morgens / begab ſich der General mit der gantzen Armada mit ei⸗ 
Hafen. nem Nord Oſten Windt in den Hafen / vnd begunte hart vnter dem Ca ſtel Gratioſa zu anckern / hierauff 
Der Spa · kam alſo baldt der Spaniſche Statthalter mit 7. Faͤhnlein / beſetzt nieht allein den Hafen allenthalben 
1 ſondern richtet auch auff die Hollaͤnder z. Metallen Stuͤck / dieſelbigen vom Landt abzuhalten. So fin; 
EP gen ſie auch auff dem Caſtel an auff die Schiff gewaltig zu ſchieſſen es feperte aber der Hollerdiſche 
Vice⸗Admiral / welcher dem Caſtel am nechſten lag / auch nicht / ſondern antwortete jhnen ziemlich lang 
mit dem groſſen Geſchuͤtz / deſſen ſie ſich nicht verſehen. Vnter dem Caſtel auff der Reede / lagen zwey 
Spaniſche Schiff vnd ein Barck / vnter denſelbigen / wurde das eine Schiff zu Grundt geſchoſſen / das 
ander aber ſampt der Barcken in die Armada gebracht. er ; 
Spanier Durch dieſes gewaltige Gegenſchieſſen wurde das Caſtel Gratioſa ſehr geſchwecht / vnnd lieſſen 
105 nach: die in der Beſatzung den Mußt allgemach fallen daß ſie jhr ſchieſſen maͤſſigten / ob fie ſchon wol ſahen 
weben; daß ſie nicht allerdings fehl geſchoſſen / ſondern etliche von der Hollander Schiffen zimlich getroffen / dañ 
cs war dem General Schiff der Maſtbaum zerbrochen! der Vice⸗Admiral in die . mal in der Mitte 
durchſchoſſen / vnd kamen etliche Soldaten vnnd Botsgeſellen vmb / ehe ſie in die Nachen getretten ans 


Landt zufahren. Solches aber vngea chtet / wurden ſie doch endtlich deß ſchieſſens müd / vnnd fiengen au 


etwas nachzulaſſen. Demnach begaben ſich die Holländer in die Nachen / vorhabens in aller eyl nach 
dem Landt zufahren / vnd richteten die Schiff ſo nicht in das Caſtel ſchieſſen kondten / ihr Geſchuͤtz auff 


den Feindt am Landt / welcher in groſſer Menge chen an dem Ort verſamlet war da die Hollaͤnder an 


Spanier fahren muſten. | DE 
Lerwehren Da nun die Spanier dem General vnd feinem Volk die Anlandung verwehret / ein Zeitlang ge⸗ 
ers e ſtritten / vnd vom Landt nicht weichen wolten / aber nunmehr das Waſſer nicht faſt nieff war / fiel der Ge⸗ 


Anfahrt. neral mit freudigem Muht ans Landt / vnnd ſprang mit den andern Soldaten / biß vmb die Mitte deß 


Leibs ins Waſſer / alſo zu Fuß wider den Feindt ſtreittende / die Feinde aber ſehr vbermuhtig / wolten vom 
Vfer nicht weichen / ſonder ſtritten mit allem Ernſt / daß auch etliche Soldaten vnd Botsgeſellen vnter 


den Hollaͤndern vmbkamen / ehe man den Feindt vom Vfer abtreiben kondte. Jedoch kamen auff der 


Sanne Feinde Seiten / nemlich ober die z. Perſonen vmb / vnd wurde dem Königlichen Statthalter weleher zu a 


Bine: Pferd ſaß / das rechte Bein abgeſchoſſen. Eu 
2 Der Her: General war der erſt welcher auß dem Nachen ans Landt ſprang / vnd wurde neben dick 


fm. Wunden am Leib mit einem Spieß ins Bein geſtochen / were auch bald in euſſerſte Gefahr feines Lebens 


9 gerathen / wann ihn nicht feiner Soldaten einer entſeßzt / vnnd den Spanter erſtochen hette / von welchem 


Generel der Generalgantz verwegen angefallen worden. Es hatte aber dieſe deß Generals Beſchedigung uicht 
wird hart viel zubedeuten allem fein Faͤnrich / Leutenampt vnd Hauptman Kr iyck wurden erſchoſſen / vnd blieben 


eee 4. Soldaten auff dem Platz der Verwundeten aber waren 15. Perſonen. 5 

erobern Als nun die Holländer mit Gewalt vnd groſſem E nt den Feindt anzugreiffenbegunden / wieche 

das Dfer. ſie endtlich vom Vfer ab verlieſſen jh Geſchůtz vnd ſaloirten ſich mit der Flucht nach der Statt Alla⸗ 
gona / dahin fie auch den Koͤniglichen Statthalier trugen. a Als⸗ 


FW 
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Alsbald nun der General das Vfer erobert / die ſechs vnd dreiſſig von den Feinden außgezogen / ge⸗ 
plündert / vnd die feinen ehrlich begraben laſſen / ſchicket er die Nachen wider nach den Schiffen / vnd ſtel⸗ 
lete fein Volck alsbald in ein Schlacht Ordnung / da dieſes die auff dem Caſteel erſahen / hoͤreten fie auff 
zuſchieſſen / vnd wurden gantz ſtill / derhalben die vbrigen Soldaten / ſo auff den Schiffen hinderblieben / 
alsbald in die Nachen tratten / vnd zu Land fuhren. Als ſie nun alle / ſo fuͤr die erte Reiſe verordnet wa⸗ 
ren / zu Land ankommen / wurden ſie in ſieben Hauffen geſtellet / hatten vier vnd zwantzig fliegende Faͤhn⸗ 82 
lein / vnd ruckten allgemach fort / je ein vnd zwantzig in der Schlachtordnung / Bald darauff kamen drey e 
Boßgeſellen / die beym Caſteel geweſt / zum General gelauffen / vnd zeigten ihm an / wie die Spanier das 
Caſteel begerten auffzugeben / damit ſie nur jhr Leib vnd Gut moͤchten falviren vnd erꝛetten. Derhalben Spanten SR 
der General mit etlichen Hauptleuten vnd Soldaten ſich alſo bald zu gemeltem Caſteel verfuͤget / wel⸗ geben das SR 
ches die Spanier ohn einig Beding oder Abredt auff Gnad ond Vngnad vbergaben vnd dem General Cate 85 
in die Hand liefferten / jhr Vertrawen vnd Hoffnung auff feine Barmhertzigkeit vnd groſſe Gnade ſe⸗ auff 
tzende. 5 RR 

Auff dieſem Caſteel waren achtzig Spanier / vnd acht vnd funfftzig gefangene! dieſe muſten alles Gefange: 9 
grobe Geſchuͤtz / als neun Metallen / vnd ſechs eyſerne Stuͤck / Item / dreiſſig gemeine Rohr / mit dem zu⸗ ve. B 


gehörigen Kraut vnd Loth / Kugelvnd Lunden alldalaſſen / hr Gewehr mderlegen vnd wurden mitein⸗ 
— gefaͤnglich angenommen / vnd in das Schiff gefůhret / welches die Holländer vnter dem Caſteel 
bekommen / etliche waren auch in dem Tumult vnd ſchieſſen vmbkommen elliche aber darvon geflo⸗ | 
hen / vnnd behielt der General drey auß den Oberſien bey ſich / alle Gelegenheit von ihnen zuerkundi⸗ Lu 


an Ee i SR 
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Iſt alſo Gratioſa, das ſtaͤrckeſte vnd maͤchtigſte Caſteel / nicht allein der Inſul Bran⸗Canariaf 
ſondern auch aller andern Canariſchen Inſuln ohne beſondere Muͤhe erobert vnd eingenommen] dar? 
auff dann alſo bald in die achtzig Soldaten gezogen / des Koͤniges auß Spanien Fahnen hinweg 
vnd dargegen ein Printzen Faͤhnlein an die ſtatt geſteckt vnd fliegen laſſen. „ 
e Als es nun gegen Abendt kommen / ſeind die 24. Faͤhnlein ein guten Weg nach der Statt Allago⸗ 
der Statt na fortgeruͤckt / vnd in vier Hauffen zertheilet worden / der erſte begab ſich hart an die Statt / der ander 
Aluagena hatte den Hinderhalt / der drirte Hauff / das Maeß Volck / blieb mit denen von Amſterdam etwas weiter 
von der Statt in dem Gebirg / der vierdte Hauffe aber / nemlich / die Seelaͤnder mit den Nord Hollaͤn⸗ 
dern blieben auff der ſeite des Waſſers ligen / vnd ſtunden alſo die ganze Nacht ober in der Schlachtord⸗ 
nung. a 
Des andern tags ruckten ſie etwas naͤher an die Statt / vnd hielten alfo ein zeitlang in der Schlacht⸗ 
ordnung / dieweil aber die Spanier auff dem Caſteel bey der Statt gewaltig vnter das Volck ſchoſſen / 
vnd offtmals in einem Schuß fünff oder ſechs erlegten / ſahen fie für gut an / daß zween Hauffen des 
Volcks ſich von dem Caſteel begeben / vnd vnter einen Berg laͤgern ſolten / da ſie etwas ſicherer ſich auff⸗ 
Der Sy halten moͤchten. i 1 
nier Be- Da dieſes die Feinde erfahen / wie ſich die Holländer etlicher maſſen verſchantzet / vnnd fuͤr dem 
genwehr. ſchieſſen gefreyet hatten / ſtelleten fie auff die ſieben Falckeneten oben auff das Gebirg / ſchoſſen bißwei⸗ 
len daraus mit hoͤlzern Kugeln / vnd thaten damit mercklichen Schaden / dieſem Beginnen nun etlicher 
Spanier maſſen zu weren / leffen in die zwoͤlff Holländer auff den Berg / deren einen die Spanier ergriffen / vnd 
Tyranney alsbald in vier ſtuͤck zerhauwen / dieſe Tyranney wider wett zumachen / haben die Hollaͤnder vmb den A⸗ 
al bendt einen Spanier gefangen / vnd jhm eben dergleichen gethan. 
Hollander Der Her: General / wie er vermerckete / daß ſo viel feines Volcks darauff gieng / vnderſchoſſen 
Schange. ward / ließ gegen Abendt ein Schantz auffwerffen / fuͤnff Metallen Stück auß der eroberten Veſtung 
abholen / vnd darauff bringen / vnd alſo die andere Veſtung vnnd die Schantz oben auff dem Berg be⸗ 


ſchieſſen / ehe aber dieſe Schantze verfertiget / wurd nicht wenig Volcks erſchoſſen. Die Nacht vber wur⸗ 


den die Holländer wider in ein Schlacht Ordnung geſtellet / vnd des morgens den 28. Junij ein jeglicher 
wider nach feinem Quartier geſchicket / da hat man wider angefangen das Caſteel vnd die Schantze auff 


dem Berg hefftig zubeſchieſſen / Die Feind ſich von dem Geſchuͤtz etlicher maſſen zu ſalvieren vnd auff⸗ 


zuhalten / ſtelleten viel Wollenſaͤck ond Faͤſſer mit Steinen oben auff das Caſteel / welck es aber ihnen 
nicht allein nichts genůtzet / ſondern vielmehr geſchadet / dann wann die Holländer mit den eyſern Kugeln 
in die Fäffer ſchoſſen / geſchahe nicht ein geringer Schaden / dann die Steine fielen Hauffenweiß herun⸗ 
ter / vnd wurden nicht wenig auff dem Caſteel darvon beſchaͤdiget vnd erſchlagen. 


Das Ca- Da nun das Caſteel dermaſſen beſchoſſen / daß wenig Gefahr mehr darob zubeſorgen zogen vier 
ee Faͤhnlein auffs Gebirg / den Feind daſelbſt anzugreiffen / vnd herab zutreiben / derhalben die Feinde / als ſie 


ſahen / wie ſie an allen Orten angegriffen / vnd das Caſteel nicht allein mehrentheils beſchoſſen / ſondern 


Das Ca · die Statt Pforte durch den General in Brandt geſtecket / haben ſie vmb den Mittag das Caſteel fampt 


ce . dem Berg vnd der Statt verlaſſen / mit Weib vnd Kind durch die Flucht auff das Gebirg ſich ſalviert / 
robert. vnd in geſchwinder Eyl an Gelt vnd Guͤtern mit genommen / was ſie davon bringen mochten. 5 
Darauff ſtelleten ſich die Hollaͤnder zu zehen ſtarck in eine Schlacht Ordnung / der General abet 
ließ zwo Leitern auß einer der Feinde Kirchen außerhalb der Statt / abholen / vnd die Mauren damit be⸗ 
ſteigen / vnd kam der General am erſten hinvber / etliche lieffen auch alſo bald in das Caſteel / weil ſie kein 
Widerſtandt gefunden / Der Feind hatte gleichwol ein heimlich Fewerwerck vnter die Pforten geleget / 
aber daſſelbige iſt angangen / wie ſie bald dahin kommen / vnd iſt niemand dadurch beſchaͤdiget worden / 
Einzug der Sie hatten auch viel Pulver auff die Gaſſen geſtrewet / welches die Holländer nachmals ſelbſt angezůn⸗ 
bige Printzen Fahne darauff geſteckt / vnd funden daſelbſt fünff Metallen Stuͤck. 5 
Da ſie nun alle mit einander in der Statt waren / wurden ſie auff einem Platz auff ein newes in 
eine Schlacht Ordnung geſtellet / vnd brachten die Soldaten einen Mann von Vliſſingen vor den Ge⸗ 
pollander neral / welchen ſie auß dem Gefaͤngnuß erlöfer hatten / mit welehem der General alsbald zum Gefaͤng⸗ 
erloſend e nuß gangen / vnd noch ſechs vnd dreiſſig andere gefangene angetroffen / vnd alſo bald loß gelaſſen. 
einge  Bmbden Abende wurd das Volck ingewiſſe Quartier außgetheilet / vnd zum theil in die Hdufer 
infurieret / die von dem General beſchrieben waren / daß niemand etwas von den Guͤtern daraus entwen⸗ 
plunde · den konte. Nachm als ıf alles Volck von den Schiffen in die Statt kommen / vnd haben zugleich die 
— Haͤuſer gepluͤndert / biß auff etliche / welche jhm der General vorbehalten hatte. 
f Nach dieſem ward ein jeder Capitaͤn mit feinem Volck beſonders infurieret / vnd die Wacht allent⸗ 


Hollander det. Auff dieſer andern Veſtung ward des Koͤniges Faͤhnlein auch abgethan / vnd die Pomerantzenfar⸗ 


die 10. s 
ed halben wolbeſtellet / weil es hoch noͤtig / vnd ſich der Feind offtermals auff dem Gebirge ſehen ließ / Wie 
— 3 dann den 29. Junij etliche Boßgeſellen / ſo auffs Gebirg gelauffen / von den Feinden vberfallen / vñ auff 


erschlagen die zwantzig erſchlagen worden / Vmb den Abendt zogen wol zoo. Soldaten von den Hollaͤndern nach 


einem 
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einem kleinen Caſteel / einen kleinen Weg Subdlich von der Statt gelegen / da deren der Feind gewar wor⸗ 2 
den / vnd das Volck herzu kommen ſahe verließ er gemeltes Caſtee / vnd begab ſich auffs Gebirg auff die dre e. 
Flucht. Sie funden drey Metallenſtuͤck darauff / vnd zogen / nach dem ſie die nottuͤrfftiglich beſetzt / wider ſteel. 
nach der Statt. In derſelbigen Nacht aber / vberfielen die Spanier von dem Gebirg der Holländer euſ⸗ 
ſerſte Schiltwacht / vnd brachten etliche Soldaten vmb. 
Dien letzten Juni fieng man an den geplünderten Wein vnd andere Guͤter zu Schiff zubringen / 
Vnd kamen den andern Tag vielerley Friedenfaͤhnlein von den Spaniern zum General wurden aber 
9 ee Vnterꝛedung widerumb nach dem Gebirg gewieſen / etliche auch gar nicht zur Audientz 
gelaſſen. 5 

Nach dem nun die Guter in die Schiff gethan waren / ließ der Herꝛ General in der groͤſten Kirchen Holländer 
der Statt ein Predigt halten / vnd Gott dem Allmaͤchtigen für die erlangte herꝛliche Victori jnniglich Predigt ges 
Danckſagen / vnd darneben bitten / daß der Barmhertzige Gott / ſolchen glücklichen Sieg vnd Bberwin⸗ Pte 
dung taͤglich vermehren wolte / zur Ehre ſeines großmaͤchtigen Namens / vnd friedlichem gluͤckſeligen 
Wolſtandt ſeiner betruͤbten Kirchen. i 

Den andern Julij ließ der General offentlich vmbſchlagen vnd verbieten / daß niemand auffs Ge⸗ S N 
birg auſſerhalb der euſſerſten Schiltwacht Santenel perdu genant / gehen ſolte / ingleichem / daß man alle aur Prem 


Fr eden⸗ 


Spanier mit jhren Friedenfaͤhnlein widerumb auffs Gebirge weiſen ſolte / ſintemal ſie auff nichts ans fahnlenn 


ders vmbgiengen / als auff ſolche e Gelegenheit zuerkundigen / die aber mit jren Weß⸗ 1 
ürden / ſolte man alſo bald zu todt ſchlagen. 3 R 
ren N auch die vier Schiff wider / ſo vor dieſem der = 2 auß — Nolländes 
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bekommen Heyl zuverſuchen / ob ſie etwan Spaniſche Kaufleute antreffen wůrden / dieſe brachten ein Fiſchers Nat 
noch as chen mit ſieben Spaniern mit / die ſie vnter der Forte Ventura antroffen / Die Spanier wurden fuͤr den 

Bent. General bracht / vnd alsbald ins Gefaͤngnus geleget. 

Beut zu Den dritten Julij fengenfie an alle Glocken vnd Geſchütz vom Feind verlaſſen / zu Schiff zubrin⸗ 

Schaf ge· gen / vnd zogen darnach in die O oo. ſtarck auffs Gebirg / den Feinde zuſuchen / vnnd als ſie den angetrof⸗ 
Pe fen / haben ſie ſich rechtſchaffen miteinander geſchlagen / vnd ſo lange geſcharmuͤtzelt / biß der Feind entlich 

Scharmz⸗ die Flucht geben / vnd weiter auffs Gebirg gewichen. Derhalben die Hollaͤnder / weil jhnen die Wege 

el. nicht faſt wol bekant waren / wider vmbgewendet / vnd mit Verluſt ſiebentzig Perſonen in die Statt gezo⸗ 


en. i 
Die Statt : Den vierdten Julij des morgens / ward die Statt in Brandt geſtecket / vnd das Caſteel bey der 
vnd Caſteel Statt / wie auch alle Kloͤſter vnd Kirchen außerhalb zerſprenget / darnach zogen ſie mit einer Schlacht⸗ 
e Ordnung zu dem euſſerſten Caſteel Gratioſa, wurden mit den Jagſchiffen vnnd Nachen zu Schiff 
Bet hracht / vnd als das letzte Volck in dem Nachen war / hat man auch zugleich dieſes Caſteel zerſprenget. 
So bald ſie nun abgezogen / hat ſich der Feind wider nach der Statt begeben / den groſſen Brandt / ſo viel 
muͤglich zulöfchen. | 185 
Weiterer Den fuͤnfften Julij erfordert der General den Kriegs Rath / vnd alle Haupt⸗ vnd Befehlshaber / 
Nuſchlag da ward gerathſchlaget / welche Inſul die ſchwaͤcheſte were / vnd an welchem Ort man am fuͤglichſten 
das Volck ans Land ſetzen moͤchte / Auff den Abendt ließ der General Capitaͤn Ruyts Schiff / welches 
mit ſchieſſen gar verderbet war / in Brandt ſtecken. : 

Den ſechſten vnd ſiebenden Julij / da fie noch wegen des widerwertigen Winds / vnd anderer Vn⸗ 
gelegenheit halben / Item / daß die außgeſchickten Schiff noch nicht wider ankommen waren / im Hafen 

Spanier bey dem zerſprengten Caſteel lagen / kamen viel Spanier mit weiſſen Friedenfaͤhnlein / die Gefangene 

e abzulöſen / vnd da ſie nun fuͤr ein ſeden nach Gelegenheit feines Standts / Ampts vnd Wuͤrde / das Ran⸗ 

nen 5 giongelegebrachtiwurden fieloß gegeben / vnd ans Land geſetzt / fuͤr die aber / ſo kein Nantziongelt bezah⸗ 
let / wurden auff den Schiffen behalten / vnd nachmals mit genommen. 

Abbſabrt Den achten Julij früh / gien der Herꝛ General zu Segel vnd ſchiffeten mit einander fort / konten 

der Arma aber jhren angefangenen Lauf agen des eingefallenen Weſtenwinds nicht vollbringen / ſondern mu⸗ 

ds. ſten 5 mit einander dem ander Eck ver Inſul Gran⸗ Canaria zufahren / vnd daſelbſt das Ancker auß⸗ 
werffen. 

Den neundten Juli / fuhren ſie des morgens faſt alle mit einander zu Land friſch Waſſer einzu⸗ 
holen / vnd Johann Cornelis (der ein Sohn war des Coneſtabels / der Admiralitet in Roterdam) dem 
ein Schenckel abgeſchoſſen worden / daran er geſtorben / zubegraben / welches auch ehrlich verzichtet 
ward / vernamen aber daſelbſt gar keine Spanier. 

Hollander Den zehenden fuhren ſie wider fort / hatten aber drey Tag gantz vnbeſtendige vnnd mancherley 

3 zu Winde / biß weilen auch gar ein ſtille / entlich ein vngeſtuͤmmen Sturmwind / damit die Armada zerſtre⸗ 

en wet ward / biß ſie gegen Weſt bey der mächtigen Inſul Teneriffa wider zuſammen kamen / vnd nach der 

vnd Go⸗ kleineſten Inſul Gomera / ſie zu vberziehen vornamen. Die Inſul hat ein zimliche Statt / mit einem Ca⸗ 

mera . ſteel wol befeſtiget vnd beſetzet. Der Admiral vber die weiſſe Fahnen / kam zum erſten dahin / dem der Vi⸗ 
ce⸗Admiral nachgefolget mit noch einem Jagſchiff. Aber die von Gomera / da ſie deren gewar worden / 
fingen an auff gemelte Schiff zuſchieſſen / daß ſie etwas weiter von dannen gewichen / vnd die Ancker 
5 Der meiſte vnd groͤſte theil der Armada lag noch zwiſchen der Inſul Teneriffa / vnd der 

nful Gomera. 

Den dreyzehenden Julij / hielt der Her? General Kriegs Rath / da ein feder feine Inſtruction vnd 
Befehl empfangen / wurden darauff vier Faͤhnlein Soldaten abgefertiget / vnd in einem Thal ans Land 
geſetzt / ſo von der andern feiten das Staͤttlein beziehen / vnd dem Feind die Flucht auffs Gebirg verhin⸗ 
dern ſolten. Darnach zogen die andern Schiff alle mit einander jhre Ancker auff / fuhren vmb die Inſul 
herumb zu dem Staͤttlein Gomera. 

Als nun die Schiff alle mit einander vor dem Staͤttlein auff dem Ancker lagen / lieſſen fie etliche 

Hollander Stück dahin abgehen / da ſie aber auß der Statt keinen Widerſtandt vernamen / wurden ſechs Fahnlein 
finden die ans Land geſetzet / welche die Statt vnnd Veſtung verlaffen gefunden / dann die Spanier waren mit 
Statt vnd Weib vnd Kind auffs Hebirg geflohen / hatten das beſte jhrer Güter mit ſich genommen ſo viel ſie in ſo 
Gere geſchwinder Eyl davon bringen mögen pre Glocken aber / Geſchůtz / Wein vnd andere ſchwere Güter 
berlaſſen. vnd Kauffmanſchafft / hatten ſie in vnterſchiedlichen Orten / mehrentheils aber in den Kornlaͤndern ver⸗ 
graben. i 5 i 

Diäie andern vier Faͤhnlein Soldaten / ſo auff der andern ſeiten der Inſul ans Land geſetzt worden / 
hatten vnter deß jhren Weg fort an dem Gebirg nach der Stati zugenommen / vnd wurden gewar / daß 


ge“ nn 


27 die Feinde mit all rem Hut ſich in nnen e en eee derhalben 
rer em then den Spaniern entgegen gezogen / jnen den 


eg zuverlauffen / vnd zum wenigſten die Gů⸗ 
ter ab⸗ 


ter abzujagen / damit fie aber den Anfall deſto beſſer thun mochten / zogen fie von einem Berg hermder in 


ein Thal / die Spanier daſelbſt zuvberfallen. Aber da dieſelbigen der Hollaͤnder gewahr woꝛden / verſteck⸗ en 


een ſie ſich in die Hohlen / ſo ſie zu dieſem Gebrauch inſonderheit zugerichter hatten biß daß die SJollän; den fers. 
der ins Thal hinvnder kommen waren / da ſprungen die Spanier auß jhren Hoͤhlen widervmb herfuͤr / agen Spa 
vmbringeten auff beyden Seiten die Hollander / vnnd vermeinten nun / daß fie jhrer weren mächtig — 
worden. i = N N 
Die Hollaͤnder / wie ſie dieſes gewahr wurden / vnd ich beſetzt vnd vmbringt befanden / ſtelleten ſich 
gar weißlich vnnd dapffer wider die Spanier zur Gegen vehr / alſo / daß nicht wenig Spanier daſelbſt zu 
vmbkamen. Es blieben aber auch damahls auff die 88. Soldaten / darvnter zween dapffere Helden Hollandet 
vnd Leutenant waren / deren einer gantz ͤmmerlich erſtochen / vber 50. Wunden am Leib empfangen. verluſt. 
Die vbrigen ſo dieſer Schlachtentgangen waren / kamen vmb den Abend das hohe Land hervnder in das 
Staͤttlein der Inſel Gomera. Darauff wurden alsbald die Plaͤtz vnd andere Derter in dem Staͤttlein 
mit Soldaten beſetzet / die Wacht verſehen / vnd fiengen etliche an in der Erden zugraben / vnd die Guͤter 
auffzugraben / arbeiteten aber vergeblich / ohne daß ſie etliche Faͤſſer mit Wein gefunden. 

Vnmb den Abend bekamen ſie einen Spanier gefangen / den der General auff den Morgen wegen 
der verborgenen Güter eraminiren laſſen wolte / vnd derhalben dem Profoſen zuverwahren befahl. Aber 
er kam deß Nachts durch Fahrlaͤſſigkeit der Wächter darvon / vnnd lieff wider auffs Gebierg zu den 
Spaniern. * i ie = g 

p Den 24. Julij wurden etliche hinderla ſſene Guter vnd Wein / fo auffgegraben worden / zu Schiff Hees le 
bracht / vnd nach Mittag drey Glocken gefunden / die ſie ns Kornfeld u hatten / vnd “nr Den 
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4 Erfindung / vnd Schiffarten | 
Allgeme, Morgens / wurd die Statt gepluͤndert / vnd kamen etliche Holländer vmb / die ſich auffs Gebierg begeben 
ne Muſte / hatten / vmb den Mittag ward ein allgemeine Muſterung vnter den Soldaten gehalten / zuſehen / wieviel 
rung. Volcks ſie verlohren hatten. Darnach wurden die einfache Schiff / die wider vmbwenden / vnd ins Ni⸗ 

derland fahren ſolten / jhrer vbrigen Proviant / Munition vnd Soldaten / ſo viel ſie nemblich entbehren 

kondten / entladen / vnd jhnen hergegen die Krancken vnd beſchaͤdigten / mit allen gewonnenen Guͤttern 
vbergeben vnd eingeladen / dieſelben neben der guten Zeitung in jhr Vatterlandt zubringen / dieſen Tag 

2. — 1 wurden auch noch zwey groſſe Kupfferne Stück von 13. vnd 16. Schuch lang gefunden. 

2 Den 16. Julij ward Kriegs Raht gehalten / vnd vber etliche Capitaͤn geklaget / daß ſie den Solda⸗ 
ten auff dem Land kein Proviant beſtelleten / ſondern dieſelben Hunger leiden lieſſen. Da ſie nun noch 
bey einander verſamlet waren / kamen die Spanier binden auffs Gebierge vber dem Staͤttlein / vnd ruff⸗ 

DieSpa ten den Hollaͤndern zu fie ſolten kommen / vnd jhre Mußqueten wider holen / Da dieſes dem General 

die Follän⸗ vorkam / ließ er fleiſſige Zurůſtung machen / vnd ward alles angeſtellet / daß man den kuͤnfftigen Morgen 

der. mit dem Tage auffs Gebierg ziehen / vnd die Mußqueten / Rohr vnd andere Waffen wider holen ſolte / 

darvber die Spanier ſo ſpoͤttlich geruffen hatten. f 
Generals Demnach nun alle Zuruͤſtung zum Streit fertig / erhub ſich dieſelbige Nacht ein ſtarcker Sturm⸗ 
Farnehmen wind / vnd nam dermaſſen vberhand / daß / ob wol die Schiff vor dem Staͤttlein vor Ancker lagen / wur⸗ 
me den doch etliche Schiff gezwungen / die Ancker auffzuziehen / ins Meer zufahren / vnd alſo dem Scha⸗ 
wind ver den fuͤrzukommen / ſo den Schiffen hette widerfahren moͤgen. Durch dieſe Vngeſtuͤmm wurd deß Ge⸗ 
hindert. nerals Fuͤrnemmen verhindert / welcher diß gleichſam für ein Warnung hielt / daß er ſeines Volcks ver⸗ 

ſchonen / vnd fuͤr den Spaniern behalten ſolte / die viel heimliche Hoͤhlen vnd Speluncken im Gebierge 

hatten / vnd vielleicht nicht wenig vnter den Hollaͤndern wuͤrden vmbbracht haben. 
Den 17. Julij / als die ſorgliche Nacht vergangen / vnd das Vngewitter nachgelaſſen / waren die 

Soldaten noch alle gutwillig vnd bereit / auff das Gebierg zuziehen / vnd den Feind zubeſuchen / welches 
zo. hollan aber auß gewiſſen Vrſachen eingeſtellt ward / vnd wurden nur zoo. bewehrte Mann ins Thal geſchickt / 
aeg da die Holländer vor dreyen Tagen angegriffen worden. Wie ſie nun allda ankommen / vnd aber kein ei⸗ 
ter Sachen nige Gegenwehr vernommen / ſondern allein ein klein Metallen Stuͤck einer Klaffter lang / vnnd zwey 3 
wider. Faͤßlein Pulfers gefunden / zogen fie widervmb zuruck / weil ſie weitters zuziehen kein Befeleh hatten. 2 

Auff den Abend wurden mehr gefundene Güter zu Schiff gebꝛacht / darvnter dann . Metallen Stuck / 

etliche Glocken vnd andere Güter mehr waren / ſonderlich aber / wurden die gedoppelten Schiff / welche 

Befelch hatten / weitter zufahren / mit Canariſchem Wein / nach Gelegenheit der langwirigen Reiſe wol 

verſehen. 3 ee 3 
Dette den 8. vnd 19. Julij / wie die Hollaͤnder vermerckten / daß die Spanier beharꝛlich auff 
Die Statt dem Gebierg in jhren verborgenen Hoͤhlen blieben / zündeten ſie die Statt mit allen Kloͤſtern / Kirchen 
m. Sand vnd Clauſen an / vnnd begaben ſich nach Mittag zu Schiff. Da dieſes die Spanier ſahen / kamen fie 
geftere: Hauffenweiß / in geſchwinder Eyl / auß jren heimlichen Speluncken / der Statt zugelauffen / den Brand 

zuleſchen / ebener maſſen / wie zuvor die von Allagona inder Inſel Gran- Canaria gethan hatten. 

Nachdem nun beyde Inſeln Gran- Canaria vnd Gomera mit ſtreittender Hand gewonnen / vnd 
gepluͤndert / hat man dieſelbigen auß gewiſſen Vrſachen verlaſſen / vnd hat darauff der Herꝛ General al⸗ 

Danckſa⸗ le Capitaͤnen vnd Amptleut der ganzen Armada in fein Schiff erfordern laſſen / jhnen nach feinem bes 

gung deß ſten Vermögen alle Freundtſchafft erwieſen / auch für den getrewen Dienſt vnd Beyſtand / den ſieyhm in 

Generals. dieſem Streit geleiſtet hetten , gedancket / welches dann der General mit einer 

ſehr ſchoͤnen Rede in eygener Perſon gethan / in welcher er zugleich Gott den Allmaͤchtigen getrewlich 
augeruffen / daß derſelbe hinfüͤrb in allem feinem Fuͤrnehmen / ſein eintger Geleits man vnd gnaͤdiger Bez 
ſchůtzer ſeyn vnd bleiben wolte / zu feines großmaͤchtigen Namens Ehre vnd gluͤckſeligem Zunehmen der 
vereinigten Niderlaͤndiſchen Provinzen. Er vermahnete auch / mit Anziehung vieler Exempel Tu 
gend vnd Dapfferkeit alle Capitanen vnd Amptsveriwalter / daß ſie dieſem guten Anfang beſtaͤndig vnd 
auffs allertretwlichſte wolten nachſetzen / wie ſie daſſelbige fuͤr Gott vnd jhrer hohen lieben Obrigkeit ders 

mal eins verantworten wolte n. 5 ö 
Abbſched Mitwochs den 21. Julij / ließ der Her: General wider alle Capitaͤnen vnnd Amptsverwalter / fo 
deß Bene nach Holland zu Haufe fahren ſolten / fuͤr ſich kommen / vnd nam nach beſchehener abermaligen Danck⸗ 

— andern ſagung / fuͤr den jhene nun zum andernmahl geleiſteten trewen Beyſtandt mit aller Frewdigkeit einen 

Hollan⸗ freundtlichen Abſcheid / vnd ordnete jhnen an feine ſtatt Capitaͤn Joan Geerbrants zu einem allgemei⸗ 

dern. nen Admiral oder Oberſten / mit außtrucklichem Befelch / daß alle gegenwaͤrtige jhme allen ſchuldigen 
Gehorſam vnd Folge leiſten ſolten / ebener maſſen / als wann er in eygener Perſon ſelbſt zugegen were / nd 

Joan Geer daß man auch dieſen feinen Befelch den Abweſenden zuwiſſen thun ſolte. ; 

braute dd Darauff nach verrichten Abſcheidt der Admiral Joan Geerbrants / ein Printzen e F 

m Se fein Schiff ſtecken laſſen / gen der General auch gethan / darauff man die Ancker auffge⸗ 4 

länder. zogen / vnd beym Sud Sud Weſt zu 


egel gangen / vnd mit groſſem Triumpff von einander geſchei⸗ 
c den / 
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a eln Web Indien. 73 
en / da dann der Geucral mit 36. Schiffen feinen La „Sud Mean — Deißink 
mitzs on bis wider 9 er Weſt genommen / der Admiral aber er 
5° wol en aber den Herꝛn General in Gottes Namen ei i . a Des Ad⸗ 
wenigem gedencken / was ſich auff der Heimreiſe mit dem a Wacken u 5 1 e 
Donnerſtags den 22. Julij / kamen ſie mit vorigem Wind den nechſten Weg; 85 i ben K Schiff 
vnd E 2 die Schiffe noch alle beyeinander. 1 ri 
Den 24. aber fuhren ſie zwiſchen den Canariſchen Inſeln hi i ch dieſetbi f ni 
Nacht ein fo Foster eee 5 „ ni 
eher deem Aomiral ſampt 4. Sichiffen verlohren. i el ee 
Dontags den ep. Jul fuhren ſie zum nechſten zu / vnd hatten vie iſche J eneriffa / Zerſtre⸗ 
Gomaa / Palma vnd Ferro im ee 5 b 22, Sr er Jura ZEN 1 8 
Den 25. vnd /. als ſie hin vnd wider jhren Admiral geſucht / vnnd aber nicht antreffen mochten / 
verſamleten ſich den 28. alle Capitan ins Schiff def Capitans Bloc von Vliſſingen / vnd machten vber 
Dr a 8 1 „ Frerije Arents aber zum Vice Admiral / vnd fuhren al⸗ u 
vurd wegen der Stille deß Winds lang verhi je Canariſchen Inſeln biß vber 2. 
in e 0 5 ; e Sch Al 
| ontags den 9. Auguſti / wurden wegen eines groſſen Sturmwinds di fe . IE 
e e e e e a ee e ee sig 115 
Mitwochs den 18. Auguſti ſahen ſie auff den Mittag zwey frembde Spaniſche Schifflein auß Sung der 
Nord Weſten / von Capo de Blanco / daher kommen / vnd waren Wi ens in die Landtſt chafft Condaet Sue eps 
zufahren welche ſie ereyleten. Auff denſelbigen Schiffen war ein Spaniſcher Kauffman von Seuilien nische 1 
mit 47, Perſonen mit Muß queten vnd vier mittelmaͤſſigen Geſchůtzen / thaͤten aber keine Gegenwehr / Sat mie 1 
vnd funden in gemelten Schiffen 60000. gedörrete Hecht / auff 6000, Ducaten geſchaͤtzet / vnd zween n 
Saͤck mit Gelt / da in dem einen noo. einzele Realen / in dem andern aber 10 40. einzele Realen geweſen / dapt. 
ſampt noch zwehen Faͤſſern Traͤen / vnd zweyen Faͤſſern Arabiſchen Gummi. 
Donnerſtags den 19. gieng der Admiral mit den Capitaͤnen zu Raht / was man mit dieſen Spa; 
niern ſolt anfangen / wurd aber nichts gewiſſes beſchloſſen / vnd waren damals noch 16. Schiff / darvnder 
9. Kriegs Schiff / die andern aber Proviant Schiff / beyeinander / vnd ſegelten von dannen / wurden Son⸗ 
tags den 22. Auguſti / Oſt vonjhnen Lyßbona anſichtig. 8 
Dien ꝛ6. Auguſti / ließ der Admiral alle Capitaͤn an fein Schiff erfordern / vnd nam von jhnen al⸗ Abſcheid Ba 
len ein freundtlichen Abfcheid/ weil fein Getraͤnck nit hmreichen wolte / fuhr alſo mit feinen z. Noꝛd Hol daß Ani Bi 
laͤnder Schiffen vorn auß / daß er auffs moͤglichſte das Landt erreichen möchte. Blieben alſo mit den = 
zweyen Spaniſchen noch 15. Schiff beyemander / vnnd ward zum Admiral erwaͤhlet Capitän Boeten Dritter 
Verdier / zum Vice Admiral aber Johan Sehalck geſetzet / vnd fuhren gemach hernach. ee 
Mitwochs den 1. Septembris wurden die Schiff abermahls durch einen ſtarcken Sud Weſten Drirre zer 
Wind von einander zerſchlagen / daß nur vier Maeßſchiff / darvnter ſich auch der Vice Admiral ber ſrewagder 
fand / bey einander blieben. : Schiff 
Den 4. Septembris aber ſchieden auff den Abend die drey Schiff auch von dem einen / vnnd na⸗ 
men jhren Weg nach heim zu. a | 
Vnd iſt diß einige Schiff den 10. September auch fuͤr dem Briel angelanget. Alſo feynd nun die Ole Schiff 


rr 


35. Schiff / die von den Canarien anfangs mit einander heimwarts gefahren / alle mit einander gluͤck⸗ N i N: | 
lich / jedoch an vnderſchiedlichen Orten vnd Haͤfen der vereinigten Fiderlanden / ankom⸗ ſchiedtlich Bi 
men vnd mit Frewden von jedermänniglich empfan⸗ me HR 
gen worden. 8 N N 5 
Ende der Schiffarten in Weſt⸗ Indien. 1 
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An den gutwilligen Eeſer. 
V Aß G Ortes Wunderwerck / Groß guͤnſtiger Leſer / vnerfoͤrſchlich 


SR ſeynd / iſt neben der H. Schrifft vnnd taͤglicher Erfahrung / ſo wol auß dieſer Indiani⸗ 
ſchen Hiſtori / als auch auß den vorigen Schiffahrten gnugſam zu vernehmen welche 
O alle dahin gehen vnd gerichtet ſeynd / daß wir ſeine herzliche Mafeſtaͤt zu erkennen feine 
hohe Weiß heit betrachten / vnd jhme vor ſeine großmaͤthtige Wercke Lob vnnd Danck 
zu ſagen je lenger vnd mehr moͤgen angereitzet vnd getrieben werden. Was aber in dieſer 
Hiſtory fuͤrnemlich gehandelt werde / erklaͤret der Author / welcher ein Jeſuit geweſen ſelber gnugſamin 
feiner Vorꝛede mit nachfolgenden Worten: Viel Authorn / ſpricht er / haben vielerley Bücher von der 
Newen Welt / vnd von der Hiſpanier Thaten geſchrieben / aber keiner iſt noch gefunden der von dem An⸗ 
fang oder Vrſprung der Volcker / vnnd von der Natur vnd Eigenſchafft der Newen Welt gruͤndtlicher 
tractiret hette / habe auch noch kein Buch geleſen / welches erklaͤret die Hiſtorien vnnd Geſchichten der al⸗ 
ten Volcker dieſer Indien. Dann dieweil ſolche Stuͤcke zum theil auß der philolophia ihren Vrſprung 
haben / ſeynd ſie nicht leichtlich zu begreifen. Dann welcher hat je vormals geſchrieben von der Feuchtig⸗ 
keit der Lorrida, jtem von den temperirten Landern daſelbſt / vnd daß / je naher die Sonne da iſt je mehr 
es daſelbſt regnet / vnnd was dergleichen mehr iſt / wie dann auch von den Geſchichten der Indianer / wel⸗ 
ches alles die Hiſtorienſchreiber vberſchritten haben / vielleicht darumb / dieweil ſie auß Mangel der In⸗ 
dianiſchen Spraache nichts erforſchen koͤnnen / oder aber / daß ſie nach ſolcher Weitlaͤufftigkeit nichtge⸗ 
trachtet haben / ſondern nur beylaͤufftig was ſie geſehen / oder vngefehr vernommen / beſchrieben haben. 
Daran ich mich aber nicht habe benůgen laſſen / ſondern fo viel mir möglich / alles erkuͤndiget / dann ich 
mit alten weiſen vnd verſtaͤndigen Leuthen offtmals hiervon conferiret vnd diſcurriret habe / dieſe Hiſto⸗ 
ria deſto vollkoͤm̃licher zu machen. . f 54 i 
Derhalben / vb wol die Nee Welt nunmehr nicht new / ſondern alt iſt mag doch dieſe Beſchreibung 
wegen jhrer Eigenſchafften / etlicher maffen für new gehalten werden. Dann dieſes Werck iſt in ſieben 
Bücher abgetheilet / vnter welchen die zwey erſte Bücher handlen von dem Himmel / von der Lufft / vnnd 
derſelben Temperatur: In den zwey andern nachfolgenden wirdt gehandelt von den Elementen vnd na⸗ 
eürlichen Gewaͤchſen / wie auch von allerley Gethier daſelbſt: Die vbrige drey Buͤcher traction von den 


Indianern / jhrem Herkommen / Goͤtzendienſt / Policey / Kriegen / vnd was dergleichen mehr iſt. Bißher 


dep Authoris Præfation. Alſo hoͤren wir / daß dieſes ein voll ommen Werck an jhm ſelber iſt / welches ei⸗ 
gentlich vnd von grundt herauß beſchreibet alle Eigenſchafften deß gantzen Americer / nit zwar die gantze 
Hiſtoria / wie die Hiſpanier dieſelbe eingenommen vnd was ſich in Eroberung derſelben zugetragen hat / 
ſondern / wie gemeldet / was die Natur gemeltes Americæ / vnnd deren Voͤlcker Herꝛſchafften / Geiſtlich 
vnd Weltlich Regiment antrifft / deren etwan in vorhergehenden Hiſtorien nur als oben hin gedacht / all⸗ 
hier aber weitlaͤufftig amplifieirt vnd vollkommen außgefuͤhret worden. Derhalben wir für gut angeſe⸗ 
hen dieſen Diſeurs zum Beſchluß vnd Ergaͤntzung der gantzen Hiſtoriẽ hinzuzuthun / welchen wir auch 
vber die vorige mit andern mehr ſchoͤnen newen Figuren gezieret haben / der Hoffnung / der guͤnſtige Lieb⸗ 
haber frembder vnd doch warhafftiger Hiſtorien / werde jhme vnſere groſſe Muͤhe vnd Vnkoſten belieben 
laſſen. Dann in dieſer Hiſtorien kan ein jeder daheim ohne Sorge / Muͤhe vnd Gefahr mit weniger Vn⸗ 
koſten gleichſam in America herumb ſpatziren / ſintemal er nicht allein die vollkommene Beſchreibung 
leſen / ſondern auch das Meer / Laͤnder / Inſulen / Staͤtte / mit jhren e alles / was daſelbſt 
frembdes zu ſehen / leibhaftig vnnd lebendig abgemahlet vnd zugegen haben. Vnd ſo wir deß Leſers An⸗ 


muth vnd Luſt vermercken / ſeynd wir erbietig / mit Verleihung Goͤttlicher Gnaden / dermaleins auß den 


Indianiſchen Landen in vnſer Europam zu kommen / vnd vnſer allerhochloͤblichſte Keyſerthumb / 
mit Zulaſſung der hohen Obrigkeit / dergeſtalt zu befoͤrdern vnd 
fuͤrzubilden. 
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Siſcurß vnd 


eſchreibung Americæ, darmnen / ſo wol die Be⸗ 


ſchaffenheit der Inwohner / als andere Sachen / deren in den Schif⸗ 
farten / entweder gar nicht / oder nur oben hin gedacht worden / ey⸗ 
gentlicher erklaͤret werden. 


ee 3 S haben die al⸗ 
be denim. AI ten Kirchen Lehrer / 


mel der ne» DI 


Lactantius, Chry- 


Paper ſoſtomus, Hiero- 
tig Ding nymus, Auguſti- 
gehalten. 85 nus, Theodoretus 
diuin in. ke 2 vñ Iheophylactus 
ſtit c. 4. 7 auß Anlaß etlicher 
Chryfok. nit wol verſtandenẽ Ort der H. Schrifft voꝛ⸗ 


hom. 14. & j g 0 
1 c. gegeben vnd vermeinet / dieſe gantze Welt ſey 


7 einem Hauß gleich / dz nur auff einer Seiten / 
lap. epiß vnd nit allenthalben ein Dach habe / ſey auch 
ad Eph. gantz vngereimbt / vnd wider alle Vernunfft / 
daß die ſchwere Laſt der Erden mitten in der 
aus lib. . Lufft ſolt koͤnnen hängen bleiben / vñ die Ma⸗ 
Senel, cap. feri deß Gebaͤms / vnd das Dach von einander 
e. geſcheiden ſeyn / vnd derwegen die voꝛtrefflich⸗ 
ſten alten Philoſophen verlacht vnd verworf⸗ 
fen / in dem ſie gelehret: daß der Himmel Ku⸗ 
gel rund on beweglich ſey. Es iſt ſich aber ober 
keinen mehr zuverwundern / als vber den H. 
Auguſtinum, welcher / ob er gleich in weltli⸗ 
chen Kunſten vber auß wol gelehꝛt / die Phyſi⸗ 
cam vnnd Aſtronomiam auch zimlich wol 
verſtanden / dennoch in dieſem allenthalben 
ſtecken blieben / vnd gezweiffelt: Ob die Erde 


vom Himmel vmbgeben werde / da er gleich 


die Ruͤnde etlicher maſſen nachgegeben. 
Man wirdt es aber jhme vnnd den andern 
Alten leichtlich zu gut halten / dieweil fie ſich 
gantz vnd gar den Schoͤpffer zuerkennen / vnd 
demſelbigen zudienen gefliffen / ob fie gleich 
von den Creaturen bißweilen vnbequemlich 
gered haben. Vnd ſeynd die Weltweiſen deſto 
eu. is. ynglůckſeliger zuhalten / dieweil ſie ſo hoch ge 
ſtiegen vnnd gewuſt / was die Welt ſey / vnd 
die gantze Ordnung derſelben durch gewiſſe 
Schlußreden begriffen / vnnd auff derſelben 
Were Achtung gegeben / aber entweder den 
Schoͤpffer nicht erkandt / oder fo fie jhn er⸗ 
“Fkandt / nicht der Gebuͤr nach geehret / ſondern 
8 ſeynd in jhren Gedancken eytel worden. 


* 


Zwar Ariſtoteles vnd die andern Peripa⸗ plutarchus 
tech] welche mit den Stoicis hierinnen vber⸗ lib depla. 
ein ſtimmen / haben fotche Ding vs der Figur . 
vnd Vmbwendung deß Himmels fuͤrgege⸗ 
be / die wir in dieſen S ändern klarer mit Augen 
ſehen / dann wirs auß Philoſophiſchen Argu⸗ er 2 
menten jemals heiten lernen koͤnnk. Wir mo⸗ halben rund 
gen nit zweiffeln / daß der Himmel wie ein Ku⸗ vnd vmb⸗ 
gel geſchaffen ſey / vnd die Erden allenthalben Ei 
vmbgebe: Dann wir ſehen das theil deß Erd⸗ 
reichs / welches die Alten nit geſehen: Wir bes 
ſchawẽ offtmals beyde Welteck / als den Mit⸗ 
naͤchtiſchen vñ Mittägifchen Polum (daran 
Auguſtinus gezweiffelt)wañ wir mit Schif⸗ 
fen vber die Equinoctial Lini gefahren ſeynd: 

Wir haben co. Grad diſſeit vnnd jenſeit der 
Mittel oder Equinoctial Linien gereiſt / ges 
ſchweige / daß noch andere ein vberauß weitte 
Schiffart vollbracht / vnd den zo, Grad ge⸗ 
gen Mitternacht erlanget. Das Schiff Vi⸗ 
ctoria genant / hat die gantze Welt vmbſegelt / 
vñ erwieſen / daß der Alten Meynung / als obs 
ein vnmeßlich groß eytel vnd leer Ding were / 
jrrig ſey: Auff der Fahrt haben ſie die Groͤſſe 
deß Ocean oder hohen Meers abgemeſſen / 
vnd gleich als mit Menſchen Fuß ſtapffen er⸗ 
wieſen / daß das Erdtreich / ob es gleich groß / 
dennoch minder vnd kleiner / dann das Meer 
ſey / Item / daß der Erden vnd deß Waſſers 
gantze Kugel / fo einander vmbfahen / auff al⸗ 
fe Seitten begreifflich / vnd deſſen ein Ende 
gefunden werden möge. 

Was nun der Augenſchein von der Erd 
Gelegenheit vnd Vmblauff deß Himmels 
bezeuget / iſt keines Wegs der H. Schrifft zu⸗ 


wider / ſondern ſtimmet damit vberein. Dahe⸗ Zeuguufen 


ro dann Davidflärlich ſagt: Die Sonn ge⸗ ber 91 0 

hetauff vnd gehet vnter / vnnd laufft an ihren in becher 

Ort / daß ſie wider daſelbſt auffgehet / d Wind te der Wele 

gehet gegen Mittag / vnnd gehet hervmb zur ſen Palas. 
itternacht / vnd widervmb an den Ort da er 
anfieng: darvber die Paraphraſis alſo Belt: 
Ff Nach 
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Nachdem die Sonn alle die Welt durchlauf⸗ 

fen / wird ſie hervm̃ gedraͤhet zum ſelbigẽ Ter⸗ 

mino oder Punct: welches daũ fuͤrwar nit ge⸗ 

ſchehen koͤndte / fo ferꝛn die Erd an einem theil 

auß dem Himel geſchloſſen were. Weitter ſa⸗ 

Pfalm:74+ get die Schrift: Der Herꝛ habe die Seule der 
Erden befeſtiget / auff daß man verſtehe / daß 

die groſſe Moles (vnmenſchliche Laſt) durch 

die Hand d Goͤttlichen Gewalt gehalten wer? 

Job z. vnd de. So ſetzt ſie auch Pfeiler vnter den Him̃el 
. vnd Erden / aber nit deß Poetiſchen Athlatis / 
ehre. ſondern deß Woꝛts Gottes d alles tragt mit 
Pfalm 135. ſeiner Krafft. Sie ſaget auch ſehꝛ weißlich / die 
Erde hange am Element deß Waſſers / vnd 
werde von demſelbigen am meiſte vmbgeben. 
Er (der Heri) hat jm (die Erd) an die Meer 
gegruͤndet / vnd an den Waſſern bereitet. Fra⸗ 
get man nun weiter auff welche Grundfeſt 
ein ſo groſſe Laſt der Erd vñ Waſſers beſtehe / 
antwortet die H. Schrifft: Er breitet auß 
Mitternacht nirgend an / vnd hanget die Erd 
an nichts. Welches vberauß wol geredt: dann 
die Erde fcheinet an nichts gehaͤnget ſeyn / vnd 
wirt geſagt / die Erde vñ Waſſer ſeyen zuſam⸗ 
men vermiſcht / ſtehen mitten in der Lufft / wie 
ſie auch fuͤrwar ſtehet: Solch Wunderwerck 
machet d Herꝛ fuͤr eines Menfche Hertz noch 


Job 26. 


Lob .. groͤſſer / in dem er Job fraget / wo wareſtu / da 


ich die Erde gruͤndet / ſage mirs biſtu fo klug 
weiſſeſtu wer jhr das Maß geſetzt hat? Oder 
welcher vber ſie ein Richtſchnur gezogen hate 
Oder woꝛauff ſtehen jre Fuͤß verſenekt? Oder 
wer hat jr eine Eckſtein gelegte Die weiſe aber 
pfalm 10. dieſes Gebaͤws beſchreibet David / in dem er 
ſagt: der du dz Erdreich gruͤndeſt auff ſeinen 
Voden / daß es bleib jm̃er vnd ewiglich / diß iſt / 
will er ſagen / die Vrſach / warvm̃ die Erd / die 
fo ſchwer iſt / vnd in der mitte der Lufft geſetzt / 
nit falt noch wãcket / dieweil ſie gewiſſe Grũd⸗ 
feſte jrer natürlichen Feſtigkeit hat / welche jhr 
der allerweiſeſte Schoͤpffer gegeben auff daß 
ſie in ſich ſelbſt bleibe / vnd kein andere Grund⸗ 
feſt bedoͤrffe. So darff man auch nit beſoꝛgẽ / 
wiewol ſie ſcheinet / in der Mitte auffgehenckt 
ſeyn / daß ſie herwarts oder dorthin falle: Sie 
bleibt / ſagt er / immer vnd ewiglich. 


Abiehannd Daß aber Paulus den Himmel ein Huͤtte 
de older nennet 'die Gott on fein Menſeh auffgerich⸗ 


die Runde let habe / kan ich nicht ſehen daß man darvmb 


deß Him. leugnen wolte die Welt were nicht gantz rund 


mels Heb. s. 


Auguſtin. 


cap. 9. 


vnd wůrde in ſich nit vmbgedraͤhet. Dann dz 
Gott eine Hätte auffgerichtet / muͤſſen wir 
darvmb nit denckẽ / daß die Erde / ſo vnbeweg⸗ 
lich / als ein Huͤtte nur auff einer Seiten be⸗ 
deckt werde / vnd iſt ohne das bekant / daß Alle⸗ 
gorien vñ Gleichnuſſen nit aller Dingen auff 
den Buchſtabẽ gezogen werden koͤnnen. Daß 
fer mer Auguſtinus wider die Rũde deß Him⸗ 


Chryloſt. 
ſup. c. 20. 
in Matth. 


de Gen. 


Diſcurß vnd Beſchreibung 


mels fuͤrbꝛinget den Spꝛuch: Du bꝛeitteſt den Palm ß 
Hiſſiel auß wie ein Teppich. Darvmb er nit 
rund / ſondern oben eben ſeyn ſolle wirt leicht⸗ 
lich widerlegt: dz mit erzehlten Worte nit deß 
Himmels Figur angezeigt werde / ſondern daß 
Gott ſo leicht geweſen / den vnmeßliche Him⸗ 
mel zumachẽ / als leicht vns iſt / ein zuſammen 
gewickelte Teppich außzubreitten. So jrret 
auch nit / dz geſchrieben ſtehet: Der Him̃el iſt pſalm. ro: 
mein Stul / vñ die Erde meiner Fuͤſſe Sche⸗ Actor. 37. 
mel. So ferꝛn wir den Anthropomorphiten 
gleich weren / mochte es ein ſchwere Frag ſeyn / 
wie es zugienge / daß / nachdem Gott alles er⸗ 
fuͤllet / die Erde zu ſeinem Fußſchemel habe / 
ſo ferꝛne die Erde in der Mitte geſetzt iſt / dann 
Gottes Fuͤſſe muͤſten gegen jm ſtehen:muͤſten 
auch nit nur ein / ſond viel Haͤupter erdẽcken? 

Weiter fragen viel in Europa: wie dañ die geftatt 
Geſtalt dieſes Mittagiſchen Himel beſchaf⸗ deß Antar⸗ 
fen ſey / well inden Alten Aftrologis nichts Summe: 
darvon geleſen wirt. Vnd ob ſchon dieſelbe fo 
weit formen / daß ſie ein Mittagiſchen Hiſſiel 
erkandt / haben ſie doch deſſen Beſchaffenheit 
nit erreichen konnen / die Gelehrtẽ pflegen viel 
groſſe Ding von dieſem Hiſiel zuſchreiben / 
vnd daß darin viel vnd groſſe Sternen ſeyen / 

Ich halte aber man ſehe gröffer vnd ſchoͤner 
Sternen bey dem andern Polo: vñ was man 

hie ſihet / ſey den Mitnaͤchtigen Sternen / vnd 

dem Geſtirn / deſſen bey dem Poeten Virgilio 

gedacht wirdt / nit vorzuziehen. Es iſt aber ein 

ſchoͤner Anblick in dieſem Himel / das Geſtinn Geſtirn 
Crufera genand / welches von 4. Stern / wie nn 


ein Creutz formirt / die vnerfahrne pflegẽ dar⸗ 


für zuhalten / diß ſey d Antarctiſch Polus, die⸗ 
weil ſich die Schiffleut in jrer Fahrt darnach 
richtẽ / wie man vber dem Æquinoctial zum 
Polo arctico thut / dʒ geſchicht aber darvmb / 
daß / nachdẽ dieſer Polus Antarcticus durch 
keine feſte Stern gezeiget wirdt / werden die 
Schiffleut gezwungẽ / den naͤchſten zuſuchẽ / 
den ſie deß Cruſeræ Fuß nennẽ / welcher nach 
der Gelehꝛten Rechnung zo. Grad davon iſt. 
Ob auch wol die Alten Lehrer Lactantius 12. lib. 7. 
vnd Auguſtinus gantz vnd gar verneinet ha⸗ 1 In- 


ben / d vber dem Circulo Cancri(deß Krebs augalt ub 


Zirckel) Menfchen wohnen folten / weil fie .de Ciu. 
durch keinerley Mittel dahin kommenkoͤnnẽ Dei. a 
oder / ſo je Menſchen allda weren daß ſie doch 8 
zwiſchen der Mittel Gegend oder Revier / we⸗ 

gen der vnmaͤßlichen brennenden Hitz nicht 

moͤchten verharren. Welches auch Parme⸗ 


nidis, Ariſtotelis vnd Plinij Meynung ges Aritoreles 


weſen. So iſt doch klar vñ am Tag / daß bey⸗ r x 
de oberzehlte Meynungen d Alten jrrig ſeynd. Plinius lid: 


Vnd finden ſich andere ſo das Widerſpiel et 


licher maſſen bejahen. DannesfagtHiero- 


nymus pber die Epiſtel zun Epheſern: Wir 
N fragen 


* 


* 
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lag. epher. fragen auch was es ſey. Jnwelchen jr gewan⸗ 
0.2 delt habt / nach der Zeit dieſer Welt. Ob auch 
ein andere Zeit ſey / welche nit gehoͤre zu dieſer 
Welt ſondern zur andern Welt / von welcher 
Clem Ro. auch Clemens ſchreibet / das Meer Oceanus 
ac but, vnd die ander Welt die vber oder fermer dann 
dieſelbige ſeynd. Da er dann klaͤrlich wil: daß 
jenſeit deß Meers Oceani ein ander Welt / ja 
andere Welt ſeynd / vñ find ſich auch ein newe 
Welt / dʒ iſt America vñ Oſt India / weit von 
lin. lib. a. einander gelegen. C. Plinius hat nach ſich ge⸗ 
RER laſſen: dz Hanno ein Carthaginenſer võ Ga⸗ 
des biß zum End von Arabia herumb gefah⸗ 
ren / vñ ſolche Schiffart in Schꝛifften verfaſt 
hab. Wañ dem alſo / iſt Hanno fo weit gefah⸗ 
ren / als die Portugaleſer / ſo heutiges Tages 
die Equmoctial Lim zweymal vberfahrẽ. So 
Cornelius ſchreibet Cornelius Nepos, dz zu feiner Zeit 
Nepos einer / ſo Eudoxus geheiſſen / da er fuͤrdẽ Koͤ⸗ 
nig Latyrogeflohẽ / ſolche Schiffart auch ge⸗ 
than habe / aber vmbgewendter weiſe / nemlich / 
daß er ſey gefahrẽ auß dem Arabifchen Meer⸗ 
ſchoß / vnd gen Gades angelaͤndet. Etliche 
Niese, in pflegen fonderlich zubewegen das Carmen 
in. Ada. Senecæ in feinen Anapæſticis, da in feiner 
Medea alſo ſtehet: 
Nach vnſer Zeit vber manche Jahꝛ / 
Wirdt der Occanus offenbahr 
Entdecken ein ander groß Land / 
Welches vns allen vnbekandt. 
Typhis wirt entdecken ein ander Welt / (helt. 
Eyß land wird nit die letzt Erd ſeyn wie mans 
platonis Es ſcheinet auch dz Plato noch außtruͤck⸗ 
ER licher hievon geſchrieben / wo dieſe newe Welt 
e gegen Nidergang gelegen ſey: damalen / ſagt 
er / konte man auffs Meer er redet võ Athlan⸗ 
tiſchen ) fahren. Dañ es hatte ein Inſel fuͤr fer 
nemE influß welche man die Seulẽ Hercu- 
lis nennet. Die Inſel aber war groͤſſer als Ly⸗ 
bia vñ beyde Alia, vnd die ſo reiſeten / kondten 
von dannen zu andern Inſulen kommen / vnd 
auß den Inſeln in alle die Fußfeſte Länder! 
welche vmb das rechte groſſe Meer lagen. 
Eticher Etliche fuͤrtreffliche Autores / als Franci⸗ 
Mepnung ſcus Vatablus / Robertus Stephanus / vnd 
Ooh Pe⸗ andere / wolle daß vnter dem Namen Ophrr / 
in verſtan· Darauf Salomon 450. Talenta Golds be⸗ 
den werde. fom̃en / das Nidergaͤngiſch Indien / vnd ſon⸗ 
Te ph derlich die Inſel Hiſpaniola vnd Peru zuver⸗ 
Reg. 2. pa: ſtehen ſey. Aber dieſes fuͤrgeben ſeheinet nit der 
ls. Warheit aͤynlich ſeyn. Dann ob gleich in die⸗ 
ſem America viel Golds iſt / kan es doch deß⸗ 
wegen Oſt Indien nit vorgezogẽ werden. Ich 
finde auch in Peru noch nit die vberauß koſt⸗ 
liche Edelgeſteine vnd dz Hebenholßz deßglei⸗ 
chen niemals ſeynd zu Jeruſalem geſehe woꝛ⸗ 
den / vnnd iſt auſſer den grünen Smaragden 
vnd wolriechendes ſtarckes Holtz / ſonſt nichts 


ſonderliches allda zufinden. Es hat auch kein 
Schein der Warheit / daß Salomon dz vber⸗ 
auß reiche Oſt Indien habe bleiben laſſen / vñ 
ſeine Schiffflotte in die euſſerſte Weſt Indien 
geſchickt / vnd wann ſolches ſo offtmals were 
geſchehen / ſolten ja billich folcher groſſen Sa; 
chen etliche Fußſtapffen vbrig blieben ſeyn. 
Nun muß man denen auch antworten / wel⸗ 
che verneinen / daß Antipodes, das iſt / Leute / 
ſo vnter vns wohnen / vnd vns die Fuͤſſe entge⸗ 
gen kehrẽ / ſeyen / vñ daß die Landſchafft / darin 
fie jetzt wohnen / koͤnne bewohnet werden / vnd 
wie gedacht / ſo hat die vnmaͤßliche Groſſe deß 
hohen Meers den H. Auguſtinum verleitet / 
daß er vermeinet / es koͤnne kein Meẽſch in dieſe 
newe Welt mit Schiffen kommen. Wir aber / 
die nun wiſſen / daß vorzeitẽ allhier Menſchen 
gewohnet haben / vñ durch die H. Schꝛifft ge⸗ 
lehret / daß alle Geſchlechter d Menſchen von 
einem Menſchen herkommen ſeynd / koͤnnen 
ſolches keines Wegs widerſprechẽ: Wir koͤn⸗ 
nen aber nit für gewiß ſagen / ob die Menfchen 
dahin auß Aſia od auß Europa koſ̃en ſeynd / 
der halben verwundern wir uns noch heutiges 
Tages onerforfcht / wie / durch welche Weg / 
vnd mit welchem Fuͤhrer oder Gleidsman dz 
vnzehlige Voick d Indier hieher gelanget ſey: 
So koͤnnen wir vns auch keinen andern Kaſtẽ 
Noe / d allhier angelaͤndet / einbilden noch daß 
ein Engel / dieerſten Vaͤtter der Indianer mit 
den Haarẽ dahm gefuͤhret / wie dem Prophe⸗ 
ten Abacus widerfahren. Es wirt auch allhier 
nit gefraget / was Gott vermoͤge / ſondern was 
die Menſchen reden vñ dꝛe Ordnung zulaſſe / 
vnd mag fuͤrwar beydes wol mit gutem Fug 
vñ Recht vnter die wunderbare Werck vñ ver⸗ 
borgene Rahtſchlaͤge Gottes gezehlet werdẽ / 


Daß A AB: 
podes jene. 


Actor. 17. 


daß das Menſchliche Geſehlecht vber ein fo 


vberauß groſſes Meer / vñ viel Landſchafften 

dahin kom̃en iſt: vnd daß ſolches ſo lang ver⸗ 

borgen blieben / vnd da es ſich gleich weit vnd 

bꝛeit außgetheylet vñ zerſtrewet / man dennoch 

hievõ nichts gewuſt hat. Vñ muͤſſen alſo auß Wie die In 
etlichen Mutmaſſungen dieſe Schlußredẽ ſe⸗ 8 
tzen / daß entweder die Indianer vber Land / od Walt mog 
vber dz Meer dahin kom̃en ſeyn. Vber Meer ten kom 


ſeynd ſie kom̃en vngefehr / ohne Vorbedacht uu oon. 


Unt weder 


durch Krafft deß Vngewitters / od mit Raht durch die 
vnd Vorſatz newe Ding zuſuchen. Man kan 3 
auffer dieſendreyen weiſen keine andere findẽ / and. 
wann man betrachtet / was mit Menſchlichen 
Dingen ſich reimet / vnd nit Poetiſch Fabeln 

von Perſei gefluͤgelten Pferd / Syrenen vnd 
dergleichẽ erdichten wil. Laſſet vns derwegen 

dieſe Weiſen beſſer erforſchen / vnd ein jegliche 
fleiffiger erwegen: vnd ſcheinet dieſes der beſte 

Weg ſeyn / daß / wie fetzunder die Meerſehiff 


mit jren Patronen / ſo ER gauff der Sternen 


f vnd 


S ⁰˙ AAA ⁵ TEE 


P — 


a 


er Hape: 


en er ee TE Re u ehe — 


it 


A 
* 
2 


FFC 
2 — Te 


a 


i 10% b Magnet 
Hat 1 14 abt 7 + . 2 . 
1 miegehabt: tel vnſere Leut mit einer vnglaublichẽ Sieher⸗ 


1 
340 
| vnd deß Him̃els Vmbwendung warnchmen! 
1 auch die Kraͤffte p Wind vñ Waſſern kenne / 
u einen ſichern Weg gen Indiam fucht:daßal 


le, 1 fo auch vnſere Voraͤltern / die ſolches alles ge⸗ 


wuſt / dieſen Sitz geſucht haben / vnd da ſieſhn 
funden / allda bliebẽ ſeynd / dañ es haben ja die 
Alten eine Schiffart angeſtellet / vnd ein An- 
tichtonã (dz iſt ein Landſchafft / die gegẽ vns 
ö gelegen war) geſuchet / welches fie auß guten 
gi Vrſachen wuſten / dz fievorhanden/onmitjre 
I Mi zugeruͤſtẽ Schiffflotten hieher gelangen koͤn⸗ 

| ten. Hierzu kompt auch dz die Schrifft faget: 
Es habe Salomö võ denen võ Tyro vñ Sy⸗ 


Nn ſtandeſ bek omen / vñ dz ſie . Jahr lang gefah⸗ 
ABU ren. Warvmb ſolte nun d Schiffleute Kunſt 

ii gerühmet/od die langwaͤhꝛende Schiffarters 
zehlt werdẽ es were dañ dz Salomons Jlotta 
habe wolle vber den Oceanum fahren? Ande⸗ 


Nie re ſeynd eines andn Sinns / vñ haltẽs nit dar⸗ 


fuͤr / daß dir erſten Autores der Indianer jhre 
IE Schiffart hieher gerichtet od dʒ ſiemit Vor⸗ 
N ſatz vñ voꝛgehabtem Raht in dieſe ande Weit 

Die Alten komen ſeynd. Iſt auch gantz nit zu wer muten / 
Hi haben den dz die Alten die Kunſt deß Schifffahrens ge⸗ 
habt / ſo wir jetzo habẽ / vñ durch weleher Mit⸗ 


0 heit vñ Geſchwindigkeit auff das hohe Meer 
Im allenthalben fahren dañ bey jnen auch nit die 
geringſte Fußſtapffen deß vberauß herꝛlichen 
C a vñ voꝛtrefflichen Magnetſteins oder d Meer⸗ 


170 a ond nadel / wieſie die Schiffleut nennen / zufinde / 


0 | ih Nohtwen⸗ ohne welches Huͤlffe die Fahet vber den Ocea⸗ 0 
ſchehẽ ſey / ob ſchon die vnmeßliche Weite deß 


digket. num vn moglich iſt. Dann es kan ein Schiff 
man auff dem hohe Meer ohne Magnetſtein 
ſo wenig wiſſen / wohin od her er feinen Lauff 


9 | & richten ſoll / als ein Blinder mit feinem Singer 


4 ee 8 zeigẽ kan / was auff einem weitſtehenden Berg 


Oer Aten ſtehe oderlige. Vnd die Warheit zuſagẽ / alle 
Schiffart. Witz vñ Kunſt / ſo die Altẽ auff dem Meer zur 
fahren gehabt / iſt nur allein in ð Kundſ chafft 
8 Stern / d Voꝛgebirg / d Erden vnd Vnter⸗ 


„„ ſcheid 8 Geſtadtẽ / beſtanden / wañ ſie auff dem 


hohen Meer / da man nur Waſſer vñ Lufft fe 

konte / ergriffen wurde / hatten fie kein and 
N ittel / wuſtẽ auch nit wohin dz Rud zurich⸗ 
0 ten / dan nach den Sternen / Sonn vñ Mond: 
wañ die auch bey neblichem Wetter vberzogẽ 
waren / muſten ſie es richten nach der Art deß 


verrichtet / enblich nach Geſchicklichkeit jhres 

© Verſtands / vnd Gelegenheit deß Orts / da fie 
hin gedachten / wie dann noch heutiges Tags 

die Indianer durch ſolche Mittel weit vbers 


uch Meer fahren. 
So ſchreibet Plinius, daß die Schiffleut 


777 Plinius lib. 
7.056 der Inſel Taprobana, welche man jetzt Su⸗ 
matra nennet / ein newe Kunſt erfunden / daß 


ſie nemblich viel Voͤgel auffs Schiff mitge⸗ 


don Schiffmaͤnner / die ſich auffs Meer ver⸗ 


Diſcurß vnd Beſchreibung 


nommen / vnd we fie 15 e I er⸗ Did N 
fehen koͤnnen / dieſelbigen offterma iegen Wegwelſed 
et vnd dann jhrem Strich nachgeſegelt / Re: 
das feſte Landt zufuchen. Hetten ſie aber dit 
Krafft / Natur vnd Gebrauch deß Magnets 

gewuſt / were dieſes vnn tig geweſen. 

Ob man nũ hiergegẽ Salomonis Schiff Zinred we 
Flotta fuͤwwerffen wolte / thut wenig zur Sa den br 
chen. Dañ die H. Schrifft ſagt nit daß man Saifar. 
3. gantze Jahr damit zubracht / ſondern daß 
man gepflegt habe in dreyen Jahren einmahl 
eine Flotta dahin zuſchicken / ond ob wir gleich 


zulieſſen / daß die Schiffart z. Jahr gewaͤhret / 
muß man darneben bedenckẽ / welches dann d 


Warheit ahnlich / daß die Schiffflotten ſeyn 
gen Oſt Indiam gel Lam vnd vnderſchied⸗ 
liche Meerporten vñ Landtſchafften beſucht 
habẽ auff welche Weiſe beynahe auffm gan⸗ 


hen Mittägifche Meer von Chile biß in new 


Spaniẽ gefahrẽ wird. Solche weiſe zufahren 
iſt wol ſicher / dañ ſie dz Land allwege im Ge⸗ 
ſicht hat / braucht aber mehr Zeit / weil man 
vmbfahren / vnd in den Meerporten verhar⸗ 
ren muß. Viel Gelehꝛte Leut haltens darfuͤr / 
daß die Voraͤltern allenthalben mit Riemen 
neben dem Geſtadt gefahren / welches auch 
auß der Schiffart Jonz abzunehmen. 
Nachdem nun der Warheit vngemeß zu⸗ 
ſeyn erwieſen iſt / daß die erſten Inwohner mit 
Fürfagin Weſt Indiam gefahrẽ / vñ ſich all⸗ 


von 


da mdergeſchlagẽ haben ſoltẽ / fo muß darauß 
folgẽ / daß / ſo ferꝛn fieobers Meer dahin kom⸗ 


men / ſolches ohn jren Fůͤrſatz vnd vngefehe ges 


Ocean einen von ſolcher Meynung abhalten 
koͤnte / daun wie das Vngewitter vñ Sturm⸗ 


wind am Geſtad d newen Welt getrieben ha⸗ 


ben den Schiff man / welcher ſolch groſſes Er⸗ 
kantnuß vnnd Wiſſenſchafft eines ſo groſſen 
Dings Chriſtophoro Columbo im Teſtamẽt 
hinderlaſſen: Alſo hats auch auff eine gleiche 


od doch nit ſehr vngleiche weiſe geſchehẽ koͤn⸗ 


nen dz etliche Hauffen Leut / auß Europa od 
Africa wider jren willen vber den vnmaͤßlichẽ 


Otceanum in dieſe Landſchafftẽ getriebẽ wor⸗ 


den / deſſen dañ Plinius zweyer andern Exem⸗ plinius lib 


pel gedẽcket. Zu dem iſt auch niemands vnbe⸗ eine 

wuſt daß mehr Landſchafften d newen Welt 

| durch ſtarcke Gegẽwinde / als durch Meſchli⸗ N 
5 Winds / nach dem Beduncken der Reiß fo ſie 


22. 


chen d leiß ſeyn entdeckt vñ offenbaret woꝛden. 

Ob man aber wol zugibt / daß die erſten 
Inwohner Maͤnner vñ Weiber / dz Menſch⸗ 
liche Geſchlecht zuvermehren/ durch Vnge⸗ 
witter verworfen / vñ vbers Meer allhier an SS. 


gelaͤget / bleibt doch dieſe Frag vneroͤrtert / wie Mie die 


die Wilden Thier / ſonderlich / die dem Men⸗Wuden 

ſchen ſchadlich als Lowen / Beeren | Tpger- 3 

chier / Wolff / Fuchs c. Item / die mancherley kemmen 

Voͤgel hinein kommen / dann es nit glaublich kenn. 
ſcheinet 


3 


Ob fie zu 
Cand hin⸗ 
ein kom⸗ 
men. 


Die ne we 
Welt iſt 
noch nicht 
gantz er⸗ 
kuͤndiget. 


Plato in 
Critia vnd 
Timzo. 
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ſcheinet / daß die Menſchen ſolche ſchaͤdtliche 


Thier zu ihrem eygenen Verderben in den 
Schiffen hinein gebracht. So kan man auch 
wid die H. Schrifft keine newe Schoͤpffung 
erdichten / oder zulaſſen / daß die Suͤndflut da⸗ 
ſelbſtẽ nit geweſen / welche doch die Inwohner 
ſelbſten etlicher maffen bekennen. Muß dem⸗ 
nach nohtwẽdig geſchloſſen werdẽ / weil weder 
die Voͤgel oder Thier vber das vnermeßliche 
Meer fliegen noch ſchwimmen konnen / daß 
dieſe newe Welt nit gantz vnd gar von der an⸗ 
dern geſcheiden ſey / ſondern zum wenigſten an 
einem Ort an einander hauge / oder doch von 
dannen nicht weit angraͤutze / daß beyde / Mens 
ſchen vnd Viehe hinein kommen moͤgen / vnd 
iſt bißher das Widerſpiel mit keiner gewiſſen 
Beweiſung dargethan / dañ alle die Laͤnge biß 
zum Polo Arctico (Mittagiſchen Eck) iſt 
noch nit gantz erforſchet / vnd meinen viel das 
Florida ſich weit gegen Mitnacht erſtrecke / 
vnd biß zum Teutſchen od Seytiſchen Meer 
reiche / vñ bringẽ deſſen ein Schiff zum Zeug⸗ 
nuß fuͤr / welches auß derſelbige Gegend kom⸗ 
men / vñ berichtet / dz Baccalaos biß zum euſ⸗ 
ſerſten End Europæ ſich erſtrecke. So iſt die 
Weite der Erden / welche jenſeit deß Vorge⸗ 
biergs Mendocinum igt / auch noch nit ge⸗ 
nugſam erforſchet / ſondern wird fuͤrgegeben / 
daß ſie vberauß groß ſey. Niemand hat auch 
bißhero erfunden / wie weit fich das Fußfeſte 
Land jenſeit den Patagones biß zü Polo ar- 
ctico erſtrecke. Wirt alſo dieſe Mutmaſſung 
daß die Erd an einander hange / oder zum we⸗ 
nigſtẽ nit weit von einander geſcheidẽ ſey / mit 
keiner gewiſſen Schlußrede widerlegt / vñ hat 
auch memand das Widerſpiel erfahren / daß 
alſo dz Menſchlich Geſchlecht allgemaͤchlich 
vber Land auß der Alten in die newe Welt ge⸗ 
floſſen / newe Wohnungen geſucht / vnd da fie 
die funden / von Zeit zu Zeit fortgefahren / biß 
ſie das gantze Land eingenoſſien / daher endlich 
ſo viel Nationen vnnd Voͤlcker entſprungen. 
Dieſe Meynung / daß beyde Welt irgend an 
einander hangen muͤſſen / vnd die Thier nit zu 
Schiff hinein gebracht woꝛdẽ / wirt auch hier⸗ 
durch beſtetiget / weil alle die Indianer zu jrer 
Fahꝛt nur Canoas, Peraguas oder Balſas, dz 
iſt / Weidlingen / kleine Schifflein vñ Fiſcher 
Nachen gebꝛauchen / vñ ſich vber der Spanier 
groſſe Schiff hefftig entſetzt vñ verwundert / 
vnd ſie fuͤr Felſen vnd Steinritze / ſo dz Meer 
auß geworffen / angeſehen vñ gehalten haben. 

Etliche ſeynd auch Platonis Meynung / 
vnd woͤllen / daß dieſe Leute auß Europa oder 
a die Athlantida / davõ man folch 
groß Weſen gemacht / von einer Inſel in die 
ander / vnd zum letzten in dieſes Fußfeſte Land 
angelanget ſeyen / aber es fällt dieſes Gedicht 


ſelbſt zu Boden / dieweil der Berg Atlas im 


euſſerſteu Theil Mauritaniz gelegen / vnnd 
Berg vnd Inſel verſuncken. 

Noch etliche finden ſich / ſo dieſen Weg bey 
dem Eßdra zufinden vermeinen: in welches 4. 


1 Eßdre g 


Buch alſo geſchriebẽ ſtehet. Du aber haſt ge⸗ 


ſehẽ / wie er zu jm ein ander Fridſam Volck ge⸗ 
ſamlet hat / das ſeynd die o. Staͤm̃e / die auß 
jrem Lande gefangen gefuͤhrt wurden / zu den 
Zeitẽ dep Königs Oſer / den Salmanaſſer d 
Königin Aſſyrien gefangẽ hatte / vñ führe fie 
ober dz Waſſer / vñ kamen in ein ander Land. 
Sie wurdẽ aber zu raht / daß ſie die Heydẽ ver⸗ 
lieſſen / vnd zogẽ hinwber in ein ander Land / da 


niemals keine Leut gewohnet / da wolten ſie jre 


Geſetz vnd Braͤuche halten / nach denen ſie in 
jrem Land nie gelebt hatte / ſie zogẽ aber durch 
den Euphꝛaten hinein / vñ that jnen Gott Zei⸗ 
chẽ / ſtelt den Fluß biß ſie hinvber kamen: dann 
durch daſſelbe Lad war ein groſſer Weg / nem⸗ 
lich anderthalb Jahr lang / welche Gegẽd Ar⸗ 
ſareth heiſt. Daſelbſt wohnetẽ ſie / biß auff dit 
letzte Zeit. Vnd ſo ſie wider herauß ziehẽ wer⸗ 
dẽ / wird d hoͤchſte die Adern deß Flu ſſes wider 
ſtille / daß ſie durchziehẽ moͤgen: darvmb haſtu 
die viele geſehen mit Friden. Dieſe deß Eßdræ 
Schrifftẽ / vnterſtehen fie ſich den Indianern 
zuzuſchreibẽ / vnd ſagẽ / ſie ſeyen von Gott da⸗ 
hin gefuͤhꝛt / da nie Menſchẽ gewohnet / on fen 
jre Landſchafft ſo weit abgelegen / daß andert⸗ 
halb Jahr darauff gehet / Itẽ es fen dz Volck 
võ Natur friedſam / forchtſam / ſehꝛ aberglau⸗ 
biſch / ſpitzfindig vnd Lugenhafftig / Es treffe 
auch der Indianer Kleydung mit den Juden 
vberein / dann ſie brauchen ſchlechte Rock vnd 
viereckichte Maͤutel / gehen entweder barfuß / 
od haben ſchlechte Fuß ſohlen oder Schuch fo 
oben gebunden / vnd daß diß der Hebreer Kley⸗ 
dung geweſen / nemen ſie auß d Hiſtori Sim⸗ 
ſons / daß er nur dieſe Gattung Kleyder / als 
Roͤck vnd zart Leinwath / welche die Indianer 
brauchen / begeret habe. Aber die ſe Ding alle 
ſeynd kindiſche Gedanckẽ / vnd mehr wid / als 
für fie: dañ die Juden haben Buchſtaben vnd 
Schrifft gebraucht / die Indianer habe keine / 


Ableynung 
daß etliche 
die India⸗ 
ner für Ju 
den gehol⸗ 
ten. 


Judi ; 


jene ſamlen Belt vnd Gut / dieſe verachtẽ fol 


ches gantz vñ gar. Die Juden waren beſchnit⸗ 
ten / vnd hatten den waren Gottes dienſt / deſſen 


bey den Indianern kein einig Merekmahl ge⸗ 


ſpuͤret wird / ſo ſeynd die Indianer auch nicht 
vberall forchtſam / ſpitzfindig vnd betruͤglich / 
ob ſie gleich / wie alle andere Heyden / dem 
aberglauben zugethan ſeynd / ſo ſeynd ſie auch 


mehrerntheils gantz nackend / vnnd daß etliche 


ſchlechte Kleydung tragen / haben ſie mit den 
Juden vnd andern Voͤlckern gemein. So iſt 
auch Eßdræ Meynung Apocryphiſch vnnd 
jhnen ſelbſt zuwider: dann die 16. Geſchlech⸗ 
ter ſeynd darvmb von der Menge der Heyden 
geflohẽ / auff daß fie jre Ceremonien mochten 

Ff brauchen / 


en 
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brauchen / dieſe aber haben ſich auff alle Ab⸗ 
goͤtterey ergeben. Sie moͤgen zuſehen wie die 
offen Thuͤren deß Euphꝛatis habe koͤnnẽ fuͤh⸗ 
ren zu dieſer newen Welt / vñ ob die Indianer 
wider dardurch muͤſſen kehren / wie daſelbſt ge⸗ 
ſchrieben ſtehet. Wie ſolt man dz ein friedſam 
Volck heiſſen / fo allwege mit vnauff hoͤrli⸗ 
chem Krieg vñ Zweyſpalt wider einander wů⸗ 
tet. Daß alſo deß Eßdre Apocryphiſcher Eu⸗ 
phrates / ſo wenig die Menſchen in dieſe newe 
Welt kan bringen / als deß Platonis Maͤhꝛ⸗ 
IE lein von dem Atlantiſchen Berg vnd Inſeln. 


n Dieu: Noch vngewiſſeriſt was die Indiauer von 
RE ee am Ihrem eygenen Vrſprung vñ Sachenertrau⸗ 


6 tunfft ſelbſt men. Dañ ob fie gleich von einer allgemeinen 
il vngewiß. Suͤndflut wiſſen vnd zuſagen pflegen / vnnd 
N > die Gelehrten zwar etliche klare Gedenckzei⸗ 
in chen einer groſſen Sundflut ſpuͤren / iſt doch 


K darfuͤr zuhalten / weil ſiejhre Geſchichten nur 


von 400. Jahꝛ hero gedencken / daß es fuͤr eine 


1 | N | Suͤndflut / die nur dieſe Ladſchafften vñ Voͤl⸗ 


cker getroffen / vnd nit die vralte Noachiſche 
i muͤſſe geweſen ſeyn. Sie gebẽ auch zu / daß in 
1 8 groſſen Suͤndflut alle Menſchen ertrencket 


Mn feynd. Etliche ſagen / es fen auß dem groflen 


I Pful Inticaca ein Vixacocha herfuͤr kom̃en / 


10 d zu Tiganace ſeinen Sitz gehabt / allda noch 


das zerbrochen Mawerwerck von alten wun⸗ 
derbarlichen Gebewen zuſehẽ / von dannen fen 
er in die Landſchafft Cuſeo kommen / vnd habe 
das Menſchliche Geſchlecht fortgepflantzet. 
hl Sie zeigen auch im felben Pfulein Juſel / da 
193 die Sonn ſoll geſchaffen ſeyn / darvm̃ allda ſo 
viel Blut von Menſchen vnd Schaffen ver⸗ 

goſſen vnd geopffert worden. Andere ſagen es 

115 ſeyen auß einer Hoͤhle durch ein Fenſter ſechs 
| Menſehen herauf geſpꝛungeẽ / welche die Son 
außgeheckt / welche ſich nachmals bemuͤhet dz 
Menſchliche Geſchlecht foꝛtzupflantzen / vnd 
dahero werde der Ort noch heutiges Tages 
= Pacaritambo genennet. Iſt alſo ein gemeine 
\ Sag: daß die Tembos vo: alle andern Mens 
ſchen geweſen ſeyen: von denſelbigen komme 
en Mangacapa / welcher fur einen Anfänger dep 
fager der Geſehlechts Ingas gehalten wird. Von die⸗ 
Ingas. fen zweyen vornemen Geſchlechthaͤuſern ent⸗ 
ſpringen Hanan von Cuſco vñ Brincuſcque. 


0 + = Mangaca, 


ur al So ſaget man / daß die Könige Inge / wie ſie 


die andern Voͤlcker dieſer Welt bekrieget / am 

meiſten fuͤrgewendet / als die vornembſte Vr⸗ 

ſach deß Kriegs / daß alle ſterbliche Menſchen / 

weil ſie von deren Geſchlecht vnd Vatterlaͤd 

alle herkommẽ / denen auch die rechte Religion 

von Gott were offenbaret / jhnen muͤſten vn⸗ 

mal | terthaͤnig ſeyn. Dergleichen Fabelwerck ha⸗ 

f ben ſie noch viel / welches wir allhier auff die 
Ser zubringen für vnnoͤtig halten. 8 

Laſt vns nun in vnſerm Diſcurß weitter 


Diſturß vnd Beſchreibung 


kommen / vnd vernehmen / weil der meiſte theil 8 
dieſer newẽ Welt vnter dem mittel Revier deß Egumocti⸗ 
Himmels / welche die Alten fuͤr brennend vnd als. 
vnwohnbar gehalten / gelegen / was es dann 

für ein Beſchaffenheit mit derſelbigen habe / 

dieweil deren Meynung nit zuverachten / ſo da 
fürgeben / daß die Erkandenuß der Indiani⸗ 

ſchen Sachen / vnnd der Voͤlcker Natur vnd 
Sitten vornemblich an der Erkandtnuß deß 
Equinoctials oder Mittnacht Zirckels han⸗ 

ge. Dann alles was in dieſer newen Welt an⸗ 

ders geſtalt iſt / als in vnſerer / wird am meiſten 

vom Equinoctial vervrſachet. Die Vrſachẽ 

aber deſſen zuerforſchen / woͤlen wir mehr auß 
warhafftigen vnd bewaͤhrten Schlußreden / 

als auß der Alten Philoſophia hernemmen. 

Vñ iſt Anfangs jederman bewuſt / dz die Erd e 
warm wirdt / wann die Sonne herbey kompt / 
vnd dargegen kalt / wann ſie abweichet / wel⸗ 

ches dañ klaͤrlich durch die Veränderung deß 
Winters vnd Sommers / Nachts vnd Tags 


erwieſen wird. Hierauß ſcheinet auch daß na⸗ 


tuͤrlich folge / je weiter ein Landſchafft von der 

Sonnen Vmbwendung abgelegen / je kaͤlter 

ſie ſey: Wir befinden auch / daß alle die Laͤnder 

gegen Mitternacht vberauß ſtreng kalt ſeynd. 1 
Vnd nach derſelben Ordnung dieſe waͤrmer / 4 
ſo bey dem Zodiaco gelegt. Etliche ſetzen noch 7 
zu d Sonnen Stralen / daß der Himmel zwi⸗ 
ſchen den Tropieis geſchwind bewegt werde / 
aber bey den Polis gar langſam: daß darvmb 

das gantze Revier / ſo vnter dem Zodiaco gele⸗ 

gen iſt / von der naheweſenden vnnd richtigen 

Sonnen Stralen / vnd vberauß geſchwinden 

Vmbwendung deß Himmels allwegen vnd 4 
hefftiglich verbrennet werde. Vñ iſt dieſes nit 

allein von der Hitz vnd Kaͤlte / ſondern auch 

von der Truͤckene vnd Feuchtigkeit zuverſte⸗ 

hen: Dann es ſcheinet daß der Sonnen Bey⸗ 

kunfft truckene / vnd jhꝛ Abweichen Feuchtig⸗ 

keit beybringe. So ſihet man auch / daß in den 

Gezeiten deß Jahrs Feuchte mit Kalte / wärs 

me mit truckne einander verwand ſeynd / Alſo 

iſt die Nacht kaͤlter vnd feuchter / dann d Tag / 

vnd der Tag mehr waͤrmer vnd truckener als 

die Nacht. Der Winter iſt ſehr kalt vñ regen⸗ 

aͤchtig / wann die Sonn weit davon iſt / wie der . 
Sommer / wañ die Sonn nahe kompt / warm 

vnd ſehr trucken iſt / darauß dann Ariſtoteles 

vnnd die andern Philoſophi geſchloſſen / daß 

dahero diß mittel Revier wegen der vbermeſſi⸗ 

gen Hitz gantz brennend / vnd vber alle maſſen 

duͤrꝛ ſeyn muͤſſe / vnnd nohtwendig auch dar⸗ 

auß erfolge / daß darinnen kein Waſſer noch 

Wehde / vnnd fie zur Menſchlichen Woh⸗ 
nung gantz vnbequem ſey. => 


ieivonun Diefesallesgeroiß vnnd war- Daß ee 


hafftig ſchemnet / iſ dennoch das e 5 — 
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a or ches daraus geſchloſſen wird / falſch / dann di 5 ä 
on mittelſte Revier | ſo man a, m ee a a 
Fa wird in der Warheit nit allein von den Mens des Steinbocks / vnd eben ſo viel Gradus hoͤ⸗ 
auch feucht Ras bewohnet / welches dann die öffentliche her / als Hiſpania gelegen / helt ſie gleiche Re Rechnung 
fen. Erfahrung bezeuget / ſondern es iſt ſehr wun⸗ gel mit Winter vnd Sommer allein / daß die 850 
Winter vnnd Sommer Zeit vnterſchiedlich mers ben» 


derbarlich / aber ohne widerſprechẽ wahr / daß 
iu derm gantzem Revier | ſo von den Tropicis iſt dann ſie ſihet einen andern Polum / ſo dem der Wet 


beſchloſſen wird / die Zeit des Jahrs am aller 
lieblichſten / wañ die Sonn am allerweiteſten: 
nd hin widerumb / ſo fallen in keinem theil 
des Jahrs mehr Platzregen vnd Schnee / dañ 
wann die Sonn am naͤheſten iſt. Alſo iſt der 
Landſchafft Peru / welche gegen dem Antar⸗ 
ctiſchen Polo gelegen / die Sonn am weite⸗ 
ſten / wann fie Europæ am neheſten iſt / das iſt / 
im Majo / Junio / Julio vnd Auguſto / da ſie 
dem Tropico Cancri nahe iſt: In denſelbigen 
Monaten aber iſt der Himmel bey vns ſo klar / 
daß einer ſich darvber verwundern muß: Es 
fallen keine Schlagregen / Schnee / alle Fluß 
fallen vnnd nehmen ab / jhrer viel vertrockenen 
auch gar / kurtz darnach / wann die Sonn zu 
dem Cireulo Capricorn (Steinbocks) koͤm⸗ 


Hiſpaniſchen Polo entgegen geſetzt. Wann 
nun die Sonne weit abweicht / machet der v⸗ 
berfluͤſſige Regen / vnd die Kälte in obermelter 
Landſchafft den Winter: Gehet an vom an⸗ 
fang Aprilis / biß in September / die Hitze vnd 
Truckene aber koͤmpt widerumb / wann die 
Sonn wider daß in nahet: Eben gleich wie in 
Europa. Auß dieſem geſchichts / daß die Land 
ſchafft Chile an Fruͤchten vnnd Qualiteten 
den Menſchen Europe für andern gleicher, 
Auff obermelte weiſe find der Lentz / mit waͤr⸗ 
me vnd truckeue / der Winter mit Kaͤlte vnnd 
Feuchte in zweyen Landſchafften gleich / In 
der Zona Zorrida aber / ſeind ſie beyde einan⸗ 
der vngleich / dann die Schlagregen folgen 
viel mehr auff hitze / mit der kaͤlte koͤmpt ein 


met / faͤngets an zu ſchneyen vnd regnen / vnd 
die Fluͤſſe zu wachſen / nemlich vom anfang 
Octobris biß in den December. Als dann fal⸗ 
len vberaus groſſe Regen / viel Schnees vnd 
wuͤlen die Fluͤſſe / Wann aber die Sonne auß 


fchön Wetter. In Europa beſtehet die Win Witterung 
terzeit in Regen vnnd Kälte zuſammen / die in Europa. 
Sommerzeit aber in Waͤrme vnd Truckene / 

aber allhier iſt es viel anders / dann fie ſagen / Witterung 


dem Capritorno wider koͤmmet / vnd oben v⸗ 
ber die koͤpff trifft / ſo gibts auch vberaus groſ⸗ 
ſe Hitz / nemlich / vom Januario an / biß auff 
halb Mertz / vnd diß iſt ein jmmerwehrent thun 
in dieſer Landſchafft. In den theilen aber / ſo 
ſenſeit dem Equinoctial ſeind / vñ den Polum 
Areticum ſehen / geſchicht gantz das Wider⸗ 
ſpiel: Dann wann man Panama / vnd den 
gantzen Streich betrachtet / New Spanien / 
die Inſuln Cubam / Jamaicam oder S. Jo⸗ 
hannis / ſo wird man klaͤrlich befinden / daß ſie 
vom anfang Novembris / biß in April / einen 
klaren gelindern Himmel haben / weil die Soñ 
bey dieſem Tropico / ſich von dieſen Gegen⸗ 
den weiter thut / vnnd ſcheidet als jrgendt im 
Jahr / Hinwiderumb aber / daß allda ſchreck⸗ 
liche Platzregen / vnd vberaus groſſe Schlag⸗ 
regen / vom anfang Junij / biß durch den gan⸗ 
tzen September fallen / weil die Stralen der 
Sonnen / ſo dieſelbige zeit vber waͤhren / vber 
zwerch vnd etwas naͤher die Climata treffen / 
Daß alſo in dieſem brennenden Circkel oder 


Revier / groſſe duͤrꝛe vnd truͤcken iſt / wann die 
Sonn abweichet / wann ſie aber wider koͤmpt / 
ein groſſe Feuchtigkeit herfuͤr bracht wird. 


Außerhalb den Tropicis aber gefchicht das 
Widerſpiel: Dann Schlagregen / Kaͤlte Hi⸗ 
he ond, Dre ſeind bey einander / Solches iſt 
in Europa vnd jener gantzen Welt offenbar: 


In dieſer newen Welt aber iſt es auch alſo ge⸗ 


im Gebirge in Peru / waͤhre der Lentz vom A⸗ 8 Ame, 


pril biß in September / weil dieſelbige zeit vber 
nicht viel Waſſers faͤlt / vnd die Lufft ſehr klar 
ſey: Winter heiſſen ſie die Zeit vom Septem⸗ 
ber an biß in Aprilen / weil dieſelbige Zeit ober 


Schlagregen fallen. 


Alſo beſtetigen ſie / daß man im Gebirg 
Peru Sommer hab / eben zu der Zeit / wann 
es in Spanien noch weder Sommer noch 
Winter iſt / vnd wañ die Sonn am allernech⸗ 
ſten iſt / vnd recht auffs Haupt ſcheinet / ſo mei⸗ 
nen ſie / es ſey der groͤſſeſte Winter vorhanden / 
weil viel groſſe Schlagregen fallen / Welches 
zwar laͤcherlich / aber doch gemein iſt / dañ wie 
Tag vnnd Nacht durch Beykunfft oder Ab⸗ 
weichung der Sonnen befehrieben werden / 
Alſo auch Sommer vnnd Winter nach der 
Jaͤhrlichen vmbwendung / welches der Son⸗ 
nen ſelbſt Eygenſchafft iſt. Alſo iſts in War⸗ 
heit recht Winter / wann die Sonn mehr ab⸗ 
weſent / aber Sommer / wann ſie am neheſten 
herbey kommet. Hitze vnd Kalte folgen noth⸗ 
wendiglich der Sonnen zukommen vnd ab⸗ 
weichen / aber Feuchte vnnd Truckene folgen 
nicht nothwendiglich. Auß dieſem ſihet man 
klaͤrlich / welches aber wider den gemeinen 
Wahn iſt / daß der Winter bey den America⸗ 
nern gar lind vnd luſtig iſt / hinwiderumb der 
Sommer regenaͤchtig / vnd daß der Winter 
etwas waͤrmer / vnd der Lentz kuͤler ſey. Alſo 
ſcheidet auch der gemeine Mann durch eine 

Ff ü] gleiche 


e 
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gleiche jrꝛige Meinung der Berge Winter 
von der Ebene der Landſchafft Peru Winter / 
vnd ſagt: Daß die vnterſten am Geſtadt des 
Meers Winter haben / wanns auff dem Ge⸗ 
birg Lentz iſt/ nemlich im April Majo / Junio 
Julio vnd Auguſto / diemeil in denſelbigen 
Monaten die gantze Birgiſche Revier von 
lindem Sonnenſchein klar gemacht wird / jn⸗ 
nerhalb welcher Zeit dieſe Revier / ſo am Meer 
ligen / am meiſten durch jmmerwerende Nebel 
verdunckelt werden. 

Dberfiäfe ¶ So hat das Revier Torꝛida ſolchen vber⸗ 

gebeucheig fluß an Feuchtigkeit / daß ſie mit Mildigkeit 


e Cor vnd lebendigen Quellen alle andere leichtlich 


vbertrifft / außgenommen an denen oͤrtern / da 
es Sandig / oder das Erdreich gar ein Eins⸗ 
de iſt / vnd verbrennet wird / welches auch in 
andeꝛn oͤrtern der Welt offtermalen beſchicht. 
Dann es hat nechſt dem vberfluß an Him̃li⸗ 
ſchem Waſſer / als Schlagregen / Schnee 
vnd Reiff / noch vnzehlig viel jrꝛdiſche Waſ⸗ 
ſer in Pfuͤtzen / Brunnen / Fluͤſſen vnd Seen / 
ja es koͤnnen viel oͤrter Americæ weit vnd breit / 
wegen der menge Waſſer nicht bewohnet wer⸗ 
den. Dann die Fluͤſſe lauffen durch die Som⸗ 
meriſch Schlagregen vber alle maſſe auß / ver 
derben alles / vnd vervrſachen die moͤſige Pfuͤl 
daß man an ſehr viel orten keinen feſten Tritt 


Fluß Para; thun kan / darumb die / ſo am vberaus groſſen 


qua, Fluß Paraguay wohnen / warn fie fühlen! 
daß der Fluß auffzuſchwellen anfenget / vnd 
daß er weit vnnd breit außlaͤufft / kommen ſie 


jhm bevor mit jhren Nachen / in dem ſie in die, 


ſelbigen ihre Fe wer machen / vnd beynahe drey 

gantze Monat darinnen erhalten. Wann der 

Fluß nun gefallen / vnd ſich widerumb in ſein 
gewoͤhnlichen Canal gethan / kehren ſie wider 

zu ihren alten halbfeuchten Plaͤtzen. Dieſer 

Fluß iſt ſo herꝛlich vnd groß / daß / wann gleich 

der Nilus / Ganges / vnd Euphrates / dagegen 

gehalten werden / kan man ſie doch allzuſam⸗ 

men hiemit nicht vergleichen. So iſt auch der 

Stun rag: Fluß Magdalena ſehr groß / welcher zwiſchen 
dalena. S. Martha vnnd Carthaginis Meerhafen 
ins Meer laͤuffet. Vnd was ſol man allererſt 

von dem groſſen Fluß der Amazoner ſagen / 

welcher faſt mehr einem Meer als einem Fluß 
zuvergleichen / vnd von den Spaniern Orel⸗ 

lama vnd Maranon gefunden vnnd beſchifft 
worden. Er empfehet die Schlagregen / ſo auß 

dem Gebirg Peru fallen / vnd die Fluͤſſe ſo von 

allen Orten zu ihm lauffen / vnd laͤufft durch 

= die vberaus weite Felder der Landſchafften 
Ju Maptitil Sold dand ond der Amazoner zum 
letzten ins Meer gegen der Inſuln Margari⸗ 

ta vnd Trinidad vber. Da er aber zum Auß⸗ 

gang eylet / laͤufft er ſo weit auß / daß er viel 


4 


vnd groffe Inſulen in der mitte leſt / vnd wel⸗ 
ches vnglaublich ſcheinet / wann man in der 
mitte des Fluſſes iſt / koͤnnen fie nichts anders 
dann des Fluſſes Waſſer vnd den Lufft ſehen. 
Solche vnnd viel andere Fluͤſſe / ſeind in der 
brennenden vnd duͤrꝛen Zona / welche Ariſto⸗ 
155 5 alle Vralten 5 Waſſer vnd Weide 
ůr duͤrfftig gehalten haben. : 
So ligt auch in der Obern Landſchafft Fe Set 
Peru in der mitte Collao / der groſſe See In⸗ 
titicaca / welcher in feinem Vmbkreiß 2400. 
Stadia begreifft / vnd beynahe soo. lang / an 
der breite aber 220. Stadia helt / daraus ze⸗ 
hen groſſe Flůſſe lauffen. Von dieſem See 
auff so. Meil von dannen / wird auch ein klei⸗ 
ner See Paria genant / funden. In welchen 
beyden viel Inſuln ſeind / vnd theils bewohnet / 
theils aber vnbewohnet ſeind. Daß alſo dieſes 
Revier mehr Waſſers hat / als ſonſt jrgendt 
andere Laͤnder. . 
Warumb aber das Equinoctialiſche Res Vrſach der 
vier wider der Alten Meinung vberaus feucht er gde. 
ſey / kan man deſſen kein andere Vrſach anzei⸗ Sena ber, 
gen / dann daß der Sonnen Krafft vberaus rides 
groß iſt / vnnd auß dem vberaus groſſen vmb⸗ 
flieffenden hohen Meer / ein groſſe Menge 
Daͤmpff ſauget / den alsbald ſchmeltzet vnd l 
in Regen verwandlet. Es kan auch mit kla⸗ 
ren Beweiſungen dargethan werden / daß aus 14 
der vberaus groffen Hitz in das brennendt Re 9 
vier Schlagregen fallen. Der vornembſten Fi 


Secparla⸗ . 


Beweiſungen eine iſt / daß zur Zeit des Jahrs / 


wann die Sonn von obenher ſich anhelt / 1 
Schlagregen werden: Vnd 25 die auff, | | 
ren / wann ſie ferner abgewichen / Alſo wird der 
Regen durch die ſtarcke Krafft der Sonnen 
fortgebracht. Ferner hat man wargenom⸗ 
men / daß in dieſem America / auß dem Mitta⸗ 
ge / wann der Sonnen Stralen am ſtaͤrckeſten 3 
ſind / Schlagregen zufallen pflegen / am gan⸗ i 
gen Morgen aber hat man ſich deren nicht zu⸗ 
beſorgen / Darumb alle Peruaner jhre Reiſen 
von Morgen / alſo anſtellen / daß ſie wegen der 
Platzregen auff den Mittag in der Herberg 
ſeyen. So pfleget es auch meiſt zuregen / nach 
dem der Mond am meiſten zugenommen / vnd 
leſt ſich anſehen / als ob Jahr / Monat vnd 
Tag hierin einig ſeyen vnnd bezeugen / daß 
zwiſchen den Tropieis die Schlagregen von 
der vberaus groſſen Krafft der Hitze gezeuget 
werden. N 

Das bißher erzehlet / geſchicht auch in den Exempel 
Künften: Dann wann man auß den Krau⸗ Kante: 
tern Waſſer zum Gebrauch der Artzney die 2 
ſtilliert / treibet vnnd zeucht das hitzige vnnd 
brennent Fewer ein groſſe menge dieſer Feuch 
tigkeit hinauff / vnd da dieſelbige von der Hitz 
i vmb⸗ 
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vmbgeben / außſchwitzet / macht ers zu Waſ⸗ 
fer. Daſſelbige geſchicht auch wann Gold 
vnd Silber durch die wunderbarliche Krafft 
des Queckſilbers geleutert wird / Dann ſo 
fern das Fewer ſchwach iſt / ſchwitzet beynahe 
nichts daraus / iſts aber ſtarck / ſo gibts viel 
Waſſer / vnnd die Materia / fo erſtlich in 
Rauch reſolvieret / wird hernach verändert] 
vnd Waſſer daraus / wie zuvorn / vnd fleuſt 
von oben hinab. Ob nun gleich dieſe dinge wi⸗ 
der einander zu ſeyn ſcheinen / daß die Sonn 
wegen Nähe in der Torꝛida Regen vervrſa⸗ 
chet / außerhalb der Torꝛida aber wenig Re⸗ 
gens gibt. Iſt doch hierin nichts wider werti⸗ 
ges / dieweil viel natuͤrliche Wirckungen auff 
vnterſchiedliche Weiſe / vnd auß widerwerti⸗ 
gen Vrſachen kommen. Alſo wird ein naſſes 
Kleid ſo wol von einem kalten Wind / als von 
einem warmen Fewer trucken gemacht. Die 
Ziegelſtein werden von Kaͤlte ſo wol als von 
der Sonn gebacken. Ein mittelmeſſige Be⸗ 
wegung erweckt den Schlaff / Aber durch gar 
keine oder vbermaͤſſige Bewegung wird der 
Schlaff zerſtoͤret. 


me hefftig gewuͤntſchet vnnd begehret haben / 
vnnd iſt kein Landſchafft in der Wen tempe⸗ 
rierter / keine ſuͤſſer vnd linder / als die Equins⸗ 
ctial / Doch iſt es auch nicht allenthalben 
gleich / dann hie iſt die Landtſchafft in jhrer 
Mitte wunderbarlich temperirt / wie bey vns: 
Dort wunderbarlich kalt / wie bey den Poto⸗ 
ftanern: Auff einem andern Ort auch ſehr 
heiß / wie bey den Braſilianern / vnnd Molu⸗ 
chianern / durch dieſes moͤchteiner gezwungen 
werden / ein andere Vrſach der Hitze vnd Kaͤl⸗ 
te zuſuchen / dann der Sonnen Straal: Dañ 


Bey der Diß vorgehende aber muß nicht dahin ver⸗ offenbar iſts / daß vmb ſelbige Zeit des Jahrs / 
22 ſtanden werden / Als ob ſich in der Torꝛida al⸗ vnd in gleicher Laͤng der Graden / etliche Ort 


weg gleiche 


lezeit ſolche Witterung begeben muͤſſe / vnd 


Witte. gantz keine Veraͤnderung vorfalle. Dann 


rung 


wie in vielen Phyſiſchen vnd natuͤrlichen Vr⸗ 


brennen / etliche mittelmaͤſſig Warm ſeind / 
vnd in andern die Kaͤlte kaum weiß auffzuho⸗ 
ren. 


ſachen nicht erfordert wird / eine jmmerwaͤ⸗ Es moͤgen aber etliche Vrſachen / wars Prſacheder 
rende vnnd Mathematiſche Weiſe / ſondern umb die vberaus groſſe Hitz bey der Gelegen⸗ — ie 
was offtermal geſchicht / fuͤr ein Geſetz vnnd heit vnd Geſtalt Zone Toruidel brennenden ne Torte 1 


Lehre gehalten wird / alſo auch / wann man ſa⸗ Schnur) gelindert / erzehlet werden. Als erſt⸗ da. 


get / daß das Revier zwiſchen den Tropicis 
feuchter ſey / vnd alsdann am meiſten Schlag 
regen fallen / wann die Sonn nechſt herbey 
koͤmpt / ſol mans verſtehen / daß es meiſten⸗ 
theils alſo geſchehe / vnnd das man ſolches fir 
cherlich abnehmen koͤnne. Dann man kan 
hierneben auch nit leugnen / daß in dem Mit⸗ 
tel Revier etliche theil ſehr duͤrꝛ ſeind / vnd die 
Leut in Peru am Geſtadt des Meers gegen 
Mittag / gleich wie die in Ethiopia gantz des 
Regens beraubet / außgenom̃en etliche Thaͤ⸗ 
ler / welche von den Fluͤſſen auß den Berg⸗ 
Waſſern befeuchtet werden / das ander alles 
iſt ein vnfruchtbares Land / allda gar wenig 


SBrunnquellen / oder ja vberaus tieffe Pfuͤtzen 


zufinden. 0 

Warumb aber es allhier nimmermehr re⸗ 
gne / wird an ſeinem Ort auch antwort erfol⸗ 
gen / Sollen nur allhier dieſes mercken / daß / 
was außerhalb dem natürlichen Geſetz ger 
ſchicht / nimmermehr eine Noth / oder nolh⸗ 


wendig Geſetz daraus gemacht werden ſol / 


vnd ſo viel fen geſagt von der Truckne vnnd 
Feuchte der Mittel Revier. 


lich / wie gedacht / daß ſie faſt R genaͤchtig. 
Nun verkuͤhlen alle Schlagregen / weil die 
Natur des Waſſers kalt iſt: Vnnd ob wol / 
wanns von auſſen darzu koͤmpt / ein fewrige 
Krafft auch warm wird / dannoch miltert das 
Waſſer ohn allen Zweiffel den vnmaͤßlichen 
Brandt / ſo die hellen lauter Sonnen Straa⸗ 
len ſolten erweckt haben. Die andere Vrſach 
iſt / daß ob wol das Equinoctial brennende 
Sonnen leidet / ſie aber gantz vnnd gar kurtz 
ſeind Daraus dann erfolget / daß / weil die zeit 
der Hitze des Tages kurtz iſt / nicht ſo ſehr ent⸗ 


zuͤnden kan. Nach dem nun in dem Equino⸗ 


ctialiſchen Revier die Sommertage kuͤrtzer 
ſind dann in keinem andern / alſo ſeind auch 
die Naͤcht ſelbſt von jhrer Natur feucht vnnd 
kalt / vnd dem Tag gleich / Vber dieſes mag 
auch die Temperatur / dz angraͤntzende Meer 
vervrſachen. Dañ wiewol das Meer geſaltzẽ / 
iR es doch gleichwol kalt / vnd darff man deſ⸗ 
en Vrſach nicht erkuͤndigen / ſondern auß der 
3 des Waſſers erlernen. Nun werdẽ die 
Sonenftralen von dem Waſſer / weil es fleuſt 
vñ duͤner iſt / weniger / als von ane e, 
a ö teria 


a 
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teria / wider geſchlagen / ſolches dienet faſt ſehr 
daß entweder die Hitz ſich mehre oder nachlaſ⸗ 
ſe. Hierzu koͤmpt noch / daß die vnmeßliche 
Tieffe des hohen Meers verhindert / daß das 
Waſſer von der Sonnen heiß werde / wie flieſ⸗ 
ſende Waſſer gemeinlich pflegen / vnd eben 
gleich / wie das Waſſer kalt wird vom Stein⸗ 
fal / alſo befinden wir / daß das Meerwaſſer 
eine Krafft zukuͤhlen habe / Dieſem mag auch 
hinzu geſetzet werden / die Gelegenheit des 
Lands / nach dem es hoch oder nidrig iſt / dann 
wer weiß nicht / daß die Gipffel der Berg kaͤl⸗ 
ter ſind / als die tieffe hole Thaler / Solches ge⸗ 
ſchicht nicht allein deß halben / weil der Sons 
nenſtraal in den holen Plaͤtzen mehr Wider? 
ſcheins empfahen / vnnd alſo einen groͤſſern 
Mrandt oder Waͤrme vervrſachen: Sondern 
auch / daß das Revier der Lufft ohn allen 
Zweiffel kaͤlter iſt / je hoͤher ſie vber die Erd er⸗ 
haben iſt. Daß ſich dieſes alſo verhalte / zeigen 
die Ebene der Landſchafften / Colla vnd Po⸗ 
pajan / welche fuͤrwar ſehr kalt ſeind / werden 
gleichwol allenthalben mit hohen Bergen 
vmbgeben / vnd ſeind der Sonnenſtralen ſehr 
vnterworffen. Ob auch jemand die Vrſach 
zuwiſſen begeret / warumb die Ebene der Land 
ſchafft Peru am Meer gelegen / warm ſey / 
hingegen aber die Bergiſche Ebene alſo kalt / 
mag ihm kein andere Antwort darauff wider 
ahren / dann daß jene Bergiſche Landſchafft 
ſehr hoch / dieſe aber ſehr nidrig iſt. Daß aber 
die Lufft in ſeiner Mittel Revier vber auß kalt 
ſey / zeigen oder beweiſen theils die faſt hohe 


Gipffel der Berge / ſo biß dahin gereichen / vnd 


von jmmerwer ndem Schnee vnd Froſt gim⸗ 
gen / theils auch die natürliche Reden / daß 
durch Begenbewegung vnd Waͤrme der few⸗ 
rigen Revier alle die kaͤlte in der Mitte lauffe. 
Entlich geben auch die fonderbare Wind in 
America / ſolche Temperatur / von welchen 


an ſeinem Ort auch Meldung geſchehen ſol. 


Vnd ſey dieſes genug von des Egunnoctials 
Qualitet / als Hitz / Kaͤlte / Trußhene / Regen 
vnd ſeinem Temperament genugſam geſagt / 


wollen nun auch von vnterſchiedlichen Win⸗ 


Was nun die vorhabende Mʒateri von den 
nden antrifft / ſo helt der allerweiſeſte Ko⸗ 


America. nig Salomon / die Wiſſenſchafft derſelben 
f da einerder Winden Natur / Kraͤff? 


neiſt naß vnd bringet Regen / der ander iſt tru⸗ 
cken: Einer iſt geſundt / der ander vngeſundi: 


Einer heiß / der ander kalt: Einer mild / der an⸗ 

der vngeſtuͤm: Einer fruchtbar / der ander vn⸗ 

fruchtbar : Ja fie ſeind wol tauſenterley on? 

ſchiedlicher Eygenſchafften. Es find Winde 

ſo allweg in etlichen Gegenden wehen / da ſie 

dann / gleich als Herꝛen ſeind / ohn einigen 

Mitgehuͤlffen / vnd leiden keinen widerwerti⸗ 
gen: An ein theil Orten blaſen ſie zu etlichen 
zeiten / bißweilen ſiegen ſie / vnnd behalten die 
Oberhand / bißweilen werden ſie von jrer Wi⸗ 
derpart auch vberwunden: Bißweilen blaſen 
auch vnterſchiedliche vñ widerwertige Win⸗ 
de zuſammen / vnd zu gleicher Zeit / vnd ma⸗ 
chen vnter jhnen ein Abtheilung jhres weges / 
Biß weilen begibt ſichs auch / daß einer oben / 
der ander vnten her blaͤſet / bißweilen begegnen 
ſie einander mit gewalt / kommen darauff vn⸗ 
ter einander / welches die Schiffleut auff dem 
Meer in groſſe Gefahr ſetzet. Etliche Win⸗ 
de dienen zur Fortpflantzung der Thier: An 
dere verderben dieſelbe. Wann ein ſonderli⸗ 
cher Wind wehet / da ſihet man an etlichen 
Vfern Floͤhe regnen: An etlichen auch Froͤſch 
vnd dergleichen. Solche vnterſchiedliche 
Eygenſchafften ſchreibet man gemeiniglich 


Plinius lib. 
2. Cap. 47. 
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auch von andern Winden reden / vnd ihnen 

ihre Eygenſchafften nach dem Revier oder 

Geweſt der Lufft / daraus ſie kom̃en zuſchrei⸗ 

ben / Aber vber dieſes alles ſeind die Winde 

vnd derer Eigenſchafft fuͤrnemlich den Him⸗ 

liſchen Kraͤff ten / als der Sonn / den Beweg⸗ 

ungen / vnd Himliſchen Influentien / ja Gott 

dem hoͤchſten Schoͤpffer ſelber zuzuſchreiben / 

wie es dann durch die H. Schrifft vielfeltig 
bezeuget wird. 

Dieſe newe halbe Welt nu ligt an der Nord 

ſeiten / vnd hat ein groͤſſern vortheil vnd Adel⸗ 

heit vor der andern halben welt auff der Sud⸗ 

ſeiten / vnd leſt ſich anſehen / daß ſich die Eygen⸗ 

ſchafften der Winde / welche vber der Linien 

kommen / veraͤndern vnd abwechſeln / Aber in 

der That find ſichs nicht / diß iſt wol nit ohn / 

daß der Nordwind deß Orts in gemein ſo kalt 

vnd klar nicht iſt / als anderswo / ſo ſind auch 

oͤrter vmb Peru / da der Nordwind vngeſund 

Vom Nord vnd beſchwerlich iſt / In der Linea der ebenen 

vnd Sud⸗ Länder / vnd an dem gantzen Meerſtrandt / 

wind in A. welcher ſich mehr als fuͤnff hundert Meilwe⸗ 

meriea. ges erſtrecket / da helt man den Sudwind für 

geſundt vnd kuͤhl / auch vberall hell vnd klar / 

dann es regnet daſelbſten nimmermehr / Sol⸗ 

ches jſt gantz widerwertig in Europa an dieſer 

Seifen der Linien / Wiewol nun ſolches / was 

wir jetzt vom Meerſtrandt zu Peru geſetzt / 

kein Regel macht / ſondern viel mehr ein Ex⸗ 

ception vnd Wunder der Natur iſt: So blei⸗ 

bet es doch bey dem / daß der Nord vind / an 

der andern Seiten der Linien / die Eygen⸗ 

ſchafft nicht hat / wie der Sud wind auff Die, 

ſer Seiten / Ob ſie gleich beyde von Mittag 

herkommen / vnd zu den Geweſten zu / welche 

gegen vber ſind / blaſen. Dann es iſt allda 

nicht gemein / daß der Nordwind heiß vnd Re⸗ 

genaͤchtig ſey / wie es hie mit dem Sudwind 

iſt / ſondern es regnet am ſelbigen Ort ehe mit 

dem Sud wind / wie man ſolches mit dem gan 

gen Gebirg Peru / in Chile vnd im Land Con⸗ 

go / welches jenſeit der Linea / vnd faſt weit im 

Meer ligt / ſehen mag. So iſts auch auſſer 

zweiffel daß die oͤrter / da die Wind durchwe⸗ 

hen / vnd die nechſte Geweſte / daraus ſie bla⸗ 

fen / ſolchen groffen vnterſcheid / vnd wider? 

wertige Wirckungen vervrſachen / wie man 

ſolches an tauſent orten in acht nehmen mag. 

Doch ſeind die Winde mehr auff der Seiten 

vnd Getheilts der Welt / von dannen ſie kom⸗ 

men / dann auff dieſer oder der andern Seiten 

e Linien. Dieſe Hauptwinde als Oſt vnd 

ſtewiund Weſt / haben weder hie noch da keine beſonde⸗ 

in Ameri⸗ re noch gemeine Qualiteten / als die zween 

8 vorgemelte: Allein daß der Oſtwind allhie vn⸗ 

luſtig vnd vngeſundt / der Weſtwind aber ges 

ſund vnd erquicklich iſt. In India vnd durch 


Vorzug 
Americæ 
gegen vn⸗ 
ſerer Welt. 


die gantze Torꝛidam iſt der Oſtwind / als 
das Gegentheil / faſt geſundt vnd luſtig / von 
dem Weſtwind kan mã weder in gemein noch 
auch inſonderheit etwas reden / weil er in der 
Torꝛida nicht blaͤſet / oder / da es je geſchehe / 
ſehr langſam / dann in allem dem Spacio vnd 
Raum / ſo man zwiſchen den Tropieis ſihet / 
hat man einen rdinari oder ſteten Wind den 
Briſen / welches der wunderbarlichſtẽ Werck 
eines iſt / ſo die Natur wircket / davon wir auch 
etwas melden wollen. 

Der Weg auff dem Meer iſt nicht wie der Voter; 
Weg auff dem Land / dan auff dem Land kan ſcheid det 
man auff einem Weg hin vnd wider komen / Schiffart 
Aber auff dem Meer fehret man einen Weg and nan 
hinaus / vnd durch einen andern kompt man Welt. 
wider zu Hauß / vnd haben die Erfinder der 
Oſt vnd Weſt⸗Indien groſſe Muͤhe vnd Ar⸗ 
beit gehabt / biß ſie rechte vnd ſichere oͤrter gez 
funden / da man auß vnd einfahren koͤñen / biß 
ſie durch Erfahrung gelernet / daß durch den 
Oceanum nicht zufahren ſey / wie vber das 
Mittellaͤndiſche Meer nach Italien zu / da 
man im auß⸗ vnd heimkehren eine Meerpfor⸗ 
ten vnd Ecken funden / vnd kennen gelernet / 
vnd nur auff Huͤlff des Windes wartet / wel⸗ 
cher ſich nach der Zeit verändert / Wans aber 
hicran manglet / vnd ſie den Wind nicht haben 
koͤnnen / behelffen ſie ſich mit Riemen / vnd al⸗ 
ſo fuͤhren ſie die Galeen der längs hin vnd her; 

Auff dem Oceano aber hat man an etlichen 
gewiſſen Orten kein ander Winde zu ge⸗ 
warten / vnnd man weiß fuͤr gewiß / daß der 
Wind ſo ſauſet / entweder mehr oder weniger 
wehen vnd blaſen muß / Entlich / wann ſchon 
der Wund im hin wegfahren gluͤckſelig iſt / ſo 
iſt er doch widerſpenſtig im herumbkehrẽ / dan 
wann man vber den Tropicum koͤmmet biß 
in Torꝛidam / alsdann find man auff dem 
Meer herrſchende Winde / welche von auff⸗ 
gang der Sonnen herkommen / vnd allezeit 
ohn auffhoͤren daſckoſtblaſen / allein daß ſie ei⸗ 
nem widerwertigen Wind geſtatten fich fo 
viel zuerheben / daß man ihn fuͤhlet. Hierinnen 
ſihet man zwey wunderbarliche ding: Eines 
iſt daß in der Region oder Geweſt (welche die 
grote iſt vnter den füͤnffen / darin die Welt ab? 
getheilet) Oſtwind herrſchen / die ſie Briſen Stein 
nennen / vnd daß die Wind auß Weſt oder Briſen. 
Mittag(ſo ſie Vendavalen nennen )zu keiner 
Zeit im Jahr daſelbſt blaſen mögen. Das an⸗ 
der Wunderwerck iſt / daß jnen nimmermehr 
an Briſen mangelt: Vnd je naͤher man der 
Linien koͤmpt / je gewiſſer man ſie hat / ob ſichs 
gleich leſt anſehen / als obs daſelbſt allezeit ſolt 
ſtill ſeyn / weil daſſelb theil der Hitz am meiften 
vnterworffen: So findet ſich doch das Gegen 
ſpiel dañ es iſt am ſelbigẽ ort ſehrlangſam 155 
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vnd der Briſa daſelbſt viel kälter vnd gefehyli⸗ 
cher. Daher koͤmpts / daß man leichtlicher 
auß Spanien in Weſt⸗ Indien / als zurück 
auß Indien in Spanien fahren kan. Dieſem 
nun lenger nach zu haͤngen / vñ den See Com⸗ 
paß vnd alle Winde zuerklaͤren / achten wir all⸗ 
hier fuͤr vnnoͤtig / weil dieſes den Schiffleuten 
beſſer bewuſt / vnd dem Teutſuhen Leſer nichts 
damit bedienet wird / wollen nur noch etliche 
wunderbarliche Wirckungen der Winde in 
Winde ver India erzzehlen / dann man findet Winde / wel⸗ 
endern die che das Meerwaſſer in der Natur verändern 
Natur vnd finſtergruͤn machen: Ein ander machts 
ſo klar / als einen Spiegel / Einer macht luſtig / 
der ander betruͤbet vñ erſticket / die / ſo Seyden⸗ 
wuͤrm nehren / ſchlieſſen mit fleiß die Fenſter 
zu / wann die Vendavalen blaſen: Wann a⸗ 
ber hergegen die widerwertige Winde blaſen / 
alsdann machen ſie die Fenſter auff / dann ſie 
haben in der That erfahren / daß dieſelbige 
Wuͤrm durch einen Wind vmbkommen / 
durch den andern aber ſich beſſern vnnd meh⸗ 
ren / Welches man auch von ſich ſelbſt erfah⸗ 
ren kan / wañ man darauff achtung gibt: Dañ 
vnterſchiedliche Winde vervrſachen vnter⸗ 
ſchiedliche Dilpoſition der Coͤrper / ſonderlich 
an zarten vnd ſchwachen Gliedern / vnd je zaͤr⸗ 
ter ſolche find] je mehr Veraͤnderung fie ge⸗ 
Erod. 10.4. ben. Die Schrifft nennet den einen Wind 
300 7. ein Anzuͤnder vnnd Verdoͤrꝛer: Den andern 
Pe nennet ſie ein Wind von ſuͤſſem Thaw / Es iſt 
Dan; kein Wunder / daß man in Kräutern! Thie⸗ 
; ren vnd Menfchen fo merckliche Wirckung 
von Winden fuͤhlet: Weil man ſolches an 
dem haͤrteſten Metallen einen / als dem Eyſen 
Wind ser, befindet. Dann man hat in India an vnter⸗ 
a ſchiedlichen Orten eyſen Gegitter geſehen / ſo 
n in In⸗ 5 4 
dia. vom Wind gantz zermalmet vnd zergangen: 
Vnd da ſie das Eyſen zwiſchen die Finger ge⸗ 
nommen vnd trucknen wollen / daß es von ein⸗ 
ander zergangen / als ob es duͤrꝛ Hew oder 
Stroh geweſen were. Vnter allen wunderba⸗ 
ren Wirckungen iſt auch nicht die geringſte / 
daß etliche Leut / ſo erſtmals auff dem Meer 
Meerkrãck im Schiff fahren / Meerkranck werden / das 
heiten. iſt ein gemein ding / vnnd thut doch niemand 
Schaden / wann man das nicht wuͤſte / ſolten 
ſie wol meinen / ſie weren todtkranck / dann es 
durchſchneidet vnnd martert den Magen ſte⸗ 
tigs an einander / ſo lang es waͤhret / welches 
dann meiſtentheils von der frembden Lufft 
vervrſacht wird / ob gleich des Schiffs Be⸗ 
wegung vnd Erſchuͤttung / wie auch der Ge⸗ 
ruch des Schiffs auch nicht wenig darbey 
thut / das beſte Remedium / ſo man dargegen 
erfunden / iſt / daß man Naſen vnd Ohren / ſo 
viel jm̃er muͤglich / zuſtopffe / vnd ſich wol mit 
Kladungen verſehe / ſonderlich für den Mas 


. 
An 
2 


biß vber die Lincam paſſiert / vnd den Nord⸗ 


gen / ſintemal die Lufft fo ſubtil vnnd durch⸗ 
dringent iſt / daß ſie biß zum Eingeweyd koͤm⸗ 
met. Noch verwunderlicher iſt daß die Qua⸗ Tapilcher 
litet der Lufft ohn Fühlen durch des Men: Wund in 
ſchen Leib dringet / vnd Ihm fein Leben abkuͤr⸗ Chili 
tzet / dann als vor der Zeit die Spanier von 
Peru in das Koͤnigreich Chili vber Land vnd 
Gebirg gereiſet / ſeind ſie vber viel flache Fel⸗ 
der kommen / da dann im durchziehen viel Leut 
geblieben / etliche aber verlahmet worden / vnd 
fuͤhlet man daſelbſt ein kleines Windlein vnd 
ſanffte Lufft / welche dermaſſen durchdringet / 
daß die Leut / ehe ſie es recht fuͤhlen / todt auff 
die Erden fallen: Biß weilen fallen einem die 
Finger von den Haͤnden / vnd die Zeen von den 
Fuͤſſen / vnd dieſes hat Almagrus mit feinen 
Volck wol erfahren / Mann helt dafuͤr / dieſes 
Windlein ſey ein Art von Froſt / welches der⸗ 
maſſen durchdringet / daß es die Waͤrme des 
Lebens außloͤſchet. Weil dieſer Wind auch 
vber die maß trucken iſt / verfaulet kein Leich⸗ 
nam / ſo in deſſen Lufft ligt: Dann alle Ver⸗ 
faulung entſtehet von Hitz vnd Feuchte: Die 
Art Lufft / ſo man vnter der Erden rauſchen 
hoͤret / vnd dadurch die Erdbeben erweckt wer⸗ 
den / wird auch an ſeinem Ort erfolgen / wol⸗ 
len nun auch von den Waſſern handlen. 

Der Oceanus oder das hohe Meer vmb⸗ Vom hohen 
fähet gantz Indien / vnd alle andere Lander: denn 
Dann alles Land / es ſeyen gleich Inſuln oder Waſſerd in 
ſtet Land / das da von Waſſern abgetheilet Amer 
wird / das thut der Oceanus: Weil man in der 
newen Welt noch keine Mittellaͤndiſche See 
oder Meer erfunden / wie Europa / Aſia vnd 
Africa ſhaben / in welche theil der Welt etli⸗ 
che Arm auß dem groſſen Oceano ſteigen / 
vnd fuͤr ſich ſelbſt Seen vnnd Meer machen / 
die auch nachmals jhre Namen bekommen 
von den Landſchafften / daran ſie grentzen oder 
darin ſie jhren Standt haben. Alle dieſe Mit: 
seländifche Seen kommen beynah an einan⸗ 
den / vnd vereinigen ſich am ende mit genan⸗ 

tem Oceano in der Straß oder Enge Gibral⸗ 

tar / welche die Alten Herculis Seulen genen⸗ 

net haben: Das rohte Meer aber iſt von den 

Mittelländifchen Seen abgeſcheiden / vnnd 

lauffet in den Indianiſchen Oceanum / das 

Caſpiſche Meer vermiſchet ſich mit keinem 

andern / Aber in India / wie geſagt: iſt kein an⸗ 

der Meer als der Octanus / vnnd iſt in zwey 

theil abgetheilet. Eines wirdt das Sud⸗ das 

ander aber das Nord⸗Meer genennet / das 

Landt in Weſt⸗ Indien / welches an dem Oe e- -- 

ceano nach Hiſpanien zu ligt / iſt alles an der 

Nordſeitten gelegen: Durch gemeltes Landt 2 

Ns man auff der andern Seitten das Suder Sd 
eer funden / weil man darvber niderwarts Meer 


ſtern 


Vergebli⸗ 
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tern oder Polum Arcticum auß dem Geſicht 
serlohren / dagegen aber den Polum Antar⸗ 
clic ſoder Sudſtern funden. Daher koͤmpts / 
daß man das Meer auff der andern Seiten 
in Weſt⸗Indien / das Suder Meer nennet / 
wiewol ſich doch daſſelb ein gut theil an die 
Nordſeiten erſtrecket / wie dann iſt der gantze 
Strandt in new Spanien / Nicaregua / Gua⸗ 
timala vnd Panama. Vnd kommen die zwey 
Meer nur auff ſieben Meilweges von einan⸗ 
der zuſammen / Dann ob man gleich achtze⸗ 
hen Meilweges von Nomen Dei biß gen 
Panama zehlet / ſo geſchicht ſolches darumb / 
dieweil man ſo viel Kruͤmme brauchen muß. 


ſchlag / das Etliche haben den Fuͤrſchlag thun doͤrffen / 


Nord vnd 
Sudmeer 
zuſammen 
zubringen. 


Magella⸗ 
niſche 
Straß. 


man ſolte den Weg von ſieben Meilen durch⸗ 
graben / vnd das eine Meer ins ander bringen / 
welches dann ein bequeme Reiß naher Peru 
gebe: Dann die achtzehen Meil koſten mehr 
vber Land / als 1300. zu Waſſer. Hierauff ge⸗ 
ben etliche den Gegenbericht / wo man ſich deſ⸗ 
ſen vnterfienge / wuͤrde man das Land gewiß⸗ 
lich verſencken / weil das eine Meer viel nidri⸗ 
ger als das ander ſey / Ob aber gleich dieſes 
nicht were / ſo iſt es doch nicht Menſchlich /ein 
ſolches gewaltiges / vnd faſt vnzerbruͤchliches 
Gebirg zuſchleiffen vnd eben zumachen / wel⸗ 
ches Gott alſo von Bergen vñ harten Stein⸗ 
klippen zuſammen gefuͤget hat / daß ſie dem 
vngeſtuͤmmen vnd wilden Meer widerſtehen 
koͤnnen. 

Allhier ſolten wir auch der Magellani⸗ 
ſchen Straſſen oder Enge gedencken / weil a⸗ 
ber dieſelbige in den Schiffarten vielfeltig be⸗ 
ſchrieben / wollen wirs nur mit wenigen Wor⸗ 
ten beruͤhren: Diefe Straß iſt in der hoͤhe von 
52. Grad am Sud gelegen / in der lenge von 
einem Meer zum andern neuntzig oder hun⸗ 
dert Meil / am ſchmaͤlſten Ort iſt ſie ein Meil 
breit / Sie iſt an etlichen Orten ſo tieff / daß 
man ſie nicht gruͤnden kan / An etlichen Or⸗ 
ten findet man achtzehen / bißweilẽ auch funff⸗ 
zehen Klaffter tieff Grund / von den hundert 
Meilen / ſo die Straß von einem Meer biß 
zum andern helt / kan man eygentlich ſehen / 
daß dreiſſig Meil davon zum Sudmeer ge 
hoͤren / dann die Golffen zeugen gnugſam / wie 
fern daſſelbe Meer koͤmpt! Die andern ſie⸗ 
bentzig Meil gehoren zum Norder Meer / wel⸗ 
che auch durch ſeine Golffen abgezeichnet 
ſeind / Den vnterſcheid aber hat man daher / 
daß die dreiſſig Meil von Sud / zwiſchen v⸗ 
beraus groſſen Steinkluͤfften lauffen / Deren 
hoͤchſte Gipffel mit Schnee bedeckt ſeind / vnd 
ſcheinet wegen der groſſen hoͤhe / als ob ſie faſt 
an einander ſeyen / darumb iſt die Straß ge⸗ 
gen dem Suder See / ſo ſchwerlich zuerken⸗ 
nen / Jetzt gemelte dreiſſig Meil ſeind vberaus 


tieff / daß man daſelbſt nicht wol ankern kan? 
Doch mag mã die Schiff am ſelben Ort wol 
auff dem Land holen / dann die Vfer ſind ſehr 
bequem anzulaͤnden. Die andern ſiebentzig 
Meil / ſo ins Norder Meer flieſſen / haben 
grundt: Auff beyden Seiten hat man groſſe 
Felder / vnnd flieſſen in dieſe Enge viel groſſe 
vnd ſehr ſchoͤne Waſſer / vnnd am Land ſeind 


viel wunderbarliche Bäume / deren etliche ⸗ 


wolriechent Holtz haben: Mitte in der Straß 


ndianer 
in der 


ligen vnterſchiedliche Inſuln. Der India⸗ Straffen. 


ner an der Sudſeiten ſind wenig / klein von 
Statur / vnd boͤß / Aber die auff der Nordſei⸗ 
ten ſeind groß vnd Dapffer / vñ haben die In⸗ 
dianer die Seefahrer mit dem Namen JE; 
ſu begruͤſſet. Sie ſeind gute Schuͤtzen / vnnd 
gehen bekleidet mit Fellen von wilden Thie⸗ 
ren / deren daſelbſt ein groſſe Menge iſt / zu 
Winters zeit kan man die Straß nicht fahr 
ren / dann es ſind wegen der vngeſtuͤmmen 
Wind vnd Waſſerwogen etliche Schiff dar⸗ 
auff vntergangen / welche auff der Straſſen 
zuentrinnen gemeinet. Auff der Sudſeiten 
iſt nur ein Schiff durch die Straſſen kom⸗ 
men / vnd hat daſelbſt das Land kein ende / wie 
dann etliche ſagen / das Land / ſo man an der⸗ 
ſelben Straß finde / ſey ein Inſul / vnnd ſollen 
ſich die zwey Meer / Nord vnnd Sud daſelbſt 
verſamlen: Andere wollen / daß es Oſtwarts 
ziche / biß das es zum Land komme / welches 
gegen dem Capite bonæ ſpei vber ligt / Aber 
man hat diß biß an den heutigen tag nicht ey⸗ 
gentlich erfahren koͤñen / ſo hat man auch nie⸗ 
mandt gefunden / der daſſelb Land der laͤngſt 


geſchiffet hette. 


Wie man nun die Straß Magellanes am X 


Sudmeer gefunden / alſo haben jhnen etliche 
fuͤrgenommen / ein andere Enge / welche jrem 
Bericht nach bey Nord ligen ſol / zuerfinden. 
Vnnd die Enge im Land Florida / ſol ſich fo 
fern erſtrecken / daß ſie kein Ende davon wiſ⸗ 


ndere 
trafen: 


fen. 
Es iſt eines auß den Wunderbarlichſten Vom ab⸗ 


Geheimnuſſen der Natur / daß das Meer ab 


vnd zuneh⸗ 
men des 


vnnd zunimpt / nicht allein darumb / weil es Meers. 


frembd vnnd vnbekant iſt / vnd daß es waͤchſt 
vnd zunimmet / ſondern viel mehr / weil daſſelb 
an vnterſchiedlichen Meeren vnnd Geſtaden 
geſchicht. Etliche Mittellaͤndiſche Meer has 
ben einen mercklichen An⸗ vnd Ablauff / etli⸗ 
che in einem Monat / etliche aber gar nicht. 
Die Hiſpaniſchen Meer haben täglich An⸗ 
vnd Ablauff / vnd vber das noch zwey An vnd 
Ablauff / ſo alle Monaten geſchehen / nemlich 
mit dem newen vnd vollen Mondten / die man 


Springflutten neñet / Ein Meer / ſo das tag @zring- 
lich An⸗ vnd Ablauffen hat / vnnd nicht das flutten. 


Monatliche / weiß nicht / was es iſt / deß Vn⸗ 
Gg ter⸗ 
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An. vnd terſcheids halben / ſo man hierinnen findet / iſt 
= in eines vor andern in India / darvber man ſich 
bey Pana · billich verwundern muß / daſelbſt find oͤrter / 
= da das Meer Waſſer täglich zwo Meilwe⸗ 
ges ablaͤuffet / wie man ſolches zu Panama 
ſihet / vñ wans Springflutten gibt / viel mehr: 
Mann find Gegent / da der An⸗vnd Ablauff 
ſo gering iſt / daß mans beynahe nicht mercken 
kan / das gemeineſt iſt / daß das groſſe Meer 
feinen taͤglichen vnd Monatlichen An⸗vnnd 
Ablauff hat / vnnd ſolches zweymal in einem 
naturlichen Tag / doch allweg dreyviertheil 
Stundt an einem Tag weniger / dann am an⸗ 
dern / nach der Bewegung deß Monden. Vñ 
hierumb hat man das Gezeit nimmer mehr / 
den einen Tag vmb die Stundt / vmb wel⸗ 
che mans den vorigen Tag gehabt. Etliche 
haben gemeinet / diß ſey ein ſolche Bewegung / 
die das Meer Waſſer von ſeinem Ort bewe⸗ 
ge / alſo / daß das Waſſer an einem Ort flieſ⸗ 
ſen / vnd am andern ort abnehmen ſolte / gleich 
wie ein Keſſel waͤllen macht / da das Waſſer 
auff einer Seiten auffſteiget / vnd an der an⸗ 
dern Seiten abnimpt. Etliche ſagen dagegen / 
das Meer wachſe zugleich an allen Orthen / 

vnd falle widerumb zu einer Zeit / wie das ſie⸗ 

dent Waſſer in einem Toͤpffen mit einander 
aufflaͤufft / ſich an alle ort zugleich außtheilet 

vnd vbergehet / vñ fälle mit einander widerum 

Au. vnd nider. Dieſe letztere meynũg ſcheinet warhaff⸗ 


Ablauff fi a 8 as 
Ablauf.  tigerfepn) als die erfte/ weil man deſſen gewiſ 


gellaniſchen ſe Erfahrung hat / an der Enge der Magella⸗ 


Straſſen. niſehen Straſſe / dann daſelbſt / das Nord vnd 
Sud Meer zugleich Augenſcheinlich mit 
einander wachſen / biß ſie einander begegnen / 
vnd nehmen auch mit einander widerumb ab / 
jedes zu feinem Ort vnd Meer zu / vnd iſt das 
Anlauffen vñ Auffſteigen / wie auch das Fal⸗ 
len vnd Ablauffen ein Ding / welches man al⸗ 
le Tag ſihet / So geſchicht auch das anſtoſſen 
vnd begegnen beyder Meerwaͤllen / ſiebentzig 
meil vom Norder Meer / vñ dreiſſig vom Su 
der Meer / Daraus man ſchlieſſen kan / daß 

5 das An⸗ vnd Ablauffen des Oceam kein Lo⸗ 

ſen des calbewegung ſey / ſondern ein Alteration 

Meers iſt vnnd Siedung / damit gewiß alle Waſſer zu 

dung. einer Zeit wachſen vnd flieſſen / vnnd wider⸗ 

0 umb zugleich fallen vnnd ablauffen / wie das 
ſieden in einem Topff. Es were nicht muͤglich 
dieſe Ding durch Erfahrung zubegreiffen / 
wo man folches nicht in der Straß thet / da 


Das an⸗ 


ſich das Meer in einander menget / Dann ſo 


man durch dz Geſtadt / ſo gegen einander ober 
ligt / ſoltwiſſen koͤñen / wañ es an einẽ ort waͤch 
ſet / vnd am andn faͤlt / davon kan kein menſch 
Bericht thun / weil niemand ſo weit ſehen oder 
in fofchneller Eyl lauffen kan / biß das Gezeit 
ein ende hat / als welches nur 6. ſtundt waͤhret. 


Dißcurß vnd Beſchreibung 


Im Ockano iſt ein vnzehliche menge Sich! Darst 
deren Geſtalt vnd Eygenſchafft nur von jrem hoben 
Schoͤpffer mag erklaͤret werden. Viel ſeind Meet. 
denen in Europeiſchen Meeren gleich / als da 
find die Elfte vnd Stoͤr / welche auß dẽ Meet 
die Fluß hinauff ſteigẽ: Itẽ / Dorados / Sar⸗ 
dynen vñ andere mehr. Etliche aber ſeind vns 
frembd vnd vnbekant / als die Cabriller / welche Eabrille! 
den Truyten aͤhnlich / wie auch den Bobis in . 
new Hiſpanien / welche auß dem Meer in die 
Fluͤß ſchwim̃en. Item / Beſuges oder Braſe⸗ 
men in Chile / Es ſind auch etliche Atunen am Zune, 
Geſtadt Peru / aber ſehr wenig / vnd ſollen zu 
etlichen an an der Straß Magellanes zu 
Leichen hinauff ſchwim̃en / ſeind aber dene in 
Spanien vngleich. In dẽ Inſuln Cuba / Hi⸗ 
ſpaniola / Pureto / Rico vnd Jamaica findet 
man die Fiſch / welche Manatij geneñet wer Manatij 
den / iſt ein ſo frembde Gattung / daß man ſie 
kaum Fiſch nennen ſol / dann es iſt ein Thier / 
welches feine Jungen lebendig vberkoͤmpt / es 
gibt jhnen Eſſen vnd Milch / es weydet Graß 
auff dem Feldt / doch helt ſichs gemeinlich im 
Waſſer / darum mans auch für Fiſch zueſſen 
pfleget / ſein Geſchmack vñ Farb iſt wie Kalb⸗ 
fleiſch. Dieſer Fiſch iſt an Bein vñ Knochen / 
wann er zuſtuͤcket iſt / gleich ſo groß / als wann 
ſie von einer Kuhe weren. Vber die Tiburo⸗ Tizuron 
nes oder Hayen / kan man ſich nit genugſam oder Ha. 
verwundern / dañ man deren einen gefangen / den. 
ſo ein Metzgers meſſer in ſeinẽ Kopff gehabt / 
mit einem groffen eyſen Hacken / vnd ein groß 
ſtück von einem Ochſenkopff mit eine Horn. 

Vmb dieſe Hayen her halten ſich allezeit die 
kleinen Romeros / welche ſie nit von ſich trei⸗Nomert 


ben koͤnnen / dann ſie ſich von dem / wz die Has 


pen fallen laſſen / erhalten. Baladores ſeind Zolade⸗ 
fliegende Fiſche / die man in den Tropieis fins res. 
det / haben zu Feind die Dorades / welche ſie Euch 
verfolgen / dz ſie die flucht geben muͤſſen / Von een 
den Lagarten oder Caymanen findet man viel manen 
in den Indianiſchen Hiſtorien / vnd ſeind eben 

die Crocodil / welcher Plinius gedenckt / Dieſe 
findet man allein in heiſſen Geſtaden vñ Fluͤſ⸗ 

ſen / die Caymanẽ doͤrffen nit allein die Men⸗ 

ſchen / ſondern auch wol die wilden Thier / ſon⸗ 

derlich aber die Tygerthier angreiffen / wer⸗ 

den aber gemeinlich von jhnen vberwunden. 

So pflegen auch die Indianer in Florida mit 

den Wallfiſchen Krieg zuführen / vnnd mit Saaten 
Stricken zufangen / darvber ſich dann hoͤch⸗⸗ 

lich zuverwundern / daß ein einiger Indianer 

einen Wallffſch / einem Berg gleich / an einem 

Seyl daher gefangen bringet. 

Dieſes aber gehet alſo zu: Sienehmen ein 
Nachen / vnd rudern biß auff des Wallfiſches 
Ruͤcken / darnach ſpringet er jhm gefchwinde 
auff den Nacken / reit alſo fort / vnd erwartet 

dez 
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ene een 
— 5 C en rn 


der Zeit / biß er jm einen ſpitzigen Pfahl / den er 
mit bracht / in der Naßloͤcher eines geſtecket 
(diß nennen wir Naplöcher I da er Athem 
durchſchoͤpffet / vnd das Waſſer heraus blaͤ⸗ 
ſet) wann diß geſchehen / ſchleget er mit einem 
Knüͤttel dapffer auff ihn / vnd ſcheuſt jhn wol 
tieff zugrunde. Der Wallfiſch ſtelt fich grew⸗ 
lich er ſchlegt fich im Meer hin vnd her / vnnd 
treibet das Waſſer auff die Berge / bißweilen 
ſincket er mit einem groſſen Geraͤuſch hinun⸗ 
der ſpringet wider hinauff / weiß nicht was er 
für Vnſinnigkeit anfahen fol. Der India⸗ 
ner helt ſich als ein Reutter auff ſeinem 
Pferdt / ſitzt fein fl! vnd damit er jhm ſeinen 
Schmertzen beſſern moͤchte / ſtoͤſt er jhm noch 
ein Pfal ins ander Naßloch welehen er ſo wol 
hinein ſchleget / daß ers wol verſtopfft / vnd jm 


alſo den Athem nimpt. Wann diß geſchehen / 


ſpringet er wider in ſeinen Nachen / welchen er 
auff dem Wallfiſch jmmer nach geſchleppet 


hat: Alsdann weichet er mit dem Nachen auff 
ein Seiten / vnd leſt das Seyl / ſo er an Wall⸗ 


fiſch gemacht / weit genug ſchieſſen / der Wall⸗ 


fiſch aber / ſo lang er Tieffe genug hat / wuͤttet 
vnd tobet / zeucht allgemachſam auffs Land / 
da er dann feiner groſſen Vngeſchickligkeit 
halben bald ligen bleibet / vnd mag weder hin⸗ 
der noch für ſich kommen / von ſtundt an 
koͤmpt ein groſſe menge Indianer / vnd wil ein 
jeder theil an der Beut haben: Sie ſchlagen 
jn zu todt / zerſtuͤcken vnd theilen ſein Fleiſch / 
davon machen ſie / wanns trucken worden / 
ſchoͤn Meel / vnd backen Brodt daraus / das 
ſich dann lange Zeit halten kan. 

An 


hat der Schoͤpffer dieſe newe Welt mit vielen 
ſtehenden Waſſern begnadet / deren etliche ſo 
groß / daß man ſie wol See nennen mag / Als 


in Peru der groͤſte See Tintcacea / davon hie⸗ Titlcacca 


Gg ij oben 


ſtatt der Mittelländifchen Seen / wel⸗ Pon den 


je Land ten d Seen vnd 
che die Landſchafften der alten Welt haben / Tae 


Hr 
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1 


352 Diſcurß vnd Beſchreibung / 


oben Meldung gethan das Waſſer dieſes 
Sees iſt nicht ſo ſcharpff / als das Meerwaſ⸗ 
ſer / doch iſts ſo dick vnd truͤb / daß es zutrincken 
vntauglich / Mʒañ findet zweyerley x iſch drin / 
welche vberfluͤſſig wachſen / Die eine Gar 
Suches. tung ſeind die Suches / welche ſehmal / vnge⸗ 
ſundt / vnd doch gutes Geſchmacks ſeind / die 
ander Gattung nennen fie Bogas / welche 
kleiner / ſehr gradicht / ſonſtẽ aber geſund ſeind / 
Waſſergaͤnß vnd Antvoͤgel find man vnzehl⸗ 
bar auff dieſem See. Auß dieſem See koͤmpt 
noch ein ander groß See / mit Namen Pari⸗ 
as / allda hats viel Viehes Porcunno / ein art 
Schwein / das am ſelben Ort ſtarck vnd feiſt 
viel Waſ· wird von den Totora / welches auß dem See 
fer auff dem koͤmpt / vnd das Viehe wol meſtet / Auff dem 
Gerz A. Gebirg Arequipa entſpringen vielerley See / 
e deren ſich hoͤchlich zuverwundern / weil allda 
keine Fluͤß darein fallen / ſondern viel mehr 
heraus kommen / vnd vber diß alles ſihet man 
nicht / daß ſie ein einiges mahl im Jahr weren 
kleiner worden / dieweil ſie von außquellenden 
flieſſenden Waſſern herkommen / darzu dann 
Regen vnd Schnee auch nicht wenig helffen. 
Die See ſeind ſo gemein auff den hoͤchſten 
Gipffeln des Gebirgs / daß man ſchwerlich 
etliche merckliche Fluͤß dar auff findet / welche 
nicht auß der See einem fallen / das Waſſer 
in dieſen Seen iſt hell vnd klar / hat wenig Fi⸗ 
ſche / vnd ſo man deren gleich darinnen findet / 
ſind ſie wegen der Kalte ſehr klein / die fich ſtaͤ⸗ 
tigs an den Orten helt / Ein Wunderwerck 
iſts daneben / daß man See hier findet / welche 


See des ſehr warm find. Am ende des Thals Tara⸗ 
Thals Tas 


Vogas . 


Patias 


daa. pay bey Potoſi iſt enn See ſo rundt / als ob er 


mit einem Circkel abgezogen ſey / vnangeſehen 
das Land / daraus das Waſſer koͤmpt / kalter 
Natur iſt / ſo iſt doch dz Waſſer vberaus heiß: 
Hart am Land pfleget man zubaden / Wann 
man aber in die mitte des Waſſers koͤmpt / iſt 
die Hitz vnleidlich / Mitten in dieſem ſeudet dz 
Waſſer auff zwantzig ſchuch breit / vber ſich / 
welches der Sprung des Waſſers iſt / Wie⸗ 
wol nun dieſer Sprung viel außwirfft / ſihet 
man doch nimmermehr / daß er groͤſſer wird / 


= = vnd hat dz anſehen / als ob ſichs wider verliere / 


oder einen verborgenen Ablauff habe / Ebener 
maſſen ſihet man auch nit / daß der See klei⸗ 
S ner werde. In new Hiſpanien / vnd ſonderlich 
Fdꝛͤ!u Merico / hat es einen beruͤmbten See / dar⸗ 
innen man zwey onterfchiedliche Waſſer hat / 
wie bey Seeburg in der Graffſchafft Manß⸗ 
feldt eines iſt geſaltzen / Meerwaſſer / das an 
der iſt friſch vnd ſůß / wegen der Flüͤß / ſo dar⸗ 
ein fallen / mitten im See ligt ein luſtige Klip 
pen / auff welchen man Badtſtuben von war⸗ 
mem Waſſer hat / welches von fich ſelbſt fleuſ⸗ 
let vnnd zur Geſundtheit getruncken wird. 
Mitten auff dem See hat man Baplaͤnder 


» 


gemacht / welche mit vnterſchiedlichem Sa⸗ 
men beſtrewet werden. Auff dieſem See ſte⸗ 
het die Statt Mexico / wiewol die Spanier de 
gantzen Begriff der Statt mit Erden außge⸗ 
fuͤllet / vnd nur etliche Fluͤß gelaſſen / ſo in vnd 
vmb die Statt lauffen / vnd auff dieſen Fluͤſ⸗ 
fen kan man alles in die Statt führen / was 
mã bedarff / als holtz / Kraͤuter / Stein / Fruͤcht 
vom Land / vnd dergleichen. Es hat gar gerin⸗ 
ge Fiſch in dieſen Seen / vnd bringet man die 
von anderswo dahin. Die Landſchafft Me⸗ 
choacan neñet man darumb alſo / weil ſie ſehr 
Fiſchreich iſt / Es find auch ſonſten viel vnzeh⸗ Hin See 
liche See in dem Land / die man nicht all be⸗ vnter der 
fehreiben kan / vnd ſonderlich vnter der Tor⸗ Jena 
rida Zona viel mehr / als an jrꝛgent einem Ort 
der Welt. Gleich wie auch an andern Orten / Von ſiieſ⸗ 
alſo hat man auch in India groſſe vnd vnter⸗ Kb da 
ſchiedliche flieſſende Baͤch / Druñen vñ Waſ Brunnen. 
ſer / der etliche wunderbarliche Eygenſchaff⸗ 
ten haben / zu Guancavelica in Peru / da die Buna. 
Queckſilber Mynen ſind / iſt ein Brunn / dar⸗ lica in Pe 
aus heiß Waſſer fleuſſet / wañ es aber heraus ru. 
koͤmpt / veraͤndert es ſich in einẽ Stein / võ die⸗ 
ſem Steinfels ſind faſt alle Haͤuſer deß gemel 
ten Dorffs gebawet / Der Stein iſt leichtlich 
zubereiten mit Eyſen / als obs Holtz ſey: Er iſt 
auch leicht zuhebẽ / vñ waͤhret doch lang / wañ 
jemands / es ſey gleich menſch oder Vieh / von 
dieſem Waſſer trincket / muß er ſterben / dann 
es wird im Bauch zu Stein: Wie es dann an 
etlichen Pferden wahr befunden. Gleich wie 
nun dz Waſſer im außflieſſen zu Sein wid / 
alſo verſtopfft es jm ſelbſt feine Weg / vñ muß 
vmb deß willen andere Außfluͤß vnd Wege ſu⸗ 
chen / an etlichẽ orten laufft es vber / nach dem 
der Stein anwaͤchſet. An der Eck S. Helena Zachbruß 
ſtehet ein flieſſender Brunnen von Bitumen / in der In⸗ 
oder Bech / deſſen art auch in der Schrifft ge⸗ ſul S. He 
dacht / vũ von den Schiffleutẽ ſehr gebraucht fer de 
wird. In dem Waſſerbad / ſo man de Inga Inga 
heiſſet / it ein Canal / daraus fleuſſet ſiedent da mend 
Waſſer / vñ nechſt darbey fleuſſet ein Waſſer 
fo kalt / als Schneewaſſer. Der Inga tempe⸗ 
riert eines mit dem andern / wie ers haben wil / 
welch es ein denckwuͤrdig ding iſt / dz man flieſ⸗ 
ſende Waſſer / widerwertiger Naturen / alſo 
bey einander finden ſol / dergleichen Waſſer 
doch noch vnzehlich viel ſeind. In der Sander Waſſet in 
ſchafft Las Charcas / gibts ein Waſſer / darin Safe 
man die Hand nicht halten kan / biß man ein Charcas. 
Ave Maria ſprechen moͤchte. In Cuſco iſt ein Salzwaſ. 
geſaltzen Waſſer / das ſich im außflieſſen in ſer ne uſes 
Saltz verkehret / ſo weiß vñ gut iſt. In andern 
Orten wuͤrde dieſer Brunn fuͤr einengroffen 4 
Schatz gerechnet / aber an dieſem Ort achtet 
man ſeiner wegen vberfluß des Saltzes nicht 
viel. Die flieſſende Waſſer in Guayaquil / 
welches in Peru heynah vnter d Equinortiat 


En Sinealige / helt man für ein heylſame Artzney 


er für die Frantzoſen vnnd andere dergleichen 
rantoſen. Seuchen / vmb welcher Vrſach willen Leut 
von fernem her dahin ziehen / die Vrſach deſ⸗ 

ſen / ſagen ſie / ſey dieſe / weil durchs gantze Land 

vberaus viel Wurtzeln Carparillæ wachſen / 

Die Waf- deren Tugendt bekant iſt / daß ſie zu obbemel⸗ 
fer aufdem ken Seuchen heylſam ſeind. Bilcanota iſt ein 
Sean 5 Gebirg mit Sehnesbedecket / vnd an etlichen 
ns Orten ſo ſchwartz / alo Kohlen. Hieraus ent⸗ 


— nn 
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ſpringen zwey ſpringende Waſſer / an vnter⸗ 
ſchiedlichen Orten / wann ſie ein wenig fort⸗ 
flieſſen / werden ſie zu Baͤchen / vnd ein wenig 

von dannen werden daraus zween ſehr ſchoͤne 

Fluͤſſe / deren einer fleuſt gen Collas / vnnd in 

den groſſen See Titiacacca / der ander aber 

nach d Andes / ſo manucay neñet / zu andern 
Fluͤſſen / die mit einem gewaltigen Strom ins Waſſer der 
Norder Meer fallen. In new Spanien fin⸗ Dinten 
det man Waſſerbaͤch der Dinten aͤhnlich / leich 


= doch etwas 1 80 In Dat aber * 
Dlutroth nes Blutroth / deßhalben man es den ro 
Waſſer Sohne But auen nnch 
in India / ſondern auch in der gangen weiten 
Derbe / Welt iſt kein beruͤmbter Waſſer / als der Ma⸗ 
rümbtefte rannon oder Amazonen / deſſen oben auch ge⸗ 
Sanden. dacht / die Spanier vnnd andere haben zu ons 
terſchiedlichen Zeiten darauff gefahren / vnd 
Laͤnder nachgeſuchet / die ſie dann funden / vnd 


darzu reich als die Gegendt El Doradoſdas 


iſt / vergůlte / die man ſonſt Payititi nennet. 
Dieſer Fluß hat ein Paß / den ſie Pongo nen⸗ 
nen / ſo der gefaͤhrlichſt in der Welt ſeyn mag / 
erligt zwiſchẽ zweyen hohen Stein Kluͤfften / 
vnnd faͤlt mit einer groſſen Stuͤrzung von o⸗ 
ben herab in eine abſcheuliche Tieffe / da das 
Waſſer durch den Fall ſolche Strudel macht 
daß man vermeinet / darin zuverderben / vñ hat 
man doch etliche gefunden / die hinvber vnnd 
hervber kommen ſeind / nur auß Begierd das 

Gg ij bdberuͤmbte 


deere 8 ee eee ed r ( Terrier 
* . 2 


Wannen , ene En aa 


Der ſilbern 


Fluß Pa⸗ 
raguay. 


Der In⸗ 
dianer V⸗ 
berfahrt. 
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beruͤmbte Land Dorado zuſehen. Dieſes 
Waſſers Gezeit lauffet beynahe 10 0. Meil⸗ 
weges den Fluß hinauff / Wann ſich derſelb 
ins Meer außgeuſſet / iſt es faſt vnter der Li⸗ 
nea / oder nicht weit davon. Der Mund oder 
Einfluß iſt ſiebentzig Meil weit / welches vn⸗ 
muͤglich ſeyn ſcheinet / Dann er vbertreffe das 
Mittellaͤndiſche Meer an der Breitte / dar⸗ 
umb etliche nur 25. etliche aber dreiſſig Mei’ 
len rechnen. 

Nach dieſem Fluß iſt ſehr beruͤmbt das 
Waſſer El Rio de la Plata( der ſilbern Fluß) 
den man ſonſt Paraguay nennet / Er faͤllet 
auß dem Gebirg in Peru / biß ins Meer / in 
der hoͤhe auff ſteben vnd dreiſſig Grad der 
Sudſeiten / So waͤchſt er viel mehr als der 
Nilus / dann er vberſchwaͤm̃et die Felder drey 
Monat lang / wie ein See / vnnd kehret dann 
wider in fein Canal. Es ſeind auch viel ande⸗ 
re / aber doch kleiner Fluͤſſe daſelbſt / denen in 
Europa nicht viel vngleich / vnd vbertreffen 
die / ſo man nennet Madalena / bey S. Mars 
tha / Rio grande / Alvarodo in new Hiſpanien 
vnd andere mehr. Vber dieſe vnd andere klei⸗ 
ne Waſſer wiſſen die India ner auff vielerley 
Weiſe zukommen. An etlichen Orten haben 
fie von beyden Vfern Seyl zuſammen ges 
ſpannet / daran ein Korb hanget / in welchen 
ſich der ſetzt / ſo hinvber wil. n andern Orten 
ſitzt ein Indianer zwerch auff einer Balfa o⸗ 
der Buͤndlein von Bintzen / vnd nimpt den / ſo 
hinvber wil / hinder ſich / rudert mit einem 
Spanholtz / vnd fuͤhret einen nach dem andern 
hinvber. 

An etlichen Orhten haben ſie ein groſſe 
Fluth von Kuͤrbſen gemacht / auff welche ſie 
die ſetzen / fo hinvber wollen: Ebener maſſen 
fuͤhret man auch die Guͤtter hin vnnd wi⸗ 
der. 

An etlichen Orten brauchen ſie auch nur 
ſchlechte Bretter. So tragen auch viel die 
Indianer vber / ſo weit ſie fuſſen koͤnnen / wañ 


ſie den Grundt verlieren / ſchwimmen ſie vol⸗ 


lendts hinvber / vnd ſeind jhrer Kunſt gewiß. 
Es ſeind aber auch nunmehr von den Guber⸗ 
natoren viel Bruͤcken erbawet / die doch wegen 
menge der Waſſer wenig zureichen. 

Wir wollen auch kommen auff die Ey⸗ 


baust genſchafft des Landes India / welches wir 


Theilung 


India. 


vmb beſſern Verſtandts willen in drey vnter⸗ 
ſchiedliche Länder abtheilen / Das eine iſt ni⸗ 
drig / das ander ſehr hoch / das dritte / ſo zwi 
ſchen den beyden ligt / iſt gut: Das nidrigeligt 
am Vfer durch gantz Indien / vnd iſt gemein 


vnd faſt vnbewohnet / wiewol vorzei 


groſſe Ko 


daſelbſt geboren vnd gezogen worden / konten 
allda wol wohnen / lebten von Fiſcherey / vnnd 
dem Ackerbaw: Weil ſie aber kanen Regen 
hatten / fuͤhreten fie Baͤche auf den Fluͤſ⸗ 
fen; 

Dieſe nidrige Landſchafft ha groſſe Ge⸗ 
genden / fo der Sand Laͤnder haben Vnbe⸗ 
wohnbar find: Deßgleichẽ find nan auch viel 
Suͤmpff vnd Moraͤß darinnen: Sintemal 
das Waſſer / fo oben herab fälkt / offtmals 
nicht kan außlauffen / vñ deßwegen nothwen⸗ 
dig muß ſtehen bleiben: Die Einvohner ſeind 
nunmehr auß allerhand Vrſachen dermaſ⸗ 
fen geringert worden / daß allezei von dreiſſig 
Theilen eines bleiben / Die me ſten Leut / ſo 
am Geſtadt wohnen / erhalten fih mit Meer⸗ 
fahren nach Spanien / darauf beruhet der 
gantze Standt in Indi 
theil jhrer Nahrung. 


ie 


dN 
Die andere Land Art iſt vberꝛus hoch / kalt 2 25 


vnd trucken / wie das Gebirg gemeinlich iſt. 
Sie iſt weder Fruchtbar noch liſtig / Aber gez 
ſundt / vnd deß halben ſehr bewolnet / Hat viel 
Viehe vnd Weyde / davon die Nenſchen am 
meiſten leben / wird auch ein groffer Handel 
nach dem Meer zu / damit getrüben. So ge⸗ 
ben auch die Reichen Gold⸗ vnd Silbergru⸗ 
ben viel Vrſach / daß es fo Volckreich iſt / weil 
Gold vnnd Silber vber alle Ding herꝛſchen / 
Wiewol nicht wenig Volcks durch die Ertz⸗ 
gruben auffgerieben worden. Zviſchen dieſen 
zwoen Landſchafften / ſo fuͤr ardern beruͤmbt 
find / iſt ein Landſchafft / welch mittelmaͤſſig 
hoch iſt / doch etwas weniger / alsdas ander / al⸗ 
lein / daß es mit dem / ſo am Geſudt ligt / nicht 
zuvergleichen iſt / noch auch ſo vntemperirt / 
wie auff dem Gebirg. 

Ju dieſem Land traͤgets viel Weitzen / 
Gerſt vnnd Mays / welche in hohen Land 
nicht wachſen. Es ſeind auch viel andere 
Fruͤchte / Baͤum / Weyd vnd Viehe / darin⸗ 
nen / vnd iſt ein geſunde vnnd uſtige Woh⸗ 


nung in dieſem Land / Summa / der meiſte 


theil in India / ſo bewohnet wir / iſ in gemein 
ſehr grün / hat viel Weyd vnn Baͤum / wel⸗ 
ches Ariſtoteles / vnd der Alten Meinung zu 
wider laͤufft. N 

Dieſe Regel aber hat etliche Exceptio- 


nes nemlich das Land Peru welches gar Den can 
anders geſtalt iſt / Wann wir aber Peru nen⸗ Peru 


nen / verſtehen wir nicht das gentze Land A⸗ 


mericam unter welchen Bra illa das Ko⸗ 
anade begriffen iſt: 
ſordern es iſt das 


nigreich Chile vnnd 
Dann deren keines iſt P. 


nigreich Quito feinen Anfang gewin⸗ 


ge heil ſo auff der Sudſeiten ligt vnnd an dem 


Flecken da geſtanden. Dann die jenigen / fo 
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ſich die Laͤrg biß vnter den Tropicum / wel⸗ 


ches Spacum in die ſechs hundert Meil in 


die Länge / in die Breite aber / alles was es an 
die Andes legreifft / in gemein fuͤnffzig Meil 
begreiffen nag: Dieſes Landt iſt von allen 
andern Indianiſchen Landen etlicher gewiſ⸗ 
ſen Eygenchafften halben vnderſcheiden / vn⸗ 
ter welchen die erſt iſt / daß alle Cuſten genand⸗ 
tes Landts nur einen Wind / der nicht vnter 
der Torrila pflegt zuwehen / ſondern den 
Gegenpart / als den Sud vnnd Sud Oſt 
Wind halben / welcher Wind / ob er gleich 
ſonſt der aller vngeſundeſt / ſchwermuͤhtigſt 
vnnd vnge tuͤmmeſt iſt / ſo iſt er doch dem entz 
gegen / ar dieſem Ort freundtlich / lieblich / 
geſund vnd erquickend / vnd zwar ſo reichlich / 
daß mans ihm allein zuſchreiben mag / daß 
das Geſtad bewohnet wirdt. Darnach re⸗ 
gnet / domert / hagelt vnnd ſchneyet es nim⸗ 
mermehr an dieſem Geſtad / welches hoch zu⸗ 
verwundem iſt / ſonderlich weil es nur ein we⸗ 
nig vom Geſtadt gewaltige Platzregen gibt / 
vnd groſſe Schnee fallen / vnd dann zum drit⸗ 
ten / ob glach die zwo Reyen Gebierg einan⸗ 
der gleich ſynd / vnd auff einer Hoͤhe dep Po⸗ 
li ligen: So hat doch nur die eine Reye viel 
Baͤum / »ber das gantze Jahr vaſt Regen / 
vnd iſt allda ſehr heiß. Auff der andern Reye 
aber finderfich das Gegenſpiel / welches bloß / 
kalt vnnd vuͤſt iſt. Dieſes beſſer zuerklaͤren / 
muß manmercken / daß Peru in dry Theyl 
abgetheylc iſt / als in lange ſchmale geſchnit⸗ 
tene Rienen / nemblich in flaches Land / Berg 
vnd Andes. Die flache Länder ſeynd am Ger 
ſtad deß Meers / die Berg ſeynd alle Hügel 
mit etliche: Thalen. Die An das ſeynd grau⸗ 
ſame vnd zrobe Gebierg / das grobe Landt be⸗ 
greifft vnzefaͤhrlich zehen Meil / mehr oder 
weniger i die Breite / die andern ein jedes auff 
zwantzig Meil. In die Lang erſtrecken ſie ſich 
von Nordnach Sud / in die Breite aber von 
Oſt nach Weſt. Auff dem flachen Landt re⸗ 
gnet es ninmermehr / weil es an dem Geſtad 
keine dick: Daͤmpffe hat / die kraͤfftig genug 
weren / einen Regen zuerwecken / ſondern nur 
ſchlechte mud leichte Feuchtigkeiten / welche 
ſich nichtin Regen / ſondern nur in Nebel ver⸗ 
andern / die dann hernach durch die Winde 
vbers Goierg gefuͤhret werden. Darvmb bes 
darff man allda keine Daͤcher / weil keine Ne⸗ 
bel fo dic fallen / daß es durchfeuchte / ſon⸗ 
dern ſie lezen nur ein wenig Matt / vnd ſchuͤt⸗ 
tens duͤm mit Erden / welches jhnen Dachs 
genug iſt In d' Andes regnets bey nahe das 
gantze Jihr / wiewol es daſelbſt meiſten theils 
heller iſt als an andern Orten. Die Berg 
aber / wache zwiſchen dieſen beyden ligen / ha⸗ 


ben Regen vom Septembri an / biß auff den 
April / die andere Monat ſeynd heller vnnd 
klaͤrer / wann die Sonn am weitteſten dar⸗ 
von iſt / das Widerſpiel aber befindet ſich all⸗ 
hier / wann die Sonn am nechſten darbey it / 
wie oben ſchon gedacht worden. 

In dieſen Gebiergen vnd Landen | haben 
ſie vnzehlig viel Vicunnas / Berg Geiß oder 
Gemſen / Item Guanacos vnnd Pacos / ſo 
Schaaff oder Laſttragende Pferd ſeynd / vnd 
Feld Huͤner / ſonderlich in d Andes erhalten 
fich Affen vnnd Meerkatzen / die fehr ſchoͤn 
ſeynd / deßgleichen ſehr viel Pſittich / daſelbſt 
waͤchſt auch das Kraut Coca / davon die In⸗ 
dianer ſo viel halten / vnd wegen ſeiner Krafft 
groſſes Gelts werth ſchaͤtgen. Wann man 
jenſeit der Landtſchafft Collao kompt / finder 


man die Charcas / welches ſehr fruchtbare Sena 


2 


vnnd heiſſe Thaͤler hat. Daſelbſt ſiehet man 
auch wuͤſte vnnd vngeheuwere & ebierg / dar⸗ 
in man ſolche reiche Ertzgruben hat / als noch 
an einem Ort der gantzen Welt geweſen iſt. 


New Spanien thuts allen andern Laͤn⸗ Newer 
dern an Fruͤchten vnd Viehe zuvorn: Allein nien. 


daß Peru viel Weinwachs hat / der im ſelbi⸗ 
gen Land gern vnd gut waͤchſet: Dann es hat 
heiſſe Thaͤler / vnnd neben den Weingaͤrten 
Waſſergruben / darauß man die Stoͤck zus 
begieſſen pfieget. Dargegen wirdt der Wein 
in New Spanien / weil es im Julio vnd Au⸗ 
guſto ſtets zuregnen pfleget / nimmermehr 
recht zeitig. 


Die Voͤlcker in den Inſeln Lobwertß neß⸗ Inseln 


ren ſich mit Zucker Huͤtten vnd Dehfi nhaͤu⸗ 
ten / haben auch viel Canna Fiſtola oder Caſ⸗ 
ſia vnnd Ingber. Man bringet auch von 
dannen vortrefflich vnnd ſchoͤn ſcheinendt 
Holtz / als Ebannur vnd anders zum bawen 
vnd andern Dingen dienlich. Item / Fran⸗ 
tzoſen Holtz. Alle die vnzehlige Inſeln / ſo in 
derſelbigen Gegendt ligen / ſennd fehr ſchoͤn 
vnnd luſtig anzuſehen. Dann ſie ſeynd dureh 
das gantze Jahr mit gruͤnen Baͤumen vnnd 
Wieſen bekleydet / daß man daſelbſt deß Win⸗ 
ters nicht innen wirdt: welches der taͤglichen 
Feuchtigkeit vnnd Hitz halber / ſo von der 
Torrida kompt / geſchihet / vnnd hat doch he 
Lande wenig Innwohner wegen der dick? 
Wald / Suͤmpff vnd weichen Grunde. Aber 
die groͤſte Vrſach iſt / weil wenig Leut dar⸗ 
von kommen / als man dieſe Landtſchafften 
erſt erobert hat / vnnd ſie nunmehr die Moh⸗ 
ren zu jhrem Dienſt gebrauchen muͤſſen. 
Wegen der groſſen Fruchtbarkeit vnnd 
Gellheit / tragen dieſe Inſeln weder Korn / 
Wein oder Oliven / es erſtickt alles in dem 
vielen Graß vnnd vberfluͤſſigen Blettern. 
Gg ß Se 
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So aber ein Landt in gantz Indien iſt / das 
Spanien vnnd andern Laͤndern in Europa 
ch. gleichet / fo iſt es das Königreich Chile / wel⸗ 
ches ſich ſtracks auß der Ordnung / ſo die an⸗ 
dern Laͤnder haben / begeben thut / vnd ſich vn⸗ 
ter die Torridam vnd Tropicum Capricorni 
erſtreckt: Es iſt von Natur fruchtbar vnnd 
kühl / hat allerhand Früchte Korn / Wein / 
Weid vnd Viehe / der Climax iſt geſund / tem⸗ 
periert zwiſchen heiß vnd kalt / hat natuͤrlichen 
Sommer vnd Winter. So findet man auch 
lauter Gold darin. Iſt dennoch wegen vieler 

Krieg arm / vnd wenig bewohnet. 
America ¶ Allhier iſt aber wol zumercken / daß in gantz 
noch nicht America / welches Termin vberall bekant iſt / 
Tandiger. man von dem meiſten Theil noch keine Wiſ⸗ 
ſenſchafft hat / wie man dann die Gegend zwi⸗ 
ſchen Peru vnd Braſilien noch zur Zeit nicht 
kennet. Etliche meinen es ſey ein ertruncken 
Land / voller Suͤmpff vnd weichen Grund. 
Etliche ſagen dargegen / es ſeyen daſelbſt ſtat⸗ 
liche Königreich / vnd ſetzen dahin die Paytiti, 
d Dorado vnd Ceſares, vnd geben an / daß 
da viel wunderbarliche Ding ſeyen. In ſum⸗ 
ma / man kan noch nit eygentlich wiſſen / was 
in America bewohnt vnd nicht bewohnet iſt / 
ohn allein die euſſerſte theil / als Peru / Braſi⸗ 
lia / vnd da das Land ſchmal wirdt / welches iſt 
bey dem Fluß Rio de la Plata / vnd von dan⸗ 
nen nach Tucumam zu / welches rings her⸗ 
vmb nach Chile vnd Charcas zulauffet. Der 
Auffgang vnnd Nidergang begegnet zwar 
nunmehr einander / vnd macht einen runden 
Zirckel vmb die gantze Welt / aber die Laͤnder 
in der Newen Welt ſeynd noch nicht alle er⸗ 
funden / ſo hat man auch der erfundenen Laͤn⸗ 
der Graͤntze / wie auch die inwendigen Landt⸗ 
ſchafften noch nicht erreicht. Es haben beyde 
Cronen Portugal vnd Caſtilia ſo lang nach⸗ 
geſucht / biß ſie zu einander kommen / welches 
zwar fuͤr ein hoch Werck zuachten / die eine 
zeucht von Auffgang biß gen China vnd Sa: 
pon / die ander aber von Nidergang biß zu den 
Philippinen / darinnen die Statt Manilla 
von der Inſel Macao auff die do. oder 100. 
Meil gelegen / vnnd iſt hoch zuverwundern / 
a diefe beyde Oerter / ſo ein geringes von 
Vater eiiander ligen / vnd ſich vmb ein gantzen Tag 
8 verrechnet haben: dann wanns zu Macao 
. — 9 Sontag iſt / foifts zu Manilla Sambſtag / 
Auf vnd vnd alſo durch die gantze Wochen haben all⸗ 
Nidergag· weg die zu Macao vnnd China einen Tag 
vorauß: die aber inden Philippinen verfpds 
ten ſich dargegen einen Tag. Zu Deweiſung 
deſſen befinden wir / daß die / ſo von Nidergang 
nach Auffgang ſeglen / immer am Tag ge 


winnen / weil jhnen die Sonn fruͤhe auffge⸗ 


het. Die aber von Auffgang naher Nidergag 


fahren / verlieren dargegen mmer am Tag 

weil jhnen die Sonn ſpaͤter auffgehet / dann 

je mehr man nach Auffgang oder Nidergang 
zuſchiffet / jefrüher oder ſpaͤter man den Tag 
vberkompt. In Peru / welches nach Spanien 
zuligt / verlieren fie mehr dann ſechs Stund / 
der Geſtalt / wanns in Spanien Mittag iſt / 

fo gehet der Tag erſt in Peru an / vnd wanns 
in Spanien anfängt Tag zu werden / iſts da⸗ 
ſelbſt allbereit Mittag. Die Prob hievon has 
ben wir an der Sonnen vnnd Mond Finſter⸗ 
nuß funden. Die Portugaleſer ſeynd gefah⸗ 
ren von Nidergang gegen Auffgang / vnd die 
Spanier von Auffgang gegen Nidergang / 
vnnd wann ſie einander begegnet / welches in 
den Philippinen vnnd Macao geſchehen / ſo 
haben fie zwolff Stund zum beſten gehabt: 
hergegen haben die andern ſo viel verlohren / 
welches alles zu einer Zeit geſchicht / befunden 
alſo einen Vnterſcheid hierzwiſchen von 24. 
Stunden / welches einen gantzen Tag ma⸗ 
chet. Hierauß folget nun nohtwendiglich / 
wann ein Theil den 3. May zehlet / daß das 
ander Theil erſt den 2. May hat. Ein Theil 
hat den Oſterabend / das ander Theil Oſter⸗ 
tag. Beſchließlich davon zureden / die Diffe⸗ 
rentz der Meridianen machet die vnterſchied⸗ 
liche Rechnung der Tagen / vnnd gleich wie 
man reiſet gegen Auffgang oder Nidergang / 
alſo veraͤndert man die Meridianen / dz mans 
nit mercket / vnd man faͤhrt in derſelben Rech⸗ 
nung eben fo wol fort / darin man ihn find / als 
man außfaͤhꝛt / darvmb muß nohtwendig fol⸗ 
gen / wann man vmb diegantze Welt geſchif⸗ 
fet / daß es aneinem Tag manglen wirdt. 

Man findet auch in der Newen Welt ſo Von den 
wol als in vnſer / Vulcanen / fewerige Löcher agen 
vnd Schwefelberg / wie da iſt der Berg zu A⸗ Löchern 
requipa / der vnmeßlich hoch / vnd faſt vberall ond Schwe 
voll Salz iſt: zween Tag hat man zuthun / bergen. 
wann man hinauff ſteiget. Man find aber da⸗ 
ſelbſt kein ſonderliches Fewer / welches denck⸗ 
wuͤrdig iſt / allein / daß die Indianer / als ſie 
noch Heyden geweſt / daſelbſt geopffert / vnd 
bißweilen etwas geraͤuchert haben. Bey deem 
Dorff de los Angelos, zum Engel / iſt auch Engels 
an vberauß hoher Berg / derſelbig begreiffein Berg 
ſeinem Vmbgang dreyſſig Meilen. Auß die⸗ 
ſem Berg kompt gar nichts / ohn / daß zu etli⸗ 
chen Zeiten ein Rauch herauß / Boltenſtrack / 
gehet / der ſich nachmals wie ein groſſe Federn 
außbreitet / vnd wider verſchwindet / bald dar⸗ 
auff ve er ſich in ein dicke Wolcke. Mit 

dem Rauch kompt gemeiniglich viel Aſchen 

herauß / man hat aber bißher kein Fewer dar⸗ 

auß kommen ſehen / befoͤrchtet ſich aber / daß 

einmahl Fewer darauff folgen / vnd das Land 
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deß gantzen Koͤnigreichs iſt. Auff dieſe Vul⸗ 
canen ſeynd etliche Spanier geſtiegen / haben 
Schweffelſtein darauf geholet / vnd Buͤch⸗ 
ſenpulfer darauß gemacht. Die Vulcanen zu 
Guatimala ſeynd noch beruͤhmbter / fo wol 
wegen der Groͤſſe / dann er auff dem Sud: 
Meer geſehen wirdt / als auch wegen der Ge⸗ 
walt / daß er viel Fewers außwirfft. Inmaſ⸗ 
fen fie dann Anno 86. den 23. Decembris an⸗ 
gefangen 6. Monat nach einander Feuwer 
außzuſpeyẽ / welches im Fallen ſich vnten am 
Berg in gehawen Stein vnd Aſchen verkeh⸗ 
ret / vnd iſt vnglaublich wie viel Materien ſie 
auß jhrem Centro der Zeit vber geworffen / da 
ſie vor der Zeit nur Rauch / vnd biß weilen etz 
liche Flammen von ſich geben. Die Vulcan 
zu de los Reyes (Koͤnigſtat) ſpeyet offtmals 
ſo viel Aſchen von ſich / daß es vber viel Meil 
von dannen nichts / als Aſchen regnet / ja ſo 
viel / daß man manchen Tag wegen der Fin⸗ 
ſtere nicht vber die Gaſſen gehen kan. 
Woher aber dieſe Vulcanen die Materien 
alle bekommen / daß ſie fo lang Fewer / Stein 
vnd andere Dinge außwerffen / iſt vnbegreiff⸗ 
lich / vnd wiewol hievon vielerleyh Meynun⸗ 
gen ſeynd / achten wir doch dieſes die fuͤglichſte 
Vrſach zuſeyn / daß gleich / wie in der Erden 
Oerter ſeynd / welche die feuchte Ding an ſich 
ziehen / vnnd in Waſſer veraͤndern / darauß 
Brunnen werden / ſo allweg flieſſen: Alſo ha⸗ 
ben auch etliche Oerter Eygenſchafften / daß 
fie heiſſe vnd truckene Daͤmpff an ſich ziehen / 
vñ ſolche in Fewer veraͤndern / welches Aſchen 
vnnd andere dergleichen Ding außwrfffet. 
Daß dem alſo ſey / iſt daher abzunehmen / die⸗ 
weil es nicht allzeit / ſondern nur biß weilen 
rauchet / daß es auch nicht ſtetigs / ſondern nur 
zun Zeiten von ſich gibt / dann es nicht allzeit 
Materien hat / Rauch vnd Fewer außzuſtoſ⸗ 
ſen: Inmaſſen man deſſen ein Exempel an 
den Brunnen hat / welche im Winter viel / im 
Sommer aber wenig Waſſer geben / einmal 
ſeynd fie ſtarck / dann ſeynd fie ſchwach: Alſo 
werffen auch die Vulcanen bißweilen viel 
Fewers auß / bißweilen geben fie keines. 
Etliche vermeinen auch / daß von dieſen 
Vulcanen die Erdbeben in Indien entſtehen / 
weil aber das Erdbeben auch an Orten ge⸗ 
ſchicht / da gantz vnnd gar keine Vulcanen 
ſeynd / als fönnen ſolche nicht ein rechtmaͤſſi⸗ 
ge Vrſach deß Erdbebens ſeyn. Es iſt wol nit 
ohn / daß ſie einãder gleich ſeynd / weil es ſchei⸗ 
net / daß heiſſe Daͤmpff (ſo im jnnerlichſten 


Erdboden genehret werden) die vornembſte 


Materiẽ deß Fewers in den Vulcanen ſeynd / 
mit welchen ſich ein ander Dicke Materien 
anzuͤndet / fo den oberzehlten Flamm vnnd 


Daͤpff außwerffen. Wan nun dieſe Daͤmpff 


vnter dem Erdboden nicht wol außkommen 
koͤnnen / bewegen fie denſelben mit folcher 
Krafft vnd Gewalt / daß er erzittert: wie man 
dann ſihet / daß das Buͤchſenpulfer / ſo vom 
Fewer angezuͤndet wirdt / die Steinklippen 
vnd Felſen in Ertzgruben zerſchellet vnd zer⸗ 


bricht. Vnd geſchehen die Erdbeben gemei⸗ Wo fiegg 
meiniglich 


niglich in denen Ländern / ſo am Geſtadt deß 
Meers ligen / oder ſonſt an Waſſern grentzen / 
vnd alſo befindet man in beyden Welden / daß 
die Oerter / welche ferꝛn von dem Meer vnnd 
Waſſern ligen / viel weniger von dieſem Ac⸗ 
cident vnd Zufall gequelet werden: Die Haͤ⸗ 
fen / Straͤnd vnd Vfer aber / vnnd die Länder 
darbey / ſeynd am meiſten dieſer Plag vnter⸗ 
worffen. In Peru hat man deſſen ein merck⸗ 
lich Exempel: von Chile biß gen Quito / fo 
500. Meil von einander / folget ein Erdbeben 
auff das ander / biß weilen groſſe / bißweilen 
kleine / vnd iſt am Geſtadt Chile auff ein Zeit 
ein vberauß groß Erdbeben geweſen / welches 
gantze Berg vmbgekehret / die flieſſende Waſ⸗ 
ſer dermaſſen verſtopfft / daß ſie zu Seen woꝛ⸗ 
den / ſo hat es auch Staͤtt vnd Doͤrffer zerſto⸗ 
ret / viel Menſchen getoͤdtet / vnd gemackt / daß 
das Meer etliche Meil vbergelauffen / vnnd 
die Schiff auffs trucken ſehr weit von jhrem 
rechten Ort getrieben / welches alles erſchꝛeck⸗ 
lich zuſehen geweſen. Daß wir aber wider⸗ 
vmb auff vnſer Vornehmen kommen / koͤn⸗ 
nen wir keine andere Vrſachen anzeigen / war⸗ 
vmb die Laͤnder / ſo am Strand deß Meers li⸗ 
gen / am meiſten dem Erdbeben vnterwoꝛf⸗ 
fen / als daß die heiſſen Daͤmpff vnd Flumo- 
res innerlich beſch 


en vnd gefangen gehal⸗ 
ten werden: Aber wann ſie entzuͤndet werden / 
zerberſten ſie vnnd ſpringen auff. Etliche ha⸗ 
bans wahr genommen / daß / wann auff tru⸗ 
cken Jahr viel Regen kommen / Erdbeben zu⸗ 
folgen pflegen / welehes mit der vorigen Rede 
vberein ſtimmet. So hat mans auch obler⸗ 
uirt, daß nicht viel Erdbeben an den Orten 
geſchehen / da viel Pfuͤtzen ſeynd. 


ccc 


geſchehen⸗ 


Nicht weniger iftfich zum höͤchſten zuver⸗ Wie ſich 


wundern / wie die Erd vnnd das Meer fich er end 
vmbfahen / vnd mit einander vereinigen / daß ander vmb⸗ 


ger ein⸗ 


es doch ein Kugel wirdt / welches doch auff fahen vnd 


tauſenterley Weiſe geſchicht: An etlichen Pereinigen 


Orten wirdt die Erden ſehr gewaltig / vnd als 
ein Feind vom Waſſer geſtüͤrmet / an etlichen 
Orten wirdt ſie vom Waſſer ſanfft vmbrin⸗ 
get. In etlichen Gegenden laufft dz Meer ein 
groſſe Reiß zum Land hinein / ſolehes zuverſu⸗ 
chẽ / dz Land erſtreckt ſich bißweilen mit Ecken 
vñ Spitzen ins Meer hinein / vnd durchſticht 
jm damit ſein Eingeweid. An etlichen Orten 
vollendet das eine Element / vñ dz ander faͤhet 
allgemaͤchlich an dem andern Raum A 
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An etlichen Orten haben ſie beyde / da ſie ſich 
verſamblen / ein vnmeßliche Tieffe / da man 
offt auff 70. od 80. Klafftern keinen Grund 
finden mag. So gibt es auch im vnmeßlichen 
Oceano zween vberauß hohe Thuͤrn oder 
Spitzen von lautter Steinklippen / vnnd an 
denſelbigẽ find man weder Land noch Grund. 
Was Form vnd Geſtalt aber das Landt In⸗ 
dien habe / kan man nicht verſtehen / weil man 
ſhre euſſerſte Ende nicht kennet / noch auff den 
heutigen Tag gantz erfunden hat / wiewol es 
etliche einem Hertzen gleich zuſeyn vermei⸗ 
nen. Bißher haben wir die einfaͤltigen Ele⸗ 
ment in India etlicher maſſen beſchrieben / je⸗ 
tzo wollen wir auch die vermiſchten Ding mit 
wenigem berühren / vnnd ob gleich dieſelben 
vielerley Art vnnd Gattungen ſeynd / woͤl⸗ 
len wir ſie doch fuͤrnemblich in dreyerley Art / 
als in Ertz oder Metall / in Wurtzeln vnnd 
Thier abtheylẽ. Vnd ſeynd die Metall gleich 
als verborgen Wurtzeln im Eingeweid der 
Erden / denen ſie wegen jhren außbreytenden 
Zweigen aͤhnlich ſeynd: dann ſie haben groſſe 
vnd kleine Adern vnd ſpreuſſen auß / gleich wie 
andere Streuch vnnd Stauden / daher man 
dann ſchleuſſet / daß die Ertz aller maſſen / wie 
die Kraͤuter gruͤnen. Nicht / daß ſie warhaff⸗ 
tig herauß ſpreuſſen / vnd wie die Kraͤuter ein 
jnnerliches Leben haben / ſondern weil ſie auff 
dieſe Art in dem Erdreich wachſen / vnd durch 
Krafft vnd Wirckung der Sonn vnd ande⸗ 
rer Planeten gemehret werden. Gleich wie 
nun das Ertz ein verborgen Pflantz in der Erz 
den iſt / alſo iſt ein ſolch Pflantz anders nichts / 
als ein Thier / ſo an einem Ort feſt ſtehen 
bleibet / vnd ſein Leben hat von der Nahrung / 
welches jhme die Natur mittheilet. Alſo be⸗ 
finden wir nun / daß das wuͤſt vnd vnfrucht⸗ 
bar Erdreich ein Narung deß Ertzes iſt. Die 
fruchtbare Erdẽ bringet Narung den Pflan⸗ 
gen: die Pflantzen den Thieren: die Pflan⸗ 
tzen vnd Thier ſeynd ein Nahrung der Men⸗ 
fehen: Auff dieſe weiſe dienen allweg die ge⸗ 
ringern Naturen zu Erhaltung deß hoͤchſten: 
Was nicht vollkommen iſt / das iſt dem voll⸗ 
kommenen vnterworffen. Hierauß mag man 
nun verſtehen / daß Gold / Silber vnd andere 
Metall / welche Ding d Menſch durch Geitz 
verblendet / ſo hoch helt / nicht das rechte End 
ſeynd darnach wir trachten follen / ſinte⸗ 
mahl ſie viel Grad nidriger ſeynd / dann der 
Menſch / welcher nur dem Schoͤpffer / als ſei⸗ 
nem Werckmeiſter / vnd ſonſt niemands vn⸗ 
terworffen iſt. 5 
Daß wir nun erſtlich auff die Metallen 
kommen / ſo iſt keines bey den Menſchen mehr 
im Brauch / als das Gelt / welches Ariſtote⸗ 
les fuͤr ein Maß aller Dingen helt / vnnd wir 


Diſcurß vnd Beſchreibung 


wol daſſelbige in der Natur ein einiges Ding 
iſt / fo iſt es doch in feiner Krafft vnd Wirck⸗ 
ung vberall: Dann das Gelt iſt Eſſen / Kley⸗ 
der / Hauß / Wagen / Pferd / ꝛc. vnd alles was 
der Menſch bedarff. Darvmb ſeynd alle 
Ding dem Gelt vnderthan. Man hat aber 
auß der Vrſachen die Metallen vor allen 
Dingen erwehlet / daß man vmb dieſelbige al⸗ 
les zeugen vnd kauffen moͤchte / weil dieſelbi⸗ 


ge amaller waͤhrhafftigſten ſeynd / vnnd am 


laͤngſten vnverſehrt bleiben. Wie man ſon⸗ 
ſten die Metall zur Artzney / Beſchirmung / 
Zieraht vnd Inſtrumenten gebrauche / weil 
es menniglich bewuſt / woͤllen wir allbier nicht 
berühren. 

Vnter den Metallen hat man dem Gold 
vnd Silber den Oberſten Platz gegeben / nicht 
allein in der Alten / ſondern auch in der newen 
Welt / welche dieſe Metallen in Tempeln vnd 
Pallaͤſten zu Zierahten vnnd Schmuck der 
Koͤnigen vnd Edlen gebraucht haben / wiewol 
man etliche Barbariſche in Florida vnd an⸗ 
derſtwo gefunden / ſo weder Gold noch Sil⸗ 
ber gekant / ja fuͤr vnnuͤtz Ding geachtet. Aber 
dergleichen findet man heutiges Tages we⸗ 
nig / ſondern viel deren / ſo Gold vnnd Sil⸗ 
ber hoch halten / daſſelbige ſuchen vnnd be⸗ 
wahren. Es iſt aber vnter allen Koͤnigreichen 
in India keines ſo reich von Metallen / als 
das Koͤnigreich Peru / welches an Gold / Sil⸗ 
ber vnd Queckſilber ſo vberfluͤſſig / daß man 
faſt alle Tag ein newes Bergwerck antrifft / 
vnnd laͤſt ſich nach Eygenſchafft deß Erdbo⸗ 
dens anſehen / daß noch viel mehr Bergwerck 
darinn zufinden ſeyen / als ſchon erfunden 
ſeynd / dann es gleichſam mit Erg beſeet / vnd 
iſt in der gantzen Welt kein reicher Ort von 
Metallen zufinden. 

Die Vrſach aber / daß India mit ſo vielen 

Metallen begabet / iſt der Will deß Schoͤpf⸗ 
fers / der nach feinem Wolgefallen die Gaben 


Peru das 


reicheſte 


von Me⸗ 


tallen. 


außtheylet. Aber Philo ſophiſch hievon zure⸗ Ppilonis 


on dem 


er ſagt: Gold / Silber vnd Metallen entſprin⸗ Ort der 


gen natürlich auß den vnfruchtbareſten vnd 


wuͤſten Landern am meiſten. Wie man dann 


alle Weſt Indiſche Metallen auß ſolchen 
rauhen Orten / da hohe Berg / vnerſteigliche 
Steinkluͤfften vnd vntemperiert Lufft iſt / be⸗ 
kommen / vnangeſehen aber / daß es in India 
Adern von allerhand Metallen hat / trachtet 
man doch nach keinem ſo ſehr / als nach Gold / 
Silber vnd Queckſilber / deren wir auch nur 
allein gedencken woͤllen. 


Metallen: 
ib.s.de Ge- 
nel, mund: 


Gold iſt das allerſchoͤneſte Metall / deſſen et 
die H. Schrifft auch offt gedencket vnd prei⸗ uro l 
ſet / Plinius nennets Obrizo vnd ſagt: Der cap. 


Gebrauch / welcher alle Ding verzehret / kan 
8 dem 


eynung 


den / ſo iſt Philonis Meynung wahr / indem M 
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dem Gold nichts abbrechen / noch daſſelbig 

mündern / es verroſtet noch veraltet nimmer⸗ 

mehr. Vnd wiewoles ſeiner Art nach hart vñ 

beſtandig leſt ichs doch gleichwol biegen vnd 
außſtretke. Deſſen groſſe Tugend den Men⸗ 

ſchen wolbekand / vnd wirdt gehalten fuͤr das 

groͤſſeſt vnd maͤchtigſt Ding der Welt. Was 

die Spanier aber von den Ingis vnd auß Pe⸗ 

ru fuͤr einen groſſen Schatz deſſelben bekom⸗ 

men / iſt nicht zubeſchreiben: Dann die Ingæ 

nicht allein alle jr Geſchirꝛ von lauterm Gold 

gehabt / ſondern auch darauß gantze Stuͤl / 
Seunfften / Bilder vnd anders machen laſſen / 

vnnd iſt deſſen auß Neyd der Indianer gegen 

den Spaniern / das groͤſte theyl begraben woꝛ⸗ 

den. Es wirdt aber vmb dieſelbige Gegendt 

das Gold auff dreyerley Weiß außgezogen. 

Goldgran Erſtlich findet man Gold in Koͤrnern vnnd 
Seingold. Granen / in Staub vnd Steinen / welches pur 
vnd mit keinen andern Metallen vermiſchet 

iſt / ſolch Feingold wird auch nicht geſchmeltzt 

noch geſaͤubert / vnd offt ein Stuͤck auff etli⸗ 

Gold in che Pfundt ſchwer gefunden. Das Gold in 
Steinen Steinen iſt ein Ader von Gold / fo auß den 
Steinen oder Steinfelſen herauß kompt. In 

den Mynen zu Caruma / im Ampt Salinas 
findet man ſehr groſſe vnnd gantze Stein mit 
Goldt durchzogen / etliche ſeynd halb Goldt 
vñ halb Stein. Auff dieſe Art find man Gold 
in Pfuͤtzen vnd Mynen / ſo jhre Adern haben / 
wie auch dz Silber / aber ſie ſeynd ſehr ſchwer⸗ 
lich zubereitten. Das meiſte Gold ſchmeltzet 
man von den Ramentis auri, das iſt / vom 
Staub oder Sand / d auß den Fluͤſſen kompt / 
bdder datvber Waſſer gelauffen iſt / deſſen ſehr 

Das teſte viel Fluß in India gefunden werden. Das be⸗ 
Bold iu ru mbſte vnd koͤſtlichſte Goldt wirdt im Landt 
. Caravaya in Peru / vnd im Landt Valdivia 
in Chile gefunden / dann es iſt das allerhöchſt 

Alloy / welches iſt drey vnd zwantzig vnnd ein 

halb Carat / biß weilen auch höher, Man fin⸗ 

det auch Gold / ſo mit Silber vñ Kupffer ver⸗ 

Vermiſcht miſchet. Das Gold / ſo im Sand oder Staub 
Sol iſt / wirt im abwaſchẽ geſaͤubert / welches man 
ſo lang waͤſchet / biß daß d Sand vnd Staub 
gantz vnd gar davon abgereiniget wirdt / vnd 
das Gold wegen deß ſchweren Gewichts ſich 
auff den Grüd ſetzet. Man ſaͤubert auch das 
Goldt mit Queckſilber / oder mit ſtarckem 
Waſſer: Dann der Alaun / davon diß Waſ⸗ 
ſer entſpringt / hat ſolche Krafft / daß es das 
Goldt von allem ſcheidet. Wann man nun 
daſſelb geſaͤubert / vnd zu Platten geſchmeltzet 
bat fuͤhret mans in Hiſpanien davon dann 


Sanbgold. 


Sl der Konig von . Marcken eine bekommet. A 
Dom Si Das Silber hat vnter den Metallen den 


zweyten Ort nach dem Gold / vnnd iſt waͤhr⸗ 
hafftiger / dann ſonſt einig Metall / dieweiles 


durchs Feuwer am wenigſten berleuret / ſich 
auch beſſer arbeiten vnnd bereitten laͤſt / an 
Farb vnd Klang vbertrifft es das Gold / vnd 
findet man Derter / da das Silber höher als 
das Gold gehalten wirds, Man findet aber 
in India mehr Golds dann Silbers / da vn⸗ 
ter andern Silberbergwercken / nur allein das 
Gebierg Potoſi am beruͤhmbteſten iſt / von 
dem wir etwas melden wollen. Das Gebierg 
Potoſi in Peru / in der Landtſchafft Char⸗ 
cas ligt vnterhalb dem Tropico ameufferfien 
End gone Torrid / wiewol es nach deß Po⸗ 
li Hohe / als ein vnd zwantzig vnd ein halben 
Grad gegen der Equnnoctiall ini billich tem⸗ 
perirt vnnd warm ſeyn ſolte: So ſeynd doch 
die Wind ſo grimmig kalt / vnnd regitren im 
Mayo / Junio / Julid vnd Auguſto dermaſ⸗ 
ſen / daß kein einig Kraut oder Frucht dafelbſt 
wachſen kan / vnd derwegen niemand allda zu 
wohnen begehret / wann nicht der Geik vnnd 
Begierde zum Silber / die Meuſchen dahin 
gezogen / daß fie ein gantz Volckreichen Sie 
cken gebauwet hetten. Die Farb dieſes Se 
biergs iſt dunckelroht / vnd ſiehet lieblich / eben 
wie ein Gezelt oder ein Hut Zucker auß / iſt 
ſehr gaͤh / vnnd das Auffſteigen ſchwer / oben 
ſpitzig unten aber ein Meil Wegs breit. 
Vom Oberſten Gipffel deß Bergs / biß vn⸗ 
ten an / ſeynd ſechzehen hundert vnd vier vnd 
zwantzig Elen oder Ruhten / vnten daran hat 
es noch einen kleinen Berg mit ſchlechten / o⸗ 
der wie mans nennet / loſen Mynen / daran die 
Spanier den Flecken von zwo Meil Wegs 
am Vmbkreyß gebauwet. Vnd iſt an dieſem 
Ort der groͤſte Handel in Peru. Was aber 
dieſes für ein vberauß reich Bergwerck ſeyſ 
kan man auß deß Königs Zoll Buͤchern oder 
fuͤnfften Theyl etlicher maſſen abnehmen: 
Dann als Licentiat Polo regirt / welches dañ 
lang nach der erſten Erfindung geſchehẽ / hat 
man alle Sambſtag 150000. quintiert / biß⸗ 
weilen auch mehr / alſo daß auch biß 200000: 
Peſos auffgefchrieben wordẽ: welches Jaͤhꝛ⸗ 
lich ein weniges geringer als anderthalb / vnd 
von Erfindung Potoji Anno 1545. biß auff 
1585. drey Milion getragen / davon doch offt⸗ 
mahls nit die helfft oder dritten theil quintirt 
woꝛden / ſonderlich das / welches vnter den 
Spaniern vnd Indianern gangbar worden, 
Vnd haben fie ſonderlich das Gluͤck gehabt / 
ob gleich die Mynen zwey hundert Klaffter 
tieff geweſen / ſie doch nirmahls Waſſer fun⸗ 
den / wie man deßwegen die Mynen zu Porco 
verlaſſen muͤſſen· Diß Gebierg zu Potoſt hat 


A4 woꝛnemſte Adern ſtehen auff der Oſt Seit⸗ 
ten / Vnnd erſtrecken ſich gegen Nord vnnd 


Sud / das iſt / von einem Polo zum andern / 
haben auffs breitteſt ſechs Schuch / vnd nuffs 
| ſchmaͤ⸗ 
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ſchmaͤleſt ein Spann / von dieſen entſpringen 
noch andere groſſe Adern / als Zweyge eines 
Baums / welche zuwachſen pflegen / ein jede 
Adern hat vnderſchiedtliche Mynen / welche 
jhr theyl ſeynd / wirdt in vnterſchiedtliche Be⸗ 
ſitzer / nach welcher Nahmen ſie auch gemei⸗ 
niglich genennet werden außgetheylet: die 
groͤſte Mynen hat do. Vacas oder Spani⸗ 
ſche Ruhten / da der geringſte 4. Vacas da⸗ 
von bekompt / ſeynd in etlichen Orten 24.70. 
180. vnd biß in die ꝛ00. Klaffter tieff. Zu be⸗ 
hueff dieſer groſſen tieffen Mynen haben ſie 
die Socabones erfunden / diß ſeynd Graben 
oder Loͤcher / die ſie vnten auff einer Seiten 
deß Gebiergs gemacht haben / gehen zwerch 


hindurch / biß ſie inwendig bey die Adern kom⸗ 
men. Ob nun wol dieſe Mynen ſo tieff ſeynd / 

ſo muß man doch ſechsmal ſo viel vmbgehen / 

biß man auff die rechte Wurtzel deß Berg 
kommen mag. Die Hoͤhe biß an die Tiefft 

nemblich da der Socabon mit den Adern ver⸗ 
einiget / biß in die Hoͤße der Mynen ſeynd 125. 
Klaffter. Alle dieſe Tieffe muß man hinab 
ſteigen / die Mynen zuarbeiten. Darauß mar 
dann zuſehen hat / was die Menſchen fuͤr vn⸗ 
ſaͤgliche Arbeit thun muͤſſen / biß ſie das Sil⸗ 
ber auß dem jnnerſten Theyl der Erden her⸗ 
fürbringen. Hierzu gehoͤret noch / daß ſie in 
ſtaͤtiger Finſternuß jhr Arbeit verrichten / vnd 
nicht wiſſen moͤgen / ob es Tag oder Nacht 


ſey / fo ſchoͤpffet man auch ein ſchwere Lufft 
vnd Kaͤlt in ſich / davon die allererſt ankom⸗ 
menden gleich als Meerkranck werden. Die 
Bergleute theylen die Arbeit auff gewiſſe zeit 
ab / alſo / daß etlich deß Tags / etliche aber deß 


Nachts arbeiten. Vnnd ſeynd die Metallen 

gemeiniglich ſo hart / daß man ſie mit eyſern 

Inſtrumenten zerſchlagen muß. Wann ſie 

es alſo zerbrochen / tragen ſie es auff jren Ru⸗ 

cken / vnd ſteigen auff Leitern hinauff. Dieſe 
Leitern 
© 


Plinius in 
præamb. 
lib. 33. 


Cap. 4. 
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Leitern ſeynd mit dreyen Seylen von gedraͤ⸗ 
hetem Ochſen Laͤder / wie die dicke Seyl zus 
ſammen geflochten / vnd mit Stecken auff⸗ 
geſpannet / wie Treppen / alſo / daß einer beym 
andern mag auff vnnd ab ſteigen. Ein jede 
Lyter iſt zehen Klafftern lang: wann eine ſich 
endet / faͤngt die ander in eben der Laͤnge an: 
wo ein Leyter wendet / da findet man em huͤl⸗ 
tzerne Ruhebanck / gleich als ein Vmbgang: 
dañ der Leytern da man hinauff ſteiget / ſeynd 
ſehr viel. Ein Mann traͤgt ein Laſt võ zweyen 
Arroben Gewichts / vnd hat die Metall auff 
dem Rucken in einem Kleyd / ſo vnter d Bruſt 
zugebunden. Alſo ſteigen drey vnd drey nach⸗ 
einander: der forderſte hat ein brennend Liecht 
an Daumen gebunden / weil ſie ſonſt kein 
Tag Liecht haben moͤgen: Mit beyden Haͤn⸗ 
den halten ſie ſich feſt / ſintemahl es ein ab⸗ 
ſchewliche Hoͤhe iſt / vnd offtmals einhundert 
vnd fuͤnffzig Klaffter ſteigen muͤſſen / welches 
jhnen offtmahls ein groſſen Schrecken einſa⸗ 
get. Daß wol recht hievon Plinius ſagt: Wir 
kriechen biß zum inwendigſten Ingeweid der 
Erden / vnd an den Orten der verdampten fur 
chen wir Reichthumb / vnd weitter: Sie thun 
Arbeit als Rieſen / wann ſie Metall außzie⸗ 
n: Sie machen Loͤcher vnd zwerche Straſ⸗ 
2 durch ſo ein groß Spa⸗ 
cium vnd ſchweiffen durch das Gebierg bey 
einem brennenden Liecht / vnd thun daſſelb an 
ſolchen Orten / da man zugleich Tag vnnd 
Nacht hat / vnd in vielen Monaten zicht ein⸗ 
mahl den Tag ſihet. In dieſem Welk begibt 
ſich offt / daß die Waͤnde der Mynen ploͤtzlich 
einfallen / vnd die Bergknappen in einem Au⸗ 
genblick vmbbringen. Item: Mit eyſern 
Inſtrumenten zerbrechen ſie die Felſen vnnd 
Klippen / ob ſie ſchon ſtarck vnnd hart / dann 
der Hunger nach Gold iſt noch ſtaͤrcker vnnd 
haͤrter. Kuss 5 
Das Ertz dieſes Bergwercks / fo wol reich 
als arm / hat mancherley Farbe / daß es nur die 
Bergleut an den Stipfflein / Adern vnd etli⸗ 
chen andern Zeichen kennen. Das reich Ertz / 
wirt in den kleinen Oefen / deren man anfangs 
ſechs tauſent gehabt / geſchmeltzet / vnd damit 
es deſto ehe zergehe / werffen die Indianer das 
leicht Ertz Soroche darvnter. Der Schaum 
faͤlt durch das Feuwer hinvnter warts / das 
Bley ſchmeltzet mit dem Sülber / welches vber 
das Bley ſteigt / biß es geſaͤubert / vnd je länger 
je mehr geleuttert wirdt. Von einem Quin⸗ 
tal Metall pflegt durchs ſchmeltzen dreyſſig / 
viertzig / bißweilen auch fuͤnffzig Peſos Sil⸗ 
ber zukommen. Das arm Ertz gibt von einem 
Quintal zwey / drey / biß in ſechs Peſos. Diß 
Metall iſt gemeiniglich trucken / vnnd hat 
mans anfangs vergeblich außgeſchoſſen / vnd 


für nichts geachtet / biß das Queckſilber er⸗ 
funden woꝛden / welches durch eine verborge⸗ 
ne Krafft das Silber ſehr wol ſeubert. Wirdt 
auch weniger mit den armen / als reichen Sil⸗ 


bern conſumirt, dann je reicher ſie ſeynd / je 


mehr Queckſülber fie koſten. Vnd dieweil das 
Queckſüber das wunderbarlichſte Metall 
vnder den andern allen iſt / woͤllen wir auch et⸗ 
was davon melden. 8 


Queckſülber wirdt auch lebendig Silber Vom 


genandt / weil es in aller Eyl von einem Ort Bent 
gr. 


zum andern laufft / iſt nit hart noch beſtendig 
wie ander Ertz / ſondern gleichſam ein Safft / 
der von jhm ſelbſt hin vnd her laufft / vnd ſich 
wider ſamlet / vñ ob es gleich ein Liquor iſt / ſo 
iſt es doch ſchwerer / dan kein ander Ertz / alſo / 
daß alle andere Metallen auff dem Queck⸗ 


. . 8 ³˙ rm Nele ae 
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filber ſchwimmen / wiewol Plinius vermeiz Plinius lib. 
net / daß das Gold allein ſich zu Boden ſaͤn⸗ . 


cke / welches zwar wol ſeyn kan / dieweil das 
Queckſülber feiner Natur nach das Goldt 
vmbfaͤhet / vnd daſſelbig in ſich verbirget / vnd 
iſt dieſes fein allernoͤhtigſt Enge ſchafft: Wo 
es das Golo nur einmahl reurßt / da laufft es 
ſtrackz zu jhm / belt ſich auch daran / vnd brin⸗ 
gets fo hart zu jhm / daß es das Gold in 0 
ſel / vnd andere Metallen von jhm zeucht/äg> 
mit es vermiſcht geweſen. Darvmb braue 

die jenige Gold / welche ſich fuͤr Queckſilber 
verwahren woͤllẽ / weil d Rauch vom Queck⸗ 
ſilber ein toͤdtlich Gifft iſt. Man hat etlichen 
Menſchen / ſie heimlich hinzurichten / Queck⸗ 
filber in die Ohren gethan: Dargegen man 
kein beſſer Remedium finden mögen / dann 
daß man jhnen ein Stuͤcklein Golds in die 
Ohren geſteckt / das Queckſilber herauß zu⸗ 
bringen / welches dann geſchehen. Nachdem 
nun das Queck ſilber das Goldt gereiniget / 
vnd alle andere vermiſchte Metallen außge⸗ 


muſtert hat / alsdann wirds durchs x aver von 


feinem Freund geſcheiben / vnnd bleibet dar⸗ 
nach pur vnnd lautter. Es laͤutert auch das 


Silber von Erden / Kupffer vnd Bley / damit 


es gewachſeneſt / ohn einig Fewer / wirdt aber 
hernach gleicher Geſtalt von dem Feuwer ab⸗ 


getrieben. Auff die andern Metallen (auſſer⸗ 


halb Gold vnd Silbers achtet das Queckſil⸗ 
ber nit / ſondern es verzehret / durchnaget vnd 
durchboret ſie / vnd lauffet von jhnen / darvmb 
man es nur in Faͤſſern / Erden Toͤpffen / oder 
in Fellen verwahret. Vnd iſt ſehr zuverwun⸗ 
dern / ob es wol eines von den allerſchwere⸗ 
ſten Dingen der Welt iſt / wirdt es doch in ei⸗ 
nem Augenblick in das allerleichteſt / nemlich 
in Rauch / verkehret / vnd wann man meinet / 
es ſey gar hinweg geflogen / wird es widervmb 
in eine ſchwere Materien verandert: dañ als⸗ 
baldt der Rauch dieſes u ! Inder Ha. 

h wider 
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wider ein harten Coͤꝛper ſtoͤſſet / oder in ein kal⸗ 
te Lufft kommet / faͤllt er wider hervnter / vnd 
wirdt zu Queckſülber. Es wirdt aber das 
Queckſülber gefundẽ in einer Art von Stein 
davon auch der Cinober herkompt / welches 
bey den Roͤmern in groſſem Werth geweſen. 
Vn ſagt man: daß die Inge Könige zu Peru 
vñ die einlaͤndiſche daſelbſten / lage Zeit in den 


Mynen / darin Queckſilber geweſen / haben 


arbeiten laſſen / vnangeſehen ſie deſſelben Na⸗ 
tur vnd Tugendt nit gekant haben. Dann ſie 
nicht weitters / als deß Cinobers zur Farb / da⸗ 
mit ſie ſich vnd jhre Goͤtzen mahlen / begehret 
haben / dar zu fie es dann heutiges Tages in 
ihren Feſttagen / Taͤntzen / vnnd wann ſie zu 
Krieg ziehen gebrauchen / vnd iſt das Queck⸗ 
ſilber in Peru durch einen Portugaleſer 
Henrich Garcees genandt Anno 66. erſt er⸗ 
funden worden / vnnd in kurtzer Zeit fo hoch 
geſtiegen / daß der Konig von Hiſpanten / jego 
Jaͤhrlich in die 409000. Peſos / deren jeder 
etwas geringer als viertzeßen Realen iſt / er⸗ 
hebet. Dex E tein oder Erg / daran man das 
Queckſilber finpet / wirdt geſtoſſen vnd in ei⸗ 
nen Topff gethan / welcher wolverſtopfft / vnd 
auffs Fewer geſetzt wirdt: da ſcheidet ſich das 
e vom Stein durch deß Fewers 

fft / welches durch fein Exhalation vnnd 
Dampff / das Queck ilber hinauff treibt / biß 


es wider einen harten Coͤrper ſtoſt / oder die 


kalte Lufft empfindet vnnd hervnder faͤllt 
wann es alſo geſchmeltzet worden / laſſen ſie 
den Topff wol erkalten / vnnd entdecken ihn 
hernach / dann da einiger Rauch auß dem 
entdeckten Topff einen Menſchen beruͤhre⸗ 
te / muͤſte er ſterben / oder zum wenigſten fei- 
ne Zaͤhne verliehren. Vnnd zu Erſparung 
deß Holtzes hat ein Indianer das Heyden⸗ 
Kraut oder Bintzen / darauß man Feigen⸗ 


Koͤrb machet / erfunden / welches dann mehr 


im ſchmeltzen / dann das Holtz vermag. Wie 
nun das Silber gleich als ein Teig gemah⸗ 
len / gereittert / geknaͤten / geheffent / geba⸗ 


cken. Item / gewaſchen / geſpůlt / wider ge⸗ 


waſchen / gekocht vnnd wider gekocht / vnnd 
alſo vnter Stempffel / Sieb / Backen / Forn⸗ 
Ofen / endtlich 
durchs Waſſer vnnd Feuwer ſiebenmahl ge: 
het / auch was man hierzu fuͤr Gebaͤw / In⸗ 
genien vnnd Muͤhlen gebrauche / vnnd wie 
endtlich daſſelbe probieret werde / achten wit 
vnnohtig allhier zubeſchreiben / ſintemahl es 
nur fuͤr ſonderbare Leut gehoͤrig / vnd dem ge⸗ 
meinen Leſer vndienlich iſt. 

Weiter iſt allhier auch zumercken | daß 
in der Newen Welt / als in den Koͤnigreichen / 
Granaten / Peru / Puerto Vicio / vnnd im 
alten Meerporten viel Smaragden in den 


dia wachſen / vnd hernach zu denen ſchreitten / 


Diſcurß vnd Beſchreibung | 


Mynen / wie ander Ertz vnnd Criſtall gefun⸗ 

den werden. Dieſer edel Geſtein iſt vor Zeiten 

hoch geachtet / vnnd der dritte nach dem De⸗ 

mant vnnd Perlen gerechnet worden | Aber 

heutiges Tages helt man weder den Sma⸗ 

ragd noch die Perlen / wegen deß groſſen 

Vberfluſſes nicht ſehr hoch / vnd findet man 

in gedachten Orten Smaragden einer Nuß | 

groß / auch noch wol groͤſſer: Etliche ſeynd 

halb weiß vnnd gruͤn / andere weiß / etliche 

gantz gruͤngelb. Die Koͤnige zu Mexico ha⸗ 

ben ſie im hohen Werth gehalten / vnd ſollen 

in der Hauptkirchen zu Cordua viel Pfeiler 

von Smaragden geſtanden ſeyn / wie dann 

jhrer Goͤtzen Angeſicht / vnnd der Indianer 

aſen damit gezieret woꝛden / die H. Schꝛifft Exod 

lobet den Smaragd als ein koͤſtliches Kley⸗ 

nod / zehlet jhn vnter die Edle Stein deß Ho⸗ 

hen Prieſters / vnnd damit auch vnter andern 

die Mauren deß Himmliſchen Jeruſalems 

geziehret worden. In einer Schiffart Anno 

8/. hat man zween Kaſten mit Smaragden / 

deren jeder zum wenigſten 4. Arroben gewo⸗ 

gen / mit auß India gebracht. 5 

Man findet auch in India an vnterſchied⸗ Von Per 

lichen Orten viel Perlein / doch ſeynd ſie am en 

meiſten am Sud Meer bey Panama / in den i 

Perlen Inſeln anzutreffen. Vnd werden die Die beſten 

beym Fluß de ig Hacha ( von der Fackel) — 5 

jhrer Quantitet vnnd Gütigfeit halber für 7 

die beſten gehalten / vnnd offt ein einiges auff 

viel tauſent Ducaten werth geſchaͤczet. Die 

Zeuchgfo fie fifchen / haben allhier groſſe 

Muͤhe damit: dann ſie offt ſechs / neun / ja a 

zwolff Klafftern tieff unters Waſſer krie⸗ 5 

chen / vnnd die Auſtern ſuchen / ſo gemeinig⸗ 5 

lich feſt vnter den Felſen vnd Meerklippen li⸗ f 

gen / darvon ſie abgeriſſen werden. Zu dem iſt 

das Meer Waſſer am ſelbigen Ort ſehr kalt / J 

vnd deßwegen nicht wol zuleiden / doch iſt das 5 

viel ſchwerer / daß man ſich offt ein viertel / a 

auch wol ein halbe Stund vnterm Waſſer i 

auffhalten / vnnd die Auftern ſuchen muß. 4 
f 


Apoe zt. 


Damit aber ſolche Taͤucher den Athem lang 
halten moͤgen / eſſen ſie wenig / vnd faſt lauter 
trucken Koſt / ſeynd darzu keuſch vnnd maͤſ⸗ 
fig / welches die Natur der Perlen erfordert. 
Man findet deren allenthalben ein ſo groſſen 
Vberfluß / daß im Jahr 8 /. fuͤr den Konig in 
Hiſpanien 18. Marck Perlen / vnd ſonſt drey 
Kaͤſten voll / deßgleichen fuͤr particular Per⸗ N 1 
ſonen zwoͤlff hundert vnnd vier vnnd ſechzig 
Marck / vnnd ſonſten ſieben groſſe Toͤpffen 
voll abgewogen worden / dieſes hette man voꝛ 
Zeiten fuͤr Fabelwerck gehalten. 

Jetzo wollen wir auch auff die Pflantzen 
kommen / vnd anzeigen / welche allein in In⸗ 


Indianer 
Brodt. 


Mays. 


Moroche 


— nenn a 
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welche es mit Europa gemein hat. Vnd die⸗ 
weil die Pflantzen anfaͤnglich zu Erhaltung 
deß Menſchen erſchaffen worden / vnter de⸗ 
nen das Brodt das fuͤrnembſte iſt / woͤllen wir 
von der Indianer Brodt zum erſten etwas 
melden. Vnd wirdt faſt in allen Schiffar⸗ 
ten das Mays beſchrieben / ſo anderſtwo In⸗ 
diſch Weitzen vnd Tuͤrckiſch Korn genennet 
wirdt. Vnd wie der Weitz vnd Korn in vnſe⸗ 
rer Welt am gemeinſten iſt: Alſo iſt auch in 
der Newen Welt das Gran Mars die vor⸗ 
nembſte Frucht geweſen / vnnd noch / die man 
faſt in allen Fußfeſten Landen / als in Peru / 
New Spanien / im neuwen Koͤnigreich / in 
Guatimala / in Chile / ꝛc. findet. Aber in den 
Inſeln / als da ſeynd Cuba / Hiſpaniola / Ja⸗ 
maica / S. Johann weiß niemands / daß es 
je gebraucht worden / wie ſie dann noch heuti⸗ 
ges Tages am meiſten Luca vnnd Cagaui 
haben. Der Mays gibt dem Korn in ſeiner 
Krafft vnd Nahrung etwas nach / iſt groͤſſer 
vnd haͤrter / vnd bringt viel Gebluͤt zuwegen / 
die es zum erſten vberfluͤſſig vnnd zu viel neh⸗ 
men / die werdẽ voller Geſchwulſt vnd Schaͤ⸗ 
bigkeit. Es waͤchſt auff Rohr / jedes hat ſei⸗ 
ne grobe Koͤrner / vnd deren auff einem Rohr 
faſt in die ſieben hundert beyeinander. Sie 


werden nicht geſeet / ſondern geſtopfft. Seynd 


zweyerley Art / eine iſt grob / die ander klein 
vnnd trucken / die ſie Moroche heiſſen. Die 
Blätter vnnd grüne Rohr von Mays / gibt 
trefflich gut Pferdfutter / gedoͤrret kau mans 
auch fuͤr Hew vnnd Stro brauchen. In die⸗ 
ſen Laͤndern pfleget man das Viehe zutraͤn⸗ 
cken / ehe es Mays jffet / Dann fo es zuvor 
Maps aͤſſe / ſchwillet es auff / vnnd bekompt 
den Huſten: welches auch der Weitz thut. 
Die Indianer eſſen das Mays gemeiniglich 
gekocht / etliche machen Brodt / Kuchen vnd 
Torten darauß / die fuͤrnembſten eſſens geroͤ⸗ 
ſtet / weil es am geſuͤndeſten iſt / den Nieren wol 


man das Brodt Ca gaui, welches man von Cacaui 


der groſſen Wurtzel Luca zu kleinen Stuͤ⸗ 
ckern zerſchneidet / feilet / vnd den Safft / wel⸗ 
cher ein toͤdtlich Gifft / herauß trucket / das 
vbrige ſihet wie ein groſſe dünne Tarten / hat 
aber für ſich ſelbſt keinen Geſchmack / doch 
iſt es geſund / vnd gibt gute Nahrung. Wann 
mans eſſen will / muß mans erſt in Waſſer 
oder Bruͤhe weichen / dann es iſt hart vnnd 
rauch / Wann mans aber in Milch oder Ho⸗ 
nigbruͤh weichet / ſo dringet es doch nicht hin⸗ 
ein / wie in Brodt von Korn. Es haͤlt ſich 
lang / vnd wirdt auff dem Meer fuͤr zweyge⸗ 
backen Brodt gebrauchet / vnd in viel Inſeln / 
als da ſeynd / S. Dominico / Cuba / Puer⸗ 
torico / Jamaica vnnd andere verfuͤhret / weil 
in denſelbigen Inſeln kein Mays oder ander 
Korn n aͤchſet / oder fo man es gleich pflan⸗ 
get] ſehr vbel geraͤht / weil es vngleich auffge⸗ 
het / vnd eins eher als das ander zeitiget. 

In den hohen Gebiergen in Peru / vnd in 
der Landtſchafft Collao / weil wegen wider⸗ 
wertiger Vberfluͤſſigkeit der truckenen vnnd 
kalten Lufft kein Mays / Cacaui vnnd Yırca 
waͤchſet / brauch en fie für Brodt die Wur⸗ 


sel Papas / welche fo groß ſeynd als ein jrꝛ⸗ Papas. 


den Topff / haben wenig Blaͤtter. Wann ſie 
die herauß rauffen / laſſen fie es an der Sonn 
wol trucken werden / brechen ſie hernach zu 
Stucken / vnnd machen das Eſſen Chunno 
darauß / darmit ein groſſer Handel getrie⸗ 
ben / vnnd auch nach Potoſi verfuͤhret wirdt. 
Sie pflegen fie auch grün geſotten / vnnd gez 
braten / zueſſen. Vnd hat man noch ein an⸗ 
dere Art der Papas / ſo ſie an heiſſen Orten 
pflantzen / vnnd das Eſſen Locro darvon ma⸗ 
chen. 

In den Inſeln Philippinis vnd in China / 
brauchen fie Reiß für Brodt / vnnd in Peru 
vnnd Acua machen ſie Getraͤnck wie Bier 
darauß. 
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uca. 


bekompt / vnnd wenig Harnen macht / vnnd Noch viel andere Wurtzeln hat es in In⸗ 9 N 
ſeynd eines beſſern Geſchmacks / als geröftet dia / ſo man eſſen mag als Ocas | Panocas / 5 — ii 
oder gebraten Erbeiß. Sie machen auch ihr Camotas / Batates / Kiquimas / Cochucho / far Brodt d 


Caui Totora / Mani vnd viel andere. Deren gebrau⸗ 


Getraͤnck darauß / daran ſie ſich ehe truncken 
trincken / als an rechtem natuͤrlichem Wein. 
Die Mays koͤrner beitzen fie] biß fie zuſchoſ⸗ 


ſen anfangen / darnach brennen ſies auff ein 


ſonderliche Art: welches ſo kraͤfftig wirdt / 


daß es einen bald nider wirfft / vnnd vnſinnig 


truncken macht. Wann das Mays noch zart 


vnnd in Ehern iſt / fo eſſen jhn die Indianer 
vnd Hiſpanier fuͤr ein Leckerbißlein / roͤſten es 


entweder / oder kochens mit Milch / ſie brau⸗ 
chen auch die Haͤußlein oder Dotten von 
N feiſt ſeynd / an ſtatt Buttern 


vnd 
An ellichen Drehen in India brauchet 


man etliche in Europam gefüͤhret / ſonderlich wer 


die Batates / welche fuͤr ein wolgeſchmackt 
Ding geſſen werden. So hat man viel 
Fruͤchte vnnd Wurtzeln von Europa in Iu⸗ 
diam gefuͤhret / die daſelbſt wegen deß Herꝛli⸗ 
lichen Temperaments beſſer gerahten / als 
in Europa. Da hergegen die Indianiſche 
Sachen in Europa ſelten auffgehen / die 
Küben vnnd Rettich haben in India dermaſ⸗ 


ſen gewurtzelt vnd vberhand genommen / daß 


ſie an allen Wegen ſtehen / vnd man ſich deren 


nicht mehr erwehren mag. 


Cochucho iſt ein füfles Wuͤrtzelein vnnd 
Hh ij wirdt 
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wirdt fuͤr Leckerbißlein gebraucht vnnd von 
etlichen eingemacht. Ein theil Wurtzeln die⸗ 
nen zur Kuͤhlung als Xiquimaʒ welches ſie in 
der Erndten fur den Durſt eſſen. Doch gibt 
keines mehr Nahrung / als die Papias vnnd 
Ocas. Vnter allen Wurtzeln in Europa hal⸗ 
ten die Indianer keine ſo hoch / als den Lauch / 
dann weil ſie viel harter vnnd roher Ding eſ⸗ 
ſen / wie es auß der Erden kompt / erwaͤrmet es 
jhnen den Magen. 
hecken vnd Laſt vns nun auch die Hecken vnd Stau⸗ 
Stauden den Gewaͤchs ein wenig beſehen / deren auch 
Gewaͤchs ſehr viel ſeynd / vnd haben ſhnendie Spanier 
vmb der Gleichheit willen die Nahmen gege⸗ 
ben / wie die Gewaͤchs in Europa haben / ob 
ſie wol damit nicht zuvergleichen / vnnd weit 
anderer Geſtalt vnnd Naturen ſeynd. Alſo 
Ponöpfie ſeynd zwar die Indianiſchen Pyn Oepffel in 
der Groͤſſe den Spaniſchen außwendig faſt 
gleich / aber innwendig ihnen gar vngleich: 
dann ſie haben kein Dotten noch Scheidung / 
ſondern es iſt lau tter Obs / das man eflen 
mag. Wann die Schalen darvon iſt / hat die 
Frucht einen trefflichen Geruch / ſie macht 
Luſt zu eſſen / vnnd hat einen heiß ſuͤſſen Ge⸗ 
ſchmack. Wann man ſie eſſen wil / ſchneidet 
man ſie zu Scheiben / vnnd legt ſie ein wenig 
in Waſſer vnnd Saltz. Sie wachſen an ei⸗ 
nem Rohr / welches auß vielen Blaͤttern her⸗ 
auß ſcheuſſet / wie die Lilien / iſt auch in der⸗ 
ſelbigen Hoͤhe / vnd etwas dicker. Die Depffel 


wachſen oben am Rohr / vnd gemeiniglich an 


heiſſen vnd feuchten Orten. 5 

Alſo ſeynd auch die Indianiſchen Cucu⸗ 
mern / in Peru anderſt / als die Spaniſchen: 
dann an der Farb ſeynd ſie nicht gruͤn / ſon⸗ 
dern weiß oder gelb / ſeynd auch nicht ſtache⸗ 
licht noch runtzelicht / ſondern fehlecht glat. 
So iſt auch der Geſchmack 1 77 wann ſie 
reiff ſeynd. Sie wachſen an temperirten Oer⸗ 
tern / wollen fleiſſig begoſſen ſeyn / ſchmecken 
beſſer als die Pyn Oepffel / ſeynd friſch vnnd 
ſafftig / machen leichte Dawung / vnd kuͤhlen 
wol in der Hitze. 


| Sei Srutillarein Obs in Chile! hat einen an⸗ 


mutigen Kirſchen eſchmack / waͤchſt an kei⸗ 
nem Baum / ſondern an einem Kraut das 
auff der Erden laͤngſt hinauß waͤchſt / ſiehet 
wie ein Maulbeer / iſt aber groͤſſer / vnd wach⸗ 
ſen auff dem Feldt von ſich ſelbſten / werden 
auch etwan / wie andere Garten Kraͤuter von 
den Staͤnglein fortgepflantzet. 

Die Frucht / ſo man Pfraumen nennet / 
wachſen an rechten Baͤumen / ſeynd den vn⸗ 
ſern nicht faſt vngleich / von vielerley Art vnd 

Geſtale Vnter denen ſeynd die zu Nicara⸗ 
guaroht / klein vnd beſſer als Kirſchen / ſeynd 
ſehr geſund / machen gut Appetit vnnd Luſt 


Pfraumen. 


EEE 


iſt das gebraͤuchlichſt £ 
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zum eſſen / darvmb man ſie den Krancken su? 
gchen fler. | 
Von Garten Kreuttern ſeynd die Friſoles Siifotes 

vnd Palares wie die Erbſen / Linſen vnd Bo⸗ Palates. 
nen zuachten. Vnd haben die Spanier auch 
andere Erbſen hinein bracht I die beſſer da⸗ 
ſelbſt wachſen als in Europa / wie auch die 
Melonen im Thal ea in Peru dermaflen 
wachſen / daß die Wurtzel jo dick wirdt wie 
ein Strauch oder Stamm / vnd etliche Jaht 
vber waͤhret. = 3 

So hat es wol tauſenterley Art Kürbis! 
ſehr groß / alſo / daß man die Schalen zu 
Schuͤſſeln vnd Gefaͤſſen macht / vnd von den 
kleinen kuͤnſtliche Trinckgeſchirꝛ. 

In Weſt India hat es kein Specerey von 
Pfeffer / Naͤgelein / Caneel vnnd Muſcat 
nuß. Den Ingber aber hat man erſtlich in die 
Inſel Hifpaniolam gebracht / darin er der⸗ Sroffe 
maſſen fortgepflanget / daß man jetzo nicht Ingber n 
weiß / wo man mit jhm hin ſoll. Dann An⸗ Hiſpanfola. 
no sy. in Sevilien 220 52. Quintal gefuͤhret 
worden. a 

An ſtatt deß Pfeffers brauchen fie jh: Ge⸗ 
wuͤrtz Axi / welches ſie hoch gehalten / vnd vor Ai 
Zeitten ſehr damit gehandlet. Sie waͤchſt in 
warmen Thaͤlern gern / vnnd wil fleiffig bez 
goſſen ſeyn / iſt vnterſchiedlicher Farben / 
grün / roht vnnd gelb. Vnd den ſie Charibbe ate 
heiffen / der beiſſet vnnd brennet wie ein Pfe⸗ 
fer. Der ander iſt ſanfft vnd anmuͤhtiger zu⸗ 
eſſen. Auch findet man gar ſuͤſſen Axi / vnnd 


ein andere Gattung / par klein / welcher wie 
en reucht vnd wol ſchmecket. Summa 


es iſt die fuͤrnembſte Salſen vnter allem Ge⸗ 
wuͤrtz in India. Gibt gute Dawung im Ma⸗ 
gen / wann man deſſen maͤſſiglich im Eſſen 
brauchet. Da man aber vberfluͤſſig darvon 
jſſet / bekompts ſehr vbel / dann es von fich 
ſelbſt heiß / feucht vnd durchdringend iſt / vnd 
jungen Leuten nicht allein an der Geſundheit 


vnd jhrem Leib ſchaͤdlich iſt / ſondern fie auch 


zur Vnzuchtreitzet. 0 
Der Weſt Indiſche Platanus / iſt auch Platane 

von die Alten fo viel gehalten / nicht gleich. 
Dann er hat vberauß groſſe Blaͤtter / daß 

ſich mit einem Blat ein Mann bedecken kan / 

er will allzeit Waſſer haben / tregt Frucht / ſo 
trefflich gut iſt/ ſonſten dienet er nicht zum 
Schatten / wie der Alte / man kan ſchwerlich 
darvnter ſitzen / hat weder Stam̃ noch Zwey⸗ 


dem andern Platano oder Palmbaum / dar⸗ oder Palins 
aum. 


ge / vnd will in Hiſpanien nicht wachſen / wie 


der Aſiatiſche. Die Frucht võ dieſem Baum 

Obs in India / vnnd 
wirdt faſt an allen Orten zur Speiß / vnnd 
von den Mohren fuͤr Brodt gebraucht. Der 
gantze Baum aber dienet weder zum Feuwer 


noch - 


Cacao vnd 
Coca. 


Coea. 
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noch Bawholt / weil ſie hohl vnd ohne Sub⸗ 
fang ſeynd. Die Bletter aber ſeynd dienlich / 
darauff zufchreiben. Wiewol nun der Pla⸗ 
tanus ein nuglicher Baum iſt / ſo werden 
doch der Cacao in Mexico / vnnd der Coca in 
Peru vielmehr geachtet / dieweil ſie viel Aber: 
glaubens damit haben. Vnnd iſt Cacao ein 
Frucht / etwas kleiner als Mandeln / doch di⸗ 
cker vnd groͤſſer / gebraten haben ſie ein guten 
Geſchmack / wirdt groſſe Handlung damit 
getrieben / vnnd an etlichen Orten / an ſtat deß 
Geldes gebraucht / vnd den armen Haußleu⸗ 
ten zur Allmoſen gegeben. So machen ſie 
auch den Getranck Chocolate darauß / wel⸗ 
chen fie den frembden Herren zum ſonderli⸗ 
chen Præ ſent verehren / vnnd mit einem ſon⸗ 
derlichen Temperatur / heiß / frifch / vnd mit 
vielem Gewuͤrtz bereiten. Sie backen auch 
Kuchen darauß fuͤr die Bruͤſt / Magen vnnd 
Huſten. Wer aber dieſer Speiſe vñ Trancks 
nicht von Jugend auff gewohnet iſt / der bez 
kompt keinen ſonderlichen Luſten darzu. Der 
Baum dieſer Frucht iſt einer mittelmaͤſſigen 
Groͤß / ſchoͤner Geſtalt / hat ein Kron von 
Zweygen / vnd iſt ſo zart / daß ſie allweg einen 
groͤſſern Baum darbey ſetzen / damit er nicht 
von der Sonnenhitz verbrand werde / vnd wirt 
deß Cacao Mutter genennet. 

Coca iſt ein kleines Blaͤtlein / ſo an einem 
Baum Manns hoch waͤchſet. Man zielet jn 
in vberauß heiſſen Laͤndern. Sie bekommen 
alle Monat friſche Bletter / die wollen wegen 
ihrer Zartigkeit im Außziehen wol verſehen 
ſeyn / Sie werden ſehr ordentlich in ſchmah⸗ 
le lange Koͤrb gepackt / durch die Schaff bey 
vier tauſent Koͤrb auff einmahl verſchickt / 
vnd ſolche groſſe Handlung damit getrieben / 
daß er Jährlich zu Potoſi allein mehr dann 
ein halbe Million Peſos getragen / deren ein 
jeder Korb auff vier oder fuͤnff Peſos par 
Gelt verkaufft wirdt. Sie halten diß Coca 
im Mund / kawens / ſaugen den Safft her⸗ 
auß / ſchluckens mit ein / vnnd gibt ſolche 
Krafft / daß / wann ein Indianer dieſer Co⸗ 
cas ein Hand voll hat / ſo kan er ein doppelte 
Tagreiſe thun. Sie miſchens auch mit ge⸗ 
mahlen Beinen oder Kalck / welches jhnen / 
jhrem Vorgeben nach / ſehr nutzlich ſeyn foll. 
Sie brauchen die Blaͤtter eben wie Gelt / 
wechſeln vnnd tauſchen darfuͤr / alles was fie 
Die Inge habens für an König, 


Indianer bringen viel Zeit vnnd Muͤhe mit 
Dass Gewaͤchs zu / viel kommen auch vmb 


einem dünnen Haͤutlein bedecket ſeynd. Es 


S 


hr Leben darvber / wann fie von dem kalten 
Gebierg hinab kommen ſolchen zuwarten 
vnnd zubauwen. Deß halben man offtmahls a 
vorgehabt / dieſen Baw der Cocas zuvertil⸗ Hai 
gen vnd gaͤntzlich abzuſchaffen / dieweil fie ji 
der Indianer Fuͤrgeben von der Cocas Krafft 9 
” für Aberglauben vnnd Einbildung ge⸗ 4 
alten. 10 
Manguep ift der Wunderbaum / dieweil gyanyuep 1; 
er Waſſer Wein Oehl / Eſſig / Honig / Wander, N 
Syrup / Faden / Nadel vnnd andere derglei⸗ Baum. 
chen tauſenterley Ding fortbringet. Die In⸗ 1 
dianer in New Spanien vnnd Peru / da er ua 
auch waͤchſt / geben viel auff dieſen Baum / N; 
hat gemeiniglich ein jeder einen bey ſeiner 
Wohnung gepflantzet / zu behuff jhres Le⸗ 
bens / Sonſten wachſen ſie im Feldt / wo man Kin 
fie hinſetzet / vnnd ihrer warttet. Sie haben sl 
breitte vnnd dicke Blaͤtter / arfihren Enden | 
gehen ſie ſcharpff auß / welche man an ſtat der 
Stick Nadel brauchen kan. Die Spitzen 
ziehen ſie auß / brauchens fuͤr Nehe Nadeln / 
vnnd wann ſie die auß den Blättern auß zie⸗ 
hen / gehet alsbald auch ein Haar mit herauß / 
welches ſie an ſtat eines Faden gebrauchen. 


Den Stamm fehneiden fie auff / wann er f f 
noch jung iſt / laſſen ein Hohl im Baum / 10 
darauß zeucht ſich ein Safft wie Waſſer / iſt 9 


gut zutrincken / friſch vnnd ſuͤß / wann mans 9 
auffſeut / fo iſts wie Wein: wirts hingeſetzt 
ſo gibts Eſſig. Wann mans bey dem Fewer 
ſeud vnd leuttert gibts Honig. Wann es nur 
halb auffgeſotten wirdt gibts ein Syrup / ſo N 
am Geſchmack den Trauben Syrup vber⸗ kn 
trifft. Man kan von einem Baum deß Tags eu 
etlich Maß ſamblen. Er dienet wol Feuwer . 
damit zubehalten / dann er den Leuten gleich 1 
Feuwer erhelt / vnd eine lange Zeit waͤßret. Ki 
Tunal in New Spanien iſt auch ein Tunal. 9 
wunderlich Gewaͤchs / vnd nunmehr in Eu⸗ An 


ropa wol bekandt. Am erſten iſt es ein eintzig 1 ! 
dick Dlat/außdemfelbigenfomptmidereins/ iu 
vnnd alfo fort an biß ans End. Wann die 0 


Blatter aber herfuͤr kriechen / werden die vn⸗ 
derſten dick vnnd grob / verliehren beynahe die 
Geſtalt der Bletter / vnd wirdt ein Strauch 
vnd Zweig darauß / ſo gantz Diſtelich / rauch 
vnnd vngeſtalt werden / deßwegen man ſie an 
etlichen Orten Corden nennet. Die zamen 
Corden tragen gute Fruͤchte / wie Feygen / 
vnd deren zweyerley Art / roht vnnd weiß / die 
Wilden aber bringen keine Fruͤcht. Vnnd 
findet man ſonſten noch andere Tunalen die 
wol keine Tunas tragen / aber doch höher gez 
halten werden / dann fie bringen die Greyen / 
welche vnter den Blättern wachſen / vnd mit 
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wiſſen aber die Indianer ſolche Wuͤrmlein 
gar behend abzuleſen / diß iſt die beruͤhmbteſte 
Cochinillia in Indien / damit fie die feine 
Gereyne ferben. Ehe ſie verkaufft werden leſt 
man ſie erſt duͤr : werden. Sie ſeynd ſehr hoch 
im Werth / dann die Arrobe dieſer Cochinil⸗ 
lia oder Greya gilt viel Ducaten / daß Anno 
87. fünff tauſent ſechs hundert ſieben vnnd 
ſiebentzig Arrobe Greyn in Spanien ankom⸗ 
men / die 837 50. Peſos oder Realen von ach⸗ 
ten gemacht. Vnd dergleichen Einkommens 
gibts faſt alle Jahr. 

Mit den Greyn wird auch Annil vnd In⸗ 


digo / welches auß einem Kraut gemacht 


wirdt / als ein Kauffmans Wahr verhandlet / 
vnd zum Tuͤcherferben gebraucht / tregt auch 
ein vnſaͤglich Geld. 

Baum- Die Algodon / Catoen oder Baumwoll 

wollen. waͤchſt an kleinen vnnd groſſen Baͤumen / in 
ſolchen Haͤußlein / die Hauben vnnd Ben⸗ 
deln gleich ſeynd. Es geraͤht ſehr wol in heiſ⸗ 
fen Laͤndern / ſonderlich am Meerſtrand / vnd 
in den Gruͤnden in Peru / China vnd andeyn 
Orten. Etliche iſt dick vnnd grob / ein teyl 
auch ſanfft vnd zart. Sie ferbens mit vnder⸗ 
ſchiedtlichen Farben / machen allerhand Kley⸗ 
der vnd Geraͤht darauß / wie man in Europa 
mit der Wollen handlet. 


Mamehen · Mameyen iſt ein Frucht / ein wenig groß 
ſer als ein Pferſing / haben inwendig ein oder 
zween Kern / diß Obs iſt etwas hart ! ein theil 
ſuͤß / ein theil ſawer / haben harte Schalen / 

man machet auch Zucker Confect darauß 
die Baͤume / darauff ſie wachſen / ſeynd groß 
vnd wolgeſtalt. 


Guaba⸗ Guayauss iſt ein ander Baum / hat vn⸗ 
uos · tüchtige Fruͤcht / hangen voller harter Koͤr⸗ 
ner / den kleinen Oepffeln gleich / ſtincken 
vnd ſeynd vngeſund / werden darvmb in In⸗ 
dia nichts geachtet / ob wol in der Inſel S. 
Dominici gantze Berg voll ſeynd. In Pe⸗ 
ru aber ſeynd ſie keines boͤſen Geruchs / ſon⸗ 


dern eines guten Geſchmacks / laſſen ſich 


wol verdauwen / vnnd ſeynd dem Magen ge⸗ 
fund / weil fie kalt vnnd hart zuverzehren 
ſeynd. 
alto Palto iſt ein wolgeſtalter groſſer Baum / 
25 mit vielen Zweygen / bringet ein Frucht wie 
groſſe Bieren / ſeynd heiß vnnd zart / inwen⸗ 
dig haben ſie ein ziemlich groſſen Stein / der 
Neſt if ein ſuͤſſe Frucht / vnnd hat ein Ge⸗ 
ſchmack wie Butter. 
In Peru ſeynd die Palten groß / haben 
harte Schalen / die 1 g 


In Merieco aber / ſeynd fie meiſtentheils 


ER 
4 


kein duͤnnſchalicht / vnnd wie die Oepffel ge⸗ 
ſind / etwas heiß vnd wol zueſſen. 

Chicocapotes ſeynd Indianiſche Quit⸗ biescapo⸗ 
n Oepffel / aber im Eſſen ſuͤß / vnnd vber⸗ tes. f 
treffen alles Spaniſche Obs / werden in 
Pangqueten auffgetragen: wachſen an heiſſen 
Orten. 

Annona iſt einer Bieren groß / erwas lang⸗ deus 
licht vnnd offen / das inwendigſt iſt muͤrb / g 
vie weiſſe Butter / voller ſchwartzen Koͤr⸗ 
ner / vnd eines guten lieblichen Geſchmacks / 

Hi doch dem vorigen mit nichten zuverglei⸗ 
chen. 

Capolies ſeynd Indianiſche Amarellen ; 
der Kirſchen / wie ſie dann dergleichen Stein e 
ond Koͤrner haben / doch etwas groͤſſer / vnd 
eines ſuͤſſen Geſchmacks. Summa der 
Baum vnnd Fruͤchte ſeynd vnzehlig viel / 
deren wir nur noch etlicher gedencken woͤl⸗ 
len. 


Cocos ſeynd auch Gleichnuß weiſe In⸗ Coeds. 
dianiſche groſſe vnnd ſtarcke / Palmen oder 
Dattel Baͤum / tragen Fruͤcht / welche auch 
Coco heiſſet / darvon machet man Trinckge⸗ 
ſchirꝛ / welche für Gifft vnnd Stechen deß 
Miltzes gut ſeyn ſollen / wann die inwendig⸗ 
fie Fruͤcht duͤrꝛ vnnd reiff worden / iſt es wie 
reiffe Kaͤſten zu eſſen / am Baum ſiehet es 
wie Milch / vnnd trinckt mans fuͤr Wolluſt 
vnnd im warmen Wetter / weil es ſehr kuͤh⸗ 
let / der Baum tregt alle Monat einmahl 
Fruͤcht / vnnd ein Zweyg vmb den andern. 


Seynd an der Groͤſſe wie halbe Melonen / 


Aber die Art / ſo im Landt Chile gefunden / 
vnd Coquillo oder Koͤchlein genennet wirdt / 
iſt beſſer dann die vorige / auch kleiner vnnd 
runder als ein Nuß. 

Noch findet man ein Art Cocos / von d’ 
Andes, welche das inwendigſte Obs nicht 
aneinander haben / ſondern an deſſen ſtat ein 
quantitet Koͤrner wie Mandeln / vnnd ligen 
darinn / wie die Koͤrner in einem Granat⸗ 
apffel. 

Dieſe Mandeln ſeynd dreymahl groͤſſer / 
als die Spaniſche / im Geſchmack aber ſeynd 
fie etwas haͤrter / feuchter vnd Oelhafftiger / 
Man braucht fie im Eſſig zur Schleckerey / 
Marcabonen vnd dergleichen Dingen. Sie 
ſeynd ſo hart / daß man fie ſchwerlich mit ei⸗ 
nem Stein auffſchlagen kan / wann man 
die Fruͤcht haben will / vnnd iſt kein anmuͤti⸗ 
ger vnnd gefündere Frucht in gantz Indien. 
Gleich wie man nun dieſe Frucht werth hat / 
alſo hat ſie auch die Natur in Haͤußlein vers 
wahret / fo etwas groͤſſer vnnd ſtachlechter 
ſeynd / als die Haͤußlein an den Kaͤſten / 5 75 

dieſe 


Coquillo. 
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dieſe Schalen duͤrꝛ ſeind / kan man ſie leicht 
lich außmachen / die M eerkatzen ſollen diefe: 
Frucht ſehr nachſtellen / vnnd weil ſie fuͤr de 
Stacheln dieſelben nicht angreiffen / vnd ge 
nieſſen koͤnnen / werffen fie dieſelbige herum 
ter auff die Steine / daß die Schalen auff⸗ 
ſpringen vnd darvon fallen. 


Von den Wir wollen nun von den Blumen on 


Blumen. 


andern Sachen etwas melden. Die Indie⸗ 


ner in new Spanien haben die Blumen p 
werth / als jrgent einige Nation in der Wel / 
wiſſen daraus gantz artliche vnnd kuͤnſtlicke 
Suchiles / oder Kraͤntzlein zumachen / vnd den 
vornembſten Herzen vnnd frembden Gaͤſten 
zuverehren pflegen / hierzu gebrauchen ſie de 
vornembſten Spaniſchen Blumen / ſo allen 
auch wachſen / als Angiers / Roſen / Lilien! 
Jaſminen / Violen / vnd andere dergleichet / 
wie auch die jhrige ſo von mancherley Farbe 
darinnen wachſen / ſie ſeind aber mehrentheis 
entweder ohne / oder eines ſtarcken boͤſen G⸗ 
ruchs. Doch findet man deren auch / welche 
ſehr lieblich riechen / als die Blumen odr 
Bluͤt vom Baum Floribundio / welche groͤ⸗ 
fer als die Lilien / vnnd den Gloͤckleim gleich / 
vnd weiß ſeind wie die Lilien. Der Baun 
traͤget feine Frucht / ſondern bluͤhet ohn auf⸗ 
hoͤren durch das gantze Jahr / vnnd hat fruͤe 
in der Kuͤhle einen wunderbarlichen Er⸗ 
ruch. 

So haben ſie auch die Blum Joloſuclil 
in groſſem Werth / iſt an der groͤß vnd geſtelt 
der Hertzblumen gleich / vnnd eines ſehr ſta⸗ 
cken Geruchs. 

Die Indianiſche Angiers ſeind Sonnei⸗ 
blumen ſkehren ſich mit derſelbigen vmb / ſeiid 
Sammetglat / haben aber auſſer dieſer Ee⸗ 
ſtalt nichts an jhnen / geben auch keinen Ee⸗ 
ruch von ſich. 

Aber die Blum Granadilla iſt beſchri⸗ 
bens werth / dann man ſagt / daß die Paſſiq / 
als Naͤgei / Seul / Geiſſel / Dorn Kron / vnd 
die Wunden darinnen abgebildet werden / ſer 
Geruch aber iſt ſehr ſchlecht / die Frucht he⸗ 
von kan man eſſen vnnd trincken / dienet ar 
Kuͤhlung / iſt ſehr ſuͤß. f 

as Albahaca / ob es gleich kein Blumn / 
ſondern ein Kraut iſt / pflantzen fie es doch ur 
Ergetzligkeit / vnd Geruch in ihre Gaͤrten m⸗ 
ter die Blumen / vnd haben deſſelben fo vielze⸗ 
zogen / daß es gar gemein worden. = 

Die Indianer pflegen in jren Feſt⸗Sſie⸗ 
len vnd Taͤntzen / Blumen in Haͤnden zura⸗ 
gen / welches auch jre Koͤnige vnd groſſe Ser; 
ren fůr einen Pracht gehalten / daher manjh⸗ 
re Vorfahren gemeinlich mit Blumen alge⸗ 
mahlet ſihet. a 


Blut von 
Floribnn⸗ 
dio. 


Joloſu⸗ 
chil. 


Angiers. 


Grana⸗ 
dilla. 
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Wollen nun auch der fuͤrnembſten Ding 
gedencken / ſo zur Artzney / vnd in die Apote⸗ dolecker⸗ 
cken dienlich / vnter welchen das erſte der Bal? 
ſam iſt. 

Der Balſam aber / ſo auß Weſt⸗India Balſam 
gefuͤhret wird / iſt nicht der rechte / oder dem 
gleich / ſo man von Alexandria / oder Alcair 
bringet / vnnd der vor Zeiten im Judiſchen 
Land gefunden worden / Dann die Baͤum 
ſeind einander vngleich / vnd wird der in Na⸗ 
leſtina klein / vnd als ein Weinſtock beſchrie⸗ 
ben / daher der Orth Engaͤddi / wegen der 
Gleichfoͤrmigkeit / fo er mit dem Weinſtock Plin-lib. ia. 
hat / genennet worden. Fe 

Der Baum aber in Indien / da fie den 

Balſam von bekommen / iſt in der groß / wie 
ein Granatapffel Baum / vnnd hat gar keine 
Gleichheit mit dem Weinſtock / wiewol jhn 
Strabo auch dergleichen beſchreibet / Vnnd Strabo lib. 
daß der Safft von groſſer Wirckung ſey / im ge 
Geruch / Heylen der Wunden / in der Farb se 
vnd Subſtantz / Welche Krafft dann in dem 
Indianiſchen Balſam auch gefunden wird: 
Vnd gleich wie jenes außgezogen wird / wann 
man die Rinden hawet vnd kerbet / alſo macht 
mans auch mit dem Indianiſchen / allein / daß 
er mehr trieffet. Die lautern Threnen nennet 5 
man Oppobalſamum. Oppobal- 

Sonſt iſt auch noch ein onvollfommene 
Gattung / den man auß dem Holtz / Rinden 
vnd Blettern preſſet / vnd durchs Fewer her⸗ 
aus bringet / welches Xylobalſamum genen? Xylobalß- 
net wird. Dieſer Balſam waͤchſt in der Pro 
vintz Guatimala / Chiapa vnnd andern Or⸗ 
ten / Aber der beſt vnd ſtaͤrckeſt koͤmpt auß der 
Inſul Tolu / fo am Fußfeſten Land nicht 
weit von Carthagena ligt / er iſt weiß / Plinius Plinius lid. 
aber gibt dem rothen den Vorzug / darnach 
dem weiſſen / zum dritten dem gruͤnen / zum 
vierdten dem ſchwartzen. Strabo helt mehr 
vom weiſſen / der auch beſſer iſt. Die India⸗ 
ner haben vor dieſem den Balſam wenig ge⸗ 
achtet / wiewol ſie die Wunden damit gehey⸗ 
let / vnnd ſolckes die Spanier gelernet har 
ben. 

Liquedamber wird nach dem Balſam für 
hoch hal! iſt ein wolriechender Safft / Kram 
wird in ſich ſelbſt dick wie ein Kuch: Iſt von 
Natur heiß / gibt gut Rauchwerck / man 
brauchet jhn zun Wunden vnd andern Ges 
brechen. 

Es hat auch daſelbſt viel andere Saͤfft / 
Gummi vnnd Nauchwerck / als da iſt Avi⸗ 8 
me I Copal vnnd Suchicopal / welche Suchieo⸗ 
mit dem Storax vnnd Weyhrauch glei⸗ pal. 
che Wuckung vnd lieblichen Geruch hat / 
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So iſt auch Tacamahaca / vnd Caranna zur 
Artzeney dienlich / wie auch Cannafiſtola / vnd 
Salſaperilla / deſſen offtmals auff die funff⸗ 
tzig Quintal heraus bracht worden. 

Das Indianiſche Frantzoſenholtz Gua⸗ 
jaca iſt auch nunmehr genugſam bekant / vnd 
ſo ſchwer als Eyſen / gehet im Waſſer zu 
grundt. Item / das brennendt roth Braſilien⸗ 


Holtz / Vnd viel tauſent vnbekanter Simpli⸗ 


cien / als da iſt die Wurtzel von Mechoacan / 
die Pinioenen von Puna / Confecten von 
Quanuco / Oel von Higuevilla / Tabaco / 
Peto vnd dergleichen viel / welche / wann fie 
recht præparirt vnd bereit werden / vnd man 
ſie zu rechter Zeit brauchet / haben ſie nicht ge: 
ringere Krafft / als die Droghen / welche auß 
den Morgen Laͤndern kommen. Wer aber 
von den Indianiſchen Pflantzen Safft vnd 
andern Medieinaliſchen Dingen weitlaͤuff⸗ 
tigern Bericht begeret / der leſe Doctoris 
Franciſci Hernandes trefflich Werck / darin⸗ 
nen er vber die 200. nach dem Leben abgebil⸗ 
det vnd beſchrieben. 

Vber die Baum vnd Pflantzen / ſo durch 
des Menſchen Vernunfft gepflantzet / vnnd 
von einem Land ins ander verfuͤhret werden / 
iſt noch ein groſſe Anzahl Baͤum / die nur von 
Natur erſchaffen vnnd herfuͤr kommen ſeind. 
Vnd dieſer ſeind in der newen Welt weit viel 
mehr / vnd vnterſchiedlicher / als in vnſer alten 
Welt / deſſen hiebevor Vrſach angezeigt wor⸗ 
den / daß nemlich wider der Alten Wahn / das 
Land in Indien heiß vnd feucht iſt / dardurch 
der Erdboden mit einer viel zu groſſen Geyl⸗ 
heit vnzehlich viel Wild vñ natuͤrliche Pflan⸗ 
gen herfuͤr bringet / vmb deß willen viel Land 
vnbewohnet ſeind / die man auch wegen der di⸗ 
cken Waͤld nicht durchreiſen mag. Ja es hat 


ſich offt zugetragen / daß ſie in ſechs Tagen 


nur ein meilweges reifen mögen / vnd an etli⸗ 
chen Orten gar vber das Gehoͤltz hin ſteigen 


muͤſſen. Was aber die Baͤum in ſolchen groſ⸗ 


ſen Wildnuſſen alle fuͤr Namen haben / iſt vn⸗ 
möglich zuwiſſen. Die Cederbaͤum / welche 
man vor zeiten ſo hoch gehalten / ſind allhier fo 
gar gemein / daß man ſie nicht allein zum ba⸗ 
wen / ſondern auch zun Schiffen gebrauchet. 
Seind weiß / Roßfarbig / vnnd wolriechendt / 
vnnd ſtehet deren voll in d' Andes im Reich 
Peru gelegen / auffm Gebirg / in feſtem Land / 
in den Inſulen Nicaragua vnd new Spani⸗ 
en. Es gibt auch ſehr ſchoͤne / vberaus hohe / 


vnd ein vnzehlichen hauffen Lorbeer / Palmen 


Ceybas. 


vnd Eyehbaum / wie auch die Ceyvas / davon 
die Indianer ihre Canoas oder Nachen ma⸗ 


chen / vnd auß einem Baum zurichten vnnd 


außhoͤlen. a N 
Auß Guayaquil bekoͤmpt man ſehr hohe 


Bitte 


N 


1 
r 


Dißcurß vnd Beſchreibung / 


Rohr in welcher Abtheilung ein Bottigia / o⸗ 
der Spaniſch Maaß gehen mag / man kans 
auch zum bawen brauchen. Auß dem Holtz 


von Mangles / macht man die Maſtbaum Mangles 


vnd Raan an Schiffen / Es iſt ſo hart vnnd 


feſt / als obs Eyſen were. Der Molle iſt ein rote. 


Baum von vielen Tugenten / bringet ein art 
Trauben / davon die Indianer Wein ma⸗ 
chen In Thacochavia drey meil von Gua⸗ 
raca in new Spanien ſtehet ein holer Baum / 


deſſen Hol inwendig neun Klaffter begreifft / Ein holer 
auß wendig aber in feiner runde hart bey der Baum. 


Wurtzel ſechtzehen Klaffter / vnnd ein wenig 
höher zwoͤlff Klaffter / Er iſt vom Wetter 
troffen / vnd alſo auffgeborſten / vor demſelben 
hat er tauſent Menſchen / einen Schatten 
machen konnen / Vnd haben die Indianer jh⸗ 
re Feſte / Taͤntz vnd dergleichen Aberglaubi⸗ 
ſche Ding darvnter gehalten / was es aber fuͤr 
ein Baum ſey / mag man nicht wiſſen / Vnnd 
ob jemand dieſes für Fabelwerck halten moͤch⸗ 


te / der leſe was Plinius von dem Platano vnd Pinius lib. 


Licia erzehlet / ſo eine Hoͤle von ein vnd achtzig 
Schuch gehabt / deſſen Eſte einem gantzen 
Wald gleich geſchienen / vnd ſein Schatten 
das gantze Feld bedecket. 

Die Indianer ſeind mit den Pflantzen beſ⸗ 
ſer bezahlet worden / als mit anderer Kauff⸗ 
mans Wahr / dann alles was man auß Hi⸗ 
ſpanien in Indien verſetzet / waͤchſt beſſer als 
daheim in Hiſpanien / welcher Hand ſeind 
Pomerantzen / Limonen / Granataͤpffel / Ci⸗ 
tronen vnd dergleichen Fruͤchte: Hin wider⸗ 
umb findet man auch Ding darin / ſo nicht fo 
gut find als in Spanien / Weitz / Gerſten / 
Garterkraͤuter / Erbeß / Bonen / Linſen / Koͤl / 
Rettig / Zwiebel / Lauch / Peterſilien / Ruͤben / 
Spicanardt vnnd dergleichen ſeind auch hin 
ein gebracht / doch geraͤth eines beſſer als das 
ander. Mann findet an etlichen Orten gantze 
Waͤld voll Pomerantzen Baͤum / die vnge⸗ 
fehr daſelbſt gewachſen: Dann es verfaulen 
die abgefallene Pomerantzen / die daſelbſt zer⸗ 
ſtrewet ligen / von welcher Samen entlich die⸗ 
PN kommen / hierzu gibt vrſach das v⸗ 

eraus heiſſe vnd feuchte Land / welches dieſe 
Fruͤcht haben muß vnd foͤrdert. 1205 

Feygen gerathen vberfluͤſſig / wie auch 
Aepffel vnd Birn. Die Kirſchen aber nicht ſo 
wol / Alſo auch das Stein Obs / Mandeln / 
Welſche vnd Haſelnuͤß / So manglen jhnen 
noch die Fruͤcht mit Schalen / als Eycheln / 
Kaͤſten vnd dergleichen. In Peru vnd Chile 
gibts nunmehr guten Wein / welchen ſie erſt 

bawen lernen / vñ taͤglich beſſer wird / ob gleich 
in etlichen Orten kein Regen darvber koͤmpt / 
ſondern nur von den Waſſerpfuͤtzen befeuch⸗ 
tet wird / Aber der Wein iſt nichts deſtoweni⸗ 
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er ſehr thewer / daß ein Bottigia auff ſechs 
ucaten koͤmpt / der Spaniſche Wein aber 
auff zwoͤlff Oucaten. 
In der Statt Cuſco findet man durchs 
gantze Jahr Trauben / weiches zwar verwun⸗ 
derlich / wie in Peru Baͤum gefunden wer⸗ 
den / welche auff einer Seiten das halb Jahr / 
vnd auff der andern Seiten das ander halb⸗ 
theil tragen. 

Die Indianer haben vor dieſem auch kein 
Seyden gehabt / die nunmehr in new Spani⸗ 
en auch gemein wird / weil die Maulbeerbaͤu⸗ 
me wol gerathen / ſonderlich aber in der Land⸗ 
ſchafft Miſteca / da man Seydenwuͤrm zeu⸗ 
get / vnd gute Seyden wircket: Mann macht 
auch daſelbſt Taffet / Damaſt vnnd Carmo⸗ 
ſin / kein Sammet aber hat man noch zur Zeit 
bereitet. 

Der Zuckerhandel nimpt nunmehr auch 
ſehr zu / vnd wird in der Inſul S. Dominico 
am ſtaͤrck eſten getrieben. ER 

So hat es auch in Mexico vnd Peru Oli⸗ 
ven Baͤum / davon ſie aber kein Oehl machen / 
ſondern nur zum Eſſen brauchen. Vnd helt 
man dafür! das oͤhl koſte mehr außzutrucken / 
als es Nutzen bringen möchte. Darumb brin⸗ 
gen ſie das Oel auß Spanien dahin. Alſo 
wollen wir dieſe Materien von den Pflantzen 
beſchlieſſen / vnd von den Thieren etwas mel⸗ 
den. 2 85 a 

Mann findet in Indien dreyerley Art 
Thier: Ein theil haben die Spanier hinein 
gefuͤhret: Das ander Theil ſeind den Spa⸗ 
niſchen Thieren gleich: Die dritten ſeind die 


Anno ſieben vnd achtzig in der Inſul S. Do⸗ 
mind 354 4 4. vnnd in new Spanien 
ſechtzig tauſent dreyhundert vnd funfftzig 
Ochſen vnd Kuͤhehaͤut geladen worden. So 
iſt auch ein groſſer Handel mit dem Geiſſen 
Vnſchlit / welches arme vnnd reiche Leut ge⸗ 
meinlich zu Liechtern brauchen / weil es leich⸗ 
tern Kauffs als Oel iſt. Die Haͤut bereit man 
zu Schuhen / Stiffeln vnd Lederwerck. 

Die Pferdt gedeyhen auch beſſer in Indi⸗ 
en / als in Spanien. 
Die Eſel brauchet man weniger als die 
Maul&fel. So werden die Camelen von den 
Canarien nach Peru gebracht. Die Hund 
werden in der Inſul Htſpamola ſehr groß / 
vnd mehren ſich dermaſſen / daß fie merckli⸗ 
chen Schaden vnter dem Viehe thun / wer⸗ 
den nunmehr wie die Woͤlffe erſchlagen / vnd 
verfolget / wer einen todtſchlaͤget / hat ein be⸗ 
ſtimpt Geldt darvon. Zuvor hat es wol kleine 
Huͤndlein darinnen gehabt / welche die India⸗ 
ner ſo ſehr geliebet / daß ſie dieſelben zur Ge⸗ 
ſellſchafft auff dem Ruͤcken mit ſich getra⸗ 
gen. 


Die andere Art von den Thieren / ſo man Thierben 


in India gefunden / vnd doch von den Spa⸗ 
niern nicht hinein bracht worden / deren man 
aber in Europa gleicher Art findet / ſeind Loͤ⸗ 
wen / Tygerthier / Bären! wilde Schwein / 
Fuͤchs vnd dergleichen / wie aber dieſe moͤgen 
hinein kommen ſeyn / iſt droben erklaͤret wor⸗ 
den. 

Die Indianiſche Loͤwen haben keine Pflo⸗ 
cken Haars / wie die andern / feind auch graͤw⸗ 


C 


ther ſo die Einheimiſehen Indianiſche Landthier. Die 
Spanier erſte Art von den Spaniern hineingebracht / 
N ſeind Hirſch / mehrentheils ohne Hörner) 


licht / vnnd nicht ſo grimmig. Die India⸗ I 
ner ſchlagen ſie in jhren Jagten mit Knuͤtteln 
oder werffen ſie mit Steinen zu todt. Sie 


hre. Schaff / Kuͤhe / Geiß / Schwein / Pferdt / E⸗ 
ſel / Hunde / Katzen vnnd dergleichen. Das 
klein Viehe / ſonderlich die Schaff / hat ſich 
wegen der guten Weyd ſehr gemehret / daher 
der Tuchhandel nunmehr auch ſehr zuge⸗ 
nommen. 


ſpringen auch wol auff die Baͤume / vnd wer⸗ 
den mit Buͤchſen / Spieſſen / oder Bogen herz 
unter geſchoſſen. Die Tygerthier ſeind viel 
grimmiger / thun geſchwindere vnd gefaͤhrli⸗ 
chere Sprung. Neiden die Indianer mehr 
als die Spanier. 


Doch ſeind die Spaniſchen Tuͤcher beſ⸗ 
fer als die Indianiſchen / weil die Wol⸗ 
len allda nicht ſo zart iſt / vnnd ſie daſſelbige 
nicht alſo zu bereiten wiſſen. Neben den zah⸗ 
men Kuͤhen vnnd Ochſen / hat es auch groffe 
Hauffen wilder Ochſen vnd Kuͤhe / welche 
niemands eygen / vnnd werden wie ander 
Wildtpret von maͤnniglich ohn vnterſcheidt viel f 
gefangen / Es jagen fie bende deibeygen vnnd geſchaffen werden / Mann koͤnt auch nicht er⸗ 
Freyen / wer es fenget / deſſen iſt es. Des Flei⸗ weiſen / daß Gott in der Schoͤpffung jnner⸗ 
ſches begeren ſie nicht / weil ſie von den zahmen 5 ſechs Tagen die Welt vollkommen er⸗ 
Thieren genugſam zu leben haben / ſondern ſchaffen / da noch ein newe Schoͤpffung det 
nur der Haut. Dahero der Lederhandel faſt Thier hierauff erfolgt were. Da man nun ſa⸗ 
der ſtaͤrckeſt in new Spanien iR / alſo / daß get daß alle oberzehlte Thier im a ; 
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Von der dritten Art der Thier / ſo allein dr 
in Indien / vnd ſonſten nirgents wo gefunden der India⸗ 
werden / iſt mißlicher zuſchreiben / Dann Merengen, 
wann der Schöpfer fie Dafelbft erſchaffen / mogen zi 
ſo doͤrffen wir vnſere Zuflucht nicht bey dem kommen 
Kaſten Nohe ſuchen / were auch vnnoͤlig ge⸗ enn. 
weſen / alle Art Thier zubehalten vnnd zuſal⸗ 
vieren / ſo ſie hernach hetten muͤſſen auffs new 
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ſeyen erhalten worden / ſo muß ſolgen / daß 
gleich wie andere Thier in Indien auß der al⸗ 
ten Welt kommen / daß alſo auch die / ſo man 
an keinem andern Ort in der Welt find / da⸗ 
hin muͤſſen kommen ſeyn. Da nun dem alſo 
alſo ſeyn ſolte / fragen wir weiter / wie dann diß 
moͤge zugehen / daß von derſelben Art keines 
hier blieben / vnd daß ſolche nur an den Orten 
blieben / da ſie frembd hinkommen? Darauff 
mag man einfeltiglich antworten / daß ein je⸗ 
des Thier nach der Suͤndfluth / wie ſie auß 
dem Kaſten gangen / ſeiner Art vnnd Eygen⸗ 
ſchafft nach / jhm ein Land außgefuchet! dar⸗ 
in es zu leben hette / Alſo ſihet man / daß in vn⸗ 
ſerer Welt / in jederm Theil es ſonderbare 
Thier hat / welche im andern Theil nicht ge⸗ 
funden werden / ſie ſeyen dann mit Fleiß da⸗ 
hin gebracht / Ja es befindet ſich offtmals / ob 
man gleich etliche Thier in andern Landen 
zupflantzen vnterſtehet I ſie doch wegen des 
widerwertigen Luffts vnnd Temperaments 
nicht bleiben koͤnnen / ſondern ſterben. Kan al⸗ 
ſo gar wol ſeyn / daß es mit den vnbekanten 
wilden Thieren in India auch alſo ſey zu⸗ 
gangen. i 

Nun wir wollen etlicher ſolcher Thier mel⸗ 
dung thun: Auff etlichen Gebirgen in India 


Samos findet man die Saynos / welches ein frembde 


> Elend. a 


Armad 
ing. 


Art von Schweinen iſt / ſie haben ihren Na⸗ 
bel auff der Borſten /ſeind ſehr grüſſiig / foͤrch⸗ 
ten keinen Menſchen / ſondern greiffen jn an / 
ſtrecken jhre Dorſten heraus / welch fo ſcharpff 


ſeind wie ein Schermeſſer oder Flieten damit 
ſie ver wund en / vnd verſehren / dieſhnen nach? 


jagen. Wann jemand deren eines fahen wil 
muß er auff einen Baum ſteigen / wo nun die⸗ 
ſes das Thier gewar wird / laͤufft es auff den 
Baum zu fenget an zunagen / zubeiſſen / vnd 
permeinet den Baum niderzuwerffen: Der 
aber auff dem Baum ſitzet I erwirffet das 
Thier mit Wurffbeyln vñ kleinen Schwein⸗ 
ſpieſſen / Sie haben gut leiſch / vnd muß man 
den runden Ball am Nabel des Borſels als⸗ 
bald hinweg ſchneiden / ſonſt würden fie an ei⸗ 


 Suadarie nem Tag ſtinckendt die Guadatinaſas feind 
najas. 


dieſen Schweinen faſt gleich / Aber etwas klei⸗ 
ner / vnd jſſet man in etlichen orten das Fleiſch 
. iſt ſo gut als Schaff 


kifch. 

Mann findet auch Elend in Indien / wie 
kleine Ochſen / wann fie Hoͤrner bekommen / 
feind fie den kleinen Maulern ahnlich / jhre 
Haͤut werden hoch gehalten / Gleich wie aber 
die Elend von ihrer dicken Haut bewart wer⸗ 
den / alſo bewahret auch die Schuppen des 


ie Thiers Armadillos / welche auch Stichfrey 


wie die Elends Haͤut ſeind / Iſt ein kleines 


T bhierlein auff dem Gebirg / vnd nichts ſon⸗ 


5 1 dann die Geiß / vnd kleiner dann Kaͤl⸗ 


Diſcurß vnd Beſchreibung / 


derliches daran zueſſen. Die Yauattas geben YaWanas. 


beſſer Speiß / welche / wie die Spaniſche Ey⸗ 
deren anzuſehen / Sie halten ſich im Waſſer / 
ſteigen auch auff die Baͤum I fo vber das 
Waſſer gehen / fallen hernach wider ins Waſ⸗ 
fer: Darumb faͤhet man ſie mit Nachen / die 
deß halben vnten feſt gemacht ſeind. 


Chinchillas wie auch Hardillas I Feind Ehinait 
auch ſonderliche Thier auff dem Gebirg Per 55 


ru / haben ſehr fanffte Fell! werden zu den 
Sruſttuͤchern getragen | daß fie wegen jhrer 
waͤrme den Magen erwaͤrmen ſollen. Mann 
macht auch Decken daraus. 


Das Thierlein Cuy iſt den Indianern ey 


auch ſehr gemein / haltens für ein gut Eſſen / 

vnd habens vor der Zeit zu jhren Opffern ge⸗ 

braucht / ſeind graw / weiß oder bundechtig / 

den Caninen gleich / haben auch jhre Hoͤlen 

a der Erden / vnnd durchſchroten dieſel⸗ 
ige. 


Viſachas ſeind die groſſe Art von Hafen! Viſachas 


werden der andern / wie auch die Caninchen / 
75 groſſe Menge gefunden / gejaget vnd geſ⸗ 
en. ; 


Pericofigero wird feiner Traͤgheit hal⸗ perieolige 


ben alſo genant / heiſt ein leicht Huͤndlein / hat ro⸗ 
an den foͤrderſten Fuͤſſen drey Klawen / hat ein 
Affen Angeſicht / helt ein groß Geſchrey / woh 
net auff den Bäumen! vnd nehret ſich mit A⸗ 
meiſen. 
Die nuͤtzlichſten Thier in India ſeind die 


Vicunnas vnd Schaff / die Bieunnas find Vlcunnas 


ber / jhr Farb iſt nahe wie eines Loͤwen / aber ein 


wenig klaͤrer / ſie haben auch keine Hoͤrner / wie 


die Geiß vnd Hirſch haben. S ie halten ſich 
auff dem Gebirg vnd aller kaͤlteſten Orten / ſo 
Punas genennet werden / das Eyß vnnd 
Schnee hindert ſie gar nichts / ja man moͤcht 
wol ſagen / daß ſie daran eine Erquickung 
hetten Sie lauffen ſehr ſchnell mit Hauffen / 
ſeind ſehr Forchtſam / fließen vor Reiſenden 
Leuten vnd Viehe / wann ſie die vernehmen / 
vnd jagen ihre Jungen vor jhnen her / Ob ſie 
ſich mehren / kan man nicht wiſſen / darumb 
dorfft man ohn Befehl der Koͤnige kein Jagt 
anſtellen / Die Indianer klagen / daß durch 
Ankunfft / vnd zu viel fleiſſig jagen der Spa⸗ 
nier / dieſe Thier ſehr abgenommen. Wann 
ſie ein Jagt anſtellen / ſamlen fie jhrer auff die 

viertauſent zuſammen / vmbgeben ein groſſes 
Stuck im Gebirg / lreiben alſo das Wild von 

allen Orten zuhauff / nehmen darnach in die 

vierhundert / oder ſo viel ſie wollen / daraus / 


Die andern / ſonderlich aber die Weiblein laſ⸗ 
fen fie wlderumb lauffen / auff daß fie ſich 


mehren konnen. Die Thier pflegen ſie auch 
zuſchaͤren / machen von dem Haar Maͤntel 
„ 5 vnd 


* 
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vnd Decken / welche in groſſem Werth find, 
Dann es iſt die Woll wie reine Seyden / vnd 
waͤhret lang / weil es naturliche Farbe hat / fo 
nicht geſotten wird: Dieſe Kleidungen ſind 
kuͤhl / wanns heiß Wetter iſt / auch für Ent⸗ 
zuͤndung der Nieren / temperieren die vber⸗ 
maͤſſige Hitz / Gleiche Krafft hat die Woll 
auch in den Betten / ſolten auch gut fuͤr das 
Zipperlein ſeyn / Solehe Decken ſein aber 
nicht Waͤhrhafft. SS 

Das Fleiſch der Vicunnas iſt nicht gut / 
wiewol es die Indianer eſſen / vnd im Rauch 


doͤrꝛen. Das friſche Fleiſch aber iſt gut fuͤ 

die dunckele vnd boͤſe Augen. Das vornemb⸗ 

ſte an dieſen Thieren find die Bezoar Stei⸗ 

ne / davon nachmals Meldung beſchehen ſo. 

Tarugas ſeind den Vicunnas faſt gleich / a; Tarugas 

ber viel wilder / ſehneller vnnd von groͤſſerm 

Leib. Die Farbe iſt etwas verſengter / haben 

ſanffte hangende Ohren / lauffen nicht Hauf⸗ 

fenweiß bey einander / ſondern man ſihet eines 

allein / vnd ſolches an hohen Orten. 1 8 
Im Reich Peru hat es zweyerley Ge⸗ Du 

ſchlecht Schaff: Ein art find die Pacos / oder 


Wollentragende Schaff: Die andere art als 
die Jlalas ſeind Laſttragende Schaff / vñ ha⸗ 
ben wenig Wollen. Sie ſeind groͤſſer dann 
Schaff vnd kleiner dann Kaͤlber haben lange 
Halſe wie Cameel. Von Farben ſeind ſie vn⸗ 
terſchiedlich / als weiß / gantz ſchwartz / aw 
vnd ſpraͤnglicht / die Indianer heiſſen fie Mo⸗ 


＋ 


der 


we 


comoro. Dieſe Schaff nun dienen in Indi⸗ 
en neben dem daß ihr Fleiſch geſſen / vnd auß 


Wollen Tuch gemacht wird / auch darzu / 
daß ſie dieſelbige an ſtatt der Pferdt vñ Eſeln 


gebrauchen koͤnnen / dann ſiẽ alles / was ſie v⸗ 
ber Feld zutragen haben / auff dieſe Thier le⸗ 


gen / Sie tragen auch das Silber auß dem 
de 


— 
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372 
Berckwerck Potoſſigen Arica auff ſiebentzig 

Meilweges / gehen wol vierhundert mit ein⸗ 

ander / haben wenig Volck mit jhnen / verꝛich⸗ 

ten gemeiniglich vier Meilweges auff einen 

Tag / dieſe Thier koſten jhre Herꝛen nicht das 

geringſte / dañ ſie haben weder Sattel / Zaum 

oder Huffeyſen von noͤthen / eſſen auch nichts 
anders als das Graß auff dem Feld / doch 
muͤſſen die Leute / ſo mit gehen / wol zuſehen / 
daß ſie die nicht erzoͤrnen / dann fo ſich eines 
auß Vnwillen nmiderleget / iſt es mit keinen 
Schlägen oder Worten wider auff zubrin⸗ 
gen / ſondern muß der Geleits maͤnner einer 
ſich neben das Thier legen / bißweilen wol in 
die drey Stundt ligen bleiben / vnd jhm liebko⸗ 
fen! biß es wider auffſtehet / vnnd ſeinen Weg 
fortgehet / ſo aber deren eines verwildet / auffe 
Gebirg laͤuffet / wie etwan geſchehen iſt / kan 
man ſie durch kein Mittel von dannen brin⸗ 
gen derhalben / ſo man als dann die Laſt / ſo es 
auff dem Ruͤcken traͤget / erhalten wil / muß 
man das Thier mit einem Rohr zu tod ſchieſ⸗ 
fen! daß es vom Berg herab faller. Wann ſie 
die Reudigkeit bekommen / vergraͤbt man ſie 
1 damit ſie die andern nicht anſte⸗ 

en. 

Mann findet ein vnzehliche menge Meer⸗ 
katzen vberall im Gebirg / der Inſuln / auff 
dem feſten Land / vnd in d Andes / Sie ſeind 
aber auß der Affen Art / dañ etliche haben ſehr 
lange Schwaͤntz / ſeind vnterſchiedlicher Far⸗ 
ben gantz ſchwartz / Aſchenfarbig / graw vnnd 
ſprenglicht. Mann muß ſich vber jhre Be 
hendigkeit vnd Klugheit verwundern: Sie 
ſitzen auff den Baͤumen / als ob ſie den Voͤ⸗ 
geln nachſingen wolten: Kommen wunder⸗ 


barlich von einem Baum zum andern / in dem 


ſie ſich mit dem Schwantz au einen Aſt wick⸗ 
len / vnd alſo / wohin fie wollen werffen / Iſt a⸗ 
ber jhnen der Ort zu weit / daß ſie den mit ei⸗ 
nem Sprung nicht ereylen koͤnnen / faſſen fie 
einander mit den Schwaͤntzen / heneken ſich 
wie eine Ketten feſt zuſammen / tringen dar⸗ 
nach einander fort / die foͤrderſt bekoͤmpt von 
der folgenden Huͤlff / daß ſie im Springen ein 
Zweyg ereylet / vnd die andern alſo mit hinv⸗ 
ber zeucht. Sie ſeind ſo lehrhafftig / daß ſie 
mit jrer Witz vnd Vernunfft viel Menſchen 
vbertreffen. 5 5 
In des Gubernatoris zu Carthagena 
auß hat man ein 


wiki 


Dißcurß vnd Beſchreibung / 


warff vnter den Hauffen / damit fie jhr bald 
Raum machte / vnd gieng wider jhren Weg / 
Wiewol nun die Meerkatzen gern Wein trin 
cken / dannoch begert ſie die Kannen nicht zu⸗ 
oͤffnen / ohne Erlaubnuß jhres Herꝛn. Wann 
ſie auch Weibs Perſonen angetroffen / ſo ſich 
mit Farben geſchmincket vnnd angeſtrichen / 
hat ſie dieſelbigen angefallen / den Schleyer 
abgeriſſen / vnd vbel Tractiret. 

An allen Thieren in Peru / deren hievor 
gedacht / vnd in den Hirſchen in new Spani⸗ 
en / findet man Bezoarſtein / davon etliche vn⸗ 
ſere Authores gantze Buͤcher geſchrieben / ſie 
werden im Magen / ſo wol in den Weiblein / 
als Maͤnnlein / biß weilen zu zween / drey vnnd 
vier in vnterſchiedlicher Geſtalt / groͤſſe vnd 
farbe gefundẽ / dañ etliche ſeind an der groͤſſe / 
wie Haſel⸗ vnd Welſche Nuͤß / Tauben vnd 
HuͤnerEyer / auch wol ſo groß als Pomeran⸗ 
ten / etliche ſeind auch rundt / etliche breit / vnd 
allerhandt Formen. An Farben ſind etliche 
ſchwartz / graw / weiß / fahl / etliche ſcheinen v⸗ 
berguͤltet ſeyn / die beſten kom̃en von den Ta⸗ 


Die beſten 


von den 


rugas / welche ſehr groß vnd weißgraulicht fer Tarugas. 


hen. Alle Thier / ſo dieſen Stein haben / wei⸗ 
den gemeinlich vnter dem Schnee / oder auff 
den Punas / vnnd ſagen die Indianer / daß in 
der Landſchafft Xauxa / vnd andern Orten 
in Peru vielgifftige Kraͤuter vnd Thier ſey⸗ 
en / welche das Waſſer davon ſie trincken / vnd 
das Graß / das ſie weiden / vergifften. Diß 
Kraut kennen die Vicunnas / vnnd andere 
Thier von Natur / vnd eſſen davon / mit wel⸗ 
chem ſie ſich gegen die gifftige Weyd vnnd 
Waſſer verwahren: Von dieſem herꝛlichen 


Kraut waͤchſet der Stein Bezoar in jhrem wovon der 
Magen / davon hat der Stein die Krafft / daß Dezoar⸗ 


er den Gifft toͤdtet / vnnd andere wunderbare 


ein wa 
e. 


Ding wircket. Plinius beſchreibet derglei⸗ Plinius lib. 
chen wilde Geiſſen / ſo das Gifft ohn Scha 


den weyden follen. Aber das Spaniſche Vie⸗ 
he / weil ſie das Kraut nicht eſſen / bekommen 
der Stein nicht. 


Was wir nun hiervon nach der leng von Den den 


den Thieren gedacht / muß man von den Voͤ⸗ 
geln widerholen / ſonderlich von denen / ſo mit 
den Spaniſchen einerley Art vñ Geſchlechts 
ſeind / als Feldhuͤner / Turtel⸗ vnd Ringeltau⸗ 
ben / Wachteln / allerhand art Falcken Dieſer 
Gattung hat man auß new Hiſpanien vnnd 


Voͤgeln 


—— 
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verwundern / welche allda gefunden worden / mals im Krieg brauchen. Bey dem Meer⸗ 

ehe die Spanier hinein kommen / doch iſt ſtrandt findet man offt eines Spieß hoch / 

glaublich / daß ſie die Leute anfangs mit hin⸗ ſchneeweiſſen Meervoͤgels Miſt / damit man ze 

ein gebracht / wie man dann ſichet / daß die deu⸗ das Erdreich Dünger / iſt die Fruchtbareſte Mi dle 

te offtmals Hanen vnnd Huͤner auff jhren Duͤng / die man haben mag / vnd hievon hat beſte Dan 

Buͤrden mit suführen pflegen. das Thal Limaguana feinen Nahmen vber⸗⸗ 
e ee, Eu⸗ kommen. 

ropa ahnlich / welche die Spanier darin fun⸗( Wir wollen fuͤrter von der Indianer Ye; Von der 

den haben / die wir auff diß mahl nicht all er⸗ 1 


ligion handlen / vnnd anzeigen / demnach der . 


Kleine O5 5 


gelein in 
China: 


Toniene- 
jos. 


Condores . 


Auras. 


Suaca 
Mayas. 


Feddetbil⸗ 
der. 


ehlen mogen. 

Auß China bringet man kleine Voͤgelein 
ohne Fuͤß / der Leib iſt ſonſt vberall nichts als 
Feddern. Sie kommen nimmermehr auff 
die Erden / ſondern hengen ſich mit etlichen 
Beinlein / die ſie haben / an die Eſte der Baͤum 
wann ſie yuhen wollen / vnd ernehren ſich mit 
Muͤcken vnd andern Dingen in der Lufft. 

In Peru hats die Tonienejos / ſeind ſo 

kleine Voͤgelein wie die Immen / vnnd ander 
Fliegengeſchmeiß / haben ſehr ſchoͤne Feddern 
von vollkommenen Farben. Hergegen ſind 
die Condores vberaus groß / vnd fo ſtarck / daß 
ſie nicht allein ein Schaff zerꝛeiſſen vnd vers 
ſchlingen / ſondern auch wol ein Kalb. 
Die Auras / ſo etliche fuͤr Huͤner halten / 
ſeind von Raben Art / ſehr leicht / haben ein 
ſcharpff Geſicht / ſeind gut die Gaſſen in 
Stätten rein zuhalten / weil fie niehts ligen 
laſſen / deß Nachts halten ſie ſich auff den 
Steinfelſen vnnd Baͤumen / des Morgens 
aber fliegen fie in die Statt / ſitzen auff die 
hoͤchſte Gebaͤw / vnd nehmen in acht / ob ſie et⸗ 
was auff dem Raub bekommen moͤgen / Die 
Jungen vberkommen weißlechte Feddern / 
wie man von den Raben ſaget / die darnach 
ſchwartz werden. 

Die Guaca Mayas ſeind Voͤgel groͤſſer 
als Pſittich / werden der vnter ſchiedlichen 
Farben halben hoch gehalten. So hat es in 
new Spanien ein meng Voͤgel / ſo vberaus 
ſchoͤne vnd zarte Feddern haben / daß man der⸗ 
gleichen in Europa nicht finden mag. Wie 
man damn an den kleinen Bildern / ſo ſie auß 
den Feddern machen / zuſehen hat / welche ſo 
artlich ſeind / daß man fie kaum mit dem Ben⸗ 
ſel beſſer machen kan / vnnd werden die beſten 
Fedderbilder in der Landſchafft Mechoacan 
in dem Flecken Paſcaco alſo gemacht: Sie 
faſſen die Feddern mit Knipzaͤnglein / ziehen 
die auß den todten Voͤgelein / ſo man Tonie⸗ 
nejos heiſſet / fuͤgens mit einem zarten Leim 
u welches fie geſchwind wiſſen ins 

erck zurichten. 

5 auch ſonſt noch groſſe Voͤgel / 
die ſeht ſchoͤne vnnd zarte Feddern haben / da⸗ 
von ſis herꝛliche Fedderbuͤſch machen / mit 


Gold vnd Silber zuſammen fuͤgen / vnd nach 


Ertzfeind vnnd leidige Teuffel von vnſerer 
Welt auß den fuͤrnembſten Landtſchafften / 
durch die Krafft vnd Erkaͤntnuß Chriſti ver⸗ 
trieben / wie er ſich in dieſe andere Welt ge⸗ 
macht / vnd was er für abſchewliche Grewel / 
vnd mancherley Abgoͤttereyen bey dem armen 
blinden Volck angericht. Da dann anfangs 
zumercken / ob gleich die Finſternuß des Vn⸗ 
glaubens / den Verſtandt dieſer Indianiſchen 
Voͤlcker eingenommen vnnd verdunckelt ge⸗ 
habt / daß ſie dennoch befunden vnd erkennet / 


wie ein Oberſter HErꝛ vnd Schöpffer aller Der In⸗ 


Ding ſey / welchen die zu Peru Viracocha / 
andere aber Pachacamack / das iſt / Schoͤpffer 


iſt / Wunderbar / genennet / vnd denſelben an⸗ 
geruffen / vnd verehret haben. 

Nach dieſem Oberſten Gott haben die ar⸗ 
men blinden Leut / auch Sonn / Mond / Mor⸗ 
genſtern / Meer vnd Erden angebettet. Die 
Ingæ Koͤnige zu Peru / thaͤten nach dem Bis 
racocha / vnd der Sonn den dritten Gottes⸗ 
Dienſt dem Donner / vnnd gaben fuͤr / der 
Donner were ein Mann / der im Himmel mit 
einer Schleuder ſtuͤnde / vnd in einer Gewalt 
hette den Regen / Hagel / Bl d Donner / 
welche er nach ſeinem Willen vnd Wolgefal⸗ 
len pflege zuregieren. a 

So hat man in der Haupt Statt Cuſco 
auch die Kinder der Sonnen geopffert. 

Wann ſie anbetten wolten / namen ſie ein 
Ding in die Haͤnd / welches wie ein Handt⸗ 
ſchuch ſahe / vnd hieltens empor. 

Auch betteten ſie den Regenbogen an / wel⸗ 


chen die Ing neben zwoen außgeſtrecketen Der Ing⸗ 


Schlangen / in jhren Wapen fuͤhreten. 
Vnter den Sternen rufften ſie den Colca 
oder Geißlein an. Einem Stern gaben ſie 
diß / dem andern jenes Ampt / welche von de⸗ 
nen angebettet wurden / die ihrer Huͤlffe be⸗ 
duͤrfften. on 
So hielten ſie dafuͤr / es were kein Thier 0 
der Vogel auff Erden / der nicht ein gleiche 
maͤſſiges Ebenbild im Himmel hette / vnd ſol⸗ 


cher ſolt in eben demſelbigen Geſchlecht die 


Vermehrung fortbringen helffen. 
Die zu Mexico rieffen neben dem hoͤchſten 
Schoͤpffer / vnd der Rn auch den ” 
i gott 


* 


dianer 
oͤtter. 


0 Viracocha. 
Himmels vnd der Erden / Item / Vlaſtu / das Pachgca⸗ 


mack. 


Wappen. 
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gott Vitzliputzli am meiſten an / welchen fie 


fuͤr den Hoͤchſten Herren der gantzen Welt 


hielten / als der alles erſchaffen hette / vnd alles 
durch ſeine Vorſehung erhielte / dem ſie ein 
groſſen / hohen vnnd gantz koͤſtlichen Tempel 
erbawet / wie noch an den zerfallenen Stuͤcken 
abzunehmen. 

Iſt alſo an dieſen Blinden wie auch an 
vnſern Heyden warhafftig erfuͤllet / was das 
Buch der Weißheit ſagt: Es find zwar alle 
Menſchen von Natur eytel / fo von G Ott 
nichts wiſſen / vnd an den ſichtbarlichen Guͤ⸗ 
tern / den / der es iſt / nicht kennen / vnd ſehen an 
den Wercken nicht / wer der Meiſter iſt. Son⸗ 
dern halten entweder das Fewer oder Wind / 
ſchnelle Lufft / oder die Sternen / oder maͤchti⸗ 
ge Waſſer / oder die Liechter am Himmel / die 
die Welt regieren / fuͤr Goͤtter. So ſie nun an 
derſelbigen ſchoͤnen Geſtalt einen gefallen 
hatten / vnd alſo für Goͤtter hielten / ſolten fie 
billich gewuſt haben / wie gar viel beſſer der 
ſey / der vber ſolche der HErꝛ / vnd aller Schoͤ⸗ 
ne ein Meiſter iſt / Sintemal er ſolches alles 
geſchaffen. 

So ſie fich der Macht vnnd Krafft ver⸗ 
verwundeten / ſolten ſie billich an denſelbigen 
gemercket haben / wie viel maͤchtiger der ſey / 
der ſolches alles zubereitet hat / dann es kan fa 
an der groſſen Schoͤne vnnd Geſchaͤffte ders 
ſelbigen Schoͤpffer / als in einem Bilde / er⸗ 
kennet werden. ö 

Wiewol nun der leidige Teuffel / die In⸗ 


dianer mit dem / daß ſie nechſt Gott / die Soñ / 
Mond / Stern / Erde / Meer vnnd andere ge⸗ 


meine Ding angebettet / genugſam verfuͤh⸗ 
ret gehabt / ſo ließ er ſich doch dabey nicht be⸗ 
nuͤgen / ſondern bracht ſie noch weiter in Irt⸗ 
thumb / daß fie auch gantz geringſchaͤtzige 
heßliche / vnnd vngeſtalte Ding für Gott ge⸗ 
halten. 

ber dieſe der Barbarer Blindheit aber 
wird man ſich nit ſo fehr verwundern / In Be⸗ 
trachtung / daß auch die weiſeſten Philoſo⸗ 
phi, wie Paulus ſagt / gewuſt haben / daß 
ein Gott iſt / vnnd doch denſelbigen nicht als 
einen Gott gepreiſet vnnd gedancket haben / 


ſondern ſind in jhrem Dichten eytel worden / 


Anderer 


vnnd ihr vnverſtendiges Hertz iſt ver finſtert / 
da ſie ſich fuͤr weiß hielten / ſind ſie zu Narꝛen 
worden / Vnd haben verwandelt die Herꝛlig⸗ 
keit deß vnvergaͤnglichen Gottes / in ein Bil⸗ 
de / gleich dem vergaͤnglichen Menſchen / vnd 
der Voͤgel / vnd der vierfuͤſſigen vnd kriechen⸗ 
den Thier. 5 
Wie dann all zu viel offenbar / daß die Es 


Heyden ab gypter den Hund Oſiris / die Kuhe Yſis / den 


Dißſcurß vnd Beſchreibung / 


Wödder Amon! Die Babylonier den Ota, Geese 


chen Beel / Die Romer die Goͤttin Febris / 

die zu Tarpeia ein Gauß / die von Athen den 

Haan vnd Raben / ꝛc. wie auch ſonſten der⸗ 

gleichen vngeachte Dinge / deren aller Hey⸗ 

ob Bücher voll ſind / angebettet vnd verehret 
aben. 5 a 


tier. 


Aber dieſe alle haben die Wilden zu Peru / Kae e 
mit Abgoͤtterey vbertroffen / Dann ſie nicht ben alle 
allein die Flüſſe / Brunnen / die Riß der Klip⸗ Nd. 
pen / groſſe Steinfels / Gebirg / die Gipffel krenbbe⸗ 
der Huͤgel / ſondern auch alle andere natuͤrli⸗ troffen. 


che Dinge / welche ſie bedaucht / etwas ſonder⸗ 
liches ſeyn / als Gott verehret vnd angebettet 
haben. ; 

Die zu Caxamalta in Naſca / verehreten 
einen Sandberg / weil er ſich mitten vnter den 
Felſen befandt / die zu Koͤnigſtatt einen alten 
Baum / Ertz / Wurtzeln vnd Fruͤchte der Er⸗ 
den. Bi 

Item / Baͤren / Lowen / Tygerthier vnd 
Schlangen / damit ſie jhnen nicht moͤchten 
Schaden thun. 

Wie nun ihre Götzen ſeind / alſo feind 
ie, die Ding / fofie bey jhrem anbeten opf⸗ 

ern. | 

Wannſie vber Feld reiſeten / ſo zerſtrewen 
fie alte Schuch / Federn / gekawts Coca / vnd 
diß thaten fie gemeinlich auff den Creutzwe⸗ 
gen / auff den Gebirgen vnd oberſten Gipffeln 


derſelben hatten fie aber deren keines / legten 
ſie doch zum wenigſten einen Stein / an ſtatt 


des Opffers dahin / darbey bittende / daß fie 

jhnen Krafft vnnd ein freyen Paß geben wol⸗ 
ten / welches ſie dann jhrem ſagen nach / erlan⸗ 
geten. 


5 Dieſer Opffer ligen offt groffe Hauffen 


auff der Straſſen. | 

Mit dieſem allem / ſeind die Indianer noch 
nicht zufrieden geweſen / ſondern auch jhre 
König Ingas / lebendig in Bildern / vnd todt 
in den Begraͤbnuſſen verehret / allermaſſen / 


er 


wie das Buch der Weißheit hiervon weit⸗ ep i 


laͤufftig ſchreibet. en 
Dann erftlich fuchten fie ihrer Koͤnigen 


vnd Herden Leichnam zubewaren / vnnd hiel⸗ 


ten ſolche ohn Geſtanck vber 20 0. Jahr / Der 3w 
Auff dieſe weiß lagen die Lau u gen Be⸗ 


Cuſco jeder in feiner Capelle 
der der obgemelten Koͤnigen Ji 
feinen Schatz / Czůtter / Reni v 
Erhaltung der 59 dahin ſein Leiche 
nam ſolt begraben werden / Er ließ auch all 


Dann ein ſe⸗ 
gas / ließ all 


nd anders zu 


graͤbnuß . 


ſeine Diener vnd Haußgeſind zu Dienſt der . 
. 


Capell warten. 
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Mit der abgeſtorbenen Leichnam waren 
ſie noch nicht zufrieden / ſondern machten jh⸗ 
nen auch noch Bilder. Ein jeder Koͤnig ließ 
ihm ſelbſt ein Steinern Bild zurichten / weil 
er lebte / vnd hieſſen ſolches Bruder / welchem 
Bild nachmals noch bey feinem Leben ſo viel 
Ehr angethan ward / als den Ingas ſelbſten. 
Sie fuͤhreten auch gemelte Bilder in die 
Krieg / man trug ſie in der Proceſſion / hielt 
Ihnen Feſttag vnnd Opffer / verhoffent / alſo 
Regen vnnd gut Gewaͤchs zuvberkommen / 
vnd dieſer Goͤtzen waren viel vnter dem Ge⸗ 
biet zu Cuſco. 


In dieſer Abgörtifchen Verwirꝛung ha⸗ 
ben dennoch die Indianer der Selen Vn⸗ 
ſterbligkeit geglaubet / vnd daß die Frommen 


Verdamnuß erlangen werden: Doch wu⸗ 
ſten fie nicht / daß die Leiber mit den Seelen 
widerumb aufferſtehen ſolten / vmb welcher 
Vrſach willen fie dann fo groſſen Fleiß an⸗ 
kehreten / wie zuvor gemeldet worden / damit 
fie nur die Leiber lang vnverſehret behalten 
möchten: Die Nachkommen haben ſolche 
Eörper mit Kleidern behaͤnget / ſie thaͤtten jh⸗ 
nen auch Opffer / ſonderlich den Koͤnigen 


— 


Ingas: Wann die Ingas mit Todt ab gien⸗ 
ent wurden alle ihre Weiber / Beampten 
vnd Diener getoͤdtet / auff daß ſie jhnen in der 
andern Welt vnderthaͤnige Dienſt leiſteten / 
Dieſer Todtſchlag aber geſchach gemein⸗ 
lich / wann ſie gezecht / vnd wol geſungen hat⸗ 


Indianer 
glauben dee 
Seelen 
Dulterb, 
das ewige Leben / die Boͤſen aber ein ewige ligten 


Welche man alſo toͤdtet / hielten ſich für 
ee ſie alſo ſterben ſolten. 

Sie opfferten auch Kinder / mit deren 
Glut ſie die Abgeſtorbenen anſtriechen / vnd 
machten Streiff von einem Ohr biß zum an⸗ 
8 2 Eu 
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376 
Etliche hat man mit ſonderlichen Cere⸗ 
monien verbrandt. V 
Dieſes alles haben die Indianer nachge⸗ 
affet / vnd iſt ſolcher Brauch durch gantz In⸗ 
dien beynah gemein geweſen / Vber dieſes hat 
man ſonſt noch ein gemeinen Aberglauben 
durch gantz Indien / daß ſie nemlich auff jh⸗ 
re Todtengraͤber Eſſen vnd Trincken ſetzen / 
vermeinent / daß ſie jhre Nahrung davon ber 

ten. 5 
Solchen Irꝛthumb widerleget auch Au⸗ 
Aen. guſtinus, Auch fecktenfieden Todten Sil 
ber in den Mund / Haͤnd vnnd Buſem / zogen 


jhnen doppelte vnnd gute Kleider / vnter das 


Todtenkleid an / dann ſie hielten dafuͤr / daß 
die Seelen jhrer Abgeſtorbenen vmbher 
ſchweifften / auch Kaͤlte / Hunger / Durſt vnd 
Arbeit litten. a 

Wiewol nun durch vielfaͤltige angeregte 
Abgoͤtterey / darin das Geſchoͤpff fuͤr den 
Schoͤpffer an gebettet worden / Gott der All⸗ 
maͤchtige hefftig erzoͤrnet wird / fo verdam⸗ 
met doch der heilige Geiſt / vnnd helt für ein 
groͤſſern Grewel die Abgoͤtterey / da man Bil⸗ 
der / Figuren vnnd dergleichen Ding / ſo von 
Stein Holtz oder Ertz / durch Menſchen ge⸗ 
macht worden / vnnd nichts anders / als ein 

56 . Conterfeyt haben / anbettet vnd verehret. Die 
ſolches thun / werden vom Weiſen Mann vn⸗ 
ſelig geheiſſen / welcher ſagt / daß deren Hoff⸗ 
nung billich vnter die Todten zurechnen ſey / 
ſo der Menſchen Gemaͤchte Gott heiſſen / als 
Gold vnnd Silber / das kuͤnſtlich zugerichtet 
iſt / vnd die Bilder der Thieren / oder vnnuͤtze 
Steine / ſo fuͤr alten Jahren gemacht find. 

Hatte Alſo haben auch die Propheten / Qſaiae 

Baruch. . Jeremias / Baruch / vnd ſonderlich David / 

Pſaluig a;. vberfluͤſſig vnnd gründlich wider dieſen Bes 
trug vnnd Vnſinnigkeit der Heyden gehan⸗ 
delt. 

Die Indianer haben ſich ſehr befliffen / 
Goͤtzen vnd Gemaͤhlte zumachen / vnd ſolches 


auff vnterſchiedliche Weiſe / auch auß vnter⸗ 


ſchiedlichen Materien I welche fie für Gott 
Guacas anbeteten / vnd Guacas nenneten: Dieſe GI, 


Senn tzen waren gemeinlich abſchewlich vnd vnge⸗ 


büder. ſtalt / vnnd hat man waren Bericht / daß der 


Teuffel auß dieſen Guacas geredt vnd Ant⸗ 
wort geben hat. Ihre Prieſter vnnd Diener 
gabe achtauff dieſe Oracula: Gleich wie aber 
der Sathan ein Vatter der Lügen iſt / alſo 
waren auch alle ſeine Rathſchlaͤg / Warnun⸗ 
gen vnd Propheceyungen falſch vnd Lügen 
hafftig · Viel zu weitlaͤufftig wuͤrde es / wann 
man alle Superſtitiones, ſo ſie begangen / er⸗ 
zehlen ſolte: Doch iſt es luſtig / ſolche nur zu⸗ 
heruͤhren. e 


Dracula. 


Diſcurß vnd Beſchreibung / * 


Der Mexicaner vornembſter Abgott war 3 Ki | 
der Vitzlipußl / welcher auß Holt geſchnitzet Sch 
worden / wie ein Mann / der ſaß auff einem N 
Stuel / fo auff einer Senfften gegründet 
ſtundt / an jeder Eck gieng ein Stecken herfuͤr 
mit einem Schlangen Kopff / der Stuel ſol⸗ | 
te bedeuten / daß er alſo im Himmel ſaͤſſe. Deß | 
Goͤtzen Vorhaut vberall war blaw / vber die 
Naſen hatte er ein blawen Striemen / welcher 
von einem Ohr biß zum andern reichete. Auff 
dem Haupt hatt er ein koͤſtliche Fedder / wie ei⸗ 
nes Vogels Schnabel geſtalt / deſſen Ende 
von gepoliertem Gold war / mit der lincken 
Hand hielt er einen rundten weiſſen Schildt / 
mit fuͤnff weiſſen Feddern / ſo Creutzweiß dar⸗ 
an geſetzt waren / oben gieng ein Sieg Zweyg⸗ 
lein von Gold herauß / vnd an der Seiten vier | 
Pfeil / welche wie die Mexicaner ſagten / m 
vom Himmel geſchicket worden / die Thatn | 
zuverꝛichten / die an feinem Ort folgen wer⸗ g | 
den. Auff die rechte Hand ward ein Ruhe | 4 
oder Lehnſteck geſchnitzet / wie ein Schlang / 
vnnd vberall mit blawen Beeren oder Strie⸗ 
men. Alle dieſe Zierꝛathen / hatten jhre ſon⸗ 
derbare Bedeutungen. 

Der Name Vitzliputzli heiſt ein Verkeh⸗ 
ret vnd anſichts wolſcheinende Fedder. 2 

Von deſſen praͤchtigen Tempel / Opffer / 

Feſten vnd Gepraͤng hernacher Meldung be⸗ 
ſchehen fol: Bey ſeiner Capel war noch einan⸗ 
der Fach / darinnen noch ein Goͤtz Tlaloc ges Tlaloe. 
nant / geſtanden / vnd fuͤr des Vitzliputzli Ge⸗ 
ſellen / vnnd gleicher Macht gehalten ward. f 
Der dritte vornehme Abgott der Mericaner / za 
55 Tezcatlipuca / der die Sünde vergeben puca. 
olte. 

Dieſer war von einem glaͤntzenden ſchwar⸗ 5 

tzen Stein gemacht / hatte auff jhre Art zier⸗ N 


c c c Zn en "U m 


liche Kleidung an / an den Ohren waren 
güldene / vnd an den vnterſten Lippen ein ſil⸗ 0 


einem koͤſtlichen grünen Stern 
der rechten Hand hat er einen ſchoͤnen Sp 
gel / von koͤſtlichen / gruͤnen / blawen vnnd 


mitgäldenen Armringen vnd an 


el⸗ 
ben Feddern / welche auß einer glaͤntz nö 


Blatten berfür gieng / vnnd einen 
Slant 


guͤldenen 


2 
r 
5 
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Glantz von ſich gab. Bey dieſem Spiegel 
wolten ſie zuverſtehen geben / daß er alles ſehe / 
was in der Welt vorgienge: In der lincken 
Hand hatte das Bild vier Pfeil / welche die 
Straffen bedeuten / dit er an den Vbelthaͤten 
vbet. Dieſer Abgott ward am meiſten ge⸗ 
forchtet / weil ſie ſich beſorgten / er moͤchte jhre 
Miß handlungen an Tag bringen. Eben 


dieſen Abgott hielt man fuͤr einen Gott vnnd 


Hern der Truͤckene / Hunger / Vnfrucht⸗ 
barkeit vnnd Peſtilentz / darumb pflegten fie 
ihn auch auff ein andere weiſe zumahlen / 
Setzten jhn nemlich gantz Prächtig auff ei⸗ 
nen Stuel / welcher mit einem rothen Fürs 
hang / darein Todten Koͤpff vnnd Bein ge⸗ 
wircket / vmbgeben. In der lincken Hand hat 


er einen rundten Schildt mit fünff Feddern 
von Baumwollen gemacht / in der rechten 
Hand aber ein Wurff Pfeil oder Ruthen. 
Ein Arm ſtreckt er auß / ond ſtelt ſich / als ob er 
werffen wolte / in dem rundten Schildt ſta⸗ 
cken vier Pfeil / der Leib war gantz geferbt / vnd 
das Haupt mit Wachtel Feddern beſtecket / 
mit dieſem Abgott hielten ſie viel Weſens. 
Nicht weit von Mexico zu Cholula haben 
fie der Kauffleut Gott. Quetzaaͤlcoalt / heiſt 
ein Schlang von koͤſtlichen Feddern. Diefer 


Abgott ſtehet auff einem hohen Tempel / auff G 


einem groſſen Platz / rings vmbher mit Gold / 
Silber / Kleinodien / koͤſtlichen Feddern vnnd 
Tuͤchern / von vnterſchiedlichen Farben vmb⸗ 
geben / Am Leib war er wie ein Mann geſtalt / 
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aberim Ange ereinem Boge VBogelgleich) mit einer Rey Zähnen] vund außgeſtreckten 
c. 
ſtundt ein Kamm / er ha ch ein Mundt pier gemahlten He 1 
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378 Dißurß vnd Beſchreibung / 
vmb die Schenckel mit viel Gold gezieret / men in die Statt zum Tempel / ond ſetzten 
vnd wol tauſenterley dergleichen new erfun⸗ jhren Abgott widerumb mit groſſer Ehrer⸗ 
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Die Boͤt⸗ 
tin Tozi. 


Der Jaͤger 
Gott. 


dene dinge / welches alles fein beſondere Deu⸗ 
tung hatte. Dieſer Abgott war jhr Mam⸗ 

mon vnnd Pluto / der ſie Reich machen ſolte. 

Dieſe Wilden waren mit dieſen Goͤtzen noch 

nicht zufrieden / ſondern wolten auch andern 

Heyden gleich Goͤttin haben / die vornembſte 

bey den Mexicanern hieß Tozi / welches fo 

viel als vnſer Großmutter heiſt / vnnd ſol des 

Koͤniges Culguacan Tochter geweſen ſeyn / 

ſo zum erſten auff Befehl deß Vitzliputzli ge⸗ 

ſchunden worden / auff die weiſe weyhet er ſie 
fuͤr eine Schweſter / vnd von der Zeit an / fien⸗ 
gen ſie an die Menſchen zu opffern vñ zuſchin 
den / bekleideten hernach die Lebendigen mit 
ſolchen Haͤuten / vermeinent / Gott hette einen 
Genuͤgen daran / wie auch an dem Hertzen / 
welches man denen heraus zog / ſo man opff⸗ 
erte. 

Eine dieſer Abgoͤttin hatte einen guten 
Jaͤger zum Sohn / welchen die zu Tlaſcala 
nachmals fuͤr ein Gott annahmen / vnnd ein 
ſolch Feſt hielten: Wann nemlich der Tag 
anbrach / blieſen ſie mit einer Poſaunen. Als⸗ 
bald verſamleten ſie ſich / vnnd brachten jhre 
Pfeil / Bogen / Garn vnd ander Jaggezeug / 
giengen alſo mit jhrem Abgott in der Proceſ⸗ 
ſion / hierauff folgete ein groſſe Menge Vol⸗ 
ckes / biß auff einen hohen Berg: Auff wel⸗ 
ches Gipffel eine ſchoͤne Lauberhuͤtten erba⸗ 
wet / vnd inwendig mit einem Altar / darauff 
ſetzten fie jhren Abgott. Vmb jhn her hielten 
ſie ein Getůmmel vnd Geblaͤß mit Hoͤrnern / 
Pfeiffen vnd Trummen / Wann ſie auff den 
beſtimpten Platz kommen / beſetzen ſie den 
gantzen Fuß an dem Gebirg mit Holtz zuͤn⸗ 
dens an allen Orten an / treiben alſo allerhand 
Thier / als Haſen / Caninchen / Fuͤchs / 
Wolff vnd dergleichen auff / welche vom Fer 
= den Berg hinauff / dem Gipffel zu lief⸗ 

en. 

Die Jaͤger folgen mit einem groſſen Ge⸗ 
ſchrey nach / blieſen in vnterſchiedliche Pfeif⸗ 
fenwerck / biß ſie die Thier auff das hoͤchſt fuͤr 
den Abgott jageten / Daſelbſt drungen ſie ſo 
hart auff die Thier / daß ein Theil hinunter 
ſpringet / ein Theil fiel oben herab auff das 
Volck / ein Theil auch auff den Altar. Das 
Volck hatte einen groſſen Luſt ſolches zuſe⸗ 
hen / viel Thier opfferten ſie dem Abgott / zo⸗ 
gen die Herzen heraus / mit eben denen Cere⸗ 
monien / als ob ſie Menſchen opfferten. 
Wann dieſes vollbracht / nahmen ſie jhr Jag⸗ 
werck auff den Halß / vnnd kehreten mit dem 


bietung vnd Ceremonien nider. 
Darauff lieſſen ſie das gejagt Fleiſch ko⸗ 
chen / vnnd richteten der gantzen Gemein ein 
Gaſtmal zu / nach dem Eſſen beſuchen ſie den 
= I onnd hielten ihre Tantz Spiel für 
ihm. ö 
Nun wollen wir auch von den Tempeln 
handeln: Gleich wie der hoͤchſte G Ott jhm 
ein Hauß / darin fein heiliger Name mochte 
geehret werden / zubawen befohlen: Alſo hat 
auch der leydige Sathan / die Vnglaͤubigen 
dahin vermocht / daß ſie jhm herꝛliche Tem⸗ 
pel / Bethaͤuſer vnnd Heiligthumb gemacht 
haben. 5 
Im Königreich Peru waren alle Land⸗ 
ſchafften mit beſondern Bethaͤuſern erfuͤllet / 
vnd vber dieſe hattẽ ſie noch allgemeine Tem⸗ 
pel fuͤr die Ingas / vnter denen waren zween 
ſehr beruͤmbt. Der eine vier Meilen von Li⸗ 


Von der 
Indianer 
Tempel. 


ma / hieß Pachacama / daraus Francifcus pachats⸗ 
Piſardus den vberaus groſſen Schatz ero⸗ ma. 


bert. 5 

In dieſem Tempel hat der Teuffel ſicht⸗ 
barlicher Geſtalt von ſeinem Orth Antwort 
geben / man ſahe auch offt daſelbſten ein ge⸗ 
mahlte Schlangen. Daß aber der boͤſe Feind 
auß ſeinem falſchen Heiligthumb Antwort 
geben / vnd die elende Menſchen betrogen / das 
iſt in Indien gar gemein geweſen / biß er durch 
die Ankunfft des Evangelij vertrieben vnnd 
ſtumm worden. Dieſe Frage der Abgoͤtter 
geſchach gemeinlich bey Naͤchtlicher weil / da 
fie hinterꝛuͤcks hinzu giengen / buͤckten den 


Wie fie die 


Abgoͤtter 


Raths ge⸗ 


Leib / lieſſen das Haupt hangen / ſtelten ſich fraget. 


gar vngebertig / vnd fragten alſo Rath. Dar⸗ 
auff erhub ſich ein abſchewlich Geſchrey vnd 
Pfeiffen / daß jederman darvber erſchrack / 
vnd wann jnen etwas anbefohlen war / bekam 
es allezeit einen widerwertigen / vnnd den aͤrg⸗ 
ſten Außſchlag. 

Der ander Tempel in Peru / war noch hoͤ⸗ 
her gehalten / der in der Statt Cuſco ſtundt / 
vnd dem Pantheon zu Kom ähnlich / den fie 


zu einer Wohnung aller Goͤtter gebawet hat⸗ 5 


ten. Die Könige Ingas festen in dieſen 
Tempel aller Landſchafften Goͤtzen / die ſie 
gewonnen hatten / ward auch ein jeder von 
ſeiner Lands Art geehret. Vnter andern ſtund 
auch der Punchao / welches der Sonnen 
Bild / vnd koͤſtlich von Gold vnd Edelgeſtein 


chaa 
Te 
bereitet / vnd gegen Auffgang gekehret ward / nen But 


Wann die Sonn auffgieng / vnnd mit jhren 


e Abgott widerumb in folcher Ordnung / als Straalen recht auff diß Bildt kam / gabes / 
F 1 fie hinaus gezogen / heimzu / zogen alſo mit weils von ge Erg war / einen folchen 
1 ii, oſſen Frewden / mil Pfaffen nnd Trum⸗ Glantz vnd Widerſchein / daß man meynet / 
1 in} Er es 


b 


um 
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Tempel Eu 
n Mexico. 
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es were ein newe Sonn. In Mexico war die 
Cu ein beruͤhmbter Tempel deß Vitzliputzli / 
der einen ſehr weiten Begriff / vnd inwendig 
einen ſehꝛ groſſen Platz hatte / er war von groſ⸗ 
ſen Steinen / Schlangen weiß zugerichtet. 
Das ober Theil der Bethaͤuſer / darinnen die 
Abgoͤtter ſtunden / hatte einen artigen Gipf⸗ 
fel / von kleinen kolſchwartzen ſchoͤnen gez 
wirckten Steinen. Der Hoff vmb den Tem⸗ 
pel war mit weiſſer vnnd rohter Farb vberſtri⸗ 
chen. Auff dieſen Gipffeln ſtunden Zinnen / 
welche ſo ſchoͤn als Zinckenhoͤrner gewirckt 
waren / auff den Eckzinnen waren zween ſi⸗ 
tzende Indianer / auß gehauwenen Steinen / 
mit Leuchtern in jhren Haͤnden. Inwendig 
im Vmbgang in den Cellen wohneten jhre 
Baͤpſte vnnd andere Religions verwandten. 
Der Platz darvmb war ſo groß / daß ſie auß 
jhrem Reich die Verſamblung daſelbſten 
hielten / vnnd runde Tantzſpiel trieben. Der 
Tempel hatte vier Thuͤren / gegen alle Theil 
der Welt eine. Vnnd von jeder Thuͤr kondt 
man einen ſchoͤnen gepflaſterten Weg hin⸗ 
auß / wol zwo oder drey Meil Wegs ſeben. 
Vber der Thuͤren ſtunden viel Goͤtzen. Ge⸗ 
gen dieſes Tempels Thuͤren waren dreyſſig 
Treppen / vnnd ein jedere dreyſſig Klaffter 
lang / welche mit einer Gaſſen / ſo zwiſchen 
den Vmbgaͤngen hingieng / abgeſcheiden 
wurden. Oben auff dieſer Treppen war ein 
ebener Spatziergang dreyſſig Schuch breit / 
von lauter Cimmet gemacht. In der Mitte 
auff dieſem Spatziergang ſtund ein Stock⸗ 
werck von ſehr hohen Baͤumen / je ein Klaff⸗ 
ter von einander geſetzt / die Baͤum waren 
faſt dick / mit Thon angeſtrichen / von oben 
biß vnden an ſtunden kleine Loͤchlein / vnnd 
gieng von einem Baum biß zum andern ein 
Ruhten durch dieſelbige / darauff hiengen 
viel Todten Koͤpff / alſo / daß auff ein jeder 
Ruhten zwantzig Todten Koͤpff waren. Dies 
fe Reyen Todten Koͤpff / gieng von vnden biß 
oben an / von einem Endt biß zum andern / 
welches gar abſchewlich anzuſehen. Vnnd 
dieſe Todten Koͤpff hatten ſie von den geopf⸗ 
ferten auffgehoben. Wann einer hervnder 
ſiel / trugen fie Voꝛſorg / wie ſie die Stelle mit 
einem newen Kopff widervmb erfuͤlleten. Im 
obern Theyl deß Tempels waren zwo Ca⸗ 
pellen / darinnen beyde Goͤtzen / der Vitzli⸗ 
putzli vnd Tlaloc kunden) vnd muſt man ein 


hundert vnd zwantzig Treppen zu jhnen bin 


auff ſteigen / ehe man dabey kommen kondte. 
Stracks für dieſen Capellen war ein viereck⸗ 
ichter Platz / viertzig Schuch lang vnd breit / 
in der mitte ſtund ein auffgerichter Stein / ge⸗ 
formiret wie ein ſcharpff grüner Pyramis 


fuͤnff Spannen hoch / darauff man die Men⸗ 


ſchen opffert. Dann fo man einen Menſchen 
hinderrucks darauff warff / ward jhm der 
Ruten entzwey gebrochen / welche Opffe⸗ 
rung hernach folgen ſoll. Ohn dieſen Tem⸗ 
pel waren ſonſt noch neun andere / die vnder⸗ 
ſchiedtlichen & oͤtzen zuſtunden / vnnd ſonder⸗ 
bahre Wohnungen fuͤr jhre Prieſter hatten / 
alleſampt mit ſchoͤnen Thuͤrnen vnd Zinnen 
zugericht / vund mit lieblichen Figuren ge 
mahlt. Nach deß Vitzliputzli Tempel war 
das ander hohe Stifft deß Bußgoͤtzen Tetz⸗ 
catlipuca / vnnd muſte einer achtzig Treppen 
ſteigen / ehe er in Tempel kam / oben war ein 
ebener Platz / von ein hundert vnnd zwantzig 
Schuch breit / darbey ſtund ein Saal mit 
Teppichen / von vnderſchiedtlichen Farben / 
behengt. Der Saal hatte ein nidrige Thuͤr / 
allweg mit einem Schleyer bedeckt / dardurch 
nur a ein die Prieſter gehen dorfften. Der 
Tempel war vberall mit mancherley Bil⸗ 
dern / vnd außgehauwenen Figuren / gezieret / 
vnd ſehr ſchoͤn geſchmuckt. Gegen dieſen bey⸗ 
den Thumbkirchen waren die andern nur als 
Clauſen vnd Capellen. 


Weitter hat der Teuffel auch in dieſe ſei⸗ Der Me 


caner 


ne Tempel gewiſſe Hohe Prieſter / Acoluthen l 


Sprach auch Papas oder Paͤpſt / wie noch 
heutiges Tags in ihren Geſchichtbuͤchern 
zuleſen. Die Prieſter deß Abgotts Vitzli⸗ 
putzli erbten einander nach den Geſchlech⸗ 
ten / fo hierzu verordnet worden. Der andern 
Abgoͤtter Prieſter wu den zum Ampt erweh⸗ 
let / es were dann Sach / daß man ſie in jhrer 
Jugend dem Tempel geopffert hetle. Dies 


c 


N 5 ipft vnd 
vnd Leuiten verordnet. Dann den Oberſten Deine. 


Prieſter hieſſen die Mexicaner in Ihrer Alten ren. 


5 


Deren 


fer Pfaffen Arbeit beſtundt meiſten theus in Ampd⸗ 


dem / daß ſie die Abgoͤtter mit Weyrauch be⸗ 
raͤucherten / nemblich frühe / wann der Tag 
anbricht / zu Mittag / auff den Abend wann 
die Sonn vntergangen / vnd dann vmb Mit 
ternacht: Vmb welche Zeit alle Pfaffen auff⸗ 
ſtunden / in die Poſaunen / Zinck hornet vnnd 
Pfeiffen ein gute weil einen traurigen Thon 
blieſſen. Wann diß Pfeiffenwerck ein Endt 
hatte / kam einer / an dem es die Wochen war / 
in einem weiſſen Chorrock mit einem Wey⸗ 
rauchfaß herfuͤr / nam glůende Kohlen auß ei⸗ 
nem Geſchirꝛ / welches ſtetigs fuͤr dem Altar 
brante / warff auß einem Beutel Weyrauch 
drauff / vnd beraͤuchert mit groſſer Ehrerbie⸗ 
tung den Abgott. Darnach wuͤſchet er mit ei⸗ 
nem Tuch den Altar on die Vmbhaͤng. Dar? 
nach wurdẽ die Bußwerck vollbꝛacht / wie wi 
hernach hören wöllt, Es dorfft keiner auß die⸗ 
fer Mitternacht Metten bleibe / ſo dorfftauch 
niemãd ohn allein die Prieſter opfern / vñ daſ⸗ 
felb ein jed nach ſeinem Stand. Auff etliehen 
Ji 11 Feſtta⸗ 
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Feſttagen predigten ſie dem Volck / Sie hat⸗ 
ten jhre ſonderliche Renthen / vnd ein groſſe 
Zahl Opffers / welches man jhnen brachte. 
So hatten die Abgoͤtter in Peru jhre eygene 
Erbguͤtter / welche jhnen Jaͤhrlich ein groſſes 
Gut eintrugen. 

Die Indianer hatten auch / wie die Roͤmi⸗ 


wer ton · ſche Kirchen ſonderliche Orden / fonderlich 


che vnnd 


von Weibsperſonen. In Peru hat es vberall 


Jungfrawen Kloͤſter. Etliche waren alt / ſo 
andere vnderwieſen. Etliche aber jung / die 
man ein zeitlang behielt / vnd zu der Abgoͤtter 
Dienſt auffzog. Das Kloſter hieß Acllagua⸗ 
ci / das iſt / ein Hauß der Außerleſenen / deſſen 
Apt nenneten ſie Appopnaca / weleher Macht 
hatte hierzu zu erwehlen / wen er wolte / allein 
daß ſie vnter acht Jahren / vnd hierzu dienlich 
ſeyn muͤſten. Dieſe junge Maͤgdlein wurden 
den alten vberlieffert / die ſie in mancher Hand 
Dingen zum Gottes dienſt / keuſchem Leben 
vnd Ceremonien nohtwendig / vnterrichteten 
vnd anfuͤhreten. Sie muſten ſtaͤtige Keuſch⸗ 
heit halten / vñ bey den Opffern dienen. Wur⸗ 
den auch zu der Ingen Weibern vnd Concu⸗ 
binen genom̃en / wie auch feiner Freunde vnd 
Hauptleuten. Wann der Ingas einem ein 
ſolche Jungfraw gab / bedauchts ihnen ein 
groſſe Verehrung ſeyn / vnnd dieſe Außthey⸗ 
lung geſchach Jaͤhrlich einmahl. Wann die⸗ 
ſer Jungfrawen eine jhre Jungfrawſchafft 
verlohren / ward ſie lebendig begraben / oder 
muſten ſonſt einen grewlichen Todt auß ſte⸗ 


en. 

In Mexico hatte der Teuffel auch feine 
Nonnen / aber jhre profeſſion waͤhret nur ein 
Jahr. Die Nonnen von zwoͤlff vnnd in das 
dreyzehende Jahr / hieß man Toͤchter d Buß 
vnd Keuſchheit / jhr Ampt war / den Tempel 
zu beſprengen vnd zu reinigen / vnd dem Ab⸗ 
gott vnnd den Dienern alle Morgen das Ef 


Der Asgsı ſen zubereitten. Deß Abgotts Speiß waren 
cer Speiß · kleine Kuchen / wie Haͤnd vnd Fuͤſſe formiret / 


darnach backen fie ander gemenget Brot / wel⸗ 
ches ſie taͤglich fuͤr den Abgott ſetzten / vnnd 
nachmahls die Prieſter aſſen. Dieſen Non⸗ 
nen ſchnied man erſtlich die Haar ab / vnd ließ 
ſie zur beſtimbten Zeit wider wachſen / ſeynd 
allein weiß bekleydet / ſtehen zu Mitternacht 
auch zum Geſaͤng auff / haben jhre Ebtiſſin / 
die ſie forttreiben. Sie machen ſchoͤne Tuͤ⸗ 
cher vnd Teppich / von allerhand Gattung / 
damit ſie den Abgott vnnd Tempel ziehren. 
Vmb Mitternacht thaͤtten ſie Buß vnd geiſ⸗ 
ſelten ſich / vnnd verwundeten den Oberſten 
Theil an ihren Ohren. Mit dem Blut bes 
ſtrichen ſie jhre Backen vnnd wuſchens her⸗ 
nach in jhren Cellen wider vmb ab. Wann ſie 
nun alſo ein Jahr gedienet / ſtund es ihnen wis 
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dervmb frey herauß zugehen vnnd ſich zuver⸗ 
heyrahten. 

In Peru hat es keine Moͤnche / aber der 
andern Prieſter vnnd Zauberer vnzehlig viel. 
Nur zu Mexico ſtunden in vorgedachtem 
groſſen Tempel zwey Kloͤſter / eines fuͤr die 
Nonnen / deren ſchon gedacht worden Das 
andere fuͤr die Moͤnchen von 18. biß auff ꝛ0. 
Jahr. Dieſe Leut hatten Platten auff den 
Koͤpffen / aber längere Haar / daß ſie die flech⸗ 
ten kondten. Die jungen Moͤnche dieneten 
ins Vitzliputzli Tempel / lebten in Armut vnd 
Keuſchheit / verrichteten das Leuiten Ampt / 
dieneten den Prieſtern vñ Oberſten deß Tem⸗ 
pels / verſchafften Weyrauchfaͤſſer vñ Liecht / 
huͤteten der Kleyder / reinigten die geweyhete 
Derter / trugen das Brennholtz herben / damit 
allzeit Fewer an ſtat der Lampen fuͤr den Goͤ⸗ 
zen brennete. Neben dieſen waren noch fuͤnff⸗ 
zig junge Knaben / die thaͤten Handreichung / 
ſchmuͤcketen den Tempel mit gruͤnem Kraut / 
Roſen oder Bingen / langten den Prieſtern 
Handwaſſer / wetzten die Schermeſſer zum 
Gebrauch der Opffer / giengen mit denen / ſo 
Allmoß hieſchen / vnd trugen die Opffer. Alle 
dieſe Geiſtlichen hatten jhre beſondere Vor⸗ 
ſteher / lebten zuͤchtig / neigten ſich für den 
Weiboperſonen / jhre Haͤupter vnnd Augen 
zur Erden gebogen / trugen Kleyder wie Netze / 
waren jhren vorgeſetzten ſehꝛ gehoꝛſamb / alſo / 
daß ſie jr Gebott auch im geringſten nit vber⸗ 
tratten. Wañ die Prieſter vmb Mitternacht 
das reuchern vollendet / peinigten ſich dieſe 
jungen an einem beſondern Ort / zogen jhnen 
mit ſpitzigen Inſtrumẽ ten das Blut auß den 
Wangen / ſtrichen es an Schlaff / biß vnter 
die Ohren / vnnd wuſchen ſich hernach an ei⸗ 
nem beſchloſſenen Ort. Sie beſtrichen auch 
jhre Haͤupter mit Bech wie die Prieſter. Ire 
Kleyder waren von grobem Werck geweben. 
Dieſes waͤhꝛete auch nur ein Jahꝛ / vnd moch⸗ 
ten ſie hernach auch wider herauß gehen / vnd 
Ehelich werden. 


Wir wollen auch allhier jhrer Bußwerck Der India 
gedenck en / darauß zuſehen / wie der Teuffel mer Dup- 
dieſe Blinde Leut fo ferne gefuͤhret / daß ſie 
nit allein den Baals Propheten / ſo ſich Blut⸗ / geg u. 


rüftig machten / gleich worden / ſondern auch 
jhre Soͤhne vnd Toͤchter geopfert / vnnd wie 


Beelphegor durchs Fewer gehen laſſen. Vnd pal. os: 


haben wir hieoben gedacht / wie jhre Prieſter 1 


vnd Moͤnchen vmb Mitternacht auffgewe⸗ 
ſen / vnd dem Abgott geraͤuchert vnd gedienet 
haben / wann diß geſchehen / gieng der Bapſt 
dep Tempels auff einen breitten Choꝛ / da viel 
Baͤnck oder Seſſel waren / ſetzte ſich darauff / 
vnnd nam ein eyſern Pfriemen / ſtach damit 
durch die Fuͤß n 
rau 


Pa 
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herauß lieff / mit ſolchem beſtrichen ſie den 
Schlaff am Haupt / mit dem vbrigen Blut 
wuſchen ſie den Pfriemen / ſteckten jhn in ein 
ſtrohere Kugel zwiſchen die Zinnen / daß jeder; 
man ſehen mochte / was ſie fuͤr ein Buß für die 
Gemein gethan hetten. Nach dieſem wuſchen 
ſie das Blut von jhrem Haupt in einem be⸗ 
ſchloſſenen Pful / den ſie zu ſolchem Gebꝛauch 
machen laſſen / vnd das Blutwaſſer nenneten. 
Vnd waren in dem Tempel ein groſſe Men⸗ 
ge ſolcher Pfriemen / von denen fie allweg nur 
einen namen. Ohne dieſes hatten die Geiſtli⸗ 


chen noch groſſe Feſttage / daß ſie offt fuͤnff 


Strenge oder zehen Tag nach einander faſteten. Die 
keuſchzelt.· Keuſchheit hielten fie ſo ſtreng / daß viele / da⸗ 


mit ſie nicht in Schwachheit jhres Fleiſches 
fielen / jhnen das Mannlich Glied entzwey 
ſpalteten / ſuchten auch wol tauſenterley Mit⸗ 
tel / ob ſie ſich moͤchten impotent oder vnver⸗ 


moͤgen machen / damit ſie nur jhre Goͤtter nit 


erzoͤrneten. Sie truncken auch keinen Wein / 
ſchlieffen gar wenig / dañ jre meiſte Dienſt ge⸗ 
1 bey naͤchtlicher weil / thaͤten jnen ſelbſt 
ins Teuffel Nahmen viel Schmertzen vnnd 
Marter an / vnd geſchahe alles zu dem Ende / 
daß man ſie fuͤr H. Leut hielte / die viel Buſſe 
thaͤttẽ / vnd lange Zeit faſteten. Auff deß Buß⸗ 
gotts Tezeatlipuca Feſt / faſteten die Prieſtet 
fuͤnff Tag / vnd geiſſelten ſich nit allein / ſon⸗ 
dern auch die gantze Gemein mit newen Sey⸗ 


len einer Klafftern lang / an deren Ende vie! Weib beruͤhren. Für etliche Sünde geyſſel⸗ 


Knoͤpff waren / damit ſie ſich vber jre Schul⸗ 
a In Peru muſt alles Volck 
zween Tag lang faſten / auff das groſſe Feſt 


Stu / vnnd dorffte zu der Zeit nitmandt ſein 


ten ſie ſich mit Neſſeln / biß weilen ſchlugen ſie 
„ muſt einer ein An⸗ 


qche dieſes blinden Volcks 
chen Orten zogẽ etliche dieſes bl durch 


zahl Schlag auff dem Rucken leydẽ. An etli⸗ Einfidler 
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durch Eingebung deß Teuffels in wuͤſte wil⸗ 
de Gebierg / vnd fuͤhren daſelbſt ein ſtreng Le⸗ 
ben. Biß weilen opfferten ſie ſich ſelbſt / ſtuͤrtz⸗ 
ten ſich von einem Felſen herab / vnd fielen zu 


Der India Dieſe Wilde Leut haben auch durch Ver⸗ 
ner Opfer. leytung deß Teuffels / das opfern nachgeoͤh⸗ 
met / dabey ſie dann ſo viel Geſetz / Ceremonien 

vnd Gebraͤuch gehabt / deren man ſich hoͤch⸗ 

Oreyerley lich zuverwundern. Es koͤnnen aber ſolche 
Gattung Opffer in dreherley Gattungen abgetheylet 
Die erſte werden. Die erſte iſt von denen Dingen / fo 
Art von fein Seel haben / die ander von den Thieren / 
Vyſſen. dje dritte von den Menſchen. In Peru pfleg⸗ 
ten ſie Coca zuopffern / welches Kraut fie in 

hohem Werth hielten. Item Mays / gefärbt 

Federn / Meerſchilff / bißweilen auch Gold vñ 

Silber zu Bildern / wie die Thier geſtalt. 

Item / ſchoͤne Tuͤcher von Cmubi / wolrie⸗ 

chend gewirckt Holtz / gemeiniglich brandten 

ſie Schmeer oder Talck. Alle dieſe Opffer 

thaͤt man / gut Wetter zun Gewaͤchſen / auch 
Geſundheit zuerlangen / oder Gefahr damit 

Die ander abzuwenden. Die ander Art Opffer / geſcha⸗ 
5 — he gemeiniglich mit den Thieren / Cuies ge⸗ 
Eules. nandt / die den Kroͤten gleich / vnd von den In⸗ 
dianern zur Speiß gebraucht werden. In 
wichtigen Sachen hohe Perſonen betreffend / 

opffert man gemeine / vnnd Pacos Schaaff / 

dabey ſie wunderbarliche Ceremonien getrie⸗ 

ben. Die weiſſe Mohren opfferten das groſſe 

vnd kleine Viehe alſo: Sie legten das Viehe 

auff den rechten Arm / wandten ſein Ange⸗ 

ſicht gegen die Sonn / ſagten etliche Woͤrter 

nach Geſtalt deß Viehes / dann ſo fie ſpreng⸗ 

licht von Farben waren / wurden die Woͤrter 

zu dem Donner gericht / auff daß ſie kein 
Mangel am Waſſer hetten. So es weiß vnd 
ſchlechthaͤrig / wards der Sonn mit andern 

Worten zugeeygnet / daß ſie jhnen leuchten 

vnd Narung geben ſolte. War es grawlecht / 

ſo ward das Opffer dem Viracocha zu Eh⸗ 

ren gehalten. In Cuſco opffert man alle Tag 

mit dieſen Ceremonien der Son ein ſchlecht⸗ 

haariges Schaaff / welches man mit einem 

rohten Hembd verbrandte / vnnd wann es im 

Fewer ſtund / warff man Koͤrblein mit Caca 

drauff. Zu dieſem Opffer hatten ſie ein engen 
Volck vñ Viehe abgeſondert / das mit nichts 

anders zuthun hatte. Sie opfferten auch Voͤ⸗ 

Fr 5 gel / ſondlich zu Mexico die Wachteln. Auch 
er. wann ſie zu Krieg ziehen wolten / opfferten die 
in Peru an wuͤſten Oertern vnterſchiedlicher 


diſtelicht oder doͤrnicht Holtz / das zuͤndeten ſie 

an / vnd legten die Voͤgel darauff / namen dar⸗ 

nach runde vnnd eckichte Stein / darauff viel 
Schlangen / Loͤwen / Kroͤten vnd Tygerthier 
gemahlet ſtunden / vnd ſagten: woͤlleſt vnſern 

Sieg laſſen gelingẽ / die Krafft vnſerer Gua⸗ 

cas wolle den Feinden nichts gedeyen / ſondern 

ſie zu Grund gehen laſſen / vnnd dergleichen 

viel. Nach ſolchem brachtẽ ſie etliche Schaaf 

herfuͤr / welche verſchloſſen geweſen / vnd etli⸗ 

che Tag vber nichts geſſen hatten: Wann ſie 

dieſe Schaaf toͤdteten / ſagten ſie: Gleich wie 

die Hertzen in dieſen Thieren matt vnd krafft⸗ 

loß weren / alſo ſolten die Gůͤtter jhre Feinde 
ſchwach vnnd Krafftloß machen. Wo fie 

Fleiſch Binder dem Hertzen in dieſen Schaa⸗ 

fen hangen ſahen / welches nicht durch diß fa⸗ 

fin verzehret worden / hielten ſie es für ein boͤſe 
Bedeutung. Sie brachten auch ſchwartze Hunds 
Hunde / welche ſie toͤdteten / vnd auff ein fla⸗ Oyffer. 
ches Feld warffen / thaͤten das Fleiſch darvon / 

welches ein ſonderlich Volck mit eygenen Ce⸗ A 
remonien aß. Deßgleichen opfferten fiefür Oyſſer füt 
den Inga / daß jhm nicht ſolt mit Gifft verge⸗ den Inge 
ben werden: Wann ſie diß thun wolten / faſte⸗ 

ten ſie von Morgen an / biß in die tunckele 

Nacht / alsdann fraſſen vnnd ſoffen ſie ſich 

voll / wie die weiſſe Mohren. Fuͤr die Vnei⸗ 

nigkeit zwiſchẽ den Indianiſchen Herren ent⸗ 

ſtanden / opfferten ſie Meerſchilffe am Bach 

vnud ſagten / folı Kinder deß Meers / 

das dann ein Mutter aller Waſſer ſeye. So 
brauchten fie auch die Meerſchilff faſt zu al⸗ 

lerhand Opffern. Die dritte Art der Opffer Die dritte 
waren von Menſchen / vnd haben viel Landt⸗ Art der 
ſchafften den Brauch gehabt / daß ſie die jeni⸗ e 
ge / ſo jren Herꝛn am trewlichſten gedienet / vñ Opfer. 
am liebſten geweſen / vmbs Leben bꝛachten / da⸗ = 
mit fie alfo nach dem Todt jhren Herren das 

Geleyd geben / vmb vnd bey jhnen weren / wie 

hievon ſchon Meldung geſchehen. In Peru Hon 1 
war die Gewonheit / daß ſie neben jetzterzehl⸗ gen Nin 
ten trewen Dienern auch jhre eygene Kin⸗ dern. 
der von vier biß auff zehen Jahr jhres Alters 
opffertẽ / welches gemeiniglich deß Ingæ hal⸗ 

ber geſchahe / nemblich / wann er kranck war 

oder in Krieg zog. Wann ſie dem Inga den 
Quaſt oder Scepter vbergaben / opfferten ſie 

zwey hundert Kinder / von 4. biß auff 10. Jahr 

alt / welches dann ein vnmenſchlich Specta⸗ 

cul zuſehen war / Wann man ſie opffern wolt / 
erwuͤrgt vnd begrub man ſie mitgrimmigem 
Angeſieht vnd Ceremonien. Zu einer andern 


Art Dogeltdamicfieourchjser@deter elf Zeit enthaupten fievie Kinder vnd firichen 
den Feinden mochten ein Abbꝛuch thun. Die 
ſe Opffer wurden Cuſcovicca genand / vnd al⸗ 
ſo vollbracht: Sie namen vielerley Art Br 
gel auß den Wüldmuſſen / vnnd ſambleren vil 


ſbnen ſelbſtderſelben Blut ans Haupt! von 
einem Ohr biß zum andern. Sie opfer 
auch der obgedachten Kloſter Jungfrauwen / 
welche man bißweilen auß dem Kloſter 3055 
nga 
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Inga brachte. In diefen Opffern lieff auch 
ein groſſer Betrug mit vnter / dann wann 
ein fuͤrnehmer Mann in Indien kranck lag / 
oder auch wol ein Privat Perſon / vnnd die 
Wahrſager jhm das Leben abſprachen / opf⸗ 
ferten fie jhre engene Sohne vnnd Toͤchter 
dem Viracocha vnnd baten / daß er jhm da⸗ 
mit benägen laſſen / vnnd dem Vatter das 
Leben ſchencken wolte / welches abſcheuwli⸗ 


Sap 14. chen Gottesdienſts auch der weiſe Mann ge⸗ 
Pfal. ꝛ0j. dencket / vnnd David klagt / daß folches die 


Kinder Iſrael von den Heyden gelernet / vnd 
ihre Söhne vnnd Töchter dem Teuffel ge⸗ 
opffert / welches G OT I nicmahls begeh⸗ 
ret / noch Luſt darzu gehabt. Dann ob er 


Gen. n. gleich den groſſen Gehorſam Abrahz / dem 


er zur Prob ſeinen Sohn zuopffern befoh⸗ 


len / geruͤhmet / ſo hat er gleichwol ſolches 
nicht zugelaſſen / noch andern zuthun befoh⸗ 
len / daß hierauß deß Teuffels Boßheit ger 
nugſam abzunehmen / welcher der Menfchen 
Verderben / an Leib vnnd Seel geſucht hat. 
Vnd daß wir weiter auff vnſer Mater kom⸗ 
men / ob wol die Mexicaner keine Kinder gez 
opffert / haben fie doch mit Auffopfferung 
anderer Men ſchen nicht allein die in Peru / 
ſondern auch alle Nationen der gantzen Welt 
vbertroffen / vnd wie hefftig der leidige Teuf⸗ 
fel dieſes Volck hierinnen verblendet gehabt / 
wollen wir nur ein Exempel oder zwey ſol⸗ 
ches vnmenſchlichen Gebrauchs erzehlen. 
Erſtlich muſten die Menſchen / ſo ſie opffer⸗ 
ten / im Krieg gefangen ſeyn / dañ ſonſten hiel⸗ 
ten ſie dieſes Feſt nit. Damit ſie aber nun all⸗ 


. ccc 


m 


t Schlavenond Gefangenehätten führe zufahen. hr vnmenſchlich Opffer aber 
> 7 — 15 es / 1 — richteten ſie alſo: Man fühzete Die Gene: — 
weg ein Feind den andern vnderſtund lebendig nen auff dz Stockwerck de est 


effen 


Ihr vnmenſchlich Dpffer aber ver⸗ Sa. 
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deſſen oben gedacht worden / daſelbſt ſetzt man 
ſie alle auff eine Rey. Alsbald kam ein Prie⸗ 
ſter mit einem kurtzen Chorrock / an deſſen 
Rand viel Franſen waren / von dem oberſten 
Theil dep Tempels herab / hatte ein Hilde 


auß Honigteig von Mays gemacht / in ſeiner 


Hand. Er lieff ſo geſchwind hinab als er jm⸗ 
mer mochte: Wann er nun hinab kommen / 
flieg er auff einen groſſen Stein / mitten auff 
dem Platz / der Adlerſtein genandt. Vnd nach 
etlichen mehr Ceremonien / kam er endtlich zu 
den Gefangenen / hielt einem jedern beſonders 


den Abgott fuͤr vnd ſprach: Sihe / diß iſt ewer 


Gott / ſtieg hernach auff der andern Seitten 


die Treppen hinab / vnnd alle die da ſolten ge⸗ 


opffert werdẽ / giengen gleich als in einer Pro⸗ 


ceſſion an den Ort / da fie ſterben ſolten / die ge⸗ 


meine weiſe zuopffern war / daß jhꝛer ſechs den 
Gefangenen namen / vier hielten Haͤnd vnd 
Fuͤß / einer den Halß mit einer Schlingen / 
vnd ſtieſſen jhm auff dem ſpitzigen Stein den 
Ruckgrad entzwey / darnach ſchnit einer die 
Bruſt auff / zog jhm das Hertz herauß / zeiget 
es der Sonnen / wand ſich hernach gegen dem 
Abgott / vnd warffs jhm ins Angeſicht. Den 
Leichnam aber weltzet vnd beſprengt man mit 
Blut / vnnd warff jhn hernach die Treppen 
dep Tempels hinab / da ward er von denen / fo 
ihn gefangen / verzehret / vnnd der Kopff dem 
Prieſter wider vmb gelieffert. Der dieſen Tod 


2 5 Se hegieng / hielt man für den Hohen Prieſter 


lt vñ der 


Prieſter 
Habit. 


Noch ein 
Art von 
Menſchen 
Opfer. 


oder Papſt / welcher roht bekleydet / vnd vnder⸗ 
ſchiedtliche Nahmen erlangete / nach der Zeit 
vnnd ſolennitet deren / ſo er opffert / auff dem 
Haupt trug er eine Kron von koͤſtlichen gruͤ⸗ 
nen vnd gelben Federn / an den Ohren hatte er 
guͤldene Ring mit Edelgeſtein verſetzt / vnnd 
an der Lippen ein Schafft von einem blawen 
Stein gemacht. Die andern ſechs Opfferer 
hatten ſchwartze vngeſtalte Angeſichter vnnd 
Haͤnde / jhrer fuͤuff hatten Zoͤpff am Haar / 
die ſehr krauß vnd verworren ſtunden / mitten 
vmb jhr Haupt waren fie mit Leddern Nies 
men gebunden / forne am Haupt hatten fie 
kleine Papyrene Schilde / vnderſchledtlicher 
Farben / jhre Kleyder waren weiſſe Dalma⸗ 
ticken / mit ſchwartzem gewirckt. Mit dieſem 
Habit ſtelleten fie ſih wie die Teuffel / vnnd 
jagten den Vmbſtuͤndern mit jhren grimmi⸗ 
gen Angeſichtern einen groſſen Schrecken 
ein. 

Noch ein andere Art hatten die Mexicaner 
die Menſchen zuopffern / dann ſie namen ei⸗ 


nen Gefangenen oder Leibeygenen / gaben jm 


im Tempel das ſchoͤneſte Gemach ein / be⸗ 
kleydeten jhn mit dep Abgotts Geſchmutk / 
tractireten jhn mit Eſſen vnd Trincken auffs 
herꝛlichſte / darzu jhme die fuͤrnembſten Herz 


lichen Hauptmann gehalten / ſo er aber von 


ren zu Tiſch dieneten. Deß Nachts beſchloß 
man jhn in einen groſſen eyſern Vogelkeffig / 


auff daß er jhnen nit entlieffe / deß Tags aber 


ließ man jhn frey gehen / wohin er wolte / doch 
ward er allezeit mit zwoͤlff ſtarcken Maͤnnern 

als Dienern begleytet / entlieff er jhnen / muſt 
deren einer an feine ſtatt ſtehen. Wann er vber 

die Gaſſen gieng / wich jm jederman auß dem 
Weg / fielen nider vnd beteten jhn an. Auch 
trug er ein Pfeifflein ind Hand / damit er die 
jenigen warnet auff ein Seit zugehen / ſo jhn 
nicht vermerckt hatten. So wurd jm auch al 
les erlaubt zuthun / worzu er nur Luf 
vnnd ſolches ein gantzes Jahr lang. 
aber das Jahr zu Endt gelauffen / das Feſt 
herbey kommen / vnd er genugſam außgemaͤ⸗ 
ſtet / ward er mit einem Fuß an ein Stein ge⸗ 
bunden / vnd jme ein Tartſchen vñ Schwerd / 
ſich gegẽ dem Opfferer zuwehꝛen / in die Hand 
gegeben. So er dañ den Opfferer vberwand / 
ward er nicht allein ledig / ſondern auch her⸗ 
nach die gantze Zeit feines Lebens fuͤr ein treff⸗ 


dem Prieſter geſchlagen ward / ſehneid man jn 
alſobald noch lebendig auff dem Stein / da er 
vber geſtuͤrtzet / die Haut ab / mit welcher 
Haut ſie alsdann von Hauß zu Hauß gien⸗ 
gen / vnd groſſe Beut zu Vnterhaltung ihres 
Abgotts zuſammen bettelten. Faſt auff dieſe 
Art opfferten die Kauffleut jhren Schlaven / 
den ſie aber nur ein Monat darzu vnderhiel⸗ f | 


rr 


ten. Die Menge aber deren / ſo auff vielfaltige 

erzehlte weiſe geopffert wurden / iſt vnglaub⸗ 1 
lich / dann etliche mahl auff die fuͤnff tauſent * 
alſo hingerichtet wurden. Zu ſolchem ab⸗ 
ſchewlichen vñ erſchrecklichen Moꝛden brau⸗ > 
chet der Teuffel Diefen artigen Betrug. In 
dem er die Prieſter jmmerdar anreitzete / den 
Koͤnigen anzuzeigen / wie die Goͤtter baldt 
Hungers ſterben muͤſten / vnd deß Menſchen 
Fleiſches begehreten / darauff ward baldt der 
Zug wider die Feinde angeorduet. Vnd dar⸗ 
vmb wolte Motecuma der Koͤnig die Landt⸗ 
ſchafft Tlaſcala mit Fleiß nicht gar erobern / 


damit er Schlaven genug zum Opffer haben 


moͤchte / vnd die junge Mannſchafft in Me⸗ 
rico in ſtaͤtiger Kriegs Vbung verblieb / vnnd 
gehalten wuͤrde. So ward auch kein Koͤnig 
gekroͤnet / er hette dann zuvorn etliche Landt⸗ 
ſchafften vberwunden / vnnd viel Gefangene 
ner zu jhrer Goͤtter Opffen getrie⸗ 

en. N 
Dieſes grauſamen vnnd vnmenſchlichen Indianer 
Blutvel gieſſens aber / ſeynd die Indianer zu zen 
letzt ſelbſten vberbräffig worden / haben es für vom. 
ein vngoͤttliches Weſen gehalten / vñ ein groß liche Opfer. 
Verlangen getragen / einmal von ſolchem bes 
ſchwerlichen Joch erlediget zuwerden. ra 

vm 


Indianer 
aͤffen die 
Sacramẽt 


nach. 


F eſt Capa⸗ 
ereyme. 
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vmb ſie an etlichen Orten das Euangelium 
begierlich angenommen vnd geſagt: diß muͤ⸗ 
ſte ein gute Lehr / vnnd ein guͤtiger Gott ſeyn / 
der jhm alſo ohne Blutvergieſſen wolte gedie⸗ 
net haben. 

Der Teuffel iſt mit den Indianern noch 
weiter gefahren / vnnd auch die Sacrament 
nach zuthun vnderſtanden / ſonderlich aber 
das Abendmal. Dann in Peru hielten ſie 
im erſten Monat Decembri etliche Tag das 
Feſt Capacreyme mit ſonderlichem Qpffer 
vnd Ceremonien. Dieſe Zeit vber dorfft kein 
Außlaͤndiſcher im Hoff zu Cuſco ſich finden 
laſſen / ſondern nach Vollaͤndung deß Feſts 
ward ihnen hinein zugehen erlaubet / vnnd der 
Opffer zugenieſſen / vnd reichten ſie jnen das 
Sacrament der Geſtalt. Die Nonnen der 
Sonnen machten auß Mays Meel / ſo mit 
Slut von weiſſen Widdern / die am ſelbigen 
Tag geſchlachtet worden / geknetten vnd ge⸗ 


backen worden / kleine Kuͤchlein / die opffert 
man denſelbigen Tag. Wann diß geſchehen / 
kamen alle Frembdlingen / auß vnterſchiedt⸗ 
lichen Landtſchafften hinein / die ſetzet man in 
ein Ordnung. Nach dieſem gaben die Prie⸗ 
ſter einem jeden ein Kuͤchlein / vnd ſagten: fie 
geben jhnen die Brocken darvmb / daß ſie dem 
Koͤnig Inga zu Peru vereiniget / vnnd mit 
jhm im Bund bleiben ſolten / verwarneten fie 
auch darbey / daß ſie von dem Inga nicht vbel 
reden / noch ſeiner in argem gedencken ſolten / 
ſondern jhme allezeit guͤnſtig verbleiben / vnd 


deſſen ſolt dieſer Brocken ein Zeuge ſeyn: wo 
ſie nun jrer ſchuldigen Pflicht vergeſſen / vnd 


nicht leiſten wuͤrden / ſo wuͤrde derſelbige ſol⸗ 
ches herfür bringen vnd raͤchen. Dieſe Kuͤch⸗ 
lein werden in groſſen guͤldenen vnnd ſilbern 
Schuͤſſeln vorgetragen. Die Frembdlingen 
empfangen den Brocken / dancken der Sonn 
fuͤr jhꝛe Woltßhat / ſtellen ſich m Worten vnd 

Kt Geber⸗ 
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Geberden froͤlich / ſagen / wie ſie jhr lebenlang 
nichts wider die Sonn noch Inga thun / oder 
auch gedencken wollen. Vnd darauff nehmen 
ſie dieſe Speiß zum Zeugnuß an / daß fiefich 
gegen der Sonn vnnd Inga in allen trewen 
Dienſten vnnd Gehorſam wollen erfinden 
laſſen. Dieſes teuffliſche Feſt hielten fie auch 
im September / vnd ſchickten ſolche Kuͤchlein 
auch allen frembden Abgoͤttern vnd Heylig⸗ 
thumben durch das gantze Reich. 


Indianiſch Die Mericaner haben auch das Roͤmiſch 


Fronleich⸗ 


nams Heſt. 


* 


Gebacke⸗ 
ner Vitzli⸗ 
putzli. 


Geßraͤng fing die gantze Gemein in einer 
Proceſſion an zuziehen / vnd folches auff das 


Fronleichnams Feſt nach viſirt / vnnd dem 
Abgott Vitzuputzli zu Ehren im Monat 
Mayo zween Tag für dieſem Feſt gehalten / 
dann da kamen die Kloſterfrauwen zuſam⸗ 
men / mahleten ein groſſe Summ Bledos / 
welches ſie mit geroͤſteten Mays vermiſche⸗ 
ten / knetteten es mit Honig / vnnd machten 
auß dem Teig ein groſſen Abgott / wie den 
hölgern / ſetzten an ſtat der Augen grüne] 
blawe vnd weiſſe Corallen / an ſtatt der Zaͤhn 
die Gran von Mays / vnd zierten es mit Ge⸗ 
wand vnd Teppichen. Wann nun das Bild 
allerdings verfertigt / kamen die Herren 
ſaͤmptlich / brachten ein koͤſtlich vnd ſchoͤnes 
Kleyd nach deß Abgotts Tracht zugericht / 
zogen jhm daſſelbig an. Darnach ſetzten ſie 
jhn in ein Senffte auff einen blawen Stul / 
daß man jhn auff den Schuldern tragen kon⸗ 
te. Da nun der Feſttag erſchienen / kamen 
vorgenandte Nonnen eine Stund vor Tag 
mit weiſſen Kleydern angethan / vnnd mit 
newen Zierahten vmbgeben / auff dieſen Tag 
wurden fie deß Vitzliputzli Schweſtern ge⸗ 


nennet. Auch trugen ſie Kraͤntz vnd Schnuͤr 


vmb die Half von geroͤſtem Mays / jhre An⸗ 
gefichter waren mit Farb angeſtrichen / vnnd 
ſhre Arm von Elenbogen herab / biß auff die 
Haͤnd / mit al erhand Pſittich Federn gezie⸗ 
ret. In dieſem Habit namen ſie die Senffte 
dep Abgotts auff die Schuldern / trugen jhn 
an das Ort / da die Juͤngling mit einem Ge⸗ 
wand von ſchoͤnen Netzen bekleydet / vnnd mit 
ſolchen Kreutzen / wie die Jungfrauwen / ge 
kroͤnet ſtunden. Alsbald ſie mit dem Abgott 
herbey kamen / naheten die Juͤngling mit 
groſſer Ehrerbietũg herzu / namen die Senff⸗ 
te auff jhre Schulder / trugen jhn biß an die 
vnderſte Stuffen deß Tempels / allda ſich die 
gantze Gemeine fuͤr dem Abgott demuͤtiget 
vnd beuget / namen Erden von Eſterich / leg⸗ 
tens auff jhre Haͤupter / welches ſonſten bey 
andern hohen Feſten gemein. Nach dieſem 


eilendeſte ſo ſie immer vermochten / vnd bega⸗ 
ben ſich auff den Berg Chapultepac / eim 
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Meil von Mexico / da geſchahe eine Vermaß⸗ 
nung vnnd Opffer. Nach dieſem giengen ſie 
noch in zween Flecken / ein jeder auff ein Meil 
Wegs gelegen / vnnd vollbrachten derglei⸗ 
chen Ceremonien. Vnd dieſe vier Meil 
Wegs biß wider gen Mexicon vollbrachten 
ſie in drey oder vier Stunden / vnd nandten 
dieſe Wallfahrt die eylende Reiſe Vitzliputz⸗ 
li. Wann ſie wider heim / vnd zu der vnderſten 
Treppen naheten / ſetzten ſie die Saͤnffte ni⸗ 
der / bunden ſie an ſtarcke Seyl / vnnd zogen 
jhn zu Oberſt auff den Tempel / weil die 
Treppen ſchmal / vnd die Stuffen hoch hin⸗ 
auff giengen / vnnd jhn auff den Schultern 
nicht hinauff bringen kondten / vnder deß 
ſtund die gantze Gemeind auff dem Platz 
mit groſſer Demuht vnnd Forcht. So bald 
ſie nun den Abgott hinauff gebracht / vnnd in 
eine hierzu ſonderliche gemachte Capellen 
von Roſen geſetzt / kamen von ſtund an die 
Juͤnglingen / ſtreuweten rings hervmb viel 
Blumen vnderſchiedtlicher Farben / daß ſie 
den Tempel in⸗ vnnd außwendig damit er⸗ 
fuͤlleten. Nach dieſem kamen die vorgedach⸗ 


ten Nonnen / brachten auß jhrer Kammer et⸗ 


liche Bretzeln von geroͤſten Mays vnnd dem 
Kraut Bledos / darvon auch der Abgott ge⸗ 
macht / waren von Geſtalt wie groſſe Bein / 
gaben ſolche den Juͤnglingen / die trugen ſie 
hinauff vnnd legten ſo viel fuͤr den Abgott ni⸗ 
der / daß nichts mehr ligen mochte. 
Bretzeln nenneten ſie Fleiſch vnd Bein Vitz⸗ 
liputzli. Nach dieſem kam die gantze Prie⸗ 
ſterſchafft nach jhrem Stand vnnd Alter in 


guter Ordnung / trug ein jeder ein Schleyer 


von Netz / von vielen Farben vnd Stickwerck 
gemacht / hatten auch Kraͤntz auff jren Haͤu⸗ 
ptern / vnnd Schnuͤr von Blumen vmb jhre 
Haͤlſe. Nach jhnen folgeten die Götter vnd 
Göttinnen / fo ſie anbeteten / in jhrer vnder⸗ 
ſchiedtlichen Geſtalt vnnd Kleydungen. Die 
Prieſterſchafft mit den Goͤtzen ſatzten ſich in 
einen Kreiß vmb die Bretzeln / trieben viel Ge⸗ 


gen nach dem Trommenſchlag dem Abgott 
zu Ehren. Auff den Geſang antworteten alle 
Herren / Elteſten vñ fuͤrnemſten deß Volcks / 


tantztẽ rings vmb ſie her / machten zuſammen 
einen huͤpſchen runden Tantz / alſo / daß die 
Juͤnglingen vnd Jungfrawen allzeit gegen 
nander vber inperpmite blieben Oise äh 


Dieſe 


“ 
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ward durch das gantz Landt gantz ſtreng ge⸗ 
halten / niemand dorfft etwas eſſen / als nur 
von dem Teig deß Abgotts / vnd ſolches muſt 
man fruͤhe vor Tags thun / vnd biß auff den 


Mittag nichts darzu trincken. So einer diß 


vbertrat / ward es für ein Kirchen Raub vnd 
boͤß Anzeigung gehalten / wie dann das Waſ⸗ 
ſer auch fuͤr den Kindern ſo lang verborgen 
ward / damit ſie nicht in den Zorn Gottes fie⸗ 
len. Da nun all diß Gepreng vnnd Ceremo⸗ 
nien verrichtet / zogen ſie die Kleyder ab / vnnd 
namen die Prieſter den Abgott mit den Bre⸗ 
tzeln / zerbrachens alles / vnnd machten eytel 
Brocken darvon / Vnd ſiengen an daſſelbige 
vnter dz gantze Volck ohn allen Vnderſcheid 
außzutheylen. Sie empfiengens auch mit 
groſſer Ehrerbietung / Forcht vnd Threnen / 
mit groſſer Verwunderung. Sie ſagten / ſie 


eſſen Fleiſch vnd Bein von jhrem Gott / vnd 


hieltẽ ſich fuͤr vnwuͤrdig / daß ſie ſolcher Wol⸗ 
thaten genieſſen ſolten / den Krancken ward 
diß Sacrament mit groſſer Ehrerbietung zu 
Hauß gebracht. Nach dieſem Abendmal that 
einer auß den Elteſten / dem Volck ein Pre⸗ 
digt / verkuͤndiget mit heller Stimm jhr Ge⸗ 
ſetz vnd Gepraͤng / vnnd hiemit endet ſich das 


| eſt. 
Beichtwe · ¶ Die Indianer haben fich auch vnderſtan⸗ 
fen der In den der Roͤmiſchen Kirchen die Beicht bey⸗ 


dianer. 


nahe in allen Puneten nachzuthun. Dann in 
Peru waren ſie der Meynung / daß alle Wi⸗ 
derwertigkeit vnd Kranckheit vmb der Suͤn⸗ 
de willen jhnen widerfuͤhre. Auff daß ſie nun 
die Suͤnde moͤchten bezahlen / thaͤten ſie die 
Opffer. Neben dem beichteten vnd bekenne⸗ 
ten ſie auch muͤndlich jhre Suͤnd / hierzu hat⸗ 
ten ſie ſonderbahre Beichtvaͤtter / von hohem 
vnnd nidrigem Stand: der Suͤnden ein theil 
wurden den Oberſten vorbehalten. Wurden 
auch bißweilen hart geſtrafft / ſonderlich die / 
fo den Beichtvaͤttern nichts zugeben hatten. 
Die Weiber hoͤreten auch die Beicht. Sie 
hieltens für ein grewliche Sünde / wann je 
mands auch die allergeringſte Sünde vers 
ſchwiegen / darvmb weiſſageten ſie durchs 
Loß oder Eingeweid etlicher Thier / gaben 
den Beicht Kindern mit einem Stein viel 
Schlaͤg auff den Rücken / biß ſie alles beken⸗ 
ten: Alsdann ſetzet man jhnen die Ruͤg vnd 
Buſſe / darfür geſchahen dann die Opffer. 
Solche Beicht brauchten ſie gemeiniglich / 
wann ihr Weib / Kinder / oder die Herren vnd 
Inge kranck waren: alsdann beichteten alle 
Tandtſchafften. Die Beicht Vaͤtter muſten 
die Geheimnuß verſchweigen / nur etliche 
Suͤnde außgenommen / als wann einer den 
andern im Krieg getoͤdtet. Item ſtehlen / deß 
andern Weib nehmen / vergiffte Kraͤutter 


brauchen / einen andern bezaubern. Sie hiel⸗ 
ten auch für ein groſſe Sünde / wann man 
ihren Goͤttern nicht Ehr erzeigete / jhre Feſte 
nicht feyret / deß Inge vbel gedachte / vnnd 
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dancken beichteten ſie nicht. Der Inga beich⸗ Deicht. 


tete allein der Sonnen / daß fie folche dem 
Viracocha anzeigen / vnd jhm verzeihen wol⸗ 
te. Nach der Beicht badet er ſich vnd vermei⸗ 
net hiemit von den Sünden gereiniger zu⸗ 
ſeyn / wann er in den Fluß ſaß / ſprach er dieſe 
Wort: Ich hab der Sonn meine Suͤnde ge⸗ 
beichtet / der Fluß empfahe dieſelbige / vnnd 
führe die ins Meer / auff daß fie nimmer; 
mehrerſcheinen. Alſo pflegten auch alle an⸗ 
dere zubaden / vnd muſten ſich nach dem Bad 
von einem hoͤckerichten / oder von Natur ge⸗ 
braͤchlichen Menſchen / mit Neſſeln ſtreichen 
laſſen. Wann einem die Kinder ſtarben / hiel⸗ 
ten ſie jhn fuͤr einen groffen Suͤnder / wende; 
ten für / es were feiner Sünden Schuld / daß 


der Sohn für dem Vatter hinſtuͤrbe. Wir Der dana 
wollen allhier auch ein Art von der Japanier ner Deiche. 


Beicht einfuͤhren / ob ſie wol eygentlich zu den 
Orientaliſchen Hiſtorien gehoͤrig. In Oca⸗ 
ca ſeynd etliche vberauß hohe Felſen / daß etli⸗ 
che Spitzen zweyhundert Klafftern hinauff 
gehen / vnter welchen einer vberhaͤngt / vnnd 
fo grewlich anzuſehen iſt / daß die Bilger Ka⸗ 
maburis zittern / vnd jnen das Haar zu Berg 
ſteiget / wann ſie ſolch erſchrecklich Werck ſe⸗ 
hen. Auff gemelte Spitzen iſt durch ſeltzame 
Kunſt ein groß eyſern Schafft / drey oder vier 
Klafftern lang / geſetzt worden / am End deß 


Schaffts haͤngt ein Gewicht / vnnd an dem 


Schafft auſſen eine Wage / deſſen Wag⸗ 
ſchalen ſo groß ſeynd / daß ein Mann in der⸗ 
ſelbigen figen mag / Vnnd die Goquis die 
Teuffel in Menſchlicher Geſtalt) ſetzen ei⸗ 
nen jeden Bilger beſonders in dieſe Wag⸗ 
ſchalen / hernach fuͤhren ſie das Schafft mit 
der Wagſchalen / durch ein Rad allgemach 
herauß / alſo / daß derſelbige gantz vnnd gar 
in der Lufft hangen bleibet / vnnd der Kama⸗ 
buxis in der Schalen ſitzet / welche gantz ni⸗ 
der ſincket / die Gegenſchale aber hinauff biß 
an den Schafft ſteiget. Wann diß geſchehen / 
alsdann ruffen jhm die Goquis vom Felſen / 
daß er ſeine Suͤnde beichten ſolle / ſie ſeyen 
gleich in Wortten / Wercken oder Gedan⸗ 
cken / diß alles geſchicht mit fo heller Stimm / 


daß alle Vmbſtaͤnder die Beicht hoͤren mo⸗ 
gen: etliche Vmbſtaͤnder lache vber die Suͤn⸗ 


de / ſo gebeichtet werden / etliche ſeufftzen darv⸗ 
ber. Auff ein jegliche Suͤnde / ſo der Bilger 
beichtet / ſteiget die ander ledige Wagſchalen / 
ſo in der Hoͤhe iſt / bißweilen ein wenig herun⸗ 
ter / ſolches geſchiehet fo lang / biß der Sünder 
Kk ij alles 
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alles gebeichtet / alsdann hangen die Wag⸗ 
ſchalen einander gleich. Wanns nun alſo 
kommen / wendet der Goquis das Rad / macht 
daß das Schafft hinein gehet / auff daß der / 
ſo gebeichtet / hinauß ſteigen / vnd ein anderer 
fich hinein ſetzen möge / der auff gleiche weiſe 
beichtet. So aber einer feine Sünde ver⸗ 
ſchweigen wolte / alsdann gehet die Wag⸗ 
ſchale nicht hinvnder / vnd da einer auff Ver⸗ 
mahnung die Warheit nicht bekennet / fehlug 
jhn der Goquis auß der Wagſchuͤſſel hinvn⸗ 
der / daß er in einem Augenblick zu Stuͤcken 
zermalmet ward. Es tragen aber die Pilger 
fo groſſe Sorg / vnd beichten ſo rein / daß bey⸗ 
nahe memand auß der Wagſchuͤſſel geworf⸗ 


fen wirdt / Vnd dieſen Beichtplatz heiſſen ſie 


Sangenotocoro. 


Die Judianer haben der Leuitiſchen vnnd 


Paͤpſtiſchen Prieſterweihe auch nachgefol⸗ 


get / aber auß der Salben iſt abzunehmen / 
wer deren Author ſey. Der Mericaner Ab⸗ 
goͤtter Prieſter ſalbeten ſich auff dieſe weifes 
Sie beſchmireten ſich vom Haupt an biß 
zun Fuͤſſen / das Haar / welches von gemelter 
Salben wuchs / ward wie geſtickte Flechten / 
vnd ſchien eines Pferds Mehn ſeyn / wann er 


auffgebunden vñ geflecht iſt / diß Haar wuchs 


mit der Zeit ſo lang / daß es jhnen biß vber die 
Knie reichet / vnd wug ſo ſchwer / daß ſie genug 
daran zutragen hatten / welches ſie nicht ab⸗ 
ſchneiden dorfften / es were jhnen dann hohes 
Alters halben zugelaſſen / oder ſo ſie zum Res 
giment vnnd andern hohen Emptern gezogen 
wuͤrden / diß Haar flochten fie mit Baum⸗ 
wollen Schnuͤr / ſechs Finger breit. ; 
Der Rauch / damit fie ſich zuraͤuchern 
pflegten / war gemeiniglich Ruß / welches von 
Alten Zeiten her ihren Goͤttern ein fonderlich 
ange⸗ 


Ruß Salb 
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angenehmes Opffer geweſen. Vnd die Prie⸗ 
fies ſo ſolehes. Opffer hielten / ſtrichen ſich all⸗ 
weg / vber den gantzẽ Leib / mit Ruß oder Din⸗ 


ten an / vnd ſcheinen ſchwartze Mohren ſeyn. 
Diß war ihre gewohnliche Salbe / wann ſie 
aber in die Waͤlde / auff die Berge / oder in die 


finſtern Kluͤffte giengen / jhren Abgoͤttern zus 
opffern / alsdann brauchten ſie ein beſondere 
Salbung / mit etlichẽ Ceremonien / die Foꝛcht 
zuvertreiben / vñ ſich gehertzt zumachen. Sol⸗ 
che Salb aber war von etlichẽ giftigen Thies 
ren zugericht / als võ Spinnen / Scorpionen / 
Ruppen / Salamandern / Ottern / Schlan⸗ 
gen / welche die jungen Knaben begierlich fien⸗ 
gen vñ ſamleten. Dieſe gifftige Thier namen 
die Prieſter / branten die im Tempel vor dem 
Altar zu Aſchen / ſtieſſen fie im Moͤrſer / ver⸗ 
miſchtens mit Tabaco. Vnder die Afchen 
wurffen ſie lebendige Spinnen / Scorpion 
vnd Ruppen / miſchten vnd ſtieſſens durch eins 
ander / darnach theten ſie gemahlen Samen 


on von Ololuchqui / welcher Sinnloß machet / 


darvnter. Vnter dieſe Aſchẽ mahletẽ ſie auch 
ſchwartzhaͤrige Wuͤrme / ſo vergiffte Haar 

ben. Alles dieſes knettetẽ ſie zuſammen mit 
Ruß / thetens in kleine Toͤpfflein / ſetztens für 
ſhre Goͤtter / vnd gaben fuͤr / daß es jhꝛe Speiß 
were / daher ſie es auch ein Goͤttliche Speiß 
nenneten. Wann man die Prieſter mit dieſer 
Salb anſtriche / vergieng jhnen alle Forcht / 
wurden Gauckler / ſahen vnd redeten mit dem 
Teuffel / vberkamen einen grewlichen vn⸗ 
menſchlichen Geiſt / vnnd ein ſolch grimmig 
Gemuͤht / alſo / daß ſie die Menſchẽ vnverzagt 
opfferten / vnnd ſich für keinem grimmigen 
Thier entſetzeten / die jhnen dann wegen jhres 
grauſamen Anblicks wicht. Dieſe Salb war 
auch fuͤr die Krancken / fie machten Pflaſter 
darauß / vnd legtens auff den Schaden oder 
Wunden / ſo ward er heil. Die Prieſter hatten 
ein Zulauff als Heyligen / begauckelten auff 
dieſe weiſe die ſchlechten einfaͤltigen Leut / daß 


ſie dieſelben beredeten / worzu ſie wolten / vnd 


hielten jre Rede für lauter Göttliche Oracu- 
la vnd Glaubens Articul. Daher das Landt 


Peru vberflůſſig d Wahrſager / Loßwerffer / 
Gauckler / Zeichendeuter vnd falſchen Pro⸗ 
Die Weiſe pheten voll war. Wann ſie Wahrſagen wol 
im Wahr len / verſchlieſſen ſie ſich in ein Hauß / verſauf⸗ 
lagen fen allen Verſtand / daß ie Sünuloß werden / 


den folgenden Tag antworten ſie auff das / ſo 
man ſie gefraget hat. Sie konnen ſich auch in 


mancherley Ding verandern / in der Lufft flie⸗ 


gen / in geringer Zeit von weiten Orten her 
Zeitung bringen / das geſtohlen offenbaren / 
che ſie aber ſolches thun / reden fie zuvorn im 
ſtuſtern mit dem Zeuffel / allda ſie ſeine 
Stimm hoͤren / jhn aber nicht ſehen. 


Noch viel vnzehlige Ceremonien vnd Sit⸗ 
ten haben die Indianer auß dem Geſeg Mo; 
ſis / Mahomets vnd der Roͤmiſehen Kirchen 
entlehnet / als da ſeynd die Bäder Opacuna / 
darinnen ſiejhre Stände abwuſchen. So hat⸗ 
ten die Mexicaner auch jhre Tauff vnd Be; 
ſchneidung / vnnd verrichteten ſolches an den 
jungen Kindern / ſonderlich groſſer Herꝛen / 
vnnd deß Inge alſo: So bald die Kinder ge; 
bohren wurden / wuſchen ſie die Prieſter / be⸗ 
ſchnitten jhre Ohren vnnd Mannlich Glied 
vnd opfferten daſſelbig jrem Abgott. Sie ga⸗ 
ben auch den Knaͤblein in die rechte Hand ein 
klein Sehwerdlein / in die lincke aber ein klein 
Schildlein / den Maͤgdlein aber etwas von 
Spinngezeug. 


Suͤnden⸗ 
baͤder Opa⸗ 


cung -. 


Indiager 
Tauff vnd 
Beſchnei⸗ 
dung. 


In Heyrahts Sachen richteten fie auch Eheſachen: 


Eheſtifftungen auff / vnd gab der Prieſter die 
Eheleut folgender Geſtalt zuſammen: Breu⸗ 
tigam vnd Braut ſetzten ſich beyeinander fuͤr 
den Prieſter / der nam ſie beyde bey der Hand / 
fragete ſie / ob ſie zuheyrahten begehreten / da 
ſie nun ihren Willen darauff gaben / nam er 
ein End von der Braut Schleyer / vnnd ein 
Zipffel vom Mantel deß Breutigams / band 
ſolche zuſammen / fuͤhret ſie alſo gebunden in 
jhr Hauß vmb den Fewerherd / darauff ſetzten 
fie ſich zuſammen / vnd ward alſo die Ehe be⸗ 
ſtetiget / nachmahls hielten ſie groſſe Gaſte⸗ 
reyen. Wo ſie hernach Ehebruͤchig wurden / 
theileten ſie / vermoͤgedeß Inventarij / jhre zu⸗ 
ſammen gebrachte Guͤter / vnnd behielt der 
Mann die Soͤhne / das Weib aber die Toͤch⸗ 
ter / wurden alſo geſcheiden / vnd mocht ein je⸗ 
des ſeiner Gelegenheit nach / widervmb hey⸗ 
rahten / die geweſenen Eheleute / dorfften aber 
bey Leibſtraff / nit mehr die Ehelichen Werck 
mit einander vollbringen. 


vnderſtanden / die H. Dreyfaltigkeit nachzu⸗ meh 


ung der 


machen / dann in vorgedachtem hoͤchſten Feſt H. Dren. 
im December / in der Einſetzung deß Jungen faliigteit. 


Inge / als ſie ein groſſe Anzahl Schaaf vnd 


Taͤmmer geopffert / die man mit gewircktem 
vnd wolriechendem Holtz verbrant / brachten 
fie auch viel Schaaf / Gold vñ Silber / ſezten 
hierzu geſchnitzte Bilder der Sonnen / vnd die 
drey vom Donner / Vatter / Sohn vnd Bru⸗ 
der / welchen die Sonn vnd Donner haben ſol⸗ 
ten / dieſes war ein falſch Anbild der H. Drey⸗ 


faltigkeit / dieſe drey Bilder hieſſen Apointi / 


Churinuti vnd Intiquaoqui / dz iſ / der Vat⸗ 
ter vñ Herder Sonn / der Sohn Sonn / vnd 
Bruder Son. Alſo nenneten ſie auch die drey 
Bilder Chuquulla / welches von dem Gott 
geredt wirdt / ſoſich im Gewaͤſt od Lufft halt / 
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da der Donner Regen vñ Schnee herkompt. 
So war zu Chuquiſaca der Abgott Tanga⸗ 
tanga angebettet / der in dreyen einer / vnnd in 
einem drey ſeyn ſolte. Ohne dieſes Feſt hatten 
ſie noch eylff / auff einen jeglichen Monat ei⸗ 
nes / darauff allwegen hundert Schaaf / von 
vnderſchiedlichen Farben geopffert wurden: 
vñ waren ſonſten der extraordinari Feſt vn⸗ 
zehlig / vnter denen aber auch das Jubel Ffeſt / 
das wir auch kuͤrtzlich / ſo viel es den Ablaß be⸗ 
trifft / beruͤhren wollen. Nach dem Vitzliputzli 
Feſt / war das ander hohe Feſt Tetzcatlipuca / 
welches ſie im Mayo / vnd alle vier Jahr ein⸗ 
mahl hielten / darauff vollkommener Ablaß 
vnd Vergebung der Suͤnden gegeben ward / 
auff den neunzehenden May opfferten ſie den 
Schlaven / welcher deß Jahꝛs das Anbild deß 
Goͤtzen getragen. Seine alte Kleyder verwa⸗ 
ret man als die Meß gewandt vnnd Heylig⸗ 
thumb. Auff den Tag kam der Oberſt deß 
Tempels / wie der Abgott gekleydet / herfuͤr 
hatte in d Hand etliche Blumen / vnd ein klein 
ſteinern Pfeifflein / eines faſt hellen Thons / 
vnd bließ gegen alle vier Ort der Welt / da er 
nun die Abweſenden herben gelockt / vnd auff⸗ 
gemuntert / nam er ein wenig Erden von dem 
Eſterich / ſteckt es in den Mund vnd aß. Sol⸗ 
ches thaͤtten auch alle anweſenden / fielen nider 
auff ihr Angeſicht / beteten die Nacht / Wind 
vnd Finſternuß an / mit Begehren / daß ſolche 
ſie nicht verlaſſen / noch jhnen das Leben neh⸗ 
men / ſondern ein Endt machen wolten der 


Macht / ſo ſie haͤtten / diß pfeiffen truckte auch 


das Gewiſſen der Dieb / Ehebrecher / Todt⸗ 
Schläger vnd anderer Vbelthaͤter ſo hart / daß 
ſie auß Schrecken jhre Miſſethaten bekenne⸗ 
ten / rufften auch Gott an / daß er jhre Sünde 
nicht wolt laffen offenbar werden / bereuweten 
vnnd beweinten ſolche hefftig / vnnd opfferten 
viel Weyrauch / Gott zuverſoͤhnen. Wann 
die Kriegs helden dieſes Pfeifflein hoͤreten / be⸗ 


teten ſie Gott an / deßgleichen die Sonn vnd 


andere vornembſte Goͤtter / daß fie jhnen 
Staͤrck vnnd Sieg wider jhre Feinde verley⸗ 
hen wolten / damit ſie zu Ehren jhꝛes Opffers 
viel Gefangene vberkommen moͤchten. Die⸗ 
ſe Ceremonien wurden 10. Tag nach einan⸗ 


der vor obgedachtem Feſt getrieben / wie aber 


Von det 
Indianer 
Policen. 


nun das Feſt ſelber gehalten worden / achten 
wir vnnoͤhtig allhier zuſetzen / ſintemal es dem 
Leſer mehꝛ Verdruß als Luſt erwecken wuͤrde / 
vnnd mag deſſen ein Muſter von den vorigen 
abgenommen werden. So iſt auch der Kauff⸗ 


leut Feſt droben beruͤhrt. 


Demnach wir nun von der Indianer Re⸗ 
ligion etlicher maſſen gehandlet / wollen wir 
auch nun jhre Sitten / Policey vnd Regiment 
beſchreiben / vnnd zwar folches zu dem Ende / 


Diſcurß vnd Beſchreibung 


damit wir den falſchgeſchoͤpfften Wahn / alt 
obes ein Viehiſch vnnd vnverſtaͤndig Volck 
ſeye / ja auch fo ſehr / daß es billich den Namen 
eines Menſchen nicht tragen ſolte / ableynen 
moͤgen. Wiewoles nun nicht ohn iſt / daß ſie 
viel Barbariſche Ding getrieben / ſo haben ſie 


dennoch darneben etliche Sachen dermaſſen 


angeordnet / daß man ſich darvber zuverwun⸗ 
dern / vnd darbey abnehmen mag / daß ſie ver⸗ 
nuͤnfftig geweſen / gute Vnderweiſungen an⸗ 
genommen / ja vns in vielen Politiſchen Sa⸗ 
chen vbertroffen. Vnnd hat man ſich deſſen 
nicht fo hoch zuverwundern / daß ſo viel Irꝛ⸗ 
thumbs vnter jhnen im Schwang gangen / 
dann ſolches findet man auch bey den vor⸗ 
nembſten Geſaͤtzgebern vnnd Philoſophen / 
darvnter man Lycurgum vnd Platonem zeh⸗ 
len mag. Ja es haben die Roͤmer vñ Athenien⸗ 
fer auch bey jhren beſten Ordnungen viel naͤr⸗ 
riſch Ding getrieben / vnnd haͤtten ſie der Zeit 
von der Mexicaner vnnd Ingen gemeinem 
Nutzen vnd Regiment gewuſt / wuͤrden ſie ohn 


Zweiffel in hohem Anſehen gehalten worden 


ſeyn. 


Dieſe vnſer vorhabend Materi aber wollen Malene 
wir mit Abtheylung der Zeit / ſo die Indianer * 
gebraucht / anfahen / darauß jhr Geſchicklig⸗ Calender ⸗ 


keit vnnd Vernunfft vnder andern abzuneh⸗ 
men. Die Mexicaner theilten das Jahr in 18. 
Monat vnnd gaben jedem Monat o. Tag / 
welches zuſammen thut zs 0. Tag. Die an⸗ 
dern fünff reſtierende Tag / ſetzten fie zu kei⸗ 
nem andern Monden / rechneten ſolche für 
ſich ſelbſt / nenneten die leeren oder Vberſchuß 
der Tag. An denen that das Volck nichts / 
ſondern trieben jhr Kurtzweil mit ſpatzieren 
gehen / vnnd andern luſtigen Dingen. Die 
Prieſter hoͤreten auch auff zuopffern. Nach 
dieſen Tagen fiengen fie widervm̃ an / dz Jahe 
zurechnẽ. Der erſte Monat war vmb die Zeit 
deß Jahrs / wañ die Bletter anfiengen zugruͤ⸗ 


nen. Ir newer Jahrstag war den 26. Februa⸗ 


rij. Ein jeder Monat hatte ſeinen ſonderlichẽ 
Namen / Bild vnd Zeichẽ / welches gemeinig⸗ 
lich vom vornembſten Feſte / ſo man im ſelbi⸗ 
gen Monat feyret / genom̃en woꝛden / wie auch 
von der Veraͤnderung / ſo das Jahr zur ſelbi⸗ 
gen geit mitbringt. Jede Wochen war bey jh⸗ 
nen 13. Tag. So theileten ſie auch das Jahr 
e ene, 
Hauß / das ander ein Caninichen / das dꝛitt ein 
Rohr / das vierdein Fewerſchlag. Darnach 


rechneten ſie auch vñ ſagten / auff ſo viel Haͤu⸗ 


fer / auff ſo viel Fewerſchlaͤge: Von ſolchem 
Rad geſchehen dieſe vnnd jene Ding. Man 
muß aber wiſſen / daß ſolches Rad ein gewiſſe 
1 ae 4. Wochen in ſich hatte. Ein 
jede en, 

zuſam⸗ 
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zuſammen thet zwey vnd fuͤnffzig Jahr. In 


der Mitte deß Rads mahleten ſie ein Sonn / 
daraus giengen vier Zwergſtrich / fo biß an 
den Vmbkreiß des Radts reichten / alſo / daß 
ſie den Vmbgang in vier Theil abſchieden. 
Ein jedes Theil hatte einerley Farb / nemlich 
gruͤn / blaw / roth vnd gelb / Vnter dieſen vie⸗ 
ren hat auch ein jeder noch dreyzehen Theil 
mit jren Zeichen / als Hauß Caninchen / Rohr 
vnd Fewerſchlag / deſſen jedes fein Jahr be⸗ 
deutet: Am Randt mahlten ſie die Geſchich⸗ 
ten deſſelben Jahrs / auff welche weiß man 
das Jahr / darin die Spanier erſtlich in Me⸗ 
xico kommen / abgebildet geſehen / ſonderlich az 
ber Marggraff Cortes / weich er der erſt da⸗ 
ſelbſt hinkommen / inrother Kleidung. 

Am ende der 52. Jahren / damit das Radt 
beſchloſſen ward / brauchten ſie ein ſeltzame 
Ceremonien / In dem ſie die letzte Nacht alle 
Gefaͤß vnd Toͤpffe zerbrachen / loͤſcheten die 
Liechter auß / wendten fuͤr / daß mit Beſehlieſ⸗ 
fung der Raͤder die Welt vergehen werde / 
welches jrgent zu der Zeit geſchehen möchte) 
dieſte jetzt hetten / Achteten derhalben das Ko⸗ 
chen vnnd Eſſen für vnnoͤtig / doch hielten ſie 
die gantze Nacht fleiſſig Wacht / zuſchawen / 
ob es wolt Tag werden: Wann nun der Tag 
wider anbrach / ſpielten ſie auff viel Trum⸗ 
men / Poſaunen / Floͤten vnd andern luſtigen 
Inſtrumenten / vnd gaben fuͤr / Gott hette die 
Zeit noch 52. Jahr erlaͤngert / fiengen alſo ein 
newes Radt an / holeten das Fewer wider bey 
den Prieſtern / kaufften Gefaͤß / Toͤpffen vnd 
alles was ſie bedurfften / Den Tag hielten ſie 
ein ordentliche Proceſſion zur Danckſa⸗ 
gung. 


pernaner Die Indianer von Peru waren in dieſem 
Calender. noch verſtaͤndiger / vnd zehleten in einem Jahr 


ſo viel Tage / als wir / theileten es auch in 
zwoͤlff Monat / vnd flickten die eylff Tag ſo 
vbrig bleiben / hinein. Damit ſie nun ein ge⸗ 
wiſſe Rechnung des Jahrs hetten / brauchten 


ſie dieſe Geſchickligkeit: Auff dem Gebirg 


rings vmb Cuſco (darinnen die Königliche 
Hoffhaltung / vnd das groͤſſeſte Heiligthumb 
all jhrer Reichen war) ſtunden zwolff kleine 
Pfeiler in ſolcher Ordnung vnnd Diſtantz 
daß ein jeder ein Monat bedeutet / wo die Soñ 
auff vnd nider gieng / nenneten folche Sur 
canga / vnd verkuͤndigten hierdurch die Feſt 
die Zeit zu feen / erndten vnnd andere derglei⸗ 
chen Dinge mehr. Dieſen Sonnen Pfeilern 
opfferten ſie nach ihrer Ordnung / hatt ein je⸗ 
r Monat feinen beſondern Namen / vnnd 
ſonderliches Feſt. Fiengen das Jahr an im 
Januario / wie wir. Welches aber nachmals 
Inga Pachacuto geendert / vnd das Jahr im 
December anzufangen / befohlen / weil Die 


Sonn zu der Zeit vom Tropico / ſo allet 
nechſt war / widerumb anfieng zurück zukeh⸗ 
ren. Sie hatten aber keine Wochen noch 
55 wiewol es doch etliche beja⸗ 


Alle Indianer haben keine Buchſtaben o⸗ Jndiauer 


der Schrifft gebraucht / als nur allein die von fa d 


Japon vnd China Figuren vnnd Zyffer / an 
ſtatt der Buchſtaben / Vnd dieweil wir vnter 
den Indianern nicht allein die in Peru vnnd 
new Spanien begreiffen / ſondern ein gut then 
von Japon vnd China / wollen wir ewas von 
jhrer Schrifft anzeigen. 


So haben nun gedachte Indianer kein Der Tapes 


Alphabet / ſchreiben auch Feine Buch ſtaben / nen vnd 
ſondern jhre Schrifft beſtehet in Bildern oder 8 ne 


Zyffern / Ihre Buchſtaben bedeuten auch 
nicht Sagwoͤrter / wie vnſere thun / dann es 
find Figuren / der Ding / als der Sonn / e⸗ 
wer / Menſchen / Meers vnnd dergleichen, 
Dann ob gleich die Chineſer ein vnendtliche 
Sprach brauchen / auch vnterſchiedlich iſt / ſo 
kan doch jhre Schrifft vnd Handzeichen / zu⸗ 
gleich ein jederman leſen vnd verſtehen / er ſey 


gleich auß was Nation er wolle / wie bey vns 


die Zahl der Ar ithmetie / ſo wol võ Frantzoſen / 


Arabern vnd Spaniern verſtanden wird / als 


auch von den Teutſchen. Dann die Figur 
acht / bedeutet in einer jeden Sprach acht. Ob 
es wol die Frantzoſen auff eine / die Spanier 
auff ein andere Weiß außſprechen. Gleich 
wie nun die Chiniſche Ding vnendtlich / alſo 
ſeind auch die Figuren / damit ſie die Ding 
abbilden / vnendtlich / vnnd muß einer / ſo in 
China leſen wil / zum wenigſten 8 o oo. Fi⸗ 
guren kennen / der aber vollkoͤmlich wil ſtudirk 
haben / dem muͤſſen wol r o ooo. kundig ſeyn / 
Es gehet aber wol zehen Jahr / Tag vnnd 
Nacht darauff / ehe man dieſe Figuren alle 
begreiffen / vnd die Sprache lernen mag. 
Alle die jenigen aber / fo fie konnen / werden 
zu hohen Aemptern gezogen / vnd fuͤr die ge⸗ 
lehrteſten Leute gehalten / Mann helt die Kin 
der ſolche zu lernen Tag vnnd Nacht in den 
Schulen / mit Riemen vnd Geiſſeln hart an / 
vnnd heiſſet man dieſes der Mandarynen 
Sprach / damit man offt ſein Lebenlang zu⸗ 
thun hat. Vnnd iſt ſehr wunderbarlich / daß 
vnterſchiedlicher Sprachen Volcker fol: 
cher Geſtalt einander verſtehen ſollen / wie 
dann die Japonen vnd Chineſer einander wol 


chrifft. 


in den Schrifften / aber nicht in der Sprach S 


verſtehen / dann ſo fie reden folten / was ſie le⸗ 


ſen / würde keiner willen! wz der ander begerte. est 
Dip ſind die Buchſtabẽ vñ Bücher in China Trades 
ſo durch die gantze Welt beruͤmbt / jre Trurke⸗ reyen 


reyen find Figuren / die ſie in hoͤltzerne Blat⸗ 
ten ſchneiden / vnnd darnach ſo viel trucken / 
| Keim wie 


r 


=. 
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wie man allhier mit den Kupffern thut. AU 
hier moͤchte aber wol gefraget werden / wie ſie 
ihren Sinn vnnd Meinung durch Figuren 
möchten an Tag geben / weil man mit einer 
Figur nicht konne vnterſchiedliche dinge ans 
deuten / noch die Caſus, Conjunctiones vnd 
Articulos, fo man ſonſten in allen Spra⸗ 
chen haben muß / vnterſcheiden. Darauff ge⸗ 


ben wir den Bericht / daß fie ſolches mit ge 


wiſſen Stuͤpfflein / Strichtein / oder geſtalten 
zuwegen bringen / vnnd den Vnterſcheidt an⸗ 
zuzeigen wiſſen. Iſt jhnen aber gantz ſchwer 
frembde / vnbekante Sachen vnd Namen / in 
ihre Sprache zubringen / darvber ſie erſt ins 
ſonderheit ſtudieren / vnd zu newen Dingen / 
auch newe Figuren erdichten muͤſſen. Sol⸗ 
che Sprach aber helt nur in ſich Geſchicht / 
Secten / Statt vnnd Buͤrgerliche Rechten / 
Moral von Fabeln vnnd Sprichwoͤrtern. 
Sie verſtehen etwas von der Sternkunſt / 
ſeind auch zimlich in der Artzney erfahren / 
ſchreiben mit Penſeln / haben viel geſchriebene 
Buͤcher / ſind aber alleſampt ohn einigen Sty 
lum. Sie halten ſchoͤne Comedien vnnd 


Schawſpiel / offt zehen oder zwoͤlff Tag vnd 


Nacht an einander / tretten mit vnterſchiedli⸗ 
chen Perſonen vnd Scenen auff / vnd weil ein 
Parthey agirt / ſchlaͤffet die ander. In dieſen 
Comedien halten ſie Moral Ding vnnd gute 


Exempel / ſeind aber allweg mit gedenckwuͤr⸗ 


digen Heydniſchen Hiſtorien vermiſchet. 


Jertpflan- Die Indianer in Peru aber anbelangent / 


hatten fuͤr der Spanier Ankunfft gantz vnd 


ſchen Ge. gar keine Schrifften noch & uchſtaben / Cha⸗ 
ſchichten facteren / Zieffer oder Bilder / hielten aber 


nichts deſtoweniger ihre Antiquitet in Ge⸗ 
daͤchtnuß / deßgleichen hielten ſie Rechnung 
alljrer Ding von Fried / Krieg vñ Regierung. 
Dieſes alles aber ſagt einer dem andern fleiſ⸗ 
ſig / die Jungen namen ſolche der Alten Er⸗ 
zehlung / als ein geheiligt Ding auff / behiel⸗ 
ten was jhnen geſagt ward / vnd ſolches bracht 
je einer auff den andern / auff die Nachkom⸗ 
men. Was aber ihnen vergeſſen wolt / dem ka⸗ 
men ſie fuͤr mit groben Bildern / wie auch die 
Mericaner thetten / den meiſtentheil aber mit 
Quipos / welches Regiſter oder Memorial 


er von Schnüren gemacht / mit vnterſchiedli⸗ 
Bacher. chen Knoͤpffen vnd Farben / vnterſchiedliche 


Ding damit anzudeuten / waren. Vnnd iſt 
gantz vnglaͤublich / was vnnd wie viel ſie mit 
dieſem Funde gefaſſet haben / dann alles was 
vns die Geſchicht / Geſetz / Ceremonien / vnd 
Handelbuͤcher erzehlen mögen / das thun die 
Quipos gantz vollkoͤmlich. Sie hatten Ge⸗ 
bündlein von groſſen vnd kleinen Knoͤpffen / 
vnd geſtrickten Faͤden von vnterſchiedlichen 
Farben / daß / wie wir mit vier vnd zwantzig 


Buchſtaben auff vnterſchiedliche Weiſe bey 
einander verſamlet / viel vnd vnentliche Woͤr⸗ 
ter machen / alſo deuten die Indianer mit jh⸗ 
ren Knoͤpffen vnterſchiedliche vnd mancher⸗ 
ley Ding an / Etliche lernen auch mit vnter⸗ 
ſchiedlichen Steinen betten / vnd wiſſen auff 
ein jedern Glaubens Articul einen beſondern 


Stein zugebrauchen. Sie koͤnnen auch mit Indianer 
ihren Mayskoͤrnern weit beſſer rechnen / als ng 
wir mit den Zahlen vnnd Rechenpfenningen. ſter. 


Weitter iſt auch zu mercken / daß die in China 
nicht nach geilẽ / ſondern von oben herab / oder 
in die runde ſchreiben / dann weil es nit Buch⸗ 
ſtaben / ſondern gantze Woͤrter ſeind / vnd ein 
jedes Bild vnnd Character ein Ding an ſich 
ſelbſt iſt / vnd etwas bedeutet / ſo iſts vnnoͤtig / 
ſolche an einander zuhengen / Dargegen aber 
ſchreiben die zu Mexico hin auffwarts / wann 
fie aber in jhre Calender zeichen / vnnd Räder 
ſchreiben / ſiengen ſie in der mit an / da die Son 
gemahlet ſtundt / vnnd giengen von dannen 
fort / biß in das Jahr / darin ſie waren / oder zu 
dem Circul des Rads. 

Moͤcht aber jemand allhier verwundern / 
wie die Koͤnige zu Mexico vnd Peru / alle jhre 
Geſchaͤfft in ſo viel vnnd weit abgelegenen 
Landſchafften ohne Schrifft haben verꝛich⸗ 
ten vnd beſtellen mögen. Dieſe Frage wird 
auffgeloͤſet / wann man weiß / daß jhnen mit 
Woͤrtern / Bildern / vnd Gedenckzeichen ſat⸗ 
ter Beſcheidt gegeben wird / von allem dem / 
ſo vorfaͤllet. Zu dem hatten ſie ſchnelle Poſt⸗ 
botten / die von Jugent auff hierzu aufferzo⸗ 
gen / vnd mit Fleiß abgerichtet waren. Vnd 
wanns wichtige Sachen betraff / lieſſens die 
Herꝛen zu Mexico in ein Gemaͤhlt / oder Bild 


bringen / vnd ſchicktens denen zu / welchem ſie 


es zuwiſſen thun wolten. Eben dieſes geſcha⸗ 
he auch / als die Indianer zum erſtenmal die 
Spaniſche Schiff ins Geſicht vberkamen / 
vnd außzogen Toponcham einzunehmen. 


Wrr wollen nun ferner zu den Regiments Der India 
Haͤndeln ſchreiten / da man dann allezeit am u Neal 


Regiment vnnd Art zuherꝛſchen / abnehmen 
moͤgen / welche vnter der Indianern Barba⸗ 
ri geweſen: Dann je mehr ſie Menſchlich 
waren / jegätiger vnd holdſeliger ſie geweſen / 
vnd je weniger Hoffart an jhnen iſt geſpuͤret 
worden / daher iſt es kommen / daß ſolche Koͤ⸗ 
nige vnd Herꝛen ſich ſchlecht gehalten / demuͤ⸗ 
tiglich regieret / In dem fie erlennet / daß fie 
wegen gemeiner Natur jhren Vnderthanen 
nicht allein gleich / ja etwa wol nidriger weren / 
vnd daß jhnen die Sorg des gemeinen Jutzes 


auff dem Halß lege. Die Barbari aber thet⸗ 


ten das Widerſpiel / regiereten Tyranniſch / 

handelten mit jhren Vndertha nen / als mit 

dem vnvernuͤnfftigen Viehe / begereeen vnd 
hefahlen 
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befahlen auch / fie für Götter zuhalten. Dar⸗ 
umb wolten viel Indianiſche Voͤlcker Feine 
Koͤnige noch Herꝛen dulden / ſondern haben 
als freye / vngezwungene Gemeine gelebet / 
ohn allein / daß ſie zu Kriegszeit jhnen Ober⸗ 
ſten vnd Hauptleut erwehlet / denen ſie ſo lang 
der Krieggewaͤhret / gehorſamet / nach ſolchem 
Hi fie widerumb nach jhrer vorigen Frey⸗ 
eit. 

Auff jetzt erzehlte weiſe wird der meiſte theil 
in der newen Welt regieret / alſo / daß daſelb⸗ 
ſten keine ordentliche Königreich noch gewiſ⸗ 
ſe Reſpublicæ, oder Gemeinen find] noch 
auch ſtetige Koͤnige vnd Fuͤrſten. Wahr iſts / 
daß man vnter etlichen Voͤlckeꝛn / etliche Herz 
ren vnd vornehme Leute findet / die bey dem ge⸗ 
meinen Mann vnnd andern fuͤr Koͤnigiſche 
vnd Ritter gehalten werden / wie dann in der 
Landſchafft Chile die Auricaner / die von Tu 
capel / vnnd andere den Spaniern viel Jahr 
Widerſtandt gethan. So war es auch mit 
dem Koͤnigreich vnd Land Granada / Gua⸗ 
timala / vnnd in den Inſuln / Florida / Braſi⸗ 
lia / Licon / Philippinen / vnnd andern groſſen 
gewaltigen Landſchafften. Aber es iſt in der⸗ 
ſelbigen noch groſſe Barbarey / dann ſie er⸗ 
kennen ſchwerlich ein Ober Haupt / regieren 
vnd gebieten alleſampt ins gemein / darumb 
iſts daſelbſt anders tlicht / vnd gehet zu / wie es 
ihnen in Kopff koͤmmet. Sie vben Gewalt / 
handlen vnredtlich / wer am ſtaͤrckeſten iſt / der 
behelt den Platz vnd gebeut. 


Roͤnigrelch In Oſt⸗Indien ſeind weitlaͤufftige vnnd 


in O In; 
dien. 


gewaltige Königreich! als Sian / Biſnagu⸗ 
ar / vnd andere. Aber China vbertrifft an groͤſ⸗ 
ſe vnd Macht alle Koͤnigreich / deſſen Koͤnige 
nach jhrem fuͤrgeben / auch ober 2000. Jahr 
follen regieret haben / welches jhr gut Regi⸗ 
ment zuwegen gebracht. 

In Weſt⸗ Indien hat man nur zwey ſtaͤn⸗ 
dige Koͤnigreich erfunden / nemlich / das zu 
Mexico in new Spanien / vnnd das von den 
Ingis in Peru. Mann kan aber nicht wol 
wiſſen / welches vnter dieſen das maͤchtigſte 


ey. 
f In Gebaͤw vnd Hoff vbertraff Motecu⸗ 
ma die zu Peru. 5 
Im Schatz / Reichthum̃ groͤſſe der Land⸗ 
ſchafften vnnd Antiquitet / ihetens die Ingx 
denen zu Mexico vor. = 
In Kriegsſachen / als in Thaten vnd Vi⸗ 


ctorien ſind ſie vnſers erachtens gleich. 


Allein iſt diß gewiß / daß dieſe beyde Koͤ⸗ 
nigreich allen andern Indianiſchen Herꝛ⸗ 
ſchafften in Geſchickligkeit vnnd guter Poli⸗ 
cey vorgezogen werden / wie auch am Ver⸗ 
moͤgen vnd Reichthumb / ſonderlich aber im 
Goͤtzendienſt vnd Aberglauben. 


Ob nun wol dieſe beyde Koͤnigreich in vie⸗ 
len dingen einander gleich waren / hatten ſie 
doch in dem auch ein groſſen Vnterſcheidt / 
daß bey den Mexicanern das Reich in der 
Wahl / wie im Roͤmiſchen Reich beſtunde. 
In Peru aber verfiel es auff das nechſte Blut 
80 Königreich Spanien vnnd Franck⸗ 
reich. f 

Nun wir wollen von beyden Koͤnigreichen 
eswas handlen / vnd von dem Koͤnigreich der 
Ingas in Peru den Anfang nehmen. 


. LLTETTTERÄTTCH TEILT 


Wann der regierendt Inga in Peru mit Von den 
Todt abgieng / folget ſhm fein ehelicher Röntgen 
Sohn / auß feiner Leiblichen Schweſter er⸗ in Peru. 
zeuget / Dann die Koͤnige hieltens für ein Ihre Nach 


Pracht / jhre Leibliche Schweſter zu der Ehe folg. 


zunehmen / Neben dieſer hatte er ſonſten noch 
andere Frawen zu Denfchläfferin. 

Wann aber der König einen Leiblichen 
Bruder hatte / ward er feinem Sohn vorge⸗ 
zogen / von demſelben fiel es nachmals auff 
fein Neffen / oder feines Bruders Sohn. 

Ein ſolehes Recht in Erbſchafften / hiel⸗ 
ten gleichfals die groſſen Herꝛen in den Em⸗ 
ptern. 

In der Koͤnige Begraͤbnuß hielten ſie vn⸗ 
zehliche viel Ceremonien / vnd prächtige Be 
gaͤngnuſſen. 

Der folgende Koͤnig durffte deß abgeſtor⸗ 
benen Schatz vnd Guͤter nicht erben / ſondern 
ſie wurden mit ſeiner gantzen Hoffhaltung 
ſeinem Bethauß zugeeygnet / vnnd muſte der 
newe Koͤnig ein newe Hoff haltung auffrich⸗ 
ten / vnd Gold / Süber / vnd alles anders von 
newem ein ſamlen / daher kams / daß in Peru 
ein vnendlicher Schatz war / dann ein jeder 
Inga trachtete darnach / wie er ſeine Hauß⸗ 
haltung beſſer anſtellen / vnnd feinen Schatz 
vermehren moͤchte. 


Das Signet / damit fie des Königreichs Ronigte 
Poſſeſſion annahmen / war ein rother Wol⸗ Signet ein 


liner Quaſt / der die Seyden in Schoͤnheit ag 


vbertraff. . 

Diefen Quaſt hieng man im mitten auff 
das Vnter Haupt / vnnd dorfft es der Koͤnig 
allein tragen. 

Die andern Herren hatten dergleichen 
Quaſt auff der Seiten beym Ohr. 

So bald der Koͤnig nun den Quaſt em⸗ 
pfieng / hielt man ein herzliches Feſt vnd Opf⸗ 
fer / Darzu gebrauchte man ſilbern vnd guͤl⸗ 
dene Gefaͤß / ein groſſe menge Tuͤcher von 
Cumbi gewirckt: Deßgleichẽ vielerley Meer⸗ 
ſchiffe / viel koͤſtliche Feddern / vnd tauſent vn⸗ 
terſchiedlicher Farben Schaff / vñ dieſes alles 
zuopffern Der Hoheprieſter nam mit 7255 

5 i 


r 
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Prieſtern ein Kind vntet acht Jahren hielten 
ſolches dem gehatwenen Bild Viracocha fuͤr / 
vnd fprachen : Her: / diß opffern wir euch / 
auff daß jhr vns bey Ruhe erhaltet / vns in vn⸗ 
ſerm Krieg helffet / daß ihr vnſern Herꝛn den 
Inga bey ſeiner Majeſtaͤt vnnd Standt blei⸗ 
den laſſet / daß er allweg möge Stück haben / 
daß jhr jhm Verſtandt vnnd Wiſſenſchafft 
verleyhet / vns wol zu regieren. Bey dieſer 
Opfferung / vnd des Koͤniges Kroͤnung / war 
alles Volck des Koͤnigreichs. 

Die Vnderthanen theten jhrem Inga 
groſſe Ehre an / waren jhm dermaſſen vnter⸗ 
thaͤnig vnnd Gehorſam / daß man nie kein 
Maͤuterey wider ihn angerichtet / erfahren. 
So regiereten die Inge nicht allein mit groſ⸗ 
ſer Macht / ſondern vbeten auch Gerechtig⸗ 
keit / lieſſen niemand Gewalt noch Vnrecht 
geſchehen. Sie verordneten in vnterſchiedli⸗ 
che Provintzen ihre Landpfleger / vnd andere 
vntere Oberkeiten / welche gut Regiment hiel⸗ 
ten / durfften fich nieht Truncken trincken / 
vnd niemand das geringſte Aehr von Mays 
nehmen. So verwahreten ſie auch den Muͤſ⸗ 
ſiggang mit gebuͤrlicher Arbeit / daher ſeind 
die ſchoͤnen Straſſen kommen / ſo mit vnauf⸗ 
ſprechlicher Muͤhe / vmb erzehlter Vrſachen 
willen / gemacht worden. Wann ſie ein Land⸗ 
ſchafft vberzogen / vnd eroberten / fuͤhreten ſie 
die vornembſten auß demſelbigen Volck mit 
ſich zu jhrer Hoff haltung / vnd an deren ſtatt 
festen fie jhre Leut / von alten Geſchlechtern. 
Die Vbelthaͤter / wie auch die / fo darumb 
Wiſſenſchafft gehabt / wurden hart geſtraf⸗ 

et 


Die Ing theileten jhre Vnterthanen al⸗ 
ſo ab / daß ſie dieſelbigen alleſampt regieren 


konten / wiewol ſich das Reich tauſent Meil⸗ 


weges erſtreckete. Dann ſo bald ſie ein Landt⸗ 
ſchafft eroberten / ordneten ſie die Indianer in 
ein gewiſſe Gemein / machten ſolche zu Rot⸗ 
ten / ſetzten vber zehen einen / der vber ſie zuge⸗ 
bieten hatte / vber hundert vnd tauſent auch eis 


nen / vnd vber dieſe alle einen ſonderlichen Gu⸗ 


bernatorn / auß des Ingæ Geſchlecht / dem fie 
alle vnterthaͤnig / vnd aller jhrer Handlungen 
Rechen ſchafft gaben. Dieſe Landpfleger ka⸗ 
men jaͤrlich von der Hoffhaltung Cuſco / ein 
jeder zu ſeiner vntergebenen Landſchafft / hiel⸗ 
ten Gericht / ſamleten den Tribut / vnd kehre⸗ 


ten auff das hohe Feſt Rayme widerumb nach 
Cuſco. 2 N ae 


Das gantze Reich war in vier Quartier 
abgetheilet / nach den vier Straffen / ſo auß 


Cuſco giengen. Dieſe vier Straſſen vnnd 


Landſchafften ſtreckten fich nach den vier 


Seiten der Welt / nemlich / Colla Suyo nach 
Mittag / Chinchaſuyo nach Mitternacht! 


Condeſuyo nach Nidergang / vnd Andeſuyo 
nach Auffgang. In allen ſhren Gemeinen 
hatten ſie zweyerley Volcks / als die Obern 
vnd die Vndern. Da etliche vor den Inga ge⸗ 
fordert worden / ward jhnen zuvor angezeigt / 
wie viel Rotten ein jede Landſchafft geben 
ſolte / ſolches war nicht in gleiche Theil / ſon⸗ 
dern nach dem Vermoͤgen vnd Qualitet der 
Landſchafft außgetheilet. 

Wann ſie 100000. Scheffel Mays auß⸗ 
bringen ſolten / muſt eine Landſchafft den ze⸗ 
henden ein andere den ſiebenden / ein andere 
den fuͤnfften Theil / c. geben / welches dañ vn⸗ 


ter die Gemeinen vnnd Rotten außgetheilet 


ward. Solche Rechnung machten jhnen die 
Quipocamayos / vnnd Officirer in der Re⸗ 
chen Kammer / die dann mit jhren Faden vnd 
Knoͤpffen vnfehlbar zuſagen wuſten / was ei⸗ 


nem jeden Indianer an ſeinem Theil zuerle⸗ 


gen gebuͤhren wolte. 


ie Gebaͤw / Feſtungen / Tempel / Weg / Gebo in 
Felder / Landhaͤuſer vnnd dergleichen / ſo die Peru. 


Ingæ machen laſſen / haben ein vnaußſprech⸗ 
liche Arbeit / dann man findet Stein daſelbſt / 
in ſolcher groß / daß niemand außdencken kan / 
wie ſolche moͤgen gehawen vnd geſetzt worden 
ſeyn / dieweil ſie kein Eyſen noch Ertz gehabt / 
damit ſie die Stein 1 vnd behawen moͤ 
gen / noch auch kein Werckzeug ſolche zufuͤh⸗ 


ren / Noch find ſie ſo ſchoͤn vnd artig gearbei⸗ 


tet / vnd auff einander gefuͤgt / daß man an vie⸗ 
len Orten die Scheidung ſchwerlich finden 
In der Mawren an der Veſtung zu Cu⸗ 


ſco ſeind Stein mehr dann dreiſſig Schuch 


lang / achtzehen breit / vnd ſechs dick geweſen / 
ſind dennoch mit Haͤnden auff einander ge⸗ 
legt worden. Wiewol nun dieſe Stein nach 
keinem Winckelhacken gehawen 15 einer 
dem andern in geſtalt vnd groͤſſe vng 


* 


eich iſt / 


nn 1 2 eu: 


P 


Dette lang von Buͤndlein Bingen ein kuͤnſtliche ein vnfruchtbar Jahr war / wurden alle Leut / | 

Bruͤcken gemacht / welche die ſteinern vnd hoͤl⸗ die mangel litten / von den Fruchtſpeichern IN 
f gern Bruck en vbertrifft. vnter halten. N 
Haden Die Inge hatten auch einen vnaußſprech⸗ Das Viche theilet der Inga wis die LAN? Ezelung N 
chumb ond lichen Reichthumb ſvñ groſſen Schatz: Dañ derizehlet vnd ſondert es an oͤrter / etlichen für des die | 
Schag. ob gleich kein König feines Vorfahren Guͤ⸗ die Guacas / etliehes für den Inga vund jez } 


ter erbete / hatten fie doch allen Rei thumb / 
aller jhrer Lande in jhrer Gewalt daher kam 
der groſſe Vberfluß an Gold / Suͤber Tür 
cher vnd Viehe. Ihr groͤſter Gewalt aber 
ſtack in der vnzehlichen menge der Vntertha⸗ 
nen / welche jhrem Koͤnige in allen dingen wil⸗ 
ligen Gehorſam leiſteten. Wann ſie in einer 
Landſchafft etwas koͤſtliches vberfamen / v⸗ 
berſchickten ſie ee jhrem Koͤnige / Alſo dienete 
die Landſchafft Chichæ ihm mit wolriechen⸗ 
dem Holtz. Die Lucanas ſchickete dapffere 
Laͤuffer / welche die Senfften trugen / vnnd 
Tag vnd Nacht funfftzig Spaniſche Meil⸗ 
weges poſtiereten. Die Elumbibilcas ſehick⸗ 
ten Taͤntzer / vnd ſo fortan / So vnderhielt der 
Inga auch die Gold vnnd Sulberbergwerck / 
daraus er ein vnſaͤglichen Schatz ſamlete / 
Theung das Land / wie auch alles Einkomen der Lan? 
des Landes der von Früchten vnd anderm wurden in drey 


Sehe Theil abgetheilet / der erſte Theil ſtundt der zahl. Die vbrige Wollen ward in den Scheu⸗ 
Religion vnd Gottesdienst zu / der ander dem ern verwahret. Koͤnte nun auch von Heyden I 
Inga / ſeiner Freundtſchafft / Herꝛen / Beſa⸗ ein beſſere Ordnung gemaeht werden? Diese 0 
gung der Staͤtte / Soldaten vnnd Dienern / loͤbliche Regierung möcht viel Chriſten be⸗ Kuh 
der dritte Theil gehoͤrete der gemeinen Land⸗ ſchemen. 9 
ſchafft / Ob aber dieſe drey Theil einander So haben auch die Indianer dieſe ſchoͤne De Ju⸗ ji 
gleich geweſen / mag man nicht eigentlich wife ordnung / daß ſie von Jugent auff ein Hand⸗ Babe 1 
8 en. 5 arbeit zum Menſchliche Gebrauch nottuͤrff- rum. rn 
8 In den eygenen Laͤndern der Ingen / arbei⸗ tig zu lernen pflegen / Ob fie gleich Feine ſon⸗ ii 
dient. tete jederman / ohn außnehmung / zogen Fey, derliche Handwen ck / als Schneider / Schu⸗ IN 


erfleider an / ſungen Lieder zu lob der Ingas / 
vnd Czuacas / vnd ſo lang die Arbeit waͤhrete / 
ſpeiſete ſie der Inga / oder die Sonn / oder 
Guaca / als deren Laͤnder bearbeitet wurden. 
Die Alten / Krancken / wie auch die Witwen / 
waren von dieſer Arbeit erempt / Das dritte 
Theil der Laͤnder gab der Inga dem gemei⸗ 
nen Volck hatte es aber niemands eygentlich 
jnnen / dann die Indianer haben nie etwas 
Eygenchuͤmblich deſeſſen / ohne Verguͤnſti⸗ 
gung des Ing / ob gleich die Länder eygent⸗ 
lich jhren Voreltern zugeſtanden / es durfft 
auch niemand etwas von dem Land auff ſei⸗ 
ne Nachkommen vererben / ſondern das ge⸗ 
meine Volck ward jährlich getheilet / vnd ei⸗ 
nem jeglichen ſo viel eingeben / als er zu Erhal⸗ 
tung feiner / feines Weibs vnnd Kinder be⸗ 
durffte / Ein Jahr vberkam er mehr dann das 
ander / nach Anzahl ſeines Geſindes / welches 
fein geſetzte Maß hatte. Was man alſo zu 
theil bekam davon dorffte er kein Zinß geben / 


— 
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Statt. Solche Abtheilung betraff auch die 
die Jaͤger / die nicht zulieſſen / daß man die 
Weiblein hinweg führte oder toͤdte / der &uas 
cas vnd Ingas Heerde war ſehr groß / des ge⸗ 
meinen Volcks aber kleine. Der Jngas gab 
groſſe achtung auff dz Viehe / olo des Reichs 
Schatz / kein Weiblein wurd geopffert / ge⸗ 
toͤdtet oder auff der Jagt gefangen. Was 
ſchebicht ward / muſt man lebendig vergra⸗ 
ben / damit es andere nicht anſtecke e Das ge⸗ 
ſunde Viehe ward geſchoren / vnd die Wollen 
den Kindern zuſpinnen vnd zuweben / nach ge⸗ 
wiſſem Maß vbergeben / vnd wurden die ſenj⸗ 
gen hefftig geſtrafft / ſohierinnen fahrlaͤſſig er⸗ 
funden worden. Von der Ingas Woll wur⸗ 
den ein Gattung Cumbi Tuch gemacht / 
welches koͤſtlich vnnd auff beyden Seiten ge⸗ 
recht war. Die andere Gattung Abaſca war 
ſchlecht vnd grob / vn nd deſſen ein groſſe An 


ſter / Weber vnd dergleichen lernen. Sie kon⸗ 
nen jhr engen Tuch zur Kleidung machen / 
das Land bawen / darzu ſie keine Arbeits Leute 
beduͤrffen / ſie baweten jhre Haͤuſer / dar zu die 
Weiber halffen / dann man ſie nicht zärtlich 
aufferzoge. Was aber nicht zum Menſchli⸗ 
chen Leben ſonderlieh dienete / darzu hatten ſie 
ihre beſondere Meiſter / als Goldſchmiedt / 
Mahler / Toͤpffer / Schiffleut / Rechenmei⸗ 
ſter / Spielleut vnd dergleichen. Die Herꝛen 
aber hatten beſondere Werckmeiſter vnd Ars 
beiter / welches der gemeine Mañ vnter ihnen 
ſelbſt verꝛichtete / vnnd gab keiner dem andern 
nichts / wann er jhm etwas machete. Es be⸗ 
darff auch keiner des andern zu ſeiner Hauß⸗ 
haltung vnnd Perſon / als da iſt Kleider vnnd 
Schuch machen / Haͤuſer bawen / ſeen / mehen 
vnd des dings mehr. So hielten ſie auch ein 
maͤſſiges Leben / wehreten der Hoffart vnd boͤ⸗ 
fen Lüften. Vnd ob ſie wol ſchlechte Kleidung 
trugen / ſo war doch in derſelben Tracht ein 
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geſtrickte vnd geweben Zoͤpff / durch einander 
gedrehet vnd gewunden / etliche hatten kleine 
Huͤtlein / etliche als hohe runde Hauben / etli⸗ 
che wie das euſſerſte am Sibb / vñ auff vieler⸗ 
ley Art mehr / Hierauff ward nun ein ſcharpff 
Gebott geſtelt / daß niemand die Tracht in 
feiner Landſchafft verendern dorffte / ob er ſich 
gleich in ein ander begebe / damit man jedes 
Volck vnterſcheiden koͤnte. 

Won Ju- In gemeinen Juſtitjen Sachen vnd Che 
ſtitien Sa · ſtandt / verhielten ſie ſich alſo: Gleich wie die / 
b ſo im Krieg oder andern Verwaltungen loͤb⸗ 
lich gedienet / ein Præeminentz vnnd Vorzug 
hatten / vnd jhnen Landſchafften / Wappen / 
Weiber vom Geſchlecht der Ingas gegeben 
wurden / alſo ſtrafft man auch hergegen die 
Vngehorſamen vnnd Vbelthaͤter ſehr hoch. 
Mord / Diebſtal / Ehebruch vñ Blutſchandt / 
ward mit dem Todt geſtrafft / diß aber hielt 
man fuͤr keinen Ehebruch vnd Blutſchandt / 
wann einer ſchon viel Weiber hatte / ſo ſtrafft 
man auch die Weiber nicht / wann man ſie 
ſchon bey andern fandt: Sondern das war 
bey jhnen Ehebruch / wann einer fich bey eines 
andern rechtem Eheweib finden ließ / deren je 
derman mehr nicht / als eine zur Ehe nehmen 
dorffte / welches mit ſonderlichen Ceremom⸗ 
en faſt auff dieſe weiſe geſchahe: Der Braͤu⸗ 
tigam gieng nach jhrem Hauß / ſie mit heim 
zuführen / vnnd thaͤt ſhr ein Otoja / das iſt / ein 
Holtz ſchuch an. War die Braut ein Jung⸗ 
fraw / namen ſie ein Schuch von Wollen / 
wo nicht war der Schuch von Dingen ge 
macht / vnnd muſten alle andere Weiber die 

Braut ehren. 55 
Wann jr der Man ſtarb / muſt ſie ein gan⸗ 
ßes Jahr ſchwaͤrtze Trawerkleider tragen / 
auch eher nicht wider freyen. Der Inga gab 
feinen Landpflegern vnd Hauptleuten mit ey⸗ 
gener Hand die Eheweiber. Die Landpfleger 
vnd andere Herꝛen aber / verſamleten in jhren 
Staͤtten Junge Maͤnner vnd Jungfrawen 
auff einen Platz / gaben einem jeglichen ein 
Weib / vnnd beſtetigten den Eheſtandt mit 
vorgeſetzten Ceremonien. Wann nun ein ſol⸗ 
ches Weib bey einem andern Mann g: funs 
den ward / die ward neben dem Ehebrecher am 
Leben geſtrafft / vnd ob gleich der Eheman ſei⸗ 
nem Weib den Ehebruch nachließ / ward ſie 
doch geſtrafft / aber nicht am Leben / Eben die⸗ 
fe Ordnung hielt man auch in der Blut 
ſchandt / als mit Mutter / Großmutter / Zoch 
ter oder Kinds Kinder / Was andere Sip⸗ 
ſchafft belangen thaͤte / wards zugelaſſen / daß 
man fich wol darunter verheyrathen dorff⸗ 
te / vnd ward niemand / als nur die im erſten 
Grad außgeſchloſſen. Es dorfft ſich keiner 
an feine Sctweſter verheyrathen / dann fie 


ER 
En 


Wittwen⸗ 
ſtandt. 


Dißcurß vnd Beſchreibung / 


hieltens nicht fuͤr einen Eheſtandt. Topa In⸗ 
ga ꝓupanguy iſt der erſte geweſen / ſo jhm ſei⸗ 
ne Leibliche Schweſter vermaͤhlet / vnd alſo in 
Gewonheit gebracht. Er gab aber ein Geſetz 
darneben / daß ſich keiner auſſerhalb der In⸗ 
gas / an die Schweſtern beſtatten ſolte. 
Weiter hat man auß Befehl Koniges Pane 
Philippi in Hiſpanien mit allem Fleiß nach en 
der Ingas herkommen / Gottes dienſte vnnd 
Rechten geforſchet / aber in Manglung der 
Schrifft wenig gefunden / doch hat man auß 
ihren Quipos oder Regiſtern fo viel abge⸗ 
nommen / daß ſich der Ingen Regiment nicht 
vber vierhundert Jahr erſtrecket gehabt. Ihr 
herkommen iſt geweſen auß dem Thal Cuſco / 
die nachmals alle Landſchafften / ſo wir jetzo 
Peru heiſſen / eingenommen haben / nemlich 
von Quito an biß an die Gegent Rio de Pa⸗ 
ſto / nach Norden vnd Suden zu / biß gen Chi⸗ 
le / welches ſich in die laͤng beynah ooo. Spas 
niſche Meil erſtrecket. In der breite gehet es 
von Weſt / biß an die groſſe Felder / vnd an die 
Gebirge Andes / ond iſt nit gar hundert Meil . 
Die Ingas vbertreffen alle Voͤlcker in A⸗ 
merica / ſo viel Politiam vnnd das Regiment 
belangen thut / viel mehr aber in Klugheit vnd 
Waffen / wiewoljhnen doch die Cannaris / ſo 
den Spaniern gegen fie Huͤlff geleiſtet / nie 
nichts nachlaſſen wolln. 

Warumb ſie aber alſo das Regiment an Warum ü 
ſich gezogen / vnd die Länder eroͤbert / kommet die 5 N 
daher / daß ſie fuͤrgegeben / wie nach der Suͤnd⸗ „ f 
fluth / davon alle Indianer wiſſen / die Welt men. | 
durch die Ingas wider ſey gemehret worden. 1 
Dann es ſeyen jhrer ſieben auß der Hoͤle Pa⸗ | 
taritampo kommen / welche die Welt wider 
umb ernewert / vmb welcher Vrſachen willen 
man jhnen billich / als jhren rechten Progeni⸗ 
torn vnd Voreltern gehorſamen muͤſſe: Zu 
dem beſtetigen ſie noch / daß ſie allein die rechte 
Wiſſenſchafft hetten / wie man Gott dienen / 
vnd ihn verehren folte: Darumb waren zu f 
Cuſco / als in einem heiligen Land / mehr dann i 
400. Rathhaͤuſer / vnd alle die Plaͤtz vmbher / 
ſtunden voller Geheimnuß. 
Der erſte Mann / welchen die Indianer Mangoce 
fuͤr jhrer Ingas anfang gehalten / iſt geweſen va der Iw 
Mangocapa / von dem fie vorgeben / daß er Ban. 
auß der Hole Tambo bey ſechs Meilen von ! 
Cuſco / kommen ſey / daß er auch zweyen vor⸗ 


nehmen Geſchlechten der Ingas den Anfang 


gegeben / das en geweſen HananCuſco / 
das ander Vrin Cuſco. Von dem erſten ſind 


die Land herꝛen herkommen / ſo das Land ero⸗ 
bert vnd regieret haben. Der erſte vnd Haupt Der erſt⸗ 


dieſes Geſchlechts hieß Ingaroca / welcher / ee 

ob er gleich kein groffer Herꝛ geweſen / ſo hat 

er doch guͤlden vnd ſilbern Gefaͤß gebrauchet 
N vnd 
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vnd verordnet / daß man allen feinen Schatz 
zum Gottes dienſt feines Leichnams / vnd Er⸗ 
haltung ſeines Hoffgeſinds geben ſolte. Da: 
her iſt das Recht entſtanden / daß kein Inga 
ſeines Vorfahren Guͤter ererbet / ſondern ein 
jeder ein newe Wohnung auffrichten muſte / 
Zu dieſes Ingaroca zeiten brauchten fie guͤl⸗ 
FR ee 
an ach dieſem iſt gefolget Vaguarguaque / 
8 das iſt / Blutſchreher / welcher ſehr alt worden. 
aue. Da er von den Feinden vberwunden worden / 
ſaget man / daß er fuͤr Schmertzen fol Blut 
geweinet haben / daher er dieſen Namen be⸗ 
kommen. Von dieſem iſt herkommen das 
Geſchlecht e 
ud . Dieſem hat fein Sohn Viracocha Inga 
racocha. in der Regierung nachgefolget / welcher ſehr 
reich geweſen / vnnd ſehr groſſe Gefaͤß von 
Gold vnd Silber machen laſſen. Von dieſem 
iſt das Geſchlecht Coccopanaca kommen. 
Seinen Leichnam ließ Conſalvus Piſardus / 
wegen des groſſen Schatzes durch groſſe 
Marter der Indianer verkundſchaffen / vnd 
mit Fewer verbrennen. Die Invianer aber 
namen die Aſchen / bewareten ſolche in einem 
Toͤpffen / thaͤten damit groß Opffer / biß ent⸗ 
lich Polus dieſelbige beneben anderer Ingas 
Leichnam durch wunderbarliche Practicken 
auß der Indianer Gewalt gezogen. Sie wa⸗ 
ren Balſamirt / darumb er ſie gantz vnd vn⸗ 
verweſen bekommen / durch dieſe Entziehung 
man er jhnen viel Abgoͤtterey / die ſie ſonſten 
mit den Leichnamen zutreiben pflegten. Die 
Indianer waren vbel mit jhm zufrieden / daß 
er Gottes Namen Viracocha fuͤhrete. Aber 
er entſchuͤldiget ſich / vnd gab für / daß es jhm 
der Viracocha im Traum alſo befohlen 


ette. 82 

Der bierd⸗ ee nn 
sc Pacha Pachacuti Inga Yupanguy/ ein groſſer V⸗ 
Ne = berwinder / vnnd Stiffter der Republicen, 
guy. Er hat ſechtzig Jahr regieret / vnnd kam der 
Anfang feiner Victorien daher / daß einer ſei⸗ 


ner aͤltern Brüder / welcher die Verwaltung 


im Krieg bey feines Vattern Lebzeiten / mit 
Bewilligung vberkom̃en / in einer Schlacht / 
ſo er mit den Changis gethan / geſchlagen 
worden / vnd alſo mit wenig Vol ks wider zu 
Antapjet, růck gezogen. Da diß der juͤngſte Bruder In⸗ 
ner Regie» ga See ee zu 
2 erden / vnd braucht folgenden Liſt· Es habe 
e ee als er allein / vnnd vbel zu 
Muth geweſen / angeredt / vnnd ſich beklaget / 
Schoͤpffer aller ding ſey / der da Himel / Soñ 
eee 
feiner Gewalt habe / man jhm doch nieht feine 


a 


Mu fichbeflagen | 
daß / ob er gleich ein allgemeiner Ser: vnnd 
ch 


gebuͤrliche Ehr erzeige / fondern die Men⸗ 
ſchen / Sonn / Donner vnd andere Ding ihm 
gleich halte / die doch jhre Krafft vnnd Wir⸗ 
ckung von ihm hetten: Darumb thet er jhm 
zuwiſſen / daß man den im Himmel / da er ſey / 
Viracocha Pachayachachie / das iſt / den all⸗ 
gemeinen Schoͤpffer nennen ſolte. Damit 
man aberglauben mochte / daß diß wahr were / 
ſagt er wiewol er allein were / wolt er doch mit 
ſolchem Titul Volck auffbringen / vnnd die 
Changas / ob deren gleich viel weren / vber⸗ 
winden: Er wolt jhn auch zu einem Herꝛn 
. ſchicken / wie dann geſcha⸗ 
80 

Dann er bracht mit dieſem Titul ein 
groſſes Volck zuſammen / er erlanget den 
Sieg / macht ſich ſelbſt zu einem Herꝛn / nam 
ſeinem Vatter vnd Bruder / welche er in einer 
Schlacht vberwunden / alle jhre Herꝛligkeit 
vnnd Regiment / nach ſolchem vberwandt er 
auch die Changas. Nach erlangtem Sieg 
verordnet er / daß man den Viracocha ſot für 
einen allgemeinen Herꝛn halten / vnd der & oñ 
vnd Donners Bilde verehren ſolte / daran“ 
man des Viracochæ Bildnuß ober der Son, 
nen / Donners ond aller anderen Creatlu en 
Bilder erhaben vnd geſetzt hat. Wi wol er a⸗ 
ber hernach fuͤr die Sonn / Donner vnd ande⸗ 
re Guacas gewiſſe Länder vnnd Viehe auß⸗ 
ſonderte / ſo ordnet er doch kein Ding dem Vi⸗ 
racocha / dieweil er ein allgemeiner Herꝛ vnnd 
Schöpffer aller Creaturen were / vnnd deren 
Ding keines beduͤrffte / Da er den Changis 
obgelegen / ſol er zu ſeinen Kriegsknechten ge⸗ 
ſagt haben / ſie hetten den Sieg nicht erlanget / 
ſondern etliche Männer / welche jhm der Vi⸗ 
racocha zugeſchicket hette / dieſelbige hette nie⸗ 
mands als er allein geſehen / we che nachmals 
in Stein weren verkehret worden. Darumb 
ließ er ein hauffen Stein auff dem Gebirg 
ſuchen / richtet ſie auff zum Gottes Dienſt / 
opffert vnnd betet ſie an / führer ſie auch nach⸗ 
mals mit groſſer Andacht mit zu Krieg / 
vnd vermeinet dadurch gewiſſen Sieg zuha⸗ 
ben. 

Er richtet auch ein groſſes Bild auff / vnd 
ſetzet es auff einen Stuel von lauterm koͤſtli⸗ 
chen Gold. Seinen Leib vnd Begraͤbnuß hat 
Licentiat Polus u Cuſco gefunden / vnd nach 
Torocache gefuͤhret / welcher noch gantz vnd 
vnverſehret geweſen / als ob er erſt geſtern ver⸗ 
ſtorben / wiewol er ſehon auff die achtzig Jaht 
todt geweſen. 


dach dieſem Inga iſt gefolget Topa In⸗ De fr 


ga Yupangunlondnach ihm fein Sohn / eben Juga Yu- 


deſſelbigen Namens / der das Hauß vnd Sze⸗ anguß. 
ſchlecht Apac Aillo geſtifftet har. 


4 Auff 


Nr 


r p ² ͤ TEE 
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Oer en Auff dieſen iſt an die Regierung kommen 
3 e Inga Guainacapa / das iſt / reich vnd kluger 
ſunger Mann / weleher auch mit beyden / mehr 
als keiner feiner Vorfahren vnd Nachkom̃en 
iſt begabet geweſen: Dann er wat verſtandig / 
macht in allen ſeinen Landſchafften ſchoͤne 
Ordnungen. In Kriegsſachen war er klug / 
muhtig vnd gluͤckſelig / daher er viel Siegs ers 
langete / vnnd ſein Reich vber alle ſeine Vor⸗ 
fahren mer cklich erweiterte / Er ſtarb im Koͤ⸗ 
nigreich Quito vierhundert Meilweges von 
ſeinem Reich abgelegen / welches er vor der zeit 
erobert hatte. Sein Leib ward auffgeſchnit⸗ 
ten / vnd nach ſeinem Befehl das Ingeweydt 
mit dem Hertz zu Cuſco / der Coͤrper aber in 
dem wenberuͤmbten Tempel zu Cuſco begra⸗ 
ben / Er hat viel ſtattliche Monumenta vnnd 
Gedaͤchtnuſſen von gepflafterten Wegen / 
Gebaͤwen / Feſtungen / Schloͤſſern vnd ande⸗ 
re ſchoͤne Werck / hinderlaſſen. Dieſer Koͤnig 
ward noch bey Lebens zeiten als ein Gott an⸗ 
gebeten / welches bey ſeinen Vorfahren nicht 
geſchehen war. Da er ſtarb / toͤdtet man tau⸗ 
ſent Perſonen auß feinem Haußgeſindt ! die 
jhm im andern Leben dienen ſolten. Dieſe 
ſtarben gar freywilliglich / vnd erbotten ſich v⸗ 
ber dieſe noch viel mehr zuſterben / Seines 
Schatzes vnnd Reichthumbs gleichen war 
noch bey keinem Koͤnig geſehen worden. Als 
die Spanier kurtz nach ſeinem Todt ins Land 
kamen / wendeten die Indianer allen Fleiß an / 
wie ſie den Schatz verbergen möchten: Aber 
ale entlich Attabaliba gefangen ward / bracht 


man deſſen ein groß theil gen Caxamalea / ſei⸗ 


nen Sohn damit zuerledigen. Er ſol jnner⸗ 
halb Cuſco vber dreyhundert Kinder vnnd 


Kindes Kinder gehabt haben. Sein vnd feiner 


Mutter / balſamirte Leiber / ſchicket Polus 
gen Limam die Abgoͤtterey damit abzuſchaf⸗ 


fen. 
Oer ſieben⸗ Nach dieſem Guainacapa folgete ſein 
de Inga Sohn Tito Cuſſiygualpa / den man nach der 
— ache zeit Buafcar Inga genenmet deſſen Leich⸗ 
3 = Gua ⸗ nam ward auß Befehl des Oberſten Attaba⸗ 
ſtar. liber verbrandt. Attabaliba aber / der auch ein 
Sohn des Guainacapæ war / leget ſich als er 
fein Reſidentz zu Cuſco hatte / wider feinen 
Bruder / zog mit einem gewaltigen Heer ge⸗ 
gen ihn auß / feine Oberſten Quizquiz / vnnd 


Chiticuchima namen den Guaſcar Inga in 


dſee Statt Cuſco gefangen / wiewol er fürden 
rechten Herꝛen vnd Koͤnig erkandt vnd ange⸗ 


nommen worden / deßwegen viel Vntertha⸗ 


nen ſonderlich aber fein Hoffgeſind ſehr ent⸗ 


. rüfler war / Als ſie nun in folcher Noth Ras 


cken / thaten ſie viel Opffer / weil ſie nicht ſtarck 
genug waren / jhren Herꝛen loß zumachen / 


Dann die Oberſten / fo Guaſtar gefangen 


hatten / waren zu mächtig! zu dem kam Atta⸗ Inga 2 
baliba mit einem groſſen Heer auch her zi: daballba. 


Entlich / als des Guaſcars Partheh ſahen / 
daß ſie ſolchẽ Gewalt viel zuſchwach waren / 
thaͤten I dem allgemeinen Schöpffer Vira⸗ 
cochaein Opffer / vnnd bathen: weil ſie hren 
Herꝛn nicht erloͤſen koͤnten / daß er doch olck 
vom Himmel ſchicken wolte / damit ſie ſhren 
Herꝛen auß dem Gefaͤngnuß erꝛetten moͤch⸗ 


diß gewaltige Koͤnigreich P 
nommen. Vnnd achten wir di 
benlinien der 
tig · 

* 


Ingen zubeſchraben vnns⸗ 
en Wolen 


3 


Von dem 
Mexican 
ſchen Noͤ⸗ 
nigreich. 
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Wollen nun auch von dem Vrſprung / vnnd Tacuba einen Koͤnig erwehlen ſolten. 
Succeſſion vnd Befchaffggheitdes Mexica⸗ Sie namen gemeinlich junge Maͤner zu Koͤ⸗ 
niſchen Reichs handlen / das jenige kuͤrz⸗ nigen weil ſolche die Krieg fleiſſig brauchen 


lich erzehlen / was am meiſten hierin in acht 
zunehmen / noͤtig ſeyn wird. Da man dann 
anfangs auß jhrem Regiment vnnd ſchoͤnen 
Ordnungen zuſehen hat / daß fie ſehr Poli⸗ 
tiſch geweſen. Von dem erſten Koͤnig Aca⸗ 
mapich / biß zum letzten Motecuma dem an⸗ 
dern des Namens / hat keiner das Reich geer⸗ 
bet / ſondern find alleſampt durch die Wahl 
darzu auff vnnd angenommen worden. Die 
erſte Stimm gab die Gemeine / welches nach⸗ 
mals durch die Vornembſten außgefuͤhret 
ward. Zun zeiten Iſcoalt des vierdten Koͤni⸗ 
ges / hat man vier Churfuͤrſten geordnet / wel⸗ 
che neben zween Koͤnigen dem zu Tezeuco 


muſten. Vmb dieſer Vrſachen willen beger⸗ 

ten fie Koͤnige / vnd erkohren zu dieſer Oigni⸗ 

tet / die ſich wol dazu ſchickten / vnd zum Krieg 

einen rechten Luſt vnnd Ernſt bey ſich hatten. 

Wann die Wahl des Koͤnigs geſchchen / hiel⸗ Zu 
ten ſie zwey Feſt / das eine ward angerichtet / j 
wann der Rönigdas Regiment anname / auff 
ſolche weiſe: Sie giengen mit ſonderlichen 
Ceremonien in den Tempel / opfferten an 
den Fewerpfannen / die ſie Goͤttlich nenneten 


vnd ſtets fuͤr dem Altar des Abgotts mit Te; 
wer ſtunden. Nach ſolchem hielten ſie vie O- 
rationes, nach Rhetoriſcher Art / varzu fie 
groſſen Luſt hatten. 


Das ander Feſt wurd gehalten bey der 
5 gekroͤnet wur⸗ 


nen haben / vnd ein . Gefangener brin⸗ 
gen / welche man jhren 


bgoͤttern opffert / 


dem / muſten ſie zuvor ein Feldſchlacht gewun⸗ Wann diß aefehehen | kam ex mit groflem 


ij Pracht 
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Pracht vnd Triumph / vnnd ward herꝛlich 
empfangen / ſo wol von denen im Tempel die 
ihm mit einer ſtattlichen Proteſſion / ang 
vnd vnterſchiedlichen Inſtrumenten entge⸗ 
gengiengen / fo wol auch von feinen Hoffdie⸗ 
nern die ſhn mit jhrer Muſic empfiengen / das 
Koͤniglich Merck zeichen oder Kron war for⸗ 
nen her wie ein Myter / hinden aber vmbge⸗ 
ſchlagen / daß er alſo nicht gantz rundt war / 
das foͤrderſt theil ſtach hoͤcher / wie ein Spitze. 
Der Koͤnig zu Tezeuco hatte den Vorzug 
| an: feiner Hand den Koͤnig zukroͤnen. Die 
tericaner waren jhren Koͤnigen gar getrew 
vnnd Gehorſam. Anfänglich hielten fie ein 
maͤſſige Hoffhaltung / weil ſie arm waren / da 
ſie aber an Macht vnd Vermoͤgen zunamen / 

alſo wurden ſie auch taͤglich praͤchtiger. 
—4 ⁰ Nach den Koͤnigen hatten ſie ſonderliche 
König. Gradus vnd Ehren Tittul / vnter den Herꝛen 
vnd Edel deuten / damit ein jeder wiſſen moch⸗ 
te / wem man die groͤſte Ehr erzeigen ſolte / 
Nach dem Koͤnig war das Ampt der vier 
Churfuͤrſten / welche gemeinlich auß des RI’ 
niges Bruͤdern oder Freunden erwehlet wur⸗ 
den / man hieß ſie Printzen der Wurfflantzen / 
deren ſie viel zugebrauchen pflegen. Nach die⸗ 
ſem waren die Menſchenſpalter oder Durch; 
hawer. Die dritten waren die kratzende Blut⸗ 
flärger oder Blutvergieſſer / dieſe drey Tittul 

ſtunden den Kriegs Leuten zu. i 
Vber dieſe hatten die vierdte Stelle die 
Herzen vom ſchwartzen Hauß / waren Kir⸗ 
Br mi alſo genennet / weil ſich die 


rieſter mit ſchwartzer Farbe auſtrichen. 
ieſe vier Empter waren im hohen Rath / 
ohn deſſen Bewilligung man nichts verꝛich⸗ 
ten mocht / noch dorfft. Nach abſterben eines 
Koͤniges / muſte man auß dieſen vieren Em⸗ 
ptern einen newen erwehlen. Neben dieſen war 
ren viel Conſiſtoria vnnd Richterſtuel / die 
jhre Richter / Auditores / vnd dieſe jhre Sub⸗ 
ſtituten / Corꝛectores / Schultheiſſen vnd ders 
gleichen / hatten / Alle diefe Amptsverwalter 
waren vnter den vier Churfuͤrſten / die allein 
vber das Blut zurichten hatten. Die andern 
Richter alle / muſten dieſen vieren ihre Vr⸗ 
theil vberſchicken. Biß weilen bracht man 
auch dem Koͤnig die Reichs haͤndel fuͤr. Mit 
den Gůͤttern ward auch ein ſchoͤne Ordnung 
gehalten: Dann es waren allenthalben im 
Reich Amptleut Renth vnnd Schatzmeiſter 
beſtellet / die das Einkommen / vom Meer vnd 
Waſſer erhuben / vnd Monatlich nach Hoff 
lieferten / Neben dieſen hatten ſie ein groſſe 
Anzahl der Kirchen vnnd Schulen / die ſie im 
Gottesdienſt / vnd deren Ceremonien fleiflig 
vnterꝛichtet een. er 


RE 


Die Mesiganer hielten den Krieg am hoͤch⸗ De Ade 


ſten / darumb waz 
Edel leut / vnd 
kamen ſtattliche Geſchenck / wurden zu ho⸗ 
hen Emptern vnd Ehren gezogen / vnd vnter 
die Edel leut gerechnet / mit dem Ehrentittul 
der Adler / Löwen vnnd Tygerthier gezieret. 
Ihre Waffen waren ſcharpffe Schermeſſer 
von Fewerſtein / welche an einem Stock auff 
beyden Seitten feſt gemacht worden. Dieſe 
Wehr war ſo ſcharpff / daß man einem Pferd 
den Kopff beym Nacken abſchlagen koͤnnen. 
Sie brauchten auch ſchwere Kolben / Speer 
vnnd andere Waffen / wie Spieß formieret / 
Wurffpfeil vnnd Stein. Sie trugen auch 
runde Schildtlein mit Fedderbuͤſchen im 
Sen IR: 
Ihre Kleider waren Fell von Tygerthier / 
Loͤwen vnd andern grim̃igen Thieren / trugen 
auch Feldzeichen vnnd Feddern auff dem 
gupt. 7 5 
Den Feind fielen ſie ſchnel an / waren ge⸗ 
ſchickt zulauffen vnd zuringen / Namen jhn 
der Opffer halben lieber lebendig gefangen. 
Des Koͤnigs Nitterſchafft war gantz gewap⸗ 
net / biß auff die grawe Ritter / welche nicht ſo 
hoch geachtet wurden: Dieſe trugẽ zerſchnit⸗ 
tene Koller / welche jhnen biß vber die Ohren 
giengen / hatten ihre beſondere Feldzeichen / 
waren aber nur von der mitten hinauff ge⸗ 
wapnet. Alle die Ritter mochten Goldt vnnd 
Silber tragen / kleideten ſich mit koͤſtlicher 
Baumwoll / brauchten guͤlden vnd gemahlte 
Gefaͤß / vnd trugen Schuch. Der gemeine 
Mañ aber / dorfft nur jrden Gefaͤß brauchen 
keine Kleider noch Schuch anhaben / als nur 


von groben Nequen. Alle dieſe Orden hatten Oe Adels 
im Pallaſt ihre Wohnungen vnnd Tittul. Wohnung. 


Die erſte Wohnung hieß vnd war der Prin⸗ 
tzen vnd Fuͤrſten Gemach / die ander / der Ad⸗ 
ler / die dritte der Laͤwen vnnd Tygerthier / die 
vierdte / der grawen oder fahlen Ritter. Die 
andern ſchlechtere Officirer / hatten ſhre 
Wohnung vnten / vnnd ſo jemand auſſerhalb 
dieſen Loſamenten herberget / ward er am Leib 
eſtrafft. 


Vbu 


ie vornembſten im Krieg ond Mn, 
ich wol darin hielten / be⸗ ſter 


Hoͤchlich iſt ſichs zuverwundern / daß die „xy 


gdlein erbawet waren / 


— ne — 
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welche ſie in loͤblichen Sitten vnterwieſen / 
als demuͤtig ſeyn / die Eltern in Ehren zuhal⸗ 
ten / jhnen zu dienen vnnd Gehorſam zu ſeyn. 
Mann lehret ſie auch ſingen / tantzen / vnd 
Kriegshaͤndel / Mann gab jhnen hart Laͤger / 
vnd geringe Speiß / damit ſie ſich von Ju⸗ 
gent auff zur Arbeit gewehneten / vnnd nicht 


antworten die andern all mit jhrem letzten 
Vers. Etliche tantz en auff einem Seyl / Et⸗ 
liche fichen mit ihren Fuͤſſen auff einem Pfal 
tantzen ond thun tauſenterley Spruͤng. Sie 
thun ſehr viel Probſtůͤck jhrer Behendigkeit / 
in ſteigen / pringen / ringen / ſchwere Gewicht 
zutragen / Sehlaͤg zutragen vnd dergleichen. 


Wee e e N ET ET eee 


verzaͤrtelt wuͤrden. 


Den kurtzweiligſten Tantz nenneten ſie So⸗ Tang So⸗ 
Der Herꝛen vnd Edel Leut Kinder / hatten 


lennele MI 


te lennele Mitote / welcher fo hoch gehaltẽ wird / core. 


beſondere Schulen / wurden von jhren Eltern 
geſpeiſet / vnd alten erfahrnen Männern bes 
fohlen / welche ſie neben guten Sitten zun Tu 
genden vermahneten vnnd anführeten / als 
Keuſch zu leben / maͤſſig zu ſeyn in Eſſen vnd 
Trincken / zufaſten / nicht ſchnell zugehen / 
ſondern fein auffrichtig zutretten. Wurden 
auch in Arbeit vnd ſchweren Dingen gevbet. 
Mañ gab in ſolcher Aufferziehung achtung / 
wozu ſie geneiget waren / befunden ſie einen 
zum Krieg affectionirt / ſchickten ſie jhn mit 
Eſſen / vnnd allerhand Leibs Notturfft vnter 
die Soldaten / zuſehen / wie es unter jhnen zu⸗ 
gieng / vnd was ſie fuͤr Armuth litten. Mann 
legt ſolchen offt ſchwere Buͤrden auff den 
Halß / auff daß / wann ſie ſich dapffer hielten / 
deſto leichter vnter die Soldaten auffgenom⸗ 
men würden / biß weilen kamen fie beladen zu 
dem Heer / vnd kehreten mit Ehrenzeichen wi⸗ 
derumb heim / bißweilen kamen ſie etwa zu 
weit / wurden gefangen / vnd wol gar getoͤdtet. 
Wann aber die Zuchtmeiſter befunden / daß 
etliche nicht Luſt zum Krieg / ſondern zum 
Tempel Zuneigung hatten / wurden ſie nach 
erꝛeichtem Alter auß den Schulen in die Cel⸗ 
len des Tempels gebracht / vnnd zog man jh⸗ 
nen die Geiſtliche Zeichen an. Daſelbſt hat⸗ 
ten ſie widerumb jhre Prieſter / ſo ſie in allen 
jhren Ceremonien vnterwieſen / biß ſie entlich 


daß ſich offt der Koͤnig dabey befandt / ward 
gemeinlich im inwendigſten Tempel / vnnd 
Koͤniglichen Pallaſt gehalten / mit groſſer 
Geſehickugkeit vnnd Ordnung / diß ſey alſo 
genug von der Mexicaner Sitten / Regie⸗ 
rung vnd Policen / wollen nun auch von jh⸗ 


rem Vrſprung / Succeſſion / vnd Denckwuͤr⸗ Von de 


digen Thaten / ſo viel muͤglich / geſchehen kan / 
auffs kuͤrtzeſt tractiren vnv handlen. 

In new Spanien wohnete vorzeisen ein 
Geſchlecht / ſo man Otomeyes nennet / wel— 
ches gemeinlich arme Leute waren / vnnd an 
wuͤſten Orten wohneten / vnd weil es gegen 
die andern Wilden ein Politiſch Volck war / 


nennete man fie Navatlacası dieſes Volck iſt Noah 


von fern gelegenen Orth auß Mitternacht 
kommen / da man jetzt das Reich Mexicon er⸗ 
funden / darinnen ſind zwo Landſchafften /ei⸗ 
ne Atzlan / das iſt / ein Ort der Reyger / das an⸗ 
der Teuculhuacan / das iſt / ein Land deren / ſo 
Göttliche Großvaͤtter haben / In dieſen Land 
ſchafften hatten die Navatlacas jhre Woh⸗ 
nungen / Ecker 1 Goͤtter / Gottes dienſt vnnd 
gute Policey. 

Dieſe Navatlacas waren in ſieben Ger 
ſchlechthaͤuſer vnnd Nationes abgetheilet / da 
ein jeder ſein ſonderlich Gegent hatte / darin 
fie fich auffhielte. Sie mahlen jhren Vr⸗ 
ſprung / gleich als ein Hoͤl oder Spelunck / 


auch Prieſter vnd Prærlaten wurden. vnd gaben für / wie ſie auß ſieben Holen kom⸗ Sieben Ge 


Dar zu. Dieweil auch ein gut Regiment des ge⸗ men das Land Mexicon zubewohnen. Nach fehlechter . 
el meinen Nutzes / zum theifin Ergetzlichkeit / vnſerer Rechnung wird es ins Jahr Ehriſtt Fe Drei 


vnd Kurtzweil beſtehet / ſo fern ſolches zu ſei⸗ 
ner Zeit getrieben wird / achten wirs nicht vn⸗ 
bequem ſeyn / der Mexicaner Brauch vnnd 


= 


Stimme / Etliche fingen ein Reimen oder 
zween von jhren Gedichten vor an / darauff 


820. fallen / in welchem ſie erſtlich angefan⸗ 
gen / auß jhrem Landt zuziehen. An dieſem 
Weg zogen ſie gar langſam / vnnd nach dem 
Befehl ſhrer Götter achtzig Jahr / da ſie ſon⸗ 
ſten in einem Monat / dahin hetten gelangen 
koͤnnen. Inmittelſt traffen ſie die Laͤnder an / 
wie ſie von jhren Goͤttern gezeichnet waren / 


ſetzten ſich drein / baweten vnd beſeeten ſolche / 
het beſſere Landſchafften antraf⸗ 


fen / lieſſen ſie die vorigen Wohnplaͤtz fahren / 
Doch muſten etliche dieſelbige drter einbehal⸗ 
ten / ſonderlich aber die Alten / Krancken vnnd 
Verzagten. u. 

Die zuvor gemelte ſieben Eeſch lechter zo⸗ 
gen ſamptlich auß. Die erſten warend 
cker: Dieſe baweten an der ſeiten gegen Mit⸗ 
An tag 


2 
> 
E 


ee en EZ an 
— 


— 


tag am Geſtadt des groſſen Sees zu Mexico 

> eine Statt jres Namens. Lang darnach bawt 
» Ehaleas. das ander Geſchlecht Chalcas / das iſt / ein 
Volck den Monaten / eine Statt nach jhrem 
Namen / vñ theileten die Grentz mitten Sub 


imilcos. Das dritte Geſchlecht paren die 
cane Tepanecas / das Volck vonder Brücken ſol⸗ 


= ches bawet vnnd bewohnet auch das Geſtadt 
am See / an der Weſtſeiten. Diß Volck mehr 


nd holdſelig. Dee 


dern en e ee deſelbſt ein 
weites fruchtbares Land / baweter ſehr viel 


vnd groſſe Flecken: Ihre Hauptſtadt nenne⸗ 
ten ſie Quahunachua das iſtſ ein Ort / da des 
Adlers Geſchrey gehoͤret wird / heutiges Ta⸗ 
ges heiſt es die Marggraffſchafft. Das 6. 


Geſchlecht warẽ die Tlaſcaltecas das Volck . Tlaſeal 


des Brodts: Dieſe zogen vbers Gebirg DR: as 


werts hin / kamen biß vnter das Schneegebirg 
bey dem beruͤhmbten Fewerberg / ſo zwiſchen 


Mexico vñ de los Angelos ligt / fundẽ daſelbſt 
herzliche Gelegenheiten / aerſtreweten ſieh weit 
vnnd breit / baweten vnterſchiedliche Staͤtt 
vnnd Flecken. Ihr Landſchafft vnd Haupt⸗ 
Rate heiſſen fie Tlaſcala. Dieſes Geſchlecht 
ſchlug ſich zu den Spaniern / mit deren Huͤlff 
ſie die kandſchafften einbekamen / dahero ſeind 
ſie noch heutiges tags Tribut vnd Zinßfrey. 


Als dieſe Nationes erſtlich die Lande anffen⸗ 
gen zubewohnen / thaͤten jnen die Chichimecas 
kein Leid / ſperꝛetẽ ſich auch nit darwid / ſondn 
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derten ſich / vnnd krochen in die Kluͤfft an den 
Steinfelſen. Aber die Tlaſcaltecas / welche 
auff der andern Seiten am S chneegebierg 
wohnten / wolten ſie keines wegs leiden / ſon⸗ 
dern griffen zur Wehr / jhr Landt zubeſchir⸗ 
men / vnd weil ſie Riſen waren / vnderſtunden 
ſie ſich dieſe Frembdlinge mit Gewalt zuver⸗ 
treiben. Aber ſie wurden durch Liſt der Tla⸗ 
ſcaltecas vberwunden: Dañ dieſelbige mach⸗ 
ten einen falſchen Frieden mit jhnen / luden ſie 
zu Gaſt / vnd hielten ein groſſes Pancket: Als 
ſie nun voll Weins vnnd guter Ding waren / 
namen fie denſelbigen jhre Waffen / welches 


ben die Tlaſcaltecas / wie auch die andern Ge⸗ 


fchlechter gut Fried vnd Ruhe gehabt. Vnd 


ielten dieſe ſechs Geſchlechter gute Freundt⸗ 
af mit einander / beftatteten ſich zuſam⸗ 
men / vnnd theilten das Landt Friedſam vnter 
ſich: Ein jegliches vnterfieng ſich mit Ehren 
fein Gemeinde zubeſſern / vnnd beruͤhmbt zus 


groſſe Kolben / runde Schleudern / hoͤltzerne 
Schwerder / vnd dergleichen / geweſen / nach 
ſolchem taſteten fie die Riſen mit Huͤlff etli⸗ 
cha gewapneten | die fie in ein Loch verſteckt 
halten / an / die Rieſen aber / da ſie nach jhren 
Waffen grieffen / vnnd ſich zur Wehr ſtellen 
welten / deren aber keine funden / riſſen ſie von 
den nechſten Baͤumen die Eſt ſo leichtlich ab / 
als ob es Blaͤtter weren / weil aber die Tla⸗ 
ſcaltecas ſich in die Ruͤſtung begeben hatten / 
vnnd jhre Ordnung hielten / vberwunden ſie 
enitlich die Rieſen / erſchlugen ſie alle / daß nit 
einer davon vber blieb. Nach dieſem Sieg ha⸗ 


chen / biß ſie ſehꝛ zugenommen / vnd gewal⸗ 
3 nun die Barbariſchen Chi⸗ 
chmecas ſolches ſahen / wurden fie zahmer 
vn leutſeliger / fingen an Kleyder zutragen / 
vnd mit den Leuten vmbzugehen / biß ſieendt⸗ 
lich Obrigkeiten erwehlet / vnd gute Policep⸗ 

roͤnung angerichtet. 

. Ani Als 


Diſturß ond Beſchreibung 
Als nun 320. Jahr nach dieſer ſechs Na⸗ 
tionen Außzug verfloſſen / ſie New Spanien 
gebawet / vnd bewohnt / auch das Land i ein 
Policey Ordnung gebracht / ſeynd die auß der 
ſiebenden Hoͤhl vberkom̃en / welches der Me⸗ 
xicaner Nation iſt / die zogen / wie die anlern / 
durch die Provincien Aztlan vnd Tecuhua⸗ 
can / welches ein Politiſch / luſtig / holdſelig 
vnd ſtreitbar Volck war. Dieſe bettetei den 
putzlian. Der Zeuffellwächer 
rer Reiſe. durch dieſen Abgott redte / vnd das Votk re⸗ 
gierte / befahl jhnen / fie ſolten auß jhrem Land 

ziehen / verhieß jhnen / er wolt ſie zu Fuͤſten 

vnd Herren machen / vber alle Landſchaften / 

ſo die ſechs Geſchlecht gebawet hatten / wolt 

jhnen auch geben ein vberfluͤſſiges Lam von 

Gold / Silber / Edelgeſtein / Federn / koͤſt⸗ 

lichen Maͤnteln vnd Kleydungen. Auffdieſe 

Zuſag zogen ſie auß / hatten jhren Abgot bey 

ſich / den vier der vornembſten Prieſter / in ei⸗ 
ner Laden von Bintzẽ gemacht / trugen. Sol⸗ 
chen Prieſtern offenbaret er in geheim / was 
jhnen auff der Reiß würde begegnen / vnd wie 
ſie demſelbigen vorkommen ſolten / er lelrt fie 
auch die Geſetze / Gottes Dienſt / Ceremmien 
vnd Opffer: vñ hielt ſie dermaſſen im Zium / 
daß ſie nicht ein Fußſtapffen ohne fein Erz 
laubnuß doꝛfften fortſetzen. Er war jh: Veg⸗ 
weiſer vnd ſaget jhnen / wohin ſie reiſen vnd 
wo ſie bleiben ſolten / darauff folgeten ſe ſei⸗ 
nem Befehl in allen Dingen. Wann ie an 
ein Ort kamen / baweten fie jhrem Abgytt in 
Mitte deß Lagers ein Tabernacul / ſetzte jhn 
auff einen Altar auff Paͤpſtiſche Manir zu⸗ 
gerichtet / hernach baweten vnnd ſaͤeten ie die 
Aecker mit Korn vnnd Erbes zu jhrer Not⸗ 
turfft. Zogen ſie dann weitter fort / lieſſn fie 
das geſaͤete auff dem Feld ſtehen / den alten / 
krancken vnnd kleinmuͤtigen Leuten zueiner 


Anlaß jh⸗ Abgott Vitzl 
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— 
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Fiſchreich Landt Mechoacan ankom̃en / vnd 
ſich daſelbſt gaͤntzlich niderlaſſen woͤllen. Aber 
jhr Abgott hat es jhnen abgeſchlagen / doch er⸗ 
hielten ſie durch viel Bitten vnd Flehen / daß 
er jhnen vergoͤnnete etliche jhres Volck da zu⸗ 
laſſen / ein ſolch gut Land zubawen. Der Ab⸗ 
gott lehrete fie auch / wiefie es anriehten / vnd 


zu Werck bringen moͤchten. Als ſich nun ein Mad 


12 


Theil Volcks beyderley Geſchlechts in dem 
ſchonen See Pazcuard ins Bad begeben 
bieß der Abgott inen die Kleyder nehmen / vnd 
die andern ohn Getümmel fortziehen wel- 
chesalſo geſchahe. Da nun die hinderlaſſenen 
ſich genugſam erluſtirt / auß dem Bad ka⸗ 
men / jhre Kleyder nicht funden / vnd ſich von 
den andern betrogen zuſeyn ſpuͤreten / erſchra⸗ 
cken vnd klagten ſie hefftig ober jhꝛen Vnfall / 
vnnd geriehten dermaſſen in Haß gegen ſie / 
daß ſie jhre Tracht vnnd Sprache veraͤnder⸗ 
ten / vnd daß die Mechacaner den Mexicanern 
ſehr feind geweſen / iſt daher auch abzunemen / 
daß die Mechacaner dem Marggraffen von 
Thale Gluͤck wuͤndſcheten / als er die Meri⸗ 
caner vberwaͤltigte. 

Mechoacan vnd Mexico ligen mehr dann 
so. Meil Wegs von einander / darzwiſchen 


ligt Malinalco / An dieſem Ort klagten fie Rlag vber 
vber ein Weib auß jhrer Geſellſchafft / wie ein Zaube⸗ 


daß ſie ein groſſe Zauberin were / die man ein n 
Schweſter jhres Gottes nennete / vnd daß ſie 
mit jhrer Zauberkunſt den Leuten groſſen 
Schaden zufuͤgete / vnd fuͤr ein Goͤttin wolt 
angeruffen ſeyn. Darauff befahl der Abgott 
dem Volck in geheim / daß fie feine Schwe⸗ 
ſter / das Alte boͤſe grimmige Weib / mit all jh⸗ 
rem Haußgeſind verlaſſen / bey Nacht auff⸗ 
brechen / auch keine Spuͤr mercken laſſen ſol⸗ 
ten / wo ſie hingezogen: welches ſie dann ge⸗ 


than. Als die Zauberin ſich alſo betrogen vnd Maunalco 
verſpottet fand / bawte ſie daſelbſt gedachten von einer 


Flecken Malinalco / deſſen Innwohner herz 
nach alle groſſe Zauberer geweſen. Da nun 
die Mexicaner durch dieſe Zweytracht / vnd 
wegen der Krancken / alten vnd kleinmuͤtigen / 
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vnderſtunden ſie daſelbſt zubawen vnnd nicht 
weitter zuziehen. Hiervber ergrimmet der Ab⸗ 
gott ſehr / trawet den Prieſtern den Todt / ber 
fahl jn den Damm wider abzugraben / vñ den 
Fluß widervmb feinen Gang haben laſſen: 
zeigt jnen auch darneben an / daß die vngehor⸗ 
ſamen in kuͤnfftiger Nacht jhrem Verdienſt 
nach ſolten geſtrafft werden / welches auch al⸗ 
ſo erfolget / dann vmb Mitternacht erhub ſich 
an einem Ort im Lager ein groß Getuͤmmel: 
Als man Moꝛgens dahin kam / da wurden die 


jenigen / ſo vorgenommen am ſelbigen Ort zu 


bleiben / todt gefunden. Solchen todten war 
die Bruſt auffgeſchnitten / vnd das Hertz her⸗ 
auß gelanget / dabey ſie abnamen vñ lerneten / 
wie jme der Abgott wolte gedienet haben / dar⸗ 
vmb man dann nochmals / wann man jm opf⸗ 
fern wollen / den Menſchen die Brut auffge⸗ 
ſehnitten / vnnd das Hertz herauß gereichet. 
Nach diefer Straff ſeynd ſie auff fonen Be 
fehl fortgeruckt / biß ſie auff ein Meil Wegs 
bey Mexico gen Chapultepec kom̃en / welches 
Ort luſtig vnd ſehr beruͤhmbt iſt. In dieſem 
Gebierg befeſtigten ſich die Mexicaner auß 
Forcht fuͤr den andern Nationen / ſo diß Land 
bewohneten / vnd alleſampt Feindtſchafft mit 
jnen hielten / ſonderlich weil Copil / obgedach⸗ 
ter Zauberin Sohn auß groſſem Neid gegen 
die Mexicaner die benachtbarten Voͤlcker an⸗ 
reitzete / daß ſie mit gewehrter Hand die Me⸗ 
ricaner angreiffen vnd vertilgen ſoltẽ / welches 
fie auch vnderſtunden / vnd ſetzt ſich gemelter 
Copil auff einẽ Berg mitten im See Acppil⸗ 
co / vermeinete daſelbſt zubleiben / biß die Dies 
xicaner außgerottet wuͤrden. Die Mexicaner 
aber vberfielen jhn auß Raht jhres Abgotts / 
ehe er ſichs verſahe / ſein Hertz bꝛachten ſie 
dem Abgott / der befahl ſolches ins Meer zu⸗ 


werffen / auß welchem nachmahls / wie ſie 


fuͤrgeben / der Baum Tunal ſoll erwachſen / 
vnnd Mexico daſelbſt erbauwet worden ſeyn: 
Darnach hielten die Chalcas mit den an⸗ 
dern Nationen / wider die Mexicaner eine 
Schlacht / darinnen jhr Oberſter Vitzilo⸗ 
vitli vmblam / aber ſie ſiegeten doch endtlich / 
machten in der Feinde Schlacht Ordnung 
einen Weg / vnnd zogen alſo biß gen Atla⸗ 
cuyaraya in der Gulhuas Flecken / daſelb⸗ 


len ſo auß dem Gebierg dahin kamen / ſterben 
vn verderben. Der Abgott rieht jnen ſolches 
anunehmen / lehrete ſie / wie ſie den Thieren 
diebzifft nehmen / vnd ohn Verletzung zu jrer 
Seife gebrauchen ſolten. Als die Herren zu 
Cuhuacan ſolches vernahmen vnd ſahen / wie 
ſie as Landt baweten / öffneten fie jhnen die 
Satt / lieſſen fie handlen vnd hielten Freund: 


ſchafft mit jnen. Der Mericaner Abgott hat⸗ Leußels 
te deſes zu einem boͤſen Endt angeſtellet / gab Border: 


ber den ſeinigen vor / diß were der Ort nicht / 
da x zubleiben begehrete / ſondern fie muͤſten 
ab ehen vnnd zwar mit Krieg / hierzu muſten 
ſie in Weibs Perſon / welche ein Goͤttin der 
Vieinigkeit were / ſuchen. Er gab jhn aber 
hiezu dieſe Anleitung: Sie folten dep Kos 
nis Tochter zu Culhuacan zu einer Koͤni⸗ 
gu der Mexicaner / vnnd Mutter jhres Got⸗ 
tes begehren. Dem Konig gefiel ſolches / 
vbrgab jhuen ſeine Tochter wol gezieret vnd 
geroͤnet. Aber auß Befelch jhres Mor? 
denſchen Abgotts ward dieſe Tochter gantz 
griwlich getoͤdtet / jhr die Haut abgezogen / 
vnd einem Juͤngling / mit jhrer Kleydung / 
anzezogen / ſetzten alſo deß Koͤnigs Tochter 
bey den Abgott / weyheten ſie zu einer Goͤttin 
vnd Mutter jhres Gottes / betteten ſie an / 
vm nandten ſie vnſer Groß Mutter. Damit 
weren ſie noch nicht erſaͤttiget / ſondern lu⸗ 
der jhren Vatter / daß er kommen / vnnd ſei⸗ 
ne Tochter die Göttin anbeten ſolte. Der 
Kinig kam mit vielen Verehrungen vnnd 
Gfaͤrten / man fuͤhrete fie in ein fluftere 
Cepell zu dem Abgott vund ſeiner Tochter. 
D er nun den Weyrauch auff die Fewer⸗ 
pfinnen legte / vnd damit ein Flamm mach⸗ 
te erkandt er die Haut feiner Tochter / mer⸗ 
cke alſo jhren Betrug vnnd Grauſamkeit / 
lief weinend hinauß / griff die Mericaner 
mt zornigem Gemuͤht dermaſſen an / daß 
er ie zu ruck in den See trieb vnnd aͤngſtiget 
ſie / daß ſie darinn beynahe alleſampt erſof⸗ 
fer weren. Doch ſtelleten ſich die Mexicaner 
zu Wehr / verletzten ihre Feindt / verlief 
fer die Gegendt vnnd kamen gantz matt vnd 
nd vber die See / die Weiber vnnd Kinder 
michten ein groß Geſchrey wider jren Gott / 
de ſie in ſolche Noht gefůhret haͤtte. 


Betrug ges 
offenbaret 


Als nun die Zeit erſchienen / daß der Lu⸗ Von tiff 
geihafftig Abgott feiner Zuſag wolt genug Radar, 
thm / weil die Mexicaner nicht länger Vmb⸗ ang Merk 
wg gebrauchen / noch groͤſſere Mühe auß⸗ co 
ſthen konten. Da begab ſichs / daß etliche alte 
PWieſter durch ein dick gewachſen Ort von 
Tintzen giengẽ / vñ an enk ſehr klar Waſſer ka⸗ 
m / welches wie Silber ſchemete / es bedauch⸗ 

teſie auch alle Baͤume / Wieſen / Fiſch vnnd 
alts anders weiß zuſeyn / da verwundert vnd 
1 erin⸗ 


ſten ſterckten fiefich widervmb vnnd wurden 

nachmals von den benachbarten mit Frieden 

gelaſſen. EN 

Die hem Nach dieſem fertigten die Mericatter auff 

zu Culhua jgres Abgotts Befehl Geſandten ab / an die 

die hren. Herren zu Culhuacan / vnnd bahten vmb ein 

caner be · ¶ Platz / da ſie bawen vñ wohnen mochten. Die⸗ 

crieguch ſelbige wieſen ſie gen Ticaapan / das iſt / weiß 

6 ie: Woaſſer / vermeinend / fie ſolten daſelbſt vmb 
der vielen Schlangen vnd anderer Thier wil⸗ 


406 Diſcurß vnd Beſchreibung 


erinnerten ſie ſich der Weiſſagung jhres Ab⸗ 
gotts / welcher dieſes jhnen zum Warzeichen 
gegeben / daß ein ſolch Ort jr Ruheplatz ſeyn / 
vnd ſie daſelbſt vber das ander Volck Herren 
ſolten werden / kehretẽ alſo weinend fuͤr Frew⸗ 
den widervmb mit dieſer guten Zeitung ins 
Laͤger zu jrer Gemeinde. In folgender Nacht 
befahl der Abgott Vitzliputzli einem Alten 
Prieſter im Traum / ſie ſolten im ſelben See 
Auß cs: inen Tunal Baum ſuchen / der auß einem 
vile Stel. Stein gewachſen / welches das Ort were da 
nern dertz der Zauberin Sohns deß Copils Hertz hin⸗ 
Daum. begraben worden. Auff angedeutem Baum 
wochſen. würden ſie ein ſchoͤnen Adler finden / der fich 
ſtaͤtiges daſelbſt hielte / vnnd mit andern ſchoͤ⸗ 
nen Voͤgeln nehrete. Bey dieſem Warzei⸗ 
chen ſolten ſie abnehmen / daß es der Ort ſey / 


dahin ſie jhre Statt bawen ſolten / die alle an⸗ 
dere vbertreffen / vnnd durch die gantze Welt 
beruͤhmbt ſeyn wuͤrde. Deß Morgens hielt 
der Alte Prieſter dieſes alles der Gemeind fuͤr / 
darvber ſie zum allerhoͤchſten erfreuwet wur⸗ 
den / vnnd einhelliglich beſchloſſen / gemelten 
Ort zuſuchen / Zogen darauff in groſſer An⸗ 
dacht vnd Frewde ohne Verzug fort / theyle⸗ 
ten ſich auff beyden Seitten durch die gantze 
Einoͤde mit Bintzen / daß ſie noch deſſelbigen 
Tags zu dem weiſſen Waſſer / welches aber 
nunmehr Blutroht worden / ankamen. Da 
ſie nun lang hin vnnd her geſucht / erſahen fie 
endtlich den Tunal Baum / ſo auß einem 
Stein gewachſen / darauff ſtund ein Koͤnig⸗ 


licher Adler mit außgebreitten Fluͤgeln / wand 


ſeine Augen gegen der Sonnen / rings vmb⸗ 


Bee 2 * * 


her ſtacken koͤſtliche / ſchoͤne weiſſe / rote / gel⸗ 
be / blawe vnd e En 


Maeaner aber hatte er ein ſchr ſchoͤnen Vogel. Als die 


5 >> © 
Mericaner den Vogel ſahen / vnndd 


mder auff jhrer Ruhe! erzeigeten dem Adler 
groſſe 


en lag fe ,, 
deß Oraculi erkannten / fielen fie 3 — 
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groſſe Chr: Der Adler neiget auch fein Haupt 
vnd ſahe allenthalben hin. Auff dieſes danck⸗ 
ſageten ſie dem Schoͤpffer vnd jhrem groffen 
Gott Vitzliputzli als jrem allgemeinen Vat⸗ 
ter / der jhnen allzeit die Warheit geſagt / dar⸗ 
vmb nennetẽ fie die Statt nachmals Teuor⸗ 


8 titlan / das iſt / Tunal auff einem Stein / fuͤh⸗ 


kreten auch den Adler auff einem Tunal in jh⸗ 
rem Wappen / der in ſeiner Klawen ein Vo⸗ 
gel hatte. Den folgenden Tag baweten ſie bey 
dem Tunal jrem Abgott ein ſchlechte Capel⸗ 
len: ſetzten jhn ein weil darein / biß ſo lang ſie 
den herꝛlichen Tempel erbaweten. Nach die⸗ 
ſem fiengen ſie an bey jhren Nachbaren fuͤr 
Fiſch / Froͤſch / Gaͤnß vnd dergleichen Waſ⸗ 
fer Voͤgel / die ſie allda auß dem See fiengen / 
Holtz / Stein vnd Kalck zukauffen / vnnd be⸗ 
kamen zum Baw jhꝛer Statt alle Notturfft. 
Als ſie noch an dem Baw waren / befahl jhr 
Abgott einem Prieſter der Gemeine anzuzei⸗ 


Abtheylũg >; 3535 0 5 
deß Docks. Jen Ste ſolten in der mitte den Ruheplatz ſte 


wandten Freundtſchafft vnd Anhang ſich in 
Baw der vier volnembſte Nachbarſchafften abtheylen / 
Hiene vnnd ein jede Verſamblung ihren Platz bau⸗ 
nes wen / nach dem es ſie am bequembſten ſeyn / be⸗ 
deuchte: Deßgleichen ſolten ſie einen jedern 
Platz in vnderſchiedliche Gaſſen abtheilen / 

da man die Goͤtter / ſo er anzeigen wuͤrde / ver⸗ 

ehren moͤchte. Welches alles verrichtet wor⸗ 

Vneinig · den. Aber in der Außtheylung der Gaſſen vnd 
Aaaßthen⸗ Straſſen wurden ſie vneins / meineten etli⸗ 
fung. che von altem Herkommen / daß man fie jh⸗ 
rem Verdienen nach / beſſer bedencken ſollen / 

vñ dieweil ſie es für ein groſſe Schmach auff⸗ 
genommen / haben ſie mit jhrem Anhang ein 

Trennung Auffruhr erweckt / ſeynd am See nach der 
3 Laͤng hinauß gezogen / vnnd ſich in dem duͤn⸗ 
8 nen vnnd erhobenen Landt Tlatelluco nider⸗ 


Tang den andern Mexicanern ſo groſſen 


rang vnnd Verdrieß gethan / daß ſie be⸗ 


rahtſchlaget einen Koͤnig vber ſie zu erweh⸗ 

len / beſchloſſen vnter andern auch / ſie wolten 

keinen vnter Ihnen ſelbſten zum Koͤnig neh⸗ 

men / damit kein Zwiſpalt deßwegen vnter jh⸗ 

nen entſtehen mochte. Da ſie nun alles wol er⸗ 

wogen / gedachten ſie den Koͤnig zu Culhua⸗ 

can zuverſoͤhnen / den ſie mit feines Vorfah⸗ 

ren entleibten Tochter ſehr erzoͤrnet hetten / 

Ac ama · vnd erwaͤhleten zu jhrem Konig Acamapirtli 
28 eines hohen Mexicaniſchen Fuͤrſten Sohn / 
1 deſſen Mutter deß Koͤnigs zu Culhuacan 
Tochter war: fertigten hierauff Geſandten 
s an jn / welche jhm das Koͤnigreich neben einem 
a antragen ſolten: Die 
eſandten thaͤtten jhre Werbung folgender 


Eure 


Ar 


hen laſſen / vnnd ein jeder Herꝛ mit ſeiner ver⸗ 


Einoͤde von Bingen ſtecken / vnnd von allet 

Nationen der gautzen Welt verlaffen ſeynd / 

begehren gantz jnniglich / weil dieſes Ort / dar⸗ 

in wu wohnen / vnter ewerm Gebiet gelegen 

iſt / daß jhr vns ewer vnnd vnſer Kindes Kind 

Acamapirtl zu einem Herren vnd Konig ge⸗ 

ben wollet / damit wir ein Haupt habẽ moͤgen / 

der uns gebiete / entſcheide / geleite / vnterweiſe / 

wie wir ein recht ordentlich Leben fuͤhrẽ ſollen / 

vnd vns auch fuͤr den Feinden beſchuͤtzen / vnd 

denſelben Widerſtand thun moͤgen / dargegen 

woͤllen wir jm geh oꝛſam vñ vnderthaͤnig ſeyn / 

wie ſichs gebuͤrt / ſintemal er von den Koͤnigen 

zu Culhuatan vnnd dem Mericanifchen Ge 

bluͤt herkoſet. Der Konig fuͤhrete jm zu Ge⸗ 

muͤht / es wuͤrde jm nit wenig Frommen brin⸗ 

gen / wann er mit den Mexicanern / als einem 

ſo klugen vnd ſtreitbaren Volck einen Bund 

machen wuͤrde / vnd verwilligte jhnen jhr Be⸗ 

gehrẽ ſagte dabey / wañ ein Weibsperſon we⸗ 

re gefoꝛdert woꝛden / wolt ers haben abgeſchla⸗ 

gen. Fertiget jn derhalben mit dieſen Woꝛten 

ab: Gehe hin mein Kind / diene deinem Gott / 

fen fein Statthalter / regiere dz Geſchoͤpff deſ⸗ 

ſen / dardurch wir leben / deß Herꝛn deß Tags / 

Nachts vnd der Winden. Gehe hin vnd ſey 

ein Herꝛ der Waſſer vnnd Landes / ſo die Na⸗ 

tion der Mexicaner beſitzet: Die Mexicaner 

bedanckten ſich gegen dem Koͤnig vñ fuͤhꝛeten 

den jungen Koͤnig ſampt ſeiner Koͤnigin mit 

groſſen Ehren gen Mexico / da ward er von 

menniglich empfangen / in einen aͤrmlichen 

Pallaſt gebracht / auff den Koͤnigsſtul geſetzt / 

vnnd fieng jhn ein alter Redner an auff dieſe Wie des 

weiſe zuempfangẽ / vnd fprach: Mein Sohn / newe Ns 

vnſer Herꝛ vnd Konig / ſeyt vns in dieſem ar, nig empfas 
— 2 3 ge worden 

men Hauß vnd Statt wilkommen / wir leiden 

allhie in dieſer Kinsde von Bintzen das jeni⸗ 

ge / ſo vns vnſer Schoͤpffer auffladet. Send 

ein Vorſteher vnd Schirmer dieſer der Me⸗ 

xicaner Nation / als deß Vitzkputzli vnſers ge 

Gottes Samen / in deſſen Namen euch das 

Gebiet vnd Gewalt zugeſtellet wird. Euch iſt 

wol wiſſend / dz wir in vnſerm Landt nit ſeynd / 

wiſſen auch mt / was ſich kuͤnfftig mit vns zus 

tragen wird / darauß jr abzunemen / daß jr all⸗ 

hier nicht zur Ruhe / ſondern zu einer newen 

Mühe kommet / dañ jr werdet mit den Nach⸗ 

barn genugſam zuthun haben / vnd ein Knecht 

ſeyn muͤſſen aller dieſer Menge / die võ allẽ bez 

nachbarten Voͤlckern gehaſſet vñ angefeindet 

werden / dieſelben vnderſtehet euch zu Freund 

zumachen vnd Frieden mit jnen zuhaltẽ / weil 

wir in jrem Gebiet wohnt. Die Red dieſes als 

ten Mans iftfo hoch gehaltẽ wordẽ / daß ſie die 

Kind haben lernen / vñ auff die Nachkommen 

foꝛtpflantzen muͤſſen. Nach geendeter Ora⸗ 


sion bedancket fich d Konig wege befchehener 
Bär 
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Gluͤckwuͤndſchung / verhieß feinen Fleiß an⸗ 

zuwenden vnd Sorg fuͤr ſie zutragen. Deß⸗ 

gleichen fie zubefchüsen / beſchirmen vnnd zu 

helffen nach feinem Vermoͤgen. Darauff 
ward jhm gehuldiget / geſchworen / vnnd eine 
Kron der Venetianer Herꝛſchafft gleich / 
auffgeſetzet. Vnd fuͤhrete er nach der Deu⸗ 
tung ſeines Namens in ſeinem Wappen ein 
Hand voll Riedpfeil. 

Vnangeſehen nun die Erwehlung die⸗ 
ſes newen Königs jnen Anfangs wol gerieth / 
daß ſie in einer kurtzen Zeit ein feine Policen 
vnd Regiments Ordnung vberkamen / dar⸗ 
auff die Frembden ein Auffſehens hatten. 
So blieben ſie doch mit jhrem Koͤnig denen 
von Tepanecas / hren Feinden Zinßbar / vnd 
weil gedachtes Volcks Koͤnig / ſich vor der 
Mexicaner Macht / die jmmer zunam / bes 
foͤrchtete / trachtet er nach jhrem Verderben / 

Merleaner wie er möchte: Nam vom Tribut den Anlaß / 
ſelzame daß deſſen zu wenig were / fie ſolten jhm fuͤro⸗ 
Tribut. hin Tunal vnnd ander Bawholtz zu feiner 
Statt bringen. Deßgleichen ein Ackerwerck 

auffs Waſſer von vnderſchiedlichen Erbſen / 

ſolten dieſelben wol wachſen vnd reiff werden 

laſſen / vnnd ohn einig Gebrechen durch das 

Waſſer bringen. Wuͤrden ſie aber ſolches nit 

thun / ſolten fie von jhnen alle Feindtſchafft / 

vnd jre gaͤntzliche Außrottung gewertig ſeyn. 

Die Mericaner erzoͤrneten fich ober ſolcher 
vnrechtmaͤſſigen Anforderung / die fie zulei⸗ 

ſten vnmoͤglich bedauchte. Aber jhr Abgott 

Bin Vitzliputzli troͤſtet ſie / vnd verhieß ihnen ſol⸗ 
0 ches alles zuwegen zubringen. Gab das A⸗ 
ckerwerck an / wie es ſolte auffs Waſſer er⸗ 
bawet werden. Ließ den Grund von viel Bin⸗ 
1 tzen zuſammen mache / Erden darauff ſchuͤt⸗ 
Di. ten / vnd den Acker zu den Fruͤchten zu richten / 

N vnd beſaͤen daß ſie auff beſtimpten Tag ſolch 
Ackerwerck von Mays / Ari / Blitum / To⸗ 
mates / Friſolen / Chias / Kuͤrbiß vnd anderen 


10 Dingen wol zeittig mit hoͤchſter Verwunde⸗ 


rung deren zu Tepanecas liefferten. Aber ihr 
Koͤnig ließ nicht nach / ſondern weil er ſahe / 
daß ſie mit Huͤlff jres Gottes alles wol moͤch⸗ 
ten zuwegen bringen / leget er jhnen auffs an⸗ 
der Jahr zum Tribut bey voriger Straff 
auff / daß fie auch auff dieſem Ackerwerck jm 
Noch ſel · ſitzende vnd bruͤhende Gaͤnß vnd Reyher ſol⸗ 
gamer Tel ten bringen / die alſo im ankommen Jungen 
bt. außhecketen. Deſſen wurd er mit Huͤfff jhres 
Abgotts auch gewaͤhꝛt / Vnnd erſchienen die 
Voͤgel alſo / da die Mexicaner eben an das 
Land zu Azeapuzalco fliegen. Darvber fich 
der König hoͤchlich verwunderte / ſagte zu ſei⸗ 


it 2 3.28% nen Vnderthanen / dieſe Dinge weren vber⸗ 
Eu Br menſchlich / wann die Mexicaner alſo foꝛtfůh⸗ 
Yan ren / würden ſie zu Herren ober alle andere 
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Voͤlcker werden / den Tribut aber erließ man 9 
jhnen nit / ſondern muſten jhre Dienſtbarkeit | 
noch wol so. Jahr tragen. Vmb dieſelbige N | 
Zeit ſtarb der König Acamapirtli / nach dem | 


er die Statt Mexico mit vielen Gebaͤwen / 

Gaſſen / Waſſerleytungen vnnd Vietualien 

gebeſſert vnnd vermehret hatte. Er regierete 
gantz loͤblich 40. Jahr / vnd ob er wol Sohn 
hatte / vbergab er doch am Todtbett den Me⸗ 
xicanern jhre Freywahl eines Koͤnigs / bekuͤm⸗ | 
merte fich ſehr vmb den Tribut / daß fie Zinß⸗ 
bar ſeyn muͤſten. Zu letzt befahl er jhnen fein i 
Weib vnd Kind / vnd beſchloß fein Leben / mit 
hoͤchſter Betraurung der Vnderthanen. 

Nach deß Koͤnigs Begraͤbnuß vnnd Be⸗ | 

gaͤngnuß ſchritten die Mexicaner widervmb 

zur Wahl / vnd nach vielfaltigen Rahtſchlaͤ⸗ 
gen namen ſie vmb deß verſtorbenen Koͤnigs s 
loͤblicher Regierung willen / feinen Sohn f 
Vitzilovitli / das iſt / ein ſtattliche Federn / zum Vitzuovitzl 9 
Konig / ſazten jhm die Konigliche Kron auff / dam. 
ſalbeten jhn mit der Goͤttlichen Salben / weil ſche Ronig. | 
fie jhren Abgott ebenmaͤſſig damit zuſalben | 
pflegen. Ein Redner thet eine Oration, vn⸗ 
derſtund den Koͤnig muhtig zumachen / ſein 
Volck zuerloͤſen / vnd auß der Dienſtbarkeit 
zubringen. Vnd damit ſie von dem beſchwer⸗ f 
lichen Tribut erlediget wuͤrden / wurben ſie 

jhme vmb deß Koͤnigs Azeapuzalco Tochter 

Ayauchigual / die ſie dann erlangten. Da nun 

dieſelbige nachmahls einen jungen Sohn ge⸗ 

bar / begehreten die Mexicaner an den Koͤnig 

Azcapuzalco jßme einen Dapffern Nahmen 

zugeben / bahten darbey ſie von dem beſchwer⸗ 

lichen Tribut zuerledigen. Der Koͤnig nen⸗ 

nete ſeiner Tochter Sohn Chimalpopoca / 

das iſt / in rauchenden Schild. Den Tribut Erleichte⸗ 

aber erließ er mit Bewilligung ſeines Volcks rung deß 

ſo weit / daß fie hinfuͤro Jaͤhrlich zwo Gang Trlbuts. 

vnd etliche Fiſch zur Zeugnuß jhrer Vnder⸗ 

thaͤnigkeit entrichten ſolten / vnd lebten alſo in 

gutem Frieden. Aber ſolche Frewde waͤhrete 

nicht lang / dann jhre Patronin die Koͤnigin 

ſtarb in wenigen Jahren / vnnd bald darauff 

auch der Koͤnig / nachdem er dreyzehen Jahr 

ruͤhmlich regieret / vnd vber dreyſſig Jahr alt 

worden. | ! 

Damit nun die Mexicaner die Freunde: 

ſchafft mit dem Koͤnig Azeopuzalco erhiel⸗ 

ten / waͤhleten ſie jhres verſtorbenen Koͤnigs 

Sohn Chimalpopoca zu jhrem Konig / ob er Chimalpo⸗ 
gleich nur zehen Jahr alt war / gaben ihm bey dra , 
der Krönung die Konigliche Zeichen / als Bo⸗ xleaniſche 

gen / Pfeil vnd ein Schwert / nach jhrem Ge⸗Noͤnig 

brauch / zur Bedeutung / in die Hand. Vnd 

dieweil die Mericaner groſſen Mangel an 

Waſſer hatten / weil jr See Moraſig / vnd 

deßwegen boß zutrincken / ſchick ten ſie zu jhꝛes 
0 8 Königs 
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Königs Ezroßvatter dem Koͤnig zu Azeapu⸗ 
zaleo / daß er jhnen das Waſſer zu Chapulte⸗ 
pee nur ein Meil Wegs von Mexico vergoͤn⸗ 
nen wolte. Dieſes ſchencket vnd geſtattet er jh⸗ 
nen gern. Da fie aber ſolches Waſſer mit 
groffer Muͤhe in die Statt leiten wolten / die 
Rohrteucheln verfertiget / zerbrach ihr Ger 
baͤw auff dem See allenthalben / daß ſie deß 


4 


Aunlaß zum Waſſers nicht genieſſen kondten. Darauff 


Krieg 


— — — 7 


oͤnig er⸗ 


mordet. 


begehreten ſie an den vorigen Koͤnig mit et⸗ 
was haͤrtern Worten / vielleicht Vorhabens / 
mit den Tepaueeis Krieg zufuͤhren / weil ſie 
deß Waſſers nicht kondten genieſſen / vnd die 

aſſerrohr nicht halten wolten / daß er ihr 
nen Holtz / Kalck / Stein vnnd feine Werck⸗ 
leute wolte zukommen laſſen / damit ſie ein 
beſtaͤndiges Canal mochten zurichten / ſo nit 
verfaulete. Dem Konig vnnd ſeinem Volck 
geftel die Werbung ſehr vbel / bedaucht ſie ein 
ver meſſen vnd folge Vottſchafft / vnnd ein 
boͤſes Fuͤrhaben von Vnderthanen gegen jh⸗ 
re Obrigkeit zuſeyn. Der König ward durch 
ſeine Raͤht noch mehr wider ſie verhetzt / daß 
ſie darauff einen ſolchen Beſcheid bekamen: 
Was fich wol die Binzen Leute beduncken 
lieſſen / fie wolten in kurtzem zuverſtehen ge⸗ 
ben / was ſie von dieſer Werbung hielten / vnd 
gedaͤchten jhnen jhren Hochmuht wol nider 
zulegen / lieſſen darauff alſobald bey Leib⸗ 
ſtraff verbieten / vnnd offentlich außruffen / 
daß kein Teranecaner mit den Mexicanern 


ß Morgens da der Meri⸗ 


ſunen worden. Deß Morgens? dere 
jhrer Gewonheit den Koͤ⸗ 


caniſche Adel n. 


— 


nig zubegruͤſſen kamen / jn aber verwund vnd 
todt ligend funde / erſchracken ſie vber die maſ⸗ 
ſen / daß ſie fur Vnmußt zun Waffen griffen / 
den Todt jhres Königs zurechen. Als ſie nun 
in dieſem Grimm ohne Ordnung lieffen / re⸗ 
det jhnen der vornembſten Ritter einer in die 
Sach / vnderſtund fie mit ſolchen Worten 
aufzuhalten. Wohin eylet hr Mexicaner / 
ſtehet ſtill / vnd begebet mer Hertzen zu Ruhe / 
5 2 7 
in Betrachtung / daß daß jenige / ſo man alſo 
vnbeſonnen anfaͤngt / langſam ein gut Endt 
erreichet / Wollet auch darfůr halt / ob gleich 
vnſer Koͤnig ermordet / da ß darvmb der Me⸗ 
xicaner Edel Blut noch nicht gar vertrocknet 
ſen. Wir haben ja noch Sohne von den vori⸗ 
gen Koͤnigen bey vns / mit welchen wir eben dz 
verhoffen auß zurichten / das wir mit den vori⸗ 
gen angefangen haben. Wollet derowegen nit 
alſo blind hinan lauffen / ſondern wehlet erſt⸗ 
lich einen andern Konig vnd Hern / der euch 
anfuͤhre / vnnd wider ewere Feindecin Muht 
vnd Hertz einſpreche. Auff dieſe vnd derglei⸗ 
chen Rede lieſſen die Mexicaner jhꝛ Fuͤrhaben 
fahren / hielten deß entleibten Königs Des 
gaͤngnuß / darzu luden ſie die Herren zu Tez⸗ 
cuco vnd Culhuacan / denen erzehleten ſie ſol⸗ 
che grewliche That der Tepanecas bewege⸗ 
een ſie zum Mitleiden vnd Vnmuht gegen die 
Tepanccas / bahten darneben jnen keine Bey⸗ 
ſtand zuleiſten / dann fie ſeyen gemeinet dieſe 
Mordthat zurechen / begehreten ſonſten von 
jhnen kein weittere Huͤlff. 

Denen zu Tezeuco vnd Culhuacan gefiel 
dieſer Vorſchlag wol / bohten ihnen Gewerb⸗ 
handel vnd Tauſch an / daß fie ſich nach jh⸗ 
rem willen zu Waſſer vnnd Landt ihrer Not⸗ 
turfft nach mochten verſorgen. Nach dieſem 
bahten die Mexicaner / daß ſie bey jhnen ble⸗ 


ben / vnd einen König erwehlen helffen wol⸗ 5 


ten / welches ſie dann thaͤten. 

Hierauff verſambleten ſich die Reichs⸗ 
Raͤht vnnd Ritterſchafft einen andern König 
zuerwehlen / vnd redete ſie der Elteſten Redner 
einer alſo an: Euch / O jhꝛ Mexicaner mang⸗ 
let das Liecht der Augen / aber nicht deß Herz 
tzens. Dann ob jhr gleich den verlohren / ſo ein 
Liecht vnd Fuͤhrer war / ſo iſt doch euch Mexi⸗ 
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Darvmb ſo laſſet die Soñ wder herfuͤr kom⸗ 
men | erwaͤhlet auß dieſen eiten Konig / auff 
den jhrewer Augen ſchlaget nnd ewer Hertz 
neiget / daſſelbige iſt der / wlthen ewer Gott 


Iſcoalt der Vitzliputzli erwaͤhlet. Da nin dieſer Redner 


vierdte IN? 
ricaniſche 
Renig- 


© fein Rede vollaͤndet beſclloß er mit jeder⸗ 


mans Bewilligung / daß Itcoalt jhres erſten 
Königs Acamapixtli Sohr zum Koͤnig ſol⸗ 
te erwehlet werden. Vnang ſehen aber / daß er 
von einer Schlavin vnehelch geboren / ward 
er doch wegen ſeiner guten Gitten / Tapffer⸗ 
keit vnnd Klugheit / Damiter die andern alle 
vbertraff / zum Koͤnig erwhlet vnnd mit den 
ordentlichen Ceremonien lſobald gekroͤnet. 
Darbey dann jhn voriger Redner ſeines tra⸗ 
genden Ampts erinnerte. Inmittelſt hatten 
jhre Feinde die Tepaneca⸗ beſchloſſen / die 
gantze Nation der Mexicmer außzureutten / 
vnd gaͤntzlich zuvertilgẽ / zi dem End ſie dann 
groſſe Zuruͤſtung gemach hatten. Der newe 


Rieg der Koͤnig zu Mexico gedachdem Krieg ein An⸗ 


ee fang zumachen / vñ ſeinengeinden voꝛzukom⸗ 


Tepane⸗ 
tas. 


St 


men: da aber der gemeine Mann ſahe l daß jh⸗ 
nen jhre Feinde an der Minge vnd Rüftung 
weit fürgiengen / wurdenfte zaghafft / vnnd 
bahten den Konig demůticlich / er wolte einen 
ſo gefaͤhrlichen Krieg nitanfangen / welcher 
zu der Statt vnnd deß tele groſſem Ver⸗ 
derben gereichen wuͤrde / ſelugen darauff fuͤr / 
weil der jetzige Koͤnig zu Azcapuzaleo barm⸗ 
hertzig were / ſolte man Fied von jhm begeh⸗ 
ren / jhm jhren Dienſt arbieten vnd darncben 
bitten / daß er ſie auß diſen Bintzenbuͤſchen 
ziehen / vnd Raum in ſcirem Land vergoͤnnen 
wolte / auff daß fie vnterinem Herꝛn weren / 
dieſes aber deſto beſſer ii Werck zurichten / 
ſolte man jren Gott auff einer Saͤufften mit 
führen / damit er jr Meler vnd Fuͤrſprecher 
were. Da nun ſolchem Bedencken auch viel 
vom Adel zufielen / wad ſolches auff dieſe 
maſſe vorzunehmen beſchloſſen / deß Abgotts 
Saͤnffte verfertiget / vr ſie zum Außzug ge⸗ 
rũſtet / aber es ſtund vnder der Gemeine Tla⸗ 
caellel / deß Koͤnigs Ohem ein ſchoͤner Juͤng⸗ 
ling auff / der ſagt mit vwerzagtem Gemuͤht: 
Was iſidiß ſeyd jhr viſinnig / ſollen wir vne 
auß Kleinmuͤtigkeit den zu Azcapuzalco auff 


ö Gnad ergeben? Begefret hierauff vom KR 


nig ein beſſer Mittel ziſuchen damit ſie bey 
Ehren blieben / vnd ſic nicht mit Schand in 
der Feind Haͤnd ergeben. Wie der König Iſ⸗ 
coalt vernam / was jhn ſein Neve verſtaͤndig⸗ 
lichen voꝛbꝛacht / hielt edie Gemeine auff / zu⸗ 


verſuchen / ob man jrgende ein beſſer Mittel 


5 finden moͤchte / vnd hiet fur rahtſam / deß Koͤ⸗ 
nigs feines Feindes Gemuͤht zuvorn durch 
ein Pottſchafftzuerkuͤdigeldaſich aber hier⸗ 
zu niemand wolte gebnuche laſſen / erbot ſich 


2 
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gemelter Juͤngling ſolche Le Sation zuner; 
richten / od es gleich Leib vnnd Lebens Gefahr 
auff fich truͤge. Ob nun gleich alle Mericaner 
diß fuͤr ein tolle Küͤnheit hielten / beſchloß doch 
der König dieſen Juͤngling abzufertigen / da⸗ 
mit er deß Koͤnigs Azeapuzalco Gelegenheit 
vnd Sinn erfahren möchte wolte alſo lieber 
feines even Leben daran wagen als die Ehr 
der Bemeind. Darauff macht ſich Tlacaellel 
auff die Reiſe / kam zu den Waͤchtern welche 
Befelch vberkom̃en alle Mexicaner ſo ſie an⸗ 
treffen moͤchten vmbzubringen: dieſe beredet 
er durch ſonderliche Geſchickligkeit / daß ſie jn 
für den Koͤnig fuͤhreten. Der Koͤnig verwun⸗ 


derte ſich deſſen hoͤchlich / hoͤrete fein Werbũg 


an / vñ verſtund / daß die Mericaner auff Ehꝛ⸗ 
liche Mittel Frieden begehreten / vnd gab jhm 


zur Antwort / wie er ſich mit den Seinen deß⸗ 


wegen beſprechen wolte / vnd ſolt er folgenden 
Tag wider erfcheinen/ vñ Antwort hole. Der 
Juͤngling begehrete Verſicherung / daß ſhme 
hier zwiſchen kein Gewalt widerfuͤhr / Aber es 
ward jm vom König abgeſchlagẽ / vnd d Be⸗ 
ſcheid gegeben / er koͤnd jm kein Verſicherung 
gebẽ / mochte aber ſelbſt ſeinen beſten Fleiß ge⸗ 
brauchen: Auff dieſe weiß kehret Tlacaellel 
wider gen Mexico / nachdem er die Waͤchter 
vberredt / daß er wider kommen ſolte. Welches 
dann auch gefchach / dann der Konig zu Me⸗ 
rico dancket jhm ſehr für feine trewe Dienſt / 
ſchickt jhn abermals fort vmb Antwoꝛt anzu⸗ 
halten. Inmittelſt war aber der Koͤnig zu Az⸗ 
captızalcovon den feinen wider die Mexicaner 
angereitzet daß ob er gleich für fich gern rie⸗ 
de gehabt / er doch jnen denſelbige abkuͤndigen / 
vñ dẽ Krieg anfündige ließ / vñ kam d Geſan⸗ 
te durch Anweiſung deß Koͤnigs Azcapuzaleo 
durch ein klein Thuͤrlein davon / daſonſten die 
Wacht ihn auff Stucken zerhawen hette. 

So bald nun die Mericaner verſtunden / 
daß jnen der Krieg angekuͤndiget worden lief⸗ 


fen ſie nach ihrer Hewoͤhnlichen Kleinmuͤtig⸗ 


keit zum Konig / begehreten auß der Statt zu⸗ 
weichen / vnd gaben gaͤntzlich verlohren. Der 
Konig troſtet ſie aber / ſprach jnen ein Man⸗ 
lich Hertz ein / verpflichtet ſich gegen jnen / wo 
er wuͤrde verliehren / ſolten fie zur Rach jn toͤd⸗ 
ten / vnd fein Fleiſch auß vnfletigen Pfannen 


eſſen dargegen verſprachen ſie ſoer en Sieg 
wuͤrde erlangen / wolten ſie jm vnd allen ſeinen 
Nachkommen Zinß geben / feine Haͤuſer vnd 


Länder bauwen) feine Waffen vnnd Laſſ im 
Krieg nachtragen / vnd alles anders vollbrin⸗ 
gen | was gehorſamen Vnde thanen zuſtuͤn⸗ 
de. Dieſer Vertrag ward zi iſchẽ dem oͤnig / 
Adel vñ Gemeindauffgerichtet. Darauff fer 
tzet ð Koͤnig Tlaſcaellel zu einem Feld Ober⸗ 


Beni verordnet die dapfferſten zu Haupt vnd 
RR VBefeſch 


Tlacaellel 
Legat. 
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brach auch der Hinderhalt herfůt / fölgere den Der Met 
Fluͤchtigen in di Statt nach / brachten nach auer 


Defelchsleuten / machet zweyerley Schlacht⸗ 
Ordnung / die erſte vnd mutigſten ſolten den 
Einfall thun / die andere aber bey dem Koͤnig 
ſtill halten / biß fie die erſten ſehen durch den 
Schlacht Feind dringẽ. In dem ſie nun in ſolcher Ord⸗ 
8 nung daher zogen / ward der Koͤnig Azeapu⸗ 
nern vnd dalco jrer gewahꝛ / fiel ſtracks mit feine Volck 
Tepanecis: in groſſem Grimm zur Statt hinauß / fein 
Volck war mit koͤſtlicher Ruͤſtung von Gold 
Silber vnd ſchoͤnen Federn geſchmuͤcket vnd 
verſehẽ. Iſcbalt gab mit einer kleinen Trum⸗ 
men / ſo er auff dem Rucken trug / die Loſung. 
Von ſtund an erhub ſich ein groß Geſchrey / 
Mexico / Mexico / vnd griffen die Tepanecas 
an: Ob ſie nun wol an der Zahl vngleich wa: 
rẽ / brachen doch die Mexicaner d Feind Ord⸗ 
nung / daß ſie zu jrer Statt zu flohen. In deß 


Theglung ward der Vertrag mit dem König auffs new 
ber Auß · mit dem Eyd beſtettiget / vnd nach mahls die 
en Statt vnd Landſchafft Azcapuzalco außge⸗ 


Ihres Königs Befelch alles vmb / was ſie an⸗ 
treffen mochten / daran lieſſen ſie ſich nicht be⸗ 
nuͤgen / ſondern jagten auch denen nach / ſo in 
die Wüͤſten vndauffs Gebierg geflohen wa⸗ 
re / vnd brachten ie vmb. Etliche Tepanecas / 
ſo auff einen Bag geflohẽ / warffen jre Waf⸗ 
fen hervnder / bat vmb Gnad / erbotten ſich jr 
Land zubawen / wie auch Stein / Holtz vnnd 
Kalck zugeben: Sie wolten auch die Mexica⸗ 
ner zu jederzeit fur jre Herren erkennen. Dar⸗ 
auff befahl der König jnen das Leben zuſchen⸗ 
cken / vnd muſten ſie ſolches mit Eydspflicht 
angeloben. Alſo kehreten fie wider gen Azea⸗ 
puzaleo / die Mericaner aber mit einer ſtattli⸗ 
chẽ Beut nach Mexico. Dep folgenden Tags 


Sieg: 


cheylet / den erſten theil bek am der Konig / den 
andern der e Kay = 
ten die Edelleut vnd andere / ſo ſich im Krie 

Vm sitterlich 


412 Siſcurß vnd Beſchreibung 


ritterlich gehalten. Auch gaben fie gemeine 
Laͤnder vnter die Nachbarſchafft zu Mexico / 
damit ſie mit demſelbigen jr Opffer thun / vnd 
den Gottes dienſt verrichten moͤchten. Der 
gleichen Außtheylung hat man hernach alle⸗ 
zeit mit den eroberten Landſchafften gehalten. 
Diefer Sieg erweckete den Mexicanern 
noch mehr Feinde / nemlieh die Herren zu Ta⸗ 
cuba vnnd Cuyoacan / die regten bey den vbri⸗ 
gen zu Azcapuzalco ſtets an / daß fie von den 
Mericanern widervmb abfaͤllig werden / vnd 
jhren Verluſt raͤchen ſolten / weil aber dieſelbi⸗ 
gen dermaſſen geſchwecht / daß ſie nichts vn⸗ 
derſtehen dorfften / fiengen die zu Cuydacan 
der Mericaner Weiber / wann fie auff den 
Marckt giengen / fie verhöhneten vnnd ver 
ſchmaͤchten auch die Mannsperſonen | dat? 
vb verbott d Konig zu Mexico ſeinen Vn⸗ 
derthanẽ alle Gemeinſchafft mit den Cuyoa⸗ 
canern zuhaben / ebener maſſen ſolt man auch 
keinen von Cuyoacan gen Mexico kommen 
iſtiger laſſen. Hierauff namen die Cuyoacaner dem 
e Krieg ein Anfang zumachen / mit Liſt durch 
einen trotzigen Schimpff zuwegẽ zubringen / 
welches ſie alſo anſtelleten: Sie luden die Diez 
ricaner auff eines jrer vornembſten Feſt / nach 
dem ſie nun gute Speiß aufftragen laſſen / vñ 
mit Tantzſpielen ſich wol erluſtieret hatten / 
fieffen ſie zu letzt Weiber Kleydung an ſtat deß 
Obs auffſetzen / zwungen die Mexicaner ſol⸗ 
che anzuziehen / vnd damit gen Mexicon zu⸗ 
kehren / warffen ihnen auch für / daß ſie auß 
Weiblicher Forcht den Krieg nicht angefan⸗ 
gen / vnangeſehen ſie genugſame Vrſach dar⸗ 
zu gehabt hettẽ. Darauff ſollen jnen die Me⸗ 
ricaner zu Widergeltũg einen groſſen Spott 
angethan habẽ / in dem ſie zu Cuyoacan in die 
Pforten ein groſſen Rauch gemacht / davon 
viel Weiber Mißgeburt bekom̃en / auch ſonſt 
Mericaner viel Leut geſtorbe. Letztlich gerieth es zu einem 
ſtrelt vnd offenen Krieg / zogẽ beyderſeits zu Feld / liefer⸗ 
Sieg gegẽ ten einander ein Schlacht / in welcher d Me 


de 5 
— ficaner Feldt Oberſter Tlacaellel durch feine 


Diapfferkeit den Sieg erhielt. Dañ er ließ ſei⸗ 


nen Konig mit dem vd Cuyoacan kaͤmpffen. 
Er aber nam mit etlichen dapffern Soldaten 
einen Vmbſchweiff / griff die Feind von hindẽ 
an zertrennet vñ ſchlug jren Hauffen / daß ſie 
injhre Statt weichen muſten / vnd dieweil fie 
ſich meinem Tempel faluiren woltẽ / fehlug 
er ſich mit dꝛeyen Soldaten durch ſie hin / kam 
jhnen zuvoꝛ / nam den Tempel ein / ſteckt jn in 
Brand / zwang ſie ins Feldt zufliehen / da ſie 
dañ ein groſſe Niderlag erlitten / vñ den fluͤch⸗ 
tigen auff o. Meil Wegs nachgeeylet ward / 
wie ſie die nun ereylet / wurffen die Feindt ihre 
Waffen hinweg / ſehlugen jre Haͤnde zuſam⸗ 
men ergabẽ ſich den Mexicanern auff Gnad / 
2 


bahten mit vielen Thꝛenen vmb Verzeihung / 
daß ſie die Mericaner als Weiber verachtet / 
vnd bohten ſich zu Schlaven an darauff ſie 
zu &naden auffgenommen woꝛden. Nach er⸗ 
langtem Sieg kehreten fie mit einer groſſen 
Beut von Gewand / Waffen / Gold / Silber / 
Kleynodien / ſcehoͤnen xedern / vnd einer groſſen 
Menge Gefangenen wider heim. In dieſer 
Schlacht / demnach ſich die von Culhuatan / 
fo den Mexicanern zu Huͤlff kommen / ſehr 
dapffer gehaltẽ / wurde ſie mit Mexicaniſchen 
Feldzeichen verehret / auff jrer Seiten behal⸗ 
ten / vñ zu fernerer Dapfferkeit angemahnet. 


Mit gleicher Mannheit haben auch die gmexicaner 


Mericaner nachmals die Suchimilcos ſodie org 
ertäomder den ieben Geschlechtern genesen in 


vberwunden vnd dahin gezwungẽ daß ſie von 
jrer Statt auff 4. Meil Wegs biß nach Me⸗ 
ricon einen gepflaſterten Steinweg machen 
muſtẽ. Da ſich auch die Cuytlavaca vñ Tez⸗ 
cuco an den Mericanern reiben woltẽ / wurden 


Item / die 
zu Cuytla⸗ 
vaca vnd 


ſie durch offentliche Feldſchlachtẽ zũ Gehor⸗ Tezeuco. 


ſam vnd vnder d Mexicaner Reich gebracht / 
vnd weil ſich d Koͤnig zu Tezeuco gutwillig⸗ 
lich ergab / nam d Konig zu Mexico jnen jren 
Koͤnig nit / ſondn macht jn zũ oberſten Raht / 
welcher Gebrauch dann nachmals in derglei⸗ 
chen Fällen blieben. Als nun d Konig Iſcoalt 
12. Jahr mit groſſem Glůck regieret hatte / fiel 
er in ein Kranckheit vnd ſtarb. Er verließ das 
Reich dem Tlacaellel / welcher aber fuͤr beſſer 
achtet Koͤnige zumachen / als ſelbſt Konig zu⸗ 
ſeyn / wie wir jetzo vernehmen werden. 
Die Wahl eines newen Koͤnigs / wie dꝛoben 
gemeldet / ſtund bey den 4. Churfuͤrſten vñ den 
zweyen Königen zu Tezeuco vñ Tacuba die⸗ 
fe l. fordert Tlacaellel/als der im groͤſten An⸗ 


ſehen war / zuſammen / mit denen er ſich von d 5 


Wahleines Koͤnigs berahtſchlagete / ward al⸗ 
fo mit einhelligem Veſchluß erwehlet Mote⸗ 
cuma der erſt dieſes Nahmens / deß Tlacaellel 


Neve. Da nun ſeine Wahl jederman wol ge⸗ Mexican 
fiel / ward ein groſſes Feſt angerichtet. Man ſche Roͤnig 


fuͤhret den Konig mit groſſem Schall in den 
Tepel zu den Göttlichen Fewerpfannen / ſet⸗ 
te jn auff feinen Königlichen Thron / da voll⸗ 
bracht der Konig viel Opffer von Tygerthier 
vñ en Wildpret / zog auch Blut auß ſei⸗ 
nen Ohren / Backen vnd Schienen / die Prie⸗ 
ſter / Elteſten vnd Hauptleut thaten darnach 
jre Orationes vnd wuͤndſchten jm alleſampt 
Gluͤck. Darauff wurden viel ſtattliehe Ban⸗ 
cketen / Tantzſpiel vnd Fewerwerck angeſtel⸗ 
let. Zu dieſes Könige Zeitẽ fuͤhrt man ein / daß 
ð Koͤnig nach dem Feſt d Kroͤnũg ſelbſt einen 


Motecu⸗ 
ma der 
fuͤnffte 


Krieganfieng auff da ne | 
Opffer davon brächte welches dañ dieſer Ko⸗ 
nig vollbracht / indẽ er feine Feinde zu m 
5 . e ER ek ie 
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bekriegete vnnd zwar eine gute Anzahl der 

Feinde erobert. Aber ſie nicht gaͤntzlich auff 

dieſes mal vnter ſeine Gewalt zubringen ver⸗ 

mocht. Nach der Kroͤnung zog d Koͤnig auch 

auß andere Landtſchafften einzunehmen / ge⸗ 

brauchet ſich hierinnẽ allenthalben deß Rahts 
Tlacaellel den er / wie billich ſehr liebete. Aber 

ð Krieg wider die zu Chaleo / macht jhm groſ⸗ 

ſe Muͤhe / vnd fiel jhm ſehr beſchwerlich: dann 

es ward auch vnder andern fein Bruder ge⸗ 

fangen. Die zu Chalcos wolten jhn zu jhrem 

Koͤnig machen / boten jm daſſelb gantz vnder⸗ 

thaͤnig an. Ob ers nun gleich offtmahls ab⸗ 

ſchlug / blieben ſie doch nichts deſto weniger 

auff ihrem Vornehmen / daß er ſich endtlich 

Moteen der Geſtalt erklaͤrete: Wo ſie jhn ja zu einem 
m ru · Konig machen wolten / ſolten fie auff dem 


e 


n ME ee GE 


cl wer Chalcos dermaſſen erzarnet 


fen durchſtachen / vnnd ſagten: Es were ein 


Marckt einen hohen Maſtbaum auffrichten / Kl 
vñ oben darauff ein ſchoͤn Schawgebaͤw ma⸗ de That. 
chen / darinn er ſtehen moͤchte / die Calcos lieſ⸗ 
ſen ſolches alſo zurichten / in Meynung / daß 
er ſich erklaͤren würde. Verſamleten ſich dar⸗ 
nach auff den Marckt / dahin auch ſeine Mit⸗ 
gefangene Mericaner gefuͤhret wurdẽ / die deß 
Koͤnig Bruder zu Mexico alſo anredete: O 
ihr tapffere Mexicaner / diß Volck wil mich 
erheben / vnnd zu jhrem Koͤnig machen / aber 
die Götter werden nimmermehꝛ geſtattẽ / daß 
ich zu einem Verraͤhter an meinem Vatter⸗ 
land werden ſoll:· Darvmb wil ich euch hiemit 
lehren / daß jhr euch viel lieber ſolt toͤdten laſ⸗ 
ſen / als euch zu ewern Feinden ſchlagen. So 
bald er dieſes gered / ſtuͤrtzt er ſich hervnder vnd 
fiel zu kleinen Stuͤcken. Vber dieſes Specta⸗ 


bitker vnd arg Volck / deſſen Hertz der Teu⸗ 
daß fie die Mexicaner alleſampt mit Spisf- fl beſeſſen hette. In folgender Nahen 


ſie ein N vnnd trawrig Geſchrep / 


m iii welches 
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Mestcaner welches zwo Eulen gegẽ einander hielten / dar⸗ 
5 auß ſie jren endtlichen Vndergang weiſſage⸗ 
vad andere ten / welcher auch erfolget: Sintemal der Koͤ⸗ 
nig Motecuma mu gantzer Macht gegen fie 
außzoge / vnd jhr gantz Königreich verderbet / 
er erobert auch das Schneegebierg / vnnd ge⸗ 
wan das Land biß an das Noꝛdmeer / wie auch 
Motten etliche LSandifchafften gegen dem Sudmeer / 
2 alſo / daß der Koͤnig zu Mexico ein ſehr maͤch⸗ 
ſchafften· tiger Her: ward. Dieſes alles geſchach auß 
Raht vnd Huͤlff deß Tlacaellels / welcher on? 
ter andern auch diß Bedencken gab / man ſol⸗ 
te die Landſchafft Tlaſeala nicht einnehmen / 
auff daß dieſelbe deren daran graͤntzenden 
Feinde bleiben / die junge Mannſchafft ſich 
mit jhren Waffen an jhnen vbeten / ſie auch 
ſtaͤts Gefangene zu jhren Opffern haben 
mochten. Er richtet auch mit dem Konig ein 
fotche ſchoͤne Ordnung an / mit Richtſtuͤlen / 
Conſiſtorien / Anzahl der Richter vnd Rahts⸗ 
herren / daß fie hiemit denen in Europa wol 
möchten gleich ſeyn. So ward auch das Koͤ⸗ 
niglich Hauß in ein groß Anſehen gebracht / 
dann er vermehrete den Hoff / vnnd ließ jhme 
mit groͤſſerm Pracht dienen. Es namen auch 
die Goͤtzendienſt zu / die Anzahl der Kirchen⸗ 
diener / wie auch die Ceremonien wurden ver⸗ 
mehret / vnnd der groſſe Tempel dem Vitzli⸗ 
pußli erbawet. In der Einweyhung dieſes 
Tempels opffert der Konig vnzehlig viel 
Menſchen / welche ſie in vnderſchiedtlichen 
Kriegen gefangen hatten. Endtlich als er 28. 
Jahr loͤblich regiert hatte / ſtarb er: Seine 
Nachfolger aber waren jhm weder im Gluͤck 
noch in Dapfferkeit gleich. 
Nach dem Todt vnd Begraͤbnuß Mote⸗ 
Clacaellel cumæ griffen die Churfuͤrſten vnd Koͤnige wi⸗ 
5 das dervmb zur Wahl / dieſen præſidirete Tla⸗ 
dach ab. caellel auff den auch alle Stimmen einhellig 
lig fielen. Er aber wegert ſich ſolcher Ehre mit 
trefflichen Reden / vñ wendete fuͤr / daß es mehꝛ 
zu deß Reichs Nutzen gereichen wuͤrde / da er 
deß Koͤnigs Statthalter vñ Mitgehuͤlff blie⸗ 
be / jnmaſſen er bißanhero geweſen / ſie ſolten 
a nicht zweiffeln / erebenfogroffen Fleiß zu deß 
Reichs Nutzen ankehren würde / als wann er 
zum Koͤnig gekroͤnt worden were. Welches 
zwar ein Exempel / deßgleichen wenig gefun⸗ 
den wirdt / daß einer die Arbeit eines Koͤnig⸗ 
reichs auff ſich nehmen wil / vnd doch die Ehr 
vnd hoͤchſte Macht verweigert. Da nun Tla⸗ 
caellel dieſe Wahl / wie gedacht / gantz vnnd 
gar abſchlug / muſten die Churfuͤrſten zur 
Berahtſchlagung einer andern Wahl ſchrei⸗ 
en / vnd dieweil Tlataellel feine Stimm auff 
Eiescte ber deß abgeſtorbenen Koͤnigs verlaffenen Sohn 
ſechſte Me ⸗ 


3 
2 


>> 


Kosiclob der gleich noch gar jung war / wen⸗ 


dete / fielen jm endtlich die Chusfürften zu Raue 

vnd erwaͤhleten jhn zum Kong / ſchritten al⸗ 

fo baldt zu den gewöhnlichen Ceremonien / 

durchbohrten jhm die Naſen vnnd ſetzten zun 

Zierd einen Smaragd drein Er ward aber 

feinem Vatter vnd Voꝛfahnn vngleich / vnd 

für ein verzagten König gehalten, Dann da en 

wider einen abgefallen Feindauß zog / verlohr 

er mehr von den Seinen / alt er Feind gefan⸗ 

gen vberkam. Kehret alſo wideromb heim 

gab vor er brachte die Anzahl Feinde / fo 

zum e pffer bey feiner Kroꝛung noͤhtig we⸗ 

ren / alſo ward er mit groſſan Gepraͤng ge⸗ 

kroͤnet. Aber die Mexicane waren ſehr vbe! 

mit jhm zu frieden / daß er in vierdten Jahr 

ſeiner Regierung ſtarb / da nan darfuͤr hielt / 

daß jhme mit Gifft vergeben worden. Was 

aber der verſtorbene Koͤnig nicht vermochte / 

daſſelb vollbracht ſein Bruder Axayaca / web a 

cher nach jhm zum Koͤnigrech kam. Mexicaui· 
Vmb dieſe Zeit ward Tucaellel / welcher ſche dong 

bey deß vorigen Koͤnigs Erinung das Tia⸗ i 

ra nechſt dem Koͤnig zutragmn / von den Chur⸗ 

fuͤrſten erlanget hatte / faſt alt / vnnd muſt 

man jhn in wichtigen Sachen auff einem 

Stul zu Raht tragen. In dem er nun kranck 

worden / beſucht jhn der neverwaͤhlte / aber 


doch noch nicht gekroͤnte Koͤug / weinete faſt 


ſehr / daß er feinen / vnnd dez gantzen Königs 

reichs Vatter verliehren ſote. Tlacaellel 

aber befahl jhm feine Kinder / ſonderlich aber 

ſemen aͤlteſten Sohn / der ſich in Kriegen 

dapffer gehalten hatte. Der Roͤnig verſprach 

jhm / nicht allein deſſen ein Auffſehen zuha⸗ 

ben / ſondern gab ſeinem Sohn alſobald deß 

Feld Oberſten Wappen / wiches dem Vat⸗ 8 

ter ſo wol gefiel / daß er für Frewd das Leben stirbt por 

endet. Frewden. 
Dieſer Tlacaellel war zu Mexico geboh⸗ 

ren / vnnd dieweil er durch ſane Klugheit ſol⸗ Kup. 

che arme verlaſſene Statt dermaſſen erbau⸗ 

wet / vnnd zu groſſem Reichthumb gebracht / 

daß ſie einem maͤchtigen Koͤnigreich gleich 

worden: Darvmb hielten jyn faſt die Meriz 

caner vor jhrer gantzen Herꝛchafft Stiffter / 

man thaͤt ihm auch Begaͤngnuß mit fo groſ⸗ 

ſem Pomp vnnd Pracht / als noch jrgend 

einem Koͤnig widerfahren. Nach dieſem 

ſtellete der erwaͤhlete Koͤnig / wegen ſeiner 

Croͤnung auff zwey hundat Meil Wegs 2 

wider die Landtſchafft Tezuantepec einen Nrieg wi 

Feldtzug an / daſelbſt thaͤter ein mächtige — 2 

Schlacht / dieweil ſich zugleich alle vmbli⸗ 

gende Nachbarſchafften gezen jhm verſam⸗ 

let hatten. Damit aber der erwaͤhlte Mexi⸗ 

caniſche Koͤnig ſiegete / bmuchet er dieſen 

Kriegs Liſt: Er griff den Jrindt zum 1 

. an / 


— 


— un. Sp- © 


Kt j 
en an ſtellete ſieh als ob er floͤhe / damit fuͤhret er 


ten Ro. hn in einen hinderhalt / darinnen er viel Sol⸗ 
es daten verborgen / vnd mit Stroh zugedecket 
hatte. Solchebrachen auff / da es zeit war / be⸗ 
kamen alſo dr Feind zwiſchen ſich / erſchlu⸗ 
gen deren ſehrviel / namen die Statt ein / ver⸗ 
heerten ſolcheſampt dem Tempel / die vmbli⸗ 
gende Nachbern ſtrafften fie nachmals vbel / 
vnd kehreten litzlich naher Guatulco einen be⸗ 
rümbten Merhafen am Sudermeer / vnnd 
von dannen nit ſehr groffer Deut widerumb 
nach Merico! da ward er mit opffern gantz 
herzlich gekroͤiet / vnd begerte alle Welt dieſen 
König zufeher. Nachmals eher der Konig 
Axayaca viel guͤge / darinnen er groſſen Sieg 
erlangete. Er war allweg forn an der Spi⸗ 
tzen / fuͤhret ſen Volck mannlich an / thet ſelbſt 
den Angriff / darumb ward er von dem Volck 
vor einen dapffern Oberſten gehalten. So 
ließ er ſich auch nicht begnuͤgen / daß er fremb⸗ 
de Voͤlcker vrd Landſchafften bezwang / ſon⸗ 
dern bracht auch die ſeinigen / ſo hiebevorn ab⸗ 
gefallen / vnd hnen ein eygene Statt / Tlatel⸗ 
luleo genant / gebawet hatten / widerumb zum 
Gehorſam / Anfangs ſchickete Koͤnig Axaya⸗ 
ca zu ihnen / luß ſie guͤtlich vermahnen / daß fie 
ſich nicht vonjhnen feheiden wolten: Dann 
weil ſie von einem Gebluͤt herkaͤmen / ſolten fie 
ſich vereinbaren / vnd den Koͤnig zu Mexico 
gleichfals fuͤr jhren Herꝛn halten vnnd erken⸗ 
nen. 
Der Obeiſt zu Tlatelluco / gab auff die⸗ 
Hen Konig zu rico zum Streit / ließ feines 
zum Streit Volcks ein Heil unter die Bingen im See 
berufen yerſtecken / nit Befehl / ſich gegen denen zu 
Mexico zu Hohn zuſtellen / als Enten / Ra⸗ 
ben / Voͤgel / Froͤſch / vnd wie andere gifftige 
Thier im Mer / verhoffete alſo die Mexica⸗ 
ner mit Lift zi vbereylen / wann fie würden v⸗ 
ber den See zehen. 
Als aber König Axayaca dieſe Antwort 
empfangen / vbergab er ſeinem Feld Oberſten 
des Tlacaellls Sohn ein theil Volcks / vnd 
befahl jhm der Hinderhalt abzuſchaffen. Er 
aber zog mit dem vbrigen Volck einen vnge⸗ 
woͤhnlichen Weg gen Tlatelluleo. Da er das 
hin angelanget / fordert er den Oberſten / der 
ihm einen Kompff angeboten. 
Alſo ſtunden beyder Herzen Kriegs Volck 
ſtill / anzuſehen / welcher vnter jhnen beyden die 
Oberhandt behalten wuͤrde. Da nun der 
Kampff ein veil gewaͤhret / vnd der Konig zu 
Sieg A. Mexico dapfer drauff ſchlug / wendet der O⸗ 
pas — berſt zu Tlatrllulco entlich den Ruͤcken / vnnd 
san. gab vrſach / daß durch ſeine Flucht / auch ſein 

Kriegs Bote ſich in die Flucht begab I die 


ſes begeren ein hoͤniſche Antwort / berieff den 
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Mericaner folgeten ihnen auff dem Fuß 
m ſchlugen mit groſſem Grimm dar⸗ 
au 


Der Dberft zu Tlatellulco ſteig auff cie 
nen Tempel / vermeinet fich daſelbſt zuerqui⸗ 
cken. Aber der Koͤnig zu Mexico eylet ihm 
nach grieff hn mit gewalt an / vnd warff jhn 
vom Tempel herunter / daß er zuſtüͤcken fiel / 
nach ſolchem ſtacket er die Statt vnd Tempel 
in Brandt. Vnter deſſen hatte ſich auch der 
Feld. Oberſte an denen gerochen / welche in den 
Bintzen verſteckt / vnnd jhn ins Netz zuvber⸗ 
kommen / verhoffet. Er nam ſie eher nicht zu 
Gnaden an / ſie muſten erſt ruffen wie die 
Froͤſch / Raben / ꝛc. deren geſtalt ſie angenom⸗ 
men / vnd ſich alſo ſelbſten ver ſpotten vnd auge 
lachen / welches dann dem Mexicaner Kong 
ſehr wol gefiel / vnd mit frewden nach Mexico 
widerkehrete. Mann hielt dieſen Konig für 
der beſten einen / hat aber nur eylff Jahr regie⸗ 
ret / vnnd iſt geſtorben. Wie ſchon zum offtern 
mahl gedacht / ſo wehleten die Churfuͤrſten zu 
Mexied einen der ihnen gefiel / vnd hatten hier⸗ 
innen der Könige Succeſſion nicht in acht / 
darumb erwehleten fie jetzo Autzol an des vo⸗ Autzol den 
rigen ſtatt / der an Klugheit vnd Dapfferkeit N 
nicht geringer / darzu auch das gantze Volck König: 
einen groſſen Luſt hatte / dann er war nicht al⸗ 
lein ein kuͤhner ſtreitbarer Heldt / ſondern auch 
holdſelig vnnd freundtlich / welches an einem 
Regenten erfordert wird. 

Den Zug fo er zum Feſt feiner Kroͤnung 
fuͤrnam / war wider die zu Quaxutatlan / wel⸗ une 
che die Hoff meiſter vnnd Amptleute / ſo den Quaxutat⸗ 
Tribut einſamleten / vnd gen Mexico brach⸗ lan. 
ten / vberfallen / vnd ein Auffruhr erwecket hat⸗ 
ten / darumb gedacht er ſolchen Muthwillen 
zuſtraffen / vnd ſie widerumb zu Gehorſam 
zubringen. i 

Hiermit hett er aber groſſe Muͤhe / dann ſie 
begaben ſich auff einen groſſen Arm / der vom 
See gieng / dahin die Mericaner nicht kom⸗ 
men konten. Damit fie aber der König bes. 
zwingen moͤchte / erdacht er einen newen 
Funde: Er ließ im Waſſer ein Werck einer 
Inſul gleich von Reiſern / Erden vnd andern Könige 
Materien zurichten / mit denſelbigen kam er ei 
zu den Feinden / lieffert jhnen ein Schlacht / 
vberwandt vnnd ſtrafft ſie nach ſeinem Wil⸗ 
len. 

Kehret darauff mit groſſem Triumph 
vnd Reich thumb widerumb heim nach Mes 
rico / vnnd ließ ſich nach ihrer Gewohnheit 
kroͤnen. = 

Oieſer Koͤnig vermehrte dz Mexicaniſche 
Reich durch vnterſchiedliehe Heer zuͤge auff 
300. Meil / biß gen Guati gta. Ex war ſehr 
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Des Xi freygaͤbig von ſeinem Tribut / dann wañ man 
pn denſelben mit groſſem Pracht liefferte / ließ er 
das Volck auff einen ſondern Orth verſam⸗ 
len / vnd den Tribut dahin bringen / vnd gab 
Eſſenſpeiß / Gewandt vnd anders den armen 
Leuten / andere dinge aber in hoͤherm Werth / 
als Goldt / Silber / Kleinoder / Feddern vnnd 
Bogen / theilet er vnter die Hauptleut vnd 
Soldaten / das andere Volck bedacht er auch / 
nach dem ein jeder tapffere Thaten verzichtet: 
So wendet er auch viel an den gemeinen Nu⸗ 
ten / ließ viel alter Gebaͤw abwerffen / vnd ne⸗ 
we an die ſtatt ſetzen / jhn bedau t auch wie die 
Statt Mexico zu wenig Waſſers hette / vnd 
der See zu fuͤmpffichtſey. Daruſ gedacht er 


einen Arm vom Waſſer / ſo die zu Cuyoacan 


Entsgiu- brauchten! hinein zulepten | welchen Vor⸗ 
berers Der, ſchlag er einem beruͤmbten Zauberer in der 


wandlung. Statt offenbarete / derſelbige warnet ihn / ſich 


in ſolchem Vornehmen wol für zuſehen / da⸗ 
mit er nicht durch abgraben des Waſſers die 
Statt vberſchwaͤmmen moͤchte. Der König 
aber hielt diß vor einen nichts wuͤrdigen Rath / 


ſchicket derhalben feinen Diener mit Befehl 


den Zauberer zugreiffen. Der Zauberer / als 
er des Koͤniglichen Dieners Meynung ver⸗ 
ſtanden / hieß jhn zu jhm hinein tretten / vnd da 
er diß thaͤt / hatte ſich der Zauberer in einen 
grewlichen Adler verkehret / daß jhn der Die⸗ 
ner anzugreiffen nicht getrawet / vnd vnver⸗ 
richter Sachen widerumb zum Koͤnig kehre⸗ 
te. Der Koͤnig ward noch zorniger / ſchicket 


den andern Tag einen andern / da verſtalt er 


ſich in die geſtalt eines abſchewlichen Tyger⸗ 
thiers / daß jhn niemands trawet anzuruͤhren. 


Den dritten Tag ſendet er andere / die funden 
jhn wie ein erſchrecklich kriechendt Thier / dar⸗ 


vber ſie ſich noch mehr entſetzten. 

Hiervber ward der König fo hefftig erzoͤr⸗ 
net / daß er die Statt Cuyoacan gaͤntzlich zu⸗ 
vertilgen vnd zuverheeren drawet / wo ſie jhm 
den Zauberer nicht wuͤrden gebunden lieffern. 
Der Zauberer gieng hierauff entweder auß 


Forcht oder Zwang zum Konig / der jhn von 


5 ſtundt an ließ hinrichten. Nach dieſem ließ 
Maltese der Konig dur einen Canal das Waſſer gen 
tete. Merxrico fuͤhren / welches dann fuͤrters in See 

fiel. Die Mexleaner beleiteten ſolches mit vie⸗ 
len Ceremonien / vnd die Prieſter räucherten 
ihm am Meersſtrandt. Etliche opfferten 

Quartals / vnnd beſtriechen den Randt des 

> Zluffesmit ihrem Blut. Etliche ſpielten mit 
Zincken / Hoͤrnern / empfiengen das Waſſer 
mit Seitenſpiel / vnnd war der Hoheprieſter 
wie die Waſſergoͤttin bekleidet. 


Das Waſſer nun floß gen Mexicon / aber 
mit ſolehem Anſtoß / daß es beynahe die Statt 
vherſchwaͤmn er gette wie dann der Zauberer 


geſagt hatte / dann es ſtieß ein groß Theil der 
Statt zu grund / welches der Koͤnig mit groſ⸗ 
ſer Muͤhe durch ſeine Vernunfft mit einem 
feſten grundt widerumb zurecht bracht / Auff 
dieſe weiſe ſtundt nochmals die Statt mit 
Waſſer vmbringet / wie Venedig / vnnd ſehr 
wol erbawet. ; 

Dieſer König regieret auch eylff Jahr / 
vnd folget jhm der letzte vnnd aller maͤchtigſte 
Koͤnig der Mexicaner. 

Die Churfuͤrſten mit den zweyen Königen teu 
erwehleten Motecuma den andern dieſes Na⸗ ma der 
mens. Dieſer war ein Herꝛ von weni . er 
Worten / darumb verwundert ſich jederman j ſche Kung 
wann er im Rath zu reden anſieng. Ehe er 
Koͤnig ward / hielt man jhn in groſſen Ehren. 
Er hielt ſich gemeinlich an einem ſondern ort 
im groſſen Tempel Vitzliputzli / da er viel mit 
feinem Abgott zuthun gehabt / vnd hielt ſich 
wie ein Ordens Perſon. Vnd dieweil er von 
Adelichem Stamm / vnd eines dapffern Ge⸗ 
muͤths war / auch jederman ſein Augen auff 
jhn geworffen / iſt er ohn einigen Widerſtandt 
erwehlet worden Da ſhm die Zeitung vonſer 
ner Wahl kam / hat er ſich in obgemeltem 
Tempel verborgen / weil er die groſſe Muͤhe 
ein ſolches maͤchtige Volck zuregieren be⸗ 
trachtet / oder die Herꝛſchafft / wie glaublich / 
nicht geachtet. Das Volck aber holet jhn 
daſelbſt / vnd bracht jhn mit groſſen Frewden 
ins Conſiſtorium. Er trat ſo Ernſthafftig 
daher / daß jederman ſagt / er hieß recht Mote⸗ 
cuma / das iſt / Ernſthaffter Herꝛ / die Chur⸗ 
fürften erzeigten ihm groſſe Ehr / kuͤndigten 
jm die Wahl an / darauff gieng er ſo bald zum 
Fewer mit Weyrauch / feinen Goͤttern Opf⸗ 
fer zuthun / zog nach altem Gebrauch das 
Blut auß ſeinen Ohren / Backen vnd Schie⸗ 
nen. Er ward mit Koͤniglichen Zierathen be⸗ 
kleidet / vñ am vnterſten theil der Naſen durch⸗ 
boret / daran man einen Schmaragd hieng. 
Darnach wurd er auff den Königlichen 
Thron geſetzet / vnnd hoͤret die vnterſchiedli⸗ 
chen Orationes vnnd Gluͤckwuͤntſchungen 
an ſſo von dem Koͤnig zu Tezeuco vnd anden 
geſchehen / Darauff dancket er gantz demuͤu⸗ 
glich / vnd achtet ſich ſolcher hohen Dignitet 
vnwuͤrdig zu ſeyn / Aber er war kaum in das 
Regiment getreten / da fing er an auch ſei⸗ 
nen Hochmuth zuoffenbaren: Dann er be⸗Moteen · 
f hi daß von dem gemeinen Volck niemand maß 

eh Hoff ein Ampt verwalten ſolte / ſtrafft ſol⸗ 
ches an feinen Vorfahren / daß ſiehnen von 
Leuten geringes herkoͤmmens hetten dienen 
laſſen / vnnd begeret / daß alle Herꝛen vnd der 
Adel fich in feinem Pallaſt halten / vnnd die 
Empter feiner Hofhaltung bedienen / vnnd 
verꝛichten ſolten. 3 


na Als ſhm ſolches ein alter Mal eines groſ⸗ 
Rath. ſen anſehens / vnd der jhn erzogen hatte / wider⸗ 


rieth / vnd ſagt / er ſolt ſich wol fuͤrſehen / dann 
dieſes hette viel auff ſich / er jagte hiemit den 
gemeinen Mann von jhm / ja ſie doͤrfften ſich 
ſeiner wol wenig annehmen / wann ſie ſehen / 
daß ſie bey jhm verworffen weren / Bekam er 
dieſe Antwort / daß er eben das ſuchete / dann 
er wolte nicht haben / daß der Adel mit dem ge⸗ 
meinen Mann ſolte vermiſchet ſeyn / wie biß⸗ 
hero geſchehen / vnd dahero were es kommen / 
daß die Könige feine Vorfahren in keinem 
anſehen geweſen / Entzog alſo allen gemeinen 
Leuten die Empter / vud vbergab fie den Ritz 
tern vnd Edelleuten. 
Rronungs Als dieſes vollbracht / nam er den Zug we⸗ 
Bug. gen feiner Kroͤnung vor / vnnd diemei fich wi⸗ 
der ſein Reich ein Landſchafft von fernen am 
Nordmeer gelegen / empoͤret vnd au fgeleget / 
ruͤſtet er ein außerleſen Volck hierzu gantz 
herꝛlich vnd zierlich auß / vnd zogen dahin. 
Dieſen Krieg fuͤhret er ſo kluͤglich vnnd 
ſchnel / daß er in kurtzer Zeit die gantze Landt⸗ 
N ſchafft erobert / vnnd die an der Empoͤrung 
i ſchuͤldig waren / gantz hefftig ſtraffete. Zog 
darnach mit einer groſſen Beut vnnd vielen 
8 gefangenen zum Opffer anheim / ward von 
der gantzen Statt gantz herꝛlich empfangen / 
die Herꝛen gaben jhm das Hand Waſſer / be; 
dieneten die Hoff Empter / welches ſie keinem 
feiner Vorfahren gethan hatten, 

Darauff ward das Feſt ſeiner Kroͤnung 
zu Mexico mit groſſem Pracht / Comedien / 
Taͤntz vnnd andern Spielen gehalten / man 
bracht jhm ſo viel Tribut auß allen Koͤnig⸗ 
reichen / es kam ein ſolcher zulauff vom Volck 
daſelbſten zuſammen / als noch jrgent bey ei⸗ 
ner Krönung geſchehen / dann es zogen auch 


Kroͤnung. 
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gab ers ſeinen Dienern / ſhren Pracht damit 
zutreiben / Seine Satzungen wolt er ſteiff ge⸗ 
halten haben. Wann er nacherlangtem Sieg 
wider auß dem Krieg / oder ſonſten von einer 
Reiſe heim kam / nam er ſich bey feinen Dies 
nern an / als ob er ſich erluſtierẽ wolte / verſtellet 
ſich vnter deſſen / vnd ſahe / ob man jrgent vom 
Feſt oder Einkommen der Renthen / na chlaſ⸗ 
fen würde. Item / wie die Diener jr Ampt ver⸗ 
richteten / befandt er ſie nit auffrichtig / ſtrafft 
er ſie ohn alle Gnad. Er forſchet auch fleiſſig 
nach / ob ſich feine Diener vnnd Richter mit 
Geldt beſtechen lieſſen / oder vnbi liche ſachen 
vnterſtuͤnden / durch zubringen / vnd da er des 
ren antraff / vervrtheilet er ſie ſtracks zum 
Todt / vnd verſchonet keines / obs gleich Her⸗ 
ren / Verwandten / ja feine Brüder weren / es 
muſt der / ſo mißhandlet hatte / ohne Gnade 
ſterben Er hielt mit den feinen wenig Gemein 
ſchafft / ließ ſich ſelten ſehen / blieb in fin Ge⸗ 
mach / vnd berathſchlaget bey ſich ſelbſten von 
nothwendigen Reichs ſachen / ohn das / daß et 
ein ernſter Richter war / gab er auch einẽ dapf⸗ 
fern Kriegs man / war gluͤckſelig / vnnd erhielt 
viel Siegs / darvber ward er ſehr hochmuͤtig 
Er hatte ein Hauß von allerley Fiſch / Voͤgel 
Thier vnd Viehe / darzu er viel Volcks / deren 
zuwarten / vnterhielt. Sahe er / daß man jr⸗ 
gent ein art F iſch / Voͤgel oder grim̃ige Thier 
nicht lebent hehalten möchte / ließ er dieſelbige 
in koͤſtliche Steine / Silber oder Gold hawen / 
vnd nach machen / er hatte auch auff vnter⸗ 
ſchiedliche art zuleben / ſonderbare Pallaͤſt 
vnd Haͤuſer / etliche waren Luſt etliche Tra⸗ 
werhaͤuſer / etliche waren Regiments Haͤuſer / 
in ſolchen Pallaſten waren vnterſchiedliche 
Wohnungen / nach der Qualle / deren / ſo 
darin wohnen ſolten. 


c ET Tree 


der Mexicaner Feinde / verſtelter Weiß da⸗ 
hin / ſolchen Pracht anzuſehen. Da dieſes vor 
den Koͤnig kam / befahl er die Feinde zubeher⸗ 
bergen / vnnd wol zu tractieren / wie jhn ſelbſt / 
ließ ſie an die beſten oͤrter ſtellen / damit ſie die 
Schawſpiel vnnd das Feſt deſto beſſer ſehen 
moͤchten. Des Nachts beſuchet der Koͤnig ſie 


Nach dem nun Motecuma viel Jahrlang 


mit hoͤchſtem Gluͤck regieret / darvber er fo Zeichn. 
ar a ; vom Dre 
hochmuͤtig worden / daß er ſich für einen Gott kergang 


hielt / anbeten vñ verehren ließ: Da fing Gott des Me 
an jn zuſtraffen / ließ jn aber zuvor durch ſeine Nong. 
Abgoͤtter warnen / welche ihm den verluſt feiz reichs. 


nes Koͤnigreichs zuverſtehen gaben / durch fol 


auch vermummet mit Seytenſpiel. N 
Des Ns Dieſer Koͤnig wolt hoch gehalten / ja als 
nigs ver · ein Gott angebettet werden / Es dorfft nie⸗ 


Suu ond mandt auß dem gemeinen Bock! bey Vers 
Pracht. luſt des Lebens jhm vnter die Augen ſehen / kei⸗ 


nen Fuß ſetzt er auff die Erden / ſondern ward 


che ding / dergleichen nie geſehen noch gehoͤret 
worden. Durch dieſe Zeichen war er ſo vnlu⸗ 
ſtig vnd jrꝛig / daß er nit wuſt / was er anfahen 
ſolt / Der Abgott Quetzalcoalt zu Cholola 
verkuͤndigte jhm / wie ein frembd Volck auff 
dem Weg were / welches die Reich befige wuͤr⸗ 


de. Deßgleichen beſuchet der Zauberiſche Ko ⸗ 
nig zu Tezeues / ſo mit de Teuffel ein Bunde 
gemacht hatte / Motecumã auſſer ð gewoͤhn⸗ N 


allweg von Herꝛen auff der Schuldern ge⸗ 
tragen / Wann er abſtieg / breiteten ſie einen 
koͤſtlichen Teppich vnter feine Fuͤſſe / darauff 


er gieng. Ein Kleid thet er nicht zum andern 
mahl an / ſo aß oder tranck er auch nicht zwey⸗ 
mahl auß einer Schuͤſſel oder Trinckge⸗ 
ſchirꝛ / ſondern es muſt allezeit newes vor han⸗ 
den ſeyn / Wañ ers ein mahl gebraucht hatte / 


lichen zeit / vnd zeiget jn an / es hetten jm ſeine 
Götter offenbaret / wie jm vnd ſeinem ganitzen 
Reich ein groſſer verluſt widerfahren wuͤrde / 
deſſen berichteten jn auch andere Zauberer / vñ 
dieweil einer derſelbẽ noch mit jm redete / ward 
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er gewahr / daß jhm die Daumen vnd Zaͤhen 
an Haͤnd vnd Fuͤſſen mangelten. Hiervber 
ergrimmet er dermaſſen / daß er alle Zauberer 
gefaͤnglich ließ einziehen / fie aber verſchwun⸗ 
den plotzlich auß dem Gefaͤngnuß. Da er die⸗ 
ſes ſahe / ward er gar wuͤtent / daß er ſht Weib 
vnd Kinder vmbbringen / vnd jre Haͤuſer auff 
den Grundt abbrechen vnd vertilgen ließ. In 
dem er aber die Veraͤnderung an ihm ſpuͤrete / 
gedacht er feine Goͤtter zuverſoͤhnen / vnter⸗ 
ſtundt ſich einen groſſen Stein herbey zubrin⸗ 
gen / kraͤfftige Dpffer darauff zuthun. Aber 
das Volck konte mit keiner gewalt den Stein 
fortbringen / ob es ſich gleich hefftig darvber 
bemuͤhete / daß ſie offtmals die Stangen dar⸗ 
an zerbrachen. Nach dem ſie aber nicht nach⸗ 


8 
3 e wolte / 


D 


lieſſen / den Stein zuruͤtteln vnnd fortzubrin⸗ 
gen / hoͤreten fie entlich hart darbey eine Stim⸗ 
me / welche ſprach / Sie ſolten nicht vergeblich 
arbeiten / dann der Herꝛ vnnd allgemeine 
Schoͤpffer wolte nicht geſtatten / daß man 
ſolches hinfüͤro thun ſolte. Da dieſes der Koͤ⸗ 
nig vernam / befahl er daſelbſt auff dem Stein 
zu opffern. Aber es kam die andere Stimm / 
die ſprach: Hab ich nicht geſagt: Des HET 
ren / der alles erſchaffen / Will ſey / daß maͤ ſol⸗ 
ches hinfuͤro nicht mehr thun ſolle / vnd auff 
daß jr ſehet / daß ſolches wahr ſey / wil ich euch 
ein weil laſſen foriſchleppen / darnach ſolt jr 
mich nicht rütteln mögen / welches alſo ge⸗ 
ſchahe: Dann fie ſchlepten ihn ein weil leicht⸗ 

lich fort / darnach blieb er beligen / letzlich aber / 


* 


Batenfiejnfo lang baß man den 
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Vmb dieſelbige zeiterfchien am Himmel 
ein liechter vnnd heller Fewerflamm / wie ein 
Pyramis geſtalt: Vmb Mitternacht Zeit 
ſteig es hinauff / vnd des morgens / wann die 
Sonn auffgieng / ſtundt der Flamm gegen 
Mittag / da es widerumb verſchwandt / vnnd 
dieſes waͤrete ein gantzes Jahr lang. So fing 
der Tempel an zubrennen / da doch weder jn⸗ 
noch auß wendig kein Liecht / Donner noch 
Hlitz fuͤr handen war / Vnd ob gleich auff der 
Waͤchter Geſchrey viel Volcks dahin kam / 
den Brandt zuloͤſchen / halff es doch nicht / 
dann der gantze Tempel brandt zu Aſchen / 
vnd ſagt man / je mehr Waſſer auff das Holtz 
geſchüttet worden / je mehr es gebrandt habe. 
Sie ſahen einen Cometen am hellen liechten 
Tag auffgehen / der warff ein groſſe Meng 
Funcken von ſich / am ende des Schwantzes 
waren drey Haupter. Der groſſe See zwi⸗ 
ſchen Mexico vnnd Tezeuco / fieng an ohne 
Wind onnd Erdbeben ploͤtzlich an zu ſieden / 
vnd ſprang dermaſſen mit Waſſerwaͤllen in 
die hohe / daß alle Gebaͤw / fo hart darbey ſtun⸗ 
denſvmbfielen. Es ließ fich biß weile ein traw⸗ 


rige Stim̃e / als obs ein klagende Fraw were 
oͤren: O meine Kinder / ewer Untergang iſt 
jetzt fuͤr der Thür / vnd: Omeine Kinder / wo 
werde ich euch hinfüͤhren / daß jr nit gantz ver? 
lohren werdet e Es lieſſen ſich auch Monſtra 
mit dreyen Haͤuptern ſehen / vnd als man die⸗ 
felbigefür den Konig bra cht / verſchwunde ſie / 
Alle dieſe ding vbertraffen zwey fehr frembde 
Monſtra / eines war ein frembder Vogel an 
der groͤſſe wie ein Kranch / welcher von einem 
Fiſcher auff dem See gefangen worden. 
Der Koͤnig hielt ſich damals in einem truͤb 
ſeligen Pallaſt / welcher ſchwartz angeſtrichen 


war / vnd nach dem er ſich nun vber die Draͤ⸗ 


wung ſeiner Goͤtter / vnd trawrige Vorbot⸗ 


ten hoch bekuͤmmerte / ward jhm eben gedach⸗ 
ter Vogel zugebracht / welcher auff ſeinem 
Haupt ein glaͤntzenden vnd durchſcheinenden 
Spiegel hatte / in welchem Motecuma die 
Schoͤnheit des Himmels vnnd der Stern ſe⸗ 
hen konte / darvber er ſich hoch verwunderte. 

n dem er wider in den Spiegel ſahe kam ein 


Heer von Auffgang das kaͤmpffet / vnd thet 


ein groſſe Schlacht. Seine Wahrſager ſcha⸗ 
weten eben daſſelbig / konten aber deſſen Deu⸗ 
tung nicht anzeigen. Hernach verſchwandt 
der Vogel hin widerumb. 

Das ander eichen war dieſes: Es begerte 
ein schlechter einfeltiger Bawersman de Ko⸗ 
nig Motecuma anzuſprechẽ vñ erzehlete jm: 
Als er den vorigen Tag auff ſeinem Acker ge⸗ 
arbeitet / ein vberaus groſſer Adler auff in 
geflo ab inunvertent ueiner Dolgeführ 
ret / vnnd der Adler angefangen alſo zureden: 


Allergroßmaͤchtigſter Herꝛ / da bring ich euch 
den / welchen jhr mir zuholen befohlen. Er / der 
Baweraber / hab niemands erſehẽ moͤgen / mit 
wem der Adler redete. Ein Stim̃ aber habe er 
gehoͤret / ſo zu jm geſagt / kennet ihr den Mann 
der allda außgeſtreckt auff der Erdeligt? Als 
fich der Bawr vmbgeſehen habe er einen hart 
ſchlaffenden Mann vor ihm ligen gehabt / in 
Königlichen Zierath / vnd in der Hand nach 
Landes gebrauch ein Streußlein / mit einer 
wolriechenden brennenden Lunden / Vnd da 
er den Schlaffenden recht angeſehen / ſey es 
Motecuma geweſen. Darauff der Bawer ge 
ſagt: diß ſcheinet der Koͤnig Motecuma ſeyn / 
die Stim̃ habe geantwortet: Du reoeſt recht / 
ſihe doch einmal / wie ſchlaͤfferig er da ligt / vnd 
beſorget ſich nicht der groſſen Gefahr / ſo ober 
feinen Halß gehen wird: Es iſt nun zeit / daß et 
bezahle / was er Gott mit ſeiner Tyranney vñ 
Hochmuth zuwider gethan. Er iſt aber alſo 
ſicher vnd ſorgloß / daß er fein Elendt nit fuͤh⸗ 
let: Vnnd auff daß du ſolches ſeheſt / ſo nimb 
den brennenden Lunden auß ſeiner Hand / halt 
hm den an feine Huͤfft / ſo wirſtu ſehen / daß et 
ſolches nicht ein mahl fuͤhlen wird. Als aber 
der arme Bawer auß Forcht für dem Konig 
nicht dorfft zunahe gehen / hab die Stine wi⸗ 
derumb geſprochen: Fuͤrchte dich nit / ich bin 
vnmaͤßlich mehr dann dieſer König / ich kan 
jn vertilgen / vñ dich beſchirmen / darum thue / 
was ich dir befehle. Alſo habe der Bawer dem 
Konig den Lunden auß der Hand genom̃en / 
an deſſelben Huͤfft gehalten / der König aber 
habe ſich gar nit geruͤhret / vnd ſen vnempfind⸗ 
lich geweſen / Als er diß gethan / hab die Stim̃ 
geſagt: Weil du ſiheſt / daß d Konig ſo ſchlaͤf⸗ 
ferig da ligt / ſo wecke jhn auff / erzehle jm / was 
ſich zugetragen. Auff dieſes habe jn der Adler 
auff Befe hi des HErꝛn wider genofſien / vnd 
auff den Acker gefuͤhret / von daßen er jn weg⸗ 
geholet. Als nun der Bawer dieſes alles dem 
Koͤnig Motecuma angezeigt / vñ er dz Wahr⸗ 
zeichen an feiner Huͤfft verbrent / befundẽ iſt er 
hiervber hefftig erſchrockẽ vñ beſtuͤrtzt worde. 

Nun begab ſich im 4. Jahr der Regierung 
Motecume / welches ius Jahr Cheiſttr 517. 
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Der Sp 
nier erſte 


faͤllet / daß die S panier in das Nordmeer an⸗ Antunfe: 


kamen / darvber ſich die Indianer ſehr hoch 


verwunderten: Vnd damit ſie ja wuͤſten / was 


dieſes für ein Volck were / ſchiffeten die Ein⸗ 
wohner an den Geſtaden mit jhren Nachen 
biß an den Port der Schiff / fuͤhreten mit ſich 
Eſſenſpeiß / vnd köſtlich Gewandt / als ob ſie 
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es verkauffen wolten. Die Spanier namen 


die Indianer in jhre Schiff gaben jhnen für 
jhre Speiß vnd Kleidung etliche vnterſchied⸗ 
licher farben Paternoſter | welehe die In⸗ 
dianer für Edelgeſteim hielten: Sie n 
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ten den Spaniern von jhres Königs Macht / 
namen Vrlaub / mit Erklerung die vberkom⸗ 
mene Edelgeſtein jhrem Herꝛen zubringen. 
Die Spanier befahlen ihnen jhrem Herꝛn an 
zuzeigen / wie ſie jhn auff dieſer Reiſe nicht be⸗ 
ſuchen koͤnten / wolten jhn aber in kurtzer zeit 
zu viſitieren / widerkommen. 

Alſo kehreten die Indianer mit dieſer Zei⸗ 
tung gen Mexico / hatten auff ein Tuch ab⸗ 
contrafeyt / alles was ſie geſehen / nemlich / die 
Schiff / deren Zuruͤſtung vnd der Spanier 
Geſtalt / darvber der Koͤnig Motecuma vber 
die maſſen ſehr er ſchrack / vnd jhnen niemandt 
hievon zuſagen / ernſtlich verbot. Des folgen⸗ 
den Tags ließ er den Rath verſamlen / zeiget 
ihnen die Tücher vnd Corallenſchnuͤr / vnnd 
beratſchlaget ſich / was man hier innen anfan⸗ 
gen ſolte: Darauff ward beſchloſſen / man 
ſolte am Meerſtrandt gute Wacht halten / 
vnd zeitlich zuwiſſen thun / da ſich etwas zu⸗ 
tragen wuͤrde. 

Der Spa- Folgendes Jahrs bald im anfang des 1518. 
BR kam darauff der Marggraff von dẽ Thaͤlern 
ue. Don Ferdinandt Cortes / mit ſeiner Arma⸗ 
da an den Meerſtrandt: Vber welcher Zei⸗ 
tung Koͤnig Motecuma zu Mexico ſehr er⸗ 
ſchrack / vnd meineten feine Raͤth vnd Vnter⸗ 
thanen / daß es ohne zweyffel jhr alt Großherꝛ 
Quetzalcoal were / welcher / wie er vorgegeben / 
wider kommen ſolte / derſelbige kame jetzo wi⸗ 
derumb vom Auffgang / dahin er dann gezo⸗ 
gen were / deß wegen war hiebevor bey den In⸗ 
dianern ein groß Geſchrey geweſen / daß ſie 
vor der Zeit ein groſſer Herꝛ verlaſſen hette / 
welcher jnen zugeſagt / daß er wolt wider kom⸗ 
men. ö 55 N 
Entlich ſchicket der Koͤnig mit ſeinen Raͤ⸗ 
3 then fuͤuff ſtattliche Geſandten / mit koͤſtli⸗ 
ſndten an chen Geſchencken / die Spanier der Geſtalt 
die Spa · zuempfangen: Daß nemlich jhnen nicht vn⸗ 
2 bewuſt ſey / wiejhr Großherꝛ Quetzalcoal an⸗ 
kommen / darumb hette ſein Diener Motecu⸗ 
ma ſie abgefertiget / jhn zubeſuchen / mit der 
1 Erklarung / daß er ſich fuͤr ſeinen Diener hiel⸗ 

1 te. 
Da Ge Die S panier verſtunden die Geſandten 
fandten durch mittel Marin eines Indianers / den 
Werbung ſie mit gebracht / vnd inmittelſt die Spaniſche 
® Sprache gelernet / Her Ferdinandt Cortes / 


hielt dieſe Werbung für ein gut Mittel in die 


Statt Mexico zukommen / hieß ſein Loſa⸗ 
mont zuruͤſten / ſetzt ſich mit groſſem Pracht / 
vnd ließ die Geſandten fürfich kommen. Die 

Geſandten erzeigeten mn bey nahe Goͤttliche 

. fe mda gene Sein Diener Motecuma 
ließ jn beſuchen / vnd hette erm als ein Statt⸗ 
halter / das Land bewaret / wuͤſten auch wol / 
daß ir jhr Gro her: Quctzalcoal were der jh⸗ 


3 


zubringen / verhieſſen / da fie: 
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nen vor vielen Jahren wider zukommen / vnd 
fie zuſehen zugeſagt / darauff liefferten ſie jm 
die Kleider / die er hette pflegen zutragen / als 
er noch bey jhnen geweſen / bathen jhn dieſelbi⸗ 
ge neben andern Geſchencken anzunemen. 
Her Cortes nam die Geſchenck an / vnd ſagt / 
wic er der were / davor ſie jhn hielten. 
Die Geſandten waren hiemit wol zufrie⸗ 
den / vnnd gefiel jhnen ſehr wol / daß er ſie ſo 
freundtlich gehalten hette: Herr Cortes hatte 
ihm gaͤntzlich vorgenommen / diß Volck mit 
Guͤtigkeit zugewinnen / vnd mit Freundtlig⸗ 
keit zum Evangelio zu bringen. Aber die 
Suͤnde der grewlichen Mörder vnnd Leibey⸗ 
genen des Teuffels / forderten eine Straff 
vom Himmel / daß alſo ſein Anſchlag zuruͤck 
gieng. 
Des folgenden Tages / nach beſchehener 0 
Werbung / hielt Cortes Kriegs Rath / vnnd nehmen. 
ward beſchloſſen / weil Motecuma reich vnd 
maͤchtig were / muͤſten fie jhnen ein anſehen 
machen / damit die Indianer ſie fuͤr dapffere 
Helden hielten / daß ſie / ob jhr gleich wenig we⸗ 

ren / möchten gefoͤrchtet / vnnd in Mexico ge⸗ 
nommen werden. Lieſſen darauff ſolches de⸗ 

ſto beſſer ins Werck zurichten / alles Geſchuͤt 

auff den Schiffen loß gehen / darvber die In⸗ 
dianer / weil ſie ſolches nie mehr geſehen / oder 
gehoͤret / der maſſen erſchracken / als ob jhnen 

der Hifiel auff den Kopff fallen wolte. Nach 
ſolchem erforderten die Spanier das India⸗ 

niſch Volck zum Kampff: Vnnd da ſie ſol⸗ 

ches abſchlugen / verwieſen jhnen ſolches die 
Spanier / fingen an ſie vbel zu traetiren / vnd 

mit Schwertern / Spieß / Hellparten vnd an⸗ 

dern Waffen ein Schrecken einzujagen. 

An dieſem Weſen aͤrgerten ſich die India⸗ 1 
ner / daß ſie anders / als zuvor redeten / vnd ſag⸗ Zume: 
ten / jhr Broßher: were nicht vnter jhnen / ſon⸗ an den 
dern ſie weren frembde Goͤtter vnd Feinde ſie Spanien + 
zuvertilgen angekommen. Als nun die Ge⸗ 
ſandten wider gen Mexico kommen / opfferte 
Motecuma eben ein groſſe Anzahl Mens 
ſchen / mit deren Blut beſprenget er die Ge⸗ 
ſandten in Hoffnung ein gute Zeitung zube⸗ 
kommen. 4% 

Als er aber von der Geſtalt der Schiff / Motew 
Spanier vnnd Waffen horte / erflarzer er Sante 
gantz vnd gar / vnd nach langem Rathſchlag int Zause- 
ſuchet er Hülffe bey den Zauberern 
Schwartzkuͤnſtlern / daß fie mit ihrer 
felskunſt / dieſe Frembdlingen auß dem La 

r un alle jhre 


Teuffelskunſt probierten / vnd den Spaniern 
keinen Schaden zufügen mochten / berichte⸗ 
ten ſie den Konig: Es weren die in den Schif⸗ 
fen mehr als Menſchen / weil ihnen keine Zau⸗ 
berey vnd Beſchwerung ſchaden konte. ei 
au 
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auff ſtalte ſich der Koͤnig / als ob er einen guten 
gefallen an der Spanier Ankunfft hette / ſchi⸗ 
cket allenthalben an feine Lande Bottſchaff⸗ 
ten / vnnd ließ den Vnterthanen befehlen / ſie 
ſolten den Him̃liſchen Goͤttern / fo in fein 
Land kommen / dienen vnnd Gehorſam ſeyn / 
Das Volck war vberall vber dieſer Bott⸗ 
ſchafft beſtüͤrtzt vnd trawrig / ſonderlich aber / 
weil die Spanier viel fragten nach jhrem Rd 
nig / ſeiner Weiſe zuregieren / vnd nach ſeinen 
‚Gütern. 

Der Koͤnig war hierumb ſelbſten hoͤchlich 
bekuͤmmert / vnd riethen jhm feine Schwartz⸗ 
kuͤnſtler / Er ſolte ſich verbergen / erbotten ſich 
ihn an ſolche Orth zubringen / da jhn kein 
Menſch ſolt finden koͤnnen. Den Konig aber 
bedaucht ſolches ein veraͤchtlich ding ſeyn / be⸗ 
ſchloß dieſer frembden Gaͤſt zuerwarten / obs 
jhn gleich auch das Leben koſten ſolt / Gieng 
entlich auß feinem Königlichen Pallaſt in 
ein ander Hauß / damit die Goͤtter in feinem 
Pallaſt herbergen moͤchten. 

Nach dieſem / als Motecuma vernam / wie 
Spanten der Spaniſch Oberſt mit denen zu Tlaſcala 
betriegen feinen Feinden Verbuͤndnuß gemacht / vnnd 

ſeine Freunde zu Cholola hart heimgeſucht 
hatte / gedacht er ſie zubetriegen / ſchicket dem⸗ 
nach einen auß feinen vornembſten Herꝛn mit 
ſeinem Wappen vnd Koͤniglichen Ehrenzei⸗ 
chen zu jhnen / der muſt ſich ſtellen / als ob er 
Motecuma ſelbſt were. 

Aber die zu Tlaſeala verꝛiethen jhn bey 
dem Oberſten / darumb ließ er ſolchen Betrug 
Motecuma hoͤchlich verweiſen. 

Der Koͤnig ward hiervber noch trawri⸗ 
ger / verſamlet alle Zauberer / vnd bedrawet ſie 
bey dem Todt / wo ſie durch jhre Kunſt dieſe 

Abgotts frembde Leut nicht wuͤrden abſchaffen. Sie 

ee ſagtens zu / giengen auff die Straß naher 

nung. Chalco / daher die Spanier kommen ſolten / 
daſelbſt ſtiegen ſie auff ein Hoͤhe / Aber es er⸗ 
ſchien jhnen Tezealipuca / einer auß jhren 
vornembſten Göttern / kam auß dem Spa⸗ 
niſchen Laͤger / war bekleidet wie ein Chalcas / 
vnd ſtellet ſich / als ob er vnſinnig / truncken 
vnd muͤde were. Se 

So bald er nun zu dem Hauffen Zaube⸗ 
rern kam blieb er ſtehen / vnd ſagt mit groſſem 
Zorn: Was ſucht ihr abermals / vnd Mote⸗ 
cuma durch ewer Mittel Er hat ſich zu ſpat 
bedacht / es iſt ſchon beſchloſſen / daß man ihn / 
fein Ehr / Reich / vnd alles was er hat / von jm 
nehmen ſolle / dieweil er nicht regieret als ein 
Herꝛ / ſondern als ein Tyrann vnnd Verꝛaͤ⸗ 


ther. 
Als die Zauberer dieſes hoͤreten / erkenneten 


Motecu⸗ 


fie hren Abgott / demuͤtigten ſich fuͤr jhm / 
richteten einen ſteinern Altar auff / bedecketen 
denſelbigen mit Blumen / ſo vmbher ſtunden. 
Er aber achtet ſolches nicht / ſchalt ſie / vnd 
ſprach: Warumb ſeyd jhr Verꝛaͤther hieher 
kommen ? Kehret euch / kehret vmb / ſehet Me⸗ 
ricon an / wie es jhr ergehen wird. 

Als ſie ſich vmbwendeten / bedaucht ſie die 
Statt im Fewer ſtehen. Nach ſolchem ver⸗ 
ſchwandt der Abgott. 

Da nun die Zauberer weiter nichts anfa⸗ 
hen dorfften / vnd dem Konig hievon Bericht 
gethan / ſtundt er ein weil mit nidergeſchlage⸗ 
nen Augen / vnd konte kein Wort reden. Vber 
ein weil ſagt er: Wolan / was wollen wir thun / 
weil weder die Goͤtter noch vnſere Freundt 
vns zu Huͤlff kommen wollen? Ich habe mir 
vorgenommen / es gehe gleich wit es wolle / 
nicht zufliehen / noch mich zuverkriechen / oder 
an etwas merckẽ zu laſſen / daß ich verzagt ſey: 

Vns dawren die Alten vnnd Kinder / die fich 
nicht beſchirmen koͤnnen. 

Da nun der Marggraff nach Mexico na⸗ 
het / wolt Motecuma auß der Noth ein Tu⸗ 
gendt machen / zog ihm auff drey viertel 
Meilweges / jhn zu entpfahen / entgegen: Es 
trugen jhn in feiner groſſen Majeſtaͤt vier 
ſtattliche Herꝛen auff jhren Schuldern / V⸗ 
ber ſeinem Haupt hatte er einen Himmel von 
Gold vnd koͤſtliehen Feddern. i 

So bald fie einander begegneten / flieg Meter. 
Motecuma hinab / vnnd gruͤſten einander / ma empfan 
Herꝛ Ferdinandt Cortes hieß jn gutes muths ab 
ſeyn / zeigete an / wie er nicht kommen were / ihn Cortes. 
feines Reichs zuentſetzen / oder daſſelbige ges 
ringer zumachen: Alſo fuͤhret jhn Motecu⸗ 
ma mit den ſeinen / in ſeinen Pallaſt / er aber 
entwiech in ein ander Hauß / Dieſelbige 
Nacht lieſſen die Spanier für Fremden das f 
Geſchuͤtz abgehen / darvber die Indianer / als F 
eines vngewoͤhnlichen Dinges fehr erſchra⸗ P3 


cken. 
Den folgenden Tag ließ der Marggraff 4 

den Koͤnig vnnd die andern Herꝛen in einen 

groſſen Saal verſamlen / ſetzet ſich auff einen & 

Stuel / vnd ließ vorbringen: Er ſey von ei⸗ < re: 

nem groſſen Fuͤrſten vnnd Herzen außgeſchi⸗ bringen. 

cket / dieſen Laͤndern guts zuthun / vnd beſon⸗ 8 

dere Wolthaten zuerweiſen. F 
Nun ſey jhm von feinen Freunden / denen 

zu Tlaſcala klaͤglich fuͤrgebracht / was groß 5 

Leid die Mexicaner ihnen allezeit zugefuͤget / 

begerte derhalben zuwiſſen / wer hieran ſchuld 

habe / damit er ſie vereinigen koͤnte / daß ſie ein 

ander hinfuͤro keinen Schaden mehr zufuͤge⸗ 


ten. Er aber wolte bey ſeinen Bruͤdern / de⸗ 


nen zu Tlaſcala Wake ee 
Nn en 
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den / wolte auch jhnen im Nothfall huͤfff be⸗ 
weiſen. 

Als dieſes Motecuma vnnd die andern 

Herꝛen verſtanden / waren ſie froͤlich vnd wol 
zufrieden / welches man auß der Freundt⸗ 
ſchafft / fo fie den Spaniern erzeigeten / ge’ 
nugſam abzunehmen. 

Aber es waͤhrete nicht lang / daß beyde Na⸗ 
cortes tiones ein Argwohn gegen ein ander ſchoͤpff⸗ 
nimpto to ten / damit ſich nun Herꝛ Cortes verſichern 
tecumage / mochte / nam er Motecuma gefangen / vnnd 
fangen ließ jhn in die Eyſen ſchlagen. Vnnd deſſen 

ſich zum hoͤchſten zuverwundern / ließ er ſeine 
Schiff verbrennen / vnd begab ſich mitten vn⸗ 
ter die Feind / denſelbigen entweder obzuligen 
oder zuſterben. 

Das aͤrgſte war / daß Cortes wegen vnzei⸗ 

tiger Ankunfft Pamphili de Narves gen 
VeraC ruz verꝛeiſen muſte / die erweckte Auff 
ruhr wider zuſtillen: Muſt alſo den armſeli⸗ 
gen Motecuma feinen Gefaͤhrten hinderlaſ⸗ 
fen / die jhm aber an Beſcheidenheit ſehr on? 
gleich waren / daraus dañ nachgehende Auff⸗ 
ruhr entſtanden / welche nicht leichtlich wider 
konte geſtillet werden. 
Spanier In abweſen des Herꝛn Cortes / nam ihm 
Außfubr fein Statthalter Alvarado für / die Mexica⸗ 
vnter den ner zuſtraffen / ließ viel vom Adel in einem 
Indianern. Tantzſpiel / ſo im Hoff gehalten ward / toͤd⸗ 
ten / darvber ward die Gemeine aufftuͤhriſch / 
grieff zun Waffen / vnd vnterſtundt ſich zure⸗ 
chen. Erſtlich vmbgaben ſie den Koͤnigli⸗ 
chen Pallaſt / achteten des Schadens nicht / 
welcher durch das Geſchuͤtz vnter jhnen ge⸗ 
ſchahe / in dieſem vornehmen blieben ſie viel 
Tag / vnd entzogen den Spaniern alle Leibs 
Notturfft / Sie wehreten ſich mit Steinen / 
Wurffpfeilen / Spieſſen vnd Schwertern / 
auff jhre weiſe zugerichtet: Diß ſeind Ru⸗ 
then / daran vier oder ſechs ſcharpffe Scher⸗ 
meſſer ſeind / damit man auch auff einẽ ſchlag 


Rut hen ein 
Sewehr. 


Ä einem Pferdt den Halß abhawen mag. 
3 Da ſie nun alſo zuſtreiten fortfuhren / 
59 brachten ſie Motecuma mit einem ſeiner vor⸗ 
% nembſten Herꝛn oben auff die Ebene des Pal⸗ 


laſts / ward mit zweyer Soldaten Schildt / 

die mit jhm giengen / beſchuͤtzet. Da die Mexi⸗ 

2 der jhren Seren ſahen / ward es gantz ſtill / 
Motecuma rede durch gedachten Herꝛn das 
a Volck mit lauter Stimme an: Sie folten 
ſich bedencken / vnd die Spanier nicht bekrie⸗ 

gen dann dieweil er gefangen were / wie ſie ſe⸗ 

5 hen / koͤnts jhnen wenig Nutzen bringen. Sol⸗ 
Ouſeuxte· ches hoͤrete der kluge Juͤngling Quicurte⸗ 


Metern, moe! den die Gemeine zu einem Konig auff⸗ 


a ae u 
6 


zu Mot 


a Pack dich / du verzagter 


er ‚0 


nichtowertiger Menſch / wir wollen dir nicht 
gehorchen / ſondern dieſe Straff vber dich er⸗ 
gehen laſſen / welche du wol verdienet haft: 
Hieß jhn auch ſpoͤttlich ein Weib / ſieng hier⸗ 
auff an mit Pfeilen auff ihn zuſchieſſen / vnd 
die Gemeine widerumb mit Steinen zu⸗ 
werffen. 5 f > 
Nach dem nun Alvarado vnnd die andern Tertee ti 
Spanier ſahen / in was Noth vnd Gefahr ſie di Yun 
ſtacken / thaten fie ſolches dem Oberſten Cor⸗ ruhr zuſti 
tes zuwiſſen. Der bracht durch feine Klug⸗ |" 
heit vnd Behendigkeit die Sachen mit Nar⸗ 
vaes bald zu endt / nam den meiſtentheil ſeines 
Volcks zu ſich / zog mit groſſen Tagreiſen 
gen Mexico / erwartet des vierdten Tags / an 
welchem die Mexicaner allweg pflegten zu 
ruhen vnd jnnen zuhalten. Auff ein folchen 
Tag nun kam Cortes mit Liſt vnnd Gewalt 
zu den ſeinen in den Pallaſt / darinnen ſich die 
Spanier befeſtiget hatten / darvber ſie hoͤch⸗ 
lich erfrewet wurden / vnd abermals das Ge⸗ 
ſchůtz abgehen lieſſen In dem nun die India⸗ 
ner mit jhrer Vnſinnigkeit fortfuhren / vnnd 
durch kein Mittel ſie zuſtillen / ſich erzeigte /die 
Spanier auch kein Proviant mehr hatten ! 
wurd Cortes gezwungen / vnnd nam jhm fuͤr 
bey naͤchtlicher weil heimlich davon zuziehen. Oer Spe- 
Ließ alſo zwo hoͤltzern Bruͤcken vber zwey ge⸗ ner Heim 
fährtiche Waſſer machen / vnnd begab ſich che Stuct 
vmb Mitternacht davon. F 
Da nun die Spanier vber das eine Waſ⸗ 
ſer kommen / wurden ſie von einem Indiani⸗ 
ſchen Weib verꝛathen / welches rieff / die Fein⸗ 
de lieffen hinweg / Darauff verſamleten ſich 
die Indianer / griffen die Spanier mit gewalt 
an ſ vnd ehe ſie mochten ober das ander Waſ⸗ 
fer kommen / wurden jhrer in die dreyhundert Deren N 
verletzt / zertreten vnd gantz nider gelegt / viel derlag. 
die jhr Gold vnd Kleinodien behalten wolten / 
verlohren jhr Leben. Die etwas vermeinten 
davon zubringen / wurden von den Mexica⸗ 
nern gefangen / vnnd grewlich jhren Göttern 


geopffert. Motecuma ward mit einem Dol⸗ Meta- 


chen durchſtochenſtodt gefunden / vnd ihm al⸗ aſtochen 
fo feine gevbete Tyranney vergolten. Er 


ward nicht wie ein Koͤnig / ja auch nicht als 


ein gemeiner Mann begraaen / ſondern wie 

ein wild vnvernuͤnfftig Thier im Zorn hin⸗ 

weg geworffen. Entlich erbarmet ſich vber Moteeu⸗ 

jhn einer feiner Diener / der jhn zu Aſchen ver⸗ ma armfe 

brandt / vnd dieſelbige an ein vnachtbar Ort aa 

verwahrete. „ 

Daß wir nun wider auff die Spanier kom⸗ 

men / ſo ſtimmen die Indianiſche Hiſtorien 

mit den Spaniſchen vberein / daß die Spani⸗ 

er wunderbarlicher weiß ſeyen erloͤſet wor⸗ 

den auff einem Berglein / darauff 3 * 
ags 


eren dr wah * 
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tags drey Meilweges von Mexico ein Kirch⸗ ctiren. Diß iſt alſo kuͤrtzlich die Hiſtori von Eortes 


lein zu vnſer lieben Frawen Hülff zum Ge, dem Brſ ni 
z e prung / Herkommen / Zunehmen kei N 
daͤchtnuß erbawet worden / dahin folgeten jh⸗ Regierung vnnd gaͤntzlichen e des a 5 


Mexico 
bon den 
Spaniern 
erobert. 


nen die Indianer ſtets nach / lieſſen jhnen nicht 
ein Augenblick ruhe / vnd litten die Spanier 
vnterwegens ſo groſſen Hunger daß ſie ein 
wenig Mays mit Koͤrnern vnter ſich außthei 
leten / Da ſie entlich zu jhren Freunden gen 
Tlaſcala kamen / ruͤſteten ſie ſich wider / vnnd 
fiengen mit deren Huͤlff / vnd auff jhr anhal⸗ 


ten auffs new einen Krieg zu Waſſer vnnd 


Land wider die Mexicaner an / eroberten ent⸗ 
lich durch die Bergantinen / oder Ruderſag⸗ 
ten / ſo Cortes auff dem See zurichten ließ / 
vnnd durch mehr als ſechtzig gefaͤhrliche 
Kaͤmpff vnd Schlachten auff den Tag S. 
Hippolyti / den z. Auguſti / Anno 15 21. die 
Statt Mericon. Der letzte Koͤnig den die 
Mericaner auffgeworffen / ward in einem 
groſſen Nachen / auff dem er zuentfliehen vor⸗ 
genom̃en / vnd mit andern groſſen Herꝛn fuͤr 
Cortes gebracht. Da er fuͤr jn kam / zuͤckter dẽ 
Dolchen / vnd ſprach zu Cortes: Ich habe 
bißher die meinen nach beſtem Vermoͤgen be⸗ 
ſchuͤtzet / nunmehr aber bin ich nichts mehr 
ſchůldig / dann euch dieſen Dolchen zugeben / 
mich von ſtundt an damit vmbzubringen. 

Cortes antwortet er begere jn nicht zu toͤd⸗ 
ten / ſey auch feine Meynung nie geweſen ! jh⸗ 
nen Schaden zuthun / daß ſie aber bißhero ſo 
groſſen Verluſt gehabt I fey jhrer groſſen 
Halßſtarꝛigkeit ſchuldt: Daß ſie wuͤſten ſich 
wol zuerinnern / wie viel mahl Fried ⸗ vnnd 
Freundſchafft fie Ihnen angebotten. Nach 
dieſem ließ er alle die / ſo ſie bekom̃en / wol tra⸗ 


Mexicaniſchen vnnd andern groſſen Koͤnig⸗ nen. 


reichs der newen Welt / was aber hievon in ei⸗ 
nem oder andern von dieſer gantzen Hiſtorien 
zuhalten / wird dem guͤnſtigen Leſer hiemit zu 
vrtheilen frey heimgeſtellet / ꝛc. 1 

Zum Beſchluß wollen wir auch etwas 
von der Indianer Bekehrung melden / vnd iſt 
droben an vnterſchiedlichen Orten angezei⸗ 
get / was ſich die Spaniſche Geiſtligkeit hier⸗ 
iñen in einem oder dem and n vnterfangen / da 
dañ viel vermeinen / daß ſie die Indianer mehr 
verkehret als bekehret haben / vñ deßwegẽ auff 
ſie moͤchte gezogen werden / was Chriſtus den 
Phariſeern fuͤrwirfft / Wehe euch Schrifft⸗ 
gelehrten vnd Phariſeer / jhr Heuchler / die jhr 
Land vnnd Waſſer vmbziehet / daß jhr einen 
Judengenoſſen machet / vnd wann ers wor⸗ 
den iſt / machet jhr auß jm ein Knecht der Hel⸗ 
len / zwyfeltig mehr dann jhr ſeyd. Wie ſie a⸗ 
ber hetten follen beſchaffen ſeyn / vnd mit fort 
pflangung des Evangelij vmbgehen / hat ſei⸗ 
nen Ordensbruͤdern Nicolaus Herborn der 
Minoriten General Commiſſarius in ſei⸗ 
nem Epitome / wie man die Indianer bekeh⸗ 
ren ſol / genugſam zuverſtehen geben / welches 
wir dann verteutſchen / vnd dem guͤnſtigen Les 
fer mittheilen wollen / vnnd wird er den edlen 


fal. r 


Samen von der Sprew / wie auch Goldt / Math 


Silber vnd Edelgeſtein von den Stoppeln / Cor z. 


wol zu vnterſcheiden / vnd das gute daraus zn 
leſen / vnd zubehalten wiſſen. 


e 
S 


Bruder Nicolaus Herborn des Minoriten Ordens / 
klegularis obſervantiæ General Commiſſarius, diſſeits des * 
Gebirgs / wüntſchet feinen Brüdern die Gnad N 
vnd Barmhertzigkeit Chriſti. 


AL D nachgehalte⸗ 
nem Coͤlniſchen Spno⸗ 
do Ehrwuͤrdige Vaͤt⸗ 
ter vnnd Brüder / iſt mir 
ein Buch zukom̃en ! dar⸗ 
5 Hue Ferdinandi Corte⸗ 
e ſij vielfältige] hochgefaͤhr 
liche Indianiſche Reifen vnnd Schiffarten 
Fürglich begriffen waren dieſelbige habe ich 
obenhin geleſen / weil ich wegen vieler Ge⸗ 
ſchaͤfft derſelbigen nicht lenger fleiſſiger obli⸗ 
gen / vnd diebedencken koͤnnen / Sch fandt aber 


darinnen viel dergleichen vns im Toletani⸗ 


ſchem Synodo die Vaͤtter / welche die Statt 
Mericon / vnd Tumben in bewohnen / deren 
Einwohner durch die Gnade Gottes zum 
Glauben bekehret / kaͤglich noch bekehren / vnd 


im Weinberg des HErꝛn arbeite / erzehlet ha⸗ 


ben. Dahero dann nochmals die Brieff biz 
her bewogen / welche die Allerdurchleuchti 
Sram Keyſerin auß Hiſpanien an uns ge⸗ 


ſchicket / worinnen ſie von vns begeret vnd en⸗ 
fordert / daß wir fromme / vnſtraffliche / ond in 


der Religion wolerfarne er zu dem In⸗ 


ij Dan 


Was für 
Prediger 
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dianiſchen Volck abordnen wolten / Auch jh⸗ 
rer Majeſtaͤt zuberichten / wie fern bey den In⸗ 
dianern das Reich Chriſti deß HE Rrn aller 
Herꝛen / Vnd Carol V. des Roͤmiſchen Key⸗ 
ſers Gewalt vnnd Herꝛſchafft zugenommen 
habe. Ich aber / der ich noch weder in Franck⸗ 
reich noch Hiſpanien kommen / habe ſolchem 
vielfaͤltig vnd aͤngſtiglich nachgedacht / was 
ich fuͤr Maͤnner dahin ſchicken moͤchte / dann 


in Indiam ich dafuͤr gehalten / daß man nicht ohn vnter⸗ 


abzuord⸗ 
nen. 


1. Tim. 3. 


Phil. 1. 
Phil. 3. 


Actor. 1. 


Sraneifeh 
Regul. 


ſcheidt jederm / ſondern vollkommenen / auß⸗ 
erleſenen / vnnd fürtrefflichen Leuten ſolches 
Ampt aufftragen vnd befehlen ſolle / Die⸗ 
weil auch Paulus ſeinem Timotheo befielet / 
daß er nicht leichtlich jemand die Hand auff⸗ 
legen folle / ſondern fie zuvor wol probieren 
vnd pruͤfen / welche er zum Werck des Evans 
gelij zuverordnen bedacht ſey / dann er ſagt / 
daß etliche das Evangelium nicht rein ver⸗ 
kuͤndigen / etliche jhren eygen Nutzen ſuchen / 
wenig aber deren ſeyen / welche jhm / Timo⸗ 
theo / Tito vnnd andern trewen ordentlichen 


Evangeliſchen Dienern nachfolgen. Wel⸗ 


ches nicht allein Paulus / ſondern auch der 
heilige Apoſtoliſche Rath in Erwehlung 
Matthiær in acht gehabt / vnnd mit heiligen 
vnd gerechten Satzungen auff vnſerer Vor⸗ 
fahren / vnd vnſers Ordens Stiffter vnd Pa⸗ 
tronen Francifeum gebracht onnd fortge⸗ 
pflantzet worden / der in vnſer Regul / die euch 
wol bekant / alſo ſpricht: Wann etliche auß 
vnſern Bruͤdern durch Goͤttliche Eingebung 
zu den Saracenen vnnd andern Vnglaͤu⸗ 


bigen gehen wolten / ſollen ſie erſt von jhren 
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a 


een 
er Regul 
Sranciſci. 


2. Cor i. 


1. Joh. 4. 


Prob der 
Getſter. 


Provincialen verlaͤub bitten. Es ſollen aber 
die Provinciales nur den jenigen ſolches ver⸗ 


laͤuben / welche ſie hierzu tauglich befinden. 


Welches vorhaben Franciſei heutiges Ta⸗ 
ges die Lutheraner fo erbaͤrmlich vnd gottlo⸗ 
ſiglich zerꝛeiſſen / anſtechen vnnd mit Fuͤſſen 
tretten / zeigen ſie aber an / was in ſolchen Re⸗ 
den rechtmaͤſſiger weiſe zuftraffen ſey / ſo wor 
len wir ihnen beyfall geben / wo nicht / ſo iſt die 
Warheit viel ſtaͤrcker / als das anlauffen des 
ſtaͤrckeſten Bocks. Er ſagt / welche vnter den 
Bruͤdern durch Goͤttliche Eingebung zu den 
Agarenen gehen wollen / Recht ſagt er durch 
Göttliche Einſprechung / dan weil des Teuf⸗ 
fels Engel ſich in den Engel des Hechts vers 
ſtellen koͤnnen / viel mehr koͤnnen ſol hes die 
falſchen Propheten / Schleicher vnd vneheli⸗ 
che Brüder thun. So beſielet auch Johan 
nes / daß man nit einem jedern Geiſt glauben 
ſol / ſondern fie zuvor pruͤfen / ob ſie auß Gott 
jenen. Wie aber ſolche Prob der Geiſter ge⸗ 
ſchehen ſolle / haben Johañes Gerſon / Franci⸗ 
ſcus Picus Mirandolanus / vnd wir in vnſer 
Monade mit etlichen Zeichen vnnd Merck⸗ 


Diſcurß vnd Beſchreibung / 


maln angezeiget / vnd daß wir nicht vitl vmb⸗ 


ſchweiff machen / ſondern zur Sachen ſchrei⸗ 
ten / So wollet jhr / meine Ehrwuͤrdige Bruͤ⸗ 
der / die fo jhr hierzu tuͤchtig befinden wer⸗ 
det / zu der Regul Franciſci weiſen / weleher 
ſagt / So jemandt durch Goͤttlichen Trieb 
bewogen wird / bey den vnglaͤubigen zu predi⸗ 
gen. Dann es muß kein Menſchlich noch 
Teuffliſch Gedicht ſein / dadurch er angereitzt 
vnd bewogen werde / ein ſo hohes / mißliches 
vnnd fuͤrtreffliches Werck vor / vnnd an die 
Hand zunemen / ſondern fuͤrwar gantz Goͤtt⸗ 
lich / fuͤrnehm / vnd des Allerhoͤchſten Oracu⸗ 


lum. Dann ich nenne es darumb ein Menſch 


lich Gedicht / dieweil viel auß Fuͤrwitz / Ne⸗ 
wigkeit der Sachen / vnd Wundergebig keit 
diß newe Land vnnd Volck zubeſchawen / be⸗ 
gehren / daß ſie moͤchten dahin abgeſandt wer⸗ 
den. Solche werden von Paulo mit einem 
Wort verworffen / dann dieſe alle ſuchen nur 
das jhrige / vnd nicht was JEſu Chriſti iſt. 
Der ſuchet ſeinen Nutzen / welcher nicht die 
Ehre Gottes / vnd der Menſchen Seligkeit in 


acht hat vnd befoͤrdert. Welche nemlich dar⸗ 


Tit. r. 


2. Pet. 2. 


Straff des 
umb dahin ziehen / daß ſie nur Gold vnd Sil⸗ Belbes 


ber / Edelgeſtein / welche in denen Landen ſeyn 


ſollen / moͤgen zuſammen kratzen / ſamlen i . 
vnd reicher heraus / weder fie ſeind hinein kom⸗ 


men. Welches Laſter / ob es wol bey den Welt⸗ 
lichen gemein / ſol es doch von den Dienern 
Goͤttliches Worts ſo weit ab ſeyn / als Him⸗ 
mel vnd Erden von einander ſind. Dañ was 
iſt fuͤr ein Einigkeit vnnd Vergleichung zwi⸗ 
ſchen Chriſto vnd Belial / das Liecht mit der 
Finſternuß / der Doͤrner (welche den Reich⸗ 
thumen vergliechen werden) mit den Rofen? 
uͤſſen demnach ſolche boͤſe Begierde von 
den waren Dieneꝛn Goͤttliches Worts gantz 
außgeriſſen / vnnd hinweg gethan werden. 
Welches vns Chriſtus mit ſeinem Exempel 
zeiget Da er ſeine Apoſtel zupredigen außge⸗ 
ſendet / alſo vnterwieſen / daß ſie weder Geldt 
in den Guͤrteln / noch Taſchen / ſtab / Schuch 
oder andere nottuͤrfftige Dinge mit führen 
follen. Eine Teuffliſchen Geiſt aber neñe ich 
den / da viel vnter dẽ Schaffskleid ein Woͤlf⸗ 
ſiſch gemuͤth verbergen / die Chriſtum ſtets im 
Mund führen Aber im Gemuͤth vnd Hertzen 
den ſtachel der Ketzerey verhaͤlen / dergleichen 
jetz vberall Teutſchland vnterhelt / Aber von 
Franckreich vnnd Hiſpanien / als ein toͤdt⸗ 
lich Gifft des gemeinen Nutzes vertrieben / 
verbannet / vnd verdammet wird. Solche vn⸗ 
dienliche Arbeiter halte ich ſo wol als Chri⸗ 
ſtus vnd Franciſcus dahin nicht abzufertigen 
ſeyn / Sehet euch fuͤr / ſagt Chriſtus / vor den 
falſchẽ Propheten / die in Schaffskleidern zu 
euch kom̃en / inwendig aber ſeind fie reiſſende 
1 Woͤlffe. 


Matth. so; 


Matth y 


ee — nn 


Phil ;. 


Was Fran 
ciſcus von 
den ſeinen 
er fordert. 
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Woͤlffe. Vnd Paulus: Sehet auff die Hun⸗ 
de ſehet auff die Zerſchneidung / ſehet auff die 
truͤglichen Arbeiter. 

Alſo wil auch Franeiſeus / daß man die je⸗ 
nigen / welehe ſeinen Orden annehmen wol⸗ 
len / erſt des Glaubens vnnd Kirchen Sacra⸗ 


ment halben exam mieren ſol / daß fie bleiben / 


vnd ſtandthafftig ſein ſollen in dem Glauben 
welchen die Catholiſche Kirchen angenom̃en / 
daß ſie trew vñ gehorſam ſehn / dz ſie reiniglich 
lehren / die Laſter vermeiden / vñ allen Chriſtli⸗ 
chen Tugendẽ nachfolgen. Welches alles die 
Verfuͤhrer vnd Ketzer nicht vollbringen vnd 
leiſten koͤnnen. Dann wie ſolten ſie i andern 
des Glaubens grundt erbawen / da ſie in deſſen 
ſelbſt im Glauben Schiffbruch gelitten ha⸗ 
ben / Chriſto nicht angehören / der Kirchen 
Sacrament / Gebrauch vnd Ceremonien mit 
Fuͤſſen treten / vnnd auff viel Wege ſich der 
Kirchen Feinde erklaͤren? Hieher wendet al⸗ 
len ewern Fleiß vnnd Arbeit / daß ſie getrew / 
Catholiſch / vnd im Glauben beſtendig / vnd 
vnbeweglich ſeyn / dann im Glauben ſtehen 
wir / ſagt Paulus: Durch den Glauben wird 


der Dreykoͤpffige Cerberus vberwunden. 


Keb. 11. 


Diß iſt daß Fundament / vund des gantzen 
Geiſtlichen Bawes Eckſtein / dann die heili⸗ 
gen haben durch den Glauben die Koͤnigreich 
erobert / Chriſto die Welt vberwunden / die 
Teuffel gebunden / vnd als Sieger / die vnver⸗ 
welcklige Ehrenkron erlanget. Darumb ſol 
niemand / der in dem waren &lauben waucket 
vnd von vnſerer Vor Eltern / Religion / Sa⸗ 
tzungen vnd Ceremonien / vmb ein s Fingers 
breit abweichet / dahin geſandt werden / da 


man dieſes alles lehren / pflantzen vnnd auff, 
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richten ſol. Da nun bey euch dergleichen we⸗ 
ren / wie wir dann Menſchen ſeind / vnd nicht 
beſſer dann Noe / Chriſtus oder Auguſtinus / 
ſolche wollet ihr mit dem Geiſt der Sanfft⸗ 
muth vnd Warheit zurecht bringen / vnd ver? 
mahnen / daß ſie jhren Verſtandt vnter den 
Gehorſam des Catholiſchen vnnd Apoſtoli⸗ 
ſchen Glaubens gefangen geben / ſich nicht 
ſelbſt durch falſche vnd verfuͤhriſche Lehre ver⸗ 
derben / ſondern ſich viel mehr bekehren / in den 


Schoß der Chriſthichen Kirchen begeben 


vnd ſo ſie in Irꝛthumb weren gerathen / denſel⸗ 
ben nach der Vaͤtter Coneilien / Decreten vnd 
Ordnungen corꝛigieren vnd zurecht bringen. 
Durch den Goͤttlichen Geiſt aber / damit 


die jenigen angeblafen / vnnd begabet ſeyn ſol⸗ 


len / welche ſich des predigens vnterfangen / 
halt ieh / daß Franciſcus den verſtehe / damit 


5 die Apoſtel begabet geweſen / durch welchen / 


ob fie wol nach Menſchlichem Vrtheil / für 
ſchwache / verachte / vnanſehenliche Leute ge⸗ 
halten worden / ie doch allein die Ehre Gottes 


der. 


den Gewinn der Seelen / vnd die Außrottung 
der Irꝛthumb vnd falſchen Zottes dienſts ge⸗ 
ſucht / vnd die gantze Welt durchlauffen / daß 
ſo ſie dieſen Geiſt zum Fuͤhrer nicht gehabt 
hetten / würde ſie gewiß lich jederman / fuͤr vn⸗ 
vnd wahnſinnige Leute gehalten / vnd allerley 
weiſe verlachet / verſpo tet vnnd verachtet ha⸗ 
en. Aber ſie haben bey ſich gehabt dieſen Hiſ̃⸗ 
liſchen Goͤttuchen Geiſt / welcher jnen Mund 
vnnd Weiß heit verliehen / hm hiedurch die 
Voͤlcker vnd Königreich bezwungen / vnd die 
raſende Tyrannen zahm gemacht. Weiter / 
dieſer Geiſt leſt die Diener des Evangelin von 
der Warheit nit abweichen / ſo wir nur Chris 


ſto glauben Der Geiſt der Warheit wird Joh. 1.16. 


euch in alle Warheit leiten. Vnd / Er wird in 


euch ſeyn / vnd bey euch bleiben. Dieſes Gzei⸗ ı Cor 12. 


ſtes Krafft vnd Tugenden kommen auß den 
Evangeliſchen vnnd Pauliniſ en Schriff⸗ 
ten / da wir die recht anſehen / genugſam abge⸗ 
nommen werden / Dann vber dieſes / daß ihn 
Chriſtus ein Lehrer der Warheit nennet gibt 
er in Mattheo vnd Johanne gewiſſe Merck 
mahl vnd Zeichen / auß welchen klaͤrlich abzu⸗ 
nehmen / wie die jenigen ſollen beſchaffen ſeyn / 


welche ſich das Evangelium zubedienen vn⸗ Matth. . 


terwunden. Auß jhren Fruͤchten / ſpricht er / 
ſolt jr ſie erkennen. Solche Fruͤchte aber nen⸗ 
net Paulus / die Liebe / Fried / Gedult / Freund 
ligkeit / Sanfftmuth / Keuſchheit vnd derglei⸗ 
chen herꝛliche Tugenden vnd Gaben / welche 
der Apoſtel feinen Galatern vorſchreibet. 
Deren gedencket auch der Weiſe / oder Philo / 
in dem er bezeuget: Dieſer Geiſt ſey beſchei⸗ 
den / freundtlich / lieblich / gewiß / ſtandthaff⸗ 
tig / ſicher / er verſorge alles / chue wol / vnd ver⸗ 
diene ſich vmb je derman / So jhr nun iemand 
findet / welcher mit folchen vnnd dergleichen 
Gaben begnadet / den koͤnnet jr mit gutem 
Gewiſſen zur Bekehrung der Indianer ab⸗ 
fertigen. Sonſten / wo jhr vnartige / muͤſſige / 
fleiſchliche Menſchen dahin ſendet / werdet jr 
Chriſto wenig gewinnen / keine Vergeltung / 
ſondern viel mehr Schandt vnnd Vnehr da⸗ 
von bringen. 

So ſollen auch die / welche alſo geſandt 
werden / wol in acht haben / daß ſie Chriſtum 
reinlich predigen / vnnd von ſeinet wegen leh⸗ 
ren / was leichtlich zubegreiffen / vnd am heyl⸗ 
ſameſten iſt. Mann ſol aber die weiſe vnter 


dieſen Voͤlckern / ſo in dieſen letzten zeiten dem 


Evangelio vnd Himmelreich Gewalt thun / 


vnd allererſt zu der Kirchen Hemeinſchafft / 


durch die heilige Tauff auffgenom̃en worde / 
haltẽ / welche vorzeiten im anfang der Apoſto⸗ 
iſchen vnnd wachſenden Kirchen iſt gehalten 
wordẽ / Nemlich / gantz einfeltiguch / daß man 


ſie lehre / wie ent sul Ver dienſt 
f n 111 ſon⸗ 


5 
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ſondern allein auß Gottes Gnade Chriſtum 
erkant haben / wie dann Paulus an die Rd’ 
mer ſchreibet: Ihr Heyden preiſet vber alle 
maß Gott / Warumb aber? Dann auß Gna 
den ſeyd jr ſelig worden / Iſt es aber auß Gna⸗ 
de / ſo iſt es nicht auß Verdienſt. Sonſt were 
Gnade nicht Gnade. Vnd ein wenig darvor: 
Welche er beruffen hat / nicht allein auß den 
Juden / ſondern auch auß den Heyden / Wie 
er dann bey Hoſea ſaget: Ich wil das mein 
Volck heiſſen / das mein Volck nicht war: 
Vnd meine Liebe / die nicht meine Liebe war / 
vnd wil mich erbarmen vber die / ſo in vngna⸗ 
den war / vnnd es wird geſchehen an dem Ort / 
da man jhnen geſagt hat / Dubiſt nicht mein 
Volck / ſollen ſie Kinder des lebendigen Got⸗ 
tes genennet werden / Welche Wort ſo wir ſie 
eygentlich betrachten / gehen eygentlich die 


Oer India Indianer an / Dann vor wenig Jahren / ja in 
ner voriger etlichen Lans tſchafften / vnnd in der Statt 


andel. 


a 
> 


a 


Tumbe / hat kaum vorm halben Jahr die 
Gnade des Evangelij angefangen / vnd jhnen 
das ware Liecht auffgangen. Dann zuvorhin 
haben fie den ſummen Goͤtzen jhre Söhne 
vnd Toͤchter / welches erſchrecklich zuhoͤren / 
aber viel erbaͤrmlicher zuthun / auffgeopffert / 
Zuvorhin haben ſie Sonn / Mond / vnd das 
gantze Hiiſiliſch Heer verehret / zuvor haben 
der meiſtelheil / wie vnſinnige vnnd wilde Leut 


jhr Leben gefuͤhret / ein theil haben Menſchen⸗ 


Blut ohn vnterſcheidt vergoſſen / ein theil 
ſeind hindan geſetzt / aller Erbarkeit / Zucht 
vnd Scham gantz nackent gangen / vnd ande⸗ 
re dergleichen Grewel gevbet / daß ſie alſo 
frembd von Chriſto vnnd der Warheit gewe⸗ 
ſen / vnd vber die Larve des Menſchlichen Lei⸗ 


bes faſt kein Sinn / Gemuͤth oder Verſtandt 


gehabt / vnd alſo ſich in alle Vnreinigkeit er⸗ 
geben vnd gewaͤltzet. 

Aber da jhnen das Evangelium auffgan⸗ 
gen / da fie Chriſto gehuldiget / rewet ſie / vnnd 
ſeind vber jhrem vorigen ſuͤndlichen Leben be⸗ 
ſchemet / Dann was ſie jhres vorigen verkehr⸗ 
ten Lebens vnd begangenen Suͤnd halben fuͤr 
hefftige Bußwerck erzeigen / haben uns die 
Bruͤder / ſo es ſich anders alſo verhelt / erzehlt / 
welche ſie zum Glauben an Chriſtum vnter⸗ 
wieſen vnd gebracht haben. Haben demnach 
nunmehr Barmhertzigkeit / die Gnade vnnd 
Guͤte Gottes erlanget / ſeind erwehlet / Erben 
vnd der Teſtamenten theilhafftig worden / die 


newlich frembd von Chriſto / Ehebrecher / 


Goͤtzendiener vnd aller Onaden / als vnſinni⸗ 


ge Leut entſetzet waren. Dieſe Gnade muß 
In jhnen jmmerdar fuͤrhalten / was ſie auß⸗ 
richte / das iſt / wie ſie den Menſchen gerecht / 
vnd zu Miterden des Himmelreichs mache / 
vnnd des geiflichen lebens / vnnd alles Ver⸗ 


* 3 0 
u 


Dißcurß vnd Beſchreibung 


dienſts anfang ſey / Mann muß jhnen fleiſſig 
vñ offt einbilden die Gnade Gottes / die jn zu 
vor kom̃en / durch die ſie geſegnet / durch die fie 
mit den Him̃liſchen vñ ewigẽ Guͤtern gewuͤr⸗ 
diget / dañ es mag in der Warheit von den In⸗ 
dianern geſagt werden / der Spruch des Pro⸗ 


pheten Eſa. Wo der HE RR vns nit ein Sa⸗ Ele i. 


men hinderlaſſen / weren wir als Sodoma vñ 
Gomorꝛa worden Der Same aber / weleher 
ons vnnd den Indianern blieben / iſt JEſus 
Chriſtus / der vns mit Him̃liſchem Segen zu 
vorkommen / von der erbaͤrmlichen Dienſt⸗ 
barkeit / in das Reich der Kindſchafft verſetzet 
hat / Dañ in dieſem Samen / welcher iſt Chris 
ſtus / werden alle Voͤlcker geſegnet. In wel⸗ 
chem auch geſegnet / abgewaſchen / geheiliget / 


Geg 11. 11. 
Salat. 3. 


vnd Chriſto eingepflantzet feind / dieſe vnſere Eyheſ. 


Indianer / daß ſie jetzo nit mehr weit / ſondern 


nahe ſeind / ja Bürger vnd Haußgenoſſen . cor ; 


Gottes / erbawet auff den grundt der Apoſtel 
vnd Propheten / das iſt / auff Chriſtum / wel⸗ 
cher der Grundt vnd Eckſtein iſt / darauff das 
gantze Kirchengebaͤw ſtehet. Muß man ſie 
demnach lehren / daß ſie fuͤrohin / all jhr Ver⸗ 


tawen auff Chriſtum fergen / dieweiũ er vnſer ee 
Fried iſt / der auß zweyen eines gemacht hat / 


Er iſt vnſere Heiligung / vnſer Erloͤſung / vnd 
vnſere gantze Seligkeit. Die Epiſtel zun Ro⸗ 
mern vnd Epheſern muß man jhnen zum off⸗ 
tern mahl vorhalten / dann ſeind weyland ge⸗ 
weſen die Römer vnnd Griechen / newlich 
frembd von Chriſto / gleich wie die Indianer 
in groß Aſia / Muß man ſie derwegen auch 
eben auff dieſe weiſe zu CHR Iſto bekehren / 
vnnd in dem angenommenen Glauben beſte⸗ 
tigen. ’ 


Mann muß jnen das Apoſtoliſche Sym⸗ Wie mag 
bolum oder Glaubens Bekantnuß mit mes ben Lernt 


nig Worten erklaͤren / dieweil darinnen dit ban, 


Summa vnſerer Religion ordentlich fuͤrge⸗ ren fol: 


ſchrieben / vnnd was ein jeder glaͤuben muß / 
genugſam außgetruckt wird. Wil aber nicht 
haben / daß man in Erklarung deſſelbigen / 
dieſe einfaͤltige Gemuͤther mit den Scoti⸗ 
ſtiſchen / vnnd Occamiſchen Spitzfindigkei⸗ 
ten belade vnd verwickele. Weiſe man fol 

zu den Schulen der Theologen / vnd zu 
Leuten / die mit vergeblichen Worten gern 
herumb zancken / vnnd biß auff die Schlaͤge 


Paulus vermahnet vns nicht einmal Be Col. 5 
a i⸗ 5 


vns nicht jemandt durch die vergeblie 
loſophiam / oder Weltweißheit betriege noch 


betaͤube. Er vermahnet auch feinen Ti Tin 2; 


motheum / Daß er nicht acht haben wolle / 
auff vergebliche Wort / die zu nichts dienen / 
als zu Verkehrung der Zuhörer. Welcher 
nun dieſen angehenden newen , das 
ort 


b 
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Wort Gottes predigen wil / der wolle wol in 
acht haben / daß er recht damit vmbgehe / ein⸗ 
feltiglich / kuͤrtzlich vnd reinlich das Wort der 
Warheit handle / welches er dann leichtlich 
thun wird / ſo er in der H. Schrifft vnd in den 
Kirchen Lehrern wolgelehrt vnnd vnterwieſen 
iſt / Wiewol ich vernehme / daß etliche bey den 
Indianern von den vnſern ſeyen / durch wel⸗ 
che / als Mittel der Geiſt der Warheit ſich in 
der Zuhoͤrer vnd vnmuͤndigen Gemuͤther vnd 
Hertzen einſencke / die zwar einfeltig / ſimpel 
vnd vngelehrt / wie in der angehenden Chriſt⸗ 
lichen Kirchen viel vnter den Apoſteln gewe⸗ 
ſen / die doch in deß gelehrt / geprediget / in dem 
Weinberg des Herrn gearbeitet / aber nicht 
ohne den Geiſt des HErꝛn / dym der heilige 
Geiſt / welcher die Zungẽ der vnmuͤndigen re⸗ 
dent macht / der die Hertzen zu jhm neiget / der 
auß dem Mund der vnmuͤndigen vnd Seug⸗ 
lingen jhme ein Lob zurichtet / vnnd wil / daß 
man jhn erkenne / der vnderweiſet vnnd regie⸗ 
ret dieſe. Dann wir wiſſen die mancherley 
Gaben / Gnaden vnnd Wuͤrckungen deß H. 
Geiſtes. Einem / ſagt Paulus / wirdt gege⸗ 
ben durch den Geiſt zureden von Weißheit / 
dem andern wirdt gegeben zureden von der 
Erkandtnuß / nach demſelbigen Geiſt. Ei⸗ 
nem andern der Glaube in demſelbigen Geiſt / 
ꝛc. Einem andern Weiſſagung. Einem an⸗ 
dern Geiſter zuvnderſcheiden. Einem andern 
mancherley Sprachen. Einem andern die 
Sprachen außzule gen. Diß aber alles wir⸗ 
cket derſelbige einige Geiſt / vnd theilet einem 
jeglichen ſolches zu / nach dem er wil. Einem 
jeglichen wird die Erweiſung deß Geiſtes ge⸗ 
geben / zum Nutz vnd Erbawung / die von die⸗ 
ſem Geiſt vnterwieſen / aber ſonſt vngelehret 

das Euangelium verkuͤndigen / ob ſie ſchon 

meines Dienſts vnnd Lehre nicht bedoͤrffen / 

wil ich doch / daß ſie in dem Lehren / diß einige 

in acht haben / daß ſie nemblich jhre Reden 

nach vnſerer Vorfahren willen vnnd Lehre 
richten / daß ſie nach den gemeinen Regeln vn⸗ 

ſers Glaubens der jrrenden emuͤht vñ Sit⸗ 

ten vnterweiſen / vnd zu recht bringen. Daß ſie 

nit in hohen vnbegreifflichen Dingen wand⸗ 

len / ſondern jhren Zuhoͤrern mit einfaͤltigen 

Worten die einfeltige Lehre Chriſti vortra⸗ 

gen. Dañ die Offenbarung deß Geiſtes wird 

zu Erbawung gegeben / nemblich der Gemei⸗ 

Sorte ne. Was werden aber die einfeltigen Catechiſ⸗ 
Wort fol mus Schüler für Nutz oder Frucht darvon 
rs tragen / ſo du höhere Ding / als du ſelbſt verſte⸗ 
= Heft jhnen fuͤrbringeſt ? So du ihnen die Irꝛ⸗ 
ide die gang vnnd Chryſippiſche Zweiffelſtrick von 
3 den Quidditeren , diſtinctionen, inten- 
ttijtonen vnnd andere Wundergeburten fürs 
bleweſt vnd einkeweſt e Warlich ſolehe Ding / 


Actor. 4. 
Pſal. s. 


4. Cor. ia. 


ob ſie gleich vielen Gelehꝛten anmuͤßtig / darzu 

ich auch vorzeiten fo groſſen Luſt gehabt / daß 

ich kaum mit vieler Muͤhe vnnd groſſen Ge⸗ 

ſchaͤfften darvon abgezogen werden moͤgen / 

muß man doch keines Wegs dieſen einfältige 

vnd ſchwachen Gewiſſen fuͤrbringen. Dann 

Milch haben ſie vonnoͤhten / nit ſolche ſtarcke 

Speiſe. Diß haben wir darvmb gered / da⸗ 

mit die Brüder verſtehen moͤgen / wie die jeni⸗ 

gen / fo wir dahin geſand / den Grund vnſers 

Chriſtlichen Glaubens reinlich / einfaͤltiglich 

vnd nicht ſubtil oder dunckel voꝛtragen ſollen / 

ſonſten iſt alle Muͤhe on Arbeit vergeblich vnd 

verlohren. Suche demnach den Nutzen vnd 

Frucht / vñ nit ſubtilitet / Spitzfindigkeit vnd 

Wundergebigkeit / welcher den Chriſtlichen 

Glauben erklaͤret. Am nutzlichſten aber wirdt Erkigrung 

ſeyn zuwiſſen / daß ein ewiger Schoͤpffer aller deß ehrt 

Dinge ſey / welcher den Himel / Erden / Men: 8 

ſchen vnd Geiſter gemacht hab / dem billich al 

le Ehꝛ / Lob / Herꝛligkeit / jnnerliche vnd aͤuſſer⸗ Gen . 

liche Gottesdieuſt zuſtehe. Den Herre deinen Deut 4 

Gott ſoltu anbeten / vñ jme allein dienen / ſagt 

nach Moſe Chriſtus: Dieſes gehet dahin / wie Matth. a 

deß Glaubens Bekantnuß in ſich helt: Ich 

glaub in ein? Gott den Allmaͤchtigẽ Schoͤpf⸗ 

fer Himels vnd d Erd& Seynd der halben die 

Goͤtzẽ nichts / dañ Menſchen Haͤnde Werck / Palm. 113. 

haben nichts Goͤttliches in ſich / koͤnnen im der Gig 
erck der Seligkeit nichts leiſtẽ. Diß lernen 5 

wir in der That / wann wir d Heyden Goͤtzen 

herab werffen / wañ wir dieſelbigen mit Fewer 

verbꝛennen / wañ wir ſie widervmb in die Foꝛm 

bꝛingen / davon ſie genommen woꝛden / ſehen wit 

ja / daß es Gold / Silber vñ anders iſt / welches 

die Teufel den elenden Menſchen zuverehren 

eingeſchwetzt / vñ vberredet haben. Hierzu we⸗ 

re nit vndienlich / daß man fleiſſig leſe / vnd in 

Gedaͤchtnuß behielte / was hievon Lactãtius 


in ſeinen Buͤchern de inſtitutionibus diui- 4 


nis, Euſebius Pamphilius von der Vorbe⸗ 1 
reitung deß Euangelij / vnnd andere von dem 
Aberglauben der Heyden geſchrieben / vnd jre ‘ 
Abgoͤtterey mit den allerſcharpffſinnigſtẽ Ar⸗ 
gumenten vñ Schlußreden widerleget habe. 

Was weitter im Glaubẽs Bekantnuß folget / 

gehet Chriſtũ an. Dann d iſt vns zu Mittler / 

vnd gleichſam zũ Fuͤhrer geſand / dz er vns mit 
feinem Blut Gott dẽ Vatter verſoͤhnete / vns Ei 
zu Kindn auffneme / vñ zu Erbẽ ſeines Reichs 
machete / welchs / ob es wol auff ein ande weiſe 
here koͤnnẽ geſchehẽ / als durch den Tod ſeines 
Sohns / hat doch dem allergütigften a 


keine ande weiſe / als dieſe allein gefalle / welche 


die Apoſtel in diet laubes Dekantnuß verfa 


ſet / vũ in Jeſum Chꝛiſtũ / ſagen ſie / ſemẽ einge⸗ 
boꝛnẽ Sohn / vnſern Heren d empfange iſt võ 
dẽ H. Gei derb e nee 


n ij gelitten 


en, 
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428 Diſcurß vnd Beſchrelbung 


gelitten vnter Pontio Pilatogecreutziget/ge⸗ 

ſtorben vnnd begraben. Alle dieſe Wort ums 

men mitder H. Schrifft oberen widerlegen 

auch etliche gewiſſe vnnd geſchworne Todt⸗ 

feind deß Glaubens / vnd vberwinden vnd ver⸗ 

nichten die Ketzer. Allhie ſolte man Johan⸗ 

nem Damaſcenum leſen / welcher durch ein 

gantzes Buch dieſes Geheimnuß erklaͤret / vñ 

dem Gottsfoͤrchtigen Leſer genug gethan. 

Wardmb Aber möcht jemand ſagen / warvmb haben 
die Apofter die Apoſtel fo eygentlich vnd klaͤrlich alle Ge⸗ 
den Glan. heimnuß Christi beruͤhret / vnd in dieſe kurtze 
entlich se, Form deß Glaubens gebrachte Daß ſie nem⸗ 
ſchrieben. lich jmmer dar vnſern Gemühtern gleichſam 
eingegraben wurden / damit wir ſie nimmer⸗ 
mehr vergeſſen / noch dieſe groſſe Liebe bey vns 
erſterben lieſſen / damit vns Gott geliebet / vnd 
ſo wehrt gehalten / daß er nicht jrgend einen 
Engel oder Menfchen! ſondern feinen eyge⸗ 
nen eingeliebten Sohn zum Werck vnſerer 
Seligkeit verordnet. Alſo fage Chriſtus hat 
Gott die Welt geliebt / daß ey feinen eingeboꝛ⸗ 
nen Sohn gab / auff daß allt die an jhn glau⸗ 
ben / nicht verlohren werden / ſondern das ewi⸗ 
bnd Leben haben. Wie auch Paulus / Gott der 

ph l. vñ 2. BE „ 

da reich iſt von Barmhertzigkeit / wegen der 
groſſen Liebe / damit er ons geliebet hat / da wir 
in den Sünden todt waren / hat er vns in Chꝛi⸗ 
ſto lebendig gemacht / durch welches Gnad jr 
auch ſeyd ſelig worden. Vnd hernach: Auß 
Gnaden ſeyd jr ſelig worden durch den Glau⸗ 
ben / vnd daſſeibe nicht auß euch / Gottes Ga⸗ 
be iſt es / damit ſich nicht jemand ruͤhme: Sol⸗ 
che Gabe vnnd Gottes Freygebigkeit / muß 
man fuͤr vnd fuͤr den Voͤlckeru fuͤrhalten vnd 
einpflangen. Dann Gott will nicht / daß wir 
ſolcher groſſen Wolthat vergeſſen ſollen / wel⸗ 
ches er durch den Sohn dem Menfehlichen 
Geſchiecht erwieſen / daß er ſich nemblich vn⸗ 
ſernt halben ſelbſt ernidriget / Knechtsgeſtalt 
an ſich genommen / vnd an Geberden wie ein 


Johan 3: 


* 


ee. 


Ä reinen vnbefleckten Jungfrawen in die Welt 
goban . kommen / daß er in vns gewohnet / daß er iſt 
Joh.. auff Erden geſehen worden / vnnd vnder den 
Menſchen gewandlet / darnach daß er viel vn⸗ 

gemach / Schimpff / Hohn / Spot vnd Ver⸗ 
achtung / biß an den Todt deß Ereutzes erdul⸗ 
phil: det vnd außgeſtanden / Dann er iſterhoͤhetvñ 
a aus Creutz gehängt / auff daß jederman die 
Vaͤtterliche Gnad vnnd Guͤte gegen vns of 
fenbar wůrde / damit niemandt an ſeiner Se⸗ 

igkeit verzweifelte / wo er nur in Chriſtum 

laubet / Chꝛiſto anhänger) Chꝛiſto im Glau⸗ 

ben vnd Lieb eingepflantzet / vnnd nachfolget. 

Rom. 6. Dann darvmb hat er gelitten / daß wir feinen 
Cola. Fußſtapffen nachfolgeten / Darvmb iſter ge⸗ 
ſtorben vnd begraben / auff das auch wir den 


* 


ſtehen geben / welches mit vielen Gruͤnden / ſo 


Menſch erfunden / daß er auß dem Leib der 


Suͤnden abſterben / vnnd mit den Laſtern be⸗ 
graben werden. ee 
Weitter wirdt ein anderer Glaubens Ars 

ticul hinzu gethan / darinnen Chriſti Tri⸗ 
umpff vnd Sieg erklaͤret wirdt. Am dritten 

Tag aufferſtanden von den Todten / auffge⸗ 

fahren gen Himmel / ſitzet zur Rechten Got⸗ 

tes deß Allmaͤchtigen Vatters / von dannen 

er kommen wird / zu richten die lebendigen vnd 

die todten. Man ſagt daß ein jeder Apoſtel ein Warvms 
beſondern Articul an dieſem Glaubens Br 5 5 
kantnuß gemacht habe / biß das Symbolum bens Be⸗ 
alfo vollaͤndet worden. Die ſolches fuͤrgeben / kantnußſo 
reden nit vnglaublich vonder Sachen. Dar⸗ fan 
vmb weil wir eben der Meynung ſeynd / ſagen 
wir / daß dieſe Articul von den Apoſteln dar⸗ 
vmb zuſam̃en dracht / damit allen Menſchen 
Chriſti Koͤnigliche Maſeſtaͤt vnnd Wuͤrdig⸗ er 
keit kund würde. Dann daß er aufferſtanden / 
damit hat er die Krafft ſeines Geiſts / vnd den 
Vntergang deß Todtes erklaͤret / vnd zuver⸗ 


J. Cor. j. ] 


wol Paulus als Oſeas erwieſen. Der Auffer⸗ 15 
ſtehung Vrſach aber iſt geweſen / auff daß er 
anzeigete / wie er deß Todts vnnd Lebens Ges 

walt hätte / vnd daß wir in Newigkeit deß Le 

beus wandelten / auff daß wir fuͤrohin nit der 
Suͤnden / ſondern der Gnaden vñ der Barm⸗ 
hertzigkeit leben / auch alle vnſere Glieder da⸗ 

hin ſchicken / auff daß fie Chriſto leben vnnd 

ſterben moͤgen. Er iſt aber gen Himmel ge⸗ 
fahren / vnnd dem Elenden betruͤbten Adam 

vnd vns ſeinen Nachkommen / die Hoffnung 
hinderlaſſenũ dafelbſtauch hinzukomme / wo⸗ 

hin er zuvor gangen / vnd jhnen den Weg ge⸗ 

wieſen vnnd gezeiget hat. Vnnd was David pfal 6. 
ſagt: Er iſt in die Hohe gefahren / hat die &e e teh 
faͤngnuß gefangen gefuͤhret / vnd den Men⸗ 

ſchen Gaben gegeben. Damiter ſich nicht al⸗ 

lein als ein Vberwindter deß Todts / ſondern 

als ein Autorn deß Lebens erwieſen. Dann 
niemand iſt geweſen der ſich ſo herꝛlich gehal⸗ 

ten / vnd ſich ſo wol vom Todt / als die feinen 

von der erbaͤrmlichen Dienſtbarkeit befreyet / 

vnnd ledig gemacht. Daher iſt kommen die 
Verwunderungs Stimm / Wer iſt der / ſo Eſa e. 
von Edom kompt / mit roͤhtlichen Kleydern 

von Bazra / der ſo geſchmucket iſt / in feinen 
Kleydern / vnnd einher tritt in ſeiner groſſen 

Ehren? der Herꝛ der ſtarcke vnd maͤchtige dern 
Here der mächtige Kriegsfuͤrſt im Streit. 
Dannes iſt nichts gewaltigers / als durchden 
Todt den Todt vberwinden / die Holl berau⸗ 

ben / den Teuffel auß ſeinem Reich verſagen / 
vnnd die in die Dienſtbarkeit bringen / ſo mie 
jhrer Verführung die gantze Welt verfuͤhret 


vnnd verblendet haben. Was iſt jemals glori⸗ 


wuͤrdigers 


Epß. . 5. 


Pfal. 110. 
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wuͤrdigers vnd ruͤhmlichers / dann daß Chri⸗ 
ſtus auß feiner eigenen Krafft vnnd Gewalt 
gen Himmel geſtiege / alle Himmliſche Ding 
durchdrungen / vnd zu ſolcher Herꝛligkeit er⸗ 
haben worden / daß jhm nicht allein die Men⸗ 
ſchen / ſondern auch die Teufel vnd Engliſche 
Geiſter vnderworffen ſeyn muͤſſen e Sitzen 
aber zur Rechten deß Vatters heiſſet / daß er 
ſey in der hoͤchſten Beſitzung vnnd Guͤtern 
Vaͤtterlicher Erbſchafft. Alſo gebuͤhrete es 
ſich / muſt auch alſo ſeyn / wañ man rechtmaͤſ⸗ 
ſiger weiß davon handlen ſoll / daß die Wol⸗ 
thaten vergolten / vnd der Sohn alſo belohnet 
wuͤrde / der ſich ſelbſt zum allergeringſten ge⸗ 
macht. Dann er war geringer vnnd weniger / 
nit allein als die Engel / ſondern als viel Men⸗ 
ſchen / wann wir fein euſſerliche Geſtalt vnd 
Wandel anſehen. Dahero iſt es geſchehen / 
daß er jetzo nit allein vber alle Menſchen / ſon⸗ 
dern auch vber alle Teufel vnd Geiſter erho⸗ 
ben / auch wuͤrdiger vnd hoͤher ſey. Setze dich / 
ſpricht David in Gottes Perſon / zu meiner 


Rechten / biß daß ich lege deine Feinde zum 


Phil. 2. 


Heb. 2. 
. Cor. 15. 


Matth. 25. 
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Schemel deiner Fuͤſſe. Vnd Paulus beken⸗ 
net / daß jhm ein Nahmen vber alle Nahmen 
gegeben worden. Vnd anderſtwo: Er muß 
regieren / biß alle ſeine Feinde zu ſeinem Fuß⸗ 
ſchemel gelegt worden. 

Daß geſagt wirdt / er werde wider kommen 
zurichten die lebendigen vnd die todten / iſt ein 
Stimm deß Schreckens / denen die Gottloß: 
aber ein Stim̃ der Frewden / denen die Fromb 
geweſen / vnd Chriſtlich gelebt haben. Dieſe 
Stimm ſollen wir an alle Haͤuſer / Winckel / 
ja in vnſere Stirn / Haͤnd / Augen / ſchreiben: 
Er wirdt kom̃en zurichten die lebendigen vnd 
die todten. Da er wirdt richten / aber fuͤr die 
ſanfftmuͤtigen der Erden / wider die Vnglau⸗ 
bigen / er wirdt richten für die Gerechten / wi⸗ 
der die Vngerechten / er wirdt richten fuͤr die 
Frommen / wider die Gottloſen / vnd daß ichs 
in einer Summa ſage: Er wirdt alſo dz Vr⸗ 
theil außſpꝛechẽ / dz kein Gerechter / auch kein 
Vngerechter ſich darvber beklagen / oder ſolch 
Vrtheil ſtraffen koͤnne. Dann er wirdt einem 
jedern vergelten nach ſeinen Wercken / etliche 
zwar werden ewige Straff / Vnehr vnd Pein 
leiden / etliche ewige Ehr / Lob vnd vnauff hoͤr⸗ 
liche Frewde / das iſt / etliche werden das Leben / 
etliche den Todt erlangen; Sie werden herfuͤr 
gehen / ſagt Chꝛiſtus in Johanne / welche Gu⸗ 
tes gethan haben zur Aufferſtehung deß Le⸗ 
bens / die aber Boͤſes gethan / zur Aufferſte⸗ 
hung deß Gerichts. Daß Paulus recht vnd 
wol geſagt: wir muͤſſen alle für den Richter⸗ 
ſtul Chriſti geſtellet werden / auff daß ein jeder 
empfange an ſeinem eygenen Leib / was er gu⸗ 
tes oder boͤſes gethan hat. 8 


Jetzo muͤſſen wir auch auff den Articul 
kommen / Ich glaub in den H. Geiſt ein hey⸗ 
lige allgemeine Kirchen. Da muß man glau⸗ 
ben / daß der H. Geiſt vom Vatter vnd Sohn Joh 14. 
außgehe / vnnd ſolches nur in einem Bild vnd Nom . 


u kan verſtanden vnnd erkennet wer; 
en. 


Dieſer Geiſt iſt alles guten ein Stiffter / 
Anfanger vnd Meiſter. Vnd daß er die hey⸗ 
lige Catholiſche vnd Apoſtoliſche Kirchen xe⸗ 
giere / wirdt darauß abgenommen / daß Chri⸗ 
ſtus ſagt: Ich wil euch einen andern Troͤſter Jozan 4. 
geben / der in Ewigkeit bey euch bleibe / den 818. 
Geiſt der Warheit / den die Welt nicht kan f 
empfangen. Item: Ich wil euch nicht wey⸗ 
ſen laſſen. Haben derhalben dieſen Geiſt die 
Gereehten zu einem Pfandt / die vnwiſſenden 
zum Lehrer der Warheit / die jrrenden zum 
Weg weiſer / die trawrigen vnnd bekuͤmmer⸗ 
ten zum Troͤſter. Dieſer heylig Geiſt hat die 
Kirchen Chriſti zu regieren nicht verlaſſen / 
ob gleich die Feinde gewuͤtet / vnnd in Irꝛ⸗ 
thumb zufuͤhren / ſich die Ketzer vnd Verfuͤß⸗ 
rer vnderſtanden haben. 2 


Bißher iſt die Kirchen vber dem Felß ge 
gruͤndet / vnvmbgeſtoſſen vnnd vnbeweglich 
wider aller gottloſen Menſchen Anlaͤuff be⸗ 
ſtehen blieben / vnnd haben die Pforten der 
Hellen ſie nicht vberweltigen moͤgen. Es 
haben fie nieht vberwaͤltiget Herodes / nicht 
Nero / nicht Domitianus / noch die andern 
Tyrannen vnd Feinde deß Glaubens / Tuͤr⸗ 
cken vnnd Tartern. So werden ſie auch viel 
weniger vberwaͤltigen / die Ketzer vnnd fal⸗ 


Mattß. 162 


ſchen Apoſtel / ſo von vns außgegangen. Die 


Kirche ſtehet vn beweglich auff Chriſtumer⸗ 
bawet. Sie iſt gegründet / nicht auff man⸗ 
cherley vnnd frembde / ſondern auff warhaff⸗ 
tige / gewiſſe Zeugnuſſen vnnd Lehren / auß 
den Goͤttlichen heyligen Schrifften genom⸗ 
men. Sie ſtehet auch auff den Stutzen goͤt⸗ 
licher Verheiſſungen. Ich / ſprieht Ehre 
ſtus / hab für dich gebetten / auff daß dein Luca 
Glaub nicht auffhoͤre. 5 
So nun Chriſtus mit ſeinem Gebet er⸗ 
langet / daß der Glaube der Kirchen nicht 
auffhoͤre / ſo liegen die Ketzer / die Reuſſen / 
Huſſiten / Wicklefiſten / Lutheram vnd deren 
Nachlaß. In dem ſie fuͤrgeben doͤrffen / daß 
bey drey hundert Jahr hero das Euangellum 
vnrecht geprediget worden. Aber es ſtehet fuͤr 
ons die Warheit / es ſtehet für d Kirchen Ver⸗ 
thedigung / Dein Glaube / ſpricht Chriſtus / 
ſoll nicht auffhoͤren / iſt eben fo viel / als wann 
er ſaget: Er wirdt der maſſen zunehmen / daß 
er ſich biß ans euſſerſte Meer gußbreitten vnd 
erſtrecken wirdt / dahero David reeht geſagt: Plus 
. 
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von Auffgang der Sonnen biß zum Nider⸗ 
gang ſey hoehgelobet / der Name deß Herren / 
vñ Chriſtus / viel werden kommen vom Auff⸗ 
gang vnd Nidergang / von Mitternacht vnd 
vom Mittag / vnd mit Abraham / Iſaac vnd 
Jacob im Hunmelreich ſitzen. Damit er zu⸗ 
gleich auch die Indianer / vnnd die vnder vns 
wohnen / verſtehen woͤllen. Dann es wirdt nie⸗ 
mand von Chriſto außgeſchloſſen / niemand 
von Chriſto verſchmaͤhet. Er ruffet zugleich 
alle Heyden / Barbarn / Juden vnd Giechen. 
Kommet zu mir alle / die jhr muͤheſelig vnd bes 
laden ſeyd / ich wil euch erquicken. Item / ich 
bin ein guter Hird / vnd / ich habe noch andere 
Schaaf / die ſeynd nicht auß dieſem Stall / 
die muß ich auch herben führen / auff daß ein 
Hirt vnd ein Schaafſtall ſey. Der Hirt iſt 
Chriſtus / der Schaafſtall aber iſt die einige 
Kirche / zu welcher er viel gefuͤhret hat / etliche 


durch ſich ſelbſt / andere durch die Apoſtel / der 
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meiſte Theil aber durch deren Nachfolger die 
Biſchoͤffe / Martyrer vnd Lehrer / Zu letzt aber 
in dieſen vnſern Zeiten / fuͤhret er viel durch die 
Minoꝛiten herzu in groß Aſia. Dann ſie wer⸗ 
den alle in ein Schiff / vnnd alſo zu einer Ar⸗ 
mada eingeſchꝛieben. Dann es iſt eine Gemei⸗ 
ne / ein Leib / ein Schaafſtall / deme wir einver⸗ 
leibt vnnd zugezehlet werden muͤſſen. Auſſer 
dieſer Kirchen hat keiner einig Heil zuhoffen. 
Ja iſt jemand auſſer dieſer Kirchen / der iſt 
frembd von Chriſto / iſt ein Feind / iſt prophan 
vnd eytel. Wo du dieſes glaubeſt / ſtehet es wol 
mit dir / weiſtus aber nicht / ſo biſtu blindt / 
glaubeſtus nicht / biſtu ſchon gerichtet. Dieſe 
Kirche glaubet ſo wol was in der H. Schrifft 


begriffen / als das jenig / was nohtwendig dar⸗ 


auß erfolget / vnnd mag geſchloſſen werden. 
Daher nimpt ſie an die ſieben Sacrament / ſie 
nimpt an die Kirchen Ordnungen / fie hat in 
acht der Vaͤtter Decret. Weitter wirdt ſie ge⸗ 
leittet vnnd gefuͤhret von dem vnſichtbaren 
Geiſt / welcher die Hertzen der Glaubigen be⸗ 
ruͤhret vnd einbewohnet. In deſſen aber wirdt 
ſie durch gewiſſe vnfehlbare Wahrzeichen er⸗ 
kandt / vnnd erklaͤret ſich durch etliche heylige 


Gebraͤuch vnnd Ceremonien / damit ſie ſich 


von der Juden vnnd Heyden Religion vnder⸗ 


ſcheidet / ihren Dienſt erweiſet ſie allein Gott / 


vnd ſeinem Sohn dem vnſterblichen Koͤnig / 
vnd ewigen Siegsfuͤrſten Chriſto Jeſu. 
Iſt derhalben ein einige Kirchen vnd Ver⸗ 


ſamblung der Chriſtglaubigen / welches erſt 
vnd fuͤrnemſte Haupt Chriſtus iſt / hat zum 


Statthalter Petrum vnd deſſen Nachfolger / 
Clementum / Cletum / Linum / Gregorium 

re / fo zu gleicher Sorge beruffen 
un es ſeynd vnderſchiedtliche Em⸗ 


Diſcurß vnd Beſchreibung 


heit einen jedern ſein Ampt vnd Verwaltung 


zueygne / Dann er hat in ſeine Kirchen ver⸗ 
ordnet / aliche zu Apoſteln / etliche zu Lehrern / 
andere cher zu Euangeliſten / andere zu an⸗ 
dern Enptern. Dieſe aber machen ein einige 
Kirchen / welche durch das Blut Chriſti erloͤ⸗ 
ſet vnd gereiniget ſeynd / wann ſie nur daſſel⸗ 
bige fuͤllen / glauben vnd bekennen. 

So ſt auch dieſes nicht ohne Vrſach hin⸗ 
zu gethin: die Gemeinſchafft der heyligen. 
DieſeGemeinſchafft muß jnnerhalb der Kir⸗ 
chen an angen / wachſen vnd erhalten werden. 
Alle Gaubige Glieder ſeynd in den einigen 
Leib Chriſti eingepflantzet. Derd etliche ſchon 
von den Leib abgeſcheiden / vnnd mit Chriſto 
regierer / etliche ſtreitten noch auff Erden wi⸗ 
der den dreykoͤpffigen Feind / gehören aber 
beyde zi einer Kirchen / wann ſie nur der geiſt⸗ 
lichen Guͤter begehren theilhafftig zuwerden. 
Es erſtiecken ſich auch die heyligen Salbun⸗ 
gen vnd Gaben nicht auſſerhalb dem Leib der 
Kirchen / daß ſie heylſam vnd nutzlich ſeyen / 
ſondert inwendig ſeynd ſie heilſam / inwendig 
wircketſie / inwendig vollbringt fie jhr Ge⸗ 


fchäfft. Dieſes hat David gefuͤhlet / wann er Pfam.ss. 


ſagt: Sihe / wie lieblich iſt es / das Bruͤder bey 
einande eintraͤchtig wohnen / wie der koͤſtlich 
Balſan iſt / der vom Haupt Aaron herab 
fleuſt in feinen gantzen Bart / der herab fleuſt 
in fein Kleyd / wer nun der Geiſtlichen Güter 
wil thelhafftig werden / die vns von Chriſto 
geſchencket ſeynd / der muß ſich jnnerhalb dem 
heylige i Pferch oder Schaafſtall der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen halten. Dann von der kom⸗ 
men vm die Gaben / Gnaden vnd Salbun⸗ 
gen deß H. Geiſtes / vnd flieſſen vom Haupt / 
als das H. Oel / in die Glieder. Iſt derwegen 
die fuͤrrembſte Gemeinſchafft der Heyligen 
von Clriſto angefangen / in dem er vns feines 
Leibs vid Bluts hat wollen theylhafftig ma⸗ 
chen. In dem er allen zugleich den Weg be⸗ 
reittet / ond die Pforten zur ewigen Glori vnd 
Herꝛligkeit geoͤffnet / dieweil er fuͤr alle geſtor⸗ 
ben iſt: Auff daß er durch ſich ſelbſt alle leben⸗ 
dig mahete / vnd alle durch den Glauben vnd 
Hebe zu ſich zoͤge. Diß ſeynd die Güter / die 
kein Aug geſehen / kein Ohr gehoͤret / noch in 
keines Menſchen Hertz kommen iſt / durchden 


Glauben allein verſtehen vnd begreiffen wir Heb. 1. 


ſolches alles. Es iſt aber der Glaube eine ge⸗ 
wiſſe Zwerſicht / deß / daß man hoffet / vnd nit 
zweiffet an dem / daß man nicht ſihet. Es iſt 
auch en andere Gemeinſchafft der Geiſtli⸗ 


chen vnd Leiblichen Dinge / da einer dem an⸗ Cor . . 


dern Labliche oder Geiſtliche Gaben vnnd 
Woltſaten mittheylet / alſo theilet einer dem 
andern das Gebete / gut Werck vnnd andere 
gottſelige Dienſte mit. Alſo / wer 70 
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Woꝛt vnderwieſen wirdt / der ſoll alerley z a⸗ 
ben mittheylen / dem / der jhn vnterw iſet. Alſo 
theylen die Heyligen / welche das derheiſſene 
Reich empfaugen / uns auff Erder das Ge⸗ 
bett vund Fuͤrbitt mit / dann eine begehret / 
wuͤndſchet vnnd bittet deß andern / als fein ey⸗ 
gen Heyl vnd Seligkeit. Dann ſie kynd vn ſe⸗ 
re Freunde / ſeynd vnſere Mitbuͤrge / ſeynd in 
einem Leib eingepflantzt / das iſt / in die einige 
Kirche / weil nun den Freunden all Ding ge⸗ 
mein ſeynd / theilen fie auch mit froͤichem vnd 
willigem Hertzen vns jhre Arbeit / Verdienſt 
vnd Gebett mit. 

Daß aber auch in dieſem Leben ie Verge⸗ 
bung der Sünden zuglauben fe; / verden wir 
durch viel Ort der Schrifft / daſelbige zu⸗ 
glauben / wir wollen oder woͤllennicht / ge 
zwungen. Dann fo Chriſtus vnfrnt halben 
geſtorben iſt / erfolget / daß er die Hindſchrifft 
der Verdamnuß abgethan / fir vfſere Suͤn⸗ 
de vnd Miſſethat bezahlet / vns vorden Sun 
den gereiniget / vund von der Egyptiſchen 


Dienſtbarkeit errettet / in das Reih der Kin⸗ 


der Gottes verſetzt habe. Diß abe hat nicht 
koͤnnen geſchehen / wo ons die Sünde nicht 
nachgelaſſen vnd verziehen / vñ mifrembdem 
Geldt bezahlet worden. Darvnb Paulus 
anderſtwo bezeuget: Daß Chriſus fuͤr vns 


ein Fluch worden / ja die Suͤnde zibſt / auff 


daß er vns vom Fluch vnnd der Minden be⸗ 
freyete / vnnd in das Reich der tſchafft 
verſetzte. Dann durch fein Blu ſeynd ons 
vnſere Sünde vnnd Miſſethater verziehen 
vnd geſchencket / ſo wir anderſt fix / PNau⸗ 


lo vnd Johanni glauben woͤllen / ann durch 
feine Wunden ſeynd wir geheylet / durch fein 


Blut ſeynd wir erloͤſet / abgewaſchen vnd gez 


heiliget. Welches / weil wirs mit de Menſch⸗ 
lichen Vernunfft nicht begreiffin koͤnnen / 
muͤſſen wirs im Glauben verfihen / kan 


demnach von ons die Vergebung der Suͤn⸗ 


den geglaubet / aber nicht außgeichtet wer⸗ 


den / ob ſie ſchon ohn vns nicht geſ ehen mag. 
Der Wille muß mitſtimmen / vind ſich der 


Gnaden Gottes bequemen / ſo erdie Selig⸗ 
keit / Vergebung der Sünden / und Erlaſ⸗ 


fung der Verdamnuß erlangen wil / dann 
Gott beruffet wol / aber doch alſo daß er dem 
Willen ſelbſt feine Bewegungen laͤſt. Er 
kompt dem Willen zuvor / folg der Wille 
nur dem Beruffer / er ſtimme vnd bewillige 
nur / entweder dem Beweger / oder bewegen⸗ 
den Gnade. Wann er dieſes thut / alsbald 


wirdt Chriſtus vorhanden ſeyn / s wirdt ver⸗ 
handen ſeyn / die mitwirckende Gnade. Er 


wirdt zugleich vnſere Suͤnde vn Miſſetha⸗ 
ten reinigen vnd außſoͤhnen. Wüvol ſolches 


nit vns / ſondern der Gnadengabezuzuſchrei⸗ 


ben. Wie dann Paulus ſaget: Die Gnade 
Gottes iſt an mir nicht vergeblich geweſen / 
vnd auß Gnaden Gottes bin ich / was ich bin. 
Vund nicht ich / ſondern die Gnade Gottes / 
die mit mir iſt. Iſt es demnach die Gnade / 
dardurch wir erloͤſet ſeynd / welches mit dem 
Glauben / vnd nicht mit Menſchlicher Ver⸗ 
nunfft begriffen wirdt. Ich glaub / ſagen die 
Apoſtel / die Vergebung der Suͤnden. 

Folget: Aufferſtehung deß Fleiſches. Nit / 
ſagt er / der Seelen Aufferſtehung / ſondern 
deß Fleiſches. Dann die Seele iſt auch nach 
vieler Heyden Zeugnuß vnſterblich / daß aber 
der Leib oder Fleiſch vndergehe / bezeuget nit 
allein die Vernunfft / ſondern die Sach ſelb⸗ 
Ren / dann niemandt vnter allen ſterblichen 
Menſchen hat fuͤr vnd fuͤr gelebet / als nur al⸗ 
lein Enoch vnnd Elias / ſo nur der jenigen 
Meynung recht iſt / die da fuͤrgeben / daß ſie 
jnmittelſt im Paradeyß leben / vnd doch endt⸗ 
lich nach dem Geſetz ſterben muͤſſen / in wel⸗ 
chem geſagt wirdt: Es iſt allen Menſchen ge⸗ 
ſetzt einmahl zuſterben. 

Ferꝛner die einmahl geſtorben ſeynd / ver⸗ 
ſchwinden nicht alſo / daß ſie gar zu nicht wer⸗ 
den / ſondern der Gerechten Seelen ſeynd in 
Gottes Hand / vnd darvmb deſto ſicherer / je 
naher fie ſeynd. 

Die Leiber aber ob fie gleich zu Staub vnd 
Aſchen werden / werden ſie doch zu feiner Zeit 
widervmb aufferweckt / vnnd in einen beſſern 
Stand verwandelt werden. Dann diß ver⸗ 
weßliche muß anziehen die Vnverweßligkeit / 
vnnd diß ſterbliche die Vnſterbligkeit / vnnd 
wirdt derſelbige mit dem Vnſterblichen Rock 
geziehret werden / wann er ſich nur erbar / loͤb⸗ 
lich / vnnd in allem Chꝛiſtlich gehalten hat. 
Aber hievon handles weitleufftig der heylig 
Paulus in ſeiner erſten Epiſtel an die Co⸗ 
rinther. 

Endlich wann der Todt vberwunden / vnd 
in den Sieg verſchlungen / nachdem der Leib 
mit ſeinen Gaben gezieret / vnnd mit ſeiner 
Seelen widervmb vereiniget worden / welches 
ſie dann zum hefftigſten / daß es bald geſchehe / 
begehret vnd wuͤndſchet / iſt vns ein ander Le⸗ 
ben / ein andere Wohnung / ein andere Ge⸗ 
wonheit def Lebens bereittet. Dann wit ſehen 
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re nen N. 


jetzo Gott im Raͤtzel vnnd durch einen Spies Cern 


gel / vnd dieweil wir noch dieſe jrꝛdiſche Hůͤt⸗ 


. 


ten einbewohnen / werden wir mit vielen Wi⸗ 


derwertigkeiten beladen / wann wir aber vo 
dieſem Elend erloͤſet / werden wir alsdañ & 
nicht mehr in Retzeln / noch in Bildern / ſon⸗ 


dern von Angeſicht zu Angeſicht ſehen vnd er⸗ 


kennen wie er iſt. Wann diß geſchehen wirdt / 
kan vns ſchon niemandt ſchaden oder hinder⸗ 
lich ſeyn. Dann Gott wirdt alles in En 
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ſeyn. Dieſe kuͤnfftige vnd in Ewigkeit bleiben⸗ 
de Cuͤter bekennen wir / wann wir ſagen: Ich 
glaub ein ewiges Leben / Amen. 

Nach dieſer Regel follen fich richten / alle 
die in Chriſto aufgenommen / vnd muͤſſen in 
keinerley Wege davon abweichen / wann ſie 
anderſt die Seligkeit erlangen wollen. Daher 
recht vnd wol der an Leben vnd Gelertigkeit / 

In Sym. fürtreffliche Man Athanaſius ſchleuſt: Diß 
5010. iſt der allgemeine (Chriſtliche) Glaube / wel⸗ 
cher denſelben nicht feſt vnd trewlich glaubet / 
der kan nicht ſelig werden. Sollen demnach 
der Indianer Gemuͤhter vnnd Sitten hier 
nach gerichtet vnd wider die Irꝛthumb / dar⸗ 
e innen ſie vormals gewandlet / beſtetiget wer⸗ 
vi den/fonft koͤndten ſie bald durch Verfuͤhrung 
1 vnd Betrug deß Teuffels in Verzweifflung 
1 gefuͤhret / vnnd alſo der letzte Betrug aͤrger / 
1 dann der erſte werden. 
| Nachdem nun bey jhnen der Grund deß 
Chriſtlichen Glaubens alſo gelegt worden / 
muß man ſie ferꝛner lehren / daß ſie mit reinem 
Gemuͤht vnd Hertzen den Aller hoͤchſten vmb 


mit ſolches deſto fuͤglicher geſchehen moͤge / 
{ Matth. 6. muß man ſie am aller erſten das Vatter onfer 
1 lehren. Dann darinnen bitten wir / daß die 
b Ehre Gottes / vnnd vnſer aller Notturfft ge⸗ 
foͤrdert werde. Welches durch das gantze Ge⸗ 
bett / ſo man es reaht anſiehet / erſcheinet. Aber 
von ſolchem woͤllen wir ander ſtwo handlen / 
dieweil es ein vollkommener Werck erfoꝛdert. 
Maan muß auch den Indianern die Pre⸗ 
digt / fo Chriſtus feinen Zuhörern auff dem 
Berg gehalten / vnd darinnen die Euangeli⸗ 
ſche Vollkommenheit begriffen / zum offtern⸗ 
mahl vorhalten. Dann darauß konnen ſie 
leichtlich lernen / wie ein Chriſt muͤſſe geartet 
vnnd beſchaffen ſeyn / nemblich / eines ſtillen / 
demuͤtigen vnd ſanfftmuͤtigen Geiſtes / barm⸗ 
1779 7 hertzig / gutthaͤtig vnd dergleichen. 
1 ; Vber das muß man ſie das Geſetz der ze⸗ 
ö 


2 * Matth. 
5 6. 7. 


hen Gebott zuhalten lehren / dann dieſes hat 
auch Chriſtus gethan / da er dem Juͤngling 
iltu zum Leben eingehen / ſo 
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zioervermeiden. Ich wilaber doch / daß man 
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Gebotten begriffen ſeyn allzuviel durch der 


. 
s Ti 


er 
2 
5 


Verzeihung der Suͤnden anruffen / vnd da⸗ 


hen / welche / nachdem ſie das Landt erobert / 


Diſcurß vnd Beſchreibung 


Menſchen Satzungen beſchweret werdẽ / daß 

baldt der Juden Zuſtand vor Zeiten ertraͤgli⸗ 

cher geweſen / als jetzo der Chriſten fey. Muß 

man ſich demnach in den Geſetzen meſſigen / 

vnnd fo lang warten / biß ſich die jenigen der 

Kirchẽ vnderworffen / ſo von der ſelben frembd 

geweſen. Wiewol ob ſie ſich gleich in der Kir⸗ 

chen Gehorſam ergeben haben / wolte ich doch 

nit / daß man ſie mit vielen Geſetzen beſchwe⸗ 

rete / es ſeyen dann ſolche Geſetze / ſo deß Flei⸗ 

ſches Begierden wehren / vñ dardurch Gottes 

Ehre befoͤꝛdert wird. Dann fo jnen der Papſt / Papfts 

da fie kaum vnſern Glauben gekoſtet / dieſe Lapitul 

Laſt vnd Geſetz von den Annaten / vorbehalte⸗ 

nen Penſionen (welche jetzo viel auß eygenem 

Freffel von ſich werffen) die mehr nach Geitz 

vnd Begierd / als nach Gottes Forcht vnnd 

Chriſtlicher Liebe riechen / aufflegen wuͤrde: 

Iſt zubeſorgen / daß wir nit zugleich mit dem 

Glauben auch das Volck verlieren. Die Kir⸗ 

chen ſoll diß Falls den Schoß der Barmher⸗ 

higkeit / vnd nit der Grauſamkeit / auffthun. 

Sie ſoll alles Geldt wegen jhrer Bekehrung 

anwenden / vnd nicht von jhnen nehmen / vnd 

abzwacken. Auff ſolche weiſe haben die Apo⸗ 

ſtel den mehrerntheil zum Glauben bekehret / 

wie dann auch der H. Laurentius den gantzen Laurentij 

Kirchen Schatz zum Gebrauch der Armen Pie 

angewendet vnd außgeſpendet. Dann er hat 

jhn au ewet / den Armen gegeben / hat jhn 

nicht za mmen gekratzet / hat jhn nicht auff⸗ 

behalten / ſondern den elenden außgetheylet. 
Man ſoll ſie auch lehren / daß jederman der Tit; 

Obrigkeit vnder than ſeyn ſolle. Es werden om y 

aber zweyerley Oberkeit in der Chriſtenheit er au 

kant / eine wirdt der Kirchen Gewalt genant / 

deflen Haupt der Papſt iſt / welcher Geiſtli⸗ 

che Ding verwaltet / als das Euangelium / 

Geſetz Gottes / die heyligen Oſtien [26. wel⸗ 

chen / weil er die Schaafe weiden muß / ſie 

billich vnderhalten fol. Dañ niemand zeucht 

auff feinen eygenen Sold. Vnnd Chriſtus: Math e. 

Der Arbeiter iſt ſeiner Speiſe werth. Man 


* 


ſoll ſich aber huͤten vnd fuͤrſehen / daß man nit 


auß boͤſer Begierd mehr den Beutel zufüllen 


vnderſtehe / als der Zuhoͤrer Vorſorge / vnd 


der Seelen Chur zuhaben. Man muß darfuͤr 

ſeyn / daß nicht ſolche zu den Indianern zie⸗ 

Spanier 
vnd Moͤn⸗ 


bald ein Hauß an das ander / vnd ein Acker an chen Sag 


den andern bringen / vnder welchem Hauf⸗ 
fen auch viel Geiſtlichen vnd Mönche begrif⸗ 
fen ſeynd. 5 a 

Es iſt auch ein anderer Gewalt / nemblich 
dieſer Welt / welcher den gemeinen Nutz mit 
dem Schwerdt vnd Waffen verthaͤdiget / deſ⸗ 
ſen Oberſter Monarch iſt der Keyſer. Die⸗ 
ſem muß man Tribut vnd beſcheidenen Zoll 

reichen. 


reichen. Wie dann Paulus ſagt: Gebet Zoll dem 
Zoll gebuͤhret / Tribut / dem Tribut de 
dem Ehre gebuͤhret. Welche Wort eigentlich der 
Weltlichen Obrigkeit zuſtehen. Dann er ſchreibet 
denen welche vnter dem Gewalt deß Roͤmiſchen 
Reichs geweſen / da er nicht gewolt / daß die Chri⸗ 
ſtendurch Anlaß deß Chriſtenthumbs / vnnd vnter 
dem Schein Euangeliſcher Freyheit / die Obrig⸗ 
keit gering ſchaͤtzen oder verachten ſollen / Es were 
dann ſach / daß ſie ſolche Dinge geboten / welche den 
Goͤttlichen Gebotten zu wider lieffen. Darumb 
Math a. ah Chriſtus ſpricht: Gebet dem Keyſer / was deß 

Keyſers iſt / vnd Gott / was Gottes iſt. Darumb 

huͤten ſich die Spanier / daß ſie das Volck mit vber⸗ 

fluͤſſigen Buͤrden / Zoͤllen vnd Aufflagen nicht be⸗ 

ſchweren / ſonſten werden ſie rebelliſch / hartnaͤckich 

vnd auffruͤhriſch / vnd moͤcht jhnen begegnen / was 
Reg... Rehabeam vorzeiten widerfahren / da das Volck 
ſagt: Was haben wir dann Theils an Dauid / oder 
Erbe am Sohn Iſai e Iſrael hebe dich zu deinen 
Huͤtten. Dann ſie werden das Joch baldt von ſich 


Noms. 


werffen / wann ſie vermercken / daß ſie Tyranniſche 


vnd raͤuberiſche Fuͤrſten vberkommen. So ſie aber 
Vaͤtter deß Vatterlands / billiche vnd gerechte Ad- 
miniſtratores vnd Obrigkeiten vermercken / ver⸗ 
den ſie nicht allein alle das jhre / ſondern auch ſich 
ſelbſten den Obrigkeiten vntergeben / ſie werdẽ ſelb⸗ 
ſten kommen / vnnd encke / Gaben vnnd Zoll 
bringen. Dann ſie ſeynd Menſchen / wollen mit 
Vernunfft vnd wie Menſchen gefuͤhret vnd vnter⸗ 
wieſen ſeyn / Daß wann ſie ſehen / daß ſie weißlich / 
Gottſeliglich / gerecht vñ heiliglich von jren Obern 
vnnd Vorgeſetzten gehalten werden / Ob ſie ſchon 
wildt ſcheinen / werden ſie doch durch vn ſer Freund⸗ 
lichkeit vñ Welindigkeit vberwunden / dz ſie Bund» 
nuß mit vns auffrichten / auff vnſerer Seiten ſte⸗ 


hen / die bißher wider vns gekrieget vnnd geſtritten / 


Vnd wirdt alſo wahr werden / was Chriſtus den 
Phariſeern fuͤrwirfft: Es wirt von euch das Reich 
genommen / vnd einem Volck gegeben werden / das 
feine Frucht bringet. Dann gleich wie vorzeiten 
das Reich vnd Prieſterthumb von den Juden / die⸗ 


Matth. 27, 
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weil ſie Chriſtum verworffen / genommen iſt. Alſo 
iſt an vielen Orthen der Chriſtenheit / ae A 
aber bey den Teutſchen / zu beſorgen / wo ſie den Abs ſchen 
fall vom Glauben zulaſſen / daß fie zugleich auch 
mit dem Glauben fo wol Thriſtum / als das Reich 
verlieren / vnd daſſelbe dahin verſetzt werden moͤch⸗ 
te / da bißhero Chriſtus vnbekandt / abrr jetzo anfan⸗ 
get bekandt / geehret vnd geprieſen zu werden. Die 
Teutſchen verſtoͤren die Tempel / tretten der meh⸗ 
rertheils Kirchen Sacrament mit Fuͤſſen / etliche 
verachten / etliche ruͤhren ſie mit blutſchaͤndigen 
Haͤnden an. Dargegen verſtoͤren zwar die Judia⸗ 
ner der Goͤtzen Tempel vnd Bilder / aber der Hai 
ligen Tempel richten ſie auff / vnnd verehren zum 
hoͤchſten der Kirchen Sacrament. Alſo da vorzei⸗ Beruff dei 
ten die Kirche zu Jeruſalem auß jhrer Schulen Neyden. 
Chriſtum verwarff / vnd darumb zu Grund gieng / 
kam zu Chriſto die Griechiſche vnnd Lateiniſche 
Kirche. Gott gebe / daß ich ein falſcher Prophet 
ſeye / ſo beſorge ich mehr / dann man glauben kan / 
daß nicht dieſes Vbel / wann wir dem nicht bey zei⸗ 
ten zuvor kommen / vns auch begegnen moͤchte / die 
wir zwar eine geraume zeit Chriſtum erkandt / vn⸗ 
ter dem Gehorſamb der Kirchen gelebet. Zu dieſer 
En aber werffen wir alles hinweg / bringen keine 
rucht dem Euangelio Chriſti gemeß. Wird aber 
einem Volck gegeben werden / dz ſeine Frucht brin⸗ 
get. Gehabt euch wol / vortreffliche Vaͤtter / in 
Chriſto Jeſu / vnnd habet alle Dinge wol in guter 
acht / fuͤrnemlich aber verſchaffet / daß ihr dieſes als 
les leiſtet vnnd vollbringet / was jhr in ſo herꝛlichen 
Ehrentituln rhuͤmet / das iſt / erweiſet vnnd erzeiget 
euch als Brüder / deß wahren vnnd nicht gefaͤrbten 
Gehorſams oder Obſervantz. Daß wir nun ſol⸗ 
ches deſto eher vermögen / muͤſſen wir Gott Tage 
vnd Nacht / anruffen / als der vns beruffen hat / wit 
bewonen gleich Indiam / Griechen⸗ oder Teutſch⸗ 
land / Spanit oder Franckreich / der woͤlle vns auch 


vollbereiten / ſtaͤrcken / kraͤfftigen / gründen: 1pets: 
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Antipodes ob ſie ſeyen eo 
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erſcaner wie fie moͤchtn ins Land kommen ſeyn 339 gefangen 9 
werden von etlichen für Juden gehalten 341 Bartholomæus de Cafi is ein Moͤnch e 
Amns ein Thier wie ein Gel 100 Cubagua 
Amonna ein flarefer Snom : 268 führer Bawren dahin / welche erſchlagen / vnnd ai 
der 


SE 


I 2 


— —— 


Regiſſer. 


. wirdt 23 
erlanget den Indianern jhre Jreyhei f 
zn Wurzeln e 5 
aͤume allerley Art 156. 157.367.368.365 
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Bedencken der Indianer / ob ſie für die Spanier die En⸗ 
gelländer annehmen ſollen 270 
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deren in Florida 191 
in Virginia 232.237 
in Guiana 256 
der Canibaln \ 271 
Beichtweſen in India 387.388 
Bezoarſtein 372 
Bilder mit vielen Koͤpffen 271 


Bilder von Federn gemacht 373 
Blaſcus Nune; Vela der erſte Koͤnigliche Statthalter 
in Peru 72 
erſticht den Koͤnig. Procurator zu Lima / wll den Sitz 
verandern 73 
wirdt gefangen / vnd nach Spanien verſchickt 74 
kompt vnterwegens wider loß / ruͤſtet ſich wider / wirdt 
aber von Gonzallo Piſardo vberwunden vnd erſchla⸗ 


gen 75 
Blawe Liechter vmb die Schiff 117 
Blumen in India N 367 
Blutroth Meer bey Rio de Plata 308 

wie auch in Peru 353 
Bonas Aejeres in Rio della Plata erbawet⸗ 96 

wirdt wider verbrandt } 97 
Vornes ein Inſul 294 

deß Volcks Sitten 295 
Braſilien allezeit gruͤnendt 143,208 
Bratti Fiſch in ſuͤſſen Waſſern 28 


Brennend Revier oder Zona Tortida wie es beſchaffen 


323344347 8 
Brikioka ein Feſtung auff der Inſul S. Vincentij 120 


Briſenwinds Beſchreibung 347 
Brot von Fiſchen 23.134 
von Maiz 71 
auß Jucca vnd Batatas Wurtzeln 72 
auß yvi vnd Maniot 150.11 
Item auß Cacavi Puca / Papas vnnd andern Wur⸗ 
teln 363 
Bruͤcken von Seylern 81.354 
von Bintzen 395 
Brunnquellen warm vnd kalt 372 
Buß werck der Indianer 380,381 
C. 0 

C Acablaͤtlein 365 
Cacobaum in Mexico 36% 
Cacics ein Indianiſcher Koͤnigſche i 7 
Calender der Mexicaner 30 
vnd Peruaner 31 


Calicium in Cubagua erbawet f 32 
Carapana onnd andere in Gutana erwehlen die Engel⸗ 
laͤnder fuͤr den Spaniern 270 
Carendies ein Nation in Riodellaplata von den Spa, 
niern bekrieget 270 
Carij ein Nation von den Spaniern vberwunden 97. 
103.106. 107 : * . 
Carolus 5. der Keyſer hebt die Dienſtbarkeit der India⸗ 
nerwideranft .35,72.7229 
Carthago ein Statt vnd Landſchafft 84 
Ihr Geroerb ne 97 


* 


Caſina Getranck in Florida 

Caſpar de Andagoija ſtreitet mit den Leuthen au 
Baͤumen 0 85 

Caſpar Collignus Admiral it Franckreich fördert die 
Reife Villagagnonis in Baſilien i | 


Caſſaſain ein ſeltzam Thier 28 
Caſſiamalta ein Statt in Pert n 
S. Catharinen Inſul = 
Cativare ein Thier in Braſilien 138 
Caynan ein ſehr ſeltzam Thier Se 
Cedern Inſul in Florida 175.366 
Cici Getraͤnck 5 285 
S. Clara Inſul 278 
Charcas Thaͤler 355 
Chili ein ſehr fruchtbare Landſhafft 283.286.376 


Chimalpopoca der dritte Koͤng in Mexico zehen Jahr 

alt / wird ermordet 408.409 
China ein Landſchafft 16 
Chineſer Schrifft / Truckeren 397 
Chineſer Könige ſollen z0c0. Jahr regiret haben / 


393 

Chriſtophorus Columbus ninpt jhme fuͤr newe Landt⸗ 
ſchafften zu erkundigen / virdt jhme hierzu von den 
Genueſern / den Rönigen n Engeland / vnd Franck, 
reich Huͤlffe verſagt / die er aber bey dem Königin Ca, 


ſtilien erhelt 3 
bezahlet feine Veraͤchter ſitiglich / vnd feine erſte Ab 
fahrt 4 


erfindet das Land am erſten / ſaet Gott Danck / vnd läßt 
zum Gedaͤchtnuß ein Creuß auffrichten N 
leidet Schiffbruch 
feine Heimfahrt / vnd ander Reife ö 
erfindet die Inſul Defiventam / batser die Feſtung 
Iſabellam / vnd S. Thoms / wirdt kranck / vnd eine 


22 


Aufruhr wider jhn erreget / verklagt 9 
faͤhret wider heim ſich zu en ſchuldigen 10 
ſeine dritte Fahrt 11 
erfindet die Perlen Inſul Lubaguam / wird ein Auff⸗ 
ruhr wider jhn erregt 12 


fälfchfich verklagt / vnd von newen Landvogt Bom⸗ 
badilla gefaͤnglich in Hiſpenien geſchickt 13 
feine Entſchuldigung / wind vierdte Schiff fahrt / 


14 
erfindet Veraguam / komt in groſſe Gefahr / helt ei⸗ 


ne Schlacht wider Poreſum 15 
kompt wider in Hiſpanien / vnd verſtirbt 16 
la Conceptions Inſul 239 


Chur der Indianer 50. 124.164.190 
Collignium eine Feſtun g von Villagagnone erbauwet / 


149 
Copil einer Zauberin Sohn Hertz geopffert 40 
waͤchſt ein Tunalbaum ans feinem Herzen 406 
Criſtallenberg in Guiana 266 
Cumana ein Inſul von Colunbo erfunden / vnd Ferdi⸗ 
nandina genennet 7 
Curanda ein Volck 98 


Cuſco die Haͤuptſtatt in Pru von Piſardo erobert / 
64 


von der die Ingejhren Bſprung haben 296 
Crimati ein Inſul gibt Diananten 27% 
Crocodilen in Braſilla 172 
Crocodilen Krieg in Florida 162 


Cruſera ein Geſtirn . 
Cuba ein Inſul von Columbo erfunden 
Cubagua die Perlen Inſul ; £ Hr 
Gawannas wil Bundau mit Beleg machen 
271 — 
„Oo 9 Dabore 
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Negiſter. 


Ferdinandus Koͤnig in Caſtſien bre Columlum 
viermal ab n «| 


D. 

Abore ein Oberſter der Carier 103 
Dattu ein Thier in Brafilien 138 
Delphin in Florida 174 
Deſiderata ein Inſul von Columbo aa der andern 
Reife erfunden . 8 
Diamanten Berg in Guiana 15 „„ de 
Diamanten in Crimat 


do / vnd Ferdinando Luques / das Koͤnigreich 12 80 
erkundigen 
hat Gluck auff feiner Reife / Piſardus faͤllet von 5 
ab / vnd wird jhm wider verſoͤhnet 
trieget mit Piſardo / wird von jhm gefangen vnd bun, 
gerichtet 67 
Didacus Almagrus der Jünger / vnterſtehet ſich fans 
Vattern Todt zu raͤchen 2 
ermordet Marggraffen Piſardum 
empoͤret ſich wider den Landvogt Vaccam de Gaftro) 
wird von deme vberwunden vnd hingerichtet 71 
Didacus Niques Gubernator vber die Inſul 8 
ua 
eh durch Bngemitter verſchlagen / ſein groß Elend 
38 
wirdt verſtoſſen / vnnd kompt jaͤmmerlich vnub / 39. 


O 
Didacne Columbi Sohn wirdt Landvogt in der Inſul 
Hiſpaniola Faber verleumbdet / vnnd wider abgeſeft / 

48 
Didacus Gotteritz Landvogt zu Carthago 04 
kompt in die Sandfchafft Suere / wirt von den König, 
ſchen empfangen / die er gefangen nimbt / fein 85 
18 Geitz 86 
vnd Tyranney 4 87 
wird von den Indianern jaͤmmerlich erſchlagen 88 
Didacus Ocampus ſtrafft die Auffruͤhrer 29.30 


Dieb vom Galgen erbeten / kompt doch dran 320 
E. i 
Frans der Indianer $1,135:163,389.396 
Elephanten 215 
Eilgade Madera ein Inſul 114 
Einſidler in India ö 381 
Eiſerne Teller N 274 
Emerica ein Statt in Jucata 84 
Engellaͤndiſche Beſatzung zeucht auß Virginia 222 
Ey gellaͤnder Sitten 270 
Ec bani Heſſi Son ein Factor in Brafilien auff der In 
ſul S. Vincentij 120 
Equ moctials Natur 5 342 
Erdteben 357 


Erklè rung deß Chriſtlichen Glaubens 427%. it. 
Ernando Riefferre der „„ dem ae 
nig der Scheruis 


1 
wirdt von demſelben wol empfangen / vnnd hellen £ 


5 x Pr 2 IT 5 
Didacus Almagrus verbindet ſich M Sränciſte Piſar⸗ 


S. Fernando ein groſſer Berg 


Veſputium zweymal — ' 
Ferdinandi Magellani Schiffahrt vnd Erfindung deß 
Magellaniſchen Meers a 
kompt auff der Reife vmb 2 
Ferdinandus Luques ein Prieſter verbindet 10 min 
ſardo vnd Almagro Peru zu erkundigen 54 1 
0 
* 


wirdt hernach vom andern Bundt außgeſche offen! 
76 
Ferdinandina die Inſul Cumana von Eolumbor 


den 
Ferdinandus Piſardus wird in Spanien gefange 
Ferdinandus Sottus Landvogt in Florida vbet gr 

me Tyranney / vnd kompt vmb . 
Ferdinandus Corteſius erobert da Königreich‘ Mexi⸗ 

con 


Feſttag der Indianer 
Fewerberg in Nicaragua 
vnd ſonſt in Indien 
Server von Holtz auffgeſchlagen 
Fewrige Wuͤrme Er 
Sifche mancherley Art 95.112.141. 1. 
Fiſcherey in Virginia = 


ee 8 105 1. 


Franciſci Regul Erklaͤrung 4 

Franciſcus Piſardus verbindet ſich mit Siehe Tim, 
gro vnd dem Prieſter Ferdinando duques d f 
ſchafft Peru zu erkundigen 64 
hat die erſte Reiſe wenig gluͤck / erfindet die dand hafft 
Chiræ / Tumbeſiam vnnd Peru wirdt deß wegen von 
den andern Spaniern verſchickt / vnd erlangt fur ſch 
die Landvogtey vber die newerſundene Laͤnder 56 
verbindet ſich auffs newe mit Almagro / zeucht zum 
andern mal nach Peru / e Inſul Punam 
vnd Tumbeſi am ; 57 
faͤnget den König Attabalibamn 62 
eroͤbert Cuſco / vnd laͤſt den Koͤnig vmbbringen 6 


weird vom Keyſer zum Marggraffen gemacht 5 
laͤſt newe Lande erkundigen 


wird vom juͤngern Almagro erſchlagen 80 
Franeiſcus Bombadilla der ander Landvogt in India 
miß brauchet ſich feines Gewalts / nimpt Columbum 
vnd feinen Bruder gefangen / vnd ſchickt ſie in Hiſpa⸗ 


nien 13 
wirdtabgefegt/ond fompterbärmlihemb 17 
Franciſcus Montegius Landvogt in New Spanien er⸗ 
obere die Landſchafft Jucatam 34 


Franciſcus Drack faͤhret vmb die gantze Welt 207 
1 wird jhm von den Wilden der Hut genommen 209 
kompt ins Sudmeer / erobert viel Schiffe mit groſſer 


Beut 210.21 
wird zum Koͤnig getroͤnet . 212 
vom Koͤnig in Ternate beſucht 113 


ſein andere Fahrt in die Nidergaͤngiſche Indien 215 
erobert S. Jago / vnd ſteckts in Brandt 216.167 


104. 105 erobert die Statt S. Dominiei/ Carthagena / S. An⸗ 
wirdt wegen vbergangenen Befehls gefangen / aber guſtin / vnd S. Johannis 21 „ 
durch Auffruhr wider erlediget 106 Drackens dritte Reiſe in dest Indien 222 
Etrſte Geburt in Florida dem Könige geopffert 188 ghimpt Gancharia ein RER 
Cyß sehen Klaffter tief mitten in Sommer „282 erobert Tappa / S. Martha / Nomen Dei 227 
* E 5 BEL 4427 ſtirbt au der Rothen Ruhr „ 
e . . Seo durch Heprah 110 
: 0 SerfeheTraubenmittenim Winter 207 
BE Frocmilire der Carier Hauptſtant von den Spaniern er⸗ 
£ n ec Fambſchat a . 109 
* 800 alehen Ganngin Inde 364. 109 


Garten 


+ 


Resifter. 


Artenkraͤnter in India c 364 
Gaſcar deß Koͤnigs Attabalibꝛ Bruder wirdt von 
feines Brudern Oberſten ermordet 62 
Gaſterey in Florida 187 
in Öninca 306 
Gaͤnſe in der Magellaniſchen Straſſen 282 


Gefangenen Zuſtandt bey den Indianern / 138. 137. 
160.161.187 


Geiſſen ein vberauß groſſe Menge in der Inſul S. He⸗ 


lenæ 251 
Geiſtlichkeit der Mexicaner 379 
Genffer Namen / ſo in Braſtlien gezogen 139 

ſie kommen allda an 142 


werden von Villagagnone wol empfangen / richten 
die Religions Vbung an / werden aber zu harter Ars 
beit angehalten 144 
ſagen Villagagnoni wegen feines Widerruffs den 
Dienſt auff / vnd weichen von jhm 149 
fahren in hoͤchſter Gefahr vnd Hungersnoth wider in 
Franckreich 166.171. 172 
Genna verſaget Columbo die Huͤlff 


5 3 
Georg Mancheſſa entfuͤhret eines Buͤrgers Tochter von 


Palma / wirdt deßhalben vom Schiff verſtoſſen 91 
Geraſu ein Flecken in Braſilien von den Portugaleſern 


entſetzet 115 
Getraͤnck der Braſilianer 151 
Gewüuͤrtz der Indianer 364 
Goldtbergwercke 286.358.359 
Goldtſchmids Arbeit in India 82.83 
Guͤlden Berg in Guiana 265 
Guͤldene Platten 264 
Goldtgruben in Guiana von den Spaniern verlegt / 

269 


Gomera von den Niderländern eingenommen 332 
Gonzallus Piſardus wirt wider Velam zum Landvogt 


in Perun auffgeworffen 73 
den er vberwunden vnd erſchlagen 75 
wird von Petro Gaſca dem Landvogt gefangen 77 
vnd gerichtet ; 78 
Goͤtzenbilder der Indianer 376.377 


Granata ein Statt in Nicaragua 93 
Gran ⸗Canarien von den Niderlaͤndern erobert 328 
Graßecht Meer 168.299 


Gourgueſius ein Frantzoß zeucht in Floridam ſeine vm, I 


gebrachte Freunde an den Spaniern zu raͤchen 201 
erobert mit Huͤlff der Koͤnigſchen die Feſtung Carls⸗ 


burg / laͤſt alle Spanier richten 8 204 

verdtenet aber wenig Dancks FF. 
Guacanarillus ein Indianiſcher Koͤnigſche betreuget 
TColumbum 8.9 
Guajaca Frantzoſenholtz ; 368 
Guajanus ein Perſigbaum 53 
Guanauanus ein Hertzbaum 5 53 
Guanexia ein Inſul von Columbo erfunden 15 
Guainacapa der ſechſte Koͤnig in Peru 65.398 

fein groſſer Reichthumb ö 83 
Gulana ein Goldtreich Koͤnigreich 251.253.274 
Guinea ein Moren Koͤnigreich 305.306 
Gulgaiſſen eine Nation 98 

2) 

. Abaſcon Wurtzen 233 
2 Hajas Wurtzenn 52 


Hancharia von Tracken erobert i 224 
Hans Oſſerig Memchoſſa eutenant wirdt auff falſche 


8 Annan vmbgebracht 957 

dans Stadens erſte Schiffahrt in Braſilien 

ſein andere Schiffahrt . 0 125 
Er wird Buͤchſenmeiſter auff der Feſtung Brikiota 
auff der Inſul S. Vincentij / vnnd von den Tuppin 
Imba gefangen 


Bi 2 * 3 
wirdt gen Ywattibi gefuͤhret m 
wird jhm doch das Leben geſchencket 6 


„ a 131 
Haquin ein Engellaͤndiſcher Oberſter kompt den d 
tzoſen zu Huͤlft ' pe 


— [7 2 2 4 1 
Hay ein Thier in Braſilien / das nichtjſſet 55 
Hecken vnd Staudengewaͤchß in India 364 


Heinrich der VII. Koͤnig in Engelland verſaget Colum⸗ 
bo die Huͤlffe 3 
Heinrich Harwes Erfinder deß Queckſilber⸗bergwercks 


362 

S. Helenen Inſul 260 
Hermaphroditen in Florida 5 186 
Himmel allenthalben rundt / vnd vmbgibt die Erden 337 

Geſtalt deß Antaretiſchen Himmels 338 
Hirſchfang in Florida 183 
Hiſpalis ein Statt in Jucata 84 
Hiſpaniola zuvor Saytin genandt von Columbo erfun⸗ 

den g 
Hoffhaltung deß Koͤnigs in Borneo 255 

deß Koͤnigs in Ternate 213 

Morenkoͤnigs Guiner 5 306 
Holerbaum inwendig 9. Klaffter weit 368 
Honi Indiamiſche Gutſchen 72 


Hungers⸗Noth 88.90. 96. 118,171, 172. 19. 222. 


317 
2 5 J. 
. Caſtellio ſtraffet die auffruͤhriſchen Indianer 
m 32 


S. Jacobs Inſul 95 

Jacob Mahu ein Oberſter vber fuͤnff Hollaͤndiſche 
Schiffe / ſegelt nach der Magellaniſchen Straſſen / 
300 


erobert die Feſtung Praya 302304 
ſtirbt / vnd wirdt im Meer begraben 307 
Jaua Major ein Inſul / vnd deren König 248.249 
Ignanos Schlangen gut zu eſſen 245 
ndia 1.2 


einem Herzen gleich 1 
Indianer verehren Columbum achten deß 5 
nicht \ 4 
Ihr Vrtheil vom Brgsteftter 10 
vnd freundlichteit 11,23 
Indianer Wuͤterey 28.31.43 
Regiment i 134.393 
Gewerb vnd Nahrung 54˙397 
Indianer bringen ſich ſelbſt jammerlich vmb 48 
Indianer Vnverſoͤhnlichkeit 168 


nni Netzbett der Indianer 122.133 
Sohn Eyollas wird Oberſter an Menchoſſe ſtatt 97 


vnd ſampt all ſeinem Volck erſchlagen 100 
ohannes Piſardus kompt vmb ee: 
nd einmelle fol 400. Jahr vor den Spaniern 
in India geweſen ſeyn + 


Johannes Sebaſtianus de Cano der erſte / ſo die Welt 
vmbſegelt 5 F e + 
Johannis Cointes D. in Brafilien Heuchelepin Hehe 
gionsſachen 44448 
Johann Ribaldt kompt den Frantzoſen in Florida zu 
Hüͤlffe 8 . 5 N 5 29 6 
ar & Oo Mi wirdt 


5 


N. 


an ER 


2 5 


Regiſter. 


wirdt verrähterlich von den Spaniern vmbgebra cht 

2 2 2 28 2 5 
Jordan ein Fluß in Florida 175 
Jortan ein Statt 298 
Joſeph die Stat von Raleg erobert 252 


Intitiaca ein groſſer See in Ober⸗Peru 4 
Iſabella Königin in Caſtiſten erlanget Columbo Huͤlff 


3 en 
ſabella ein Sandrfchafft der Koͤnigin / von Columbo zu 


Ehren alſo genennet. 9 
Iſtoalt der vierdte Mexicaniſche König 410 
Jucca Wurzel 72 
Jucatan ein Inſul von Montegio erobe rt 84 

K 
HN kuſchupenauckuuneln 273 
Karchkareiſſo ein Nation 100 


Kenyan Bebe ein Koͤnig in Braſilien 124.130 


Kewar vnd Kewaſowock Virginiſche Goͤtter 135 


Kinderzucht der Indianer 51.189 
Mexicaner 400,401 
Kiwaſa ein Abgott in Virginia 232 
Koͤnige Nachfolg in Peru 363 
Ihr Policy vnnd Regiment vbertrifft alle Voͤlcker 
396 
Koͤniglich Wahlſeſt in Mexico 399 
Koͤniglich Heyraht in Florida 183 
Koͤniglich Begraͤbnuß 81.191 
Der Ingen 374 
Koͤniglich Pancket in Guiana 254 
Koͤnigs Zoll in India 359 
Kreutter allerhand gattung 157.34 
Krieg der Indianer 136.158.179.480 
Kroͤten in Braſilien ſo man jßt 153 
Kuͤnheit vnd Liſt eines Soldaten = 66 
„5 


Kuremagbas ein Nation 


G OAbdrones ein Inſul vnd der Eynwohner Grauſam⸗ 


Felt 


S. Laurentij Mildigkeit 3 
Ledern Nachen 8 241 
Legio ein Statt in Nicaragua 92 
Lex Baionæ a 54 
M 
Macawim ein Goltreicher Fluß in Guiana 269 
MNachkockij ein Nation 109 
Magdalenen Fluß a 344 
Magellaniſche Straß 209.238.280. c. 309.349 
Melgeni ein Nation / wirdt geſchlagen 108 
Mais oder Maitz korn 51.233 
Maipaj ein fronbar Volck 107 
@ werden von den Spaniern geſchlagen 108 
Manati ein groſſer Fiſch 265 
Mandebore ein Wurzel gibt Milch vnd Wein 108 
ndiokenwurtzel Getraͤnck 134 
Magnets Rhum vnd Gebrauch 340 
ange Inga def Königs Attabalibæ Bruder / wirdt 


von Marggraff Pifardo vertrieben . 
Mangocapa ein Anfaͤnger der Ingas 342.396 
Mangocapa der Neundte vnnd letzte Koͤnig in Peru 


308 ! 
Manoa ein Hauptſlatt in Guiana 254 


Manguey Wunderbaum a 367 
Mapennis ein Volck empfangen die Spanier nao) 
Kriegsbrauch d „ 
Mag⸗he ein Landtſchafft in Braſilien 143 
S. Marien Inſul 235 

Marchkockij ein Volck wirdt geſchlagen 110 


Martinus Anciſus Baccalaureus ein Blutrichter 


34 a f 
Kompt Franciſco Piſardo zuhuͤlff e 
Leidet Schiffbruch / bawet Antiqua Darienis 7 

Krieger mit Valboa / wirdt vberwunden vnnd zeucht 

wider in Hifpanien Valboam zuverklagen 40 

Richtet aber nichts auß 7 
Martinus Domingo Eyolla ſtrafft die Peyembes ro 

wirdt Oberhauptman an dep Bacchz ſtatt 106 

wirdt jhm verbotten nach Lima zuziehen / vnd mit geſft 


beſtochen 
Zeucht wider zuruͤck 
Merronij ein Nation | 
May ein Fluß in Florida 
Mayegonij ein Nation | 
Meerkatzen 
Meerſaͤw i 
Meerſchnecken 3 
Meſtitzo eines Spaniſchen Sohn von einer Indian 
ſchen Frawen ö 244 
Metallen in India 3 
Metaqueſumauck Virginiſche Bien 233 | 
Mexicaniſch Königreich) 99 
Von deſſen Volcks Befprung 40 
In . Geſchlechter abgetheilt 4o˙. 4 
Deren trennung 497 
Seltzamer Tribut 408 
Ihre Krieg vnd Sieg 411.412.414.415 
Mexicon erbawet 5 a 405.407 
Waſſer hineyn geleitet 416 
Miltzſtein in Guang 266 
Muͤnche wollen die Indianer bekehren / vnd werden jam 
merlich daruͤber erſchlagen a 28.29 
Bawen ein Kloſter in Cirbagua 30 
Woͤllen zu ſpat die Wunden heylen 3 
Erlangen den Indianern wider Ireyheit 71 
München Geiz 5 432 


Mohren im Bergwerg vnnd Zuckermuͤhlen gebraucht 


45 ER, 
Werden von wegen groſſer Tyranney auffrhuͤriſch 
54 5 5 
. einer Schlangen gefreſſen 338 
Loroche Gebrauch 363 
Muſcheln von groſſer Menge 309 
Motecuma der erſt deß Nahmens vnd fuͤnffte Mexica⸗ 
niſche Koͤnig i 3 
Dieſſen Bruders loͤbliche That 45 


Motecuma der ander deß Nahmens vnd neundte vnnd 
letzte Koͤnig in Mexico „„ 
Deſſen verkehrte Sitten 8 47 
wil die Spanier betriegen / empfengt doch Corteſium 


421 ES 
wirdt gefangen / erſtochen / vnnd elendiglich begraben 
4223 — 


® 


Machen wie ſie in Virginia gemacht werden 230 
Naperij ein Nation erſchlagen mit dem Peyembas 
Johan Eyollas mit all ſeim Volck 10 
Disaraguabıe uff dan iſchaff in Inde ne 
aho⸗ 


Mahomets Paradys a 92 
Nicolaus Durentius Villagagno vnter dem Schein / 
als wolt er der Verfolgung in Franckreich entfliehen 
verleitet viel reformirte Religions verwandten mit in 
Braſilien zuziehen 1 138.139 
Empfaͤngt ſie erſtlich freundtlich / vnnd erzeigt ſich in 
der Religion ſcheinheilig 144.145. 146. 147 
1 die Religion / vnnd wirdt ein Wuͤtterich 
Sr 
Befihlt die Genffer wider in Franckreich zufuͤhren / 
gibt jhnen Vriasbrieff mit 166 
Laͤſt drey vmbs Euangelij willen erſaͤuffen / kompt wis 
der in Franckreich vnd ſtirbt 171 
Nicolaus de Ouando der erſte Statthalter in Indien 


17 i 
Nicolaus Cliffort Ritter wirdt erſchoſſen 224 
Nicolai Herborns Generaln deß Minoriten Ordens 
Vnterweiſung von den Predigern in Indien 423 


Nigua oder Ton Indianiſche Floͤhe 53.455 

Nomen Dei ein Statt im Indianiſchen Mittellandt 
47 

Nordmeer 8 


; 34 
Noſter Signota Deſumſion ein Statt bey den Cariis 
2 5 


O 


O Brpenauck ein groß Wurtzel in Virginſa 233 
Olivier von Nort Schifffahrt vmb die gantze Welt 
DIE ö 
wirdt jm fein Bruder von den Portugaleſern erſchoſ⸗ 
ſen / vnd ſtuͤrmt die Beſtung auff der Printzen Inſul 


Regiſter. 


Panchiacus ein Indianiſcher Koͤnigſche leſt ſich taufen 
N tauffen 
wird Carolus genant / ſein Bedencken En Geitz 5 
Pappageyen in Braſilien ö 


Parabor ein Wäller Bi 
Paragnay ein Fluß bey der Zona Torrida x 

Paranaw Waſſu ein fliefend waſſer 8 55 
Paria ein See in Pern 344 
Parias von Veſputio erfunden 24 


Parronij ein Nation 4408 
Patanon ein Koͤnig wirdt mit ſeinem Volck in Florida 
geſchlagen 8 179 
Paulus 3. Papſt / hebt die Dienſtbarkeit der Indianer 
wider auff N 


Peihoni ein friedſame Nation = 
Peru ein Königreich 2 
wirdt von Franeiſco Piſardo erobert 62 
Petrus Aluaradus vberfellt vnd beraubt die Indianer 

in jhrem Tanz 90 


kompt jaͤmmerlich vmb 93.94 
Petrus Arias von Abulen Landtvogt zu Antigua Das 
rienis LTE 43 
täft fein Tochterman Valboam enthaupten / vñ wird 
ſeines Ampts entſetzt af 
Petrus Gaſca ein Inguiſitions Rhat wirdt an Velæ 
ſtatt zum Landtvogt in Peru verordnet / bringet Gon⸗ 


zalui Piſardi anhang an ſich 76 
vberwindet Piſardum / vnnd laͤſt jhn mit allen feinen 
Anhaͤngern hinrichten 78 


wirdt Auffruhr wider jn erregt in ſeiner Heimfahrt in 
Hiſpaͤnien / die er ſtillet / vnd wird zum Biſchoff von 
Palentz gemacht 79 
Petri Menchoſſa Oberſten Schifffahrt nach Riodella⸗ 


vergeblich ; 273 plate, ‚Ta 97 
muß fein Volck wegen deß Scharbocks in der Inſul Er ſtirbt auff der Heimfahrt 8 98 
S. Clara laſſen außſetzen 276 Peter Gambie bekompt eines Königfi chen Tochter / vnd 


kompt mit groſſer muͤhe in die Magellaniſche ſtraſſen 


280 

trifft Capitaͤn Sebald de Wehrt an / verklagt den Bi 

ce Admiral 281 

der wirdt ans Landt vervrtheilt vnd geſetzt 282 
Olivier kompt nach groffer mühe auß der Straß ins 


Sudmeer 283 
erobert 2. Spaniſche Schiff 287 
nimpt ſein Reiß nach Manille 289 
laͤſt viel Doͤrffer in Brandt ſtecken / erobert etliche 


Schiff 2250.291292 
erhelt den Sieg im Schiffſtreit wider die Spanier 
vor Manille 223 
tompt zu der Juſul Borneo /entgehet aller hinderliſt 


294. 7 . i 5 
fägelt von der Inſul Jortan wider heym 297.300 


Ololurßqui Krafft d 389 
Oneawer ein Inſul / da es ſtets wittert 268 
Opacuna Suͤndenbad 389 
Ophir fuͤr Peru verſtanden 8 
Openauk wurtzen SH 
Opffer von Meuſchen / thieren vnd andern lebloſen crea⸗ 

türen 382.383.384 
Oracula der Indianer 376.389 


Organes gefaͤhrliche Felſen 227 


Ouetakata ein ſehr wilde Nation in Braſilien 143 P 


P 
Pacha Inga Yupanguy der 4. Koͤnig in Peru 


7 z 2 
Pauphil Srabaren vnglůcklſcher gug in dlondam 90 
* 


wirdt erſchlagen 193.194 
Petrus Malendes ein Spaniſcher Oberſter erobert der 
Frantzoſen Feſtung Carlsburg in Florida 197.198 
laͤſt Herꝛn Johan Nibald mit all ſeim Volck wider 


zugeſagten Glauben erbaͤrmlich ermorden 199 
wird aber von Gourguefio / ſampt den andern Spa» 
niern wider gerichtet 204 


Peter von der Doͤeß General vber die gewaltige Nider⸗ 
laͤndiſche Armada von v. Schiffen 322 
fellt die Statt Corunna in Gallitien vergeblich an 


327 4 5 5 2 70 3 
erobert aber Gran ⸗Ca narien / laͤſts plundern vnd ver⸗ 


brennen 328.330 
wie auch Gomera 331.332 
Petum das beſt Kraut in America 197 
Perlenfang zu Cubagna 11.362 
Peru ein Königreich, 2.349 
deſſen abtheilung / Gebaͤw 374 
Prieſterwenhe in Mexico 388 
Prieſter in Virginia 229 
Peyembis ein Nation 100 
der Spanier Feind 103 
Pinea die beſte frucht der Welt 52.26 


Pinguins voͤgel in der Megellaniſchen Stras 210.237 6: 


. 277.280:309.320 .. 
ſatanos oder Palmenfrucht 

Policeyordnung der Braſilianer 3 

SUR; en E32 

Potoſti ein Silberbergwerck in Peru 5 
rintzen inf Ei 

Hung eln Inſul von Piſardo . 3 
vnd Thomas Candiſchen erobert vnd geplundert 4. 


Be 
523 5 


Regifter. 


Q 


Sn ſignet deß Koͤnigs in Peru 393 
Quaxutetlan wirdt von Anzol dem Mexicaniſchen 

König vberwunden 417 
Queck ſilber in Peru 361 
Duezaaͤlcoalt der Kauffleut Abgott 377 
Quicuxtemoc ein Juͤngling empoͤret ſich wider Mote⸗ 


cnma den letzten Königin Mexico 422 
Quipos Memorialbucher 8 392 
Quittenaͤpffel Chicocapotes in India 366 


R 
Rechnung Winters vnnd Sommers beyder Welt 


343.320 5 . 
Reichardt Grein ville fehrt in Virgmiam 228 
Religion der Indianer 49.50. 82.90. 122.130.161.162. 


189.235.373. C ed. i 
Neligionsfrag der Genffer in Braſilien vom Abendmal 


145 ; 
Renati von Laudonnier ſchifffahrt in Floridam 173 
bawet die Veſtung Carlsburg 175.176 
macht buͤndtnuß mit den Koͤnigen Saturiova 177 
vnd Vtina 179 
durch feine gelindigkeit erregt er vnter den feinen auff⸗ 
rhur vnd wird gefangen 193 
kompt wider an fein Ampt ‚194 


ſtrafft die Auffrhuͤrer 195 
Requienen Meerhunde 4 
Rieſen 27. 28.278 

werden vberwunden 403 
Rio Javero von den Engelländern erforſchet 274 
Roanoac ein Statt in Virginia 229 


Kochferriere macht Buͤndtnus mit dreyen Koͤnigen 
193 
RoldanR imenetz erregt ein Auffrhur wider Columbum 


10 4 
verklaget Columbum vnd ſeinen bruder 


12. 

kompt im ſchiffbruch erbaͤrmlich vmb 17 

Nuthen ein felsam vnd boͤß gewehr 422 
S 

Almatica ein ſtatt in Jucata 84 

Saltzwaſſer in Cuſco 352 

Saͤfft i 367 

Samlung vieler Waſſer bey Guanipa 255 

Saßafras / ein koͤſtlicher baum 34 


2 
Saturioua ein König in Florida macht buͤndnus mit 
Laudonntere 177 
begert hilft wider den Koͤnig Vtina 178 
Saytin die Inſul Hiſpaniola von Columbo erfunden 


Seewoͤlff 208,277 
Seroͤn ein wunderlich thier in Braſilien 138 
bberauß groſſer ſchatz 224. 24. 28 6 
2 Schaff ſehr groß 283.370.371 
Scchharbock bey den Engellaͤndern 276 
Hollaͤndern 305 

Sccheruis / ein Nation vnd Koͤnigreich 104 
Schiff fahrt der Alten 340 
Schiffbruch 7.17 37. 102.119.197 


Schiffſtreit zwiſchen den Spaniern vnd Engellaͤndern 


227 f 
Schiffſtreit zwiſchen den Spaniern vnnd Hollaͤndern 
292 5 25 


Pe 


2 
N 


Schiff von Baumſchalen e 
Schildtkroͤten vnd Eyer 141.218.279 
Schlacht zwiſchen den Indianern vñ Spaniern 12 22, 
25. 28. 29.37: 80. 84. 88.91. 99. 106.08. 11 
Schlacht zwiſchen den Spaniern rf. 40.6 %% 
Schlacht wiſchen den Indianern 12. 124.19, 4, . 

Re xy m 


412 
Schlangen ſehr felsam 


e 
ſeynd groß 98.111.153. 274.2 
Seidenwurm vnd kraut e „ 


e 
Simon de Cordes wirdt Oberſter vber f. Holündiſcct 1 
ſchiff an Mahn ſtatt / bringet das Volck wegen der 
Kranckheit zu Landt „ 
ſchickt Geſandten an den Moren König in Gun 
306 i „„ 
kompt in die Magellaniſche ſtraſſe 
ſtifftet darin ein Gedaͤchtnus 
daſſelbe wird von den Wilden verſtoͤret 
leidet groſſe noht in der ſtraß 
kommen die ſchiff all von einander 
Smaragdberg in Braſilien 
Sodomy wie ſie verhuͤtet werde 
New Spanien 
Spanier erſte wohnung in India 9 
werden jhrer Vnthaten halben von den Indianern 
vmbgebracht 5 „„ 
verleumbden die Engellaͤnder bey den Guianern 18 
Spanier erſte Ankunfft in Mio 49 ( 
Ihr vrtheil vom Yngewitter „ 


Spaniſche bekehrung 33.34 
Ihre ſitten 5 270. 293 
Erobern der Frantzoſen Veſtung Carlsburg in Flo. 
rida ; 197 
Steinhart 272 | 
Springflutten 349 
Straff der Laſter in Virginia 235 
Strauſſen 278 
Sudmeer 348 
Suere ein Landtſchafft 96 


Sueukuſis empfangen die Spanier ſreundtlich raz 
werden aber hernach gaͤntzlich außgerottet 105.106 


Symannij ein Nation 108 
Syrenen Art 156 
T 
Albacca ein kraut i 233 
FTabacco ein vnbewohnt Inſul 271 
Tantz der Indianer 30. 92. 122.130.162.184. 232. 
401 
Taparimaca ein König beſucht Herin Ralegen 260 
Tapij ein Volck Menſchenfreſſer ö 11¹ 
Tammeraka Brafilianer Goͤtter . 
Tardes ein Indianiſch Gewehr oder bleykugel an einer 5 
ſchnur ge 96 
Teiche vnd mancherley Seen 351.372 
Tempel der Mexicaner f 378.379 
Tezeatlipuca ein Abgott der Mexicaner 376 


Thaberus ein Oberſter der Carter wirdt von den Spa⸗ 


niern vberwunden 107 
Theilung Indie 1. 2.354 
Thier mancherley art 138.15 1. 234.369.370 
Thier ſo die Spanier in Indien gebracht 369 
Titotie der o. Mexicaniſche König 414 
Tito Cuſſiyugualpa der 7.Königin Peru 398 
Tlacaellel ein trewer Legat bey den Mericanın 4 10 

i ſchlegt 


2 


Bas 


2 ſchlegt das Koͤnigreich ab 


2 f 1 
Tlaloc ein Abgott Vitzliputzli bruder 5 : 
New Toletum in Enbaguaerbawer 30 


Topa Inga Pupan gm der 5. Koͤnig in Peru 

5 Ce. * ® 5 377 

8 Koͤnig zu Aromaja beſucht Ralegen 260. 
264 


Toucan der ſchoͤnſte Vogel in America 154 
To ein Goͤttin der Mexicaner 378 
S. Thomas ein Veſtung von Columbo erbatvet 9 
S. Thomas ein Inſul 117 
Thomas Dongthie ein Edelman wird von Dracken ver, 
vrtheilt vnd gerichtet 209 
Thomas Baßkerfields fährt mit Dracken 223 
wird General Oberſter an Drackens flat 226 
Thomas Candiſch fahrt vmb die gaͤntze Welt 236 
kompt in die Magellaniſche ſtraß 238 
erobert vnterſchiedliche ſchirff 241.242.244.245 
wirdt von 7. Koͤuigen beſucht 247 
macht buͤndnus mit den Indianern wider die Spa⸗ 
nier 24 
Tivbitiuas Voͤlcker in Guiana 256 
Tranck fuͤr hunger in Florida 188 
Trinidado ein Inſul 252 
Trngillo ein ſtatt in Peru 71 
Tunalgewaͤchs in New Spanien 367 


Tumbeſia ein Landtſchafft von Franciſco Piſardo er⸗ 
kuͤndiget 36 
Tuppin Ikins ein Nation in Braſilien der Tuppin Im⸗ 


ba ſeindt 124 
ſeynd begierige Menſchenfreſſer 127.130 
Tuppin Imba ein Nation in Braſilien erobern die Ve⸗ 
ſtung Brikiokaa 120 
ſeyndt der Frantzoſen Freund vnnd der Portugaleſer 
Feinde : 122 
Ihres Landts beſchreibung 132.150 
Tymbus ein Volck | 97 
geſegnen den Spaniern das Eſſen 101 
Tyranney der Spanier 9.43. 48.53.76. 87. 90 
B 

V de Caſtro wirdt zum Landvogt in Peru verord⸗ 

net / vberwind Almagrum den Juͤngern vnd laͤſt 

ihm hinrichten 5 71 
wirdt widerumb abgeſetzt vnd gefangen — 73 
Valentiola ein reiche Statt in India vom Keyſer den 
Waͤlſern von Augſpurg verſetzet 47 
Bannanagbaum - 237 


FJaſcus Nun Valboa erſtlich ein Auffrührer 37 
4 hernach das Mittagiſche Meer / ſchicket dem 
König groſſe Verehrung / wirdt zum Landtvogt ge⸗ 
macht . 3 8 42 
bey ſeinem Schweher Aria verleumbdet vnd enthaͤu⸗ 

ptet . 4344-4) 

Mbelthaͤter ſtraff in Florigaga 182 

Bbergüldte arofefänfferin Guiana 254 

Beragua ein Goldtreich Inſul von Columbo erfunden 


328, 
Herraͤhterey ſtraff De 286 
Vinten 407 Valle: viride ein Muͤnch helt dem Ro, 

nig Attabaliba den Chriſtlichen Glauben fuͤr 59 

vnd reitet Piſardum zur ſchlacht an 60 


S. Vincentij Inſu 120 

Biracsdıa Gott der Schoͤpffer 373 

iracocha der z. Koͤnig in Peru 397 

Jitziovitzlj der ꝛ.Koͤnig in Mexico 5 403 

itzlipußli der Mexicaner Abgott 374 
0 


Reglſter⸗ 


fen Geſtat 55 
ae = 
iſt jhr Juͤhrer 8 404 

Blrich Schmidts ſchifffahrt nach Riodellaplata 95 
wird widerumb heim gefordert vnd bekombt Brlalt 
110 


Vmbfang der Erden mit dem Meer : 357 
Vngewitter 10.8 4.115.117. 197. 268.289. 313. Ce. 
Vnterſcheid der ſchifffahrt der alten vnnd newen Wet 


347. A 1 
Interſcheid eines ganzen Tags zwiſchen Auff vnd Ni⸗ 


a 355 
Voͤgel mancherley Art 141.15 4.235.371 
Voͤſcker in Guiana N 8 
Vorzug Americe gegen vnſerer Welt 


D 


ET 5 it 347 
Vraquaje ein waſſer voller Nattern vnd ſchlangen 111 


Vware koͤſtliche Waſſervoͤgel 121158 
Vwattibi ein flecken in Braſilien 121 
WB 1 


Affen der Indianer 136.159 
Walter Ralegs vnterſchiedliche ſchifffahrtẽ in Vr 
giniam a a 228 

Item ins Goldtreiche Koͤnigreich Guiana 311 
erobert Joſephſtatt / nimpt den Oberſten Berrheum 


gefangen ar 152 
kan in Guiana nit fortkommen N 27 
macht Freundtſchafft mit den Eynwohnen 258 
wirdt vom Koͤnig Toparimaca beſucht 260 
erkuͤndiget vom König Topiaway alle Gelegenheit in 
Guiana N 261.26 
macht buͤndnus mit dem Koͤnig 265 
Ralegs heimfahrt 265 


Walther Ralegs andere fahrt in Guianam 267 
die Wilden begehren von jm huͤlff vnd buͤndtnuß 265 
er wil Putima ſuchen / trifft der vorigen Indianer ke⸗ 


nen an 169 
laͤſt fein Anſchlag fahren / vñ zeucht vnverrichter ding 
widerumb heym 201 


Wachter in Florida / ſo die Fuß ſtapffen riechen 192 
Waͤſlſers von Augſpurg Landvogt in India erfchlager 
5 m = 
Wapen der Ingas 353 
der Mexica ner 40 
Waſſer vnterſchiedlicher Orten in America 352.355 
Waygame die wildeſten vnd grimmigſten Kut 13: 


Weibsbilder in Braſilien gezogen 139 
Weinſtock in Virginia nichts geacht 234 
Wilde Sram in der Magellaniſchen ſtraſſen 31. 319 
Wilde Thier 55 
wie ſie moͤchten in Indien kommen ſen 340.41 
Winde in America 5 345 
Winde veraͤndern die Natür 348 
Witterung in America x 34; 
Witwenſtand in Perun 396 
Wohnungen auff den baͤumen 79 
Wunderfiſch in Braſilien ch 3 
Wunderzeichen vor dem Vntergang Mexico 418. ut 
Wurzel deren bletter waſſer fangen J0¹ 
Wurtzeln in Virginia 33730 
vnd Pern 1 363.354 
i Br a * 2 A 
Riqumas ein Wurzel wirt an Brodtsſtat gebraucht ze 
RT B B ol 
8 
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VD „mn! 
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inden Rlatrern ange 
Fgfobalfanſus von Holtz / Funden und Blaͤttern außge⸗ 


367 


397 

363 
lonen 364 
Schnecken 155 
uca ein Wurtzel darauß man Brodt macht 363 
an ein Thal ſo der legt Koͤniglich Erb bewohnet 398 
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00 


an bechſchwartz 
Zauberer in Florida 

vnter den Mexicanern 
Zchemiaiſch Solnaiſho ein Volek 
Zchera Waſſu ein Koͤnigiſcher 
Zecherias ein Flecken in Riodellaplang 
Zeyhami ein Nation 
Zimmetbaum 
Zuckerrohr 
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